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Des 

Dritten Theiles 

zweyte Abtheilung. 

Bon der völligen Einführung der Reformation in Heſſen 

bi8 zum Tode Philipp’d bed Großmuͤthigen, ober bis 

zum Anfang ber jehigen heffi ſchen Heupt⸗ Linien. 

1528 — 1567. A 
“ — 2 
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Bor mo rk 

Die Zeiten der Aufklärung dieſes Landes, bie 

Zeiten Pbilipp’s des Großmüthigen, des uns 
fterblichen Xheilnehmers an allen großen Ange⸗ 

legenheiten der Reformation und bed ſechszehn⸗ 

ten Jahrhunderts, ſind vollendet, ein Stoff, nach 

den hier vorhandenen urkundlichen Nachrichten, 

von fo großem Reichthum und Umfang, daß 

der Verfaffer wegen der ungewöhnlichen Ausdeh⸗ 

nung des gegenwärtigen Bandes, womit bie ältere 

Gefchichte Heffens gefchloffen wird, fich genöthige 

ſah, gegen Ende des Textes ber ‚anfänglichen 

Ausführlichkeit der Darftellung etwas Abbruch 

zu thun. Einige Einzelnheiten des Schmalkaldi⸗ 

ſchen Bundesfrieges, der‘ Gefangenſchaft bes 

Landgrafen und des nachherigen Befreyungs⸗ 

krieges, mußten dem engeren Drucke ber ausführlis 

‚ den Anmerkungen anvertraut werben, welche 



u Bormwort 

abermals Dazu beftimmt find, den Fünftigen Ve⸗ 

arbeitern dieſer Geſchichten einen-Borratb bis⸗ 

her unbekannter in den heſſiſchen Archiven zer⸗ 

ſtreuter Notizen zu uͤberliefern, und allen Leſern, 

denen die Darſtellung des Textes keinesweges 

vorgreifen · fol, einen hinreichenden · Spielraum 
zu eigener Beurtheilung zu eroͤffnen. Auch ent⸗ 

hät ber. in Gießen (bey G. F. Heyer) als 
Beylage einer beſonderen Ausgabe dieſes Buchs 

erſchienene u rkunden-Band (eine Briefſamm⸗ | 

| lung Philipp’s des Großmuͤthigen) einige Origi⸗ 

| nal - Berichte über jenen Zeitraum. 

Angehaͤngt iſt hier abermals ein Regifter 

für diefen-und den vorhergehenden Band, | und Ä 

über alle vier bis jeßt erfchienene Wände eine 

Tortfeßung jener Berihtigungen und. Zur 

fäße, woduͤrch ich meine Achtung für die Stimme 

der Kritik und meine Vereitwilligfeit bezeugen 

will, unausgefeßt der Wahrheit zu opfern. 

Die bedingungsweiſe verſprochene beſondere 

Ueberſicht aller bis jetzt gebrauchten Quellen 

und Huͤlfsmittel hat der Raum nicht geftats 

tet. Ich verfpare diefelbe, da einftmeilen die 

Anmerfun gen hinreichende. Rechenfchaft 

⸗ 



Vorw'ort. iu 

| geben, bie zur Beelibigung des Ganzen Wer⸗ 

kes. Desgleichen jene. vorlaͤngſt verſprochene, 

noch keineswegs gedruckte, beſſiſche Ortsge⸗ 

ſchichte, deren Vollendung vor der Vearbei⸗ 

tung des auf Heſſen fo tief eingreifenben dreis 

Bigjährigen Krieges ſich unũberſteigliche Hinder⸗ 

niſſe entgegenſetzen. 

Mein Plan iſt, in den beyden folgenden Bam 

den dieſes Werkes bis zu den neueſten Zeiten vorzu⸗ 

dringen. Dieſe Baͤnde werden auſſer dem allgemel⸗ 

nen Titel der heſſiſchen Geſchichte noch den der 

Heſſenkaſſelſchen oder Kurheſſiſchen insbeſondere 

führen. Denjenigen, welche ſich etwa auf dieſe 

vaterlaͤndiſche Staats = Geſchichte beſchraͤnken 

wollen, wird (bey den bisherigen Herren Sams. 

| len) eine befondere Subfeription eröffnet werben. 

Eaſſel ‚am 25. Juni , an. Soheng Tage 

der uebergabe der Augbutgiſchen Sufefion, 

Der verfaffen . 

Pr 
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Virrtes Hauptnäe 

Begebenheiten e. Philipps feit den Padifchen Hin 
deln bis zur Errichtung des Schmalkaldiſchen 

Kaiſer. Evangeliſche Konvente. Religionsge⸗ 

bekenntniß. L. Philipp's Bund mit den Schwei⸗ 

1528 — 1531. En 

ben. dem lebendigſten Eifer für bie Religion eine bes 

Böndige Beſorgniß geheimer Plane und feindfeliger 

Unternehmungen gegen die neue evangelifche Kirche, 

von ber es noch unentfchieden war „ob .fie neben ber 

Verdammungs-Edikts, wodurd ſich der Kaifer gebuns 

baren GSemüthes immer durch den Gedanken geängfligt, 

dag man ‘vieleicht Unter den geheimen Rüflungen des 

Keindes die Beit forglos derſchlafe, blickte er allent⸗ 

halben umher, um ſich Beweiſe einer Verſchwoͤrung 

zu verſchaffen, die ſich ihm durch mehr als eine An⸗ | 

zeige ankuͤndigte. 

Bundes. Kriegsruͤſtung gegen die ' Biſchoͤffe. 
Proteſtation zu Speyer. Geſandtſchaft an den 

ſpraͤch zu Marburg. Augsburgiſches Religions⸗ | 

zern und andere auswaͤrtige Verbindungen, 

In der Seele des Landgrafen Philipp wohnte ne⸗ | 

alten beſtehen, und fi) zu einer reineren allgemeinen 

Kirche erheben, oder ob fie in Folge des Wormſer 

den, und durch die Parthey der Papiften unterdruͤckt 

werden würde. In dem jugendlichen Feuer feines reiz⸗ 

\ 
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Sei Bud. Biete beupclue. a 

Die geheime: zur Auerottung der neuen Lehre ges 
, u gebene Inſtruction des Kaiſers aus Sevilla, wodurch 

Teutſchland ſchon damals in zwey Haͤlften Zeſchieden 

wurde, baB noch: beftigere Religions:Edikt feines Brus 

ders Ferdinand als Koͤnigs von Ungarn und Boͤhmen, 

In Folge deſſen mehrere Fluͤchtlinge nach Nord⸗Teutſch⸗ 

land kamen, bed Koͤnigs Weigerung dem Kurfuͤrſten 

von Sachſen die Belehnung zu ertheilen, waͤhrend der 

Kaiſer die zwiſchen feiner Schweſter ‚Katharina, und 

dem Kurprinzen verabredete Verbindung plöglich abs, 

brach, die Anfrage Ferdinands bey den Boͤhmen, welche 

Hüuͤlfe er von ihnen gegen die Lütheriſchen zu erwar⸗ 
ten, bie heimlichen Bufammenfünfte der alt sTatholis 

ſchen Fürften zu Regensburg, Zerbſt, Deffau und 

Leipzig, die Verhinderung einer Gefandtſchaft der 

LKeichsſtaͤnde nach Spanien, welche. des Kaiſers Se: 
nehmigung für den Speyerſchen Abſchied erhalten follte, 
. bie Anſchlaͤge der Pfaffen zu Mainz und ihre Sen⸗ 

WMainz Schuld gab, die drohenden Ausſchreiben : ber 

brechts von Brandenburg, Erzbiſchofs von Mainz 

bung an. den Kaifer (mindeflend zur Verwerfung 

jenes den Evangeliſchen guͤnſtigen Abſchieds), die Hin. 

richtungen evangeliſcher Prieſter und Glaubensgenoſſen 

in Baiern, in Schleſien, in Koͤln, und den Nieder⸗ 

landen, die Ermordung eines halliſchen Predigers ohn⸗ 
weit Aſchaffenbutg, welche man ben Domherren 3 

drey Fuͤrſten, welche Herzog Heinrich von Braunſchweig 

zu seiner Werbung in Spanien vermocht hatten, Als 

- 



Hhilipp der Großmärhige. 3 

Ä and Mägdeburg, Joachims I. Kurfärflen von. Bran⸗ 
denburg und Georgs Herzogd von Sachſen, befonders 

gegen die Stadt Magdeburg, die geheime Verabredung 

diefer drey Fuͤrſten zur Verjagung des evangeliſchen 

Grafen Albrecht von Mansfeld, dem ſchon Georg die 

Belebnung verweigert hatte, dieſe und andere Anzei⸗ 

gen und Thatſachen mußten den Landgrafen auf eine 

bevorſtehende Gefahr aufmerkſam machen, auch wenn 

er nichts davon wußte, daß Kaifer Karl und Pabſt 

Clemens ſchon damals in allen auswaͤrtigen Vertraͤgen 

die” Bekämpfung der Keger mit einbebungen. Hierzu 

fam das unfreundliche heftige Benehmen ſeines Schwie⸗ 

gervaters, Herzogs Georg, der ſich nicht damit be⸗ 
guuͤgte, gleich nach dem Speyerſchen Reichstag das u 

Reichs: ‚Regiment zu Eflingen zur Ausrottung der Ius 

therifchen Lehre aufzufordern, fondern dem Kurfürften 

von Sachfen offen erklaͤrte, wenn er der Handlung 

Luthers nicht mäßig. Rinde, würde er noch von gand 
und Leuten. verjagt werden, wozu er auf Befehl des 

Kaiſers mitzunürken ſich nicht weigern konne; ber 

ſich ſelbſt gegen einige Kaͤthe deſſelben verlauten ließ, 
— 

wenn er wolle, waͤre er Kurfuͤrſt von Sachſen; der 

"den Eanidgrafen bis zur Zudringlichkeit ermahnte, von 

be edangelifchen Lehre abzuflehn, ibm die in Thuͤrin⸗ 
vr 

gen gelegenen heſſiſchen Kloſterguͤter (nad) der heſſiſchen u 

Reformation) entzog, ihm einen evangelifhen Predis —X 

ger zu Bursla gefangen wegfuͤhrte, in deſſen Landen 

(wie auch zu Erfurt) eifrige Frieder affentlich pre | 

ar u ’ 
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fe, man möge nur noch eine Heine Weile bis sine 

folgenden Sommer fich gedulden, bie lutheriſche Sache 

werde bald eine andere Geſtalt gewinnen, die Art fey 

‚fhon an: den Baum gefchlagen. Hiezu kamen bie 

mit dem Tod befiegelten gleich bedenklichen Warnun⸗ 

gen des Markgrafen Kafimir von Brandenburg gegen: 

- feinen Bruder Georg; und bie neueſten Vorfaͤlle bey 

der Hochzeit des ſaͤchſiſchen Kurprinzen "mit Sibylla 

von Kleve zu Torgau, wo Simon Piſtoris, der eben. 

von Breslau. nach einer geheimen Sufammenfunft, Fer⸗ 

dinand's, Joachim's und Georg's angelangte Kanzler 

Georg's, ſich gegen einige Lutheriſche verlauten ließ, 

ſie follten zuſehen, was fi e machten, ihre Sache würde | 

nicht lange währen; und wo aud Herzog Heinrich" 
von Braunſchweig dem Landyrafen vertraulich eroͤffnete, 

Kdnig Ferdinand wuͤrde Herzogs Ulrich wegen Ber 

damals in Heffen eine Zuflucht fand) nichts wider ihn \ 

thun, aber anderer Suchen’ halber wüßte er ihn nicht: 

frey zu ſagen, er moͤge ſich in Acht nehmen 74) ' 

Un dieſe Seit lernte der Landgraf bey ſeinen haͤu⸗ 

figen zum Theil abfichtlichen Befuchen in Dresden, | 

‚und bey den Geſandtſchaften feines Schmiegervaterß) 

an ihn Otto von Pad, Doctor der Rechte ‚und des 

Herzogs Vice-Kanzler, einen in allen Geſchaͤften viele, 

. gewandten aber mit feiner dortigen age eben fo unzug 

‚frfedenen als für das Evangelium eifrigen Mann, Pen 

‚nen, ber ihm ald Rathgeber in der Naffauifgen Sad 

. auf einige Zeit übertaflen wurde, Dan weiß nicht, 
— 
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ob ber Plan in Pad’s Seele lag den jungen feurigen 

" Zürfen zu warnen, zu retten und durch .eine Enta 
Dedung in feinem Sinn fih und ihm ein großes Ber 

dienſt zu erwerben, ober ob ihn ber Landgraf auserſah, 

unm Licht in einer Sache zu bekommen, deren Sorge 

ihn unaufhoͤrlich peinigte. Nach der eigenen Erzaͤh⸗ 

| Iung bed Landgrafen, die durch Pack's Ausfagen bee | 

 Mätigt wird, eröffnete ihm ber Landgraf: zuerſt in Pe 

Saffel, daß es ihm vorkomme, ald, ob geheime Ans 

ſchlage gegen ihn und den Kurfürſten von Sachſen in 

Werke ſeyen. Pad, anfangs mit Bekuͤmmerniß ſchwei⸗ 

gend, daun durch die eindringlichen Borſtellungen des 

Sandgrafen und deſſen Zufage, nichts gegen ben Herzog 

zu unternehmen, bewogen, eröffnete ihm endlich insge⸗ 

beim: es fey im vergangenen Jahre, Mittwochen nach 

Jubilate, zu Breslau ein geheimed Buͤndniß mehrerer 

datholiſchen Fuͤrſten zur Unterdruͤckung des Evange⸗ 

liums und zu feinem und des Kurfürften Verberben u 

geſchloſſen worden. Der naͤhere Beweiß wurde auf 

' eine Zuſammenkunft in Dresden verſpart. Hier zeigte 

er dem Landgrafen eine mit dem Petſchaft des Herzogs 

verſi iegelte ‚Kopie jenes angeblichen Buͤndniſſes, welche 

derſelbe ſtets bey ſich fuͤhre, um andere Sürften zum 

Bepytritt zu bewegen, und im vergangenen Sommer 

gu Leipzig dem Herzog Heinrich von Braunſchweig 

gezeigt habe. Der Sandgraf las, nahm eine Abſchrift, 

Helte die Kopie zuruͤck, verfprad- bie Sache vor. der 

and ‚geheim zu halten, drang aber bald nacıder auf 

Ed 
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J Se guſtellung des Driginals, indem er dem Angeber, 
| falls erfeine Stelle und Sehngliter verliere, aus eignent 

» Antrieb feinen Schutz und 10,000 Gulden zum Er⸗ 

ſatz verſprach (wovon auch an Daß Bruber, niche* 

am ihn, ‘4000 Gulden ausgezahlt wurden). Der In⸗ 

— 

nigreich Ungarn zu verhelfen; alsdann follte nad) dia 

em aus. Spanien zu erbaltenden Kaiſerlichen Befehl 

‚dem Kurfürften von Sachſen geboten werben, Luther 

| den Erzketzer fammt ben Übrigen Kegern und obtränte 

| trot mannichfacher treuherziger Mahnungen verführt, 

NE ner Gemalin, einer Tochter Georgs, Beit laſſen, zum 

chim und Georg in Perſon, bie Erzbiſchoͤffe von Maynz 
und Salzburg, die Herzoge von Bayern, die Biſchoͤffe 

von Mürzbürg und Bamberg durch Bevollmaͤchtigte 

vdienſt fammt allen eingezogenen Kloͤſtern und Kirchen 

fallen, erobert, vertheilt, er ſelbſt ſammt feinen Kin⸗ 

deburg dem Erzbiſchof) übergeben werden. Doch wollte. 

⸗ 

—2 

6 ean⸗ Bud. Biete s Smile. 

halt des Bündniffes war erſchrecend. Ferdinand, Joa⸗ 

machten ſich zuerſt anheiſchig, Ferdinand zu dem durch 

Ludwigs Niederlage und Tod für ihn erledigten Kö⸗ 

nigen Kloſter⸗Perſonen auszuliefern, den alten Gottes⸗ 

wiederherzuſtellen, im Weigerungsfall ſein Land übers‘ 

dern auf ewige Zeiten entfegt-werben. 8. Ppilipp, 

der auch den Pabfl und ben Raifer mit vielen Schmaͤh⸗ 

worten beleidigt, follte nach nochmaliger Aufforderung, 

wenn er in der Keberey verharre, auf gleithe Art bes 

ſtraft, fein Land dem Herzog Georg (die Stadt Mage 

man 8. Philipp hinſichtlich feiner Jugend- und: feis 
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Beboefam der Kirche: zuchejufehren,. und in biefeng 

Gall fein Sand’ ihm zuruͤcſtellen. Andere Fuͤrſten ſollten 

Big ſtehen oder beitreten, Markgraf Georg und der 

Straf von Henueberg durch Würzburg, ber Erzbiſchof 

on Köln, der Graf von Naſſau und bie niederländis - 

em Landgrafen um des von Naſſau willen entgegen 

iren, durch Mainz geſtimmt werden, alles inögeheign, 

mit -Diefer Handel, che er reif fey, nicht ruchtbar 

perde, Nach dem Kaiſerlichen Maydat follte ein Aus⸗ 

hreiben in’d Reich erlaffen und alsdann der Feldzug 

oͤffnet werden. Beſchworen, beſiegelt und unterſchrie⸗ 

jun eine wuͤrkliche Kopie oder ein vorläufiger Entwurf 
yn) Hätte es freylich auffer einigen andern nachher 

vom Derzog Georg gerlgten Kanzley: Fehlern Geſon⸗ 

ders der unterlaſſenen namentlichen Auffuͤhrung ber 

fuͤrſtlichen Geſandten) einem kaͤlter Ueberlegenden auf⸗ 

‚fallen müflen, dag in demſelben die Herzoge von 

Baiern, damals wegen der Kronen von Boͤhmen und 

Ungarn mit König Ferdinand im Swiſt, unter den 

Theilnehmern des Bundes genannt waren. Aber 

auſſerdem, daß L. Philipp bamald allein unb unbe⸗ 

rathen war, daß jene Kaniley⸗Febler eben ſo viel für 

als gegen Otto Bad bewieſen, „daß ihm Otto Dad 

die Alles befräftigende DriginalsUrkunde derbieß, und ' 

daß bie baierſchen Herzoge von dieſem nicht afen 

mal ſondern nach und nz su Stande: gebragten 

ben durch ihren Bund mächtigen Grafen, weil fie, - . 

y zu Breslau. Bey biefem Akltenſtüͤck (es ‚mochte 12. ti . 

/ 

x 
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Bunde wieber abgetreten ſeyn konnten (wie dem gan “ 

u grafen wuͤrklich berichtet wurde), fo gab es ander 

| gleichzeitige Anzeigen, von denen der Sandgraf noe 

in ſpaͤtern Zeiten betheuerte, ſie wuͤrden auch einen 

Aelteren, als er damals gewefen, glaubhaft vorge 

kyommen feyn. Die wuͤrkliche Anwefenheit Ferdinand’ 

Jogachim's und Georg's an jenem Tage zu Bresla 
Wbvon beyden legteren nachher zugeflanden), die Gerücht 

"der ſchleſiſchen Kaufleute darüber, ber befondere U 

fand, daß zur Beit jener Berfammlung Kurfuͤrſt Jod 

\ ‚ , im aus Ferdinand's Gemach eine große mit vielel 

Siegeln verfehene Urkunde getragen, welches Marl 

.. graf. Georg ' bemerkt hatte, die ſchon würflich vo 

einigen Fuͤrſten dem Könige Ferdinand geleiftete Unger 

Hhtfe, dies alles verglich 8. Philipp mit bem Beneh 

men und den Aeuſſerungen Herzogs Georg und fell 

he Kanzlers, mit der Stimmung Naffau’s, und mi 
andern oben erwähnten Thatſachen und Anzeigen. Wil 

wuͤrde "aber 'derſelbe in feiner Ueberzeugung gefſtärk 

worden ſeyn, wenn er gewußt hätte (was er, fo vid 

wir miffen,'nie erfuhr), daß der Kaifer ſchon damall 

.. für ihn eine Achts⸗Erklaͤrung in Bereitfchaft batte 

.ı Denn um die Beit der Entdedung diefes Bundes; 

bradte Graf’ Heinrich von Naffau, Vianden und Die 

des Kaifers Belbherr und Bertrauter, mehrere Man 

ee. date heraus: „baß wenn 8. Ppilipp in die Ach 

erklaͤrt, mit Heeresmacht überzogen, und feiner Linde 

entfegt würde, dieſes den Grafen von Naffau an ihl 

l 
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gen Rechten nicht nachtheilig, und die von ihnen ie 
Anſpruch genommenen Laͤnder (die Grafſchaften Katzen⸗ 

elienbogen und ein Theil von Oberheſſen) deswegen 
nit konfiscirt, fondern fequeflrirt werben ſollten“. 

Eine wichtige erſt in unfern Tagen gemachte Entdeckung, 

welche die von Andern eingeworfene, in jedem Kalle er⸗ 

klaͤrliche, Abweſenheit aller ſchriftlichen Beweiſe in den 
bairiſchen und wuͤrzburgiſchen Archiven Bing 

aufwiegt 75). 

Der Landgraf, nie in größerer Bewegung, eilte ' 
nad jener Entdedung von Dresden nah Weimar. 
Hier zeigte er dem Kurflirſten und feinem Sohne bie 
mitgenommene Abfchrift jener Urkunde vor, und vers 

hieß das Original, Weine. Ueberredungsgabe, bie 
Größe der Gefahr, und bie auch dem Kurfuͤrſten bes 

befanrit gewordenen anderen Anzeigen eines feindfeligen 

Bundes befiimmten diefen fonft fo bebächtigen Zürften 
zu einem augenblidfihen Schluß. In Erneuerung ihres 

| Bündnifles verpflichteten. fich beyde Fuͤrſten, fogleich . 

| 20,000 Mann und zu den Kriegskoſtey 60,000 Gulden _ 

bereit zu halten. Es war darauf. abgefehen, den flillen 

ermüuͤdenden Streit gegen Liſt und Verſchlagenheit in 

einen offenen Kampf zu verwandeln, einem unverſoͤhn⸗ | 

Uchen nun entlarnten Feind zuvorzukommen, Ihn durch 

uugenblickliche Beſetzung feiner Laͤnder unſchaͤdlich zu 
machen, überhaupt: zur Behauptung einer nach ſo 
vielen Jahrhunderten zum erſtenmale wiedergewonnenen 

| Srißtigen Bryant Dur ein nothaidaungenes Mittel 
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ESpiel geſetzt werden. ‘Auch trog den Landgrafen feine 
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Er Schftes Bud. Vierte bepttic. 

einen chtiſtlichen Frieden zu erriagen. Yreuſſen, polen 
Dänemark, Medienburg,. Lüneburg und Pommerf 

ſollten um Hälfe angefprocen, die fraͤnkiſchen Si 
ſchoͤffe dutch Georg von Brandenburg, der Biſcho 

son Osnabruͤck/ durch einige weſtfaͤliſche Grafen, 

ſchwaͤbiſche Bund durch die abzutrennenden Reith 
nadte bewacht oder geſchwaͤcht, Pfalz und Trier u 

Meutralitaͤt erſucht, Alles was in der Welt erd 

werden koͤnnte, Leib, Ehre, Wuͤrde, Land und Leu 

tür dad unfhägbare Kleinod des Evangeliums auf 

. Buverfict nicht. Albrecht, der. neue Herzog in Preu 

fen, der zu feiner eigenen Hülfe die des Königs Siegepl 

mund von Polen verſprach (um Joachim und Ferdi⸗ 
nand im Zaum zu halten); Friedrich der Koͤnig vo 

Daͤnemark, der nur vom Kurfürſten verlangte, bag 

‘er bem berfriebenen Chriſtian ſeiner Schweſter Sohne 

bes Kaiſers Schwager nicht beyſtuͤnbe; die damals maͤch⸗ 

tigen Staͤnde von Magdeburg; Ulm, entfchloffen bey’ - 

Worte Gottes zu flerbeh oder zu gehefen ; ſelbſt dee" | 

vom Landgrafen durch Otto vom. Pack heimlich bes 

| ſchidte Gegenkoͤnig von Ungarn, Sobann - Sapolia, | 

damals ein Fluͤchtling und in Krakau, ‚trat hinzu," | 

und.verfprach auffer 100,000 Gulden, zahlbar in Danzig, . 

zur Rüftung, monatlich 20,000 Gulden, die Hälfte 

u der Huͤlfsgelder, die. ihm Frankreich und Venedig ſchick 

ten, zum Kriege. Dieſer kütne Plan (und eine ſchon = 

wit Holen und‘ zrankreich vom bandgafen begonnene 
- * 

— 
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Uneranbting. fheiterte pidtiich an den. Bedentich⸗ 
keiten Luthers und Melanchthons, welche der Kurfärft 
bald nach der Entfernung des Landgrafen. zu: Rutfe 
"308. „Die Anzeigen. (fo fehrieben fie bem Kurfärßen, 
ſeinem Sohne und ſeinem Kanzler) ſeyen noch nicht 

hinteichend, man muͤſſe ben Angriff abwarten, den‘ - 
Ruifer, das Regiment, ben Reichärag. anrufen, Be 

derdaͤchtigen Fuͤrſten beſchicken, allenthalben erſt die 

Guͤte verſuchen; dem Landgrafen Einhalt thun, eher 

mit ihm breigen, als durch einem ſo übereilten Angriff 

dem Evangelium eine ſolch⸗ Schande bereiten; fie ſelbſ | 
| würden eher des Kurfürften- Laub, wie wohl ungern, . 

verlaffen 3 Krieg gewinne wenig, berliere- viel, und . 

Image Alles, Sanftmuth verliere nichts, wage wenig 

bg gewinne Au. Menſchliche Hülfe (wiewohl bien 

nicht hinreichend) und vorlaͤufige Ruͤſtung koͤnne be⸗ 

reitet, doch muͤſſe jeder Schein des Eitennutzes ver⸗ 

mieden werben‘. Vergebens flellte der Sandgraf‘ vor: 

pp der Gropmätige: 4 v | 

„wicht fir, fondern die. Gegner ſeyen der angteifende -- 

Theil, Zeitverluſt fey. gefährlich, unflug ‚den Argwohn 

und den Haß zu reizen, und nicht die ſchaͤdliche Kraft 

‚zu brechen, ‘den ‚Krieg erſt zu drohen, und. dann ges 

fliſſentlich zu verzögern , ſich gIffentlich zu ruͤſten und 

in der Stille den Angriff zu erwarten, Sott beife; 

aber nicht den Sorglofen”. Der Kurfuͤrſt, inne. dals " 

tend, fandte erfi feinen eigenen Sohn, dann einen 

noch bedaͤchtigeren Vermittler (von Wildenfels) nach 

Laſſel und beſtand auf einer Milderung des gefhlofe 
+ * - . - J 
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| * Kr.‘ fenen Verttag. & ward beſchloſſen bey den; 

bvochtigen Zurſten erſt anzufragen, ſich nach, der Im 

wort zu richten ‚- zugleich, bamit diefe nicht zu Di 

nenb ausfalle, ſich zu ruͤſten Th) ee Ver Zr a EE 
wöfung. | Unterdeffen zog 2. Philipp Eudwig von Born 

| Burg, ‚den ehemaligen Landhofmeifter, zu feinem * 

J halter ernennend) viertauſend Reuter und vierzehnt 

fend Fußgaͤnger (otne das Landvolk) in kin Lager tn 

 Herrenbreitungen an ber Werra, der Hilfe ſeines Ba 

desgenoſſen der einiges Kriegsvolk an den: Thini 

Wald ſandte, gewaͤrtig, und nahe genug, um -zue 

die Birhöffe. bon Mürzburg und Bamberg. zu zwin 

. Dal. gen. Bon hier aus erließ er ein Manifeſt an al 

nn Staͤnde des Reiche. „Nicht, wie man: ihm Sch 
0 gebe, um ſich bey Frankfurt die Märde eines roͤr 

2° Teen Königs zu ertrogen, noch zu Ungehorfam N 

Kaiſers, feines allergnädigfien ‚Herrn, und im Dierft 
Frankreichs, noch zur Wiebeteinfegung feines Better 

. ‚bed Herzogs von Mürtemberg, fondern in billiger Der 

1 werbung und Müftung, in gerechter, durch natüͤrliche 
und ˖ beſchriebene Rechte gebotener, durch ben Kaiferfr 
chen andfrieden unbenommener, Nothwehr ſtehe er die, 

bie Seinen zu fhirmen, und unchriſtliche Gewalt vos 

fih abzuhalten! "Dem: Abſchied zu Speyer zuwiden 

deffen Genehmigurig von Seiten des Kaiferd famnt- 

der’ Botfhaft nach Spanien die Pfaffen bintertrieden 

ſey "ein Buͤndniß etlicher großen Fuͤrſten wider Geb 
tes Wort und deſſen Anhaͤnger geſchloſſen, deſſen Kunde 

1 
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durch Sattes. Schickung zu Theil geworden, und 

ton er. hiemit einen Abdruck befannt made. Er 

Krlange nichts als chriſtlichen Srieden, Fönne er diefen 
licht erlangen, wolle er ſich und ſeine Kriegs⸗ ⸗Ver⸗ 

handten in froͤhlichem Anzug Gottes Aumaͤchtigkeit 

M Gnaden im Sieg befehlen“. Kurz. vorher batte 

Philipp an feinen Schwiegervater, Herzog Georg 17. Mei. 

M Sachſen, gefchrieben, vol Rührung und Beträbs 

uiß uͤber deſſen Theilnahme an dieſem Buͤndniß (das 

Km nicht dlos durch ſchlechte Kopien kund geworden), 
N Neigung mit ibm friedlich abzukommen, „er 

„Möge nur erklären, baß er abfiehe, dann folle fein 

„Huhn darnach kreiſchen; tm, ber in ber Gefahr, 

„und Badenſchlag ſtehe, der entweder Gottes Wort 

„Derleugnen und dem Teufelsdienſt anhangen, ober 

„von Rand und Leuten verjagt werben folle, gebühre 

„8 nicht die Metten zu verfchlafen 5 feine Gegner 

„von ihrem Vorhaben abzubringen und eine Werfiches 

„tung für die Zukunft, dad fey das Ziel, weldhes ee " “ 

„ringen wolle”. In der erſt nach Eifcheinung bes 

Vanifeſts dem Landgtafen zugekommenen, ſtolzen, Datirt. . 

mitleidsvollen, warnenden, entſchloſſenen Antwort des * 

Herzogs (in der es von der Kopie nur heißt, daß fie 
viele erlogene Unwahrheit: enthalte, und von der Bir 

hmmentunft der Fürften, daß ihrer viele nicht ba ges 
weſen) verlangte derſelbe, daß der Landgraf ben Boͤfe⸗ 

bit nennen ſollte, der das mit feinem ‚Siegel vers 

ebene Original des erdichteten Buͤndniſſes geſehen, 
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gelefen ‚oder gehört zu haben vorgebe; fonft möffe 

ihn ſelbſt für den Erdichter ‚halten. Mit Enträfen 

laͤugneten auch alle übrige, theil$ vom Eandgrafen um 

Kurfürfen, theild von Herzog Georg, theils vom MR 

giment in Speyer benachrichtigte ober zur Rede gı 

| ſtellte Fuͤrſten Theilnahme und Mitwiſſenſchaft. Kur 

fürft Joachim faſt mit denſelben Worten wie Georg 

milder ber Erzbifhof von Mainz und unter. Verfiche 
zung, einer Heformation chriſtlicher Religion nich 

„entgegen zu ſeyn (ob er gleich ſchon im folgenden Jah 

dem’ Herzog Wilhelm von Baiern die römifche Königs: 
- würde unter bee Bedingung verſprach, die lutheriſche 
Lehre ſoviel als moͤglich auszurotten);. zweydeutiger 

Koͤnig Ferdinand, den Punct der Zuſammenkunft nicht 

| . beruͤhrend, und ſich hinſichtlich der ihm vorgeworfenen 

Unterdruͤckung des Wortes Gottes. unter anderen anf 

feine Vorfahren berufend; am kuͤrzeſten Matthias Bang, 

der Erzbiſchof von Salzburg (an bad Reichö:Regimient) 5 s 

. am: ausführlichften die Herzoge von Baiern. Dem 

. "Landgrafen, der ihnen freundlich gefhrieben, weil ee 
gehört, daß fie. frühzeitig abgetreten, gaben fi fie die 

Verſicherung, baß fie weder. damals no zu anderer 

Zeit zu Breslau bey m König Ferdinand Botſchaft 

gehabt, und daß ihiten Nichts der Art angeſonnen 

worden; dem Reichs-Regiment, daß fie an einem ſol⸗ 
‚chen Buͤndniß, wo daſſelbe aufgerichtet ſeyn follte, 

wenig Gefallens hätten. Noch blieben bie fraͤnkiſchen 

Bilde zuruͤck. Der Bi von Bindung Konrad 

\ 
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— ME ne 

. 

von Zhüngen, hatte in ber Eile fremde Truppen ver⸗ 

ſchrieben, und feine Hauptſtadt beſetzt. Den ſaͤchſiſchen 

and heſſifchen Geſandten (Hans v, Mindivig, Kung Gotz⸗ 

- mann, Werner von Wallenſtein und Georg Nußpider), 
| die ihm erſt dad Buͤndniß vorhielten, dann eine Vers 

ſficherung für die Zukunft und Erſtattung der Kriegs⸗ | 

| Toften verlangten, verweigerte ex anfangs, fich auf 

den Sandfrieben berufend, jede Abfchliefung eines bes 

I fonderen Friedens (er fey unſchuldig und habe ſelbſt 

dem König Ferdinand nur. zwey Buͤchſenmeiſter zur 

Ungern⸗Huͤlfe geſandt); aber durch die Naͤhe des Land⸗ 

grafen und Die unrubige Sehnſucht unterdruͤcter evan⸗ 

geliſcher Unterthanen bedraͤngt, aͤnderte er bald dieſe 

Sprache. Waͤhrend der Unterhandlung mit ihm und 

dem Biſchof von Bamberg, Wigand von Redwitz (der. 

fi im Dintergrund hielt, und die landgraͤflichen Ab⸗ 

durch das Verſprechen, Geſandte nach Hildburghauſen 

zu ſchicken, tauſchtey, erſchienen die Kurfuͤrſten von 

ber Pfalz und Trier, Ludwig und Richard, die ſchrift⸗ 

lich vom Bandgrafen feine genügende Ausfunft erhals 

—E hatten, als perſoͤnliche Vermittler des ganzen 

Streites. kudwig der Friedfertige brach von Heidel⸗ 

berg auf, ſeinen Marſchall Wilhelm von Habern vor⸗ | 

ausfenbend.” Auf den erſten Antrag des Marſchalls 

r der den Landgrafen: einige Meilen von Schmallalden 

‚mit feiner Reuterei, das Fußvolk und das Geſchuͤtz 

yhnweit dieſer GStadt traf) antwortete. der Bandgral, \ 
N 
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geordneten, Otto Hund und Reinhard von Boyneburg 9F 
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| . berüuͤhrend, und fi binfichtlich der ihm vorgeworfenen 

ers cehtea Bud. Bienn dbauptlic 

gelefen ober gehört zu haben vorgebe; fonft maſſe 

ihn ſelbſt für ben Erdichter halten, Mit Entrüfte 

laͤugneten auch alle uͤbrige, theils vom Landgrafen al 

Kurfürken, theils von Herzog Georg, theils vom. 2 

giment in Speyer benachrichtigte oder zur Rede gi 

ſtellte Fürften Theilnahme und Mitwiffenfchaft. zul 

für Joachim faſt mit denſelben Worten wie Georg 

milder ber Erzbiſchof von Mainz und unter. Verfich 
zung, einer Reformation chriſtlicher Religion nich 

„entgegen zu ſeyn (ob er gleich ſchon im folgenden Jat 

dem Herzog Wilhelm von Baiern die roͤmiſche Köni 

- würbe urtet ber Bedingung verſprach, bie lutheriſcht 
Lehre ſoviel als möglich auszurotten) z. zweydeutiger 

König Ferdinand, den Punct der Zuſammenkunft niet 

Unterdrüdung. des Wortes Gottes. unter anderen auf! 

feine Vorfahren berufend; am kuͤrzeſten Matthias Lang 

der Erzbiſchof von Salzburg (an das Reichs⸗Regiment) 5 

am: ausfuͤhrlichſten die Herzoge von Baiern. Dex; 

Landgrafen, der ihnen freundlich geſchrieben, weil er 

gehoͤrt, daß ſie frühzeitig abgetreten, gaben fie die 
Verſicherung, daß ſie weder damals noch zu anderer 

BZeit zu Breslau bey’m König Ferdinand Botſchaft * 

gehabt, und daß ihnen Nichts der . Art angefonnen 

worbenz dem Reichd: Regiment, daß fie an einem ſol⸗ 
‚hen Buͤndniß, wo -baffelbe aufgerichtet ſeyn follte, 
wenig Gefallens haͤtten. Noch blieben die fraͤnliſchen 

Biſcöſfe zuruͤck. Der  Bidof von Bündurg Konrad 

_ u 
* 

J 
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De da Grohe. 1 
15 man ihn feihE: wit Bemalt vom Sorte Bolten 
deingen wolle... Den Mann, ‚her ‚ihm eine Rupie dei 
Buͤndniſſes gezeigt, und der noch dorauf beſtunde, daß 

es errichtet worden, doͤnne er vorſtellen. Ertheilten, 
bie Biſchoͤffe ihm eine hinreichende Friedens Verſicherung 

\ 

uebft Erflattung der Kriegöloflen, wolle .qy; dem Kurs 

fürhen folgen, wo nicht, wit Gefahr ſeiges Leben; 

dieſe Sache Gott befehlen. Waͤhrend; der Kurfürß, 
um eier nad) Meiningen ritt, um dem Bifchof von 

Bärzburg; der. ſich zu Recht, und: men er ſchulbig 

iv, ſelbſt ned Grkemmtniß: des Lanbgrafen zu Strafe 

 eist, die Forderung des Ickteren werpukuugen,.umR . 
der kandgref unter: dem Schell ‚ber. Zrompeten une 
| Heer⸗Pauken fein. Heer und Gefdgig ¶ſechrehn große. 
| Latthaunen vnd andere ‚Beldfehlangen) RT) Cpmgitake 

und begab ſich mit dem Landgraſes, Kegleisak: vop ſei 
vom Sohne und mielen Grafen und Seren, auf, det 
Vathhaus zu Schmalkalen. Dee Tuigiſche "Kanzler 
fühetr abermalü das Wort. Dir Lusfünf..vpmite den : 

Thritungsfhsfien fuͤr ihre Demubung. Miebar eu noch 
ben Landgraf Hätten. Dat Mhadnik- Srihtet; diefer- kein 

Weg mufertey erſchien auch der. Kurfuͤrſt pon Sohlen \ 

Bundögenoffe,. (au den die Sacht zucnt gelangt,..habe . 

viele und gute: Orimdaz der Kriegtkoſen haikgı. wolle 

: ſich nach ihm richten, ſonſt mit: ber vorgefchlagenen 

Ihn oben: 08 vromweindsiben Räubnifeh halbes zua 
⸗ 

Berfperung: füb: dongen. Enblich brachten, Die Thei⸗ KM 

damsfurſten lotgenden Bertrag zu Stande: bie Kriegte Dane. 

-._. 
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10 Sechues Bud. Wierts- Hampifie. 

‘es fey ihm ein Stiüfand beſchwerlich, weil ſich unten 

deſſen ſeine Gegner ſtaͤrkten, und ſein Kriegsvolk Deu 

| u Unterthanen zur Laſt falle, doch wolle er ihn anneh 
mien, wenn der Kurfuͤrſt in eigner Perſon bis zum 

. heiligen Pfingfitag in Schmalkalden erſcheine. Diet 

geſchah. Ludwig, der ſich in Werthheim am Main 

mit dem Erzbiſchof von Trier vereinte, mit ihm uͤdel 

Karlſtadt die fraͤnkiſche Saal hinauf durch Neuftang 

(wo -fie. der Biſchof von Würzburg ehrenvoll empfingf 

09, erfhien zu Schmalkalden am heiligen Pfingſttag⸗ 

vom Landgrafen feyerlich eingeholt; während, ſein Mar 

ſchall in der Eile den Biſchof von Wuͤrzburg und dig 
; Bevollmaͤchtigten von Bamberg und Mainz nach Meia 

nungen beſchrieb. Auf dem Rathhaus zu Schmallale 

os den erflärte der‘ Zrierfche Kanzler, Ludwig Forſten 

—3 

(aus Kaſſeh, in Gegenwart und im Namen bet beyden 

Kurfuͤrſten dem Landgrafen von Heſſen: Dem Kaiſerd 

dem Reich und’ ihm, dem Landgrafen, zum Beſten⸗ 

von Wuͤrzburg und Mainz, die ihnen ihre unſchub 

bezeugt, erſucht (ein gleiches wuͤrde Bamberg bey ibmr 

ſelbſt gethan haben) und zur Verhinderung verberblin 

ben Krieges böten fie ihm ihre Vertittlung an, Sie 
wuͤßten wohl, daß weder er noch der Kurfuͤrſt ba6 

vermeintliche Buͤndniß erdacht, aber wahr oder unwahr, 

. fo möge ber Sandgraf bedenken, welche große Fuͤrſten 

darin -angezogen wären. Philipp antwortete per⸗ 

fooͤnlich: Die Entfhuldigung von Würzburg und Mainz 

laſſe er auf ſich ſelbſt beruhen. Er habe fichere Kunde, : 
\ 

” — 
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dem Rathe feiner Geifllichen abſtanb,/ und die bir eundi — F 

graf annahm, entweder weil er mehe aufgewandt hatte. 

2 und zur Verabſchiedung feiner Truppen bed Geldes 

vedurftig war, oder weil er bie Birhäffe nicht. für, 

| entſchuldigt hielt, erbitterte beſonders den inimer | 

ſchlagfertigen Schwabiſchen Bund, der von den Bifqhoͤf⸗ | 

’ fen von Bamberg und Wiirgburg gebieterifch verlangte; 

| daß ſie dem Sandgrafen die Buudes-Verwandtſchaft 

aufſagen; von: dein Landgrafen, daß er dem frevela - 

Saft Angeber jenes vermeintlichen Bundniſſes in 

iweyer BundessStädte oder in ber vermittlenden Kur⸗ 

fieflen Hänbe flellen follte. Es kam zu einem hefti⸗ 

gen Streit, in welchem der friedfiebenbe und großmuͤ⸗ 

tige Pfalzgraf ſich abermals‘ als Vermittler zeigten 
Zu Worms, wo der Landgraf fi) mit den Abgeord⸗ 

heten des Bundes vereinigte, wurden bie Verbrie— 30. De 

fingen der Bifchöffe "herausgegeben, ihre weiteren For⸗ 

derungen niedergeſchlagen, zur Befriedigung des Bun⸗ 

des wegen ber Ruͤckzahlung verſprach ihm der Pfalz⸗ 

.gtaf einen Reuterdienſt von ‚500 "Pferden... Sachſen 

ttat ben 77). 
Unterdeſſen hatle Oiton von’ Sat; der ſich m nun es. = | 

gänzlich in des anbgrafen Schutz und Gewahrfam 

begeben‘, bie Urkunde jenes Bündniffes- -nicht fiefern” | 

Kinnen, entweder, wie er‘felbfi zu verſtehen gab, weil | 

ihm alle Wege nach Dresden verſchloſſen waren, oder 

weil jene Urkunde nie vorhanden ober vernichtet wat." 

Du Landgraf, von ihm, von den Zcrften, wir ww. 

2* | 
vv. 

—3 
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20 — ne. Biete, Lendente. 2 
| J lihren Raͤtben getarcſht, mußte Auſtlaͤrung geben un 

ſich rechtfertigen. Er kounte ſich nichtmehr. verheh Len 

daß er in jeglichem Fall eine. fo wichtige, Entbedung 

u voreilig ‚(fegoft gegen den Wunſch des Angeber 

pekannt gemacht; und dadurch fi vieleicht des beſte 

WMittels beraubt hatte, ih einem. durch die Nothweil 

gerechtfertigten Karpfe, gegen bie Feinde des Lichts de 

Evangelium in, Zeutfipland einen ‚gläyzenden Sig 
au verfchaffen, . Auch geſtand er fpätexhin, daß ihn 

. keine Handlung ſeines Lebens mehr gereue, und Daf 

‘er. ganz anders verfahren: haben. wärbe, wenn er big 

Gelegenheit der Sache, wie nachher, gewußt. Abi 

. pagefdmälert blieb bedhald bad Verdienft des Angeberk, 

ſobald er keines Betrugs uͤberfuͤhrt ward, gegen den 

andgrafen, -weil er. ihn zeitig gewarnt und von, 
einer großen Gefahr gerettet, gegen die evangeliſchz 

Sache, falls er aus reblichem Glaubenseiſer für Die, 

felbe feine zeitlihe Wohlfahrt aufs. Spiel, geſetzt 

Nach dieſer Vorausſetzung benahm ſich der ‚Landgraf, als 

' 22 den Verlangen der Fuͤrſten gemaͤß Otto Pad. bay. 
’ Sul, ſtellte. Das Verhoͤr war zu Kaſſel. Hier erſchiencn⸗ 

fuͤr den König Ferdinand Treuſch von Buttlar, Regent 

in Würtemberg, und«Dr. Hemmingerz- für den Kuts 

- haften von Brandenburg Euſtachius von Schlieben, 

aund üᷣr. Lorknz Starck; für den Herzog Georg von 

Sachſen Graf Hoyer von Mansfeld, Ernſt von Schäns 

burg, Chriſtoph von Taubenheim, und als der Hefe 

‚tige von allen, jener Kanzler,. Simon Piftoris, den 



go 

— 

— der Gropnirfie: 41 
Auther i in feinen Briefen als einen ſciauen Heuchler 

bezeichnet; im Namen der Theidungs ſürſten Wilhelm 

son Habern der alte, Marſchall und Wolf von Tan⸗ 

nenberg für die Pfalz, Dr. Ludwig Forſter der Kanzler 

und Johann von Naffau Hofineifter für Trier; ; für 

den - betheiligten Kurfürften von Sachſen Friedrich 

Thum Ritter, und Eberhard von der Tann. Baiern 

er Borftellung nicht gedrungen, hatte der Land⸗ 

bUeb zuruͤck, die geiſtlichen Fuͤrflen, weil ſie auf St. 

graf nicht eingeladen. Anfangs verlangten die Geſand⸗ J 

ten Ferdinand's, Joachim's und Georg's des Angebers 

Auslieferung, weil ex, weber Unterthan noch. Landſaſſe 

von Heſſen, am meiſten wider ihre Herren gehandelt 

habe; nur To koͤnne die Wahrheit herausgebracht, und 
der Betruͤger nach Verdienſt beſtraft werden. Der 

Landgraf ‘antwortete: eine folche Leberantwortung vet⸗ 

Mdtiger oder begiehener Derfonen fey in: Teutſchland 

vweder ehrlich noch agebraͤuchlich; wo Jemand begriffen, 

da werde er gerechtfertigt; dieſe Tagſatzung ſey nur 

bheſtimmt, "Dad vorzuſtellen, und zu“ verhoͤren; mehr 

koͤnne er, ſeiner Verantwortung nach, nicht zugeben. | 

Pack erhielt einen gerichtlichen- Beyſtand. Als er er⸗ 

ſchien, legte ihm Johanu Feige, heſſiſcher Kanzler, 

drey Fragen vor: ob er in einer Unterredung mit dem 

Landgrafen, wie er ſelbſt angegeben, aus beſoͤnderem 

qriſtlichem Gemuͤth ihm angezeigt, daß ein Buͤndniß . 

etlicher Fuͤrſten (beffen Kopie verlefen’ wurde) Befchloffen 

und vorhanden ſey; ob. er dem Landgrafen deſſelben 
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aa Eehſis Pr Wirte Buiepie — 

Bandniſſes gleichlautende Kopie, mit: des Herzogsn 

Ling⸗Pitſchir verſtegelt, zu Dresden Sonntag: vor 

Faſtnacht behaͤndigt; ob er nachher dem" Immbgrafens 

dieſes Buͤndniſſes rechtes Original zu etlichen Malerei 

zugefi chert. Nachbem Pack dieſe Fragen bejaht, und 

ber Känzler ben Landgrafen hierdurch für entfuldigt* 

erklaͤrt, trat Simon Pißoris auf, bezüchtigte in bear 
fonderem Auftrage ſeines Herren den Angeber in alt! 

2 beren während feiner Kanzley: Verweſung veruͤbten Din“ 

gen (voreiligen Kanzley:Decreten km zu einem Sehns- 

gut. in Weiſſenſehe zu gelangen, falfcher Datirung eist. 

u nes Brief aus Dearburg während feiner heimlichen . 

Geſandſchaft an Zapolia u. ſ. w.) als einen Verfaͤlſcher, 

und erklaͤrte ihn, als Pack dieſe Nebenbeſchuldigungen! | 

nicht ſtehenden Fußes entkraͤften konnte oder wollte, 

mit den übrigen betheiligten Geſandten in heftigen 

übereilten Ausdruͤcken für einen ehrloſen und meynei⸗ 

digen Böfewicht, wegen ber veranlaßten. Kriegsempoöͤ⸗ 
. rung ſchuldig der beleidigten Majeftaͤt, bis er baß-, 

Buündniß naͤher beweiſe. Pack, nachdem er in der ſolgen⸗ 

den Sitzung jene Nebenbefchuldigungen theils entkraͤf⸗ 

tet, theils zugegeben (den Brief habe er abſichtlich 

aus Marburg Datirt, um den fächfifchen Kanzler. irre 

| zu leiten, den Herzog zu beſchwichtigen) auch ſich beys 

laͤufig auf feinen ehelichen Adel berufen, ‚eröffnete nun - 

hauptſaͤchlich: daß er die Kopie jenes Bündniffes im: 

R bergangenen Jahre zu Leipzig, als ſie der Kanzler: 

dem Herzog Heinrich von Braunſchweig Habe bringen.“ 
/ 



böhmifchen Kangleys Schreiber: (Wariſſin, der aber ſei⸗ 

nes ODienſtes entlaſſen uicht.mehr zu ‚finben, war) ‚ges. 

ihrieben; Daß, er fi ie. bem Landgraſen, den er gleich feis. 

nen’ Berren zu retten ‚geglaubt, Außz treuem Herzen, 

nach: feigen damaligen Pflichten aus guter Befugniß. 

unter augdrüdlicher Bedingniß. für. feinen Herrxn, und 

ohne einen Pfeunig ‚dafür. zu. ‚verlangen, mitgetheikt z 

nashher weil er das Siegel nicht mehr haran, bringen, 

koͤnnen, verbrannt habe; baß er daß Original mit dem, 

drey Siegeln Zerdinanda Joachim's und Beorg's auf, 

beö Herzogs Tiſch geſehen; nachdem dab. Siegel des 

Herzogs daran zerbrochen, und big- Schrift durchloͤchert 

gemeſen, daſſelbe dem Landgrafen ohne Schaden für 
ben Herzog’ verſprochenz daß der ‚Herzog. felbft geboten. 
es zu ‚pernüchten (Wo es pingekommen, und von wem 

die Handſchrift ley, worauf der Gyrund ‚feiner Sache 

beruhe, wollte oder, konnte ey nicht. fagea);.daß. er in 

feiner verzweifelten Bage abgefshnitten von allen Freun⸗ 

den, und ohne ſicheres Geleite an die gehoͤrigen Orte, Teing 

weitere Belege geben koͤnne; daß endlich die Kriegs; 

ruͤſtung, die man ihm zumeſſe, nicht zur Empörung 

fondern zum Shut; ber. ‚Unterthonen. zu Zrieden und ı 

Recht geſchehen ſep. Simph Pißgis Drang, auf die 

peinlige Broge..: Dtto Da. erbot fi ih ‚Diefe zu leiden, -- 

wenn der ‚Ranzler,. der, ailein auſſer ihm Wiſſenſchaft 

von der Sache hebe, und. der der Bezhötiger ſey, ſich 

ver Be Aa ‚Aber, ‚ber, ganbanaf 
⸗ 

Pin ro > 94 
ſelen, zuesit und. zufällig: geleſen; „daß ‚fie..von: dem, - 
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73 era uns Arte Ginger, 

er ag ee in: fies Binfaren ots Re 

ats Kichter und ı 

füge, ihr ber ER nie: befchweren iu laſſen, nie 

juͤgebe; ob’. Site Pack der Faͤlſchung und des 

brechens beletvigter Majeftät ſchulbig fey; möge ein so 

aller Berpflichtung gegen ihn zu entbindendes De. 
ſches Gericht noͤthigen fats mit Beyſttzern ber. 

Bungsfuͤrſten und: der Städte Straͤßbarg und Mrd | 

lirg entſchelden; ber Biocd bet Vorſtellung ſey erreicht 
Yıd erbiete A zu weiterer Rechtfertigung, mid el 

wolle ihn ferner iM. Verwahrung halten, Bergebe 

baren die Einreden "der Geſandten; als fie nod am 
Ende eine drohende Aeuſferung wegen des fandgräfli : 

Ausfihreibend und feiner Kriegsrlitung fallen liegen?! 

ließ er durch feinen Kanzler ihnen, erfiären, die Sal 

fey hinreichend vermittelt, König Ferdinand werde: 
doffentlich dabey ‚bleiben laſſen; hätten ber Kur 

Bon Brandendurg und der Herzog’ von Sathſen we 
 Betbwering, fo würden fie fid wohl nad ihren Ver⸗ 

220 

dhne cndliche Aufklaͤtung; entweder weil hinreichenbe 
Beweiſe von beyden Seiten fehiten, oder weil ben 

dem nun vor Augen’ liegenden Ausgang ver Sache 
eine nähere Eifotſchung und Erklaͤrung dem Landgrae 

fen unnuͤtz ſchien.n Hierin deſftaͤrkte ihn auch ein von 
den Rechtsgelehrten ber unlverſttat Bittenberg "and: 

geſeltes "Sütähten, weiße" "der Gefandten Gefuch 

— Migen ber, Tortur für ungeHldgtird oder verei, wegen 
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WAREN acuekerung ſne undiiig, den tzau der ſarigten 

Majeflat noch nicht vorhanden, den Landgrafen, ſalls 

Dito Das nicht fdemlich von Neuem beſchuldigt wärbe, 
sa einer offiziellen Unterfuchung weiter nicht verbunden 

erklaͤrten; wenn fie gläich sugaben, daß Otto Pad, 
naus ſelbſt/ das Bändatg. wahr geweſen, ſowohl ſeiner 

Bienfipflicht wegen, als weil des Buͤnbniſſes Ausfuͤh⸗ 

tung auf eiden noch zu etwartenden Befehl des Kai⸗ 
fer: geſtellt ſey, noch nicht die Bereit aehabt, es 
* ‚offenbaren: 78). - 

Dtto Vack blieb noch ein Jahr in feiner Bemafıı 

m zu Kaffel, fandte vergebens weiterer Aufklaͤrung 
Jalber feine Frau nad) Dredben, und bezeugte auch 
Luthern, ber damals zur Unzeit ben Herzog · Georg 

Sn neuem dieſer Sache wegen bezüchtigte, ſchriftlich 

: eine Unſchuld. Aus ſeiner Berwahrung entlaſſen, ges 

gen einen Revers, ſich erforderlichen Falles gerichtlich 

ju fielen, und weil ihn der Landgraf als ein Hindere .. 
niß der Ausföhnung mit jenen Fuͤrſten nicht. länger. 

beherbergen konnte, irrte er flüchtig und elend umber, . 

bat noch den Landgrafen, unter feyerlicher Betheurung 

feiner Unſchuid in der Hauptſache, in einem rührenden 

Schreiben aus Luͤbeck um eine Anfellung in Straße 

barg oder an einem andern figeren Ort, und fiel end⸗ 

A in den-Nieberlanden der Rache des in ſeiner Ber⸗ = 

folgung unerwmuͤdlichen Herzogs Georg anheim. Ge⸗ 

fangen. in dem Schloß zu Vilvorden fol er vor feiner 

1536, 

fomäytigen Aerieran die Erdichtung des u | 
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40 Sehler Bu Bit Pa 

niſſed Weſſen Kopie er. auf ben: ‚Be: von-Rafl mad 
Aresden dem Sithreiber Wariſſin dictirt habe). urtung 

ienen Quolen "bekannt: haben, welche auch Hakknihigg, 
zum Geſtuͤnduiß bringen. ne einem fo herben Tode, 

bügte Otto Bon Pad bie: Verlegung der. Dienſtoſlich tu 
vorenligen Eifer, und bie Einmiſchung in ‚die Hänkeh: 

der Großen. Aber fein Andenben noch jeht mit dem 

Namen eines Betruͤgers zu brandmarken, ‚verbietef: 

die Beſcheidenheit, womit redliche Zeitgenoſſen übeg! 

t ihn urtheilten ‚und das noch immer, tretz Sutberse 

. Melandthon‘s. und feiner eigenen Borausfags ‚über; 

dieſe Sache ruhende Dunkel. Herzog Georg ſoͤhnte 

ſcch bald nachher mit dem kandsiaſen aus, nicht 
der Kaiſer 79). 

Nach der Eroberung und ſhmaͤhlichen Beiwhtung 

VWom's durch die Soͤldner des Kaiſers ‚(unter denen 

kurt von Boyneburg, der kleine Heſſe, als Stel- 
vertreter Georgs von Freundsberg, bad. teutſche Hesg 

befehligte), nachdem es ſich wunderbar gefuͤgt, Da 

der Kaiſer, ſtatt des Dabfied Buthern verfolgenb,; flatk 

Luthers den Pabft ſchlug, hatte Karl’ zum exflanmaf 
die Unbeftändigkeit des. Gluͤcks erfahren ; fein zu Rom | 

verweichlichtes Heer floh -vor Lautrec, feine Flotte per⸗ ° 

nichtete Doria, während: er ſelbſt ſich begnuͤgte, den 

Koͤnig Franz auf eine bisher bepfpiellofe aber, vexrberbz 

“ li nachwuͤrkende Art zum Zweykampf aufzufprbern, 

Aber. der-König von Frankreich, durch den Tod, ſeineß 

glüdtichfien Feldherrn, durch den. Abfall, feines: baflen 
Ir 
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Amivals, durch bie Peft, ‚feines. beſten Heeres brand, 

aunmehr vom Pabil wie vom: König in England vers. 

laſſen, bat um Frieden, und ber Kaifer, der. jetzt Hetr 

in Italien war, kuͤndigte ben Teutſchen einen neuem 
Reichötag nach Speyer’ an. : Er ſelbſt kam nick, zum 

aber aus ber Inſtruction an feine Bevollmaͤchtigte aus. E 
und ihrem erften Antrag ſah man bald, daß es feine 5 

Abficht war, bem Lauf der Reformation einen feften 

Damm entgegenzufeßgen. Seinen Bruder Ferdinand, 

dem inzwifchen Solimann II. ‚Ungaen wegnahm, be⸗ 

gleitete eine große Menge Biſchoͤffe, deren. ſtiere Blicke 

Melanchthon, dem Begleiter ded Kurfürfien von Sachs ' 

fen, nichtö Gutes weiffagten. Johann ber Beſtaͤndige 
ohne andern Harniſch, als ben feines Slaubens, Phis 

lipp der Großmuͤthige, wahl’ bepanzert, wie die 200° 

Ritter, bie ihn umgaben, erſchienen unter zweydeutigen 18. Diän, 

"Freunden und affenen Widerfahern mit ihren Prebis. 

gern; zum Gotteöbienf in ihren Herbergen draͤng⸗ 
ten fich trotz "eines allgemeinen Verbots an dem naͤchſt⸗ 

folgenden Sonntag mehr als 8000 Menſchen. Nach 

einigen Streitigkeiten. über den vom Kaifer eigenmächs 

tig aufgehobenen Haupt⸗ ⸗Artikel des vorigen Speyer⸗ | 

ſchen Abſchieds (welcher der heſſiſchen Reformation drey 

Jahre zum Schirm gedient), wurde ein Ausſchuß aus 
neun Alt⸗Katholiſchen, drey Neutralen und drey Evan⸗ 

gelifchen zuſammengeſetzt, welcher folgendes Bedenken 
und Schluß gab. „Richt nur folle bis zum Generala 4, Avril 

Eoncilium oder einer F Neilonal Serfammiung jener. fü 



vo. 

As Sechſtes Bud, Wiertes Hauptftüh. 
Melfach mißverſtandene and gemißbrauchte Haupt Ars 

titel des vorigen Meichstags (welcher die evangeliſchen 

GStaͤnde unter eine allgemeine Berantwortlichteit vor 

Gott und dem Kaiſer geſtellt) aufgehoben, ſondern 

na das Wormſer Edict bey denjenigen, welche bis⸗ 

der bey demſelben geblieben, ferner gehandhabt, und 

ihre Unterthanen bazu gehalten, bey den andern, wö 
die neue Lehre entflanden und zum Theil ohne Auf⸗ 

ruhr und Gefaͤhrde nicht wieder abgeſchafft werden | 

koͤnnte, jede Neuerung verhätet, bie heilige Meffe 
nicht abgethan noch verboten noch verhindert, enbli 

bie dem Gacrament des -Leibes und Bluteß Chrifli - 
widerwaͤrtige Lehre verworfen werden“. Diefer letztere 

Zuſatz war gegen die Lehre Zwingli's gerichtet. Die 

Abſicht der Papiſten, die Evangeliſchen zu trennen, und 

fie ber ‚Hülfe der oberläubifhen Städte und der Eid» 
genoffen zu berauben , fühlte Niemand ſtaͤrker, als 

8. Philipp, ‚ben bie Geſchichte das Beugniß giebt, - 

>, daß enfic, an dieſem Tage beſonders als einen klugen 
| und. einfichtönollen Fürften bewährte, Während Fer⸗ 

Kin binand die. Abgeordneten der Städte in einer befons 

ZUBE — Lu... lu . 
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desen Aubienz mahnte, warnte und zu ſchrecken ſuchte, 
zeigte Philipp, diesmal . durch den gewiffenhaften 

‚wenn gleich über die Folgen einer ſolchen Annäherung 

zu angſtlichen Melanchthon unterftuͤtzt, bem- durch Lu⸗ 
ther inte gefuͤhrten Kurfürften wie undrißlid, vor⸗ 

zeitig, und unedel es ſey, anders denkende nur in eis 
* nem dunct der Eehre abweigende Bruder/ die man 
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vyiupp der Gerfeitie BE u 
IM vergleichen konne, ungehort zu veibamineg, u 
fe zu eigenem unwiderbringlichem Schaden einem ge. 

meinfanıen Feinde Preiß zu gehen. So brachte er 2) 

dahin, daß die Gegenvorſtellung der Evangelis 

ſchen, bey deren Ueberreihung er felbſt das Mor ‚np. 

führte, in folgendem Sinn abgefaßt wurde. „Die 

Urſachen des Zwieſpalts in der Religion ſeyen kiar 
und Schon zu Nürnberg vorgelegt; den Itrungen ı und 

Mißbraͤuchen der Kirche koͤnne nur durch ein freyetz 

Hißtiches Concilium, nicht. duch einen ſolchen gebote⸗ 

an Abſtand geholfen werden; - in bie einfeitige Aufs 

bebung eines einhellig beſchloſſenen Reichs. Abſchiedes, 

ter doch einigermaßen: erſprietlich geweſen und deſſen 
etwaigen Mifbraud durch eine neue Erläuterung zu 

heben der erklärten: Abſicht des Kaiſers gemaͤßer, und 

zu einem chriſtlichen Frieden dienlicher wäre., koͤnnten 

ſie Gewiſſens halber nicht einwilligen; wo datz Seslenheil 

Aller in Betracht kouime, koͤnnten die Stimmen Eins .. 

zelner, wenn gleich bes mehreren Theil, nicht ent⸗ GE 

ſcheiden. Wie man ihnen noch vor der Religions Ver⸗ 

gleichu ng auflegen koͤnne, ſich ſelbſt durch Einwilligung I 

ig einen ſolchen Schluß zu nerurtheilen?: Sie ſelbſt 

ſollten die Erklaͤrung, daß man ihre Lehre nur aus 

Noth dulde, die ſtrenge Abfonderung von ‚ihren, Ans , 

‚ hängern,, bie. Verfolgung. und Beſtraͤfung derſelben 

| fenctionigen! Die Erneuerung bed Wormfer Edicts 

ſey die Einleitung zu neuen verderblichen Itrungen; 

hqrecklich die: Zuſamme nſtellung des alten und. neuen 

- 

. 



18 Apr. worauf König Ferdinand und- die Kommiſſarlen plotzlt 

J vzen jene‘ berühmte Acte, bie Grunblage evangel: Gewiffense 

1 "An, freyheit, duf;, eine Etklaͤrung vor Gott und ben Minh 

Bu | gefordert ' und’ungehört ſchon jebt zu verdammen 

J 

J — 
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68 rn Bu Weite Seübtfie, 

wBbttebdientes. Die Beybeholtung der papifli ſch 

Meſſe, die Verdammung ber Socraments⸗Lehre Tey: j 

nicht elmmäl durch Die Kaiſerliche Inſtruction geboren 

„. Bufäge." Wiewohl es offenbar ſey, wie fe in Det 

letzteren Slaubens: Artikel ſich hlelten, dennoch achtet | 

fe es für unverantwortlich, die anders venkenden 

Diieſe Gegenvorſtellung ward verworfen, das Gutachter 

‚bei Ausſchuſſes zum Reichstags-Abſchied erhößen, uni 
in tiner öffentlichen Sitzung den Evangelifchen aufge 

geben, ſich der Mehrheit der Stimmen zu fügen] 

äufftänden und allet Witten ohhgedchtet unaufbaltfa * 

In ihre Herbergen zogen. "Nun erſt ſetzten die evan⸗ 

geliſchen Fuͤrſten (Sachfen, Heſfen, ber Markgraf vo 

Brandenburg, Ernft und'Zranz von Luͤneburg, unde 

Wolfgang von Anhalt) im Sinn der Gegenvorſtellung 

fchen , daß ſte das angefarigene Werk der‘ Keformationl 
fortſetzen wollten, eine Erklaͤrung gegen einen burch? 

einſeitige Stimmen: Mehrheit errungenen Abſchied und 

alle daraus: entfpringende ‚Handlungen, eine- "Erklärung, 
baß fie. ſich ferner nach dem fruͤheren einhelligen Be⸗ | 

ſchluß bis zu einer allgemeinen freyen Kirchen⸗ ⸗Ver⸗ 

ſammlung ſo halten wollten, wie ſie es vor Gott 

und dem Kaifer verantworten Tönnten. Vergeblich 

ir 

war au ein neuer Vermittlungs⸗Verſuch Heinriches 

) — ı‘ 
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Speed ↄ du J 
—3— Brunſchweig und philiphe um‘ Wabiny: der 

Bernerfling. ihres Geſuchs ihre Vroteſtation dem 
eis: Abſchied ein gudebleiben·(ſie follte ur zu den 
Harn gelegt und Sem Hallen davon Bericht gegeben 

we, feuten. DIE proteſtirenden Büren: bit- Ente 
Michung "entgegak.,:: difſelde offentlich befahnk zu 
hen. - Drey Tage nach ber Ausfertigung des Speyer⸗ 
Nm Reichs = Ahbſchiedei Fäbien- -fie mit denen ihnen 
Umgetretenen Abgeordubten von vierzehn fragen Släptn. "7 
Rem Haufe Peter Muderſtattss, Dedants"zu St. 
Sehannis,.. zuſamnen, und "richteten - ehr: feherliches 26. Abr. 
VMttivas In ſtrument auf, in welchem ber Hergang 
danGachr, ihre vergeblichen Bemſchungen⸗ und bie 
dügelegte Protefätion" adtenmäßig erzählt, und Die 
ſheelichte Berufung von allen - Bildiwerden : dieſes | 
Keiherages an den Kaiſer, an eine Fänftige Kirchen⸗ 
coe Nagional⸗Verfammlung, an jeden bequemen unpar⸗ 
theyiſchen · Richten: in ihrem, ihrer. Unterthanen, WR 
Wir jehigen und: künftigen Anhänger Namen ausge⸗ — 
Drachen‘ wurde. Mach der Nckkehr ins Vaterland lieg 
ter. kandgraf zuerſte Fine, Proteſtation durch den Drue Mm 
“hyk:inadjen. 2 Hierauf: ver Warfleft 80). | nun 
ER dem. Kaifen die: Gründe der Proteſtation us: a . 

verfatt· vorzulrgen, "Feine Gefinnung zu etforfchen, 259 
und ihn, wo moͤglich, nöch. güriftig zu ſtimmen, hatten. Sie) 
die cvangeliſchen Flirſten und Staͤdte ſchon zit Speyer: 
Eine Geſandtſchaft an ihn: beſchloſſen. Man wuͤblte den 
nen bon i Weinnungen, ri beffen Sruder 

- f \ “ Pa ° \ 4 
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2 — menmns Abgefabte Saflıuctios.,. nebſt dam Ertl 
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— 5— war, dei Markzreſen qeers oa 
erasair,. Aleris Trauentraut/ und den gelehrten sich 

gersifeten: Syndirus don —R Meiſter Michag 

non Kaden, dem der Banbgmmf ein franzöfichet: ag 
drucktes Religions: Bärhlein. Kin: Sammt umd mit glg 
denem Keſchlag) für ben Kaiſer mitged.. Dir tentſch 
lateinifch and. noch Lamberta on Aniguon , der Gatq 
teigelahatheit Profeſſors zu Marburg, Ucberfeguungg 

zu einem: ahndkichen KVortrag voll Ebrfuecht, v 

5 —— eine oͤcht chriſtliche Rachtfkertigung seh 
Unseruehmens, war mit einigen, Eimpfehtungs: Cchueigl 

ben an die Vertrauten bed Kaiſers, mit. den zu Ruͤrn 

berg uargetragenen bundert Veſchwerden der teutfch 
Mazion, Dabſt Hadrian’s Behenninis zu. den Misci 

braͤuchan der- Kirche, und. mit ‚allen. Yessnähdn.acie; 

‚ Iekten, Speyerfihen. Reichätags nerfehen.. Die: Befanbay 
ten reiſeten mit Koͤnigh Franz Geleite hher Egon: wand 
Genus, (wo des Kaifers Triumnlkug Bund, Italien; 

anhub). nad Piatenza, wa: fie.den Raifer trafen;: abne 
38 willen, daB derſelbe ſchon zu Baueelana, mit. 
Vabſt zu geiſtlicher und weltlicher Bekaͤmptung· Dean 

——*—— verhunden/ bep. ernſtlicher Straſe die Ane-i 
nahme: und Befelgung bed Spayeriehen Meichötägs:. bes! 

taz fohlen :batlaı: Blei anfangs. erfläxte ihnen ber-Brofe: 4 

dolatißer Heinrich von Noſſau:,, her. Sauddnaf wolle: 
thai, zum Sollicitator machen, baß: ſey ihm wess. 

ma gelegen, auch hie vom Nuͤrnberg bielten ſich viht 

>, 
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106 ; ; es waͤren viele Zeutſche, bie nicht viel. taug⸗ 

.“ Gleicher Sefianung war bed Kaiſers Secre⸗ 

„Alexander Schweiß; ein geborner Naſſauer; 

undlicher der Großkanzler Mercurinus Gattinara, 

ber Kardinal, deffen Stelle aber feiner Krankheit 

gen Granvella verſah; Ehingers Mruder abwe⸗ 

d.- Nach wiederholter Weiſung, nit viele Worte 

machen, und alles ſchriftlich zu übergeben, em⸗ 

geben. Frauentraut redete imd übergab bie Acten⸗ 

zochen. „Der Abſchied zu Speyer‘ ſey zur Verhütung 

x Neuerung und Secten geſchehen, mit Mißfallen 

be der Kaiſer die Trennung erfahren; beyde Theile 

inten mit gleichem Recht ſich auf ihr Sewiffen be⸗ 

fen; alle verlangten ein Contilium, welches doch 

anöthig wäre, wenn. ber Reichsſtaͤnde Beſchlüſſe zu 

zorms und nachher ‚gehalten worden ; ber Stimmen 

1, weiche dem Abſchiede nicht. folgen. wollten, eine 
Barnung bey Strafe des Ungehorfamd ergehen lafs - 
1; dies beſehle er nochmald- um fo dringender, weil, 

gen ber Türken Teutſchland, die ganze Chriftenheit - 

N Sefahr , Beyſtand dem Könige von Ungarn, unh 

Einigfeit von. Nöthen fey; ſobald er ſich mit dem 

Baht beſprochen und Italiens Angelegenheiten georbs - 

J wolle er ſicht erheben , zuerſt gegen bie Tuͤrken, 
mn um in Teutſchland Alles zu einem chriſtlichen 

\ 

. N 

Sn 

. Die Antwort erfolgte nach vier angfivolen 15. Det, 

dehrheit muͤſſe entſcheiden; er habe fehon für diefente * - " 

= 
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ng fie-endlic ber Kaifer, von zwey Biſchoͤffen z2.@r._ 
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die Apoſtel, nice. weltliche Obrigkeit zu ſuchen ni 

die heidniſchen Fuͤrſten, fondern.ipres geiftlihen.-Be \,, 

/ 

ſpaniſche Bifhof als wiedertäuferifh, als einen A 

dielten Ehinger und Frauenttaut zu Parmaihre 

oehlus Zus. Wire; Haupt | 

Weſen zu Bringen“. Nach diefer hoffnungsloſen Aut 

wort, bey der ſich der Kaiſer auf einen Beſcheid Be 

rlef, der, im Allgemeinen an die Reichsſtaͤnde gerech 

tet, erſt ſpaͤt zur Kunde der Proteſtanten kam, üben 
reichten die Geſandten dem Secretair des Kaiſers bi 

zu Speyer aufgeſetzte Appellations-Inſtrument. Ale 

rander Schweiß, in deſſen Herberge dieß geſchatz; 

Def proteflirend und: erfihroden zum Kaifer, ber in 

Ana het Meinung ,. dag. die Gefandten ſelbſt von: ſeinc 

Entſcheidung appellirten, ihnen Verhaft bey Todes 

ſtrafe verkuͤnden ließ. Vergebens erflärten ſie,alt 

Diener nur: ihre Verpflichtung erfüllt. zu haben, und 
u Baten um Berhör. Der, Kaifet hatte wenig Räte; 

welche der Rechte des Reiches: kundig waren; auch 

fand man es arifiögig, daß die Appellation neben ban 

' Saifer- an ein. Concilium gerichtet war, Die Bebränge 
niß der Geſandten vermehrte das von Kaden den 

Kaifer überantwortete Büchlein. - Sa :demfelben bh 

fand fih eine Stelle. über bie: Warnung Chriſti Pr 

rufes zu warten, welche der dem Kaiſer berichte 

griff gegen das: Regiment rifllicher Obrigkeit erkl 

te. Die erbitterten Spanier Außerten Taut.; ine 

heimtuͤckiſche Berfihrung des jungen Khifers fey'd 

Stranges am nächflen Baume wikbig.. Endlid. 



Philipp’ der Großmüthige. "-.. "5 

Hang (worauf fie noch in dunkler Nacht auf einet 30. Date 
a Räubern und Soldaten wimmelnden Straße von 

nanen ritten); Kaden ſollte nach Bologna folgen., 

mit jenes Bud erſt vom Pabſt und ben Kardinds 

m geprüft wuͤrde. Hier, unter den⸗ Vorbereitungen 

we Krönung, ſchaͤtzte er fih glücklich, in einer eilis 

pn heimlichen Flucht fein Leben zu retten. So ens 
kte die erſte Gefandtfchaft der Proteſtanten. De: 

handgraf, als er Kadens Schidfal Hirte, bekannte 

Wh in einem ehrerbietigen Entfchuldigungs :Schreiben 
In ten Kaifer zu dem Buͤchlein, welches feined Wifs 
Ins gerechten guten und ernſtlichen Inhalts nar von 

Anverſtaͤndigen oder Widerwaͤrtigen getadelt werben 

ne, und bat dieſe Handlung Kaden, der ein ats 

ner Diener ſey und viele Heine Kinder habe (er hatik 

en zehn), nicht entgelten zu laſſen. Dem Rurfürs 

⸗ 

ſeinem Bundesgenoſſen ſchrieb et: es ſey eine 

ade von Gott, daß der Kaiſer fein Gemuͤth fo ent 

fet; viel beffer, als wenn er einen halben gnaͤdigen 

—2 gegeben, und Boͤſered im Stan hätte BT) 

wit dem PabR' und‘ dem König von Frankreich ſein 

VDeer in Italien nicht entlaſſen. Man wußte, bag dt ' 
A Bologna mit den Pabf eine gehäme Verabredung. 

troffen ; er ſtand zwiſchen zwey Vartheyen, bie - ihn 

aͤngten; ob er. erſt Glimpf oder. Gewalt brauchen 

Ute, war ungewiß. Aber in dor großen jetzt zunt 
enmale aufgeworfenen Frage; uch han A ges 
32 

Der Kalfer hatte ſelbſt nach den Friedens Schluͤſſen DR 
L 2 
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erh Bub. Wieteb Suupıpaa. 

- den Kaifer, falls er bie evangeliſche Lehre unterbeire? 
"wolle, zu wehren babe, waren: Suther. und ber. fan 

gtaf nicht einig. Zuther verwarf anfangs jede &t: 

miſchung weltlicher Macht. Ueberzeuge‘von der göt 

lichen Kraft des Evangeliumd, und. vergleichend * 

erſten Zeiten des Chriſtenthums, glaubte er, daß fetı 

Eehre durch die Verfolgung der Feinde geſtaͤrkt ich 

alke Schaaren der Hoͤlle triumphiren’ wärde. Bere 

ſich felbft blos zu firllen, verlangte er auch, daß jed 

Aundere auf feine Gefahr glauben folte, Der Obrig 

keit muͤſſe man nur mit Erfenntnig der Wahrheit 
zit mit. Gewalt widerſtehen. Die Fuͤrſten ſeyen An 

Ferthanen des Kaiſers, noch mehr der Fuͤrſten eigen 

Unterthanen; dieſe gegen den Kaiſer zur Ihüben,. fl 

nicht beſſer, als wenn Stadt⸗Vorſteher in Sachſen fid 

. autterfllinden, ihre, Bürger gegen den. Kuefhrften au 

ſchuͤtzen. "Aus: folder. Widerfegung entfiche nur Empf 

zung und ‚Anatchie., Es fey genug, wenn bie Fuͤrſten 

ihr Land ‚gegen den. Kaiſer unbefpüßt?liegen;,: find 
zu helfen in. der Unterdruͤckung widerſpreche dem XuBi 

ſpruch: ber Schrift: „man fole:Gatt: mehr gehothen, 
als den Menſchen“. -Diefer. erfie Kathfchlag wat kurs 

“ein geheimer. Als aber Luther mit den übrigen Theo⸗ 

logen fah, daß die Gegner eine nad) irdiſchet Auſicht 

ſo troſtloſe Lehre nur zu ihrem Vortheil mißbrauchten, 

als. die. Rechtsgelehrten fie belehrten, daB der Kaifer 
* Feine, Surisdistion in Glaubend:Sadhen habe, daß ner 

ſelbſt dem Richterwenn er aus ſeinem Gexrichts Iwa 
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fe, oder nach der Appellatich gegen die Ordnung 

| Rechts procedire, befonderd wo ber Schaden uns‘ 

windlich und offenbar ſey, mit Gewalt wiberfichen: 

1, milberten. fie ihre Meinung, und erBlärten, da’ | 
BE Segenwehr der für ihre Unterthanen verantworts ' 

en Fürften, durch ihre und natürliche Rechte bes 

jant, nicht aufruͤhreriſch ſey, daß fie won Gottes 
aden in ber Sache" des Evangeliums thun tönnten, - | 

ihnen Sott eingebe, ſelbſt gegen den Kaifer, wenn 

7 hatt Richter. Tyrann, ſtatt Kaifer ein. Kriegsmann 

Pabſtes werde. Zu dieſer Sinnesänberung der 

kologen,, die. in Luther nur ber Drang der Bege⸗ 

pheiten hervorbrachte, wuͤrkten beſonders die Gruͤnde 

Handgrafen,: der bey gleich tiefer altsteutfcher Ge 

2 ng eine andere Anſicht des teutfchen Staats⸗Rechts 

Als der Kaiſer ſeine erſte Drohung aus Italien 

* ließ, dachte er zuerſt nur an einen ſtillen Bir. 

and durch Entjichung ber Tuͤrkenhuͤlfe, und bat 

Reſormator, den Kurfuͤrſten zu dieſer gemeinſamen 

haosregel zu ſtimmen. Als die Gefahr mit der Wuth 

ePariten zu wachen ſchien, und der Landgraf feh, 
aß der Kurfuͤrſt noch immer in einer theblogiſchen Anz 

befangen, Luther, zumeiſt aus unkunde der 

He des Reichs, noch unentfchloffen war, zeigte er 

—* in einem beſondern Schreiben ‚die, wahre Lage ! 
Dinge an; falls der Kaiſer mit ſeinem Anhang ſie — J 

DB. Evangeliums halber ſtrafen, und den papiſtiſchen 

—* wieder aufzurichten zwingen wollte, £ RN 
1 
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" Ka „Dieſer Fall paſſe nicht. anf die‘ Betten: ber Apofielz 

Die teutſchen Reichafürften ſeyen keine ſchlechte Land⸗ 

Afleger; ſondern mit herkoͤmmlicher Freiheit verſehene, 

„wit Maaß und Beding dem erwaͤhlten und geſchworenen 

Leiſer und nicht allein. ihm ſondern auch dem Reiche 

.. verpflichtete Erbherren; sber Kaifer,, der, Beinen. ihrer 

Untertanen; felbſt wenn ein falcher mit ‚der That ges 

. gem ihn handele, fobald er nur Recht erleiven möge, 

vergewaltigen, ber Steuern nur nach genteiner Stände 

\ | J Bewilligung. erhalten koͤnne, ber in diefer Glaubens⸗ 

u Sache Kläger, Richter und Antworter ſeyn wolle, ohne 

| ihre Antworten zu hören, habe auf. ben‘ Reihötagen 

und aus Hispenien erklärt, ei erkenne ſich hierin für 

Ninen Richter, und dadurch das Richteramt von Kb 

geworfen, Auch. bie Stände fenen mit ihm in ber 

| “. That nicht einhellig; die vornehmſten wollten keine 

Ausrottung der evangeliſchen Lehre; einige hätten aus 

un 3 

a x Bub, andere aus. Eigennug beygeſtimmt; die blut⸗ 

gierigen geizigen Biſchoͤffe, die zornigen von perſoͤnli⸗ 

be Has geleiteten. Sürften, denen keine Stimme 

gebuͤhre, ungerechnet. Gott habe in ähnlichen, Zallen and. 

. „andern Unterdruͤckten geholfen“ 82%). EEE 

u \ \ Kanye. ‚Unterbefien hatte: aber Luther in eindm Gewiſſen 

v oder in feiner: Furcht: gegen den Unternehiningegeif 

des -Sandgrafen ein. anderes · Mittel“ gefunden, alle 

| Bunbes-Unterhanblungen der profeffirenden Fürfen zur 

u Jerſchlagen. Gleich wach dem letzten Reichstag waren | 

on N Ban wu rotach im Gebiet von u, auf. Betrieb be! 



Philipp der ‚Sroßmäthige. | 39 

waratin und der Stidte Straßburg, Um. und Rlrms 

> bie Bedingungen einer- Konfdderation feſtgeſetzt 

werben, welche, mit Ausnahme des Kaiſers und des 

ichs gegen Jedermann, ber fie der Lehre oder deß 

peyerſchen Abſchiedd megen, angreifen wuͤrde, alle 

goteflirende Stände vereinigen ſollte. Im Namen 

des Sandgrafen hatte Siegmund von Boyneburg, Amts 

' mann von Schmalkalden, unterfchrieben, und die Städte 
wurden zum Abſchluß bes Bundes auf einen Tag gu 

Schwabach ohnweit Nürnberg ‚ingefaden. Ploͤtzlich 

zoͤgerte der Kurfuͤrſt, vereint mit den Markgrafen von 

Wrandenbürg ; das Bündniß mit den Städten, weil. 

fe in der Lehre vom Abendmahl abwichen, eine Hälfe 

von funfzig bis ſechzig taufend Gtreitern hatte Lu⸗ 

her als ketzeriſch verworfen, Der Landgraf ſandte 
vergebens nach Saalfeld und Schleiz, wohin man ihn 

gendieſe unzeitigen Bedenklichkeiten. „Ei ſey ſchiwpflich 

beſonders fuͤr ihn, der die Unterhandlung geleitet, erſt 

jetzt um eines einzigen Puncts willen, von dem weder. 

| der Glaube noch die, Seeligkeit abhange, ber nod wie | 

er hoffe verglichen werben koͤnne, die Huͤlfe mächtiger 

| wohlgefinnter Städte von fid zu floßen.,. bie Sicher⸗ 

heit und Erhaltung der ganzen evangeliſchen Sache om 

aufs Spiel zu ſetzen; unklug, um eines vieleicht. oft: 

| wieberkehrenden Streitö der Gelehrten willen, welche 

| auch irren könnten, fi fo liederlich zu trenmen.” Als 

u ‚der Kurfürft in ‚feiner Bögerung behartte, und bei 

\ v 

perſoͤnlich einlud, die eindringlichſten Vorftelungen ges - 



u #0 Sechſtes Buch. Biete Pe w 
nn Sandgraf wiederholte Anzeigen von des Saifers Abſd 

| erhielt, fchrieb er ihm eigenhändig: „ee ſey wiltent 
ya ihm Leib und Gut an bie Behauptung bed Evan⸗ 

.. u Ageliums zu fegen; aber die Zeit fey gekommen, wo 
Bra „DVeder wiſſen mäffe; weffen er fi zu bem Andern zu 

| Rvertröͤſten habe, Ob fich des Kurfuͤrſt wehren wolle 
nober nicht, möge er ihm unumwunden, nicht durch 

en  zböflithe Antworten feiner Schreiber, meiden. Wenn 
’ Allied nichts helfe, wenn Niemand fi wehren und 

7 — | „einer ewigen Leibeigenfchaft entziehen wolle, fo ſey 
" „Dies eine Plage von: ‚Gott Über die vetzagten Teut⸗ 

ns ſchen. Der Kurfuͤrſt moͤge nicht glauben, daß wenn 
| er, ber Landgraf, zu Grunde gienge, man feiner 

„verſchonen würde, wenn er gleich mit dem König von 
— Botmyn in einem fiprifttichen Verſtand ſtuͤnde“. 
— 2 Diefe Vorſtelungen waren alle vergebens. Luther hatte 

frrenge Glaubens:Artikel aufgeſetzt, welche von allen: 
J R Ständen, die ich verbinden wollten, erſt unterſchrieben 
Werden ſollten. Vergebens erklaͤrten die hieruͤber er⸗ 
J Delover. ſtaunten Staͤdte zu Schwabach, daß ſie hierzu nicht | 
N ermädtigt wären, dag dieſes Büͤndniß die Erhaltung 

u de Evangeliums überhaupt beträfe, Mar legte ihnen 
BE ‚ bie Schwabacher Artikel noch einmal zu Schmalkalden | 
ovemb. vor (wo der Bericht der Sefandten aus Italien anges 

1530. boͤrt wurde), feste eine neue Zuſammenkunft nach 
; : Nürnberg. fel; von ber alle Stände, die nicht mit 

J Luther in der Lehre vom Abendmahl aͤbereinſtimmten, 
Feng autgeſctioſen wurden, heſchlotze eine neue Se E 
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vhinpp ber Broßnithige. > Ar 
enbifchaft an ben Kalfer, welcher 2. Dhilipp:feine 
Shetnahme verfagte, und ſtellte fie wieder ab, "Dies _ 

geſchah zu derfelben Beit, wo Kaiſer Karl einen. neuen. 

Keichs tag nach Augsburg ausſchrieb, welcher das Schick⸗ 

fl der Evangeliſchen auf immer entſcheiden ſollte 83). 

Schon auf dem Reichötag zu. Speyer hatte 2. u 

Philipp den Entſchluß gefaßt, ein Religions⸗Geſpraͤch forä 

ber Däupter ber- evangelifchen. Glaubenslehre zu vers 

anſtalten, damit wo möglich ber aͤrgerliche allgufpigd 
ſiadige Streit der Gelehrten Aber. die Abendmahislehre un. 

geſchlichtet, und hiedurch ein ſchweres Hinderniß, bed 
inneren und Aufferen Berbindung der Evangeliſchen 

gehoben wuͤrde. Hiezu ermuthigte ihn -feine eigene⸗ 

Ueberzeugung, daß der Streitpunct Luthers und Zwing⸗ 
is in feiner Spitze aufgefaßt Fein unentbehrliches Stud, 

des. ſeeligmachenden. Staubens fen, und. Vie. zuverſicht⸗ 

liche Hoffnung, entweder durch Annaͤherung der Mels 
nungen und Ausgleichung der Worte Luthern den Vor⸗ 

wand zur Verdammung feiner Gegner‘ zu entreißen, 

oder wenigftens durch einen biliderlichen Vertrag (gleich: 

dem der Apoſtel) eine aͤuſſere dem gemeinſamen Feinde 

Ehrfurcht gebietende Einttacht au bewurken.“ Das 

Geſpraͤch ſollte ein freundliches undisputirliches ſeyn; 

des ſchweizeriſchen Refprmators, „der. durch «feine fegte 

Streitfchrift und Antwort gegen Luther fi ein großes 

Anfehn in Ober:Zeutfpland erworben, wurde anfangs 

nicht erwähnt, Die. Einladungs Schreiben des Land⸗ 

sraten € (nad Barbarg uf bad deſt des heil. nid) 



4. 

m an: Sehlen Wu, ea ghupid. | 
= diachten eine ſchr verſchlebene Meackung hervor," Mär“ 
rend Zwingl fich mit freudigerefrominer ‚Sntshloffene 
bheit hereit ‚erklärte. (feines uns. der Seinigen Erinnued 

sungen. betrafen. nur: die Ichwuͤrige Elnwilligung des 

glroßen Rathes zu Zuͤrich, des nachher umgangen wurbe,: 

RAGT 2 und die zu entfernte Mablftaͤtte, ſtatt deren die heimlichen 

RKaͤthe von Suͤrich anfangs Straßburg vorſchlugen). 
donnuten Euther und Moelanchthon ihre mißtrauiſche ober: 

angkliche Abneigung gegen, eine. ſolche Zuſammenkunkt. 

Richt oerbergen. Die Seele Luthers, befangen/ in besss: 

Geheimniß des Wunders der Weſens⸗Verwandlung des 

deibes Chriſti, welches der menſchenfreundliche Stifter 

DB. chriſtlichen Gedaͤchtnißmahles nirgends ſeinen Schuͤ⸗ 

lern angedeutet, und nur die Autoritaͤt der alten ‚Kirche 

| Au einem. Dogma erhoben, ‚hatte. noch Raum fuͤr andere 

Betrachtungen. Auf einem Standpunkt, den er früher 

ber römifchen. Kirche lireitig gemacht, und, ‚ohne. es 

. felbßt zu ahnen, das für ſich ſo ſiegreich in Anſpruch 

genommene Recht dee Schrift: Auslegung Andern · ver⸗ 

Hurmamernd;wag er um ſo feſter entſchloſſen, den Schwel⸗ 

zern nicht nachzugeben, als er fie im Verdacht einer ;, 

heimlichen "Beredung mit dem Bandgrafen hatte, und 
ihren Einfluß anf denfelben wie-jebe politifche Verbin⸗ 

dung fuͤrchtete. Waͤhrend er den ungewoͤhnlichen Vor⸗ 
ſchlag machte, daß zu dieſem Gefpräch der Unparthey⸗ 

uchkeit wegen auch Papifen. binzugegogen: wuͤrden, 
rieth Melanchthon heimlich dem Kurprinzen, ihnen die 

Verweigerung des Urlaubs zu verſchaffen- Aber der 

Y 
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"Bil der Sropmälfige. > R 
pen erhielt bie Buflimmung des Kürlääften. ; Bus: - 
het, ber zu dieſer Reife vom Kurfuͤrſten ein Geſchenk 
m Bekleidung: (ſchwarzes und ‚graued Tach faR- um 

gern empfing, kam mit ſeinen Orfährten ; Melands 

then und Jonas, unter: der. Begleitung Eberhard. 
ven der Tann, Amtmann's zur Wartburg nach Kreug · 
burg an der Werra, wo er. nicht von. dannen wich, 

bis ihm &., Philipp noch ein beſonderes ſchriftliches 
Geleite zugeſandt. Als er. zu Alsfeld mit großen Ehren 

enplangen in ‚einem Gaßhaus anf dem Markt den 
tähtenden Geſang der auf ihren Knien liegenden Schuͤler 

angehört, fpra er: zu ihnen: fie .möchten "ferner ‚beten . 

und fingen; :&ott. habe zwar diefe Stadt erlenchtet, 

46 Me zuerſt unter. allen Staͤdten Heſſenlandes das 
währe Evangelium angenommen, aber er’ habe große 

Sorge, Gott werde, wenn ſie ihm ambankhar wuͤrden, 
dieſes Kleinod wieder von ihnen nehmen. Kurz vorher Sit. 

war Zwingli mit einem Raths herrn von Zuͤrich über Baſel 

ud Straßburg, wo fich Decolampabius,; Bucer,; He⸗ 
dio und. der. Stabtmeißer Jacob Sturm mit ihm wver⸗ 
einten, durch das Land des Pfalzgrafen Ludwig von. 

Zweybruͤdden über den. Hunberäden, wo ihn. Jacob 
von Taubenbeim im Namen des Landgrafen mt mebs 

‚teren hundert Reiſi igen in. Empfang nahm, Über St. 
VSoar, wo der Oberamtmann Wilhelm von Staffeln 
auf Befehl des Landgrafen alle benachbarte Beamte 

aufgeboten hatte, in Marburg angelangt. Ihnen folgten 
Rum aus u Samabiſceban, fanden aus Nüenderg, 

< 
D 

„x 
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42Sechſtes Buch. Biertes Hauptfläd., 

5 ESacphon Mgricola aus Xugäburg (wo der tseffiche- - 

i Adbanus Rhegius Krankbeits wegen: zuridbtieb), 
„Allen Andaͤnger. Buthers; "Andreas. Bodenſtein aus 

 Keiltodr; der zuerſt die frepere Anſicht por heiligen 

Abendmahl. verbreitet, "aber: dadurch ſich die’ Berfoigung : 

Luthers zugezogen hatte, bat aus einem. Winkel Ofks- 

friaſlands um Zulaſfung. Aber ber Landgraf wieß 

if a Lutber. Xuch Menius, Myconius und Eru⸗ 

| eig kamen; viele andere wurden abgewiefen. Bu). ; 

" J : aDrr Landgraf, der den vornehmſten Gottetgelebr⸗ 

tem‘ auf feinem. Schioß Wohnungen gab, und fie: affe. 

herrlich bekoͤſtigte, hatte die Einzichtung getroffen, das 

| zuerſt Desdlampadius mit Luther, Melanchthon mit 
Ei Zwingti insgeheim fich unterrebsten, damit, ohne Stoͤ⸗ 

ruijg perföhlichen Eintracht, der Stoff zum Haupt⸗ 

B* Goſptaͤch bereitet wuͤrde. Auch vernichteten die erſten 

BE nachaicdigen Erklaͤrungen der Schweizer uͤber dieGotte 

hait Chriſti, über: den. heiligen Geiſt und bie Erbfänbe 

den Verdacht anderer Irriehren ; ben Luther gegen fie 

gefaßt "Hätte, Das feyerliche allgemeinere. Geſpraͤch 

üuͤber den ſtrietigen Haupt: Punct geſchah in dem Schloßz⸗ 

A Saal in Gegenwart des Bamdgrafen, des vertriebenen - 

i Herzogs‘ Wrich von Wuͤrtemberg (der Luthern ſehr bes 

wunderte und ihm ein Mittel gegen den Steinſchmerz 

gab), des Gefandten bes Kusfürften von Sachſen, der 

Thedlogen der Univerſitaͤt und anderer vornehmer Her⸗ 

| von (unter denen Graf. Wilhelm von Fürftenberg war,‘ 

det Riobagl'n nachher bis Straßburg ‚begleitete)., Bus 
.“ . N s , y , “ . 

I) R ' x 
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dem er bieMachtheile des durch bie Theniogen Mtfiat 

denen Swiefpaltd und die Abſcchte des Bendguifennge 

fine dufrichtige Forſchunga goͤttücher Bahakeit zupfaigs 
len, begann :bad Geloraͤch. LEuther, mit. Melanc⸗⸗ 

hhon, 8wingli und Decolampabius in des. Maͤhe r des 
auſmerkſamen Landgtaſenan einer Taſri WMuchnete 

darauf hie Worte:Non mit, carpus: menmzudiche 
ellaͤrte er fͤrr Gottes Worte, und gebelnnigepiig DE 
ſenbarung; er fey dereit, die Einwüuͤrft bet; Grgner 

sa hoͤren. ‚Wergebenör feßten : dwingli und Decalans 

vadius feiner buchſtaͤblichen und willkuͤhrlichen, Er⸗ 

daß das Fleiſch nichts. nlıte), die Analogie unde den 
Zuſammenhang dieſer und anderer Schriftiaellen; ing. 
Widerſpruch der Vernunft gegen eine tauſendfaͤltige 
daniqhtrie des Leibes Ahniſti eer koͤrperlich auf; Oxr 

ben: gewefen, uiberſinnlich im Himmel ſeph ed odie 

Gr Zeichen) entgegen; vergebens führten: fi ie Bi 
nen günfige Erklaͤrung alter: Rircheupäten sin; und” 
bemerkten endlich in gerechten Mißmuth, daß A 
Her. den Satz, den’ er’ beweifen ſolle, als bawielen , 
voraudſetze (petitio priucipii). Luther, der in Bring 

I, des gewiffenhaften Beprpeitäforfcherg,; Widerwil⸗ 
kn. gegen /das Uneiirtide, and in der. behutlamun 

| 
\ 

| 
| 

X ‚Bir Srofmtehige Sr" 
wa prach der Ranziee. v0» Heffen · Idh. Bei Tu 

‘ 

Aildert, ihnen bie Madättgelmnber Mergteiilumggäng 

ld zu.überlaffen, ihnen Dintanfegumgaits Seolkutmp 

Mirung das -Zeugniß ber: heiligen Schrift (Sch VE 

Ürdeutung der Sdecramente (als heiligen aber bi 

2 
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ur Ze sen: tetgeſat jeder menfchlichen Auslegungentzog 

” . „* 

ne feineR Gefaͤhrten nur einen ketzer x 

qen Meinungs Stoli dah, biteb bey hen Borten; tie vr 

abgeeiffen: son bein ein Gedachtniß : Mahl bezeichnen 

ichtlug jeden. Ausſpruch des gefunden Menſchenverſtan⸗ 

. Veh; mit‘. der ‚Unbegreiflipeit.: ber göttlichen Mache 

Barnieber, : und verwandelte ſo die "ganze: dreytaͤgige J 

AUunterrebung in eine einſeitige Proteſtation So hemmte 

‚we ruabier allein (Melanchthon Wwieg) den Lauf der 

Reſormationum drey Inhebuaderte. Umſonſt erklaͤrte 
Ailetzt Swingli, mit weinenden Augen vor dem Bands 

ı gegen ſtehend, Daß ihm” nichts ‚Fieber anf Erden fey, - 

als. wenn. Burther: und; die Wittenberger: ihn-:und bie 

Seinigen, da. He missihnen Chriſtum im Nachtmadl J 

erkenneten, fuͤr Bruͤder in’ Ehriſto erkennẽ. Umſonſt 

Drang. auch der Landgraf, hierin mit Zwingli Uber 
vinftimmend;, auf eine. thuiſtliche Vereinigung. :Euiher 
vertieß nun‘ chriſtiiche Liebe (die man auch Feluben J 

ſchaldeg Ay; dann unterſchrieb er. mit auen faͤch ſiſchen 
A) |. fchwegeriſchen Got teogelehrten (zehn: an der Zahl) 

nach vierzehn einſtimmid gebtiligten Slauͤbens⸗Artikeln 

u fölgende Worte: „Zum funfzehnten glauben unb bals 

Atnn mwir alle von dem nachtmahle unnfers tieben Hy 
„Jeſu Chriſti, das man. beide geſtaldt nach’ der eins 

0 y,fühung Chriſti prauchen fole;. das auch Bad Garras 

0 men des Wttars FhefuliEprifi und bie geiſtliche nie- 
J fung: ‚befjelbigen leibs uand. bluts einem jden Chris . 

a . von. ſurnemdlich vonnaͤthen, denelicen dir Brauch 
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Fr Sacraments wie bad wortt von Gort dem. A 

mechtigenn gegeben undt geordnet fe, tun" vie 

„anderen gewiſſenn zu glaubenn ww vewegen durch 

„den heiligenn gaiſt, unnd wiewohl aber wie ‚uand, 

„ob der war leib unnd blutt Chriſti leibtich im Brott 

„unndt wein ſey,“ dießer ‚keit nicht verglaicht haben; 

„ſo ſoll doch ein theil jegenn dem anderen hriſuiche 

„lite fo fer Ibes: gewiffenn Immer‘. ieidenn Tann, 

„erheigen, unndt bebe theil Gott dem’ Almechtigen 

„bleiſſigk bittenn, das er und durch feinen galſt denn 

„tehtenn Verſtandt beſtettigen wolle, Kamen‘. Zwingli 
hielt noch vor den Fuͤrſten und Selehtten- eine Predigt 
von der Worfehung Gottes, welche ernuchher: teutſch 

| und lateiniſch in Diud gab. "Nachdem: fie der: Land 

Braf noch Alle zu einem Gaſtmahl verſammlet, reich⸗ 

ten fe ſich die Hände und. ſqieden einander: ſegnend 

von dannen 85). a io. 

8 enbete das Matburger Religions: Geſpraͤch 

deſſen Ausgang ber Landgraf wegen einer damaligen 

veſtartigen Seuche beſchleunigte), merkwurdig durch 
das Anſehn und vdien Wuͤrbe ſo vieler jetzt Jim: erſten 
‚mb lehfenmal vereinten?’ Werkzeuge‘ Ber: qriſtlichen 

Kirchenverbefferung, burch ihre einſtimmige Erklaͤrung | 

Über die weſentlichſten Stũcke des evangelifchen ·Glau⸗ 

bingz fruchtlos in dem ſtreitigen Hauptpunct nicht 
ſowohl, weil dies das Verhãngniß aller Veltgiäfer Ver⸗ 

handlungen iſt, als weit die Häupter det Irrung noch 

nicht zu einer gleichen Entwickelung evanteliſchen Blaus 

t 

+ 

, 



4b Sehfkeh Bud. Biertes ¶ Hauvtſtuͤc. 

dens: awh Milan: gelangt waien · feuchtlos in dem⸗ 

Erfolg:cur ‚genden. Freude du Vapiſten) weil nach 
dem⸗ groen· Moment das Spiel der perfoͤnlichen Leis 

deuſchaften ‚wilder. begann, beſonders von Seiten. Lu⸗ 

therks, ber erſt kurz vor ſeinemn Tode befannt. haben: 

ſall, daß er dieſer Sache: zu viel gethan 8. - Aber: 

nicht ohne Nutzen für die Schweizer, deren Lehre ni 

näher beflimmt, reiner erkannt, und ’in Teutſchland 

mehr verbreitet wurde; für Heffen, das nun in. geiſti⸗ 

gerer Entwidelung des Chriſtenthums fortſchritt, für” 

.,. 22 

4 ! — 
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u ‚ nen Bandgrafen ſelbſt, ber. in feiner seligiöfen Toleranz .. 

und in ber Abneigung gegen. bie. fpigfinbigen Streitigs 
keiten der Theologen befefligt eine immer tieferd Eins u 

- Sit :ih. das: Mefen ber rifllihen Religion, gewanz , | 

! (Wwelche ‚fein Dogmenſyſtem feyn fol), und ‚biedundg x ? 

. -ben-weifefte und etfahrenſte Rathgeber, wie feiner Ger ; 
“Iehrten, fo anderer Sürften wurde 87). Auch blieb 

ar, das Werk: der evangeliſchen Vereinigung unermüͤde 

lich fortfetzend, ber Mittelpunet beyder Partheyen; denn⸗ j 

während. ‚er: Luthers Lehre überhaupt, als. den Grund. 

ſtein teutfcher Reformen , - in. den. öffentlichen, Kids 

Sitzungen und gegen den ‚gemeinfamen Feind behaup⸗ 

detencmar ſeinerz ben, Avangeliſchen von Zwingli ge⸗ 

leiteten Schweizern ſo zugethan, daß er nicht blos 

ihre refigiäfe. fandern ausb politifche Vertheidigung übers ” 

nahm, -und nach bem allzufruͤhen Tode des Zürichee . 

| Stauhend- Helden, mit dem er immer den vertraulich ſten 

Briefwechſel unterheilt, die ‚ihm und feinem Volke 

vw 
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phyilipp der Greßmuthige w 

pt: Achtung auf Bulinger, ben Nachfolger 

Beingli und den Vorgänger, Galvin’s; übertrug 88). 

lgen Großkanzlers Mercurinus von Gattinara, den 

Dittel zu ergreifen, und diejenigen , welche verdammt 

werden folten, erſt zu hören (‚‚bie vergangenen: Ir⸗ 

de follten Chriflo ergeben, alles, fo zu beiden. Theis 
m nie recht audgelegt oder gehandelt worden, abs 

gethan, eines jeglichen, Meinung in Liebe und. Güte 
lihkeit gehört und erwogen werden‘). Karl V., bes 

Die Einladung des Kaiſers zum Reichstage, wenn RS 

geid Zeit und Ort der Unterſchrift (Bologna am. 

4. Ian.) Verdacht erregen. fonnte, war fo mäßig 

abgefaßt, daß man darin nicht: ſowohl eihe Bodung für. 

he Moteſtanten ‚ al8 das Vermaͤchtniß des treffe . 

Häklihen Entſchluß des Kaiferd erfennen mußte, : 
nicht ſogleich das letzte, mit dem Pabſt verabredete, 

der er das Schwerdt als Schirmvoigt der Kirche 309,  . 

wollte erſt Glimpf verſuchen „um auf dem Gipfel al⸗ 

weltlichen Groͤße auch in Glaubensſachen den 
‚Ruhm eined Schiedsrichters zu erwerben. Aber, ins- 

m ee fich einen. Augenblid über den Geiſt feiner . . | 

duthey erhob verkannte er zugleich mit der Sache 

| Riner Gegner die. Art ber Begeifterung, welde fie 
‚hen einflößte, und indem. er, ſtatt ſelbſt zu ſpre⸗ 

‚om. und zu handeln, äußeren Vomp und ein von 

‚finen Rathgebern ausgedachtes Spiel von Ueberras 

"fdungen, Berfprechungen. und: Drohungen würfen = 

liß ſpielte er ihnen felbfl-den Sieg in die Häaͤnde. 
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MB Sräfee Bach. Miete: Harpifiid. 
Ins: Sinnesſs gelangt waren· fruchtig. in dem 

Vrfolg ur graßen Freude der Payiften), weil nad 

- dem/ großen· Moment das Spiel. der perfönlichen , Leis 

denſchaften wieder begann, beſonders ‚von Seiten Bus 

| Shertß ; ber erſt kurz vor feinem Rode befannt haben 

fall, daß er Diefer, Sache. zu viel- gethban SC). - Aber 

nicht ohne Nutzen fir die Schweizer, been Lehre. nun 

naͤber beflimmt, reiner erkannt, und in Teutſchland 
mehr verbreitet wurde; für Heffen, das nun in geiſti⸗ 

gexer Entwidelung des Chriſtenthums fortſchritt, für 
den Landgtalen ſelbſt, ber. in feiner religiöfen Toleranmz 

and im der Abneigung gegen die, ſpitzfindigen Streitigs 

\ keiten der Theologen befefligt eine immzr tiefnd Zins. 
fit in das: Wefen ber chriſtlichen Religion ‚gewann 

(bWwelche - kein „Dagmenfyflem feyn fol), und hiedurch | 

cder weiſeſte und. etfahrenſte Ratbgeber, wie feiner Ges - 
Aehrten, fo anderer Zürften wurde 87). Auch blieb 

ar, bad Werk der evangelifhen Bereinigung unemüds 
lich fortfegend, ber Mittelpunet beyder Partheyen; 3 denn 

woaͤhrend er vLuthers Lehre ůberhaupt, als ben Grund⸗ 

ſtein teutſcher Reformen, - in. ben. öffentlichen Kir : 

Sitzungen und gegen den ‚gemeinfamen Feind behaup⸗ | 

fatax smar-Teinderg ben, «uangelifchen von Zwingli ge⸗ 

leiteton Schweizern ſo zugethan, daß er ‚nicht blos 

J ibre.veligiäfe. fondern auch politifche. Vertheidigung übers | 

nahm, und nach dem allzufrühen Tode des Züricher : 

| Glanbend«Helden, mit dem er immer den vertraulichen 

Brießwechſel unterheilt, bie ‚ihm und feinem Volle 
\. 

«ie 



barfte gleinod von Augsburg mit nach Hauſe brachte, 

und, als er ihn ber Stadt Augsburg zurüdkellen folls 

‚ft, für theurer als feine Augen erklärte; biefem 
‚teilte er feine wahre . Gefi innung mit; Urbanus vol 

"Bewunderung über die Einfichten bes ungen Fuͤrſten 

Dar. der erſte unter ben’ Lutheranern, ber die Reinheit 

feiner Abſi chten erkannte. Luther, durch Melanchthon 

m den Hoffnungen unterrichtet, welche die. Schweis 

‚ze auf ben Eandgrafen ſetzten, warnte ihn fchriftlich 

ber ber Anſteckung dieſer Irrgläubigen. Der Landgraf 

digegen benutzte die Abweſenheit Luthers und des ab⸗ 

| ſichtlich jögernben Kaifers (dev einen vorläufigen Ver⸗ 

ſuh machte, den Kurfürſten von Sachſen abzuſondern 
und zu gewinnen), um noch einmal den ſaͤchſiſchen Theo⸗ 

legen die Grundſaͤtze der Reformatjon in Erinnerung zu 

| bringen, welche fie binfichtlich der Schweizer vergeſſen 

hatten. Mit allen Gründen, welche das Chriftentbum 

und die nahe Gefahr der gänzlihen. Ausſchließung ih⸗ 

vr wangeliſchen Brüder in den Oberländern ihm eins 
a, wandte er fih an Melanchthon und Brenzius; 

' zeigte,ihnen die Folgen ihrer Unduldfamkeit nicht blos 

fr die Lehrer der andern Meinung, fondern auch für - 

‚ jme Länder überhaupt, in denen viele ihrer Meinung . 

ugethan wären, und gab ihnen zum Woraus zu dere . 

Athen, daß der Haß der Papiften durch dieſes ihnen 
dargebrachte Opfer wenig verringert, fie ſelbſt nicht 

weniger, wie Sene, bie fie jest von ſich ſtießen, 

ungehoͤrt verdammt werden wuͤrden. Sie antworteten 

| ur u 
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u wi⸗e Theologen, welche das Aergerniß einer ſolchen Ben 

rn brüderung mehr als je ſcheuten, weil fie die Sch wet 
zer nicht blos für Firchliche Ketzer, fond&n für pol 

tifche Reformatoten hielten ;: Melanchthon beſonders, 

"der: mit ‚ber Abfaffung- des Glaubens » Befenntniffet 

und mit feinem Plane ber Vergleichung beſchaͤftigt, 

naͤher daran war, ſich mit Biſchoͤffen und Kardind 

len zu verbindenz der- damals in dem Kaifer eiriem 

“die. Helden des Alterthums übertrefſenden Friedens⸗ 

 flifter erblickte, deſſen Zorn man nicht leichtſinnig reis 
Ba zen: muͤſſe. Der Landgraf, der es kaum dahin bringen, 

konnte, baß die Abgeordneten Zwingli's mit. dieſen 

Gottesgelehrten zu einer näheren: Unterrebung famen,. 

von dem fih auch der Kurprinz Johann Friedrich 

alummaͤhlig abgewandt hatte, ſah ſich endlich genoͤthigt, 
N feine weiteren Anfi ten zu verbergen 89). 

18. 3uni, Mit bem « prachtvollen Einzug ‚des Kaiſers, am" 

Abend vor dem Frohnleichnam's⸗ Tag; begann eine. 

Reihe ‚von Prüfungen, eben ſowohl für den Kaiſer 

| als für diejenigen, denen man fie zugedacht (der Kurs. 

fürft von Sachſen hatte bereits vorher einer Einladung 

nad Infpruf widerfländen). Schon an der Lechbruͤcke, 
"wo Karl von ben harrenden Fuͤrſten eingeholt ihrer. 

Bitten ohngeadhtet ſchnell vom Pferd, flieg, ihnen durch 

Haͤnde⸗ Druck und, nach der Anrede des Erzbiſchofs 

von Mainz, durch den Pfalzgrafen Friedrich, der uͤberall 

fuͤr ihn dad Wort fuͤhrte, dankte, als der paͤbſtliche 

Legat Kardinal Campeggi, auf einem in Purpur 

* 

d— 
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fraßlenderr. Maulthier figend, den apoſtoliſchen Gegen 
atpeiltö, und der Kaifer mit feinem Bruder und als 

ber Kurfuͤrſt und: ber Landgraf aufrecht; diesmal in dem 

Zrabanten und bei dem erannahenden Zuge zwei 

tauſend ſchoͤn geſchmuͤckter Augsburger Soͤldner und 

unter denen auch L. Philipp war, beim Aufſteigen 

auf das ihm vorgefuͤhrte weiße Roß bedient, hatte 

der, und dem Kardinal zu reiten; von dieſem abges 

ſchnitten zog er erſt unter dem Thronhimmel ber Rathös 

zuge in bie Kirche. begann ein Rangſtreit umter ben 

Landgraf von Heffen behauptete ben Vorrang. vor den 

don Sachſen als Erzmarfihal des, Reichs trug bag 

x . . , 
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len altkatholiſchen Fuͤrſten / ſich tief vemeigte, blieben 

Gebraͤnge teutſcher, niederlaͤndiſcher und. ſpaniſcher 

vergebens verlangt, zwiſchen dem König, feinem Brus 

herren dann bed Biſchofs von Augsburg bei’m Schall 

‚der Trommeln, Paufen und Falkonetten hinter einer 

langen Reihe weißgekleideter Prieſter in die mit Blu⸗ 

mn und Geſtraͤuchen angefülte Domkirche, weiche 

ſchnell durch Fackeltraͤger erleuchtet wurde. VBeim Ein⸗ 

rommerſchen Herzogen, der ihm auch bei Eroͤffnung 

de Reichstags ‚förmlich beſtaͤtigt wurde. Dar Kurfuͤrſt 

v 

* 

Bürger wenig bemerkt. Der Kaifer von ſechs Fuͤrſten, | 

Fürften,; unter denen. fchon Herzog Georg. don Sadıfen . 

durch die- baysrifchen Herzoge zuruͤckgedraͤngt war; der 

Schwerd vor. Der Biſchof von Augsburg, Chriſtohh | 
don Stadion, „begann mit feinen Suffraganeis: Et, 

ae nos inducas i in tentationem, Als män in den Chor 
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fieg,, um das Te ‚deum; idudamus zu fingen, undf 
der Kardinal Campeggi, den Erzbiſchof von Saljburg 

mit Ungeflim vom Altar drängen, bie Benediction gab, 

und fi der Kaifer mit allen Fuͤrſten und Prälaten 

auf das allertieffte verneigte, fah man, daß ber Lands 

| graf mit baum unterdruͤcktem Laͤchlen ſich hinter einem 

Eeuchter verſtekte. Während des Geſangs redete Ber 

Kaifer mit dem Erzbifchof von Mainz von der bevor⸗ 

J ttehenden Drozeſſion, dem Herzog Georg von Sachfen 

freundlich zunidend; kniete hierauf bei bem Bers: Te’ 

‚ergo quaesumus;, bad ihm untergefegte goldne Kuͤf⸗ 
fen verſchmaͤhend, auf bloßer Erde; der Kurfuͤrſt und 

de Landgraf blieben allein ftehen; Herzog Georg warf: 

dem Kurfuͤrſten einen ernſten faſt drohenden Blick zu; 

der Markgraf von Brandenburg, der ſich fchon. nieders 

Ze... gebeugt, als er feine Glaubensgenoſſen fiehen fah, rich⸗ 

tete ſich ſchnell wieder auf; alles nicht zum Hohn 

Firchliher Getemonien, wie ein damaliger ‚Augenzeuge 

- glaubte, ſondern well den Neubekehrten in ihrem aufs, 

‚geregten Gewiſſen und einer vielleicht reineren Goͤttes⸗ 

furcht Alles wichtig ſchien, wodurch fie ihre Abs 
| ſcheidung von, der alten Kirche Öffentlich bezeugen konn⸗ 

ten. Bei der Audienz im kaiſerlichen Pallaſt (mo der 

Kaiſer zuletzt zum Kurfuͤrſten von Sachſen trat, die 

ſchon auögeftredte Hand zurädzudte, und dann ſchwei⸗ 

gend mit einem ſo ernften Blid ihm Darreichte, daß 

Johann erblaßte) wurden die evangeliſchen Fuͤrſten be⸗ 

ſonders beſchieden— und von ihnen ernſtlich verlaugt, 
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6 fie idre Predigten einſtellen, id des anderen Ta⸗ 

geð ber Proseffic ion des Frohnleichnam⸗-Feſtes beiwohs 

zn, folten. Die beiden alten Zuͤrſten, der Kurfuͤrſt 

‚ad der Markgraf zum hoͤchſten entſetzt, unterſtunden 

‚Fi nicht zu reden. Der Landgraf begann: Beine 

Najeſtaͤt moͤchte dies "nicht begehren , ihre Prediger - 

Ihıten meber etwas Boͤſes noch etwas Neues, fürs 

vn was die alten Kirchenvaͤter (er nannte Auguflis 
ms, Hilarius und noch zwei andere) laͤngſt ausgelegt 
And gefchrieben. Der Kaifer möchte feine _ Prediger 

bee Predigten zu bören- verordnen. Als der Kaiſer 

durch feinen Bruder feine Zorderung mehr als einmal 

wiederholen ließ, gerieth der Markgraf | in ſo ploͤlichen 

‚ ie, dag er feinen Hals berühren‘ erflärte, Lieber‘ . 
feinen Kopf verlieren zu wollen, als vom Mort Got⸗ 

‚ib abzuftehen.. Löwer (lieber) Foͤrſt, ſprach der Kaiſer fein 

Stillſchweigen brechend, nit Kop ab, nit Kop ab; 

aber beharrte bei ſeinem Begehren; wiewohl vergebens. 

Der Kaiſer und die Fuͤrſten waren in ſolcher Bewe⸗ 
gung, daß. ber Kurpꝛinz beim Abſchied ſeinen Vater . 
| hart an der Treppe mit den Worten „Tommt ber bald“ 

äfrig mit fi zog. In derſelben Nacht (der Kajſer 
landte noch um eilf Uhr feine Botſchafter, welche auf 

| den anderen Tag vertroͤſtet wurden) erkrankte der Kur⸗ 
He, der. fpät gefpeifet.. ‚Am: andern Motgen um . u 

feh8 Uhr erfchienen bie evangeliſchen Fuͤrſten mit dem I 
Lurprinzen im Pallaſt des Kaiſers uud erklärten ihm 
‚Ne Srtine ihre Beigerung ausfähetig Der Dab 
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graf führte das Wort, auch für ſich in ruͤhre nde 

tragenem Sacrament andaͤchtig folgte, von vielet 

* Großen aber Zaun: hundert Augsburgiſchen Buͤn 
| ‚gern begleitet, Zwei Tage nachher wurde nach gegen 

ſeitiger Uebereinkunft die Predigt von beiden Seite 

‚ . dingeftelt, und dies Verbot durch einen kaiſerlichen 

2... Juni. 

Be ‚Reichstags geſchah nach altem Gebrauch mit der Hoch 

gerlichen Ceremonie beiwohnten, der Kurfärft vom 

ver Vorfahren um fein Haus. in Erinnerung . br 

‚gend, Der Streit dauerte bis. ‚um zehn Uhr, wo di 

Proceffi ion pbne Beitritt, der enangelifchen Zürften b 

gann, und der Kaifer-in der ſtaͤrkſten Sommerhit 

undbedeckten Hauptes in einem Purpurkleide ein Wacht 

Sn 
.. 

= . ‘ “ J 
- 
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Worten ſprechend und dem Kaiſer die Verdienſteẽ fe 4 

licht in der Hand. dem vom Erzbiſchof von Mainz. 99 

‚Herold ‚Mfentfih ausgernfen: Die Eröffnung dei 

meſſe vom heiligen Geiſt, welcher die evangeliſchen 

Fuͤrſten, nach ihrer eigenen Erkiaͤrung, als einer bürs 

Sachſen, um das Reichsſchwerd vorzutragen. Der 

Landgraf ſaß mit einigen andern Glaubensgenoſſen 

auf einer erhabenen Stelle außerhalb des Chor's , mn 
er des päbftlichen Nuutius Pimpinelli Rede anhoͤrte, 

in welcher den Teutſchen außer der Einigkeit der Tuͤr⸗ 

.: Ten. bie Tugenden Cato's, der Decier, Curtius und 

Mucius Scaevola in Erinnerung gebracht wurden. 
Als der Kaiſer mit allen Fuͤrſten und Praͤlaten zum | 

| - Dpfer ging, blieb ber Landgraf allein zuruͤck. Der | 

kaiſerlichen Propoſition entgegen wurde die Sache der 
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Leligion ber tuͤrkiſchen vorgezogen; und nach mannig⸗ 

ſachem Streit das oͤffentliche Bekenntniß des ebange⸗ 

liſchen Staubens zugelaſſen, welches Melanchthon in dumm. 

einfacher Kürze und mit großer Mäßigung aufgelegt, ßon. 

Und der Landgraf nad einigem Zaubern, unter bee . - 

ansdrüdlicen Erklärung, dag ihm der Artikel vom 

Abendmahl nicht genug thue, endlich unterfhrieben 

hatte: Philipp der Grogmüthige, damals in dem 

ſechs und zwanzigſten Jahre ſeines Alters, war es be⸗ 

fonders, ber .darduf beftand, daß dies Bekenntniß- 

nicht. ſchriftlich, wie die Papiſten verlangten, üben | 

geben, fondern mündlich, fein ut und deutlich, vers ’ 

hannis bes Zäufers in, einer Verſammlung von zwei⸗ en 

hundert Reichögliedern in der Kapelle der biſchoͤflichen 
Dfalz, auf ausdruͤckliches Bikten des Kurfuͤrſten in 

teutſcher Sprache, durch deſſen Kanzler Bayer mit 

ſo ſtarker erhabener Stimme, daß feine Worte ſelbſt 

im Hof dem verfammleten Volke vernehmlich wurben, 

Der Kanzler Bruͤck Pontanus) einer ber beſten Staatss. 

redner und der weiſeſte Rathgeber des Kurfürſten trat 

neben Bayer mit dem lateiniſchen Exemplar, welches der 

Kaiſer nachher in- feine Hände nahm, Es war ein 

'herzerhebender Anblick, ‚ber Zriumph ber evangelifen ' J 

Sürfien, in denen jetzt berfelbe Geiſt ſich vereinte 
‚ weldyer vor neun Jahren kuther zu Worms beſeelt 

hatte, als ſi e insgeſammt ſich in Bewegung ſetzten, um 

dad Seuzuig, das fe vor ‚don Königen eblegten, Beben 

Iefen würbe. Dies geſchah am Sonnabend nad; Jo⸗ a6. Jum. 2 
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Bu gr vertreten ber Kaifer, der an Maͤßigung und Würde 
weit feinen Bruder übertraf, erlaubte ihnen ſich zei 

. " ſetzem), ſechs fuͤrſtliche Bekenner, die jetzt das Bors, 

gefühl Hin mmlifcher ‚Belohnung hatten, Johann Der 

Befländige, der von feinen aͤngſtlichen Gotteögelehrtem. 

| ausdruͤclich verlangt hatte, daß ſie weder ihn noch 

ſein Land anſehn ſollten, Philipp ber Großmuͤthige, 

deſſen Selöft: » Berläugnung und Heldenmuth diesmaß. 

| "beide, bie Anhänger Luthers und Zwingli’s, anerkann⸗ 

ten, Markgraf Georg von Brandenburg, ber fein. Les 

ben fuͤr nichts achtete, wenn er nur bei der erkannten 

Wahrheit bleiben durfte, Herzog Ernſt von Braun⸗ 

ſſchweig⸗ -Luͤneburg, der ein regierender Herr ſich zum 

Diener des Kurfürften angeboten hatte, um Vie Ko⸗ 

ſten biefer Reife beftreiten zu koͤnnen/ Franz ſein gleich⸗ 

geſii unter Bruder, Wolfgang. Fuͤrſt zu Anhalt, bee 

fi einft öffentlich erklärte, lieber mit einem Steden 
in ber Hand fein Eand zu verlaffen und die niedrig⸗ 

ſten Dienſte zu verrichten, ald einer andern Slaubenss 

lehre zu huldigen; unter den Städten Nürnberg und 
Reutlingen. Auch der Eindrud des Inhalts der 
nachher in alle bekannte. Spraden überfegten Konfefs 

ſfion war groß. Der Kaifer ſelbſt war fo bewegt, 
Daß er nad einer fchlaflofen Nacht dem Bermittlungss 

Vorfchlag eines alten Raths Marimilian’s des Erften,, 

den Ihm Pfalzgraf Friedrich vortrug (das Abendmahl 
in beiderlei Gefälten® die Ehe der Priefter und bie 

Freiheit ber Faſten zuzulaſſen) Gehör gab; den aber Gran⸗ 
— 

J 
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Braunfchweig,, damals heimlich mit dem Land⸗ 

gtefen zur Miedereinfegung Ulrich's von Würtems 

6 feines Schwagers verbunden, war derſelben Mei⸗ 

föhnt, widerrieth dem Kaiſer jede ſcharfe Maasregel. 

leht die papiſtiſchen Gebraͤuche ab. Der Biſchof von 
Augsburg erklaͤrte alle Hauptartikel der Confeſſion für 

von, Sachſen, Joachim's J. Kurfuͤrſten von Branden⸗ 

burg, des beredteſten und gelehrteſten der alt⸗-katholi⸗ 

nruͤckkehrte als er den Evangeliſchen erklaͤrte: ent⸗ 

euch felbft heben! 90). 

Während der Kaifer, immer Staatsmann ſelbſt 

in ber‘ Religiondfache, um ben, Schein bes Reichſsaus⸗ 
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| Bla und Gampeggi hintertrieben. Herzog Heinrich 

icht evangeliſch, zum großen Aerger Herzogs Georg 

fen Fürften, und jenes Erzbifhof3 von Galzburg, 
der einfl zu Melanchthon fagte „was wollt ihr an uns 
beſſern, wir Pfaffen find nie gut geweſen,“ und der 

endlich hald zum Standpunkt feiner Parthei wieder - 

nung. Der Erzbischof Albrecht von Mainz, fhon vor ° 

ImReichätag mit dem Landgrafen auf Lebenszeit außs. 

⸗ 

diaf Wilhelm von Naſſau ſchaffte nach ſeiner Heim— 

weder müffen wir und von euch heben laſſen, Dürr 

ſcreibens zu retten, das evangeliſche Glaubensbekennt⸗ | 

niß neunzehn Theologen zur Beurtheilung und Wis 

* Verlegung übergab (die fo heftig ausfiel, daß er felbfl 

| Ihre: Milderung gebot, und ſo ſchlecht, daß ſie lange 

| in wöhloerbienter Berborgenpeit- blieb), während bie 

! Seilaten den ſenſten immer beforgten zu‘ ipealiſch 
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_ geflanten Melanchthon einzunehmen ſuchten, wandtei 

die kaiſerlichen Raͤthe neue Schreckmittel gegen ben 

. vom Kaifer noch nicht belehnten Kurfürften von Sach 

‚fen und. gegen ben. ‚Markgrafen von Brandenburg ani 

Der unerfchrodene Landgraf, der. bei‘ einer. oͤfentli⸗ 

chen Verſammlung zu den Biſchoͤffen ſagte: „Ihr Ser« 

u - „ren, macht Friede, wir begehrens; thut ihr's nichts 

„und ich muß hinunter ‚fo will id gewig einen oder 

„wei von ben Eurigen mitnehmen‘, ſollte auf gelin⸗ 

derem.. Wege gewonnen "werden. Der Raifer ſelbi 

übernahm, ihn erſt zu pruͤfen. Philipp erfuhr durch 

ſejne geheimen Freunde (deren, er hier mehr fand, als“. 

. er felbft erwartet hatte), daß der Kaifer. ihn befhidlen‘ 

und wegen ber früheren Unbilden zur Reätfertigung: 

6 Su ziehen wuͤrde. eilig ſtieg er zu Pferd und meldete- 

-fich ſelbſt. Bei dem Kaiſer waren Balthaſar Biſchof 

von Koſtnit und Hildesheim ſein Bices Kanzler und 

Alerander Schweiß ſein Secretair. Der Landgraf trug 

vor: in was Artileln Seine Majeflät Beihwerung . 

gegen ihn hätte, ihm gmäbiglich onzuzeigen. Nach - 

einiger Bexathfchlagung antwortete der Kaifer dur 

feinen Vice⸗Kanzlet. Er habe Beſchwerniß gegen den” 

w Bandgrafen über vier Punkte: wegen. des Wormfer 

Edicts, gegen welches er vor andern Fürften und Staͤd⸗ 

_ ten freventlich gehandelt ; wegen des Artifels bom Sa 

crament, von welchen er nichts halten fole; ‚Wegen 

be Empörung und. auswärtigen Buͤndniſſe, welche 

ber. Landgraf in feiner Abweſenheit angefangen; | und 
 — in 
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entfchuldigte fi fid aus dem Stegreif. Zur Zeit des 

Bormfer Edicts, das auf den folgenden Reichötagen . 

gemildert mworden, fey ee noc)-fehr jung gewefen. Falls 

er, gleich andern Fürfen und Ständen, dagegen ge⸗ 

handelt, fey es nicht zur Verachtung kaiſerlicher Dias 

jeſtaͤt geſchehn. Dad Sacrament achte er hoch, und 

glaube, daß wer daſſelbe recht empfange, und den 

Stauben habe, den Leib und dad Blut Chrifli em⸗ 

Pfange, ganz ber heiligen Schrift gemäß; mit berfel: 

ben wolle er fich gern überwinden Iaffen, aber der Kais- 

fer werbe nicht verlangen, daß er In dieſer Sache. ges‘ 

gen fein Gemiffen handele. Der ihm angeſchuldeten 

Empörung halber erzaͤhlte der Landgraf zuerſt, was 

er in dem Handel mit Franz von Sickingen, und im 

Bauernkrieg beides zur Nothwehr und zur Stillung 
der Unruhen gethan. Ein gleiches habe er beabſichtigt, 

als etliche Biſchoͤffe und Andere wider ihn Boͤſes im 

Schilde geführt „ die‘ Gegenwehr ohne Jemandes 

Beſchädigung von ſelbſt eingeſtellt; "in ben Prack⸗ 

ticken, die von etlichen Maͤchten an ihn gelangt, bie . 

Pflichten gegen: Foifertiche Majeftät nicht bintangefebt. ' 

Das dem Kaifer nad) Stalien in franzoͤſiſcher ihm 

nicht ganz geläufiger Sprache Aberantwortete Buͤchlein 
ſey in guter Meinung, ben Kaifer über ben Zwieſpalt 

Ä 
> 
| 

in der Religion zu. unterrichten, geflelt worden; dem 

Saifer feinen - Gehorfam, zu entziehen, ſey ernimmer | 

n eines ihm in’ Stalien zugefandten Weligionds 

Bicteiws, dad feine Hoheit angreife. Der Landgraf 
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die kaiſerlichen Kaͤthe neue Schreckmittel gegen den 

vom Kaiſer noch nicht belehnten Kurfürften von Sach⸗ 

fen und. gegen den. Markgrafen von Brandenburg an. 

Der unerfhrodene Landgraf, ber. bei‘ einer- öffentlis 

ae ten, macht Friede ‚wir begehren’s; thut ihr's nicht, 

„und ich muß hinunter, fo will ich gewiß einen oder 

W geftnnten Melanchthon einzunehmen ſuchten, wandten 
u 

.m. 

Br den Verſammlung zu den Biſchoͤffen ſagte: „Ihr Her⸗ 

mätoel von ben Eurigen mitnehmen“, foltte auf gelins j 
derem Wege gewonnen werden. Der Kaiſer ſelbſt 

übernahm, ihn erſt zu pruͤfen. Philipp erfuhr durch 

N feine geheimen Freunde (deren, er hier mehr fand, als 

er felbft erwartet hatte), daß der Kaifer. ihn beſchicken 
—— und wegen der früheren Unbitben zue Rechtfertigung 

| BE . Sun: ziehen wuͤrde. “eilig flieg er zu Pferd’ und meldete ' 

Bi ſelbſt. Bei dem. Kaifer waren Balthafar Bifhof 
von Koſinitz und Hildesheim ſein Vice⸗Kanzler und 

ber: in was Artifeln Seine Majeflät Beſchwerung 

gegen ihn hätte, ibm gnäbiglich anzuzeigen. Nah 

J einiger Bexathfchlagung antwortete der Kaifer durch 

5 feinen Vice-Kanzlet. Er babe Beſchwerniß gegen dem’ 

crament, von welchen er nichts halten. ſolle; wegen 

be Empörung und. auswärtigen Buͤndniſſ ſe, welche 
an hy Landgraf in feiner Abweſenheit angefangen; und 

2 
— n ... - x 

- F Aicranb Schweiß ſein Secretair. Der Landgraf trug 

| kandgrafen uͤber vier Punkte: wegen des Wormſer 

. Edicts, ‚gegen welches er vor ‚andern Fuͤrſten und Staͤ 

an tem freventlich gehandelt ; wegen bes Artikels vom Sas 

Pe  \ - 

. 

© 

. 
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and’ 5 zur roͤmiſchen Königs: Winde heimlich zu were 
sen. Der Kaifer, auch wenn ihm Landgraf Philipp 

raut hätte, ermangelte eines Maasſtabes zur Be⸗ 

artheilung dieſer Fuͤrſten, deren Herzen damals, höher 

ſen waren 91). 

Nachdem der Kaiſer den Evangelifchen bie Ans 

nahme einer fogenannten Widerlegung ohne weitere Ant- 

wort unter ernſter Drohung geboten, nach der Nies - 
derſetzung einer Friedenskommiſſion, die ‚bei der erſten 
‚Unterrebung faſt handgemein wurde, fah’der Landgraf 

den troſtioſen Ausgang des Neichdtagd voraus. Aus- 

geſchloſſen von jeder befonderen. Handlung deſſelben, 

kraͤnkender Zumuthungen, trügerifcher Lockungen und 
leerer Formen müde, und nicht laͤnger im Stande, 

unter dem Schein äußerer Maͤßigung den inneren Un⸗ 

muth zu verbergen, ſuchte er einen freieren Dias, der 

zugleich feiner Parthei zu einem Stuͤtzvunkt diente. 

Er bat den Kaiſer um eine Audienz. Als er dieſe 

‚nicht ſogleich eihielt, trug er dem Präfidenten der 

‚Bitte um Entlaffung ‚vor, da die Krankheit feiner 

Gemahlin, deren Briefe er ihm vorzeigte, feine Abs 

reiſe erheifhe, und er als einer ber juͤngſten und am 

Berfiand der geringfte dem Kaifer doch nichts nuͤtze 

fey. Als hierauf. feine Antiwort: erfolgte, und er biers 

& aus Verdacht ſchoͤpfte, oder beſorgte, nach ausdruͤckli⸗ | 

der Beifagung des urlaubs den Kaiſer dug feinen 

zer Begeiſterung voll, weltlichen Rüden serfhlofe 

Reichsverſammlung, dem Pfalzgrafen Sriedrich, ſeine 
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BR Sechſten Bi; Biertes Gaupehne, 

Abzug noch ſtaͤrker zu reigen, führte er feine Ab ſi * 
. eben fo raſch als verfiedt aus. An demſelben Tage, 

6, Aug. wo Melanchthon an Luther ſchrieb, der gandgraf- bei 

{ 

trage. fich mit vieler Maͤßigung (die ihm erſt nach her 

verdaͤchtig ſchien), wolle auch um des Friedens willen; 

was nur ohne Schmach des Evangelium's gefcheheng 

koͤnne, ertragen, Abends um acht Uhr ritt er von 

wenigen Dienern "begleitet durd den Einlaß ,„ eig 

forft nur durch Mafchinen und des Nachts eröffnete 

Pforte, vier Bevolmächtigte,. Sriedrih Trott boss 

Sulz, Georg Nußbider, Nicolaus Mayer, Licentiaten⸗ 

. und Erhard Schnepf, auch feineri Kanzler Johann Feige, 
Der bem Kurfürften bie geheimen Urfachen feiner Abs 

reiſe anzeigen follte,. nebft einem Schreiben an ben Kur⸗ 

fürften zurädlaffend, worin er ihn befchwor, Hut zu bals 

‚ten nebſt jenen Raͤthen, ſich vom Worte Gottes nicht ab⸗ 

halten, noch durch leere Drohungen ſchrecken zu laſſen 3 

denn er, der Sandgraf, fey willend, Leib und Gut, 

. Band und Beute bei ihm und dem Worte Gottes au. 

fetzen. Die erſchrodenen Biſchoͤffe, welche den Land⸗ 
_ grafen Yon wieder & an der Spitze eines Kriegsheer's 

erblidten, König Ferdinand, beſorgt um das Herzogs. 
thum Würtemberg ,. für beffen Wiederherſtellung zu 

Gunſten Ulrichs der Landgraf ſich laut genug erklaͤrt . 

hatte, der Kaifer, ber einen verabredeten Plan ber. 

ganzen evangeliſchen Varthei vermuthete, die ganze 

Reichsverſammlung war im Bewegung. Der Kaiſer, 

ee er ben dangiaſen zu beobaden, zu befamic. . 
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gen ober £ zurüdzuffgten, ihns: den’ Herzog Seineiär 

von Braunfchmeig nachgefanbt, "ließ fogleich die Pforte 

durch den Stadt:Rath verschließen, bie: Stadtwachen. 

durch feine eignen Soldner verftaͤrken, die ebangeli⸗ 

ſchen Sürfien zu fi einkaden. Er ſtellte fie, mit ei⸗ 

ner bisher ungewohnten Sreundlichkeit ‚aus Rede; auf 

‚re Betheurung, nichts von. dem Schritt des Land: 

grafen gewußt zu haben, und bis zum Ende des Reichs⸗ 

tags auszuharren, auf ihre Vorſtellung. gegen die ver⸗ 

ſeſungswidrige Beſetzung der Stadtthore, nahm er 

‚diefe Maasregel zuruͤck, und entſchuldigte ſie mit ei- 

nem kurz vorher zwiſchen den ſpaniſchen und teutſchen 

Zruppen vorgefallenem Tumult. Nachdem au ber 

Herzog: von Braüunfchweig den Kaifer Über bie Abfichs_ 

‚ten des Landgrafen völlig. beruhigt (der Landgraf führte, 

ihm unter andern Urfachen ſeines Abzugs bie in dem 

naſſauiſchen Proceß erfahrene Kraͤnkung an) ließ er 

die heſſiſchen Käthe, inter denen Erhard Schnehf, zu 

dem engeren Ausſchuß gezogen wurde, nichtsz entgel⸗ 

| ten 92), . 

Durch. dieſe Abreiſe erſparte fi 8 - Dhitipp 

drei Monate eines koſtſpieligen Aufenthalts in der 

Hölle, wie Luther die feinem geduldigen Herren zu 

Augsburg widerfahrene Behandlung nannte, und fegte. 

fih-in den Stand jene Magdregeln au bereiten, .wel: 

be nachher feine Parthey fo furchtbar “machten. Seine - 

 Sinterlaffenen Räthe erhielten die gemeffenften Weifun: | 

gm. Damals war größe Geſabr durch Nachaiebigreit des 

- 



\ 

66. Ste Bu Vierted Sapınia: 

gerechten aber mit dem muichwart feiner Gegner une 

der Welt zu toenig bekannten Melanchthon, der iz 

Vorgefuͤhl der großen Spaltung und eines anderen sum 

Tünftigen Uebels Clirchlicher Anarchie und weltliches 

| Eiamiſchung) nicht nur die Verehrung der Heiligen, 

Moͤnche und Nonnen, Faſten und Gerempnien, ſons 

dern auch Gerichtäfprengel und Herrlichkeit der Bis 

ſhoͤffe und Praͤlaten, falls ſie die evangeliſche Bere 

gleichung annehmen würden, arglos genehmigen wollte; 
Aber der Landgraf im Borgefühl eines noch größeres 

u Uebels der allmähligen Wiedereinführung bes Papis⸗ 

mus) oͤffnete hierin, von dem ſtaatsklugen Pontanus, 

und dem mißtrauenden Luther unterſtuͤtzt, ſeiner Par⸗ 

they die Augen. Den durch des Kaiſers Gegenwart 

erſchreckten Städten, ließ er kraͤftigen Muth einſpre— 
‚en, bie: Anhänger Bwinglir bi8 auf den letzten Au- 

NS 

genblick wertheidigen. Weißenburg, Heilbronn, Kemp⸗ 

ten und Windsheim traten zum Augsburgiſchen Be⸗ 

kenntniß. Straßburg, Memmingen, Lindau: und Kos 
fan überreichten eine eigene von Bucer abgefafite mehr 

Zwingliſche Glaubenserklaͤrung; und wenn gleich dieſe | 

nebſt der Zwingli’s, verworfen wurde, fo.wiberfuhr doch 

ben lutheriſchen Konfeſſions⸗ Verwandten, wie Philipp 

vorausgeſagt, nichts Erſprießlicheres. Der Kaiſer, der 

ihre Apologie nicht annahm, und ſich oͤffentlich mit 

den Arrhängern des alten Glaubens’ verband,  Iegte einfts 

weilen ein Interdict auf die ganze- evangelifche, Secte 

- (fo.nennt fie der Ichte Abſchied), gab ihr eine Stift 

. . a 

1 ’ . 
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Auf dem Schloß zu Marburg zur Zeit des Reli⸗ 

gions⸗ Geſpraͤchs wurde der Bund des Landgrafen mit 

—E ber Gropmätfige. u 67 

bis zum funfzehnten April des folgenden Jahres, und. 

derhehlte ihr, als fie dieſen Abſchied nicht, annahm, 

keinesweges ſeine Abſicht, den weltlichen Arm zu 

Bund 
mit der 

Schweiz. 

den evangeliſchen Eidgenoſſen beſchloſſen, der auch ein 

Hauptgegenftand feined vertrauten Briefwechfels mit 

Zwingli war. "Damals Hatten ſchon die fünf. altgtän 

bigen Drte, Uri, Schwyz, Unterwalden, Zug und 

Luzern ſich mit dem Erzherzog Ferdimnd :gegen die 

Anhänger der neuen Lehre, felbft: außerhalb der Schweiz, 

verbunden. Zuͤrich, Bern, und Bafel fanden on der 

Spige der Reformirten, an diefelbe. ſchloß fih Schaf⸗ 

hauſen und Muͤhlhauſen (im Elſaß); auch in Glarus, 

Appenzel, St. Gallen und in den benachbarten Vog⸗ | 

teyen war die. Stimme des Volkes dem Evangelium 

guͤnſtig. Die fuͤnf Orte, den alten Braͤuchen treu, 

und eiferſuͤchtig auf die gewerbfleißigen Staͤdte der Re⸗ 

formirten, ihre durch auslaͤndiſchen Sold und koͤ⸗ J 

nigliche Jahrgelder verwoͤhnten Vorſteher fuͤrchteten 

weniger den Erdfeind ihres Landes, als den republi⸗ 

kaniſchen Eifer Zwingli's, und, die vielleicht zu ſchnoel⸗ 

len Reformen von Zürich und Bern. Als dieſe zur 

ſeibigen Zeit wegen der Hinderniſſe, die ‚ihnen die 

fünf Orte entgegenſtellten, zum offnen Kampf zogen, 

fifteten Straßburg ‚und, die parteylofen Orte einen 

. Srieden , deſſen Religiondartikel veiſchieden gedeu⸗ 
5 
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tet wurden: In der gtoßen Partheyung, welche vei 

Kampf der Meinungen und Intereſſen unterhielt, ef; 

nes außländifcen Schutzes beduͤrftig, in der Hoffnung 

einer allgemeinen Reform, wie ſie Zwingli wünfchte) 

ergriffen Zürich, Bern und Bafel die ihnen vom Sands 

grafen gebotene Hand. Philtp p, der immer die 

VUebermacht Oeſterreichs in den oberen Landen fuͤrch 

tete, und zugleich den Einfluß der reformirten Schweij 

“auf: ‚bie ‚ganze evangelifhe Sache und auf die Wieder⸗ 

herſteliung Wuͤrtembergs berechnete, fandte furz vor 

dem Anfang des Augsburgiſchen Reichstags Siegmund: 

‚von Boyneburg und Georg von Kollmatſch nach Bar 

ſel. Hier ward das Religionsbuͤndniß, zur Förberung 

a 

göttticher freyer Lehre umd eines chriſtlichen einhelli⸗ 

gen Weſens, und zum gegenſeitigen Schutz der Unter⸗ 

thanen gegen Gewalt oder Verfuͤhrung mit Zurih 

Bern, Baſel und Straßburg, näher verabrebet, bald 

nachher, als der unguͤnſtige Ausgang des Reichstags | 

für alle evangelifche Chriften offenbar war, auf fechs 

. Kante: Jahre gefhloffen. Aber Bern gerieth in Streit mit 

“ feinen eigenen Unterthanen. Die altgläubigen Orte, | 

durch bie ‘Reform in der Abtey St. Gallen’ (worüber > 

außer Züri und Glarus auh Schwyz und Luzern 

Schirm⸗Rechte zuſtanden) und die Sperrung der bes 

nachbarten Früchte gereizt, vom Pabfi unterſtuͤtzt, 
1551, Und von einem Verräther aus Zürich wohlunterrichtet, ' 

— 

*8 

ergriffen die Waffen (ihre ſpaͤtere Kriegs» Erklärung - 

war gegen’ Zuͤrich, Bern, Baſel, Schafhauſen und. 
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Muhlhauſen). Aqhttauſend roher aber tapferer Strei 
ter ruͤckien ploͤtzlich über Zug an die Grenze von Zuͤ⸗ 

, deren erſter von demſelben Verraͤther mißleiteter 

Streithaufen von tauſend Mann, .ohnweit Kappel 

überrumpelt, den ungleifhen Kampf beginnen mußte 

dad Dauptbanner von Zürich über den Albis ziehend 

ihnen zu Hülfe kam. Mit demſelben waren nach al⸗ 
tem Brauch die Rathsherren und der Diener des goͤtt⸗ 

lichen Wortes, Zwingli, der ſeine Bruͤder zu retten 

in ſeinem Harniſch vom Pferde ſtieg, in die vorder⸗ 

‚ fen Reihen trat, aber unter vereinzelten Streitern zu 

ditig vom Berg zog. Mehrere hundert Zuͤricher wurden 

erſchlagen, unter ihren Leichnamen fand man Zwingli, 

‚dur einen Unterwaldner ſchwer verwundet mit gefal: 

teten Händen auf dem Rüden liegend, der Wuth der 

Berner flanden. zögernd bei Eenzburg) , Hoch ehe ' 

| 

[4 

Knechte des alten Glaubens preis gegeben. Sein Koͤr⸗ 2 
. 

per verſtuͤmmelt wurde verbrannt. Dieſe Schlacht ver⸗ 

hinderte die allgemeinerẽ Befreyung der - Schweiz, 

welche der Landgraf gehofft hatte. Denn-balp nachs. 

het, als der Banner von Lucern einen neuen Sieg 

über. die Verbündeten (zu denen auch Solothurn tat): 

| auf Dem Bügerberg erfocht, nahm die bedrängte Stadt 

Zürich. den’ gebotenen Frieden an; hierauf auch Bern.” . | 

Die gegenfeitige Religions = Zreiheit wurde feſtgeſtellt, 

auch für diejenigen, welche zum alten Glauben zuruͤck⸗ 

kebren wollten ; die alten Bünde der Eidgenoflen ers 

neuert, bie neuen Burgrechte und Einungen mit aus⸗ 
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laͤndiſchen Städten: und ‚Herten abgethan, die urkun⸗ 

den des Landgrafen nach abgeriſſenen Siegeln durch⸗ 

ſchnitten und: uͤberliefert. Dieſe Nachricht kam zugleich: 

mit dem Huͤlfsgeſchrei von Bafel nach Straßburg und“ 

Heffen. Vergebens bot der Landgraf; der ſchon früs: 

her deshalb nach Straßburg geſchrieben,“ "ber Shricherm;* 

‚die er eines voreiligen Kleinmuthes beſchuͤldigte, den 

Bafelern, die er zu frifchem Widerſtand ‚ermabnte; 

‚bie ‚ihnen beflimmte Huͤlfe an (zweitauſend Knechte 

u ‚feines Soldes ſollten zu Ulm und Straßburg ſtoßen) ꝓ 

Oecolampadius war unterdeſſen in tiefer Betruͤb⸗ 

niß geſtorben; Bafel, der Uebermacht und. der un 

| allgemeineren ‚Stimmung gegen fremdes. ſriegsvolt 
— 

+ \ 

weichend,, fchloß einen Srieben wie Bürid) und Berns- 

\ des landgraͤflichen Siegels ward geſchont. Dem, Land⸗ | 

Brafen. blich nichts als die Hoffnung, die ebandeliſchen 

Engenoſſen/ die bald. ihre huͤlfloſe Stellung wieder 
erkannten Ouldung und Gleichgewicht folgten- ef 

nachher) in\einen größeren. Bund zu fehließen 94). 

Diefen Bund befthleunigte- bes Khifers zu Augs- 

burg noch geheimgehaltener Plan, die Krone des Rei- | 

ches in ſeinem Haufe erblich zu machen. Unter bem 

. fheinbaren Vorwand der großen Zwietracht im Reiche 

\ 

> ° ‚befonders. in ber Religionsſache, der Tuͤrkengefahr, 

und feiner auswaͤrtigen Geſchaͤfte, warb er für feinen 

Bruder Ferdinand, Koͤnig von Ungarn und Boͤhmen, 

der, mit den teutſchen Angelegenheiten vertraut, feiner | 
. Perſon und der Lage ſeiner Erblaͤnder nach, am taug⸗ 
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lichſten ſey, das Fraftlofe Reiche: ‚Hegiment : zu erfeßen. 
Die Stimmen von Mainz und der Datz wurden mit 
großen Geldfummen und Verfprechungen erfatıft, ge 

gen den Wiberfpruch des Kurfürften von Sachſen, ben 
man nach einiger Zoͤgerung zur Wahl einlud, der 
Bannfprud) des Pabfles, welcher biefe Wahl im Vor⸗ 
aus gebilligt hatte, in Bereitſchaft gehalten. Waͤh⸗ 

rend der Kurprinz in Köln im Namen’ feines Vaters 
gegen diefe Wahl proteflirte,; hielt der Kurfürft mit 
dem Landgrafen und andern evangelifhen Ständen eis 

nen Konvent zu Schmalkalden. Dieſe am Fuß des 

Thuͤringer Waldes in einem Thale an der Schmal⸗ 

kalde, welche bald darauf in die Werra faͤlt, unter er: 

giebigen Bergen verfledte, damals zwiſchen Heffen und 

Denneberg gemeinfame, Stadt," war (don im vorigen 

Jahre (zum Verdruß des Grafen Wilhelm) der Sig eine 

evangelifchen Berathfchlagung gewefen. Damals ums 

gieng man alle Vorfchläge des Landgrafen zur. Aufs 

nahme ber oberländifchen Städte, Aber die zu Augs⸗ 

burg nach mannigfachen Demuͤthigungen vernommene 

Drohung ſtimmte jetzt den Kurfuͤrſten und feine Theo⸗ 

logen zu anderen Anſi chten; Luther aͤnderte auch feine 

Meinung von "der" Nothwehr in feiner Mamung an 

die lieben Deutſchen). Nicht nur die Städte des 

Augsburgiſchen Bekenntniſſes, Nuͤrnberg, Reutlingen, 

Kempten, Heilbronn, Winddheim und Weißenburg 

erfchienen durch ihre Bevollmaͤchtigte; ſondern auch, 

auf Bettieb des Landgrafen, Straßburg, Koſtanz, 

\ 
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Teutſchlands zum erflentale Bremen, zum großer 

| luͤſtig, grauſam, aber bei ſchlechter Haushaltung zu 

waren), aber. dad gemeinfame Verſprechen, den-Bwiez; 

x 4 

J 

— 
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Lindau und Menmingen, der Lehre Zwinglis ver 

wandt; Um, Yßni, Biberach der Proteſtation z 

Speyer. anhängig, wie jene; Magdeburg fehon De 

Torgauer Bündniffes Theilnehmerin; v om Norden 

Verdruß des Erzbiſchofs Chriſtoph, eines Bruder 

Heinrichs von Braunſchweig⸗ Wolfenbüttel, der wol 

arm und hülflos war, um feiner evangelifch gefi nnte 

Stadt Seffein anzulegen. Der Abſchied mar nicht ein 

hellig (weil einige Staͤdte noch zu furchtſam und im 

Einverſtaͤndniß mit dem Markgrafen von Brandenbur 

wegen des ſchweizeriſchen Lehrbegriffs allzueiferfuͤchti 

ſpalt geheim zu halten, machte denſelben unſchaͤdlich. 

Man beſchloß, dem Kaiſer wegen des auf dem letzten 
Neichstag gegen die Evangeliſchen aufgebotenen Reichs⸗ 

- Fiscales träftige Vorſtellung zu thun, im Fall des 

Kammer:Gerichts Proceffe in Religionsfachen fortfchrit: 

ten, ſich gegenfeitige Hülfe zu, leiften; außer einer 

. von den’ einfichtövollften Theolögen und Rechtsgelehr⸗ 

ten zu verfertigenden einhelligen Kirchenordnung, eine. 

‚ bündige Bertheidigung ihrer Konfeffion und biöherigen 

„Handlungen, und eine Xppellation von den Handluͤn⸗ 

: ger ded Augsburger Reichstages flellen zu laffen, jene ' 

." den zu Kambray verfammleten Königen von Eng; 

land und Frankreich (zum beſſeren Unterricht), dieſe 

"dem Kaifer, dem Kammer - Gericht und allen Potenz - 
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taten Eüropa's mitzutheilen; binfichtlich des vom m Rai. 

fer früher verfprochenen von neuem gu erfbittenden 

freien chriftlichen Concilium's in teutſchen Landen, | 

gegen die Anmaßungen des Pabſtes die Rechte und 

Befchaffenbeit der älteren Kirchen: Berfammlungen zu 

erweifen;; endlich auch andere nordteutſche Reichs⸗ und 

Landſtaͤdte, Hamburg, Luͤbeck, Stettin, Braunſchweig, 

Hildesheim, Hannover, Eimbeck, Göttingen und Müns_ 

den, und Die vom. Kaifer zuruͤckgefetzte Wahlfladt des J 

Reiches Frankfurt zu dieſem Bunde einzulaben.. Waͤb⸗ 31. Dee. 

rend die zu Schmalkalden verſammleten Fuͤrſten dem 

Kaifer eine ehrerbietige Vorſtellung gegen Ferdinands 

Erhebung und gegen die Aufbietung des Reichs⸗Fis⸗ 

tals zuſandten, ward der zu Köln einſeitig und übers \ 

‚eilt gewählte neue römifche. König zu Achen gekrönt. 1531. 

Der Kaifer, nachdem er die Abgeordneten der Evan⸗ 

geliſchen ohne ſchließliche Antwort entlaſſen, ging nah. 

Brabant, wo.er mit feinem Bruder oberlaͤndiſche, 

theinifche und niederländifche Truppen warb (für Zaus _ 

fend Biscayer hatte er ſchon im dorigen Jabre einen 

freien Durchzug durch Suͤd⸗Heſſen verlangt), von 

denen man nicht wufite, ob fie gegen bie Zürken, zur 

| Biebereinfegung feines aus Dänemark vertriebenen . 

Schwagers Chriſtiern oder wider die Evangeliſchen 

beſtimmt waren 98). | | 
' .- 

— —— 
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“Die: erſten ſechs Jahre des Schmalkaldiſchen ” 

Bundes. Vom Anfang des Jahres 

1531 bis zum Ende 1536. | 

Die⸗ Reform’ der Mißbrauche des Kirchen » Regi⸗ 

ments gab den ebangeliſchen Fuͤrſten, welchen mar” 

25 
X “ 

PM ‘wehren. wollte, die Verlegung ber geeichsverfaſfung 

den Fuͤrſten des Reiches, Union. Die Behauptung je⸗ 
ner ſogenannten germaniſchen Freiheit, welche jeden Tiefs‘ | 

geborenen bei Ehre, Leib und Gut, alle Stämme und 

Furſtenthuͤmer bei örtlichen und volfsthümlichen Ges . 

£ feßen, da8 ganze heilige Reich bei Herkommen, Grund⸗ 

vertraͤgen und Beſitzthuͤmern fhh6te, ein theures vor 

dem Untergang der alten Gemeinden allen freien Muͤn⸗ 
nern des Reiches anvertrautes Unterpfand, war ſeit 

Einfuͤhrung des Landfriedens den Fuͤrſten anheimge⸗ i 

fallen, welchen daB Recht‘ ber Waffen und det Buͤnd⸗ 

niſſe blieb. Jede Eidgenoſſenſchaft, in welcher un⸗ 

gleich ſtarke Mitglieder eines gleichen Rechtes genie⸗ 

ßen, wird vernichtet, fobald fie der Uebermadt in - 

dieſem Rechte nur um ein Haar breit weichet. Die 

n Kaifer und Könige der Teutſchen waren oberfie Waͤch⸗ 

- ter und Ausüber ber Geſetze und der Berfaffung bes 

(allein ſouverainen) Reiche, für welche in geziemende 

und ungehaͤßige Verbindungen (mit Aus nahme der — 

Kaiſer „fo lange fie ihre Autorität ordentlich und 
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nicht gewaltbar gebrauchten“) zu treten, dm Wahl⸗ 

fürften ausdruͤcklich, den Übrigen Reichöfhrfien bers 

koͤmmlich erlaubt war; ' Diefe Verbindungen (Einun⸗ 

gen und Verſtaͤndniſſe, fpäterhin Affociationen, Kon 
föderationen, Unionen genannt), ungefährlich zu Ers 

oberungen,, heilſam zur Abftelung der Mißbraͤuche, 

nothwendig zut Erhaltung der Liebe zur Freiheit, in. 

einem für gemeinfämes Recht und: gemeinfame Hülfe ' 
errihtetem Reiche immer konſtitutionell, wurden ſeibſt 

in der Wahlkapitulation Karls V., welche ihm das 

Recht nahm, In des Reiches Sachen ohne Einwilli⸗ 

gung der Kurflirſten innerhalb oder außerhalb des 

Reiches Buͤndniſſe einzugehn, nicht abgethan. Ihnen 

verdankt das Reich ſeine erſten "Friedens - und Rechts⸗ 

Inſtitute, die Behauptung . unabhängiger von ber. 

Hausmacht der Kaifer bedrohter Fuͤrſtenthuͤmer, und 

die zu ben. Zeiten Karls V. am meiften gefährbete 

Reichs verfaſſung. Damals war nach langen ermuͤ⸗ 

denden Fehden und nach der Aufhebund des Fauſtrechts 

das Beduͤrfniß allgemeinerer Geſetzgebung und der 

Widerwille der Landſtaͤnde gegen die hoͤhere Ordnung 

der Landesfuͤrſten kaiſerlicher Machtvollkommenheit be⸗ 

ſonders guͤnſtig. Karl V. hatte das von-feinem Vor⸗ J 

gaͤnger errichtete Reichs-Regiment, welches eine Sto⸗ 

dung der Reichs-Angelegenheiten verhindern ſollte, 

| gleich anfangs feiner Autorität unterworfen, , hierauf 

| 
| 
| 

gänzlich abgeftellt; die herkoͤmmlich jährlichen, Reichs⸗ 

— 

3 

‚ Berfammlungen weder fortgeſetzt, noch felbft beſucht; | 

x 

a\ 
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die Leitung ber. ‚teutfchen Angelegenheiten. iheils feiner 

en Bruder, theild einem mit, Spanien und Stalienerg 

beſetztem geheimen Rathe (defien ‚erfter- Kanzler nich 

| ſelten die Reichs ſiegel führte) zugewandt; hierdurch 

— . mit, ber feiner Erblaͤnder vermiſcht; feinen Bruper 

0. dem Erzherzog‘ von Oeſterreich Wuͤrtemberg ein Lehn 

— desßs Roiches, feinem (dem Haufe. Heſſen in fortgefetz— 

“ter Borenthaltung entriffenem) Herzogthum Brabant 

- u J Utrecht ein freies Reichsſtift einverleibt; nach bei Beſte⸗ 

| - gung Frankreichs und der Demüthigung des Pab ſteg 

Mailand ein noch groͤßetes Reichslehn willkuͤhrlich verlie⸗ 

hen, Neapel für fi. behalten, allenthalben. in Ita 

8 — . lien über Reichslehen zu Gunſten ſeines Hauſes, ‚oder! 

| Zu - feiner Glienten gefchaltetz hierin beſonders feine Wabl⸗æ 
2. ° Kapitulation hintangefgt, welde dem Kaiſer vor⸗ 

ſchrieb: „heimfallende Reichslehen von Bedeutung. 

„beiten. Reiche, zu behalten, neue Ermwerbungen dem ſel⸗: 

— „ben zuzuwenden, was er ſelbſt wider Recht beſaͤße, 

Rue awieder herauszuͤgeben. “ Zur Feſtſtellung ſeines Bru⸗ 

n | ders in Boͤhmen und Ungarn fehlte ihm. nur Die Vers 

70° teeibung ber: Tuͤrken dund Zapolia's, des Gegenkoͤnigs | 

j von Ungarn, zur freieren Verwendung der Kraͤfte des | 

Reiche und zur. Erreihung anderer noch verborgener 
Zwecke die Unterdruͤckkung der Proteſtanten und die Er⸗ 

hehung und Anerkennung ſeines Bruders als roͤmiſchen 

Koͤniges. Aber dieſe unter den Augen des uͤbermaͤch⸗ 

tigen Kaiſers von fünf Kurfürften vorgenommene we⸗ 

nige zur Bitte und. Verathſchlagung, ‚als durch 
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Betihungen und Mandate durchgeſetzte Erhebung ſei⸗ | 

nes leiblichen Bruders, die. Verlegung jener zarten 

Rüdfichten, welche die Jugend des Kaiſers, die erneus 

jen Geſetze des Reiches und die politiſchen Umſtaͤnde 

geboten, mußte Die Aufmerkſamkeit der Unbefangenen 
wecken. Die von Karl V. auf's neue beſtaͤtigte gol⸗ 

dene Bulle, welche beſtimmte Termine zur Ankuͤndi⸗ 
gung und Vollfuͤhrung einer fo wichtigen Handlung, 
die Stadt Frankfurt zum Wahlort feftfeste, die Kurs 

fünften eidlich verpflichtete, ohne alles Gedinge, Be; 

lohnung, Gabe oder Verheißung ihre Stimmen zu 

geben, erkannte nur ein Oberhaupt des Reiches, und 

keine andere rechtwaͤßige Wahl, als welche nach deſſen 

Tode vorgenommen’ würde. Zwar hätte nad) bem vers ⸗ 

führerifchen . Beiſpiele anderer Raifer auch Friedrich 

von Defterreich feinen Sohn Marimilian zum Gehül: 

fen im Reich erhalten, und diefer wieder die Ernen⸗ 

nung feines Enkels Karls V. vorbereitet, aber gerade 

biefe und andere Vorgaͤnge hatten die ausdrüdliche . 

Beſtimmung in Karls Wahlkapitulation veranlaßt .” 

„ch. und feinem Haufe . feine Succeffion int ‚Reiche - 

„anzumaßen“. Ferdinand war außerdem durch ſeine 

Stellung” in Ungarn, und gegen die damals mehr als - 

je erbifterten Herzöge von Bayern (denen ed nur an 

' entfchloffener Tätigkeit und binteichender Geldfpens 

| 
. 

bung fehlte, um alle drei Kronen ihres Nebenbuhlers 

zu erringen) der Ruhe des Reiches gefaͤhrlich, in ge⸗ | 

techtem Verdacht ungemeſenen Ehrgeizes, verſoͤnlich 
ZEN 

\ 
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wenig beffebts has teutſche Wablreich durch fein Nach 
— kommenſchaft der Verwandlung in ein Etbreich, die sure 

nt geliſcho Reform; gegen welche fi ch Ferdinaud und fein Brng 

a der nunmehro entſchieden ausgeſprochen, einer gewiß 

sen. Reactioh ausgefegt. Unter folchen Umfländen: amt 

auch ‚ein, Reichsfuͤrſt, der kein Kurfürſt iſt, wenn ca 

nur eine große, Seele. und Liebe: zum. Vaterlande ıT 

ſitzt, wenn er auf die Geſetze und die Lage der Dinge 

aufmerkfam macht, und dem gemeinfamen Intereffe 

bie Abſi chten und Leidenſchaften. der Einzelnen anzige 

| - | knuͤpfen oder unterzuordnen weiß, ſeiner Mißbilligung 

WB großen Nahdrud geben. Dies that 2. Philipp, 

on (dem außer allgemeinen Betrachtungen auch der Gedanke 

an Wuͤrtemberg leitete), indem er nicht nur den Kur— 

fuͤrſten von Sachſen, ſondern auch die Herzoge von 

Bayern in Bewegung ſetzte, dort die theologiſchen 

Bedenklichkeiten Luthers (der nach’ vollbrachter. Koͤnigs⸗ 

Bu wahl die Vergebung diefer, Sünde, welche „doch feine 

Sünde wider den: heiligen Geift fey, prebigte), und 

das Mißtrauen gegen Bayern befämpfte, bier. dem 

altkatholiſchen Bund eine kraͤftige Stuͤtze entriß; in⸗ 

dem er gleichgeſinnte teutſche Shrften (Ernſt und 

Franz bon. Lunchurg, Philipp. von Braunfchweigs 

Grubenhagen, Anhalt und Mansfeld) vereinte, und 

| endlich dieſe Angelegenbeit als. eine europäifche bei 

Bu je den Königen des Auslandes betrieb, Leonhard von 

Eck zu Randeck, "Kanzler ‚Herzogs Wilhelm, (eine 
Stale, die. er „rat. und, breißis Jahre begleitete), 

— 

— 

1 
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ein eifriger in ber Reichsverfaſſung wohl bewan⸗ 
derter vielfeitiger Staatömgnn, leitete damals (don . 

bie Hauptgeſchaͤfte in Bayern. An ibn: ſandte 

e. Phili i pp Rudolf Schenk von Shweinsserg.. Ec 

kam sur. erſten Berathung nach Gießen, eine Stadt, Februar, 

welche der Landgraf ſchon im vergangenen Jahre befeflin 
gen und mit Wällen verfehn. ließ. Man fam überein, . 

vom Kaifer zu verlangen, dÄB ‘den in diefer Sache 
proteflitenden Sürften vor einer kaiſerlichen Kommiſ⸗ 

fion Gehör gegeben wuͤrde. Der Bund wurde nach 

beſchloſſen, wohin außer Sachſen, Bayern upd Heſſen, 

auch die hinzugetretenen anderen Fuͤrſten ihre Bevoll⸗ | 

mächtigten fandten. Sm Namen des Laundgrafen er⸗ 

ſchien der Kanzler Feige und jener Siegmund von Boy⸗ 

neburg von Stedtfeld, den ſchon L. Wilhelm in feinem 

legten Willen bedacht ‚ ber die ganze Laufbahn Philipps 

durchlebte, und der als ein ſcharfſinniger und ernſter 

Mann in allen Bundes-Angelegenheiten deffelben eine - - 

gewichtige Stimme führte. Hier beſchloß man, falg 
der Kaifer den Weg Rechtens abſchlage, für die teuts 

ſche Freiheit: Leib und But, Land und Leute aufs 

Spiel zu ſetzenz Sachſen follte die faͤchſiſchen, Bayern 

die oberlaͤndiſchen, ſchwaͤbiſchen und fraͤnkiſchen, Heſ⸗ 3 

ſen die rheiniſchen Fuͤrſten einladen (die Staͤdte des 1 

Schmalkaldiſchen Bundes hatten den Beitritt verfagt)5 

| nach Frankreich wurde ein bayriſcher Gefhäftötriger 
Gonaventura Kurs), mad) England der heſſiſche Eis .. | 

u. 

einer weiteren‘ Berathung zu Nürnberg zu Saalfelb Oetoben 
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Ba cinclat Nicolaus Meyet gelandt, um von dicſen —E 

nigen Subſibien, und die Beſchickung eines Tages X 

, Lübeck zu erlangen ; Frankreich ſollte auch mit Bensk 

. ig, der Schweiz, Graubünden, ‚Lothringen und Seh: 

| bern. unterhandeln, mit den letzteren auch Bayern wu. 

U Heſſen; &. Philipp insbeſondere mit zriedrich, Koͤ⸗ 

U ng von Dänemart 96).: | Ze 2: 

N Däne - Srießtih I. vom Haufe ‚Oldenburg und Holſtein 
mat an die Stelle des grauſamen Shriftiernzs , ‚Karl vi 

Sutzwagers, gewaͤhlt, hatte dem Landgrafen ſchon sur. 

oe. Zeit des Zuges gegen die Biſchoͤffe ſeine Bereitwiltga 

‚ beit gezeigt. .Er war im’ Begriffe, ‚ihm 4200 Reiter. 

zuzuſenden, welches aber bie bänifchen Reichsſtaͤnde, | 

- von mächtigen Prälaten geleitet, als verfaſſungswis 

drig, als bedenklich wegen der Religion und als ges 
faͤhrlich wegen der Stellung zu Schweden und zu den 

Kaifer zu verhindern wußten. Der König, der vom 

— 

u Landgrafen über Die evangelifche, Lehre untersichtek, " 
* 

faſt zugleich mit Guſtav Wafa, ſich derſelben guͤnſtig 

zu ermeiſen anfieng, und der auch durch Philipp's 

Hlilfe und Werbungen fih gegen Chriftiern ſchůtzen 

| und ſtaͤrken wollte, unterhielt mit ihm durch ſeinen 

— Marſchall Melchior Rantzau ein geheimes Berfländs ' 

Januar. niß. Roh während der Wahl und Krönung Ferdi⸗ 

nands Sandte ihm ber Landgraf feinen Kammer = Ses | 

eretair- Ichann Nordel mit genauen Berichten. über 

die damalige Lage der Dinge, mit dem Anfi innen fi: 

als Derzog von Holſtein der Proteſtation gegen 3er 

F x 

' Ä 
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binand, als König dena Beligkont- undalß enupbik, 

Sen. Friedrich antwortet⸗ (durch feinen. Secretair Ve⸗ 

ter Swane): als Koͤnig und Herzog wolle er mit dem 
Landgraſen und deſſen Bundes nerwandten dezw thun, 
daß Ferdinand fein Vorhaben. micht hinausfuͤhre; 

koͤnne ihm dies nicht gewehrt werden, werde er ihn 

wenigftens nicht für einen roͤmiſchen König erkennen. 

Dem Evangelium’ fey er gleich ihnen geneigt und. trage 

feine Scheu_es oͤffentlich zu bekennen. Da aber.bie 
| Atgläubigen Bifchöffe feined Reiches einen großen Ans 

hang unter der Ritterfchaft hätten, und .e8 ihm nicht 

frei ſtehe, als: König von Dänemark bem Schmaltat, 

diſchen Bunde beizutreten, fo wolle⸗er dies. als Her⸗ 

zog von Holſtein thun. Die Irrung wegen Chriftiernsß 

und mit dem Kaiſer ſey noch nicht beigelegt, deshalb, 

wie auch feiner Unterthanen wegen, muͤſſe er wiſſen, 

‚welches Troſtes er fih zu dem’ Bünde zu gewärtigen 
Ä habe’’. x Diefe. Antwort, welche ber Kanzler Beige. in “ 

dem erſten Konvent des Bundes zu Schmalkalden vor⸗ 

las, begleitete der Landgraf mit dee Meldung, Chris. 

. Riern” (früher evangelifch)- fey im vorigen Jahre zu 
Inſpruk bei dem Kaiſer zur alten Kirche zuruͤckgekehrt, 

bie Wiedereinführung des Paptsmus in Dänemark fey 

Abril. 

‚bie Bedingung der ihm dort zugefagten Hülfe.--Bus - 

gleich nahm er, durch Ferdinands Werbungen gewarnt, 

100 oberlaͤndiſche Knechte Für. Zriedrich Im vorlaͤufigen 
Sold. Friedrich, der bald: darauf: ſeinen Gegner 

⸗ 
Fu N 

x B 

‚ 

gefangen: nahm und. in-entiges. Gewährfam ſetzte, von ac, 
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‚3 , Seöhfte ans. Fiopes Sinti | . 

E. ‚Philipp, in dolge de Beſchtaſſes zu Salfeld, zu; 

u ‚Bunde gegen‘ Ferdinand foͤrmlich eingeladen, Lo | 

endlich mit Heſſen, Sachfen, Bayern und den & * 

gm teutſchen Juͤrſten in der Wahl: Sache dahin a 
daß jeder Theil ben andern mit 1200 Fußgaͤngern uf 
u 250 Reitern unterftägen. follte 7. —5 

"raue . Das Interefie Frankreichs war ed befonbers, * 

he "Zeutfhland feine Verſaſſung und feine Wahlfrei 

0 behielt; Franz T. der mächtigfie Nebenbuhler Karkd 
. “u wenm gleich erfcjöpft, war mehr. wieje begierig, (ine 
E nz ſchimpflichen Frieben mit demſelben zu brechen; auch 
rer ‘damals mit. England verbunden. An die Könige von 
— Srankreich und England hatten bie ‚evangelifchen Sic | 
0 =, Febr. ſten und Städte noch vor dem.Abfchluß des Schmal 

| Falbifchen : Bundes eine ausführliche Vertheibigung - ib⸗ 

rer Handlungen geſandt, und, befonders der Verläum⸗ 
dung, als leite fie Habſucht zu den Kirchenguüͤtern, 

u Fr | und als ſchwaͤche ihre Lehre den Gehorſam gegen die; 
" ‚Obrigfeiten, die entſcheidendſten Gründe entgegengeſett. 

Ob wohl in ihren Landen ſo viele und ſo einträge, 

liche Kirchengüͤter wären, daß fie deöhalb Ruf, Würde), 
Weiber und Kinder, Land und Leute ja ihr eignet Li 

ben aufs Spiel ſetzen wuͤrden, ob es Vortheile waͤren, 
bie gegen des Kaifers und fo vieler trefflicher Könige. 

. Wohlwollen und Freundſchaft in Anſchlag kaͤmen? Ihre 
Vorfahren haͤtten rubig und mit Würde ohne diefe ı 

- ‚Güter gelebt, die jegt kaum hinreichten, die evangelis 
fen. Pechiart: aznhtenz * wenn fe nur zu wo 

u 

/ 1 
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“ fiommen‘ gweden verwandt. würden; wollten fie 
WR - darüber gern den Ausiprüchen: eine freien 

| alien Conciliums unterkoerfen. Wie ihre Lehre 

We Kraft der Geſetze nicht ſchwaͤche, fondern flaͤrke 
Zeige das Augsburgifce Religionsbekenntniß; ihre 

Gottes » Gelehrten, indem fie Obrigkeit und Bell. 

ber Ihre gegenfeitige Stellung‘ und Pflichten belehr⸗ 

m, thäten mehr zur Befeſtigung ber - Obrigkeit. als 

Weder früheren Zeit. Auch fie feyen dürften und würden - 

Könige möchten den Kaifer zu einem freien Concilium 

"der Kirche, deren Mißbraͤuche, fo wie die gute Abficht der 

reich⸗ wo teutſche Fürſten und Untgrthanen von jeher 

eine Zuflucht gefunden. Ein unpartheyiſches Concilium 

an einem gefahrloſen Ort ſey nothwendig, der heilige 

trefflichen Vorſchlaͤge Lamberts von Adignon zu einer 
evangeliſchen Reform von ganz Frankreich, die diefem 

Lande ſo viele Leiden erſpart haben wuͤrde, hatte der 

goͤnig laͤngſt uͤberhoͤrt). Zur ſelbigen Zeit trafen in ge⸗ 

heimer Unterhandlung wegen Serbinands: Wahl bie 

franzoͤſiſchen Geſandten Wilhelm Bellay, ‚Herr von 

|  Sangeb, zu Kaffel, Iſernay, und Servaſiue Vain ein 

| u | | 

. Philipp | de Brofmätfige u 85. 

Heine Lehre dulden, "bie ihr Anfehn verringere. Oie 

uud uͤberhaupt dahin bewegen, daß biefe bochwichtige .. 

Sache nicht mit dem Schwert, fondern mit Urtheil eut 
fhieden würde.” Franz antwortete friedfertig hinfichtlich 21. Am, 

Evangeliſchen, er anerfenne, befonders freundlich bins " 

fihtlich Des Verhaͤltniſſes der Reichsſtaͤnde zu Frank. 

Geiſt und der Geiſt der Wahrheit muͤſſe es leiten. (Die J 

N 
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j 9 io. . ven Misverſtaͤndniſſes mit dem König wohl aufgene ig 

> Begen hatte, für gut, einen angeſehenen dem Kö 

-— yipp fon damals beabſichtigte. Im Vertrauen mu 

_- : Kälfets an den Kurfürften von Sachſen dem Bandgr 

84 Sane a. Hinfeh Pr 

Teutſchey in Muͤnchen ein. Gobalb.die Berbiinbetd 
‚zu Salfeld die Beſchickung des Koͤnigs in dieſer cf 

Det befchloffen., fand &. Philipp, der. feine —— 

bekannten der franzoͤſiſchen Sprache mächtigen Bertrd 

. ten noch fuͤr ſich nad) Paris zu ſenden, weicher zuglell 
fm. auf diefem Wege bie Herzoge bon.Eothringen ſtimm 

ſollte. Dieſer war Graf Wilhelm von Fuͤrſtenberß 

der im Bauernkrieg das Fußvolk Frondsbergs mul 
Ruhm angefährt, und im Marburger. ‚Religtond] | 

ſpraͤche belehrt daß Augsburgiſche Bekenntniß uni 

ſchrieben hatte, Firſtenberg, ohngeachtet eines fruͤ 4 

“men, Rente im Namen des Landgrafen demſelben 

iger Nation * ch und ſeinen Shen. gewönne . 

„ König möge daher nebſt England bie vom Bund sd 

“ wuͤnſchte Summe hinterlegen, und wegen der Krieges 

buͤlfe den Tag zu Lübeck mit vollkommener Gewau 

beſchiden. Auch der daͤniſche Handel und Zapolia wur⸗ 

den ihm empfohlen und ganz beſonders bie Sache U 

richs bon Wuͤrtemberg, deffen Wiedereinfegung. 2,95 

Zuͤrſtenberg verrathen, wie die geheime Sendung de 

fen die Mittel in die Haͤnde gegeben, Baiern in Be 

wegung zu ſetzen, und des Bundes Beſchluß zu bewirken, 

hſich an ih ben König zuwenden. Die Herzoge vaneo 



en. wurden erfucht, bie Angelegenheiten des Sands 

beim König, und zu feiner Zeit die Bürtems 

ifche Sache für fich ſelbſt zu fördern, vorläufig 
ihnen ber Zutritt zu dem Bund ber Sürflen ans 

agen. Sie antworteten ber Verwandſchaft mit L. 

Bilipp (von Seiten Jolantha's feiner Stiefmutten) 

zweiten Geſandten nach Kaffel der König. Zwar 

erhinderte ihn die Kürze der Beit und. die "Bögerung 
Der Antwort bed Königs von England, ohne welchen 
xr nichts entſcheidendes thun wollte, den Tag zu Luͤ⸗ 

bei zu befhiden, wo Sachſen, Baiern und Heſſen dem 

 Kaifte über die Königewahl ein ſchiedsrichterliches Er ° 

denntniß von Frankreich, England oder Polen vorſchlugen. 

Nachdem aber die zu Koͤnigsberg ohnweit Schweinfurt 

deſchloſſenen. Bedingungen uͤber des Bundes Einrich⸗ 

tung und Hülfe von den franzöfifhen Gefandten Bels - 

7) de Wropmichige.. 0.086 

3; gleich freundlich und unter bem Verſprechen 

Mai. 

lay und Vain waren genehmigt worden, ſchloſſen ſie 

den Bertrag mit den bairifchen, faͤchſiſchen und heſſi⸗ 

fen Bevollmächtigten im Klofter Scheyern in Baiern 

"ab. Frankreich hinterlegte 100000 Sonnen; Kronen. 

Der Bund ‚hielt mehrere Jahre den Kaiſer wie feis 

nen Bruder in Furcht. Dann endete er mit einer 

Begebenheit, welche einen Hauptplan des Landgrafen 

mit dem ſchoͤnſten Erfolg kroͤnte 98). 

Meniger bereitwillig war ber König bon England, | oafand” 

Heinrich VoOL, den die von Luther erlittene Behande 

lung gegen dje enängelifhe Sad etwas mißtrauiſch 
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| rich dieſer Sache wegen weder des Kaiſets noch - 

genacht hatte. Di von ihm betriebene ‚Sie u 
von feiner erſten Gewialiũ Miharina, einer Tante Wi 
. Kaifers, mißbikigten zwar bie wittenbergiſchen X 

die marburgiſchen vom Landgrafen zum Gutachten au 

‚geforderten Zheofogen. - Aber man wußte, daß Det 

Vabſtes Freund war, und daß er, der in ſeiner 3 

Hei Theolog geweſen, damit umgieng, ein eigent 

Kirchen⸗Regiment einzufuͤhren. Auf das Söhreit 

3 gmei ber Proteſtanten antmortete er: „er babe dem ee 

ruͤcht, als beſchuͤtzten ſie unrubige Koͤpfe, teineswegm 

= geglaubt ‚um chriſtlicher Liebe willen, und weil mand 

Männern von foldem Adel und „Riugheit fo. etwaik 

nicht zutrauen muͤſſe, auch freue er ſich, daß ſie pie 

Mißbraͤuche der Kirche unbefchabet ber Religion und! 
des Friedens beſſern wollten. Aber, ſetzte er hinzu, 

u. Heilmittel gegen den Staat wie ‚gegen jeden Körper? 

u | müßten milde und ‚nicht aufreizend, fepn. Es jenen“ 

einige Prediger der Gleichheit, welche die Obrigkeit. in, 

Berachtung braͤchten, aus Teutſchland zu ihm gekom⸗ | 

J men ʒ biefem Freiheitsſchwindel zu wehren, wuͤrde fehe: 

verdienſtlich ſeyn. Uebrigens wuͤnſche auch er eine oͤf⸗ 

fentliche Kirchen. Berfammlung, und: werde. bie Mittel 

der Eintracht, und ihre eigene Wuͤnſche bei'm Kaiſer 
fördern”. Sobald Nicolaus Meyer mit ben Inſtructio⸗ 

‚nen des Bundes und feines Herreh des Landgrafen 
angekommen war, erklaͤrte ſich der König deutlicher, 

U & vermiffe bie Bersleihspunfte des Slaubens, und 
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Anheimfelung derſelben an ihn und bet König _ 
— ohne welchen er überhaupt nichts thun 

Nur dadurch, daß fie den Verdacht der Ketze⸗ 

— koͤnnte er zu ihrer Beſchirmung und 

ar Handlung mit dem Raifer ohne Mißbilligung ſei. 

s Adels und feiner Landſchaft ſchreiten. Hinſichtlich 

Bundes fehle ed ihm an. Urfäche, ba Berbinand 

in koͤniglicher Bruder, der Kaiſer mit ihm ‚verbüns 

det ſev, Gleichheit zwiſchen ihnen als Unterthanen des 
Keifers und ihm nicht Statt fände; auch geſtatteten 

Be ihm nur Merbung in ihrem Lande, und verlangs 

ten dagegen von ihm Geld, womit man jebt allents 
halben Söldner werben koͤnne. Endlich waͤre ihm bes 

richtet worben, daß Sachfen fhon mit. dem Kalfer in. - 

Unterhandlung fände”. Nicolaus Meyer antwortete: 

aus dem Stegreif; „feine Zürfien, Gott und Chriſtum 

gleich dem Koͤnige bekennend, wuͤrden ihm wie dem 
Kaiſer in Glaubensſachen Alles einräumen, was ihr 

Gewiſſen erlaube, aber eine voreilige Verhandlung Dies 

fer. Sache würde nur ber unbilligen Adminiſtration 

} Serdinands Kaum geben. Wenn fie Keber. wären, 

würde ſich Baiern nicht mit ihnen verbinden. Es fey 

Urfache des Bundes genug, daß der Stamm Ferdis 

nands, der der ſechſte Kaiſer dieſes Gebluͤts ſeyn wuͤrde, 

er ber Erbfolge im Reihe anmaße, wodurch nicht 

blos das Reich, fondern auch Frankreich und England 

‚ verlegt würben. Der Anfang biefer Monarchie zum‘. 

Behen Deſterreichs nicht zur Mehrung des Reiches, | 



Ä Beſchwerniß. Aber in der letzten Audienz, von 

“ Kr un Fhnfie. vennna. 

\ fer die Ginverleibung Bärtembergs unb Ufrehfs.. DEM 

Bafis deri Gleichheit und ber ‚Gegenverpflihtung Tel 

noch zu Luͤbeck feftgefegt werben. Dem Gerücht von 

einfeitiger Unterhandlung Kurſachſens möge er nahe 

glauben“, In dem ſchriftlichen Abſchied wieberholte zwatii 

der Koͤnig dem Bundes; sGefandten die Puncte feisieug 

Meyer befonders im Namen des Landgrafen ſprach, zeigti 
er ſich günftiger, tieth den Fuͤrſten zur Stärkung: ii 

ses Bundes noch mehr. Kurfärften und: andere angi 

| fehene Herren zu werben, und erklärte, daß er ‚von ihnen! 

fein Geld, fondern nur ihre tapferen Männer, ihres 

Sreundfchaft und ein Mares Verſtaͤndniß verlange. Daß 

ihm die Freiheiten des Reiches nicht gleichgültig ſeyen, 

wolle er, im Nothfall mit Blutvergießen bezeugen. 

Er erkundigte ſich auch her Wuͤrtemberg, die Schweiz, 
" Bwingli, deſſen Schidfal ihn daure, und ber ein ädh- \ 

fer Anhänger des Evangeliums gewefen, und außerte, 

daß ohne die Irrung im Sacramefit den Evangelifchen 

| großer Zufall würde gefchehn feyn. „Meyer überreichte 

ihm noch. eine von Ehrhard Schnepf aufgefehte Apos - 

Yogie ber evangelifchen Lehre, befonders in den Attis 

keln von der Obrigkeit, von der Wiedertaufe, und 

vom heiligen Abendmahl, und erhielt vom Koͤnige, 

wie von ſeinem Geheimen Rathe Wilhelm Paget freund⸗ 

liche Antworts ‚Schreiben an den Landgrafen. Den 

Tag zu Luͤbeck verſaͤumte der Koͤnig, der nichts ohne 

Frankreich thun wollte. Als aber ber Kurfuͤrſt von 
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be Hſen in ber Religions -Vergleichung zu Raͤrnberg 

begriffen war, kamen Thomas Kranmer und Paget 

(iefer befonders an ben Landgrafen geſandt) nach 

Zeutfchland, um die von Meyer begonnene Unterbands. 

hung fortzufeßen. Der Kurfärft, ber fih mit der Hoff⸗ 

nung: gefchmeichelt, Heinrich VIII. werde fich nach ber: 

| Angsburgifchen Konfeſſion vergleichen, -und der auch 

anterdeffen großes Aergerniß an der Eheſcheidung des 
Königs ‚genommen, mar dazu- wenig: geneigt; Enge. 

land blieb von dem Bunde ‚gegen FZerdinand vorlaufig 

ausgeſchloſſen. 99). on 

_Urter Zeind, ‚ ber von ben Ungarn felbft faft einmüs, 

thig gewaͤhtte, vom tuͤrkiſchen, Kaiſer nach feiner Vers 

treibung durch Ferdinand wieder eingeſetzte König vom 

Ungaen ‚.Sohann von Zapolia, ein geborner Slawe, 

wie Ferdinand. fein Kriegsmann, boch weniger gelds 

arm, feine fhönften Hoffnungen gefeht. &. Philipp 

. hatte ihn zur Zeit des Buges gegen die Biſchoͤffe bes 

ſchickt, die Herzoge von Baiern, im Begriff mit. ihm 

«in Buͤndniß zum Verderben Oeſterreichs zu (ließen, J 

ſogar dem Taiſer erklaͤrt, fie möchten es wohl leiden, 

bag 'ein chriſtlicher König; wie Sohann, ber zugleich 

der Ungarn und Tuͤrken Manier: und Weſen Tenne, ” 

König in Ungarn vor Ferdinand bliebe ‘(ber fie fon 

um 100000 Guben’ gebracht). "Der: Landgraf ‚buch 

Zopolia und diſſen Geſandte Hieronymus a Lasco, 

"and Ricolaus von Nindwis - uͤber den Stand ber 

"Auf. den Bund gegen Ferdinand hatte beffen er⸗ Ungen | 
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Dinge in Ungarn unterrichtet, und uberzeugt, be 

mehr Ferdinand. als Zeutfchland geltende, Tarkenkrieg⸗ 

_ Hnme durch dieſen König beſtens geleitet ober gaͤnzlich; 
entfernt werben, verlangte, daß man denſelben auf: 

jrgliche Art unterſtuͤtzen folle; auch ber Kurfärft —** 

te den Frieden in Ungarn. Alſo ward mit Bapolta,«e 

wenn er Necht vor den Königen in Frankreich und; 

\ England und den teutfhen Reichsfuͤrſten erleiden wolle, 

und von Soliman einen wenigſtens zwanzigijaͤhrigen 

Frieden fhaffe, im Namen des Bundes. (dur) Nicoet 

laus Meyer in Kralau, und dürch Minckwitz zu Ko⸗ 

nigsberg in Franken und Lübech unterhandelt. Aber 

der Einfall Soliman’s bemmfe diefe Unterhanblung.: , 

8. Philipp bewirkte zwar bel feinen Bundeögenoffen, 

daß die dem Kaifer geleiſtete Kriegshülfe nicht. A 

Zapolia gerichtet wurde, aber hielt es doch fuͤr unbe⸗ 

aquem (wie er ben Herzogen von Baiern ſchrieb), mit 

dem entlegenen Koͤnig ein ewiges Buͤndniß zu-fchlies. .. 

Ben. Sachfen ſcheute ihn wegen feiner Verbindung 

Eqgwal⸗ 
Bun. Ablauf de den Proteſtanten gefegten Zermins warb: Bund. 

m. Behr. 

mit den Tuͤrken, und Zapolia, zu lange als Schreck. 

bild Ferdinands in. den Hintergrund geſtellt, ſchloß 
endlich mit-demfelben ‘einen Frieden, der. beiden Kör 

nigen foft gleiche Rechte einräumte. -100). | 

Im Anfang bed Jahres .1531, ſechs Wochen vor 

das chriſtliche und freundliche Verſtaͤndniß zum Schutz 
aller gegenwaͤrtigen und noch kuͤnftig hinzutretenden 

Arhdanger des Evangeliums zu Schmalkalden von den 
= 
— 
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Sürflen und Städten auf ſechs Jahre abgeſqhloſſen, 
bald darauf auf den erſten Konventen, beſonders zu 

Frankfurt (einer vom Kaiſer bei. der Konigswahl zu⸗ | 

rhdgefegten Stadt) näher beſtimmt und eingerichtet. 

| Der Kurfürft von Sachſen und der Landgraf von Hefs 

fen wurden vorläufig zu Oberhauptleuten ernannt, 

jenem ber fähfifche oder nordteutfche, biefem ber ober⸗ 
aͤndiſche ober ſuͤdteutſche Kreis angewiefen, beiden ein 
. Bunded: und Kriegsrath beigegeben,, der nad) Ehre, 

Eid und Gewiſſen über die Kriegshülſe und deren 
| Verwendung entſcheiden ſollte. Dieſe Huͤlfe foßte eine 

eilende zur augenblidlichen Rettung, und: eine beharr⸗ 

lie zum gewaltigen Nachdruck, doch nie fo flark 

ſeyn, daß dadurch die Länder der Bundesgenoffen ſelbſt 

entblöfet würben.- Man ward einig, daß die eine 

Hälfte aller Laften nach Billiger Schaͤtzung auf die Für 

ſten, die andere auf die Staͤdte fiel. Die Staͤdte, | 

denen man anfangs von fünf Hauntſtimmen nur drei 
zugeſtehen wollte, verlangten eine gleichmäßige Ders 
theilung von acht Stimmen; bis fie endlich von neun: 

Stimmen fih mit der ungleihen Hälfte begnügten 

(fpäterhin wurden dreizehn Stimmen geordnet); Am 
ſchwierigſten waren die entlegeneren Staͤdte des Nor⸗ 

dens und der Hanſe in der Erlegung der erſten Geld⸗ 

fummen. Damit dad Einverſtaͤndniß nicht gleich ans 
fangs geflört würde, genehmigten die beiden Obers - 

bauptleute nach einer durch Herzog Ernſt von Lünes ' 
burg mit jenen Städten zu Braunſchweig geſchloſſe⸗ 

1 
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nen uebereinunft ihren Beitrag von zwei Monaten; 

‘während ber: ganze übrige Bund für die eilende Hätfe 

"fünf Monate. zu beflteiten willig war. 101). Bi - 

. Diefer Bünd, welcher die vom Kaifer und vom. 

= Gabe verurtheilte Glaubens ſecte öffentlich rechtfertigte, 
und zu einer achtbaren Konfoͤderation im Reiche erhob⸗ 

weicher ſechszehn Jahre hindurch die erſten Fruͤchte deu 

Reformation ‚gegen: alle Anfchläge der Papiften folgte; 

tt gleich anfangs an einigen Hauptgebrechen, denen &; ' 

Pbilipp faſt allein und unermüͤdlich entgegen arbei⸗ 
tete: an jener trägen Scheu traurigen Möglijfeiten 

‘und ungeduldigen Friebensliebe , welche oft die blutig⸗ 

ſten Kriege in der Ferne bereitet, an jenem blinden 

Vertrauen auf bie unmittelbare Einwirkung Gottes, 

welches immer zur Selbſtverſaumniß, dem gefaͤhrlich⸗ 

fen Seind ber Unionen, führt, und an- jener fonfefs 

- Honefen Beſchraͤnkung, wodurch Luther und in ſeinem 

Sinn der Kurfuͤrſt von Sachſen die freie Entwidelung - 

einer evangelifchen Kirche hemmten. Zwar wurde der 

früͤhere Beſchluß einer gleihförmigen Kirchen - Ord⸗ 

nung zuruͤckgenommen, weil man ein neues Pabſtthum 

und den toͤdenden Einfluß einer von den folgenden 
Gehſchlechtern blindlings verehrten Vorſchrift fuͤrchtete. 

Aber Straßburg nebſt den andern Staͤdten der Buce⸗ | 

riſchen Konfeſſi ion wurden gedrungen, neben derſelben 

der Augsburgiſchen anzuhangen. ‚Und als L. Phi⸗ 

. Tipp (von Urbanus Rhegius, der damald an die: 

Bundniſe Abrahams erinnerte, und von Erhard 

Ä 
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Sauepf umterfüst) bon neuem mit dem Vorſchlag 

hervortrat, die Eidgenoffen in dieſen Bund aufzuneh⸗ 

‚sen, und faft aller theologifchen Gründe die heilſame 

Sucht anführte, bie diefe Verbindung bei dem geimeins _ 

ſamen Feind erweden würde, ließ der Kurfuͤrſt von 

Sachſen zu Frankfurt erklaͤren: „Da die Eidgenoffen 

in der Lehre vom Abendmahl abwichen, koͤnne er keine 

Verbindung mit ihnen eingehen. Auf ihre weltliche 

Macht müfle man nicht fehen, ‚benn die heilige Schrift 

verfünde denen, melde ſich auf ſolche Stuͤtzen verlies 

1.5, 

Sun 

fen, einen unglüdlichen Ausgang.” Vergebens mädte 

ber Landgraf auf einen Irrthum aufmerkſam, der ſo⸗ 

wohl wider. die heilige Schrift, als wider Die Orbnung ö 
der Natur fen. Vergebens drang er auf folche ge 

“meinfame ‚Vorbereitung, die ſchon in der gegenwärtis 

gen Krifis den Ausfchlag gebe, und im Fall der Noth 

durch einen gerechten Krieg zu einem beſtaͤndigen Frie⸗ 

den führe 101). EN 

Die unerwartet ſchnellen und ausgebreiteten Ver⸗ — 

bindungen des Schmalkaldiſchen Bundes mit den aus⸗- ſalaee. a 

wärtigen Königen, ber getinge Eifer der altkatholifchen 
Fürſten in Teutfchland, unter denen die von Baiern 

in offnem Widerſpruch mit dem Kaiſer ſtanden, das 

weidentige Betragen des Pabſtes, und bie großen 

Käſtungen Solimans, welcher drei Heere zu Land und 
eine Flotte vor Neapel ſenden wollte, ſetzten den Kai⸗ 

fer außer Stande, feine zu Augsburg ausgeſprochene 

Drohung zu vollziehen. Ohne feine Plane für. bie 

ur 0 * 

« 
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ag: in Beöffel; ber ihm ‚ben: Stiand der: Ding: —* 
Vvite, erblaßte, und ſogleich im Gegenwart: ſeinrs Bru⸗ 

ders und ſeiner Schweſter: Maria Statthalterin dor 
Mlederlande eine größe. Berathſchlagung hielt; ertanner 

die Nothwendigkeit eines friedlichen Stinfändes 1 

den Proteflanten, eilte nach Teutſchland, und gab bat 

wu ya ſeinet Durchreiſe durch, Mainz den .beiden vermittlen⸗ 

den Fuͤrſten neue und ausgedehntere Vollmachten. Wuß 
Helm von Habsrn fam abermals zu dem. Landgtafen 

und eroͤffnete ihm theils vermoͤge ſeiner Jnſtructionen; 

Ha insgeheim nicht blos bie Bedingungen, unter 

denen man Die Evangelifchen. bis zu einem Concllium 

wolle unangefochten laſſen, ſondern auch die Beloh⸗ 

nungen für ihn und ben Kurfürften, wenn fle Avifke 

faͤhrig mären, Bei der Konfeſſion und. Aſſenßon zu 

"Augsburg bis zum Contilium geduldet zu werden, aber 

| über diefelbe nichts Neues anzufangen, noch predigen 

oder -druden zu laſſen, von den Zwingliſchen und 
. Biebertäufern gänzlich, abzulaffen., ‚Anderer, Untertha⸗ 

nen in Sachen des Staubens, weder an fih zu sichen 

noch zu ſchirmen, keine Prädicanten in. benachbarte 

Laͤnder zu ſchicken, jeden Streit und jede Schmaã⸗ 

dung in: Rede und Schrift zu vermeiben‘, in Sa⸗ 
‚hen der geiftlihen Jurisbiction, Gewohnheiten, Ce⸗ 

remonien und der kirchlichen Güter fit zu ſtehen, und 
ſich friedlih.zu vergleichen, mit denen vom alten 

Glauben Freundfchaft zu halten, das Concilium zu 

‚fördern, der teutſchen Nation zur Wohlfahrt und ge⸗ 

"_# J 
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nen Die Zürken gu dienen „Mer Warnihläfie in law 
ben» Sachen zu halten, dem Kaifer und dem rmi⸗ 

Shen König: zu gehorfemen,- und: bie: afweisen Vers ” 
"Häandniffe ‚wider. den, Kaifer,,umd,, die Etaͤnde maniak 

ges Glauhen faln -zu, laffanı diegwaren die. erſten 
Vorſchlaͤge dur Bermiltler.... Bagmen myrde. Vergeſ⸗ 
ſenheit ber, nergangenem: Beſchwtrniſſee, Das gnaͤdiae 
Bohlwollen des Kaiſersund Koͤnigs, indgeheim für 

ben Kurfuͤrſten die ,biäher: verlegte ¶eichaͤbelehnung, 
ein jreyer Markt zuz Gotha, wengzp; er in der Wehl 
ſache willig, fey, Brit ah: Siccel hhar. feine Apr 

. fürftliche Gerechtiame, wenn ‚ex.in Rer loubendfade :. 
fh glimpflicher henehme, non. weitem. ein günfiger 

- Beicheib für - feinen ‚Schwager, en, Herzog von. Sig 

Kg und. Cleye, wegen deſſen Anſpruͤche ayf. Geldern, VE 

dem Sanpgraftn. ober «ine günßige: Vermittlung ; bes j 

wichtigen Erbfireites-mit Naffau verſproſhen, welchen der 

Kaifer vor ‚fein Zribunal gezogen. Dies Alles melz u 
dete 2. Philipp ‚dem. Kurfuͤrſten durch ‚feinen Vice, Br _ 

lanzler, Georg. Nußbider, mit ‚der. Gtlärung⸗ es 

ſchiene ihm, daß der Widertheil Ri ie, nur ausforfchen >, 

und. aufhalten wol, dig Artikel beſonders uͤber die 
Prebigt bes Coangeliums und die Wahlſache waͤren 

bifthwerlich, hierkber auf, ‚Brief. ‚und Siegel. 13 

nicht au. verläflen; bie auswärtg übernommene. Ders 

pflichtung aufzubfben mißlich; ber, Kurfuͤrſt md⸗ 

ge "eine glimpfliche aber anfzlgige Antwort uns ' 
tee dem Vorwand ber Mitverwanbten geben, mit 

az 
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fremndlicher Erbietung dur, erröitung des —— 
rase 103). a 

Antirdeſffen hatte ber alte Aränfüde, ſich und 

— Bricomn ſehnende, Aurfurſ Luiher'n um Rath gehrogäl 

welcher. den ganzen: evangelifchen ®und voll Prächtik; 

ger Auſchlage, die Verbindung mit den oberlaͤnden 

f@en dalb zwinglifchen Staͤten und mit den austt 
wärtigen Königen- ungern: ſah; und den Banbgrafeies 

. {m Verdacht hatte, als ſuche er naht Krieg. Die Uns 

. . , | Mai, 
7 

— terhandiung beyder Partheyen begañmn wit Demitit 
gung des In Regensdurg laurenden Aeifers zu —E 
furt, wo, der Kutprin; perfoͤnlich, +im- Namen- bea 

Lanbgrafen der Kanzler Zeige; Giimdnn. uch Mais, 
burg und Werner von: Wallenſtein serfhienem: ‚Dicke, 
wurden die oblgen Borfhläge mil Ausmhee u, 
Babtfade, worin. der Kurfürft ſtundbaft bieb, nähert; 

erdrtert, die wichtigen Fragen Über die Befgaffeni>; 
heit des kunftigen Conciliums, Über das Verbot der; 

| Neuerung, (damit es, wie der: Bandgraf verlangte”. } 

 ‚ Aberhaupt nur bie Lehre, Teinesweges die —* 
angehen ſolle) Aber die Aufnahme von Glaubensger 

noſſen aus andern Gebieten, ütrer Vie’ freye A— 
des einfachen‘ Evangeliums (welde ſich Gachfen ' wen 

nigſtens auf Feldzugen und Reichstaͤgen Ylır die eis 

ner Glaubensgenoſſen ausbedung), über bie Butoffung“ 

evangelifher Beyfiger bey’m Reichskammetgericht ur 

den Gtitiſtaud der fiöcalifden Proceſſe theils nicht Ä 
Mar beanttoortet, ‚tes, auf die anadige Eiawiligung | 

9 
‘ 

B \ [ . 

. 
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r zum Schein ‚vorläufig zugegeben; die allerwich⸗ 

$, daurch die Bezeichnung aller gegenwärtigen Ans 

2 deh Augdburgifden Reiche >- Abfcied wegen 

der Ausſchliezung und Verdammung aller fünftigen 

np die Behauptung dieſes Puncts: den Zufall eines 

Duldungsfrit,, weldie der Kaifer feiner Konfeflion 

es An derfoͤnliches Privitegiune zugefland, dem gro⸗ 

Isnteren. Evangeliums, entfagt, und daB Gewiſſen 

aiſouno 40 vieler weltlicher Ruͤcſioten und Verbin⸗ 

hengen auf einmal abſchneiden wollte. Anderer Meis. 

mung war 8. Drilinp, dem bie Gfiftung eine . 

angelifhen Kirche am Betzen: lag ‚de die Aus⸗ 

Miehung aller künftigen "Anhänger ve Soangeliums, 
7 AA t 

‘ fi ‘ \ 

Kaiferd geent, thells, wie der Grfolg lehrte, 

Hager der Angeumrgifen Konfeffion, Affenfion und 

logie, theils iſtig umgangen, theild derneint. 

Super , der Haupt’, Urheber der Reformation, ber 

ofen Theits des altkatholiſchen Volkes zur Kolge 
Naben whrbe, Hatte auf einmal, zufrieden mit dee - 

tife Brage, ob dieſer Friede fich auch auf Die künk⸗ J u 

en Anhaͤnger ber evangeliſchen Lehre erfireden ſoll 

Wetermer und wegen dir Bindung des Wortes So 

4.0 hart getadalt, der felbfi der Meinung wear, 

- 

fer Prinzip: der. Reformation , der Sortpflanzung ded 

da Kurfürften darüber theologiſch beruhigt; entwedet 
weil er wuͤrklich die Ablehnung eines angebotenen 

Srieben® (den doch obnehin die Umflände geboten) für 
eine. Berfachung Gottes hielt, oder weil er die Ein⸗ 
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98 Sechſtes Bud. zuiſte berhtia 

kreundlicher chung dur. wiſqicang des Bee 

198 103). ' 
AUnterdeffen Hatte: dee alte keänfde , u 7% * 

Em ſehnende, urfürf Luihern um Math gefrogt, 

Wai. 

wilder. den gangen evangeliſchen Bund vol praͤchtẽ. 
ger Anſchlaͤge, die Verbindung mit ben oberländte | 

ſchen balb awingzlifchen Staͤdten und mit den au Ä 

wättigen Königen- ungern - ſah, und ben Landgraſen 
in Verdacht hatte, eis ſuche er net Krieg. Die Uns 

| terhondiang beyder Vartheyen begann: mit Bewitle 

gung des in Regensburg laurenden Kaiſers zu Sawein⸗ 

burg und Bernet von Wallenfeim erfhienen: VDier. 

wurben die oblgen Vorſchlaͤge mit Ausımmbme - der 

Wablfache, worin der Kurfürft ſtandbaft blieb, naͤbetn 

erdrtert, die wichtigen Fragen Über die Befhaffens - 
heit des kunftigen Concilimns, Äder‘ das Verbot aller 

furt, wo, der Kutprii; verföntich, im Namen bass | 

Sandgrafen der Kanzler Beige; Deimänn von Malte. 

Reuerung, (damit es, wie ber’ Landgraf verlangte‘, | 
‚ Aberhaupt nar die Lehre, keinesweges die GerrnoHip 

Ä angeben ſolle) über bie Aufnahme‘ von Gluubensge 

noſſen aus andern Bebieten, über Vie’ freye Vredigt | 

des einfachen Evoangellums (welche ſich Sachſen we. 

nigfiens anf Beldzägen und Reichstagen für die ee 
nen Glaubendgenoflen ausbedung), über die Bitaffang “ 

evangeliſcher Beyſitzer bey'm Reichs kammergericht und 

den Etinfand der fiscatifden Procefie theils nicht 
klat beantwortet, theſls auf die anddise einviligung - ® u. 



> 

ke verlangte auch für bie cbangeliſchen Fuͤr⸗ 

iet feyen, anderer Obrigkeit Unterthanen ohne 

Jendhaben) daß. ed ihnen erlaubt fey, auf Anrus 

me Slaubens Anhängern unter ben Papiften, Bis 

= su faufen And ſich zu unterrichten; daß das 

den Theilen hinſichtlich des Zanks und ‚der 

Bhmährehen.. ‚opfulegende Stillſchweigen nicht die 

Auttmicgentgn. und zu reformirenben) Stifter und Kloͤ⸗ 

einer, ‚Siebe zwiſchen allen „Ständen, nicht blos 

Viſerlicher Majeſtaͤt und den evangeliſchen Staͤnden, 

des nicht aus kaiſerlicher Machtvollkommenheit zu ver⸗ 

ahren3 faes der Tuͤrke, der ungezweifelt in den un⸗ 

garen. Händeln. mit ber teutfchen. Nation nichts zu 

tun babe, ‚Diefelbe dennoch befchwere,, gebübrliche 

Site, kaiſerlicher Majeſtaͤt uͤberhaupt alle ziemliche 

Unterthäpigteit zu leiſten, des Reiches Kathſchlage 

und Abſchiede, mit ihrem Wiſſen geſchloſſen, getreu⸗ Zu 

Up "zu halten. Dieſe auf ‚bie damalige Lage bes, 
Kajiſers uud auf ben Muth des Landgrafen gegruͤn⸗ 

deten Borfäräge. wurden von bein Rurpringen von u 

_ 2 “ “ “ . 

ee 77 ch — 

vyilpp der Gropmätige HR 

* insbeſondere, (wenn gleich biefe keineswegs ge⸗ 

iren Wiſſen und Willen an fih zu ziehen ud zw 

— begieriger Staͤnde Prediger zu verſchicken, ih⸗ 

ukuͤndung des Portes Gottes treffe; endlich in Be⸗ J 

v8 ber. Ceyemonien, der (hin und wieder noch zu \ 

der. vnd der, Jurjgdiction, daß man fie dabei bis zum _ 

Aanritium unangefochten laſſe. "Hierauf fey ein ges. — 

zu ſchließen „‚aenthelben nach ber Ordnung bes Rei⸗ 



. 2 wäre, -In der Berfammlung erklärte er, In Sache 

. . 
- . | 

‘ ’ . 

‚209: Scan. Bud. * —X 

Sedfen nur zum Zeit unterüßt, nad —* 
mier Berathung gemildert; der Abſchluß unter. © 

nruͤgeriſchen Verſprechungen ber Unterhändier {ums 
denen ber Kanzler des. Erzflifts der ſchlaueſte war 

29 Zoni. ned Nürnberg in die Nähe des Kaiferh verlegt. ° 

u Sobaid ſich dr Kurprinz wit dem Kanzier Brärd 
‚vers. Der ſelbſt eingeſtand, daß Luther zu viel durkumd 

bier eingefunden, kamen die Gefandten ded Landge 

fen, Siegmund von Bopneburg und der Kanzler TE 
_ ge, zu ihm, und — ihn im Auſtragi ige 

"Wohlfahrt , und teutföper Nation Lob und *8* 

Oerzen zu nehmen“. Zugleich überreichten fe ve 

| Juni. heſſiſchen Gottesgelebrten Bedenken. gobam dFen 
„big, dem ſchon der Befehl feined Waters zugekon 

| men, nit alles fo ſpitz zu nehmen, antwortet 

auch er habe die Sachen mit den» Gelehrten berati 
| ſchlagt, ‚und, fey des endlichen Gemuͤths, nichts ein 

zuraͤumen was wider Gott oder ſein beiliges Vo 

des Glaubens müfle man Sicherheit haben, fein Bi 
* "ter, der ſich lieber taufendmal den Kopf abpauel 

Ä ‚left, als wider Gewiffen zu handeln, Alte ſich ad 
das Gutachten großer Theologen. Bu berfelben Ze 

_ fürieh der Landgraf dem alten Kurfürten ,. ze f 

| entfihloffen,, frey zu ſtehen, und ſich nicht zu verpflich 

2 tm, anderer det bintanzufegen; es bleibe fein. Rus 
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gen fein Leib und Tein Out, wo. es weile. Er möge 2 
Bi bed nicht won ihm, ſeinem treuen Bundeögenofs 
#8, trennen, denn hie Beit wärbe ausweilen, was 

Ihe. Gegentheil mit. biefer Oandlung beabſihtige. “u. 

Seine Sefandten erhielten den Befehl, „auf den Urs 

tikela von ber Zulaſſung aller kaͤnftigen Anbanger des 

Eeangeliums und vom Concilium (daß es nach dem 
Worte Sottes entſcheide) zu beſtehen, lieber in dee 
Wache der. Kioftergäter nachzugeben, falls bie anderen 
‘Mitände auf: ihrer Nachgiebigkeit beharrten, anf dab 
Aiwpflichſte zu proteliren ; dies fe fein Wilde, nit 

um Krieg obee Aufruhr anzufangen (wie man. Enther 

tingebilket), noch “weniger eigenen Nugenb ‚halber, | 

feudern um Andern ein Kreuz aufguiegen, und dem 

‚Bote Bette: jur Befferung fo vieler Menſchen fein 

"den Kaum. zu Haffen.“ Diefe Proteſtation geſchah. 

Der Kanzler Beige, der vor allen andern ber fächfls‘ | 

ſchen Theologen Gutachten belämpfte, erwähnte bey⸗ 

laufig, wie bedauernswuͤrdig nach einem ſolchen Frie⸗ 

den die in Helfen. eingeſchloſſenen Untertbanen- des 

Exkifts Mainz au Sriklar und Amoͤneburg) wären, on 

welche fich. bisher begierig zur Vredigt des Edange⸗ 

Hin der —XE u . 103 - 

. 
- 

| liums gedrängt hätten, und wie ſo «ben erſt die Hans . | 

. Iläbte einer ſo ſchmaͤblichen Ausſchließung glk. 
is entgangen wären. Des Landgrafen Meinung | 
varen aufangs auch Jacob Sturm, ber Stadtmeißer 

| von Straßburg, Welcher eine ſolche Friedensverdand⸗ 

nng fuͤr eine Spiegelfechterey erklaͤrte), die Abgeerd· 
5. — BE „- 

I 
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PP Sohlte Sun rare mu, 

ten der zieren Sider Welche nicht rinmel näher 

| konnten ob man fe in-der Irlebensformel unter di 

J wWitgewandten dves Kirrfieſten von Saͤchſen zähle od 

- 7 Hide, ber‘ Herzog von Büneburg- und defonbers tie Bea 

. fen von Andalt und Mansfeld welche. in einem befonde 

Gatathten auf das Wefen Ber evangelifchen Lehre hinwic 

| ER 3 fen;, die am eine Beit und ‚Beinen - Ort gebund 

sale Gieihgeſ ante‘ dufnägene, fie. möchfen: Heute-ot 

| uͤbers Jahr öffentlich. oder heimlich Vinaeeeten a X 

J ter ihnen oder unter Tyraunen wohnen, und unerſchrocke 
| erklaͤrgen, der Kurfuͤrſt von- Sadıfen fey- * nid 

Meichs furſt, ſondern Bekenner und Morktühter word 
fie Aber die Vermittler ‘hatten andese&thnde, „Dei 
gegenwaͤrtigen Bekenncen liege nicht ob, ſich Aber 

| Fühftige ungewiſſe Anhänger: Sorge: zu machen/ deug 
5 Kaifer nit ‚dem Concilium vorzugreifen, wozt auch 

| andere Votentaten gehörten: Man wölle in ewü 
sun Betrag; fonbern'nur einen: Anſtand. 

ſchon eine Neuerung⸗ daß alles ſo bliebe, wie “ eye” 

 Manmöge nichts ‚weiter. an: rer: Baiferl: Majeſtaͤt | 

geüblen und fie dadurch zum Unwillen eeijent; Ders 

— gebensꝰ verlangten die Geſandten no ‚eine ſchriftliche 
| , > Üebereinkunft ber: ‚alle einzelne theils? nachtegedene, 

. 93. Juli. thells verſprochene Vunete. In dem endlich wifchen 

= dem Kaiſer ud Namens ber Augsburgiſchen Konfeffioriss 
BVerwandten dem Kurpeingen von Sachſen zu Nürnberg 

“ gefchloffehen Vergleich, nach welchem „bis zu einem 

J ‚Aömftigen Coneilium ober Reichstags ; Schluß keiner 

—W 
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vonie Ser Srohmiüthige aob 

ale ſigcatiſche und andere Broceffe den Glauben be⸗ 

angend eiugeſtellt werben ſollten“, wurde ausdräd; 

icklart, daß wenn gleich "der Kaifer: hinfichtlich der 

ben in feiner Beſtaͤtigung, noch in ſeinem Vollzie⸗ 

fang: Befehl, noch dieſes ganzen hinter den Staͤnden 

jes alten Glaubens und dem Pabfle von ihm: geſchloſ⸗ 

peribenan Abſchied 100). | F 

tungen ihres Heren (weil der Friede auf kuͤnftige Be 

| 
! 

| 
| 

. geſchloſſen, mannichfachem Mißverſtand ausgeſetzt ſey, 

and weil⸗ die Einſtellung der fiscaliſchen Proeeſſe in 
= 

Sachen des Slaubens nur dann ‚einige Sicherheit ges 

währe, went fie: ausdruͤchlich bie Sachen des Glau⸗ 

er ‚andern des Glaubens halber vergewaltigen, auch 

Ar: (fo weitläuftig) verhandelten Puncte und Bor 
derungen nichts nachgebe, dennoch dieſe Abrede in 

raft bleiben ſolle. Der Kaiſer erwähnte weder der⸗ 

ſchlſſe⸗ geſtellt, zu jeder ihm und den Seinigen viel 
leicht" ungelegenen Zeit wieder aufgefändigt werben 

Kine, weil er ohne Einwilligung der. ahdern Stände. 

Religions s Friedens in dem unterbeffen uße 

gensbuirg hinter ben Ständen des neuen Glaubens 

Die Geſandten de8 Landgrafen, Johann Feige, 

Siegmund son Boyneburg und Johann Walter, nah⸗ 

ser ihrer Inſtruction gemäß den Abfchied zu Nuͤrn⸗ 

g' nicht an. Die. offenen Urſachen und Beſchwe⸗ 

bens und der Religion, und das was dar, 

aus fließe und dem anhange, begreife) uͤber⸗ 

1— 
ı “ ° . 

. gaben: fie den Bermittieen. wit der dem. Kaifer vorng-· 
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200 Erf Br Pen Gate. Ber 
Uegenden attlacung: ide den, Die ‚große Roth Zentkch 
lands und die gnadig milde Handlung, worin ft 

| der Raifer eingelaffen,, ‚gu Herzen  nelmend, werdi 

— J one. Breeifel, der Proteſtation in Feligionh⸗Sochen 

| cebogeachtet, dem Kaifer zu Unterthänigem - Gefaled 
und dem Vaterlande zur Rettung in der Tuͤrken⸗S 

faht ſeine Huͤlfe leiten. Der Kaiſer gab dem & ad 

grafen eine dreywoͤchentliche Bedenkzeit. Diefer, nad 
dem ber. Kurprinz fuͤr ſich, feinen Vater und für. zweg 

VOerjoge von Braunſchweig, der Abgeordnete Ernſte , 

| — von Luneburg, ſonſt feines treueſten Unhängerd, « id 

| Geſandte der Staͤdte uiterſchrieden, und er im gan» | 

| zei Reiche der einzige blieb, ‚ber widerſprach, folgte⸗ 

15. 2 endlich dem Geſetze der Notbwandigkeit. Aber er hörte 

nicht quf, Sistrauen, Schmerz und Umillen über 
| einen. fo Abereilt geſchloſſenen, vom Ratfer felbt ver⸗ 

dbehlten, vom Reichskammergericht verachteten rieden 

| | aus zudruͤcken und hatte nach einem deftigen MBriefe . 

u. wechſel mit denen, welden er die Schuld beffelben J 

beyniaß (mit dem alten Kurfuͤrſten und deſſen Sohn 
und Rachfolger), nur die traurige Berublgung, daß 
Zohann Friedrich endlich ſelbſt erflärte, dieſet Irie- 

de gebe wenig Sicherheit. Die Thrkenälfe, um . 

dem Kaiſer zu zeigen, was Heſſen vermoͤge, leißete 

| es mit ‚ungewöhnlichen Eifer (den. feine zum exe 
Rau ‚‚Renmale befieuerte Nitterſchaft theilte), willens ſo⸗ 

F gar Zapolia, damit er ‚nicht genoͤthigt werde, Ach 

den Kürten in die Arme zu werfen, Truppen zu 

\ ! , \ 

4 
4 



vwiuwny der Beohideige | or 
‚Ruben ; deren — aber Kurfohfen vemeigtee 
" 105): 

din Zur ohne Falſch und ohne Stolz, ohne Neid und 
ohne Zotn, im dem fünf. und fechzigſten Jahre fin > 

Atters zu jenem Leben übergegangen, auf weiches er 

fi. aufrichtig und nunermuͤdlich vorbereitet u 

; „Bährend Diefer geit war ar Jopanin ber —*—* —* 

Derſtaud ber Eoangeliſchen in Xeutfihland ward 

sm fein neun Und zwanzigjähriger Sohn und Nach⸗ 

ſeiger, Johann Friedrich. Dieſer, nach einer tun 

sen Laune des Ebrgeizes, in weicher. en fi dem Kals 
fer wiewobl umfonft näherte: (weber eine Zeldherrn⸗ 

Stelle gegen’ die Tuͤrken noch die Aaͤnaſt gebeffse Ba 

Ishnung ‚ward ihm zu Theil), voll aluͤhenden Eifers 

in ber Glaubens⸗ und Bundes » Sadde, arbeitfam, _ 
“ anternehmend (fo weit ihm die mit ben Jahren außer — — 

ordentlich zunehmende Schwere ſeines Körpers nit | 

hiaderlich wer), ‘den Gelehrten weniger als den Hofe 

leuten ergeben (die aber mit dem Meißniſchen Adel 

verſchwaͤgert ihn endlich ins Verderben führten), war 

von Herzen tapfet und großtmätbig. "Aber nach dem 

eigenen Urtheil Melanchthonts (dee Ihn. doch für den 
' beten Menschen an feinem: Hofe hielt) und Luthers 

(weidyer Hägte,. daB mit Friedrich feinem Dpeim die 

Beisheit, mit Johann, feinem Vater, die Froͤmmig⸗ 

Reit geſtorben) oft. argwoͤhniſch und eigenwillig; im 

’ 

den großen, Seſcaͤften nicht unbefangen, in den 

entſcheidenden Momenten. nit: entfätoflen. ‚genug, | 
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- 108 "Schftes: Bud. | Bänfte, Gaudptſtůck. Bu 

lo iR der Behtung gemeinfanier Xnpelegenkeiten nicht feiten 

gereizt und bis zum Starrſinn unlenkſam. So was. 

2 be Kurfürft. von Sachſen, den das Sehickſal ia’ dee 

BE großen: Angelegenheit feiner Zeit Philipp dem Bros⸗ 

mutdigen zum Geſaͤbrten gab. = 
r ‚Sul Der Ruͤrnberger Friede Höre eine kurze geit bes 

vn Ghöpfungswerk, wolches durch die Rathſchlaͤge, den 
J Beiſtand, und die Pradiger E. Ahilippꝰs in benach⸗ 

Wboarten Laͤndetn begonnen hatte. Die in. Heſſen ein⸗ 

oe geſchloſſenen Einwohner von Seigbar and. Amoͤnehurg 

hatten biäßer ungeſtoͤrt die augtenzenden ‚Kixchen bes 

fu Graf Konrad von ‚Zelienburg, ber · Nichte Vbi⸗ 
5,» Upp's Gemahl, die Grafen · von Waldeck, Wittgenfteig, - 
le, Rittberg, Hoya. und. Lippe: reformirten unge des 

2, Banbgrafen Schutz, theils gern und ſreiwius, Hs 
als Baſallen von Heflen; Muͤnſter, noch nicht; durch 

VIrrlehrer verführt , erhielt „oan; ihm die erſten even⸗ 
gelifchen Prediger. Fuͤr die evangeliſche Stadt⸗ Gec 

Dr. Iar, deren gelehrter Syndicus Dillingshaufen ah 
2 ber. Rädfehe ‚von Augsburg auf heſſiſchem Gebjet ohn⸗ 

J weit Homburg. an der Hoͤhe trotz ſeines kaiſerlichen 

| Geleites niedergewor eh.umd eine Zeitlang von- einem 

J Helfersͤbelſer Herzogs Heinrich von Braunfchweig/ Bes 
dekind von Balkenbeig, im Schloß Blankenau im Stift 

‚Korvey gefangen gehalten wurde, ‚unternahm er (hun 

h , 1531,° einen Hülfszug. Selbſt das entfernte ‚Riga, zugleich 

durch den Erzbiſchof und ben teutſchen Orden bedraͤngt, 
lehte ihn um Benaud an. 28 aber bie Stadt Be 

4 



2:°.Wfplipp det Grofmlthige. "208 - 
‚them, "vom Schmalkalbiſchen Bunde zun Seitritt 
‚ Sügelaben, nad) beit Wunſche mehrerer Biuger iu - 

heſſiſchen Dradiger, Mertin Seiſter, erhielt, anbd diefer 
un Stadtrath verfolgt: von · der Kanzel yezagen taum 

ſein Beben unter dem Memtel- eined Buͤrgermeiſters 
nitete, begnuͤgte ſich der Landgraf mit einer ernſten 

| Beinnng,: den Beitpunct erwartend, wo bie Belth⸗ 

mungen ves Luͤneburgiſchen erften GSeiftlichen, Wbanat 
Khegius, dieſe Stadt fuͤr ſolche Reform’ zugleich em⸗ 

we. und banfbar machte 106). — 

Sbobald der Ruͤrnberger Ftiede durch das Denken bone - 
fetung. - 

närige. Fortſchreiten des Reichsfibeals feine HSraft: ver⸗ 

Wr, fuhr der kandgraf fort, ſich feiner chriſtlichen 

reelheit gu bedienen. Die Stabt Hörter ſtand mis." 
dem Stift Korvey ſtit hundert Jahren unter heſſifchem ar 

krbſchutz. Daſelbſt erſchien 2. Philipp nedſt. Ernſt 

ben Lüneburg und vielen. Geafen und Kittern zur 

Vermittlung eines Streites Erichs Grafen von Hoya; 
Laſallen· von Heffen ‚auf: Nienburg, Drakenburg und. 
Lewenau, mit dem Ritter Franz von Halle. Die tägs 

liche Drebigt feines’ Prädicanten Konzade. kon Schwa⸗ 

ben fehte die Bärgerfchaft ig Begriſterungz Konrad wieß 

. fe.au den Stadfrath ; diefer berief ſich auf die benach⸗ 

barten alt⸗katholiſchen Fuͤrſten, auf ben "Abt (Bean; .. 
‚von .Ketster) anf ein kuͤnftiges Eonchkiunt. „Philipp, © 
der dem Stadtrath durch Hermann don der Molsburg 

feine Wuͤnſche zu erkennen gab, und hierauf dem 

Hauptgegner der evangelifhen Beform, einem Mlis 
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zermaider, in einer eenfen Uaterprbung feine 8u * 

es, verwieß, zog nach Kaffel. Ungerröffen Häste 

V ſich die. meiſten Buͤrget⸗ in einer Verfancului au 

den Raid dauſe in Gegenwart des Adts mid auſgerecee 
Dingern für das Evangeihawr; ©.:Phitbppnäeft —F 

die Domhberren (unter dem Geſandten warKdam uaſt 

und Bbleſe ſchloſſen unter Heſſifchee Vermittlung da 

J Werktag mit den Suͤtgera, vermbge deffen dier creie 

"fen bapiiſchen Gebraͤuche " Dürt abgeſchaſſt unten 
W Von großem Erfolg waten Die: inägehaie:; erbte t 

; \ BRatokdstäge, welche &. PHELEPF" gleich) nalen Toden 
driebris 12 Königs von Bidemart;; Herz rvo 

Sun Helfein, deſſen Nachfolger KEbriſtiun dab: Dieſer· nut | 

. nirgends! befeftigt im, feiner Regierung: {tx Dina | 

wo die Biſchoöffe anfangs ‚feinen: Bruder Vehann wneh ; 

zogen, danette die Partheyung drei. Zahre), wer werd; 

Evanpıllam von. Derzen gmeigt. Der Laudgraf cierg | 

ihm, ſich wicht zu Üibereiten, :den Folgen unten fick win .= 

buadenen Helfeinifen Adel nicht zu reizen, ihndurch «d 
einen‘ vorldufigen Vertrag insſsgemein zu beſchwichtigen 

einzelne zu gewinnen, einſtweilen evangelifche Prediz 

ger zuzuleffen, mit Hülfe der Sandflände, wie in Oeſ. 

fin geſcheben, bie Kidfier 1Hells fur den Adel zur: Or . 
 stebung beiderlei Geſchleches und zur Unterſtuͤtung der 

Artzen, theils gu allgeieinen Bandes » Hospitalien, 

theils zu bogen Schulen und zur Unterhaltung der 
- Studirenden zu beflinmen, er, Wann er deb Regie 

Ä „menls j sUenthalten wäctig wir, tine gute Bin 

| 



ASdpilipp der Broßmälbig 11 

wingefäe Ordnung allenthalben tinzuffpren.. Die 
Aigen Ratdfalage betrafen die Berbindung mit den ' 
Haeſeßäbleu, mit Herzog: Ernfh von Lüneburg, mit 

Soqim von Brandenburg, (der dein abgefehten- und 
Mingenen Ghriftiern Befondarb enthegen war); und : | 

W igtiane Werwahrung: biefed.. gefährlichen: Meike . | 

hit. König Ebriſtian, deffen Streit mat Bibel. . 
Lppitipp vermittlen half; deribm im · Daſſel bei. 
üner Fafinachtöftier und Ritterſpiel, freunblich befuchte, 8* Sr. 

bei deffen Radnung beſſiſche Gefandte zugegen waren, . 
0b der enbtich förmlich ein "Mitglied des Somalkal. (sn. - , 

2 Bundes wuͤrde, Tank zum ermänfdhten Biel; Die 

uene ebangrliſche Kirche in Holllein, gebildet: nah der 

Wiıfen, "besfhmähte suth' anfangs Pie ähßeren (Ges 
temonlen welche die Luthexaner noch beidehiekitn, und. 

late intder Abendmahlalehre der von Philipp und 
Item Sohne: Wildelar Ham Weiſen gebiligten zeiſti. 

geren Anſiche. Hieruͤbet insleſondere verlangte der 

nene Herjog in Preußen, Albretht von Btandendutg, Vreden . 

durdy einige Anhänger der Zwingliſchen Lehre geäng: - 

‚Nat, deB. Sandgrafen Bathibleg. Phrtippmeldese 
ba, welchen Fleiß er in Diefer Sache (anfangs ums 

fonf) angewandt, wie aber endlich ber zwiſchen u. 
theranern und Bwinglianern in Helfen eingeſchiagen 
Ditteiweg, dab Gebot an die‘ Prediger, nicht ſpit⸗ 

‚fiig vom Nachtmahl des Herrn vor dem Wolke zu 

ten; vielmehr demfelben den chriftlichen Nuten die— 
N Satraments zu zeigen, ihm das Stud vertiehen, 

os, 
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un Mir nn. Während. dieſer Vorgänge zeigten ‚die. Hand 
pp. 

2 Sechſtes Bud. | Kouͤnſtes Hauptiit: J 

Pr"; bisher: des Eoangelium- in, feinen Faden laute 
. mb rein ‚ohne ‚Bwisfpalt: und Aergernißz ginrcedigi 
„worden And nos geyredigt werde. * möge af 

‚gleichen thun 107 +. BRERTE u - 

‚ gen E Philipp's, die befchlennigte Befeligcag 
Stabdt und des Schloſſes zu. Kaſſel, bie Vermittl 
nachbarlicher Irrungen ‚und neue —— 

| — teutſchen Fuͤrſten, daß er fich zur Ausführung, eingg 

> * 

Ce 

"« 

wichtigen ‚Unternehmens bereite. Herzog Geerg: vei 

Sachſen, zugleich des Landgrafen und feiner Sehe 
Ser, der Herzagin Elifabeth, Schwiegervater: ,. bey. Dig 

mals feine Unterthanen zum. Genuß de heil. Abent⸗ 

mahls nach alter Weiſe hart drängte, gerjeih mit dey 

"Herzogin ’ weldge.daB Sacrament | in beyderley Seſtat 

u, genießen. wolte, in. bitteren. Daber; . vergeben 

- waren ‚bie vermittlenden Rathſchlaͤge, die ihr der weit 

—8 Erzbiſchof pon Mainz gab; fie wipgiite 

ihrem Bruber eine rechtliche Vollmacht gegen. ‚re 

eigenen . Schwiegervater (wegen, außgefloßener Inith 

aien). Aber der Landgraf, , welcher das hohe Alter, deß 

4633. 

x 

Herzogs in Erwaͤgung zog, einverſtanden mit dem 

"Kurfürfen, verwieß fie zur Geduld. Als zur felbis 

gen Zeit, bet. Herzog dem Landgrafen aus Dorla ohn⸗ 
weit Wanfried einen, auf Verlangen der Gemeinde 

dorthin ‚gefandten, evangfliſchen Prediger wegfieng ab: 

nuu keiner. Rechtfertigung Bellen. wollte, begnögte fig 

ebenfelß, Philipp, feinem Schwiegervater bie, ge⸗ 

Eos _. 

- 
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ige Vorſtellungen zu thun. Den * von Sal 

PR, . chen Grafen von Henneberg, der damels ‚mit 

en Herren von Riebefel wegen Piändung und Schlei. 
ne ihrer Fruͤchte im Streite lag, verſoͤhnte er zu 

Desafeld als erwaͤhlter Schieddrichter. Dei Abt datto 
vorher einige durch die Vorſpiegelung des nahen 

dt: Untergangs verfüßrte Wiedertäufer feines Ges 

3 zu Fulda hinsichten laffen, gayz den Grundfär 

bs u de _Bandgrafen: zuwider, ‘der bis zu feinem Les 

a Ende behauptete, daß man SIrrgläubige wohl 

3 ichten, aber nicht toͤdten ſollte. Er gieng auh 

Mt dem. Plane um, feine Abtey unter dem Schate 
* Vabſtes in ein Bißthum zu verwandeln; aber 
Aus x Landgraf hielt ihm den Vertrag, den er nach En⸗- 

Wang des Bauernkriegs unter Vermittlung Derzogb - | | 

Kid mit ibm geſchloſſen. Weit wichtiger war die 

8 Hung, welche Philipp kurz ‚vor Auflöfung des 

hwaͤbiſchen Bundes mit. einigen rheiniſchen Sören 

us. Seit fünf und. vierzig Jahren hatte jener Cand, 
Band zum Schreden fehdeluſtiger Herren, ‚aber auch 

‚pam Vortheil des Öfferreichifchen Haufes beſtanden, 

Me Unterdruͤckung des Herzogs von Wuͤrtemberg war 

‚fin Werk; zuſammengeſetzt aus altkatholiſchen Fürs 

fen und vielen oberlaͤndiſchen Biſchoffen und Praͤla⸗ 

is, konnte er fernerhin der ebangeliſchen Sache nur 

‚im Verderden dienen. Diefe und, andere Gruͤnde 

heſtimmten k. Philipp J den einzigen evangelifhen. . _ 

Seen in bemfetben uhr, au been upon Bu 



2 TE won Frankreich, der Vie Uebermacht des Kaifers 

IN 

EM rapie Bunde grafiia, . Ä 
er: feine Kräfte Apʒiſttengen. Zuerfl Nmmte er die 

. Wlerlindifhen Etaote/ welche ſchon die Ausſicht, der 

wiſcoffe Gerichtsbarkeit abzuſchktteln, —* 

"Motte (der Burgermeiſter Beſſerer aus Ulm, war 

. ‚ Gierin fein /eifrigfker Mmserhändter); dlerauf den Ko 

"Pi? fuͤblichen Teutſchland immer mit Eiferſucht bin 

\ Arachtete, und: in. dieſer Sache feinen Befandten Bi 

helm von Bellay nach Philipps Wuͤnſchen fra 

endlich auch: die Herzoge don Bayern, bisher die Ober⸗ 

woupter des Bundes deren Kanzler Leonhard von ei 

vufſangs eine "neue Form deffelben vorfchlug, dann aber | 

“aüf des Landrafen? Betrieb, zuf volligen Aufloͤſung 
deſſelben mitwitkte. Vergebens waren die bald freund⸗ 

Uchen bald einſten Einladungen des Kaiſers und ſei⸗ 

85 nes Bruders an’ den Landgrafen, der ibnen nur aus | 

‚ 2535, weichende Antworten gab, vergebens bie drei Tage zu 

Augsburg, in denen die kaiſerlichen und koͤniglichen 

Kommiffarien ihre Beredſamkeit zum Lobe des Bun⸗ 

des verſchwendeten. Der Landgraf haͤtte unterdeſſen 

auch den Kurfürften Budwig von der Pfalz, ben Erg 

"Bischof Albrecht von Maynz, und Konrad von. Thun⸗ 

J den, Biſchof vom Würzburg, zu "einer gemeinfainm 

Verabredung gebracht, -in die weitere Erfiredung des 

1834 8. 'befchwerlichen Bundes nicht mebr- zu-wiligen. Mit 
x Mbeinir“ denfelben Fuͤrſten und Johann von Metzenhaufen, Ei, 

/ 

und, "bifhof von Trier, ſchloß er zu gleicher Zeit einen zwan⸗ 

| sjäpigen Berein, ber ihnen, ale Bortpite des ſchwaͤ 
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Aiſchen Bundes, gegenfeitigen Baus, freien Verkehr 

kaͤnder und Unterthanen, und im Fall einer Ver⸗ 

rte 108). oo. . 

r Wiebereinfetung urrichs von wartemberg. 

So ſetzte ſich Philipp von Heſſen in den Stand, 

| — —* Elend jenes Herzogs zu endigen, 

Wer feinem Jahrhundert ein Beiſpiel war, wie ver⸗ 

wblich zu fruͤhe Regentengewalt in den Händen eis 

we Eräftigen aber unweiſen Sünglings wirkt, und 

Öffentlichen Meinung verloren. Durch Einmiſchung 

. „Philipp ver Großmärhige | 116 

altigung nachbarliche Hulfe und Zuflucht verfi⸗ 

ie ſchwer es ſelbſt einem reuigen Fuͤrſten wird, das 

wieder zu gewinnen, was er einmal mit Zuſtimmung 

in fremde Haͤndel, durch unanſtaͤndige Behandlung I 
| feiner Semalin (Sabina), durch die grauſame That 

| doppelter Eiferſucht an Hans von. Hutten, durch uns 
gehenre Verſchwendung, hatte Ulrich zugleih die Gunſt 
des Kaiſers Marimiliand, feiner Schwäger ber Het- 

‚ goge von Bayern, feines Volkes und feines Abel 

' verloren, deſſen allzu beredter Verfechter Uri von 

butten? den Herzog als den groͤßten Tyrannen aller 

| Beiten ſchilderte. Das empörte Land Hatte zwar dur 

‚den Tübinger Bertrag eine, Grundlage gefegmäßiger 

dreiheit errungen. Aber faum ward der Herzog durch 

den Tod des Kaifers von einer. laͤſtigen Auffiht bes 

freit, als er feine Leidenſchaften in ber eigenmaͤchti⸗ 

gen Rache gegen die Stadt Reutlingen (welche einen 

(1514) 

feiner Waldvoigte aildlagen) wieder entfeſſelte. Dr 

8* 
—M 5. . 



— 19, verließen ihn; nur: der funfzehnjährige Landgraf/ 

— geſchickten Verſuch Ulrichs, ſem Sand ohne die: 

En Unkoſten dieſer Fehde muͤde, das Herzogthum W ” 

.e 

“ 
y / 

— u 116 Gh Bu. . Sünfen bewinia. 
ſchwaͤbiſche Bund, ünter Anführung Wilbelns vo 

„Bayern, ſchlug ihn: aus feinem Lande. Die Same 

zer, ſeine bisherigen Freunde,“ alle" benachbarte Fürfig 

Enkel der weifen Mechtilbis von Wuͤrtemberg, el 
‚willig, ſeinem bedrängten Better Geld oder Truppe 

‚zu fenden. Dies hinderte damals Franz von Sidi 

gen, und, ber ſchwaͤbiſche Bund, der durch einen uf 

des Volles wieder. zu gewinnen, wieder aufgeregt, 

temberg dem’ neuen. Kaifer verfehte, Karl V., nachden 
“ (1Bao),. er den Herzog unverhört geächtet, übergab daſſelbe Sf 

zogthum ſeinem Bruder Ferdinand, „deſſen Herz, unpl 

Gemuͤth dazu vor andern fand”, Serdinand, anfangt 

mit Jubel empfangen, beſaß nicht die Klugheit dei‘ 

‚Könige‘ von Frankreich, der auswärts. bie Anhänger 

derfelben: Lehre ehrte, welche er daheim verbrannte. 

F a Als das Licht des Evangeliums ſich uͤber Teutſchland 

‚amd: bie benachbarte Schweiz verbreitete, fuͤhlten Die‘ 
armen :Würtemberger den Drud der öflerreichfchen Re⸗ 

gierung um fo tiefer, weil mit der leiblichen auch bie‘ 

geiſtige Leiheigenſchaft fortdauerte. Die ſchwaͤbiſchet 

Landleute erklaͤrten im Anfang des Bauernkriegs, ihre 

Spießze wuͤtden den Herzog nicht: flecden; ‚Ulrich, num 

ein Anhänger Zwingli's und Eutherd, war ihnen. wies 

ber werth geworden. Auch ver Landgraf beſdloß it, | 

ie feiner, anzunehmen. | 
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9— Xuf dem Reichstage zu Epiyer, als zuerſt vier 

te fuͤr den Vertriebenen einlegten, antwortete zwar 

n, und alsdann eined Jahrgehalts genießen ; aber 

mit nad) Heften, wo'er anfangs heimlich dann 

uͤffentlich bald zu Biantenflein an der Lahn (dem ale 

bald zu Marburg und Kaffel wohnte und fürftich ge⸗ 

halten wurde. Auf die erſte Anftage des öfterreicht: 

fen Regiments in Würtemberg über diefe Aufs 

nehme, erklaͤrte Philipp, es flehe ihm nicht an, eis 

(1536, ) 

fürfen,, fanmt Yyilipp von Heſſen und Heins 

bon Braunſchweig, Ulrichs Schwager, eine Fuͤr⸗ 

ꝛdinand, der Herzog ſolle ſich ſeiner Anfprüche bes 

bilipp, hierdurch. nicht abgefhredt, nahm den Her⸗ 

en Gefaͤngniß weiland Erzbifchofs Ruprecht von Köln) 

wem armen vertriebenen Sürften und Blutöperwandten, - . 

der ihn angeflceht, Futter und Mahl zu verfügen, e8 _ 

fen auch beffer, wenn ‚Ulrich ruhig bei ihm fiße, als 

verzweifelt umberiere. Einer zweiten dringenderen 

Vorſtellung entgegnete. ber Landgraf, es' fey genug, 

venn et ben Herzog weder dem, Reich noch andeker 

Verpflichtung zuwider enthalte, man moͤge ihn nicht 

wier beſchweren, und diefe Verſicherung dem Kaifer 

fire zu Marburg mit den Kurfürften von Sachfen 

und Dönabrüd Erich von Braunſchweig), zu Gunſten 

nittheilen. Hierauf vetabredete er bei einer Faſtnachts⸗ | 

| ‚asazı 

mb von der Pfalz, und. dem Bifhof von Paderborn ‘ 

Ulxichs die Bedrängniß Ferdinands in Ungarn. au bes... 
nutzen Sie ſandten nah Breslau, wo, damals der⸗ 

⸗ 
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dinand mit alt: katholiſchen Fuͤrften feine verbädrtig 

Bufammenkunft hielt, und’ boten ihm taufend‘ Dierit 

gegen die Türken an, Auch Zu Zorgau, bei ber el 

maͤhlungsfeier Johann Friedrichs, wo der Landg 

I für feinen mitgezogenen Schuͤtzling noch die Kurfä 

fen von Köln ‚und Trier, . Die Herzoge von Medlen⸗ 

burg, Lüneburg und Zweibruͤcken, gewann, waren ie 

! 

Fuͤrſten im Taumel der Freude nicht taub für 

Stimme des Mitleid. Dem-Anerbieten einer außech 

ordentlichen Tuͤrkenhuͤlfe von dreitauſend Pferden 

den Kaiſer fuͤgten ſie eine kraͤftige Vorſtellung, ui 

eink Erinnerung ber Verdienſte des Hauſes Würfe 

. "berg um daß Haus Oeſterreich bei. Der Kaiſer gabl 

. eine audweichende Antwort, Ferdinand berief ſich auf 
= dep Kaifer, Als hierauf-die Ruͤſtung und der Zug: 

(1598.) des Landgrafen gegen die altkatholiſchen Fuͤrſten die 

wüuͤrtembergiſche Regierung in große. Furcht ſetzte, und. 

das Reichsregiment wegen fortgeſetzter Beherbergung 

des Geaͤchteten an den Landgrafen eine Drohung auf 

bie Reichsacht ergehen ließ, gab er bie offene Erklaͤ⸗ 

rung, Ulrich ſey ohne hinreichenden Grund und unver⸗ 

hoͤrt verurtheilt, die gegen ihn verhängte. Acht vers 

“ faffungswidrig und nichtig, Ulrich blieb, bei ihm. Bon 

| op Kaffel aus bat er bie Reichöverfammlung zu Speyer 

- und ben ſchwaͤbiſchen Bund um rechtliches Gehör oder 

| Miedereinfegung. Als diefe dringende von fünf Reichs⸗ 

-  fürften imterflüßte Vorſtellung mit Verachtung hintan⸗ 

8eſetzt wurde, und Philipp zu Speyer die ihm ent⸗ 



Melice Erklärung ertinands veraabm, Pr” er des 

Zhat in. ihm entfichen, Zu Marburg, wo Ulxich dem, 

bnuͤhmten Religioasgeſpraͤch beiwohnte, Buthers und 

Zeinglis Freundſchaft erwarb, wurden in einer gebeis- 

mn Verabredung mit. den Schweizern bie fhönften. 
nungen bed Evangeliumd auf die Wiedereinſetzung. 

uitichs geſtuͤtzt; dieſen Plan, in. dem Briefwechſel 

Philipps mit Zwingli weiter ausgeſponnen, vers 

ſchen Reformators. Unterdeſſen hatte der Kaiſer nach 

—9 abermaligen Fuͤrbitte von fechs Reichs⸗ irſen 

dieſe auf den Reichstag zu Augsburg vertröffet. .: 1550," 
Hier wollte Philipp noch einmal den Weg ber. 

 Büte: verfuchen.” Ulrich ſelbſt, durch einen heſſi ſchen 

Rediggelehelen, Nicolaus Meyer, vertreten, erklärte 

in einer befondern ‚Schrift ,. daß. weder feine Eutfes 

* durch den ſchwaͤbiſchen. Bund, noch die kaiferli⸗ 
de Achts⸗ Erklaͤrung, nach des Reiches Ordnung ger - 
| fürhen, und dag ber Kaifer ſchon vermoͤge feines Wabl⸗ 

eides verpflichtet, ibm. wie allen denen, welchen AJ 

| altväterliches Erbe: entriffen werde, zu. helfen, kein 

beſſeres Recht, als der: ſchwaͤbiſche Bund befeffen, 

| habe erfaufen und feinem Bruder übergeben koͤnnen. 

Sechs Kurfuͤrſten, drey Herzoge von Braunſchweig, 

zwey von Pommern, der Markgraf von Brandenburg 

u der Bande von Dein, traten für ibn anf. Es 
i. 

nichtete vorerſt ber allzufrühe Tod des ſchweizeri⸗ 

Herzogthums Wuͤrtemberg rechter Fuͤrſt und Erbhenx; 

‚di, mochte zuerſt der Gedanke einer ernſtlicheren⸗ | 

n 

, 
rs 

t. 

nn 

- 



:,  Deb- heiligen bmifheh Reich. tentſcher Nation (€ 

. Knoten zerfchneiden follte, als Philipp, vor’ dei 

U mbas Schwerd wiedergewinnen“, verhallte nicht. { 

200 Sechſtes —8 -Wnfieh PRIFFER | 

galt die Seage,. ob Diuigkeit, Recht und die Bin 

deſſen Mebrung allein die Fuͤrſten des Reiches mi | 

Berluſt ihrer Echen geſtraft werben konnten), oder 

die eigennuͤtzige Politik bes Erzhaufes vbfiegen, o 

endlich das Gottes⸗ Urtheil des Krieges (weiches de 

Sandgraf nicht muthwillig verfuchen wollte) dief 

| "Kaifer das Knie beugend, zum legtenmal um Gnab 

I far einen blutsverwandten Fuͤrſten bat, der für © 

Bergehen feiner Jugend genug gebuͤßet hatte. 

Kaiſer, unwillig ſcheinend, verſchob feine Antwort 

AüAber die Stimme eines Unbekannten (nah Anderi 

‚be Kaifers felbR) „was ulrich durch das Schweri 

„verlöten, das mag er auch, wenn er kann, dur 

dem Herzen des Landgrafen. Als der Kaiſer im Un: 

geficht des Reiches feinem Bruder Ferdinand zugleich 

Über Deſterreich und Wuͤrtemberg eine feyerliche Be 

Fehnung ertheilte und die Ginwendungen der Kurflrs - 

J ſten mit der Ausſlucht abwieß, «8 geſchehe nur zu 

B N feines Bruders Gerechtigkeit, war 8, Philipp 

‚ Hg ‚abgereifet. Herzog Heinrich von Brauns 

faweig, der ihm nachgeſchickkt wurde, war auch 

der einzige, der die endliche Antwort des Kaifers, 

„fich des Aechters und Beleidigers kaiſerlicher Ma⸗ 

„ieſtaͤt gaͤnzlich zu ̟ entſchlagen “dem Herzoge feis 

nem Schwager überfandte, durch welchen fie zuerſt 



Philipp der Gropmätßige- ZUR. 

E Cenntniß der llibitienden Sürken delangte 

0. 
Dieſer ſchlaue Fürf, im befonderen Dienf und.e. Bine 

Gold des Kaifers (von dem er allein die Befätigung 

enes in gwölffähriger Gefangenfchaft feinem Bruder 

Silhelm ſchmaͤhlich abgebrungenen Erſtgeburts-Rech⸗ 

Ites erwarten konnte) verrieth damals feine zweyden⸗ 

‚Sige Sefinnung. Anfangs, als 2. Philipp nicht 

‚ le Verantwortung allein tragen wollte, hatte er ſei⸗ 

am flüchtigen Schwager (nicht ohne Anzeige an den N - 

Laiſer) zu Wolfenbuͤttel und anderwaͤrts auf einige: J 

Tage aufgenommen, ihn mit einem Roß und guten 

Berſprechungen entlaſſen. Er habe wohl gedacht, daß 

der Landgraf allein den Fuchs nicht beißen werde; er 

wolle einmal ein Verderden, fuͤr ihn wagen, ſagte er 

zu Ulrich insgeheim; zu beyden bey einer Zuſammen⸗ 

funft auf der Zapfenburg, er wolle dem Ferdinand 

den Teufel recht ſchwarz mablen. Unter der Bedin 

gung, daß der Landgraf ihm vorerſt in ſeinem Streit 

gegen die Stadt Goslar, der er die Bergwerke des 

Kammelsberges ſtreitig machte, thaͤtliche Huͤlfe leiſe 

(wodurch die Unternehmung für Ulrich am beſten vers 
‚bedt würde), fhien er anfangs zum Kriegszug geneigt. . | 

Algs der Landgraf vorerfi auf die Einfehung Ulrichs 

| befand, kam er wieder auf gütliche Vorſchlaͤge zu⸗ 

ruͤck. Bu Fuͤrſtenberg, auf der Anboͤhe des Sollings 

ohnweit der Weſer, gab er das feyetliche Verſprechen, 

Sinnen. Jahresfriſt zum Kaifer zu reiſen, ihn aus 

‘ 

f 

— 
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ab⸗ꝙ. Dienſt aufzuſagen. Als die Friſt verlief, und ie. 
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x drey Zürften (Lips, Heinze und Utz in ihrer bräperlis 4 

den Sprache) noch einmal auf jener alten Feſte zus 

ſammenkamen, gab Herzog Heinrich vor, er habe fein) 

nen Dienflürief nad). Bologna geſandt, der kaiſerliche 

Viceckanzler ihn nicht angenommen. Zuerſt ſollte · das 

- Weitere in den Faften kurz vor dem Veichſtage au 

Augsburg auf dem Schloſſe zu Wolfenbüttel beredet 
werden. Hier, wo. nach einer ſpaͤteren Erzählung 

< Heinrichs der Landgraf, im Echloßgärten mit ihm 

wandelnd, indgeheim ihm etwas fo entfehliches vor⸗ 

ſchlug (den Reichstag zu‘ überfallen), daß Heinrich itm n 

— mit einer Anzeige an den Kaifer drohte,-unterſchrieb 

Ks 

" berfelbe Herzog. einen Vertrag mit dem Sanbgrafen | 

„den wider bie goldene Bulle, den. Landfrieden, des 

„Reiches Ordnung und wider alle Rechte vom ſchwaͤ⸗ 

biſchen Bund entſetzten, feiner nachherigen Klagen 

„odhngeachtet rechtlos gelaſſenen Herzog don Wuͤrtem⸗ 

berg auf ehrliche Bedingungen wieder. einzufegen‘z ' 

"\ verpflichtete fi $, gleich beim Anfang des Reichstags 

mit den andern Zürften die Sürbitte zu. erneuern, bie 

‘Antwort nicht länger als drei Wochen abzumarten, 

alsdann auf St. Jacob aus zuziehn mit dem Landgra⸗ 

fen, biefen Kriegszug nur im Fall großer Tuͤrkenge⸗ 

ahr aus zuſetzen. Aber die Friſt lief um; Heinrich, 

der zu Augsburg beim Kaiſer und feinem Bruder. ims . 

mer freien Bütsitt hatte, ward bem Landgrafen ver⸗ 
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Hätig: als er endlich -demfeiben erklärte, er wife 

noch nicht, weiches Recht feinem Schwager zuflünbe, 

entſtand ein folcher Streit der beiden Fuͤrſten in ihren 

Herbergen, daß ſich der Landgraf (nach einer weiner⸗ 

lichen Vorſtellung des Herzogs) nur durch eine zweitte 

Berſchreibung des Herzogs an Ort und Stelle berus Jus⸗. 

igen ließ. Der Kriegszug ſollte folgenden Jahres 26. ‚Sail 

ohnweit Frankfurt unfer Anfuͤhrung beider Fuͤrſten be⸗ 

ginnen, Heinrich tauſend Fußknechte und dreihundert 

| Reiter, Philipp fehstaufend Fußfnechte und wein 

| Grin u lamdte er den reiſeſertigen dulen ef. 

taufend. Reiter, im Fall der Verweigerung einer ft 

her von Kurfachfen und Trier verfprocpenen Hülfe jee ° 

nes 20,000, diefes 40,000 Gulden an Ulrich zur Ans _ 

ſchaffung eigener Truppen zahlen. Dieſe Verſchreibung 

ward abermals gebrochen. Heinrich begnügte ſich, für 

feinen Schwager eine Einladung Granvella's zu einem 

eiſerlichen Zag in den Niederlanden zu erwirken, wels 

he Philipp ein Faͤßchen voll Gift nannte, Bei der 

köten. Zufammenkunft der drei Fürflen in Hörter, wo ass 

der unglüdlide Ulrih feinen Schwager an alle vers 

gangene Zuſagen erinnerte, ſchieden fie alle in Unwil⸗ 

Im Heinrich, durch den Herzog von Medlenburg 
mit dem Landgrafen ſcheinbar ausgeſoͤhnt, verſprach 

zwar bei einer Faſtnachtsmummerei in Muͤnden (bef 

Herzog Erich feinem Ohm) zur Wiebereinfegung Ul- 

richz eine Geldhuͤlfe von zwoͤlftauſend Goldgulden. 

‚Aber Ratt bes Geldes (weldes er erſt ‚nad dem 

— 
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adne Einladung auf den Sichelſtein (fie ſchon zu ade 

Inden Ihn. nad Borken), hierauf böfe- Briefe 110). : 

Der Landgraf wandte ſich nun an bie . 
m Bayern, Wilhelm und Ludwig, welche zwar nody- 

im Streit mit Ulrich. ‚wegen der Untoflen des Bun— 

deszuges und des Hegrathögutes ihrer Schwefter Gas 

bina, aber vol Eiferſucht gegen das Haus Oeſerreich 

u ‚und nicht opne Mitleid für Ulrich unſchuldigen, aue 
kaiſerlichen Hofe verwahrten Sohn, Chriſtoph, waren. 

1638. Philipp ſandte feinen Kanzler Feige nah Münden, 

ru Worerft die Auflöfung des ſchwaͤbiſchen Bundes 
und. eine Ausföhnung mit Ulrich zu bewürfen ; 

trug auf einẽ Eibeinigung zwiſchen Wuͤrtemberg ind 

Bayern an; für das Heyrathögut. der Sabina erbof 

er ſich, Darmſtadt oder Rheinfels zu verfchreiben 3 

Wortemberg, durch Bayerns und Heſſens Huͤlfe wies Ä 

derhergeſtellt, ſollte dem Vater und Sohn huldigen, 

fans ihr Mannsſtamm ausſtuͤrbe, dereinſt 9n jene 

HOaͤuſer fallen; Heidenheim, in voriger Fehde entrife 

fen, an Bayern zuruͤckgeſtellt werden. Aber dieſe und 

andere Vorſchlaͤge gefielen weder Ulrich noch ſeiner 

- ‚Gemaklin. Ulrich fland damals in einer trugetiſchen 
uUnterhandlung mit Ferdinand ſelbſt, dem ex, der... 

. ‚Hüffäbebürftige, , mit einer ‚Anerkennung: feiner. Rös 
nigswuͤrde ſchmeichelte; nachdem ihn der pfälzifche 
Unterhändler in Melfungen und zu Blankenſtein an der 

Eahn mehrere male beſucht, endete diefe Verhandlung 

⸗ 

r velgeruui⸗ is Geſabr, arglißig for zu wer⸗ 
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ten, eine befondere geheime Juſtruction vdes dantgre. 

Ki erhielt) mit dem Vorſchlage, ih mit einem Bela 

‚gedinge und dem Waidwerk zu begnügen und das 

| End feinem Sohne zu überlafien. Vergebens vers’ 

| Michtete der. Landgraf den bayriſchen Kanzler durch 

glänzende Verſprechungen 3 bie Herzoge, unentſchloſ⸗ u 

' fen bdis zum letzten Augenblide, in würklicher oder 

voergewandter Beforgniß, Berdinand würde ihnen im 

ten Rüden fallen, verlosen den befien Zeitpunkt, die 

Angelegenheiten des ſuͤdlichen Teutſchlands zu Ihrem 

Beſten zu ordnen; fi fie verſprachen nur, die Erneuerung 

bes fhwäbifchen Bundes in der alten. Form und die 

kinſchließung Wuͤrtembergs zu binden, beym Krigke 

zuge ſtill zu fißen. 

| Aufrichtiger, aber noch ungeneigter war der Kurs Kurfale, 

fuͤrſt von Sachfen. Die Zuſtimmung deſſelben. als Bots * 

andes des evangeliſchen Bundes, dem Philipp am 

liebſten die Obhut ſeines Landes anvertraute, war wich⸗ 

tig. ulrich ſelbſt hatte deshalb ſchon ſeine Bitte (umtaus. - 

fend Reiter) vergedlich vorgetragen. Der Landgraf, 
begeiftert durch den Gedanken, duch die Wiedereins 

| tung Ulrich. nit blos eine Handlung ber Gerech, 

tigkeit, fondern auch des Glaubens zu. begehn, und’ 

die Herrſchaft der, Papiſten in einem ſo ſchoͤnen Land 

mit einem Schlag zu zernichten, ‚begab ſich ſelbſt naach 

Veimar. Mit Entſetzen hörten Luther und Melanch⸗ 1535. 
tm, zur gebefinen Beratbung ‚gezogen, des Lands - 

vafen Plan, "Während, fie beafıthen mit allen: then J 

- 
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6. eröta Big. Binfes beuptic. 

 Togifden Gtuͤnden auf's atterhöchfle toiberriethen, zeigte, 

. Bir Pp dar eine plögliche Roͤthe des. Befichts Die 

Bewegung ſeines Gemuͤths; ; Luther, ben.er vergebe 

lich uͤber teutſche Rechte und Verfaſſung zu belehren 

fuchte, ſprach von Verlegung des Landfriedents, wor“ 

- Untergang. Teutſchlands, von Schändung des Evans. 

geliums. Der Landgraf, der vom Kurfürften. kaum er 

fangen‘ könnte, was ihm Trier, Lüneburg und Sol⸗ 

ſtein zuſagten, ‚fein Land während feiner Abweſendeit 

‚Im Obhut zu nehmen, (Brandenburg und Pfalz ets 

— klaͤrten blos, nicht entgegen zu ſeyn) ſchrieb damals 

2 

nach Bayern Johann Friedrich ſey kein Kriegsmann, 

er helfe lieber mit Worten: Aber die ehrliche Gewiſſen⸗ 

baftigkeit des Kurfuͤrſten, der alle feine Buͤndniſſe nur 

anf Gegenwehr. ſtellte, flögte ihm dennoch Achtung 

ein. Melanchthon begleitete. den Landgrafen mit den 

froͤmmſten Wuͤnſchen; felbft Luther; ald er fah,: wie - 

das Merk gelang, nannte es Doitipps größte 

— That 111). - IN 
u An . Unterbeffen entkam der aſtdnhhrie, in zarter | 
on - Zugend von feinem Bater getrennte, rechtmaͤßige Erbe 

von Wuͤrtemberg auf der Reife des Kaiſers nach Ità⸗ 

‚Wen, aus feinem biöherigen Gewaͤhrfam. Statt der 

ihm vertragswaͤßig zuſtehenden Schloͤſſer von Tuͤbin⸗ 
gen und Neuffen, war ihm ein Kloſter in Spanien 
beftimmt. Seine bloße Erſcheinung war ein Vorwurf 

für den Kaiſer und deffen Bruder, Ferbinand, ein Auf⸗ 
u an ‚alle: teutſche arſten. "Sobald Chriſtoph in 

0 

| 
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vbandehut bey Teinem Ohen, dem Herzog Sudeoig‘, 
md hierauf in Braublindten. und der Sqwei feitie 

Zuflucht gefunden , erbot er ſich vor allen Maͤchten 

karopa's zu Recht, den Landgrafen flehte er an, 

Wa zur Erhaltung des Blutes und Stammes von 

 MWirtemiberg, Beffen Untergang unverföhnliche Feinde 

beſchloſſen, denfelben freundfchaftlihen Schutz zu ges > 

währen, welchen ihm fein Water verdanke. Während 
 Errdinand durch einen ſchwaͤbiſchen Ritter (Dietrich 
Spät), der auch bie Flucht der Sabina befördert 

hatte, den Prinzen zurüdzuführen fuchte, fliftete Phks 

lipp ein: vorläufiges Verſtaͤndniß zwiſchen Water’ und 

Gohn. Es ward beſchloſſen, daß Chriſtoph den ſchwaͤ⸗ 

—— — 

biſchen Bundestag zu Augsburg beſuchen und dort 
ſeine und feines Vaters Rechte perſoͤnlich vertheidigen 

fäte, Philipp wandte ſich an Preußen, Juͤlich, 

Holſtein, Dänemark , Medienburg , Kurfachfen, 
| Breunfchweig, Lüneburg, Mänfter, an Ungarn, Eng⸗ 

land (deſſen Koͤnig ſich mit der Unwiſſenheit in dieſet 

\ 

Bade entſchuldigte) und vor allen an den König von 

— —— — 

Frankreich, Damit die Abgeordneten bieſer Mächte, gleich 

den Abvocaten ber alten Roͤmer, den jungen Herzog 
uicht bloß berathen, ſondern kraͤftig den Rommiffarien | 

des Kaiſers und feines Brudets und den Haupileuten 

des Bundes gegenfiber ihn vertreten follten. Er. ſelbſt | 

gab ihm feinen Kanzler, Johann Feige und feinen 

Rarfhall Hermann von Maldburg. Graf. Wilhelm 

von Bürfienderg, indes Landbgrafen Dienſt und Bew 
N N 

⸗2 
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mb Söfet Bud Binftes Seupstie. 

„teanen, bragte den Prinzen, welchte Beleisäbriefe vom 

- Bund, Paͤſſe von den Eidgenoſſen erhielt, gilictich 

ame nah Augsburg. Aben weder der Anblick fo vieler. 

De Stellvertreter ber Fuͤrſten, noch die Beredſamkeit des 

— franzoͤſiſchen Geſandten, Wilhelm von Belley, ‚der 

. mit vieler Würde die Öffentliche Meinung von. Europ 
verirat, und harte dem Hauſe Oeſterreich geltende 

Worwiꝛtfe unter der Anſchuldigung ſeiner Vermeſer⸗ 

bedeckte, noch die Stimme der Unſchuld, welche auß 

Cbhriſtophs Munde ſprach, noch die kindlich treue Eiche 

und Standhaftigkeit, womit er bie verführerifchen 

: Borfipläge der Kommiffarien verwarf, konnten die | 

mißtrauiſchen Bundeshauptiente zu Eräftiger Einſchrei⸗ 

tung; .Zerbinand zur Deraußgabe feines Raubes der | 

. wegen 112). '- | ER 

Mean ESchon bei der erfien Sendung des Brofen. Bi: i 

u 4 * helm von Fuͤrſtenberg hatte Philipp den König. Frangz 

Aber die Wichtigkeit des Herzogthums Wuͤrteaberg 

and über feine Abſicht, Ulrich wieder einzufegen, auch 

. | ben Herzog Anton von Lothringen, einen Neffen bee 

 feeligen Landgraͤfin Jolantha, vorläufig untertidtet. - 

Der König, durch den Frieden zu Kambray verhindert, \ | 

offenen Antheil an einer Unternehmung gegen das | 
5 Daus Oeſterreich zu nehmen, erklaͤrte ſich zu jeder 

un geheimen Geldhuͤlfe bereit. Der Landgraf verlangte 

| onfangd nur einen Vorſchuß von hunderttauſend Son⸗ 

mnenkronen, die er mif einer gleichen Summe: vermeh⸗ 

sen wollte, Als bet au m Kugsburg Hin: Sofnuns 



— .. v \ 

Fu l» r 

EA rofl. > ug 
v2 ahtligen Ausgleihung gewahne, amnd DH: ET Tg | 
—* unterrichtet von. einer geheimen Zuſammenkunft 

de Könige mit dem. PYabſt zy Maosfeipk, (mo bie. ig 7835 

‚Ihien Folgen fo verderbliche Heprath zwiſchen Kathqh 

sine von Medicis and. Helnrich von Balcie, dem zwepten 
Echn des Königs, geſchloſſen wurde) ‚willen: wollte, wel⸗ 
des Gemuͤths.der König ſey, und welch, letzte Zuflucht es 

un drankreich haͤtte, wuͤnfchte egmu perfoͤnlich zu ſpre⸗ 

Mn. Auf den erſten Antrag bes andgrafen folgte die ver⸗ 

birdlichſte Einladung des Königs, berunter dem Vorwand, won 

die daßtnacht bey dem Herzog von Lothringen zu feyern. J 

fi mit feiner Gemahlin und ihrem Frauenzimmer in 

die Nähe von Nancy und non da nach Bar. begab, 1854 

Der Landgraf, nachdem er feine Faͤthe zu. Augsbura ni 
unferrichtet, reiſete insgeheim (mit Ibn War der junge 
Graf Georg Ernſt von Hennebarg) zu:feiner Muhme, 
‚Üfebeth von Heſſen, Wittwe des: Herzogs Ludwig 
zu zweypbruͤcken (opn.wo aus, er dem Kurfürften BR - z 

Sadſen, dem. Erz biſchof von Trier und dem Kauzlen 

E die bevorſtehende Zufammenkunft vertraulich nel _ 

N). 1 Graf. Milbelm von Fuͤrſtenberg empfieng ihm 
der: lothxingiſchen Grenze mit breußig Gewappne⸗ 

ta und führte ihn zu Franz I, ber siftexlichen Gehe _ 

faſchwung and byohberzige Auſorieruns wohl zu 
ſhiten wußte 1183)3.. 

Die Zuſawmenkunft geſchah im, 1 Schloß. zu He Sodsat,- 
itgen Bar «Bor le, Di) einer am Denain- ſchoͤn 

ame. vom Könige, Poor Siadt. m. an det 
9 
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Seite! bob" Rönihs: der Orolähjler vor Märett, de 
Admral Ppilipp Chabot, und der? Secherair SitteN] 
Bahard, neden dem Landgrafen der’ Graf von SU 

ftenbergHeintich Letsner, und Elaubius Herr ch] 
oulhey (einen Dorfe bey Nancy), fruher Hauptman m dii 

vantenttaͤger, dieſer als Dolmerfcher, erfchien. Dil 

Yarkaır sie. wichtigſten "Intereffen “der damaligen Zeit 

zur: Sptache. Zuerſt die Religionsſache, woruͤber "Den 

Sandgraf audführlich “berichtete, und das. vom Part 

(1833 -Glemmens kurz vorber angekündigte, vom Shmartapt 
uni niſchen Binde: nur nach altchriſtuichen Grumdſaten zug 

geſtandene, Coneilium. ) Der König, (der mit feineũ 

Boſdienern kaum glauben wollte, daß Melanchthom 
Kahl welchen fie alle eine große Sehn ſucht ron 

| nicht im Gefolge: des Landgrafen waͤre,) verſichert 

wieder Pabſt von ihm zu Marfeilie die Einwillig 

zu einer Kirchenverſammlung in Italien und ſeines Gefal 

Nas veilangt, und er dies mit den ausdruclichen Wora 
kenẽ verwoͤrfen habe, daß er ein freyes Concilium an de, 

7 Phrkhepifen ‚Orten wuͤnſche. Aber- Derfetbe MO 
Külte dennoch eihen--andern «geheimen: Auftrag anı ki 

“ 

or insgeheim durch’ den Sandarafen:zu bewircken, daß die 

daupt abſtlinden, und zur@ieplagungtes kiechtichen Bipiee 

Sandetafen, dei und: Paul Sarpi,der fieymikthi 

Geſchichtſchreiber des Zridentinifchen Concillums;;: 
nathen. '-Clemehd,. damals voll Mißtrauen gegen "Don 

Kaiſer als Religionsvermittler, hatte den König gebeten 

-Pröteftanten vom det Forderung. eines Conciliams übers 
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hene ſich ein auderes Mittel ‚gefollin tigen. Dielen 

Men unterfläigen, der Sache - ber- Proteftantem, 

'Mald es Zeit fey, auftihtig und mit. aller feiner 
Moht beyzuſtehen. Abet der Landgraf antwortete, 
Ma durch ein Concilium (als feine- -Einungs » Vers 

dudten zu Schmalkalden: fo: ‚eben dom Kalter vers 
ingt haͤtten) koͤnne die Berrättung Teutſchlands und 

in altzemeiner Buͤrgerkrieg verhindert werden. Alt 
w König im Auftrage des Pabſtes hierauf auf die 
Reoiligung drang, daß die Kirhenverfammlung we⸗ 
uigens in Italien gehalten würde, wieß der Lands Bu 

emf duch diefes von ſich, weil es zugleich’ eine leib⸗ 

We und eine geiffige Gefangenfchaft herbeyführe, und, 

Hand hoͤchſtens nur vorläufig zu, daß die Mahiſtaͤtte 
Mb Conciliums zwar außer. Teutſchland, doc in der 

She und on ‚einem freyen ficheren Orte fen. Franz 
Klug hierauf Genf vor, aber ber Vabſt, weniger um 

Nie Beduͤrfniſſe der Voͤlker ald um bie Herrſchaft Roms 

betͤmmert, uͤbergieng ſolchen Antrag mit Stiuſchwel⸗ 

m. So weit der edle Venetianer 114). Der ans 

bere Gegeuͤſtand ber Unterredung betraf eine zwiſchen 

Anna, des Herzogs Anton von Lothringen Tochtet, 
und den Prinzen von Oranien, Wilhelms Grafen von 

Ran Sohn, damals vorgeſchlagene GHevrath, wels 
he der Sandgraf noch im Erbſtreit mit Naſſau und 
DU Beſorgniß über deſſen ſteigende Macht zu verhin-⸗ 

m ſuchte. Der Ks ſprach mit dem Eandgrafen 

' “ | g" | W J— 

Unirög ſollte der König zu Bar. le Düc mit dem Ver— 

S 
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| “son den.großen: Namen. Karld V., der ſchon im Ri 

“ men Brabants:had Stift Utreqht an fi -geriffen ul 

unter gleichem Sorwand Abſichten auf das Herzog 

wum Geldern; ein altes Meichätehn ; : babe. Del 

Randarafen waren Damals die Anfprüdhe feines! Hau 

EB auf: Brabant, das. Erbland ſeiner Borfahrenz 

wenig bekannt (wie er in ſpaͤteren Johren außerten 

Aber hinſichtlich Geldern's wurde. vorläufig verabrd 

ch, daß ton: Seiten 9 bilipp’s. Alexander von DA 

J Tann mit lothringiſchen Gefandten den: Tinderiofed 

Herzog, Karl von Egmont, bereden follte,. den jun 

“ gen Spim :Anton’s von Lothringen, deffen Mutta 

eine Schweſter Egmonts war, zum .Erben einzuſeten 

(ein Plan, den Der fpätere Heyraths⸗Vorſchlag Dei 

Staͤnde von Geldern zu Gunſten Wilhelms von I 

Er. und Eleve bintertrieb). Der König‘ erwähnte’ auch 

daß Ferdinands Erhebung zum roͤmiſchen Koͤnig 2 
bexyden Vicarken des Reiche, Kurſachſen und Dal; 

um die wichtigen Gerechtfame dieſer Statthalterſchaft 

— bringen würbe (welches der Landgraf beyden Kurfick 
‚flen- noch einmal vorſtellen follte). Dies führte ber 

Laͤndgrafen auf ben Hauptgegenftand feiner: Reife, bit 

Wiebereinfegung Uirich's. Diefe allein, fagte er, kdant 

Zerdinands Anhänger zum Abfall bringen, andere Reichs 

fuͤrſten getroſt machen, welche dem Daufe Oeſterreich 

wohl der übernommenen Verpflichtung wegen in be 

Wahlſache, nicht aber in der verhaßten würtembergis 

ſchen Sache bepfiehen würden. Hierzu habe er Allet 



‚webereitet Matti bei in-cher MERFTUng:.begtüffeen 
Mmäbifcen Bundes Hals ar deu rdeinffiden: errichtet 
auch andere Fuͤrſien rien, Holfkeind Lutjekurg Meh 
leadurg, Pommern), ſammt venStaͤdern Straßburg; 

"md habe kein; Mkeldı,. er 300,000 Aula, die er an 

Fü habe ihm falhen Troſt, und eine ſoghachberzige 
Aufopferung gezeigt; alle, andere ihm aux ihre Ars 

der nur Der mit dem Kaifer ;gefchiaffeme Friebe zu 

Lembray erlaube. Nur ̟  winfpe er, Mayern in jedem 
Fol zu dieſer Unternehmung zu ziehen und den Aus— 
gang der. -Verbanpfung.szu Augzburg 38: erwarten.” 

Philipp erwiederte: Bayern furhe nur: Die Gade 

obert ſey; auf. die Handlung; zu Augsburg wäre ſich 

aicht zu verlaſſen;, eine Vexmirxung derſelben durch 

—⁊* gegenwaͤrtigen Trattat. koͤnne durch einen Vorba⸗ 

kit vermieden werben. Alſo wurde befshloffen , "dag 

der König. sine Geldhuͤlfe geben, und dieſe, um einen 

- Henen Bruch. mit dem Kaifer zu vermeiden, durch 

| ine Verpfaͤndung ber Graffchaft Montbeliard (Muͤm⸗ 

peigard) eines wichtigen Paſſes zwiſchen der Schweig 

and dem Oberrhein, und ‚anderer an ber franzöfifchen 

Brönze. gelegenen Erbgüter bes Herzogs Ulrich, naͤm⸗ 

% be Gieange, Glavare, Yallamant. und Blamonf, 

. N N 
tv 

vhilſppdee Brohhlgigei: 2: 28 

Ur und Magdeburg, ‚vorläufig gewonnen. Berl - 

Nefes Unternehmen ſetzen wolle, ſalls danuKönig ibm - 

heyſtehe. Dex Koͤnig antwortete: „Nach Fein Reichs⸗ 

muth geklagt. ir: wolle nicht :zurüdbleiben, fo vief = 

aufjuhalten; ed werde nichts thun, bis; Rad Lanka 

vn 
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Bear Sechſten Pr Finfin Sue, ur 
ot rdeet werden Faith, . iepuber beſaß Bye | 

| eine ausbgebrhute Vollmacht Mich, dem zu Befe 

und mit deffen Einwilligung: tie ganze Reife un : 

wommen wurde : Nachdem der Landgraf. die nötßi | 

. Truppenamzapl auf.hreptaufend teutſche Reiter, zwoͤl 

twuſend ſeutfthe Knechte und zweytauſend tanieniſ | 

MBuchten⸗ uw Habkenſchuͤtzen "berechnet: (die Bert 

der Italiener wurde ihm nachher abgerathen; weil * 7 

7 Mentereyigeheigt, unerfätrlich und gewohnt, nur Bi 

rinem Graden/ Saun, oder anderm Vortheil Srail 

zu halten: unzuverlaͤſſig waͤren), verſtand fich der 

ng zur Erhaltung dieſes Heeres, auf drey Mo 
3000 Sonnenfrontn, dis dritten Theil der Kriegetofi 

zur Vervollſtaͤndigusg des: Pfandfchitliugs noch 50; 00 

Sonnentrondu, theils nach deut Abſchluß des RK 

theils nah’ der winklichen Debergäbe der- betpfände | 

“ Güter, außerdem, falls der Krieg ſich in Die Bänge zieh 

ws ein Darlehn von” 75000 Kronen. in drey * 

einander folgenden Monaten zu‘ geben. Die Hauptfu 

. Me-00n:125;000 Kronen wurde unter -dem * 

Verpfaͤndung ‚(miedertöstidh binnen ſechs Sahren) or 

(9 Hierbey entſtand äleich. anfangs ein. ‚Mißve | 

Mnbnig, weil ein :befonderes Huͤlfsgefchenk zu def 

Kriegskoſten nicht klar unterſchieden war. Der Banbgrk | 

der die ganze Pfandfumme ‚gegen eine: angeboterte « | 

fehnliche Bürgichaft für die Webergabe der Güter nich 

auf der Stelle erlangen Eonnte, drang wenigſtens baz 

auf, daß das Datlehn von 75000 Kronen, wordtd 
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'$6 der: beneg. itxich, gein. Bruder Georg und fis 
Hehn verpflichten „follte,. in .ein. muͤrkliches Geſchenk 

wrwanbelt, wärbe; uud. der Königz: zufrieden, den 

Fractat ſelbſt allbin auf die Verplondung zu: Belen, - 
schirß- bieb, Geſchent, durg eine. „gehgime. (jeue Dplis 
gesionen. aufhebended Verſchreipunge Dieb. alles ges 

ben theils im Gemade des Epndgrafpn z -ma-bicher 
rd. feinen Dolkmeticher jeden; Arlikel in, Segenmast 

M Könige wieberholte, uhd. der Kaͤnig, um Bien 

We Berfändnifffs- die Arme von fi. ‚werfen, a. 

emale-mit. dem, Kopfe nickte, theils bes ben Ah⸗ 

fließung. ber bepdgrfeifigen Bevollwaͤchtigten amgfegß 

gaden Tage.? Der Sandgraf erklaͤrte nal mandlich⸗ 
daß es feine Abſicht nicht ſey, awig:an- Friesen, wrp 
fan ber Zweck “ver. Miederherfiriigng. Nett 
würde, es ihm ſrepſtehen⸗muͤſſe, einen Beitrag Kr Du 
alhgend des. Zuges ‚anzunehmen; , Der König :gab 
! dies zu.. Ær verſprach dem Landgrafen noch einen 

Zergineiſter „Und einen Hauptmang, welcher gute Kunt 

ſaft bey den niederlaͤndiſchen Truppen: das Herzosgk 

‚tan Geldern. habe (Nitolaus de Ruſtichi, der: Beine Yin 

dei genannt) ; ; nachdem er mit Philipp den: Vorwand 

und Schein dieler heimlichen. HZuſzmmenkunft, köm, 
lich eine guͤtliche Vermittlung in ber ‚mürtenherglg . 
hen Sache, verobredet, zitt: kt eilig von ‚Pannen; 

re Profi. a 

v 

— 

— 

In dem mit des Koͤnigs uUnterſchriſt ſchon verſehenen a7. Jan. 

dractat, das (dem Bandgrafen nun ; vorgelegt. wurden 

ud ee ara, bie ‚Retinguns.; {aß kag Rben J 
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ich anbern 123 ertragen" ſollte = aber Philipp 
Yufigtäftß mit berẽ Erkluͤrung, daß dieſe allgeme 

Wlauſel (geſchwaͤcht burch den Jufatz: DICK ein’ in Sach 

viefes Zractats etrn entſtehender stieg‘ auf Riemaud | 
gefchoben würde; ber nicht mit im Bandet wäre) ih 

Päne beſonbere Verpflichtung akiffege:: "Die Sfehleit 
Nebenverſchteibung "über bad’ züſchenkende Darid 

Wurde nadpgetiöfert: "SI es’ ie der geheime Tractater | 

Bar e Die, "welcher - fanımt* alten‘ darauf fölgen®l 

Eee errungen nirgends’ etwas. uk Be fi 

tigung? des Voͤrgebense fthanzdſiſcher und Natienẽſch 
Bihler enthaͤlt: daß ber Landgraf verſprocher 

BT 3707 Erbberung Würtembergs feine fi ſtegreichen We | 

Fer na Italien: zu wenden, um“ dem’Rönjge ji 
‚RRRDErEÄnttahimehBraklände‘ zu verhelfen. Über fo grof 

- Worgfalt' der: Landzraf dabey angewandt ;' fo harte? | 

boch ſammt dem Koͤnige ‚in. ber Eksle "vergeffen - «08 

micht gewußtd daß Montbelliard ein Reichslehen, # 
BGrangy, Clavare, Paſſawant und Blamont, alt-bui 

gunbifge nicht ganz ſchulbenfreye Güter waren. BD 

ſer Serthum "hätte deynaͤhe für Philtipp verderblid 

VFolgen gehabt. Herzog Ulrich, durch ſeinen SBruder 

Georg während- des: Kriegszugs datauf aufmerkfaui 

gemacht, von Natur mißtraͤuiſch und‘ do unzeltiget 

Bidenklichkeiten, verhinderte die Uebergabe der Graf⸗ 

MENT ſchaft Montbelliard zur anberaumten Zeit, nnd" ber 

Asdnig, der fuͤr feine Perſon nichts mit dft: burgunbi⸗ 
ſchen Lehen ju thun haben wollte, verlaugte eine Theis 

—6 Tan 
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des Kaufes. UI daher bie Wesolmähtigten ' 
fipp8 und Vlrichs nach Langres kamen, Geld’gn 

1 

vr.) 

en der koͤniglichen Procuratoren und- bes Admi⸗ 
; der die Pfandfehaft jener alt; burgündifchen-Bei 
fuͤt fü aͤbrrnahm, wileder: umgeſchrieben, end 

iſtcatlonen eingeholt werden. - Dierburh wurden | 

Friſten geſtoͤrt und die Baplangen fo fehr gehemmt, 

KPHIFipp während des kurzen Kilegt zugetz von 

in Pandſchilling nuy’50,000, von dem Huͤlfsgeſchenk 
I 25000 Kronen: auf Methnung Uride. erbklt 115)3 

: Der König von Frankreich hatte Damals LOAD Bavern. 

Mmueifonan in ber. Wahlſathe gegen Feräinand nin 

Bahern niebergelegt. ‚Diefe verfprach'er- bene Bunde 

seafen zur Beftyleiniäung fin Gelbhätfe. anf: dy 

Idlag, inner geſonnen, ben: beiten Theil der Etiegt 

Ihn zu ‚geben, und mit der ausdruͤckichen Erg 
Hirunig 'an-- Buyer: „das dadurch ber Zweck ihres 

Buntes keinesweges geſaͤhrdet werde. Aber. die Her⸗ 

ige verlangten. ihre Werſchretbung zuruͤck, und der 
Kanzler ER, eines von Bandgrafen erhaltenen Geldge⸗ 

Ihent von 5000 Kronen Vängeachtet ;:jdgerte ſo lan⸗ 
ge, daß Philipp erſt: nach der Eroberung Aßperg& 

.D0OO Ruönen- empfleng, wovon. ein: baytiſcher Ge⸗ 

ſdaftstraͤger noch 1000 -für ;feine Bemühumg zog. Der 
Lanbßraf, fuͤr einen Furſtem Krieg führenb, MWilcher 

Meder Geld noch Credit hatte/ fprach auch andrre Fitz 

Fin an. Chriſtian, Herzog von. Holſtein, Erbe Yon. andere 
‘ ⸗ “ 

ns n \ ’ 
x 

’ 

FE 

n um jeden :Preiß ‚mußten die Urfunden auf. Ver⸗ 5Min '. 

N 

u u in no”, . 
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BE. )T7M8 fandte: ihm 49,890, Lüneburg 4000 .. Man 

an dem Benehmen biefen Stadt.) :Philipy.war ges 

\ . 
rend u. 

. ’ 

a Sechſis od: Jinſtet Hanpifi, 
Rn ‚der: ber Schug des‘ Landes Helfen: hei 

nahe, uud dem Sandgtafen. feinen ganzen Mark * 

- ftlb-1088: ‚Gulden, Trier und Henneberg gaben Buͤc 
\ fenmeißter ;"Pfelggraf: Ruprecht: von Zweybrden eine | 
HGengſt, Albrecht non Preußen ı einen: Belahur X 
König: von Ungarn, Kapolia, deſſen Gelhäftätzäge 

VOieronymus pon Bosco. bey heinem Erhfüsfien,, Den 
. Rönige, von. Polen, um die Selbfumme, die er: be so 

Landgrafen Ichuldete, verktagt- werben mußte; end 

freundlicher Briefe; Die Siadt Straßburg vu Ka 

Datlehn Son. 20,000 Gulden erfucht, entſchuldigte ſich 

“wit, Dex: Weitläufigkeit.ihres Geſchaͤſtsgangs. ME aben 

der Eandgtaf bey. einem Stxaßburgiſchen Baufiranc | 
(Rönrab Fohann) eine gleiche Geldſumme gegen ſuͤnß 
yep Gent borgett wollte, an antwortete diefer,, daß er.um. 

| he willen: nur, bien. pro. ‚Gent nehme: (Auch 

aklarte der Levdgraf noch ſpaͤterhin fein. Wohlgefallen 

ndoͤthigt ſich noch andere Hiufbquellen durch Werpfäne 
Bud. ‚eigener. Guͤter zu eroͤffnen. Zwoͤlſtaufend Bel 

guide, gub; ihm der: Erabiſchof und das Domlapitel - 

von Irker gegen feinen Autheil an ber Oralſchaft Diez, 

dreytauſend der Landlommenthur zu Maxbumg gegen 
bles datfte son Kirchhain 416). am ARE 

Das Unternichmen- des Bandgrafen ,: To slüdlig 

ed ber Seitpunkt gewaͤblt war (der Kaifer i in Spa⸗ 

derdinaud gugleich von den -Ahrken.und.Zange - 
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h bedraͤngt, der Ahwwkbifte Bund aufgetäft, Etank⸗ 

ch gewonnen Bogen’ und Braunſchweig nicht. — 

He), erſchien · ſelbſt: dey reinem anfanglichen giadeh 

Gm Yusgang als eine große: Wagniß, weil ze 

tegrunde eine große 'unbezwinglitde Macht Rand. Euer 

Demehaten-iſt hertlich / ſagte Hermann von Male 
bug zam Sandarafed - ſobald eb gerätbz drunvch abet 
tigt, und gefährlich z er Rede, die Philipp 

he vergaß. Zu derfelben Seit, wo bey einer Fae 

nemart, Erichs und Heinrichs von Braunfdweig akt 

wmandelte mehrere wa: binvurdh an dent. Haben 

Mer der Fulda ein klaͤglich wimmerndis Beten 

welchen Phi ti pp laͤngſt mit ‚einer. hoheren 

—8 vertauſcht hatte, war vergeblich. Ed’ fey 

Hit Gott gewagt, esllärte Dhitipp, alteihm feine 
VDdehrten das Gutachten ansfelten, die Wirderein⸗ 

ſchang ultichs ſeyehrlich, dem Landfrieben gemäß, 

mb unſtraͤflich. Gr fand" auth einen guͤnftigen Wor 
| wand feiner. Rüfkung- indein Aufruhr zu Muͤnfler. 

Im Bunde mit, dem Biſchof, "Kranz: Dur. Batbed;, 
dem · er taufend, nachher zum Schutze feine Sande 

beſtimmke, Landsknechte zuſchickte erhielt ei dabch die- 

fen die Beſtellung Ber: niederl andiſchen tn Geldern. ge⸗ 

brauchten Reiter, und verficherte fich auch; füs den 

Botyävieahbern or Münfter Beheben Enmnnann 

— — 

\ 

— 

en Aber auch deeſes Schredmittel eines Abenglane 

— 

De | 

saötfeyer-in Kaſſel in Gegenwart Chriftian’g von Dis." 

Miliiden Ritter: fig im Bennew und Stechen uͤbten, 2254 

”» 
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ade Gecfleh: Bud: -Bänftes Hauptftic,. - 
——  Radbrm. ‚Herzog 1077 Als “Yorpter Srlgatkeh 

zu Kaſſal chen Bretvag-unterfärichen; der. ohngeacht 

1 Stkeinchheniger: Mißheligkeit. ein: ewiges Denkmal ſc 

‚ner Danfbapkeit und ber: Freundſchaft beyder „Dänfen: 

— iſt, die Wiedererflaftung‘ ſaͤmmtlicher Unkoften verſn 

dert und nach dem Wurnſche des Kandgrafen die fen 
Ude Sellärung: von. ſich caeſtellt hatte, in diefem 8 
nichts: @igenwilliges‘ "wider feine früheren: Gegnet —* 

gerthmen/berlef der Landgraf. feine Ritter und Staͤdte 
Bst. am Spieß, der alten Graͤnze zwiſchen Obern⸗und ie‘ 

‚haheffen. ' ‚Hier übergab ex Ihnen, feinen. letzten Bi 
m: Jen, . Talö:er in ‚Diefem!äuge : fein‘ Leben, kafle .. zader 

die Vormundſchaft und Megierug des Landes and. de 

Erhalt : feiner Kinderz :die heſſiſchen Stände ihrr 
Bermiligung, und das Verſprechen, im Nothfelbdie 

. legte: Raxlenfeuer zur Beſchiraumg des Bandes ;zu 
wenden. Die ernannten Megenten waren Adolf Raw, 

Saatthalter zu Kaſſel; Johann Zeige, Kanzley; Bun - 
ward avon Kramm, Amtmann au Trepdelenburg Tibe 
 Bolf--von. Gubenberg; neben ihnen: Georg: von: Kol⸗ 

anatfh.: Statthalter zu Marburg; und: Helwig von 

F u Lehrbunbh, Oberamtmann zu Rheinfels, Nachbem fie 

er jbrem Landesherrn feverlich zugefagt, ‚Band:und Leute, 
De. ‚Kürtenfleuer . alt, Nothpfennig zu bewahren, „bie 

aAuieholaechten vor Mänßer in der Hand zu behalten, 

gwey Bäpnlein derfelben fammt Aweybundert Reitern 

exnranden, das: Ball eines Ugberzugs die Beſatuagen 

‘ 

In 8 

— 

Kür die Feſtungen, beſondus, zu Koſſel und Gießen, zu 
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wie Yanbtnigpen zu vermehren“ (wehhe in ven feſten 

Otten halten ſollten, To: lange ihr Leib währe); Aders 

gab er ihnen noch einen Gewaitsbrief, im Nothfalle 

Ehloͤfer und, Guͤter wiederkaͤuflch zu verſetzen. 

Hierauf ſchrieb er an die erbverbruͤderten Häufer, an’ 

Criſtien von Holſtein, an bie. Reichsraͤthe von Dis 

mark (fi auf die Freundfchaft mit König Friedrich 

und Chriſtian berufend), an Lüneburg, Braunfhweig, 

Krier, Münſter, Lippe, Walde und einige benach⸗ 

barte Staͤdte Braunſchweig und Gottingen), ihnen 

| kin Land befehlend. Das Heer fland bereit 118). - 

ö An der Spitze dieſes aus den verſchiedenſten notd⸗ 

md ſuͤdteutſchen Landen auserleſenen trefflichen Hee⸗ 

v 

vVeer. 

td, ſtanden jene heſſifchen Ritter, gewohnt nit ih⸗ 

tem Blut und rechten Arm des Vaterlandes und ih⸗ 

| so Lehnsherrn Sache zu verfechten, von denen jeder | 
| 
, m mindeften fünf Pferde mit ſich führte (ändere, 

| vieeorg von Buchenau und Hermann von Hatzfeld, 

fiellten funfzig bis hundert); denen ber Kriegsfuͤrft 

nach feines Marſchalls und der Rittmeiſter Erkennt⸗ 

ig jeden Pferde: Schaden erſetzen und im Fall ges 

fähglicher Verfiridung das Loͤſegeld zahlen mußte. 

Voran die graͤflichen Baſallen, die Erb⸗Beamten, der 

dreyherr von Pleſſe, der Landkommenthur von Mar⸗ | 

burg (Wolfgang Schutzvar von Milchling, ein feiner 
wohlanfehnlicher Mann mit einem fchönen Schmuck 

, Reiter) ,- der Vorſteher der hohen Spitaͤler, Heinze 

von Einen, d der Oberamimann von n Daumtadt, Hi 



NR Sehfiek Mac: Aiufhe: Sauprtie: j 
“Rerik von Ealeriberg, den Herzog ulrich in; dielen 

— Sqmaltalden, Adam Trott, der Stadt ſchoͤnes/Ge 

zelt, der von Homberg. einige Trabanten zum Diem 

Me des Landgrafen mitbrachte; die landgraͤflichen R 

J {be und-Rammerjunfer, Werner von Wallenſtein, dur 

‚r. Diede, Friedrich von Keudel, "Konrad von Frarfer 

. Rein, Eitel von Loͤwenſtein, Hermann. von Hundelt 

“haufen. - Propiantmeißer. waten Otto Hund und Hart 

Mar: Leſch von Voitsberg (obnweit Gießen), der ſich 

in dieſem Zuge die, Stelle eines Obervoigts in Meike 

lar⸗ und Yaıtmanns zu Rönigäberg verdiente, Zuſam⸗ 

ten Schwoerdtern bewaffnete, von Kopf bis zum Buß! 

#ulden erhielt), ganze Küraffiere mit Lanzen, halbe 

leichte Reiter mit langen Roͤhren (nach der Ordon⸗ 

nanz Karls V. zweyhundert vierzig zu ‚einer Schwa⸗ 

j 
J ” J 

« v 

Buge ſo liebpegann, daß. er. ihm ‚eine Zeitlang. vdt 

GStatthalterſchaft in Stuttgard auftrus; viele Amt 

waͤnner der heſſiſchen Staͤdte, unter denen ber v 

—3 

mann Schlegerein; Muſterherren Siegmund von Boy 

neburg Eberhard“ von Biſchoffrode und jener tapfer i 

men? funfzehuhundert mit Nennfpiefen und kurzen brei⸗ 

wohlbepangeiter Männer. Hinzutraten drittehalbtau⸗ 

ſend Goldreiter (deren jeder monatlich zehn bis zwölf! 

Kürafiere in Trabharniſchen und mit kurzen Roͤhren, 

dron), geworben und angefuͤhrt von zwey und zwan⸗ 

gig. Rittmeißern, deren jeder, wenn er nur hundert“ 

Keiſige brachte, funfzig Gulden monatlich auf ſeinen 

Beth empfteng. Unter dieſen waren zwey dem Lands 

+ . v 
. 

\ ⸗ . \ 
. > a a x 

x a. um 
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yafen verwandte Grafen, Konrad von Tedlenburg, 

be Gemahl feiner Mchte, ein .effriger. Reformator 

hines kandes, und der am heflifchen Hofe erzogene jun⸗ 

ge Graf Georg Ernf von Denneberg,, der. Tehte ſeines 

GSummes (deffen fpäted Alter, noch eine Tochter des 

| denoge Chriſtoph von. Wuͤrtemberg erfreute); Adrian 

Yen von Welle; mehrere Ritter aus Heffen und deu 

derwandten kanden, Johann don Dertingshaufen: und, 

Shaun von Dalwig, cin Ablömmling Reinhard des 
Ungebornen , Blegerich von Stein, Hermann von 

Hahſeld und Sylveſter von der Malsburg, Emmerich 

von Diez, Knipping und Hermann von Viermuͤnden, 

kiypold von Stockheim; zwey alte Spießgefellen Kranz ” 

in Sickingen's, Philipp von Rüdigheim und Dector 

Bin von Mörle Taus- der Wetterau), über deffen 

Annahme als eines Beindes des Kürhanfes Sachſen 

dann Friedrich noch fpäterhin- ſich heſchwerte; Aſcha 

Yon Kramm, ein Abkoͤmmling jenes Burchard von Kraum, 

berẽ. Wilhelm ben Mittlern auf den Zug nach Ungarn 
alellete, Braun von Bothmer (der feinen zweyhundert 

und dreyßig Reitern, im Hildesheimifchen. gewor⸗ 

ben: vom Rentmeiſter zu Giebenſtein, das Handgelb 
aakſahlen ließ), FZoehann · von Manhanſiein, Georg 

Dengerfen, "Georg Brebe, Alhard von Vbeda (nach⸗ 

her Braunſchweigs Obriſt), Johann von Beuern aus 

he- Nieberlanden, Johann Keſſel von Bergen); weis. . 

der an der Spitze von zweyhundert ſi ſieben und achtzig 
Beitern aus Cue ungern vn per aitlaſſen wur⸗ 
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. J an Sta Bub, hf beerne u 
| Spez Ebtiſtoph von Steinberg (nachmalen Obriſt· ig 

0 — gegen: Braunſchweig) und“ Joſt von Steinbera⸗ 
Be "€ Philipp naͤchſt feinem. dreues woblex fahr 

Mahal, Hermann von Mals hurg/ die. Anfübrung 

J ande ganzen’ Reiterey anpertraute. Dieſe Reitexey/ durh 

| weiche der Landgraf· ſeinem Gegner fo ‚Überlegen map 
Br nie den ‚gerüfteten ‚Pferden. ber: Hauptleute des Fuße 

u . volks ‚diertaufend dreyhundert Mann,, wurde. in Ay 

rn benzehn Schwadrone getheilt. Das Zußvolf, des Ran 

grafen (Bangfpießener, doppelte und balbe Hakenſcha 
gen und: Leibſchuͤtzen, nebſt Gefreyhten mit Helleba 

den, von jeder Gattung ein Drittheil) im Oberlauf 

| und der: Schweiz durch Grafen Wilhelm von. Sürfem 

0 berg, zum geringeren Theil aus dem, Niederlandca 

J nach Beendigung des Geldernſchen Krieges, geworben; 

fiehen und öbreyßig Foͤhnlein «feines: über. fünfecheiß: 

\ — | bunbert Dann), „ in, been ſtarke Regimenter nad a 

nn. Ordonvang Kaifers Moaͤrimilian jedes zu fuͤnf tauſend 
u uud. etlige:hunpert Mann) nertbeilt, bettug fehäzch: 

- Yaufend. viertehalbhundert Landsknechte. Hierzu kamen 

etliche Zähnlein, die Graf Georg von, Wuͤrtembera⸗ 

Sebaſtian Schaͤrtlin, Hauptmann von Auggbusg» jnd 

einige Hauptleute zu Ulm, aus den. Reſten bes Shoe 
bifchen Bundesheeres beſtellten, fo daß bie ganze Inn 

fanterie Philipy’s und Ulrichs auf awangigtonſond 

+ Many geihägt wurde. Den beyden oberlaͤndiſchen Res 
gimentern. wurde Graf Wilhelm, dem niederlaͤndiſhen 

Vurltauſend und bugdert Mann unter Be Bu 
% 

N j “ ! 
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Kin), eis Chärttin Hierzu defimmt von feiner Stadt 

Eberheſſen vorgeſetztt. Gtaf Wilhelin brachte vier and 
deanzig weißend gut evangelifche in dem dortigen Feh⸗ 

Yan wohl verfüchte Hanptiente; unter ihnen war Hans 

Eadwig vom alten aus den Schweijerkriegen berkhms. 

Uenflein , dem er eins feiner beyden Regimenter ums 

Wngeb; Klaudius Herr von Walhey, Obriſt des ans 

dern oberlaͤndiſchen Regiments; die Grafen Ludwig 

(en die Huͤlfe Straßburgs gegen Karl den Kühnen- 

ſechs und vierzig Knechten; Philipp von Thungen, 
Decamenthur von Straßburg; Hans Krager aus 

Straßburg (den ſich früher 2. Philipp als er für 

Dbrifk in. ben Kriegen gegen Braunfhweig und ben 

iger, fruͤher Schuhmeifter in Stalien, dann Mufler: 

geräfte zu Augsburg. ald ein berühmter Feldobriſt dem 

Neide des Grafen und be ganzen Adels, dem Haſſe dee 
Hapiſten, und, wegen eines einzigen Zuges in Grande 

weich, dem Zorne des Kaiſers ſchmaͤhlich geopfert wurde. 
10 

uicht entlaſſen wurde, ‚Hans von: Bellersheim aus 

Am Haufe Sandenberg, bed Grafen Lieutenant; Heins 

2 Freyherr von ber unterelfaffi fen Felſenburg Fle⸗ 

nid Wolf von Dettingen (deren Siammvater bei Mur⸗ 

geffiget) , heyde Führer von drey Faͤhnlein zu tauſend 

Süri und Bafel werben wollte, ausbrädlich verbes 

Am); Bernhard von Thalheim, nachmalen beflifcher . 

oo der acoleithi Br | 

\ 

‚Saifer; und jener ſchoͤne langbärtige Bafian Vogels J 

ſchreiber, Faͤhndrich, jetzt Hauptmann des Grafen von 

Shrfienberg ‚ der vierzehn Jahre nachher auf dem Bluts 

- -. “ 
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"Unter ‚Hans bon. Beheihtei:,; der Zugleih. obꝛr 
fer Beugmeiter war, ſtauden dreyzehn Hauptlorii 

mit ihren in den Gelderaſchen und Frieſiſchen Zervie⸗ 

abgehaͤrteten Knechten; Balthaſat von Masbach, fei 

9* Stellvertreter benz der. Laudgraß ix folgenden Bügel 

feine niederheſſiſche u @andmiliz: anvertraute; Konr 
= on Hanftein, bald ‚nachher Führer ber beffircen: HE 

für König Chriſtian von Dänemark ; Meinhard 06 
= Hamm, der beinfelben.Rönige zum Beſten zen Jaln 
nach diefem Zuge als Getdetws Obriſt ganz Oollau 

and Brabant: im: Furcht febte; Aam yon Ehingen] 

aus Franken, fruͤher Waffengenoſſe Sthärtilts in: fie 

mer Fehde. gegen. Rotensurg an der. Tauberz Dietrih 

von Manderfheik 5: Mare Heffe Abeffen Bruder. Kot 

rad Heffe, Schultheiß. zu Murburg ;;beldunt aus Dem 
Bauernkriege und" der: Fehde: ‚gegen Sickingen, Fuͤhen 

der oberheſſiſchen Landmiliz, jetzt mit gwep⸗ beffiicher 

Faͤhnlein vor Muͤnſter ſtand); und:noch fieben anden 

mis weniger. bekannte: Krirgs-Hauptiente⸗ Weren- En 

der drey bis vierhundert Mann ‚btacte,n Jedes der 

drey KRegimenter hatte feinen Schultheis (Au isene), 

Bei: ;Gerichtömgeibel..: und. Gerichtoͤſchreiber untergeber 
. . Maren,: feihen oherfien: Quartiermeiſter,ſeinen Warte 

meifter:. (der :die; Bofung: des Beloharen; vertheilte ; die 
- Backen beſtellte und: den Nachzug führte feinen, Dies 

viantmeiſter {der dir Truppen verſehen Untrecue obe 

Wucher der Kammißdiener verhuͤten mußte), und ‚fee 

nen: Selbe Weofoß::Aualcher <DöR: Auf feiſchat e bats m⸗ 
3 Oo. 
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kapten Verbrecher. felbR Arafte, andeneden Obriſlen 
Äirtifete). Das ſchwere „Beihbh (gange Doppel 
— durch vier und zwanzig, Pferde gezogen, 
manze und ‚halbe Nothſchlangen) und. die ‚Jeichtere Feld⸗ 

— Geloſchlangen, Falkonen, Faltonetlein u. 

0.) ſtand unter Hand ‚von Bellerxsheim; ihm folgte 

tameifter, dem Die Schangbauern und BZimmerleute 

Anterworfen waren (Dans Keim)z ein oberſter Was 
| genmeifter , der, im Nothfall dab Lager durch eine Was 

| gu gaburg folgen -nrußte (Weltheim von Moͤrle), und 

beſſen Stellvertreter (Wolf Diede). Zweytauſend von 

"denne ſechs Pferden gezogene, mit Ketten und 

Stricken verſehene Wagen, ‚bon ſechstauſend heſſiſchen 

kin, Bieutenant. (Veit. KRrautpeter) ; ein oberfler Schan⸗ 

\ “Bauern bedient, führten Munition und ‚Pröviant, — 

und zuſammenſetzbare Untertheile von Schiffen zum 

eberſetzen der Fluͤſſe (Pontons); eine ‚Erfindung, de> _ 

jen Erneuerung, feit Rudolf, won Habsburg und Karl 
dem Süihnen die Zeitgenofien dent Sandgrafen zuſchrei⸗ vtK 

| ken. Die Kanzley (Georg. Nußpider, Heinrich Lerb; 

at und Johann Nordech), der Pfennigmeiſter (of 
| bon Weyhers), welcher Regiſter und Geld in Berwahrung | 
nahm und dieſes in großen Summen unter Die Be⸗ 

fehlöhaber theilte, der Kammermeifter Chriſtoph Sche⸗ 
te) mit feinen Kanımerfgreikern fotaten d dem Kriegs⸗ v 
fürken 119). 

Roh ehe, dieſes Heer ſich in Bewegung ſette, us _ | 

ben. die beyden Fuͤrſten eine Menge Beäifeiti al .5. 

10% \ 
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: — gung dhyres Unternebrdens heraue um fo nöthiger ; 

— * Ne | 5 
3 

weil der Kaifer fon. aus Toledo einen Gebotsbriel 

an das Reich (nichts gegen ihn - - oder feinen Bruder 
“ gu unternehmen) , eine Mahnung, en bie Reihöfärken: 

und eine Aufforderung an dad Reihslammergericht zu 

Worms, zur Handhabung des Landfriedens, hatte ers 

geben laffen. Das Meishögericht, im Anfang diefer 
Vahres wegen Hintanſetzung des Nürnberger Arieden⸗ 

von dem Sqmalkalbiſchen Bunde verworfen, verſaubta 

N ‚8 

7 

| ‚war, einem Befehl des roͤmiſchen Königs gemäß, acht 

reitende Boten, des Kaiſers Gebote in ganz Zeutfch⸗ 

land zu verbreitan. Aber der nach Heilen und Weſu 

falen beſtimmte Kammerbute wurde in Kaflel mit: al⸗ 

len feinen Erpebitionen fo lange angehalten, "bis: de 

en) Landgraf feinen Bug antrat; Graf Wilhelm von: Are. 

flenberg, der ‘feine Truppen bey Straßburg muſterte, 

n vweil nahm den Boten an; als er ihn mehrere Briefe A! 

femem Heer vertheilen fah, drohte er ihm- mit der 

. Strafe, der. Denter ‚(dem Strid); hierauf 309 er ai: 

Alinken Rhein ; Ufer herunter Aber Weißenburg umd: 

Vorms, und ſetzte dadurch das Kammergericht in, fee? 

en Schreden, daß es erſt nach. ausdruͤcklichem Befehl? 

pe roͤmiſchen Könige Doenal: Mandate gegen den Bands" 
u grafen und deſſen Kriegs⸗Obere (namentlich die Grat. 

fen von Fuͤrſtenberg und Dettingen und den Dirm? 

von Bledenfein) fruchtlos ergehen ließ. In den Ber⸗ 
mas. wahrungs⸗ Screiben beyder Fuͤrſten an den Kaifer 

| wi an ben König Ciſen Antwort fe. mit einer le “ 
[4 N 

4 
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Merlegung herautgaben) berief‘ ["} dev Senae anf die 
an ihm begangene Rechtsverletung und Bergewaltz 

‚gung, ‚anf feine und feiner. Vorfahren Verdienfe um - 

Das Haus Oeſterreich, ‚anf. die Intervention der Keichs u 

Sarhen 5 der. Sandgraf. auf feine Verwandtſchaft, unb 
feine Verpflichtung, ats Reichtfuͤrſt die Freyhelten bed 
Reiches und deffen Stämme, nit ungekraͤnkt au Safe 

ſen. Beyde erklaͤrten, baß fie weber eine unzeitige 

‚Babe, noch Unrupe und. Empörung, noch die Belime 
‚ung des roͤmiſchen Könige, fondern eingig und at. 

‚Ibis die durch die Rechte und den Bandfrieber erlaubte 

Reauperation bes Herzegthums MWürtemberg beabfichs 
tigen, welche ber Kaifer gnädig billigen moͤge; bierin 

gehört und gedrungen, über ihr Vorhaben hinauszu⸗ 

Belt: entſchuldigt halten. Eine ähnliche Erklärung . 

ab eine Abmahnung fanbten fie an alle Reichäflände, an 

Die ſchwaͤbiſchen Bundesfädte, ah die Königin Maria, \ 

Statthalterin der Niederlande, an das Regiment in 

aſpruk, und die böhmiſchen Landflände. Alle diefe. 
Schreiben (mit. einem -Borwert Ulrichs, daß ihm von 

einer Achtung dur den Kaifer nichts bekannt und 
dieſelbe in jedem Fall rechtlos und nichtig ſey) 

wurden‘ gebrudt, mit einer Aufforderung Ulricht 

an feine, Stände, Vaſallen und Unterthauen, nach 

Wärtemberg: gefandt, und. zum Theil an bie Rath-⸗ 

bauer freyer Staͤdte geſchlagen. Ein eigener Bote 

Is Bandgrafen. em . Spanich, ber aber. Ih — 

ſchreiten, wollten fie fi vor Gott und der ganzen  . 
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"abo. echten" Finn Gau < 
. wiglieich 2 11% der/ Noͤchricht⸗ wour ver Ereberung ws 

- wreinbergs Ankam. ROTER, ZAREEEE 

Sum, ru xXdutgegetvmand, der: anfangs feinen” mine: 

A Nirtonchetg ſtatt der ierbetenehWrigärit und Kroar 

Tan leere Rtiefe Amb Mandate ſandte, von den Reichs 

, Minden Hundhabuũg des Landfriedens, von den Staͤd 

en Gulden und Kanonen verkangte (die Stadt ig 
pay fandte: ihm vier verdorbene Karthaunen), erklaͤvie 

ih. zwar zu gütliher und rechtlicher Eroͤrterung bereit. 2 
Über: bie. Sürften, einmal im-Angug, verwarfen viefe 

Borgleicuig; bevor nicht: Ui im dem wuͤrklicheh 
Weſitz ſeinrs Vandes: ſey. : Ara Bhrch falche "Geräte 
wurde das: Vorſpiel biefes Kriege⸗ gefuͤhtt. Die⸗ 

Merveichſche Regieräing in: Würternbag; die -fonfl' an. 
dem Nafau: Dilihburgifthen! "Kanzler "Räcob: Dr Se 

nen gefchictn Kundſchafter, wenn gleich einen ungitſi 
AlchenWerber hatte GGraf Wilhelm, ſebſt eirijeraden‘, 
Antſchülbigte ſich gegen Ferdinand); meiste ihreih? x 
ig; Ver Rändafaf'ziehe" nach‘ Frankfutt, um'des Luz 

nigs bon Frankreich Sohn zum roniſchen König zu 

xLüheben zwey bis⸗ dreymal hunderttauſend Gufoeh 

open: deshalb ge Maͤynz ſchonẽ nirdergelegt. Andere 

on przaͤhlten ider Landgraf wolle ſich ſelbſt zum ar 

fen Ruiz Aufwerfen, und alle geiſtli be; and wern 

Hat Siãande der Alten" Kirche in Trutichund 111192723 

gen.” Berbirtand ;" nk“ Gerd Som "PüoR tzu erhalct 
fchrieb nach Roi, 8. 21107) habe ſein Heor inm vet 
vbncn verſammſet/ um nah keiſgem Sieg feglig 

1 = — 
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ir Italien : einzmuͤden, den: Pabſt/ Stine Hrrrſchaft 
anb-jeine Hauptſtadt zu uͤberziehen, den’ evangelſſchen 

uben "mit <den: Waffen zu bekennen. Den Koͤnig 

n Frankreich, anfangs hieruͤber ſo betroffen, daß er 

Km, um vermittelſt: eines eigenhaͤndigen.an ihn gerich⸗ 
ten Schreibens Des Landgraßen den: Nabſt und: feine 

ardinäle eines. Beffern zu amtereichten. , Aber verge⸗ 

end, Die, Angſt ber. Regensen zu Würtembeiä fing 

ob durch das ausgeſprengte Geruͤcht. Mayern ſey 

Spiel; waͤhrend der Landarnf im. Norden, ‘Ber 

saf von Fliefienberg im Süden (duch ben Schwarz⸗ 

Ih) „würde Badexn; von ̟  der Seite eindringen. Rs 

Buyern, ben Herzog Georg und. den Markgrafen Jda⸗ 

din gegen. Johann Friedrich Malen. -: Endlich als: die 
‚sten Gelden eilen dar Rmenten zu Wärtenfderg,. die 

Domkapitel und. die Kloͤſter ̟ der Möge: und: Monſten 

fh: öffneten „ "brachte Dfalzgraf Rhiligpp ‚her. Streit ⸗· 
Abare, der hey Wien iſo tapfer, gegen Die Tuͤrken ges 

ſochten, d ‚ben der Kaiſer nach .bem Tyde des. Truchſeß 

zum. Statthalter Ferdinands in Wuͤrtemberg erhoben, 

am goifchen HDeg. Ulrich unbider: Pfolz Stine Braies 

Aacht zu erregen, zwoͤlftauſend Bandäluschtenmnd achthun⸗ 

dert Reiter um theuren Selb: zuſammen; die verforos 

‚Genen Tyroler und Niederoͤſterreicher; bjieben aus. Die 

Keiter untergab ber Statthalter. dem Grafen Wolf 

„Me be —E u: 

2 Mg. ‚Serdinand; "der! Prag nit, verlleß, hatte auch 

Autſachfen in Verdacht, und wolle Boͤhmen gegen 

Landgrafen treulih:meernenkich,:famdie zwar nah | . 

2 3° 
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| 2 Gehen Buch. änfies Hauptſtie. 
oo . von Montfort, des ſchwadiſchen Kreifes Shrifen 

KR dab Fußvolk Kurten von Boynieburg, dem Beinen Het 

| . fen ‚be bey ‚ber Eroberung Rom’s: des katferli 

er thaͤtigſter Anfuͤhrer geweſen; unter den übri 

‚ Dauptlenten wären Mars von Eberflein, ein. tapfı 

Wege, den 8. Philipp gern für fi gewonnen 

Hilchen von Lorich, rin alter Spießgeſelle Franz vo 

J Sicingen's, Gidingen’s binterlaffene Böhne, Ha 

und Schweikard, Adolf von Eßlingen, Heinrich Tre 
von Buttlar., der lange Heſſe, und ber abtruͤnui 

Dietrich Spaͤth, Ulrich s eifrigſter Feind m), 

Beidın. Am Donnerſtag nach Mifericordias Domini Ce 

drey und zwanzigſten April) zog 8. Philipp mi 

| dem Herzog⸗ Ulrich, der niederheſſiſchen Ritterfnft 

“ und etlichen Zähntein Landsknechten aus Kaffelz | 

\ . Übrige. Truppen follten an den ſuidlichen Grenzen 

ſfens, zuletzt bey Ruͤſſelsheim und GSerntheim - in 

ober Graffchaft zu ibm: ſtoßen. Er &ber Felsberg , 

| 0 Marburg, Sicffen, Butzbach, Niedereſchenbach bey. 

"30. 2 der Höhe vorbey, fehte im fiebenten. Marſch unterbalb- 

Pe . FZrankfurt⸗bey den guten Leuten und in der Gegend 

0. von Griesheim Über den Mayn, und raſtete in Schwan⸗ 
2 ya Won der Stadt Frankfurt, welche den Durch⸗ 
ug Kraft ausdruͤcklichen Sefehls des Kaiſertz weiger⸗ 

u te, von den andern wetterauiſchen Städten und Gras 

fen. wurde gegen ziemliche und redliche Zahlung weich- 

liche Zufuhr verlangt (Drod, Wein, Bier, Fleiſch, 

Salz, Schmalz und Hal); Philipps Nanuszucht 

. 

= 

I. 
ry 

& 



Pr A 

‚war fo ſtreng, daß er, weil die Gegend don Srants 

wur zwanzig Sähnlein über Worms, Speyer und 

Gernsheim ihm zuzog, wurde Mußerung über alle 

„Bier unternahm der Eandgraf,, welchem ber näcdfe 

Meg. Tiber bie Bergfiraße und die Pfalz durch die Weis 
yermg: beö Kurfuͤrſten Ludwig verſchloſſen ward, noth⸗ 

‚um fünften Tage bey Nedar. Sulm im Angeficht des 

Landes war. Alſobald wurden die Staͤdte Weinsperg 

Herzog, gedrungen, der Feind geſucht. Pfalsgraf Phi⸗ 
lipp, ohne Kundſchaft cnur dem Zelbherrn, für weis 

den das Landvolk iſt, bleibt nichts verbergen), hatte 

ig der Beinung, der Landgraf. würde durch die Pfalz 
bey Maulbronn einbrechen, feine ganze Macht dey 

Phllipp der Bropmähge: | 165 

„Wnnter umd Megimenter des Kriegsvolks gehalten. . 

frt einigen Schaden gelitten, bie Antaſtung des Feld⸗ 

kerns bey Strafe des Hängens verbot. Bu Pfungs 5. m. 
Pabt, ws der. Straf. von Fuͤrſtenberg mit. feinen vier 

} 

‚ Baibingen an der Enz geſtellt; jetzt zog er herunter 
dem Nedar zu, bis in die Gegend von Heilbronn und . 

' ‚Saufen. ‚Hier follte dos est Wuntemderge en 

- fieben werben 12). 

x 

%ı 

geerungen ben beſchwerlichen Bug durch, dem saufen oe 

Odenwald, über Erbach und Fuͤrſtenau, des ſchweren 

Zuges ohngeachtet mit ſolcher Schnelligkeit, daß. 

and Reuenhabt am Kocher zu ihrem GErbfärfen, dem 10.00 

Beyde Heere trennte ber eher, in einen ver Ehleht 
dep Lau⸗ 

Ä hohe Weinberge und tiefe WBisfengründe mannigfac Tem. 
ö— 

| durchſchnittenen Gegend, Der Landgraf, begierig in 
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| vLand zu bringen und mibShirfdräden. verſehen PORE 

\ ame ans. Ärfle Merz: das erſte SYarmbytlüwar- auf dem 

ze Selbe: zwiſchen Nordheim and Haufen (dwps: ndidich 

vom Dorfe Lauffen), wo:der Feind einet · bortheilhaſte 

Stellung: behauptete; hierauf beym Küdyug; in gen 

‚der Richtung gegenüber ohnweit Spntheine (etwa 
moͤrblich vom Staͤdtchen Lauffen); am vechten: ufen, 

RE, dem Sandgrafen gelang ,: zur Säge feines bl; 

reichen: vom Marfch ermuͤdeten Jußvolkes⸗ (von etwa 

vierzehntauſend Mann) fen fhtmeres Beldgefcig: anf, 
eine nahe Anhöhe zu bringen. Hierdunh noͤthigts⸗er 

den vordringenden Pfalzgrafen, gleichfalls den Vot⸗ 

ht der Hoͤhen zu ſuchen. "Won: beyven Seiten wurde 

peftig, nicht ohne Beiluft bed Feindes geſchoſſen. Da 
‘erblidte-man : den Palggrafen ‚neben Dietrich Späth, 

“2 dem Orden des goldenen Viießes, dem einzig‘ 
Geſchent des Kaifers füſr ſeine trenlichen Dienfie; ge⸗ 

ſchinkgkt, einen langen geraden Mann auf einem hohen 

GSlieitroß. Ulrich, der mit: feinem Buͤchfeunteiſter Ve⸗ 

ter. "vor Janowitz bey’ dem heſſiſchen Geſchith⸗ ſtand, 

Bett, auf-ihn zij zielen, aber ſeines Lebens zu ſche⸗ 

AAlſo leitete ‚ber Bouͤchſenmeiſter eine Kugel mit 

J u —* Bluͤck, daß bem falzgrafen bie Fleſe; des 

ep ehe Beiues verwundet wart; er flhrzte aufıfein 
tobtes Pferd; als er feine Stimme wieder: erhielt, Wi 

280 Nie! 2, Jah &rifineh Hauptleuten/ daß fie unbekuͤmmert um 

ihn wie Bieberleute halten "folkten, und. ward in Ennfs 

MR vedunden. and Kurt von Bohnehurg ward Li. 
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Behtet, Da blleß man ab. Die einbrechende Nacht; 
Nwelcher die koͤniglichen Felbherren und Neäintentös - 

Watte den wuͤrtembergiſchen Staͤdten zugleich mit dem 

Aafalı des Pfalzgrafen bie Hoffnung des baldigen Bis: 

: ' verfimbeten,, feyerten ihre Söldner mit Trinkge⸗ 

Wen, Kriegögefängen und Schimpfreden auf die Heſ⸗ 

Pr und ihren Anführer; während diefer, nach gegebes J 

u” Parole feine Machen und Borppfien unterfuchte, . u 

id ſchon bey ſeiner erſten Bewegung am: frühen Mor⸗ 

Yen den: Feind nötdigte eine ruͤckgaͤngige Stellung - . 

«im linken Ufer): zu: nehmen. Es war am Mittwo⸗ 15Ray. 
‚ Wen vor Himmelfahrt, als der Graf von Montfort 
nd’ Kit von Boyneburg mit vier hundert Reitern 
und zehn bis zwoͤlftauſend Fußgängern(darthter-neuns 

jehnhundert böhmischen Trabanten, vierhundert andern 

atzenknechten mit Sthlach ſchwerdern, breytaufend 3 

Hackenſchuͤtzen) den. VDandgrafen? zwiſchen den‘ Dörfern 

Wuffen und Kirchheim erwatteten, wo ber Neckar eiß⸗ 
in dusſpringenden Winket bildet; ſie ſtanden ine 

Nähe eines fifchreichen See an einem Wieſenzrund, 

hintorſich die, Wagenbürg sand. einen tetraſſenfoͤrmig 

durchfchnittenen Weinberg, beffen Reiten: felfenartigen 
Abhang rechts der Neckar deſpuhlt. Als: der Lanbgraf 
raten dem ·· Doͤnner det: Ranomen heranzvg: und den 
Namen des Ortes, Lauffen veryahm „rief er Jeinen u 

| Ritennt, das ſey ber Name der Flucht, die fee 

‚an Gegnern bereite, Er war: anfangs. willend in gan-⸗ 

zei Schlachtordaung mit aufgerichteten Faͤhnlein an⸗ — 

— “ ‘ “ ⸗ —... — ER ” ’ 
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256. ein wu. Den Get. 

i gugeeifen. Aber. her ungeftüne Muth feiner Reifen 

beſtimmte ihn, den. großen Haufen feineß dußvoi 

| yurhdzulaffen, und mit dem ausgefuchteflen Thetth 

* feines Heeres eine Kriegsliſt zu verfuden. Der Bpiseug 
deſſen Geſchuͤt theils zu niedrig theils zu hoch gerie 

‚Set wenig Wuͤrkung that, hatte ſich dicht vor die 

ben jenes Weinberges (Striäberg) gelelt. Na 
nem heftigen Angriff warf fi der Landgraf mit febi 

nen beften Reiten in verfielte Flucht, licß einem: 

nachbarten Huͤgel mit etlichen großen: Buͤchſen 
u . Banbölnechten befegen,, zog durch einen tiefen, Srumt 

2. mbeiepft, über den Radar, auf. bie rechte Seite, ba 
Seinde in. den Rüden, warf deu ihm entgegengefandnei 
steh Reiterhaufen, kam zur über den Strom, brängtg-f 

ſprengte die hinteren Beiben: des Bußvolts, waͤbrend· 

dieſes in ber Beonte beſchoſſen wurde, ſo daß zuerſt 
die Wagenknechte, dann die huͤlfſoſen Landsknechte“ 

7 gerwiret, in blindem Entſetzen aller Vorthelle mb. 

| ‚Hätfämittel vergaßen, in die ſpitigen Pfable des 
‚ Wetnbergs, in ihre eigene Waffen ſtuͤrzten, Sawen — 

J be, Lanzen, Buͤchſen von ſich warfen, vom ſteilen 

nier herabfprangen, und weil ohne Beebachtung der⸗ 
J tuhrten jeder zuerſt ſich retten wollte, im Neckar mei⸗ 

tens ertranken. "Wergebenb ſtellten ſich die Feldberren 

des. Königs und feiner tiefen Stichwunde ohngegchtet 

ze Marz von Eberfiein mit bloßem Schwerd dem Schwarm 

0, He Flichenden entgegen. Dietrich Spaͤth, und die : 

7 Ambesen Ölegenten, unter ben Vorwand neue Verſtͤr⸗ 

- 

_ 
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un beim, ‚Hatten gleich im Enfang bad Odlahts 
verlaſſen, bie Reiter, den halb tobten Pfalzgras 

mit ſich füßrend, flohen nad Asyerg. Hierhin 

auch der tapfere Chriſtoph Truchſeß, der im 

inge am Ufer des Neckars, verwundet, in voller 

ng in's Waſſer ſprang, mid gluͤckich durchs 
amm. Miele hundert blieben auf dem Platz und 

w Strom, Der Landgraf, mit ‚Ausnahme eines 

haupimanns, Chiiſtoph Fuchs, Erbherren auf Bals 

ohnweit Schmalkalden, der neben ihm erfhroffen 

werde, eines Küroffi eres und eines Trompeters, noch 

* itlig (fo viel vermag Behendigkeit und Schreden), 
wie feine Geguer nicht unverfolgt loffen. Aber.dere 

" Ulrich, ‚ber in den Blichenden viele feiner Landes 

Inlı erkannte, die beffifchen Atiegsraͤthe welche an 

Idea ungihdlipen Jod des Ichten "Königs bon Ungern 

Amweit Moharz bey der Berfolgung der Zürlen erins 

utten, baten um Sehonung. Alſo 308 der. Sandgraf 

kn benachbarte Städtchen Brakenheim, wo nach 

Im Dantgebet ſiegverkundende Boten an alle würs | 

ienbergiſche Stäbte gefändt. und die Beute vertbeilt 
wurde, Die ganze Kanzley und gebeime SBriefſchaft 

% Regenten, ein Theil der Artillerie, das ganze Heb⸗ J 

img zum groben Geſchuͤtz, ein großer Vorrath von 

delder, Kugeln und Gewehren, ſechzig Wagen vo 

Nmition und Lebendmitteln, Tamen in bie ‚Hände -- 
der Fuͤrſten. Nach einem kurzen Aufenthalt zu Bifs IE | 

Inn an. bes Eng, wo 2 vpilivr dab voenel Dane | 

— 
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268 Geht, Ba Sirfer Ganpeid. 
bat beB. Reis Aammergerichts beantwortete, ROM 

fie nach Stuttgard., His ſollte der Reſt des aecpteng, 

gen Heeres ſich fammien 13),  . » 

Trobe 
sung. 

Die Verwirrung der- Königlichen ‘war fo. of, 

daß. fie Sag und Nacht liefen ; uirgends ein. Beſehla 

haber im ‚Felde; was dig Regenten bey Lauffen geret⸗ 

‚set, pluͤnderten ihre unbezaͤhlten Knechte. Als dieſe na 

Stuttgard kamen, und die: Stadt ihnen die Thore 

14::0ay. | | 
7 den hohen Asperg, dad Bollwerk des Landes, varben 

verſchloß, yerfiedten fie ſich in das Thal beym Hufe 

hab, und. verloren ſich in einer Nacht. Uber Am "Sande 

waren noch flarfe Feflungen, und Kaifer Karl haste 

Geld nad den Niederlanden gefandt, um im ⸗ Nothfal 

Truppen zu werben. Alſo ſchien den duͤrſten unſchaͤtze 

bar, Zeit zu gewinnen. : In einem Tage zogen fit 
von det Enz den Nedar hinauf bis: zur Hauptſtadt; 

Hierhin ſtellte der Lantgraf ein Geſchwader Reifiger 

und. zwey Faͤhnlein Landsknechte, unter Hermann von 
- Malöburg und Heinze, von Lüͤdder; als die beffifchen 

Reiter in ſtiller Nacht: dort bielten, entgfeng ihrer 

Wachſamkeit ein. feindliches Faͤhnlein nicht, welches 

durch das hohe Kornfeld nach der Burg ſchleichend 

 miebergerannt unb gefangen wurbe; fiebenzig Obſen 
fielen ihnen beyn Oſterholz in die Haͤnde, die bäpenig 

FZiſchteiche gruben fie ab, Unterdeſſen oͤffneten ſich Di 

26. Ray. Thore von Stuttgard: auf einer. großen Wieſe, nad 

..'7 - Kannfadt au, empfieng der Herzog bie. Schluͤſſel de 

Stadt, nahm die Erbhuldigung, und beſtaͤtigte bei 
— 

x 
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tger und den Blumenkraͤnzen der Weiber und Sins 

arben ihm ritt Graf Wilhelm von Fuͤrſtenberg; 

Seiten erſchallten Siegeslieder des Bolt nicht 

ahne Shott auf. den König und, feine Werweferz bie, 
rteren Dichter verglichen Philipp mit Theſeus, 

weicher. des Hercules Stamm zurädgeführt, mit Thra⸗ 

"Wonl,:der Athen. ‚von feinen. Tyrannen befreyend das 

der beyden Fuͤrſten. Als dieſe die mit Weinbau ge⸗ 

Köntem Huͤgel des Neckar⸗Thales vorbey weiter bin⸗ 

auf. durch ‚sen Schoͤnbuch zogen, und ihr. Lager zu 

Lutnirn verließen, unterwarf ſich die Stadt Tuͤbin⸗ 

gen; die· Weſehls haber des Schloffes,, auf zwey Jahre 

mit Lebensmitteln verſehen, ſchoſſen heraus. Die Ant⸗ 

wert, zehn. Schüffe aus den großen Buͤchſen, war ſo 

erſchuͤtternd, daß fie dankbar ben ihnen ſchon früher 

| und Homburg. Rechts vom Nedar am Fuß ber ſchwaͤ⸗ 

hiſchen Aipen, da wo die Stadt Urach das enge Thal 

| u der Erms begraͤnzt, erhebt ſich die alte Bergfeſte 

von Hohen · Urach. In dichter Waldung ſo verfledt, | 

dag man die Gpigen der Xpärme kaum erblidte, ſchien 

"fe anfangs unzugänglig. Der Landgraf, deſſen Blick 

Aabinger Freyheitsbrief. Unter. dem Eunhloden- bye ' 

ter:begleitete der Banhgraf den ‚Herzog in bie em . 

höne Geſes · der Bergeffenbeit gab. Die benadhbarten 

Staͤdte fandten ihre Huldigung; die Feſten, von Be⸗ 

amten des Koͤnigs befehligt, erwarteten die Ankunft 

angebotenen freyen Abzug mit Sack und Pad nahmen. —* 

" Ihrem Beyſpiel folgten die alten Burgen von Achalm ‘ 

\ N 

s“ 



1. War wildes Getuͤmmel. Der Hauptmann Hans. —X 

⸗ J 

—E —X Buch, Sion Geitid. 

u "Yard die fräße Hebung ber app und bed Krieges pr 
| Podsft. wer, erbot ſich, die Rode eines Daedalus 

| ‚übernehmen, Nachdem er den nahen Gutterſtein € 
“ ngenommen, "und das, Heer in den Doͤrfern vert 

hatte, ließ er in einer Nacht: dab dichtete Geb 

m ungangbarflen Waldweg ausreuten, ſchroff di 

5: Nie Baͤume in einer fo geraden Linie abhanen, 
v die Zeldſchlangen ihre Wuͤrkung thaten. ver 

vrab von Heudorf wuͤnſchte eine anfländige Ueb 

Seine heldenmäthige Sattin, an. der Spitze einer e 

dern Parthey, lleß den Fuͤrſten ſagen; Gott babe 
Muth. genug gegeben, eine mit Willen, Graben mi 

NMauern verſehene Gehe. nicht ohne ‚düßerfe Gewalt 
n verlaffen. Sechs Stunden hindurch wurde kreun 

vwveis mit Bombarden heftig geſchoſſen. Da brach bee: 
z— Muth des tapferen Weibes. Hie gut wärtembergipök 

wief fie vom Thurm berab. Die heffikhen' Bädfen‘ 
weißer warfen noch ein Sthdlein auß der großen Kamm, 
tyaune. Da hieng man’ zum Zeichen ber * 

= | Br einen Hut heraus, Die Befagung, vor allen die Frag: 
des Schloßhauptmanns, welche der Landgraf freund⸗ 

u anredete, erhielt ehrenvollen Abzug. Rob fiehe ‘ 

J man nörblich von Urach hoch uͤber ber Stadt Reue} 
; fen auf einem. fhroffen Felſen die Reſte des Schloſſes 

Heben Neuffen. Auf die erſte Begrüßung der. Fuͤr⸗ 

Den gab. ber‘ Burgvoigt Berchtold Shiling, ‚von eis 1 

nem alt: Fomitifgen Seſledt, zur Antwort: w ' 

! 
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water die; ‚Sen: fhnren 5 .naie "6. Aa) una 
werde, ſo auch cx. Es mariiger sticht Eruſt.n 

den Bugang zu opegfperren } 3 kegtefder Landgraf * 

‚bamaliger: Size: en: Blodhaus an;;:, beichte. u. 

| eigen hundert: Knechten, and :z0g -uftd HEm nr 

'  Jeruntern wor Asperg. Bleichzinet. Dyenmide, Hegtıahen inun 

I feſte Squos, delches Den Norden des Landeau bei 

Prrſcht, auf rinem einzelnen touband fieben auch duev⸗ 

fg Fuß Hohen Wenokegel.Wie ·eb Ban: ganzet ſchwa⸗ 
biſchen Suadenſderſtanden/¶v exwatteten jehta achte 
hundert · woblgenaͤhrte Mäyner; ‚den Malagrafen u 

bie mei ſten Regenten ‚an des Spite, Lie. Ankunft des 

Bandgrafen in Bolger Nuhe. DibSich Drompeteitos, am⸗. 
eine: feſiliche Muh; wie«bey,Selagen gewähnltchd 

Der unerhörte. Dan fegfe die genzts Gegend imSthur 

wen. Es war der Bandgraf, idex Dem Staftbalten ſatgen 

Inf, Aeperg Fey. ein. undquenes Lager für einen 

Keanken3 en fen: erbötig, ihm in Die.nächfle HeBehige 

Stadt ein Geleite won. ſechs bis- fi ichenhunderta Reif 

"gen zu geben, oder ihn ſelbſt, dohin zuführen, 3 ZUME- - 

aber der. tepfere Mialzgraf. zur Antwärt.gab,. Aaperg 

lolle fein: ‚Kirchhof Teyn , bie Megsufen: alles Geſchuͤte⸗ RP 

Geld und. jegliche Habe, die. ſie in. diefer Burg’ gerek 

tet, in freven zbrendollen Abzug: verlangten, ward be 

Angriff beſchloſſen. Der Eandsmf wentg zufrieden 
mit dem. Rathe bes Herzogs, die Burg: durch ine 

ı försnliche. Immer langwierige. Blocade zu zwingen: ¶ 

wollte fie PERL, eroffnete die ogemataan 

31: 

[ 
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"Rente fein ſchwereh Sieh ihtraif die Gere iu 
daB: ſchwaͤbiſche Bundeßheer fo: viel Beitt vorlvren⸗ To 

dern da’wmo- daß: Sach aus nnd: ‚Die Kuͤche tm entge⸗ 

genſtand. Hirauf ſolgie eia ſoanthalteůbed usd fuͤrch⸗ 

tertiches Scheßon, als fh die altoſten enden niq 

= r. . Juni. eriarigpbän;c' im: ciſten Tage’ Ainſhaubert zwey und 

brepfig‘;: amt ¶weiten fruͤh bis gegen hd Ahr: Med 

grus hundert und fanfzehn Sauſſe· Dlo Befägung 

7* fich anerſchrocken Lem Vandigraße i mard en eh 

ert · Buͤchſenmeiſter; Succhte ui Bauetnu ſchvffenc 

ui aber bie: Wäcer, bie Außenwerle wie ganze Wort 

Ber- Seite, zerſchmetrert, bie Burg wis in vie tielſtes 

. Gewdice herab in Schütt, Flaͤmmen und' Rasch: vers 

hRdt war, und.bir gfalzgraffaſt TER PTR 2 

verloren, ſandte er einen Krömmilfchläger, Spratho 

gehalten: ‚Die ganze Befabtrng erhielt freyen Abzug: 
und: ſicheres Gelrite fuͤru ſich: und ihre Habe bis zu ih⸗ 

em Gewahrſam.: Oer Pfalzgtaf ind feinehk Keane 

lahetꝰ befucht, gabe den: beyden: Furſten bar Hänge 
hi, binnen: WC Monaten: gegen beinda Von "DIE 

"Rent dientn. Er zog nath Meuburg. Dar: Fall von 

6. Suni: Abperg ward ein Bett. fr Neuffen.Berchtold Schile 
ling aberreichte dert: beyden Fuͤrſten zugleich mit ben 

‚ Bürgfätüfieen fein meugtbornes Sohnmein.Ste bieb 

te zur heiltgen Eanſe. Die, Erbbetung Wuͤrtem⸗ 

bergs/ ein Feldzug vön Drey Wochen, om Werk nich 

allrin der Waffen; ſondern auch der ⸗Klagheit % 

wien Paint, der dee am arte 
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Site, pon’ feinen Soͤldnern zugleich geliebt und ge⸗ 

fuͤrchtet zu werden, der allenthalben des Landmanns, 

zur rechten Zeit des Gegners ſchonte, war vollendet 124). 

Unterdeſſen zerſchlugen fich ‘alle Unterhandfungen 
wit dem König Berdinand, anfangs an deſſen Borde 

ug, die beyden Färfen ſollten zuerſt die Waffen nie⸗ 

Int - . 
fegung. 

derlegen, hierauſ an ber Einmiſchung der großen Hin 

| and den ‚Herzog Georg von Sachſen. Zu Gelnhauſen, 
mo man vor allen Dingen den Kurfuͤrſten von Sach⸗ 

fen zur Anerkennung bes roͤmiſchen Königs bewegen 
wüte, erfiärten die Abgeordneten Ferdinands, der 

Laiſer und Koͤnig verdraͤngen; wenn ber Landgraf von 

kine Juſammenkunft gehalten, umgeben von den Ges 

ſandten fremdet Votentaten, im Laufe feines Sieget 

anterſtutzt von dem ganzen Volke der lutherifchen Seite 

ö———f , ⸗ 77 verlangte dagegen Frieden und Schutz für feine Augs⸗ 

hargiſchen Glauberisgenoffen, Einſtellung der Kammer⸗ 
Betihts: Proceſſe in Glaubens⸗Sachen; die Anerken⸗ 
fang. Ferdinands ſtehe mit- der Wiederherſtellung Uls 

tichs in guterBerbindung, nur wenn alle biefe Punkte 

alebigt würden, koͤnne Tentſchlands Ruhe verfichert 

miden. Aber in dem Laufe ber Untirpandlung zeigte 

De 3 \ 
1 78 

| oo — — — — 
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bel durch die Vermittler den Exrzbifdeof von Maynz 

Mitte 
Dart. 

wirtembergifche Bug fey nur ein Worwand, 'man wolle. 

Seien, der mit. dem Könige: von Frankreich eine ges _ 

ſich zum teutſchen Koͤnige aufgeworfen, würde bie 

Reue ber fänmigen Rurfärften zu ſpaͤt kommen. Dee 

Kurfürf von Sachſen, als Haupt der Evaneliſchen, 
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ſich, daß Serbinand fein vermeintliches Necht an "in 

temberg fg leichten Preißes nicht aufgeben wollte. Dei 

Landgraf, ‚unterdeffen in Geldnoth und aus Mangel 

an Proviant, hatte gleich nach ber Einnahme von As— 
“ " perg einen Theil feined Heeres an die nördlide Grenze 

m von Baden, einen andern ind Weindherger Thal. gen 

., Würzburg gefandt, mit dem Kern feiner Truppe zug 
9 Sat ee uͤber Kannſtodt und Blochingen nach‘ Goͤppingen 

am der Fils in die Nahe des Donaukreiſes. Allena 

9 dalben, beſonders ‚von feinen Raͤthen in Kaffel (bie 

Ähm des Landes Gefahr und Entbtöfung,'und die Vern 

leufung der Muͤnſterſchen Enechte meldeten) wurde ihm. 

J widerrathen, durch einen weiteren Kriegszug die Freunbe 

| des Hauſes Deſſerreich, die Erblande, unter denen 

.ſchon Böhmen für’ Zerdinand ſich bereit erflärt hatte, 
ben Raifer zu reizen. Aber Philipp, der den Werte 

des Augenblicks kannte, wollte Flieden erzwingen, 

Alſo zog er uͤber die ſchwaͤbiſche Xp, über Blaubeu⸗ 

zen und. Riedlingen und ſtellte ſich bey Taugendor 
10.Juni. hart an der Oonau und der Öfterreichifchen Gränze, 

E Diefer Bug erregte einen foldhen Schreden, ‚Daß die, 

| benachbarten Tyroler durch eine Sefandtfchaft bem Sands | 

a ihre Unfchuld bezeugten und um Schonung has 

: Die ganze Grafſchaft Tyrol und bie vorderoͤſter⸗ | 

** Lande, ſelbſt die oͤſterreichiſchen und kaifer. 

lichen Feldherren Kaspar von Brundöberg und Kurt 

von Boyneburg, "Herr zu Geroldseck ſuchten Frieden | 

beym Eandgrafen ,. im Fall fi Ferdinand nicht vers | 
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— Pr Rom: erncuerten ſich le Brite, welch⸗ 

w römifche König fhon fräher verbreitet batte; man 

ghabte an einen Usberfall der Lombardey. Der Abs 

iig von Frankreich triumphirte. Klemens VII. dem 

Ade nahe⸗ wurde von feinen eigenen Kardinaͤlen ums, 

Winnige Einleitung eines Mwaſnihen Condiiams ge⸗ 

heten 125053. * 4 

| | Saban in Böhmen, wo ſich nach der vergrolichen· Unꝰ 

febanblung zu. Annaberg (an der nahen meißniſchen 

- 

9 Da erſchallte. auf: einmal. ver Erin; Ruf «iR am | 

Bunze) die vermittlenden Furſten, much "der Kurfär® 293m. 

| wu Sachſen vom Zandgrafen Philipp und Herzog 

| Uni. bevoll maͤchtigt und. ber König Ferdinand. vorlaͤn⸗ 

Äptergtipen. Oerzog Beorg erMärte gleich anfanzs 
den Koͤnige ſelbſt, wenn er in zwey oder bey Tagen 
lein Lriegsbeer fielen koͤnne, muͤſſe er BZrleden macheno 

der Koͤnig erhob. das Opfer, das er bröifgen foto; 

aß allerhoͤchſte. Dafür bedung er als einzigen Preiß, 

die Afterlehnſchaft Wiirtemdergs und: den Heimſall, 

in ihm die-Bhrften. insgeſammt «vor... Daß.baburch „Die 
‚Bee bes Reiches gekroaͤnkt wänden: Ferdnand bertaf 
MM auf den Kaifer und auf’ die. ihm von benifelben 
atheilte unwiderruftiche Lehnſchaft. Erſt. nachdem main 
' den Ausweg getroffen, ohngeachtet ‚ber. oͤſterreichiſchen⸗ | 

Bnperrlichkeit ‚dern Reiche feine Berstheigleit und‘ - 
ODberkeit, dem ‚Herzog feine Unmitselbärteit durch Sitz 

‚os Stimme.auf ben Reichstagen nd. alle Regalien 

‚rs Ulrichs Mannsſtamm ausſtuͤrbe. Wergebens flille | 

glg 
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ei. 1 Döffnung:, unter feinem alleinigen Schirmeinen nonen 

J 

| venmwon ete Franz bie Auzrige des Landdafen vo : 

E 

N 

2 Seäf: — * gimnen eig. 

Stantsouide bes. Landgveſen Werfahren nebluige He Die 

Franz, beim zur;felbigen Zeit Johann Zeledtich ‘bei 
actat von Scheyern manfſchrieb, ſtuͤtter ſich auf b 

Bandı mit Heffen und. Bayern; zu shhliehen,c Pipe 
Ligsp hatte zwar ben’ voͤmiſchen Koͤnig anertunnt; abi 
fo ‚lange: hie, verſprochene Reiche « Conſtitution in de 

Wadlfache unterblieb, und der nun enttaͤuſchte Kurg 

> Fünf: felbſt mit feiner Anerkennung zoͤgerle, acht g 

ersfih: keineswegs: für befugt: halten, alle wit: Franka 
weich. eingegahgene Verpflichtungen. zu twrechen! ch fr 

He guſammenkunfto mieBärkinand ‚rind eines (how 

Birimals..der franz Maren Dal eigenen. ſchmeich Ahne 

ren teinheit 129). “ Re 

1: Di Herzoge von Bay; weiße: woht das Mit 

X aber nicht den Bwock. der wuͤrtembergiſchen Unter⸗ 

nehmucg wollten, hatten durch: ihr zweydeutiges Baus: " 
dem. Felatn verſchuldotn doß fie von der Friedeſts “Uns 

tesbandlung audgefchinffen: wurben,. Hierdurch werlöe 
ren fie zugleich den Peeißder Anerkennung Berbigande 
(nit Ausnahme des franzbfifhen Geitdes, walches fe. | 

. geößsenthritß:behieiten) und ben Dank Ulrichs. os 

daid ihnen & -Rhälspg; mil Wegichung auf eine 
Burfage ihres Kanzlers, falls, Die würtembergifdye: Sar 

che zum Beſten Ulrichs und feines Sohnes vertragen 

würde, die erſte Nachricht von dem Abſchluß des Se | 

dens gab, ſchloſſen fie ſich naͤher on Deſterreichʒmit 
- 



N Brei. * a 

| rlegerifhen Landgrafen unterbielien 7 —E 
ea freundliches Verſiaͤndniß/ und nahmen ·ihn ̟  ſogar 

a. dem neunjaͤhrigen Bund. mit dem. Kaifer und 8 

'sig und andern alikatholiſchen Fie ſten vorläufig: aus. 

| Br den unbequeinen evangeliſchen Nachbar, doer ſo 

hf Kaufs fein Land ‚wieder erhallen, hoffte bee 

Hateoslie Kauzler Leonhard von Eck von Neuem - 
wmireiben; allenihalbehi faͤete er Zwietrachtz was ihm 

wiſchen Ulrich und Phitipp,. durch defſen Berdds 

"Wit; mißlang, uerfüchte er nit mehtesen Gluck zwi⸗ oa 
‚Wen. Ulrich und · deſſen Geh), - Chrifieph: Oer fib. kw 
Beligionsfachen noch nicht“ etfchiebei). Aeich durch 

Ne Angeſchicklichkeit Ulrichs, der feinen a ggen 

Biyern nicht verbergen konnte, ſcheiterte „ber: Lißb⸗ 

Kings Plan des Landdrafen, zwifchen - ben. Häufern - 

Beyern und Würtemberg eine: enge: Workintung‘ zu - 

file. Philipp’ gebadıte. hierdurch” den Augelegen⸗ 

heiten ‚Zeutfchlandd..ehe andere Wendung: zu gaben, 

.& hatte . eine Altiung avon” der, wichtigen Stellung⸗ 
veiche Bayern erringen konnte; daher ließ. vera nicht | 

eb; Mit: dem vielvermoͤgenden Kanzler (der ehen ſa 

unerkhöpflich in- Anſchlaͤgen, aber minder aufrichtig 

un' thateureich war, Ar ar) zu unterhandeln.. Aber 

Dhirtpp wußte noch nicht, daß Herzog Wilhelm, 
dir zuedrſi das Licht der &ufktärung in. feitem eigenen | 

Lande. auslöfchte, ſchon damals bie: Gaupikäge der 

Papafen: in Teutfihland“ war 130). 

Di Beſchwichtiguns vide, de zwar ein wi nid. 

N 
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trugen), einer zu Aöperg ‚gefundenen Baarſchaft (pol 

brliefen ſich über viermal hundert bier und dreyfigt 

4* J 

— E 
re geiner Sirfhenwächt,, aber: wenig dub 

viel Sotgej: als adte Groberung feines Landes. 

Taugendotf, "bey der Beurlaubung des Heeres, wie 

dirhotte. er ‚nel tem: Landgrafem ſeinen hoben "ung 

ſreundlichen Dayk. Mathlos und amzufsiedennüher: b y 

Mandken Wriebendfäluß , Iamgten er in feiner: Haus | 

Badt au. Der: Bandpraf pasla ihn, für. fi. ohne Em 

getd, Telbl; mit. „Dingebung ferner, Vefallen ; » eing 

fetzta Aber bier Auslagen und Unkoſten des ‚Xriaje 

3 | 

. Ind Gulden. Nach Atzug der ſranzoͤſtſchen Kaufgekk 

ver and ade Fuͤrſten Subfidien: (welche Ende Fe ri 

beſſelben Vabies hundert-uab neuntaufend Guldew.:besi 

ſunftauſend Gulden) und: deffen:was der Herzog ar: 

Proviant und Vulver verlegt oder. dargethan hatte ;} 

zufammen einer. Summe. von obmgefähr zweymal.hune' 

dart und viertauſend Gulden, nach fernerem Abzug eb - 
ner baaren Zahlung bes Herzogs ‚son bepnabe ſteben 

nnde ſtrbenzig tauſend Gulden Gaga ihn feine Nraͤla⸗ 
ten und Städte. in .den. Stand feäten), betrugder 

gange Ruͤckſtand etwa hurndett · drey und funtgigtnine 

ſend Gulben, zahlbar binnen zwey Jahren, Adr wel⸗ 

chen die wuͤrtentbergiſchen Landſtaͤnde ſelbſt guter der 

Bedingung des Einlagers in Kaſſel ihre Buͤrgſchaft 

ſtellten. Zur Ausgleichung diefes Geſchaͤfts hatte der 

Landgraf Eberhard von Biſchoffrode, Siegmuad von 
« r 

7 
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Bepäebung,, Rudotf Soest, Joſt von Weiters umnd 

eorg und Michael Nusdicker ernen. Man weiß 

alt, ob die Srnauigfeit und Strenge dieſer. Rech⸗ 

mags Kaͤthe, welche unter ander die Koſten bt DO 

‚ Bahtung des Sandgrafen und. feiner Berlrnsen dhünfe. ——— 

haadert Gulden) ſollen in Auſchlag gehracht· baben, 

"ab denen der Herzag: vorwarf, daß fie einige: chem DL 
in Kaſſel empfangene Summen in: Abrede ſteilten, er 

ve bie wöhlgemeinte, Zurückbaltung vay. funfzigtau⸗ 

"ad Gulden franzbfiſchen Kauigeldes, weiche. inzwi⸗ 

Wen in Nüffelöpeim angelangt waren; Beuzhenpig. in Aus. 

don ſetzte. Aber Ulrich gieng noch weiten, Unzu⸗ 

kieten übte ben Verzrag, über bie ‚Hteriehufhaft, 

Aber Bayern, Sachfen und Heſſen, verſdumu er die | 
Befaramlımg zu Fulda, we Lie EGeſandten, Bardia 16. Die 

ads, Johann Friedrich und-Ppitipy in. :Dyrfan Here 
tik auf ihn warteten; feinen Bruder Gearg fanden 
er nach Frankreich, Beſchwerde uͤber den Bauhgrafen 
| ud die Art der Werpfändung. Montbelliard's zu-fhhe | 
m. Vergebens warnte. ihn Pbilinp, Kellte Th \ 
die Umfände, bie esrungenen großes Vor theile bie 
ſitlich der Afterlehnſchaft die Ausfiht beſſerer Zei⸗ 

ten, die Milderung ‚oder Aufhebung ener Bedingung 

beym Tode deB Kaifers vor. Vergebaus hefahwor ihn 
Jacob Sturm, ſich mit dem Landgrafen nicht zu ent- 

weyen, deſſen ſich Gottes Gnade bey leiner Wieer⸗ 

herſtellung bedient Habe, Vergebens ſandte Philipp 

ſattn Geſandten zu Stuttgard eine gaaze Keibe vom 

— 
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laſſen, won‘ "Frankreich wenig geachtet, ‘don & 
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am eräftes —2 ‚GAnfit —R 

Bnfnwfionm: und ine, Teste Ertiarung, die fie: | 
Btiefeln und. Sporen brachten. Erſt als ber Hero 

ſich von allen:kaum verſohmten Nachbaren wieder ver 

grafen eraſtüch entſchloſſen ſah, die Serrättung de 

Toadaniſchea Friedens um fiben Peis zu: verbaten 

u er mach und ratificirte 131). J 

m Bi 111773 hatte mit Hülfe des anfangs abere 

tem ‚Karfäiften von Sachſen es dahin gebracht ; dw 

bhngeachtet der, zweydeutigen · Ausdrücke des Kabd 

ſchen Friedens ulrichs eformutions⸗ ‚Recht anerkanu 

wur. Einverſtanden mit den weiſen Rathſchlag 

VSvacob Stururs, Bucer's und ECapitons wiberrteth 

jebeUeberellung und Gewaltthat. Der "Herzog, Til 

Seimde mehr; der zwingliſchen als lutheriſchen Lehre 
gimigt hatte den Koͤſtnitzer Reformator Anbroßueil 

Slauter berufen/ · der Landgraf aus Kuͤeſtcht fuͤr den 

Kabaniſchen Ftieden Ehrhard Schnepf, den Anhaͤnger 

Luthers, ihm!: zuügeſandtu Als deſſen @ifer die neue 

— ———— Kirche zu fpolten brohte, mufite' er . 

abermals einſchrekten; er bewürfte die Annahme der 

von ihm damals betriebenen. (zu: Wittenberg geſchlof⸗ 

fen). Konkorbia. Einen evangelifhen- Bund des 

Herzogs mit den oberlandiſchen Staͤdten Straßburg, 

—2 Alm und Augsburg wünfchte er um fo 

mehr, weil es dieſer letzteren Stadt waͤhrend feines 
Kriegszuges gelungen war, das Joch des Papismus 

abiuwerfen. Diefes Verſtaͤndniß ſoute in Suͤdteuttch⸗ 
\ ’ 

— 



And dem: degriſchen Einfluß das G⸗gengewicht halten. 

lung ihm memigſtens, "den bitteren Zwiſt utnichs mit 

mals zum Schmalkaldiſchen Bande. Der Landgraf 

deſthate auch den Herzog mit feimem in Frankreich 

“fen amın ‚mißtreuifhgeigigen Vater zur Wezablung 
der geringſten Schulden feines „einzigen Erben bo 

m. Philipp war ed, bei dem jungen Herzog 

burch trenliche Rathſchtage und .einen heimlich zuge⸗ 
| fabten Edelmann bie Lehren „bed. Evangelluma ine 
| Pe pflamzte. Es iſt nicht ſein geringſter. Kuhm, 
wenn die wärtembergifchen Geſchichtſchreiber von ihm 

17 gig du Brehm. DEE 

\ den Gefahren: Preiß gegebenen Sohn; mit siner Vor⸗ 

Bi, die man fonft dun bey: ‚den verworſenſſen Soͤh⸗ 

uen anwendet, mußte er den ehemals verſchwenderi⸗ 

ktreiſete deshalb ſelbſt nad: ‚Mürtentberg, und es ge⸗ EN 

„WM Stadt Um wegen ber (the vom Kaifer berpfändes J N 

in) Herrſqaft Heidenheim zu ſchlichten. Uleich trat 

nngen, daß er an Chriſtdph (nachmalen dem treife FJ 
‚ Nößen ‚Fürffen. feiner Seit). mehr getan. als fein ein 

gene Vater, : Diefer, wenn er gleich in ben großes - 

Ingelsgenpeiten der enangelifchen Einung, felten Phi 

| Nops Watpfihlägen .fülgte, erkannte endlich. dohh 
vwas er für einen Freund, an demſelben befaß ;, in fein“, 

‚ Im ſpaͤteren Alter vergiengen wenig Jahre, wo» er 

nicht ben Landgrafen mit einem freundlichen Gefchenk, 

inem Zelter, wohl abgerichteten Jagdhunden oder fie 

em Nedar „Bein erfrnte “m. i 
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are, ist Bi gias bodenta 

N Minen ! Nlnterdeſſen ward auf. jene „groBe Dewcaung Fr 

. — Münfter unterdrüdt, ben welcher det· Landgraf nicht 

| ‚wenig! in Sorgen war, - "Seid anfanys als Maray 

a u dand Rothmann, Wopellan zu St. Mauritius, in dis 

 Bußtapfen jenes edlen zu Köln verbrannten: Zönglinge 

Adoif larenbach tat, mit. Willen bes Stadtxath 
das Iautere Evangelium lehrte und die hohe Sid uls 

2551. gu Marburg um:einige: Gehuͤlfen bat, beurlaubte der 

Landgraf Peter Wertheim und Gott fried Strahben« 

welche mit Rothmann und noch drey andern eHangesz 

Bun J Utfſchen Predigern ſich in den ‚Schranken vernfinftigeng 

u BRuderlegung papiſtiſcher Jerthuͤmer bielten. Hierauf 

4lg Biſchof Friedrich in: die. Haͤnde Erichs zu Dbneyy 
| brüd und Paderborn reſignirte, und dieſer⸗Ploͤnlich 

| Kan; ſchloß Phil Hp, einem Anfchlage. des Kaiferk 

a vver feines Bruders zuvorzukonimen, mit dem neuge⸗ 

wählten Bifhof Franz, einem Grafen‘ von Bald, | 

2590, ‚eine. Einung beyder Fuͤrſtenthuͤmer and ein Vertheidi⸗ 

gungs⸗Buͤndniß. Ungluͤcklicherweiſe verlor dieſer durch 

den Kaiſer geſchreckte Praͤlat, bey:dem erſten Kampfe 

des Volkes mit dem alten gierigen verhaßten Klerus, 

* Fafſung. Vereint mit den emigrirten adlichen 

».. Boinhereen, glaubte er durch augenblickliche Sperrung 

der Straßen und der Zufuhren auch die Geiſter zu 

3J bundigen. Vergebens rieth ihm der Landgraf, glimpfe 

| Aich und: chriſtlich zu verfahren, nicht durch ‚piöpliche. : 

- Berbannung ber evangkliſchen Lehrer zugleich bie forte 

fchreitende. Belehrung feines Volles zu hemmen, und 

⸗ 
[P} 

⸗ 
/ 

x 

| 
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odillpy der Geoßmätßige., 277 
Se Huͤlſe des evangeliſchen Bundes vom ſich zu flogen. - 

Gtadt, von ihrem Bifchof und dem Erzbiſchof 

Kin zuruͤckgeſtoßen, trat in offenen Kampf. Als 

we Biſchof, in feiner Reſidenz zu Telget belagert und 

Ummpe gefangen , froh war, einen Wermittier zu 
faten, fandte der auch vom Stadtrath angeſprochene 
Sugraf drey feiner Mäthe, bie Dectören bes Rechts, 

Mob von. Zanbenheim, ‚Johann Walther ‚genannt = 

Yioe, und Georg. Nußbider, nach Münfler, wo fie. 

herch einen ‚von den Landfländen befräftigten Vertrag 
de Ruhe wiederherftellten und beyden heilen big zu 

ehe algemeinen. Rirchenverfammlung gewifle Schranz 
en festen, Die Autorität des Biſchofs, die alte 

Befeffungades. Doriſtifto, deffen. Guͤter und Wenten 
‚wurden gebandhabt, für die vom Bolt begehrte Pa 

igt des Evangeliums aber ſechs Kirchen eröffnet. 

‚Hiermit waren beyde Theile fo zufrieden , daß ber 

biſchof jedem der drey heſſiſchen Raͤthe ein Roß und 
hindert Gulden, bie Stadt dem Landgrafen zwey 
kutliche Rappen und’zwey große goldene kuͤnſtlich ges 

mbeitete Pokale ſchenkte. Aber.'die Stadt ſtand in 
her Verbindung ‚mit. den Niederlanden, mo. bie Uns. 

herfichtig verfolgte alte, Lehre Münzers vom taufends 

Ahrigen Rei, von der nahen Ankunft Chrifii auf . 
Een, auf weiche man fich durch Buße, Wiedertaufe 

and Abfonderung von, den Gotflofen vorbereiten muͤſſe, 

üne Stärke gewonnen. Rothmann felbk, von Stia- 

ns, bein Sale e eines in Utreßt verbrannten Wie⸗ 

I 12 
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Are. eiste Bi. Biufos Genie. 
— v inte. r. Natnterteſſen ward⸗ zug. jene ‚große Meocgung . 
en 

3551. gu Matburg um einige Gehuͤlfen bat, heutlaubte der 

gg 
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* „ae. ‚Münfte; unterdrädt,; bey. welcher det Landgraf nicht 

wenig in Sorgen war. "Seid anfanpe- „als Baras | 

Hard Rothmann, Royellan zu St. Mauritius, m a 

 Bußtapfen jenes edien zu. Köln verbrangut‘ Zöuglingh 

Mio Klarenbach trat, mit Willen des ta 

das Tauföre Evangelium: lebrte and die bobe Shut, 

Landgraf Deter Wertheim und Gottfried Gtrahken,. | 

> geldhe: mit KRothmann und noch drey andern enange⸗e 

liſchen Predigern ſich in den Schrauken wernhnftiger- 

Widerlegung papiſtiſcher Jrrthuͤmer bielten. Hierauf 

Er Biſchof Friedrich in: die. Hände Erichs zu —R 

bruck und Paderborn reſignirte, und dieſer RUHE. 

flarb, ſchloß Philipp, einem Anſchlage des Räifeh 
er feines Bruders. zuvorzukomimen, mit. dein: neuges | 

wahlten Bischof Franz, einem Grafen‘ von Waldeck, 

2500, ‚eine. Einung beyder Fuͤrſtenthuͤmer anb ein Vertheidi⸗ | 

gungs⸗ Buͤndniß. Ungluͤcklicherweiſe verlor dieſer Dub | 

den Kaiſer geſchreckte Praͤlat, bey! dem erſten Kampfe 

des Volles. mit dem alten gierigen verhaßten Alerud, 

‚alle: Baſſung. Vereint mit den emigrirten adlichen 

Domherren, glaubte ex durch augehblidliche Sperrung ' : 

ber Straßen: Und ber’ Bufuhren auch die Geiſter zu 

Bu bändigen, Vergebens rieth ihm der Landgraf, glimpfan 

„aich und chriſtlich zu verfahren, nicht durch ploͤbliche a 

Berbannung ber evangelifchen Behrer zugleich bie forte‘. 

ſchreitende Beubrung feines Volkes 3 hemtien, und | 
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niet Senn der: ebräifchen Spraßr, mapke Ries 
. (und ward vom Landgrafen in’ Hofgeismar‘ ange 

| di Bertpbeim.,. ber gegen Rothmann predigte 

nom’ ber Kanzel geworſen und fiel nachter Dem - | 

XD in die Haͤnde (bid er won Landgrafen gerrt | 

| Pine friebtiche ‚Btelle in Boifhagen erhielt) 5 der 

I Marburg, frin Baterlaud- zu retten, berbeytilenbe 

Bnizdige Greis Hermann, von Buſch, estchöpft buch 

sn Borttampf mit ben wüthenben Schwaͤrmern, gab " 

Bid darauf feinen. Geiſt auf; feine: Stelle zu Bau 

J— verliehe der -Eandgraf: feinem getreuen Schuͤlr 

d Landzmang; Johann Glanborp, einem berühmten 
Vqulmann, der: mit ihm vergebens zu Mänfer fir 

i bis ine Soangelium gefritten. Kur Fabrieius barzte 

a er widertieth dem Stadtrath bey’m erſten Ein 

$ jenen unfeligen: Stiuftand, weicher der wortbris . 

Aigen Rotte: den Sieg in: die Haͤnde ſpielte, und vers 

Bi die Stadt nicht eher, als bis mit der Abfegung 

I alten Stabtrath ‚mit ber. Erhebung, Knipperdok 
3, des ‚Münferfchen Katilina’s (in deffien Haufe 

L der jöngfe, ſchoͤnſte, tieffinnigſte und geafaͤhrlichſſe 

dodiwer zu einer höheren Rolle bereitete), mit der 
Einführung Ber Guͤtergemeinfchaft, und ber Auswande 

* der wohlhabendſten Bürger jede Hoffgung ſchwand, 

d verführte und. durch bie Vorſpiegelang naher Him⸗ 

Auisfrafen: geſchtedte Volk zu vetten. Da meldete er 

Pinem Herren, daß der Samen bei: Worte Got |: 

W Muͤnſter unter die Dornen gefallen, und bie Ben 
R EEE 

sn - .. 
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— 
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bder an ſeine Stelle tretende Penn: Weſtermana, ein 

er. Sehe pm günfie dauinc. 
J natiufers, verſuͤhrt, ward ein. Anhänger dieſer Jen 

| tlebte,; id‘ folgte Strabien (ber nachher. in einem Se: 

fängniß umkam) und Andere. Sobald biefe ihre von den. 

Sheologen zu Marburg und dem Lendgrafen verdachtig 

befundene Kirthenordnung mit dunklen Worten viertpeb 

‚higten, fandte Phetipp, aa Thedungsfürſt up, 
mit ausdruͤcklicher Vollmacht, die Irrlehrer zu uͤben 

‘führen, Johann Lening von: Melſungen einen ge⸗ 

wandten, aber zum: Maͤrtyrerthum nicht gebornen, 

3 AQwinglianer, und jenen herzhaften in der Schule der 

Leiden und zu Wittenberg. gebildeten Vertheidiger Ma 

renbachs, Theodor Fabricius aus Anholt an der Yffeh: 

Der vor ben Ketzerverfolgern zu Köln Ach nach Kopf. 

Berettet, und bey dem Sandgrafen‘ fammt: feinem Weibe 

freundliche Aufnahme und ein Kanonflat an der. St. Mar⸗ 

tins lirche erhalten hatte. Der Stadtrath, ſchu ldig vo 

Duldung der im Finſtern ſchleichenden Irrlehrer, nahm 

ſie willig auf; weniger der mit den Domherren unb 

Landſtaͤnden vereinte und auf die großen PHrivilegien 

Ver Stadt, wie auf die Einmiſchung des Sandgrafeh. 

elferſuͤchtige Biſchof, welcher ſich durch Hinrichtung des 

edlen, Syndieus Johannes von. Wil neise Feindfehtißs. 

— zuzog; noch widerſpenſtiger die ‚nette Gecte/ weicht 

verſtaͤrkt durch eingewanderte halbgeichrte Handwerker 

u aus Brabant und durch den elnberufenen! Poͤbel ver 

uUmgegend wenig mehr geneigt. zu vernünftiger: "Aus 

gleihung war. Lening wich zuerſt dem Sturme; auch 



D-Bandöänechten nur 390 Reiten. (unter. Birig „25% 
afen von: Daum -und Hberßein. als. oberſten —* 

wann): und al He: Abeigen. Sreife und GStaͤdt⸗ 
er dem Vorwand eines unverfaffungämäßigen Auf⸗ 

ter denen Fobricius war, Keine: öffentliche Audiena. 

bie. trotzige Anlwort her „,,Bon.; Gott verordne⸗ 
und vereinigten Regierung und, Sameine zu Müns 

"ar. buch einen beſonderen Vrisf an den hieben 

(fb nannten ſie den Landgrafen) gemildert, worin fie 
aandgrafen abmabnten, mit den gottlofen Fuͤrſten dat 

licher. Entſcheidung erbyten, und das neue ihnen 

geworfene Koͤnigthum mis dam Befehle Gottes. unh 

‚eine vom. ‚Kanzler und. Orator Rothmaun aufge⸗ 

ung wehrere Irrlehren (van der Taufe, den függr 

nannten guten Werken, berMenfchmerdung: Chrifti, 

der Erloͤſung, der⸗ allein igen Suͤnde — gegen dan hailigen 

Geiſt u. ſ. wi) und warf ihnen ſelbſt die Wiehweihes , 

2: App ten; Srohwachte. ‘3 
mmlung zu - Koblenz‘ zu einen Meihshhlfe vom | 

zurhfblisben, übernahm; ar. alleis Die Gelbpälfe - 
WW ſraͤntiſchen Kreifes. Voran gieng sin Abmahnyungde 

zeiben,:;defien Würfugg der Alter: König. zu perei⸗ 
mußte. Auch gab en ben Yeffifhen Geſandten, 

chuldige Gotteßpolk zu bebriegen.; ch beylaͤufig 34 “ 

e Darfielung, des, neuer: Lehrſyſtemp (unten dem 
tet won. bei Refitutiomd Mbilinyp laß ſie 
th, bezeichnete barin feinen Zheologen zur Wibery . 

\ 

ung, die, laltche Dropheieyung ber nahen Ankunft Ehriſti, 
‚ . . 

I ! j v4, ur . - / ‘ 
. . “ ⸗ un 

\ 

Schriftſtellen zu erweiſen ſuchten 133). Angehängt, 1858 

, 
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bigung Ihres neuen weber nach. Drt und Zeit aus d 

GSchrift noch durch Wunder erwiefehen- Koͤnigth 

vor „Sum Glimpf, da fie alle Ehrbarkeit, Sitt 

und Rechte mit Büßen ‚getreten und daB Schwerdt 

griffen, ſey e8 zu ſpaͤt; das Blut, das fie vergo 

min. dem Bandgrafen vor, daß er gegen bie Wifchöffe ge 

— 

id⸗ PP bi ga. | 

, Bien aller Bäder außer ver Bibel (dem 

Eominentare He verdammten), die Gemeinſchaft 

ehr (efme ſcheindare Nechahmung dee alten Chriſter 

gm-die Abſonderung anders glaubender damilien⸗ 

a verhindern), die Abfekung ihrer Obrigkeit 

Aumaßung des Blutbanns und die ſchlechte Bett 

ſchreye vor Gott”. Dieſe Antwort verbargen die 3 

bertätsfer. Su Ihrer Beſchoͤnigung aber warfen fie fe 

gen, die Kloͤſter gepluͤndert, Herzog Ulrich wieder ei 

Hecht, fefte Däufer baue und Buͤchſen gieße, füg 

in anderes Bud von ber Berborgenpett der 

„gerit bey (worin fi dreh Welten annehmen, eine 

bis Noah in Waſſer untergegangen; eine andere noch 

nicht vollendete der babyloniſchen Gefangenſchaft, du 

een des Stuhles Duvids, der Befiegung dei 

Vniichriſts und der falfchen Propheten-; des Dabfed 

undb Butherd, welche naͤchſtens durch Feuer vergehen 

‚Werde, und eine dritte der Gerechtigkeit) und wieder 
holten ſchließlich ihre Witte um rechtliches Geboͤr 

Dad Buch uͤbergab bet kundgraf fünf Thedlogen: a Gar 
pis, Fontiud, Kyniens, Lening und Totvin, welcht 

den " Bletertäufen ihre Anmaßung der Sgritecie 
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u App Ehe Groſetcige. uns 
„und himadifher Offenbarutig, ihre Verwechſe⸗ 

des geiftigen mit dem irdiſchen Reich, ihr my⸗ 
ed Spiel mit dem. alten Teſtament, die Uſurpa⸗ 

‚des Stubles Davids zur Schmach Chriſti, ihre 

odung und teufliſche Hoffarth ſchonungslos vor⸗ 

n. Glimpflicher der Landgraf in ſeiner eigenen | 

ängten Bertheibigung. „Wenn. die ihm gemach⸗ SoMän, 

Vorwürfe‘ "wahr wären, fey es unrecht, fih da⸗ j j n 

uf zu berufen ; aber er finde einen großen Unterfchieb;' 0, | 

k der Fehde gegen die Bifchöffe auf fcheinbars Anzei⸗ | 

unternommen und nachher mit, Kaifer und König | | 

gen, ſey er mit Mäßigkeit verfahren, (nirgend& 

Blut vergoffen,- das Geld von den Biſchoͤffen nach 

t Entſcheidung der Kurfuͤrſten genommen); dennoch 

| keine Handlung feines Lebens, die er mehr bereue 

dieſe. Kloͤſter babe er nicht geplündert, ſondern 

it Einwilligung der Landſtaͤnde und der Aloſter⸗Per⸗ 

nen beſſer verwendet. Herzog Ulrichs nun. vertra⸗ 

ne Sache verſtuͤnden fie nicht; wie er. firh dabey 

felbff gegen Papiften betragen, koͤnnte Wuͤrtemberg 

jugen. Zur Erbauung. von elften und. Gießung des >. 

beſchuͤtzes habe er feine Regalien. Ihre Sache ſey 

nechtlos. Warum fie feine Sefandten nicht gehört, ZZ ah 

und feine Schriften der Gemeine verborgen? Sie \ ® 

glichen ſeinem Hofnarren Joachim, der, wenn ihm n 

eiwas Unangenehmes gefagt wuͤrde, das Sefpräh auf  . — J 

andere Dinge leite. Dennoch, füͤgle er hinzu, konn⸗ J 

gen fie vielleicht noch Vebor langen, wenn j die” 
4 - . 

J » ı ' * — 
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24.Zunl, ‚Hände des Bischofs‘ (der erſt ſpaͤterhin milderen Sins. 

ues und faſt ganz ebangeliſch rurbe). Der Bandgraf 

\ , u , 
’ ‘ > 

— Shi Bug. Bin Guy 
Ddrigkeit wieder einſehten, die Vertriebenen wieden 
aufnaͤhmen, und Alles: reflituitten‘“. Aber der Shmäm 

N, merkänig blieb Halffäreig. Biele Knechte der Kreis 
truppen Maren aus” Mangel an Selb. und bey deu 

Uneinigkeit des Biſchofs mit dem Fetdhauptmann verü 
laufen, König Ferdinand, den der Landgraf mit Bit 
: ten um kraͤftige Maßregeln beſtuͤrmte, ſaß ruhig ia 

. oe, Bien, Kaifer ‚Karl, 308 nach Africa, um einen Man⸗ 
. renkonig einzuſetzen (der ſich nicht, haften konnte). End⸗ 

lich nachdem der erſte Konvent zu Worms (dem nocht 
zwey andere in gleicher Angelegenheit folgten) 200006 

| I Gulden zum Sold der Reichstruppen verordnet, eine? 
Verſtaͤrkung der heſſiſchen Truppen, unter Siegmund. 
J von Boyneburg und zuletzt die. weftfälifche Kreispülfe. 

et unter den Sippifgen Land: »Droften Chriſtoph von Do— 
2 nop und Hermann: von Mengerſen angekommen war, 

fiel die ausgehungerte und verrathene Stadt ſammt 
| a ber Beute: dem Geſchuͤtz und fünftaufend Leichen (8000 

waren boy Münfer von :beyden Seiten gefallen) ir Die. 

haatte groͤßere Sorgen. Unterſtuͤtzt von Johann Fried, 
rich, Ulrich und den Füͤrſten von Anhalt widerſprach 
er wiewohl vergebens auf den Konventen zu Worms 

ber Wiedereinführung beffeiben Papismus, den ſelbſt 
Melanchthon und Menius (in einer von Luther bevor⸗ 
worteten und. dem’ kandgrafen gewidmeten Schrift) far 
die Head. o des nferigen Ungtäds erklärten. Die 
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Selm der derfallenen Haupter der Irrlehre gu: reis: | 

Se, und diefer ſelbſt bis in ihren innerſten Keimen, 
möjufpüren,. fandte er Anton Corein, -Damald Pres 

Iger' in Witzen hauſen (naͤchher KReformaior des Zur 

ſenthumb Calenberg) und Zopanned Kymeus (nachhes 

2* Superintendenten zu KLaffel) zuerſt zu Johann, 

md Krehting nach Horſtmar. Corgin und Kymeus 

(von Leiden nach Beverungen dann zu Rnipperdoling- 

waren zu ſehr befangen in dem von Luther aufgeſtell⸗ 

mn Lehrbegriff, in den Lehren von der Rechchferti⸗ 
ang und vom heil. Abendmahl, morin die Wieder⸗ 
taufer zwinglifch dachten und noch zuletzt darauf .bas 
Rinden, daß das wahre Blut und ber Leib Chriſti 
nicht von Ungläubipen enipfangen werden könne; fo 

fanft fie Johann von Leiden, als er, aus bem feuchten. 

Sefängnig auf ihre Kammer geführt wurde, anfangs _ 
behandelten (an. Kenntniß der Schrift üͤbertraf er alte: 

fine Senoffen), fo brachen fie doch ungeduldig ab cihm 

einen toͤlpiſchen Eſelskopf vorwerfend), als er nicht 

geuben wollte, daß Chriſtus, durch Würkung des hei⸗ 

ligen Geiftes empfangen, etwas fleiſchllchhes von dem 

dleiſche Maria's ‚angenommen, und bey dieſer Wels 

gerung (weil ſonſt fuͤndliches Blut zu feiner Erloͤſung 

bergoſſen ſey) wie bey ber Verwerfung der Kindertaufe 
und der Erbfuͤnde ſtandhaft beharrten. Aber eben dieſe 

Theologen brachten es body‘ dahin, daß Jehann er⸗ 
Arte, das Neich zu. Münfter ſey ein eitel todes Büb 

Im Keiches Si) gerosfen, um Tags mighraugt . 
on 
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willen veifällen, daß er ſeine Zuflehnung gegen die PR 

gerliche Obrigkeit, und die Aufhebung des Eheſtanden 

bereute (die Schuld feiner Erbebung ſchob et: anf: den: 

falſchen Propheten Tuſendſchier), und fi. ſelbſt bei: 
Todes fhuldig bekannte. Nichts beklagie er mebs;,i 

| "als daß er den treuen Ratdſchlaͤgen des Lanbarg fen. 

nicht gefolgt, -dem et gern kniend um Berzeyhung: bit⸗ 

ten wollte (fie möchten dies für ihn tbun) , und vex⸗ 

hieß endlich, falls man ihn begnadige, mit Hälfe feinen. 
Königinnen und Melchior Hofmanns älle Taͤnfer in· 

Teutſchland, Holland, Friesland, Brabant und Eng⸗ 

‚land zum Stilfchweigen und. Gehorſam zu bringen, 

wenn man nur ibre Herzen nicht. zwinge, und jede 

— . Bufage‘ feſtiglich halte. Nach feiner und feiner: min⸗ 
"be gelebrigen. Mitgefangenen graufanser Hinrichtung, , | 

bey der. nur die Nünfterfchen Pfaffen jauchzten, wur· 

den die Reichs Edicte gegen die Wiebertäufer geſchärft, 

allenthalben ohne Unterſchied jene letzte Strafe ver⸗ 

aͤngt, welche als vermeintliches Märtyrerthum, die Be⸗ 

geiſterung fleigerte. und bie Irrlehre ſtärkte. Nur. e. 

Philipp erklaͤrte, daß man mit gutem Gewiſſen 

Riemanden des Glaubens wegen toͤdten koͤnne, weil. der | 

F 5 Glaube in keines Menſchen Gewalt ‚febe,. (eine —* 

pißiſche Anwendung dieſes Grundſatzes werde auch bie | 

Evangeliſchen treffen); unterſchied ausdruͤcklich die. ſtil⸗ 

‚kn und: irre geleiteten Wiedertaͤufer von ihren Ders 
a 

ſfuͤhrerne, den. gefaͤhrlichen halsſtarrigen Veraͤchtern ber- ° 

„Pest, befaßt, in feinem kant, daß den ſtufen⸗ 
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wife Strafen; Gefangniß, tocperticher BZuͤchtiguug, 
Braubmarkung auf dem Backen, und dem Exil Befom: 

m ‚gegen. ‚bie Brembdlinge) eine chriſtliche Belehrung 

Mrangehe ſollte (unter Abſouderung in beſonderen 

Saangniſſen), und. verbot allen feinen Beamten und 

Eelleuten; ‚ohne feine Genehmigung irgenb Kine’ Zur 

keiſtrafe zu erkennen. Diefes iR der Inhait einet in u 

jedem Jahrhundert ausgezeichneten Verordnung, wils aß. 

“de viel dazu veytrug, daß die mach und nad durch 
Nenno's Lehren gemilberten Wiedertaͤufer Heſſenland 
. wenig beuntubigten. Anfangs tabelte, man deg. Lande 

drofen,, wei] bie von ihm in letzter Inftanz verfügte .- 

Bandeßverweifung, ber‘ Anfedung förderlich und einem u 

früheren kaiſerlichen Edict zuwider ſey. Aber ſelbß 

Lather, im deſſen Nähe zu Jena bald davauf Dr 
Bicteräufer enthauptet wurden, billigte-biefe. Mass⸗ J 

tel mit der Aeuterung: ein Sets dute ſeines 

Stalles 134). ©, 000 - 
‚Der Triumph bee Papiften. zu Münfer ward am Din 

biele Zeit durch den Sieg Chriſtians III. zu Dänemark : * 

über füine Biſchoͤffe und die voͤllige Eroberung: hielt - 
Königreich aufgewogen, (welde ber Kaifer zum Beſten 
des gefangenen Ehriffiern IT. feines Schwagers und defs. > 

‚ fen meiten Schwiegerſohns Pfalzgrafen‘ Briebrichd gern 

. gehindert hätte). Hierzu ſetzte ihn zuerſt der Friede mit 

kubeck in den Stand, welchen der Kurfuͤrſt von · Sach⸗ 

Ten und 8. Pbhrͤlipp, bieſer durch feinen Kanzler 

bie ua Spriacat Hofmann, R —— de 
[4 
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EYE ef Pre hate Gauepie. 
| | u 1836 feid, vernifttien. half; zur ſelbigen Beit "ein: 

8. Febr. 
mifsdem bisher feindſeligen Erzdiſchof suoir Bremen 

welchen der Kanzler Heige im Ranjen· wes Landgra 

fen zu Burtehnden · in Gegenwant des: Rdnigs mul 
Herzogs ageinrich von: Brauuſchweig; des Etzbiſchoft 

Bruderd, abſchloft; hierauf ein Geidvorſchuß des bandi 
grafen und: wier Faͤhnlein heffiſcher Landoknechte ſammt 

Ras einem. Reiterhaufen unter: Sonrab vor Hanftein, we 

de’ zuerſt Kübel und :damn: Koppenhagen - beirängy 

ven:' Dieſe Stadt ergab fi nach einer langen Belät 

gerung,‘ Chriflian wurde allgemein amerfannt ‚und 

9.30. föine Kroͤnung gefchah durch Johann Bugenhagen um 

| Wittenberg in Gegenwert ber Gefandten. wor Rum 

Sachſen Und. Heſſen. Während biefer ganzen, Bil 

. fuchte ſowohl der Kaiſer, (dev: feinen dritten Krieg: mit . 

Frankreich begonnen). als König Ferdinend Denn" 

dgrafen und den Kurfuͤrſten für den Pfalzgrafen Brit 
zu gewinnen; aber fie erflärten, Dänemark: fap.et ' 
—9 Wahlteich, und 8. Philipp von'Ferdinand mehr als 

einmal bald zur Vermittlung bald zu thaͤtiger Sr 

felbſt gegen Frankreich angeſprochen, beontigte ſich gute 

| datbflage zu geben 135). en 

| | ann. : Yen biefelbe. Zeit kroͤnte Philipp, add & et 

u die im landesherrlichen und religidfen: Streit ‚begriff - 

nen tuͤrſten von Sachen; Joh. Friedrich; und Georg - 

ansgefſbohnt, das zu Marburg begennene evangelifche 
Bereinigungswerk. : Hierzu veranlaßte "ihn zunaͤchſt 

bie im Kadaniſchen: Frieden wieberholte Berdani⸗ 
I: , 

\ 

„x 



mung ber: Bwinglianer (als Sacramentirer), bie nene⸗ 

Spaltung in Wärtentberg,, die Reform zu: Augsburg) 

Hauer anögaben und D-Wanfib, dat ganze Dia 
17) unter dem Schirm De evangeliſchen Bundes‘ zu 

ſellen. Die Umſtaͤnde waͤren günfig. . Butben-son 

üſchen Spaltung zögen, und durch die vom :Bandards 

gang belehrt, daß :der Bund und der Ging denfelben 

Zuinglus und Dekolampäbius gelang es deme gewanb⸗ 
ten und unermüdlichen: Bucer ihm das Vorurtheil ‚gar 

hbeiehmen, als: ob die Oberlaͤnder und Schweiger nichts 

alenaten; er entſchloß ſich, falls es ihm nicht gelaͤnge, 

politiſchen Gruͤnden und einer noch. größeren. Achtung 

ie & Philipp. befeelt, war ſchon längft durch eis 

id Ale Milderung bet: Augsburgifchen. Konfeffion'..bes 

ah); ey: bes mit Brengins noch während u 

⸗ \ “ & i 
- \ - \ 
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net Aergerniß der Wiedertaͤufer, weiche ſich XX 
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ame: ftaͤrkerem Daß gegen ‘die Dapiken! erfuͤllt; je 

mehr es einfah, welchen Bortheil ſie von der ebange⸗ 

fen in dem Würtembergiſchen Zuge bewieſene Maͤßl⸗ 

nicht trotziger mache, ſcheute die polttifche- Verbindung 

mit den Oberlaͤndern nicht: mehr; nach dem Toöde 

HS: ſynholiſche Beichen: in dein heiligen Abendmahl ⸗an⸗ 

ſie zum Wiederruf und:zur gaͤnzlichen Annahme feiner 
Anſicht· zu dringen, Se wenigſtens als. Bruͤder eines 

erangeliſchen Bekenntnifſſes aufzunehmen. Melanchthon, 

bon feiner Furcht. gegen: Luther befteht, von danſelben | 

gm Forſchungen auf‘ eine andere ‚geiftigere Anſicht· ge· J 

leitet (die er nach und nach in: ſeinen Schriften und 

AM 
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wburgihden Neihhetege die Sacheiter als q r· geflobem 
Sense. ſich jcht faſt kindlich af eine nähere Verbiudunz 

wi: —XRX ‚Der: Landgraf, ‚durch. Iacab: Sluru 
. geREE / von. da wänfigen . Stimmung. det Oberluͤnden 

SE wnfertieptet,. trat alg Mittelsmann auf. Die ale 
. Betammnkunft wurde zu Kaſſel gehaiten, ‚6. Melaudn 

thon und Buter ihre beyderſeitigen Sofzustionen. an 
J Bolimachten vorztigten, und Bucer durch feine ai 
on Ertlaruag ‚über die nit bios geiſtige Gegenwart Gheifk. 

ien Helle ‚Abendmahl, hewieß, daß ihm und feinen: An. 
“ baͤngern nichts wefentliches zu dem freylich -jeßt meht 

u ‚gerainigfen Lutheriſchen Lehrbegriffe mangele ‚(sur bie_: 
leibliche. Nießung, die auch die Unmwäzdigen, ‚zuläßt, - | 

wurde noch nicht beruͤhrth. Melanchthon, vom Land 
geafen: aufs freıindlichfie . empfangen, erhielt: nach ſei⸗ 

ner Roͤckkehr die beſte Bufiperung von Lutber, der bey 
binfer- gamzen unterhandlung mit großer. Befonnenbeik 

verfuhr. Nachdem er tbeils ſelbſt theils durch Melanch⸗ 
F thon die uͤbrigen Häuptlinge, feiner Parthey vorberei⸗ 

tet, und ſich ‚Abet bie Geſinnung der Oberlaͤnder ver⸗ 
gewiſſert (wodurch eine mehr als zwoͤlfmonatliche Ver⸗ 

nagerung eintrat) empfieng er, ‚umgeben won feinen 
Andangern, Vucer und feine Begleiter, dilf-oberlän. 

diſche Prehiger. Man weiß nicht, ob er-in-der be⸗ 
ieieuen Abſicht, ſeine bieheriaen Gegner: zum gam⸗ 
AUrhen Wiederruf zu dringen ober aus Mißtrauen gegen 
Bucer ihnen anfangs eint harte. übersafchenbe Probe 

angebeyhen lieſ; aber nachdem er mit ihuen gegen dab . 
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—8* Ans bisher verweigerten Zugeſtaͤndniſſes (daß 

"a dir Unwuͤrdigen den wahren Leib Chriſti im Abend⸗ 

wahl mpflengen), eine bruderliche und wahrhaft apos 

\ 

life Konfordig geſchlofſen, ließ er ben nachgiebigen —* 
Me den Schweizern plotzich verlaſſenen Unterhandler 

‘alt finlenz ex gab diefen felbft fo buldfame und von 

finen bißherigen ſchroſſen Anfihten abmeidende. Er⸗ 

‚Rlnıngen, daß ihr Gewiſſen ungekraͤnkt blieb: Auch 
4 Phikipp blieb bey feiner freyeren geiſtigen Ans 

ſet, aber die Wittenbergiſche Konkordia, (die von 
‚ten Furſten zu Schmalkalden gebilligt, ats win. Nach⸗ 

(1857 X 

1. Dech. 

ip zur Augsburgiſchen Konfeffton angefehn wurde), | 

Beil fie den ſpibfindigen Streit der Gelehrten durch 

dit That verdammte, und unter‘ günfligen äußeren 

Infänden gefchloffen, dem .befferen Prinzip der Refors 
‚Metioh angehörte, war ihm fo.theuer, daß er fie den - 

Rhsotogen feines Bandes als -eine Grundlage der. evam | 

glifhen Einigkeit, und noch in’ feinem legten Willen 

ſeinen Söhnen añempfahl. Der Unterſchied zwiſchen 
gwinglianern und Lutheranern (ein Ausdruck, weis 
hen ſich felbſt der Kurfärfi Johann von Sachſen aus⸗ 

Irhllich verbeten hatte) war aufgehoben, und wenn 
uehhher ein fo nöthiger und beilſamer Vertrag durch 
Luther felbſt (zu derſelben Zeit, wo er auf driugendes 
Bitten 8. Philipps die ‚bisher. bey'm Sacrangnt eis 
Benfinnig, beybehaltene papiſiiſche Elevation aufhak) (1543). = 
und hierauf in Dem Streit: ber theologifchen Sophi⸗ 

‚Ren über die Allenthalbenheit Chriſti hintangeſetzt wur⸗ 
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er Bea zu. Einfis Hanni, 
pe, fo. war eß Pfiiht det neneren Beit, das: Sid, 

fal der evangelifchen Kirche: eben fowohl von; ber Wi 

kuͤhr und Ver ſoͤnlichkeit eines Reformatord..ald - na 

dem, Natchhal gänzlich hefangener jener großen En. 
.r... 

entwachſener Geſchlechter ungbhängig zu machen, 13624 

behen. Ein vollkommenes Lob verdient nur derjes 

Ein, weicher, wachfam für bie Sad: der Menſcha 

deit und, in ben ‚größeren, Weltpändeln. imoblermorke 

nen Einfluß behauptend, feines naͤchſten Berufes ni 
vergißt. Diefeibe heilſame Kraft, welche ben Lar 

BE grafen in den ‚Stand 'ſetzte, bie aroße Glaubens⸗ Re 

_ form weit herum geltend zu machen, wandte fih au« 

naq Ianen. In demſelben Ddahre, in welchem er dien 

Hälfte feines "Alter und einen Wendepunkt feiner. ih, 

’ fentlichen Laufbahn. erreicht hatte, war: ‚ein wichti 

Theil jener merkwuͤrdigen Meike -nüßlicher,. tief. elite 

Er greifender Anordnungen. und. Geſetze vollbracht, weiche, ; 

‚noch jetzt, ale Urkunden ſeltener Regenten s Weisheit, : 

bem Geihichtöforfcher wie dem Staatsmann ‚gleich bez- 

lehrend fi find. Nachdem en bie Geiftesträfte, das ſitt⸗ 

liche und religidfe Gefuͤhl feines Volks, wie wir img, 4 

‚bitten Saupiiid geſehen, durch Kirchen⸗ und, Schals‘ 3 

Weformen. und durch tigened Beyſpiel geweckt, ber 
rohen Ueberpracht wie der Vouerey und Unzucht durch | 

ſtrenge Sitten⸗ und Ehe:Gefege einen Damm ‚entgegen _, 

0 gefleke, "durch Armen und Krankenhäufer,,, wie durch 

Verweiſung laͤſtiger, ſchaͤdlicher und unverbeſſerlicher 

dandſrticher, Bun Berbeflerung der Landuraßen und 

mn ‚ B . ' ft % , - , . 
⸗ ⸗ 
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Aen im vorigen Jehrdundert. oft genug: bey auſſer⸗ 
dentlichen Beduͤrfniſſen erhaͤhte, Landſteuer ber herr⸗ 

e8 Eigenthum war- noch bey'm Adol. Als daher 

kandgraf zum erflenmale auf dem Landtage zu 

donberg von der Ritterſchaft die Beſteurung ihrer 

ithanen und ihres eigenen Einfommgus (nit 

" aftlichen Städte und Gerichte nicht mehr hin. Bid | 

I Dip ber, Großmüthige: FE 197" 

1534. 

w ausdruͤcklichen Borbehalt ihrer wohlpergebrachten 

eybeit) erlangte, war ein großer Schritt zur Er: 

Jääterung des Volkes gefcheben. Die Ritterfchaft 
en die Städte ernannten zur Bewahrung und Vers, : 

Yendung der neuen Tuͤrkenſteuer eine eigene "gemifchte 

Kmmiffi ion, welche kurz vor dem Wirrtembergifchen Zuge 
‚m befonderer Bewilligung der Stände dad nieders 

Alegte Geld als einen Nothpfennig zum Schirm des 

Lndet und zur Dispoſition des landgraͤflichen Statt⸗ 

Anlkers ſtellte. Des Schmalkaldiſchen Bundes erfie 

Kösjäprige Friſt gieng vorüber; die Erneuerung deſ⸗ 

155. 

‚leihen fegte ben Sürfien und das Land. in neue Go. 

ſehr Alſo hielt Philipp einen andern großen 

kandtag zu Homberg, wo die Ritterſchaft zur ſtaͤndi⸗ 

am Einrichtung und Vermehrung jenes Landes: Schar 

‚s8 abermals die Beſteurung ihrer Bürger und Bauern 

(ine ganze Zürkenfleuer) und eine Scafihagung ihren 

ſmmtlichen Unterthanen zugeſtand, die Städte, bier 

adt minder eifrig (vermittelft einer halben Türken, 

fra). aufferdem noch die Bundes; Angebühr des 
Landgrafen (drepfigtaufehd Gulden) durch eine halbe 

21 

—8 
ö— 
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Don.) würfe an: die evangelifhen Stände erlaſſen; hieras 
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| eandfteuer Alter iirh überhahnien. Was von den N 

"tern anfangs aus gutem Willen und keiner Dfliche : 

ah, warb bald darauf bei‘ "einer neuen Zürfeng 

fahr und andern großen Bedraͤngniſſen herkoͤmmlich 

zum Beſten der. andern Bürger‘ des Landes und od 

Berletzung ber Billigkeit, je geringer almählig it 

Kuͤſtung und- je entbehrlicher ihr perfönficher Dienfl bi 

"der neuen Kriegsordnung theurer Soͤldner wurde 138 — 

- N ‘ g' ” 
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Sech ſtes Haupefiäü 

"Die Begebenheiten Philipp’s des ah fe 
"der ‚Erneuerung des Schmalkatdifchen Bundes 

‚bis zum. Krieg, gegen. den. Kaiſer. | 

.. 1537 — 1546. | 

De Kaifer "hatte gleich nach dem aſritaniſch 

Siu (der nur dazu diente, die Rache eines türf| 

ſchen Seeraͤubers zu reizen) ein Schreiben voll of 

verwickelt in einen neuen Krieg mit Frankreich Dieff 

Zon gemilberk,, noch ehe ibn des Bundes Abgefandi 

(Ioahim von Papenheim im Namen des Kurfürfled 

Ludwig von Baumbach, beffifcher Marſchall, und Klar 
dius Peutinger, ein Rechtsgelehrter aus Augdburg 

in Genua trafen; fie bradten bie Bitte, einigä 

‚neuen Mitgliedern die Vortheile des Nuͤrnberger Frie⸗ 

dens zu geſtatten, neue Beſchwerden uͤber das Reichs⸗ 



. 

A 

LT nergericht nk: bie nur allzuwahre Verſicherung, 

vr fie, dem Kaiſer zur gelegenften ‚Zeit England und 

malreih von ſich gewieſen; er verſprach ihnen einſt⸗ 

heiligen: Frieden und eine eigene Botfchaft. Sein 

5, gegen bie Yroteſtanten' zweydeutiges, Beneh⸗ 

m verrieth Damals glichenden Haß gegen Franz J. 
Bad. eine vom Pabſte (Paul IIL;) ‚für die Xudgleiung 

Be ‚großen. Religionslache allzu abhaͤngige Stellung. 

weſenheit des paͤbſtlichen Gefandten Vergerius, der 

Haturſt zu Prag der Landgraf. au Wien ‚von ihm 

ngegangen, die Bundes verſammiung zu Soamalkel⸗ 

den dem Raifer, feinem Bruder und bem neuen Paba 

k Ihre - gerechten Anfprüche ouf, ein teutfches Nazis 

Ömverfammlung Statt fi fi nden ſollte, wenigſtens auf 

Areyheit des Orts, der Discuſſien und eine parthey⸗ 

zu derſelben Zeit, wg, Karl durch Franz, Ferdinand 

durch die Tuͤrken bedroht wurde, alie Vorſteher der 

latholiſchen Chriſten heit in hergebrachter Form ‚nad. 

‚Rantua (auf den drey und zwakzigfien Mai de Jab⸗ 
teb ſunfzehnhundert ſieben und dreyßig) und begeiche: 

Bulle (zur Reformation der zömifhen Curie, welche 

nie zu Stande kam) die neue enangeljfche Lehre als 

eine giftige pefitengiaifhe Ketzerei. Der Kaiſer em⸗ 

fe . (von ‚xömißden Curialiſten unabhängige) Wür⸗ 

gung ihrer Lehre, gebrungen, - Der Pabfi. berief 

"3 ip: a Wropmätpige Ba 5 

ehebens hatten die evangeliſchen Fuͤrſten bey der 

a on 

nd. Concilium wiederholt; faus eine allgemeine Kir. : 
\v 

x 

HR 

nete zugleich in einer befonderen anfangs. geheimen _ 
(29 
ei. ) 



v AS 

ten beyde verfchiebeme-Plane hegen ‚Aberrinimer I 

on au, 

157 denvetſtaͤndniß vorztfchlagen; Truppen ad einen d& 

* 

| bertiſchen Theologen und ihrem Dahiſpruch: „Sawe, 

200 —* Dei. "Sehe hauntic. 5 
pahl bie Gontilium. Bodenb über abfsrrdenst , moq 

ein Fallſtrick für die Proteftanten;, und ein Worweag 
- zu ihrer Vergewaltigung bereit; ‚die Verwerfung 7 

ihnen deu Schein ber UnbeRändigfeit und des Un; 

horfams ‚gegen den Saite, bie Kane ‘ine in { 

Bu Verdammung zu. F 

unterdeffen hatte Jich die Zahl der ————— 

und ber Schmalkaldiſche Bund befonders auf Betrit 

des Landgrafen mächtig verſtaͤrkt. Zwar tonnte 

Philipp bie Vorurtheile des Kutfürfien gegen 

reformirte Schweiz nicht befiegen,, welche in der Eu 

kordien-Sache von Bucer übereilt, bon Luther: tar 

Bingehalten wurde, Ei begnägte ſich endlich, ‚ein Wa 

, lgenen Angriff, fans. man mit Ferdinand” und. dei 

Dapiſten in Krieg komme, ſolſte der ſchweizeriſche bei 

„teutfchen Sroteflanten‘; diefer jenem! in "gleicher Not 

ne "Serdhälfe feiften. Diefe Unterhänblung füh Me 

Pmtior jur mit Bafel, durch den freien % SuM 

pyrtippys gefärkt Wurde) ; aber fie fheiterte bi zum 
Ausbrud‘ des Krieges an dem Eigenſinn der witten 

gen und ‚Hoffen iſt unfere Starte, 



\ 
lü 

vrniv det —R 527 20R 

br Roh zeuderte der une Kurfürf von Mranhens 

3, Joachim 1., von halsfatrigen. Mönchen ums 

a, und durch ſeinen Water vorlängk durd einen- 

id gegen Luther gebunden ; Philipp. gab.Ipm in 
wahrhaft ruͤhrenden evangeliſchen Mafaung. bie on 

teße Lehre: nicht an Perſonen and Nauen nn 
- I haften, und juchte ihm zu exweiſen, daß er nicht | 

et das Evangelium geſchworen. Früher als Jens... 
Mini, entfchloffen. ſich feine Verwandte; fein’ Bruder; 

‚er treffliche Markgraf Johann, feine Schweſter fie 

Mith, Gemahlin Erichs 1., zu Münden, ine Schuͤ⸗ 
„tin bes Sandgrafen and des ihr von Witzenhauſen u 

ngeſandten Reformators Anton Corvin; fein Better | 

' Georg zu Anſpach, wenn er gleich mit Nürnberg und. 

 Mberen oberländifchen Stäbten ſich vor ber. Hand wit 
sa Bekenntniß zu Augsburg begnhgte; den Bruder . " - 
‚rorgs;, Herzog Albrecht von Preußen, der dem Laub⸗ * 
gralen gleich nach der Kuͤckkunft von BWörtemberg J 

ſecht Fulken mit einem Sluͤckwunſch Aberſchickte, hin⸗ 
derte nur.der Streit mit dem Reich und die kaiſerli 

At, dem Wunde beyzutreten. Der Butritt Ui (1836), 
uiht von Wuͤrtemberg war. Philipps Werl, Ihm 
folgten bffentlich Barnim und Philipp von Pommern; 

die dreg Vettern Wolfgang’s von Anhalt, Johann, 
Georg und Joachim; Philipp von Braunſchweig Gens. 
denhagen, noch ohne Stimme; Ingleichen brey Vaſal⸗ 
Im des Landgrafen, der mit dem hobenſteinſchen Au⸗ 

Wi iu Allerberg heuchen⸗ Sr au ae 



on Gräfe Bud: anne Gi 

bung, Hirn zu Krnpadt und: Sonderspaufen; Sana, 

von: Tedienbürg, und VPhilipp von Naßau Sarhidaa 

durch ein beſonderes Rundtiß anfangs mit den altet 

fuͤrſtlichen Mitgliedern des. Bundes (Rurfachfen,. Hehe: 
ſen, Ernſi und Franz bon Rümeburg; Malfgang- von 

Anhalt, Albrecht und Gebhard. von Mansfeld) und mig; 

'Ppilipp von Grubenhagen, dann auch mit ben Stäyy | 

4 

. u (assH. ten, Ahrißian 111. König von Dänemark, Sem 

5 von Schleſswig und Holſtein; vermoͤge einer vorläufig, 

gen Verſchreibung Herzog Hei nrich von Sachſen« 

Gevorgs Bruder, ſammt ſeinem Sohne Moxiz 34 
i R : ben alten Bundeöflädten- (Straßburg, Um, Koſtanz 

Reutlingen, PMempingen, Lindau, Biberach, ‚Ion, 
> Magdeburg, Bremen und Kübel) waren. feit, Dem ers 

| Ken. Abſchluß Braunſchweig, Goslar, Embed, Goͤt. 

41856), tingen und Eßlingen, zuletzt Augsburg⸗ genchee⸗ 3 

| Hamburg; Hannover, Minden, und Frankfurt getre⸗ | 

“en, zwey und zwanzig ſelbſtſtaͤndige und: privile⸗ 

girte Reichs⸗ oder Landſtaͤnde; das ſchon. fruͤhrr wohl⸗ . 

greuigte aber von Nuͤrnberg gehinderte Schwaͤbiſch⸗ 

Bine, Heilbronn ,,. durch einen eiftigen Lutheraner 

us, (kachmann) zuruͤckgehalten, and Riga folgten erh ſbaͤ⸗ | 

terhin;. die nach. der Elitnahme von Münfter gefchreds 

te aber: durch eine eigene Gelandtſchaft Philipp's 

geflarkte Stadt Soeſt behauptete wenigſtens den "ges 

reinigten ‚Glauben. As Vormund und Lehnäherr ber 

7 “ unmündigen Kinder des Grafen Simon V. von der 

i 

bippe ſorgte auch der Landgraf für. die. Eippiphen | 

7 B ‘ pr 

- m 

! 
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Biuhelm ‚von Naſſau⸗ Dillenburg/ beſſiſchen Lehntraͤ⸗ 

—E der Bropmipien on 208 

Eiidte "Sur der einfeitigen Aufnahme des Grafen 

is. zu Driedetf und. Heiborn;,. den, Jehann Friedrich 

" feinen Sold nahm, widerfetzte ſich anfangs ‚ber, 

Bandgraf. Wilhelm, ein rechtfchaffener edler Fuͤrſt, war. 

Wi abhaͤngig von feinem Bruder, des Kaifers Vertrau⸗ 

tem, dem niederländifchen Markgrafen Hansi; beyde J 

— 

ſheten mit Philipp-Teit langer Beit einen zum 

‚Reit erkauften, faft die Hälfte von Heſſen, ‚die In 

"egrität unb Verfaſſung dieſes Landes bedrohenden, zu⸗ 

It dreyen papiſtiſchen Biſchoͤffen Kbergebenen Proceß, 
deſſen ſich der Kaiſer nach Belieben bediente, den Land⸗ 

‚grafen bald zu Toden, bald zu. fhreden 139). 

Die Vorbereitung zur- Erneuerung‘ des Bundes Tenener 
und feiner Berfaffung wurde zu Schmalkalden durch 

Johann Friedrich, Philipp, und die. vier Stellver⸗ 

Meter. der: Städte Straßburg, Ulm, Magdeburg und 
Bremen getsoffen ; hierauf bey einer. andern. Verſamm⸗ 
lung in derlelben Stadt. die Urkunden. darliber verfles 

gelt. Von dem Tage des Ablaufes des alten Bundes 

7* 
7 

1536 | 
Michael. - 

(em: Montag, nach dem Sonntage der, großen Faſt⸗ 

nacht, wo man ſinget Invocavit) zehn Jahre hin, 
dur (jedoch im Fall der Verwickelung in einen Re: 
ligidüſkrieg bis zur Vollluͤhrung deſſelben) follte dies 

nen 

ar, 

fe Bund zur ‚Gegenwehr' und Rettung, und zur 

kechtlichen Entſcheidung in allen evaygeliſchen Sachen 
fortdauern und abermalä :allen Anhängern des Augs⸗ 
baiſget Gtaubensbekenmswifles die Aufnapıne nach ges 

786. 
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Reich ſo bier bie Umfrage hatte, und für Heffen, 3 

. ten, zu Zroppau und Kaffel von den Fuͤrſten zu bine, 

terlegenden) Bundes » Geldes . empfing: .. Aber ihre! 

u Chrifttag war der Kurfuͤrſt, von Chriſttag bis Joban⸗ 

ni, wo bie Jahres⸗ Rechnung beyder abgelegt wurde, 

| Hung bey einzelnen Bewenen verlauſise Rects⸗ 

204 Ders en Guupiid, \ 

meinſamer Einwilllgung offen. ſtehen. Statt de 

"früheren fünf, nachher neun Stimmen wurden jen 

dreyzehn neetheilt, fieben - Für‘ bie Fürften,,. fechs fü 

die Staͤdte, je- zwey für Kurſachſen, welches wie 

eine fuͤr Würtemberg und Pommern, eine für Lüng 

burg, Anhalt und, Mansfeld zufammen ; drey für. di 

oberlaͤndiſchen, brep fuͤt die fähfifhen und See⸗Städ⸗ 
-te5 bort, flanden Straßburg, Um und Augsburg; 
bier Magdeburg, Bremen und Hamburg an der. Spit⸗ 

de Die Oberhauptmannſchaft uͤbernabhmen abermals 
der Katfuͤrſt und der Landgraf, anfangs nur auf zwen 
Sabre, dann nad) mehrmaliger Weigerung bis sum 

Ablauf des Bundes; eine ungeheure, befonders dem 

Lanbgrafen wegen ber vielen ſuͤdteutſchen Städte druͤk⸗ 

kende Laſt, zwar auf. gemeinfame Koſten aber bis zum, 

— Anfang des Krieges ohne beſondere Verguͤtung. Sie 

ſchlugen auch Bundes » Muͤnzen mit ihrem Bilbe. 
Der Kurfuͤrſt behlelt den nordlichen, der Landgraf den 

-oberländifchen Kreis, fuͤr welche jeber von ihnen bie 

Hälfte des (zu Braunſchweig und Ulm von den Städs: 

oberſte Leitung wechſelte balbjährig; von Johannis bis: 

"Philipp vegierender Hauptmann. Guͤtliche Ausgleis 
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euren , Berufung ‚deu Abgeordneten Sir Stand⸗ 
Mn | feines Kollegen Hond- bey dem vegieuenden Haupt⸗ 

bann, ber auch bie Kundſchäften beflellte, und jebe 

Cinigreitung und ſtrategiſchen Maasregel Banden ihm 

Vpzehn, nach Maasgabe der Stimmen abzuordnende, 
Kan er ſelbſt durch feine perſoͤnliche Stimme den 

Aniſchlag geben wollte; zwoͤlf, nur Gott uad dem chriß⸗ 

en Verſtaͤndniß verantwortliche , Kriegsraͤthe bey. 
Aenthalben entſchled Die Mehrheit ber Stinimen, und 

„vell Gott dem- Letzten :oft oͤffenbart, was er dem 

 tufend Gulden für die Fuͤrſten und eben, fo viel für. 

He Staͤdte, wobey die neuen Mitglieder noch: nicht 
einbegriffen waren) auf zehntauſend Fußganger und 

weytauſend Neiter feſtgeſetzt, konnte durch Einſorde⸗ 

und (nach einer beſondern Uebereinkunft von: Kur⸗ 
ſachſen, Heffen, Lüneburg und Würtembirg mit: den: 
am naͤchſten gefährdeten oberlaͤndifchen Städten) ſelbſt 

faͤrkt werden; um die Eänder: ber Bundesgenoſſen, 
die ſich gegenfeitig zffneten/ nicht zu entbloͤſen, fuches 
man Fremdlinge; jeder Hauptmann warb Troppen 
unterhauptleute und Rittmeiſter Tür feinen. Sräs,. 

iner den Kenner verrathenden Gorgfalt, Den Bel 

ime Meldüng annahm. Aber in jeder ttaͤtlichen 

fen verbirgt”. follte jeder gehoͤrt werden. Das Get, ü 

nach der erſten zweymbnatlichen Anlage (aon flebenzig 1337, 

tung von ſechs einfachen ober. drey Doppelmonaten Are 

Dbitip, Ve ni 

⸗ 

dutch Verdoppelung daeſer großen ‚Anlage maͤchtig ver⸗ 

\ 

und ſorgte für das Geſchaͤt, Vheilip p zu Kaffe mit. 

- 
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>... A_e BR Put "ob: Eräfte Big Söre Gut. 

e GSegenwehr KOnsıa Fondegia) nah die ‚fe. 

vertion.der Bundes - Aru ppan venfſchied · der vegierend 

Heiptwann allein ober'mditifeikem: Kollegen. nach: m 

wu beyder Heeres⸗ Abtheflungei beſchloſſen ſp ſeUte de 

deß regierenden Hauptmanns «heben dem. des Obri⸗ 

der Hauptleute felbfi!ober Auge finen: Stelivertrete| 

. (bieatensat); feinen : Kreis! ad: ertheidigen. Sieng 

2. fe Kräfte des. Buhdehrdem. Bnpdgrafen :zı Gebofl 

es zur Schlacht Sam.! Wohl in Erinnerung‘ der Dos 

Piuhnaug: Der ‚Reiegeräthr;. äninber. Regei:ihatte jede 

ar der Zug auf: ſachſtſwemn ĩoder · muefttätspihen Erbi 

* und nd: Norden: unbo war das Bufommeaksßen 

Kurfuͤrſt Ohr ſeyn, une, ihm Dev, Landgraft ſeint 
Reiter und Knechte. Ifenden;. umgekehrt, bey einem 

ſtehen. . Dunkel blieb hitrhap der halbjaͤhrige Borgugi 

ſten wenn beyde., ein Laget: bezogen, und, wenn 

meriſchen Kegel; „Einer gebiete‘, und im ban⸗ 

gen Vorgefühl der Zukünft, hatte eine Stimme der 

Weisheit gleich anfangs" darauf gedrungen, wenige 

. Meiis, far: Kriege. beymBufammenftoßen der ganzem - 

undbe gewaltigen Huͤlſe: einen: oherften Befehlshaber (Jos 
hanñũ Friedrich, Phllipp oder. Ernſt von Lüneburg) zu 
es uni nersdurc ben Kriegsrath zar befchräns 
Yun DIE großen Lehren ber Vergangenheit werden nur 

ur 
(un. 

non. denen: beachtet, deren Scarfblick auch die Zufunft 5 

seräth. Unter dem Vorſſtz des Kutfuͤrſten, als regleren⸗ 

den Vaichtmanns,/ Lund in Abweſenheit. dab Bandgra⸗ 

\ \ 
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ke; für welchen ber Kanzler Feige und Grein i von 

Nalbburg etſchien) wurds zu Koburg für den Ball) 

ng eine Reichsacht des Kanſmergerichts m: Keligiens: 

iehen ‚durch papiſtiſches Krirgsvolk exequirt· wenuud 
‚Nöte, die Anlage zu einem Bundetheerr dem; 2000 
"Bıitern and '20,000 :Bußkmeciten ,. ſammt dein gebbeis 

a Seihäg fuͤr beyde Kreiſe Insbefondere, zur/ierd 

Mtang: ſeder Wadinigkeit. abet, wenn beyde Dberhaupd 
Imte peifäntich zuſummenſtießen, eine beſondert Feld 

ud Lager⸗Ordnung derfelden- befchteffen’y welihe Ihre 

Biſchishabetfchaft für eine Geſammtſchaft ertiarte; 

And Beyde: Fuͤrſten“ ſo eng an’ einander Inhpfte, ald 
wiren fie eines Herzens und eines Kopfes Lind uns 
vaitrliche, früher vom Landgrafen verweigerte Ord⸗ 

Ag; welche: im entſcheidenden Augeniblicke Safe 

I berbeyführte, das -fie verhuͤten "ke 140): ° 

Im Februar. Dice Faͤhres kam der erneuertte auge 

Bam; um .bie große Frage von der Auteritätbes 

Sioftes und feines Conciliums zu entſcheiden, und 
die Befandten des Pabfled‘ und des Kaiſers zu! em⸗ 
Yargen, in 'glängender: Verſammlung nach Schwal⸗ 
kalden. In Perfön-die deyden Ober: Hatfptfeute und = 

zum erſtenmale neben -den -alten Mitgliedern . Eüne⸗ 
burg, Anhalt und Mansfeld) Philippvon Pommern 
and Ulrich von Mäürtemiberg (welcher bey der irſten 
Sitzung auf dom Rathhauſe, als wpwiſchen ihm und 
Pommern ein Kanzftreit entſtand, eifrig erklaͤrte, er 
wie gern bihter dem Oi figen; wenn nur die gute 

- 



208° ep: Bud. —22 Hauptfit. 
Sahe abfhrbert: würbey; Phinipy von Braunſchwei 

Gruhenhagen; bie: Grafen von Schwarzburg/ ‚Den 

bep;: Naſſau⸗ Searbeaa und. Wilhelm von Dit 

burg, Biefer. mit. einem heſſiſchen Geleitährjefs. Di 

Geſondten von Dänemark, Johauns und Georgs mm 

Brandenhurg, Ruprechts yon Zweybruͤclen, Friedrich 
von Seanitz and Heinrichs von Medienburg. (der ii 

Beariff fing: zu reiten von feinem Kanzler. Schbnal 

ſaſt gewaltfam vom Pferde geriſſen wurde) ; bie Baal 
Ze germeiſter und Raͤthe von zwey und zwanzig. Reichs 

| und freyen kandßaͤdten (unter. ihnen Sturm von Citraß 

hurg, Sangenmantel von Augshurg, Beßerer von] 

Ulm) , welde gleich ben, Fuͤrſten bie berfönmiidreg 
Ehrengeſchenke aus dem ſtaͤdtiſchen Weinkeller erh 

ten; zwey und viexzig evangeliſche Gotteßgelehrte;. N 

1 Sefolge bed Ruxfürften, Luther, Melanchthon, Mn 

 genbagen;, 'Spalatin, Jonas, Agricola, Amsdorf⸗ 

 enius und Mylonius; mit bem Bandgrafen Dion 
Fuß Melander , fein Hofprediger, die Superintender 

ten von Kaffel, Alsfeld und. Marburg, Sontins, Lie! 

leman Schnabel, Adam Krafft, Anton Korvinus wor 

. Mis enhauſen, und die Marburgiſchen Profefforen Diss: 

> conites, Nopiomagus und Eobanus Heffus :(melden- 

7 Bike feinen alten‘ Freund Johannes ange von: Erfurt . 

‚wieberfand) ; unter .den Fremden jener hoffnungsvolle 

Dichter, Johann Stigel, Eoban's ‚Bichling, ber er 

die ſmoniſche Galanterie eine, Auslaͤnders gegen ein 

ſhniaitaitilchetß Minden „wit tentſcher —** 
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am fr welchen per Kanzler Feige and Hera! 2.7) u 

Malbbürg etſchien) wurds zu Koburg für: denall/ I 

dauß eine Reichsacht des Kanimergeorichts m: Keligient⸗ 

ſethen durch papiſtiſches Kriegsvolk epequirt werd 

ſonte, die Anlage zu einem Bundethette vomraooo 
Briten And 20,000 BZußlmechten, , fanınt dem gehoͤri⸗ 

gen Deſchatz fuͤr beyde Kreiſe insbeſondere, zur“Vern 

htung ſeder Unéinigkeit abet, wenn: beyde Oberhaup 
Imte peifäntich zuſummenſtießen, eine beſondere Feid 
md kager⸗Ordnung berfelben- befchteffen: 7 welwe Ihre 

Bifchishabetſchaft hr "tine Geſammtſchaſt erklaͤrte 
und Beyde: Fuͤrſten“ ſo eng Wr: einander kakpliey 17 Be 
wären fie eines Herzens und eines Kophär'Eind us - 

netuͤtliche, früher vom‘ Landgrafen verweigerte Sird⸗ 

Ang ji welche im entſcheidenden Augenblicke⸗ Safe . | 
| Bud berbeuführte,. bad fie :verhüten follie 405: ° . 

"Im: Februar dieſes Fahres: “fa der arnenerte Beige. 

Bu; um die große "Frage von der Antorität-des u 

Yabfles- und feines Conciliuiis zu dntfcheiden-, und 

die Geſandten des Pabſies und des Kaiſers zu'ems ' 
Mangen, in glaͤnzender Verſammlung nach Schwal. 

Milben: Sn Derfon- ‚bie deyden Obet:: Hadfptfeute und: 

zum erſtenmale neben den alten Mitglidvern . (Llnts 

burg, Anhalt und‘ Mansfeld) Philipp von Ponimern 
and Uri) von Würteniberg (welder‘bey der erſten BE 

GSitung auf dem Rathhauſe, als zwiſchen ihm und on 
Pommern ein Ranjflreit entſtand, eifrigerklaͤrte, er 
wolle gern hinter dem Ofen fen, wenn nur die aute 

— —  — — — 

— — — 

— — — — 

roch 



ws | =. ar. ‚feiner Wohnung Wit unter. dem Schloßberg) 

SHmolk. 
Art. 

diger des Landgrafen nur mit Oinweiſung auf 

u Augsburgifhe Konfeffion und- Apologie unterſchriebe 

wurdenʒ (Euther felbſt, als er aus Mangel Mage 

‚aD Behe, 

910. ena Bi. Sehne Genie 

welche von den andern ſaſcſifden Ebedlogen und 

- ‚Rurfürfien vorfäufig gebiligt, zu Stwaltalden‘ 

lefen F „geprüft ‚and von ben meiften Borteßgelchns 

ſals eine neue Wereinigungsformel ,“ von bem Hofol 

abreifete, rief no den Unifiehenden zu: Deus voll 

impleat . odio ‚Papae!) Der Kurfürf, wohl in —X 

j . - nerung an Johannes Hug und durch gewiſſe Ru 

fichten für den: Kaifer und feinen: Bruder (dem er; 

Wien einige: Beyſvrechungen geleiflet) gebunden, vo 

u e3 anfangs, mit Herzog Ulrich: für hinreichend, wenn 

| man als. Parthey citirt die Mängel des Conciliumb 
durch Anwälbe anzeige; neben den lutheriſchen Artikem 
ließ er durch den ſanfteren Melanchthon eine: eigen‘ 

Unterfuhung und Erklärung. ber die Beinehegs gotti 

liche Obrigkeit und Gewalt des Vabſtes als Ober⸗ 

haupts der Chriſtenheit auſſtellen. Dieſe fand allgemel⸗ 

‚nm Beifall. Melanchthon ſelbſt, der fi noch mit 

einer allgemeinen Vergleichung ſchmeichelte, fügte im 

Vorgefuͤhl einer langwierigen Trennung (der Arori⸗ 

taͤt und der Lehre) feiner Unterſchrift der ſchmalkaldi⸗ 

fchen Artikel friedliebend „jenen merkwuͤrdigen Vorbe⸗ 

balt für daB. Primat des roͤmiſchen Bifchofs bey „fallb· 

er das Evangelium zulaſſe““ (si ovangeliam admit, 

a. Jebannes Aepinus, ber Reſermater v von Gene 
Aue 



yore der —R m 

erg, unterſchied die Glaubentſad⸗ von dem (auch 

Mefem Concilium zu leitenden) GSeborſam in alten 

Weich; tigen ober kirchliche Güter betteffenden Dins 

Ben. Sn ber Berwerfung bed Pabſts wär ber. Land 

Igpif. dem Kurfuͤrſten gleichgeſiant; das geigte beiber 
Dehandlung des Nuntius (Peter Vorſtius, Biſchoſs 

“Acqui), der auch wenig geeignet war, feinem Herrn 

Miſehn zu verſchaffen; der Kurfuͤrſt nahm feine Bullen 

It hiht einnial in die Hand; ber Zanbgraf, als der Nun⸗ 
Fitns. ihn befuchen wollte, fhätte Geſchaͤſte vor, und 

—* zur ſelbigen Zeit zum kranken Luther. Aber ver⸗ 

tauter mit den Gedanken der Selbſtiſtaͤndigkeit, oder 

pin.der Abficht Den Kaiſer zu nothigen, einmal ein Sum 
Affen ‚ und fih ernfllicher mit biefer großen Ungelis- 

genheit zu. beſchaͤſtigen, ließ er durch feine Theologen 

md den Bicekanzler Ferrarius erklaͤren: ‚Richt dem 

„Babfle, der oͤffentlich Parthey gegen. fie genonimen, 

„ſondern wie zu den Zeiten Konſtantins bed Großen, 

yo eine ähnliche Spaltung brohte, gebähre es jeht - 
: dem Kaiſer, ein Concilium anzuſagen; mean muͤſſe 

‚Aies Concilium gaͤnzlich verwerfen‘, und auf anbere 

ESchiedsrichter ſich berufen 3 oder- au nach dem Bey⸗ 
‚nfpiel: der Griechen und Böhmen ein eigenes jenen | 

entgegengeſedtes evangeliſches Natidnal Coneilium 

„halten:“ Hierin, ſtimmten bie Augsburger überein, 

‚Straßburg, Baſel oder Koſtanz als giabiftatten vor⸗ 

ſchlagend/ in der Berwerfung bed Mantuanifchen Gons 
eiliums endlich ie. Dies in wilgkadee der Beile Ä 

15 | | 
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"910. Son Buch E u berenne 

welche von den andern ſaſich en Ebeologen und ei 

Eurſtrſten vorläufig gebikigt, ..zu- "Schwallalden- kt 
* —* feiner Wohnung igt unter dem Sqhloßberg) vorge 

leſen geprüft ‚amd son den meiſten »Gottesgelehrten 

rt, als eine neue Vereinigungsſormel, von- bem Hofpre⸗ 

diger des Landgrafen nur mit Hinwelfung auf die 

Augsburgiſche Koufeſſion und Apologle unterſchrieben 

| wurdenz (Euther felbſt, als er aus Mangel ärztlicher Dürr 

e FR abreifete, rief noch den Umficehenden zu: Deus vos. 

impleat odio Papae!) Der Kurfärf, wohl in Erin 

nerung an Johannes Huf und durch gewiſſe Ru 

fichten für ben Kaifer und feinen Bruder (dem er zu 

Wien einige: Benrechungen geleiſtet) gebunden, ‚viele, 

| es anfangs, mit ‚Herzog Ulrich: für hinreichend, wenn. 

man als Parthey citirt die Mängel des Contiliums 

durch Anwaͤlde anzeige; neben den lutheriſchen Artikeln 

ließ er durch den ſanfteren Melanchthon eine eigene 

Unterſuchung und Erklaͤrung über bie keineswegs gdtt⸗ 

liche Obrigkeit und Gewalt des Pabſtes als Ober⸗ 

haupts der Chriſtenheit aufſtellen. Dieſe fand allgemei⸗ 

‚nen Beifall. Melanchthon ſelbſt, der. ſich noch mit. 
einer afgemeinen Bergleihung fchmeichelte, fügte im 

Vorgefuͤhl einer langwierigen Trennung (der Auori⸗ 

taͤt und der Lehre) feiner Unterſchrift der ſchmalkaldi 

ſchen Artikel feiebliebend - „ienen merkwuͤrdigen Vorbe⸗ 
— halt für das. Primat des roͤmiſchen Bifchofs bey „faus 

7er bad Evangelium zulaſſe“ (ai avangelium admit,r 
1. Jobannes Feind, der Reſermater © von Hm 

r 
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yppitipp der Sropaätfige. we —— 

‚de an der Reinheit ber Degen: "begimgen ; nach 
ben Gefetzen mäife. erſt Etſat freier Beraudung 
geben werden.“ Die Empfehtuah ver Stadt Mans’ 

w beantwortete ‚man; mit der Aufihtung jener ges 

m italfenifchen: Mordthaten, von‘ ddaen man’ im 
3J ned Ri ffe;: Dierafrfstgteiein vn 
ton entworfenes "Morifeß ber Me Berwerfund 6. —A 
a Conciliums, weiches mit: einer biſonderen Ent. 

Meldigung wegen. fruͤherer Vernachlaͤßigung des fran⸗ 

I hen Geſandten an $rany-I.,. som Kurfürften ind: , 

Möndere nach. Engiend, Schottland, Polen, Ungarn, 

Böhmen; Bräandenburg und Mainz, vom Sanbgras 
nad Schweden, Dänemark, Portugal, Venedig/ 

In: Schtoeiz,, Pelz; Zeier un. Rhln gefandt wurde: · 
8* um ſich von der wahrton: Ein inteit der allge⸗ J 

weinen rechtglaͤubigen Kirche zu trennen: (melde auch | 

Shitipp in feinen! Kirchenorduüungen bis ans Ende | . 

Kies Lebens befennt), nicht aus Reuerungs⸗ Sudt, — 

kenn ihre Lehre ſeh die alte: chriſtiche und apoftolifhe, | 
nicht aus Zankfucht, deun Fe wuͤßten wahl, daß dies 

nenſchliche Weſen allenthalben im. öffentlichen und biers' 

halichen Leben noch fo ſchwach ſoy, daß Man Fricdens 

halter manche dulden. müffe , nicht. aus Furcht: ‚oder 

kichtſcheue, dab. zeigten alle Ihrer Schriften. und dee 

Tg zu Augeburg, wären fie zu biefer. in ber chriſt⸗ 
fihen Kirche nicht unerhörten Magtegel geſchritten, 

ſondern wei bie, welche man felbft des Aberglaubens 

Und: ber — autlagen * nach einem (don u 

\ . h - 



| an. — 
cgeſauten Merbammungs Uetheil -pugleih ihre An 
"| und ihre Kichter ſeyn wollten. Bu einem u 

u theviſchen, wahrhaft, freyen Sontilum,; DaB gu: — 

"072 ben, jett der heiligen Kinige Dflicht ſey, wi 
u fe ſtets bereit.” Fram 1. Rimmte:wenigkenis in 

0. Merwerlung des Drinb.äbetein.. Gullav 74— 
‚_ \r Dei. Schweden⸗Kanig, ſchrieb dem Landgrafen h berhaup 

er billige ihr. Benehmen, und wolle mit den Eva 
| Ufchen Salten feib gegen den Vabſt. Der König. voll 

, Mänemarl tea: deshalb. in den Bund. Heinrich VIlEg 

der vom Pad geaͤchtete König von England, ging 
‚on. noch weiter, und rieth in einem Manifeſt, worin | 

das Pabſtthum auf. immer veibännte, allen —X 

und Staaten, „der Mblfe Jungen nicht mehr aufzue' 
J ziehn, und ſich Selb zu helfen.“ Die Tuͤrkenhuͤlfe wurde 

nach einer beſondern Erkundigung über. die Abſicht 
Solimans, welche Bpilipp in Ungarn eimog, def. 

| Seife und feinem MWruder, den partheyiſchen Kae. 

mergerichts » Aſſeſſoren vorldufig der Unterhalt vermeis 

gert. Gegen Sranfreich biente Niemand, außer Schaͤrt⸗ 

: Jin, und einigen: n Kriegsluſtigen. Und währe | 

on Ver Pad das Concitium auſſchob, und ein: neuer #6 

en \ formations Dan an feiner Geiſtlichkeit ſcheiterte, 

wurde dem Antrag ber Theologen zu Schmalkalden 

gemäß bey ben Gvangelifchen- das Kirchemwefen georts 

niet, fuͤr beſſeren Unterhalt wuͤrklicher Kirchendiener rund 

neue Schulen geforgt. Philipp, der damals dab. 

adegegium zu Kaſfel Riftete, wie: Yaab, ein. | 
.„- 
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m Profefferen ‚an. Mecburganbefapl, „geb nunmehre 

MM. Euperintenbenten. geßeBten. Sande eine Lirchen⸗ 

Dehnung, :welche.gugleich dem Bgnhrsfärfien eine heil, cm. - 
jeye Ober⸗Aufſicht, dew geiſtlichen Stande eine au-· 

Babige Freiheit und Sabũtzaͤndigkeit ſicherte 191). . 

3. Bon Schmalkalden ritt 2. Philipp.nach Zeitz, — J 

pa mit allen JFuüͤrſten von Sochlen and Beanbenburg ” 
Ne nor achtzig Jahren gefiftete, fither zweymol form⸗ 
u¶ erneuerte Erbeinung zu befchwären. Ihr Inhalt 

Wieb- derſelbe: „ gegenfeitige Behauptung der ſchon 
ws Erbfolge. verbraͤderten Fuürſten, ihrer Mannen, 

Yaterfaffen und Diener zu Frieden und Reht, auch 
mit ber That, in ihrer und ihrer ‚SaubeBertheibigung 

gen. Iedermann, auögenommen des Kaiſers Perſon 

un, Würde, diesmal auch feinen Bruder Zerbinand 
3— nümiſchen Koͤnig, und. nicht weiter; wegen der 

‚uuferbliebenen Reichs⸗ Konfitution aber. mit neuem 

Biteypruch gegen gerdinands , unyerfoffungsmäßige 

Mahl non Seiten Kurs Sahfens, Ein neuer Streit. 
entſtand wegen. des ſonſt gebräuchlichen Ausdruds: „der 
heiligen zömifhen Kirche zu Ehren“, wegen des Eid⸗ 
ſchwurs au den Heiligen, und ber Ausnahme bes Vab⸗ 
fi, welche ale Einungs⸗Vexwandte, außer dem alten 
Menzog Georg (dev fon: einmal bie. Erbeinung in | 

bergebrachter Zorm beſchworen) dur eine geheime - 

an. Gottes Namen!’ . feinem. unter sechs Biſitatoxen J | 

\ 

V 

. 
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77 Beifchreibirng‘ götiztäh aufhoben, "iiber Erbeinuns 
.. tkune®gprpfe til Verwerfunß eine von Dick W 

| \ ECorlewitz gehebenen⸗ von Vdachlnoin. RR 

- ‚kumpfoptenen Vorſchiags: einet befonderen Broteſta a 

heben der urkunbe zwar mit kurzen Worten einritl 

” teny aber fon durch bie zu Schmalkalden gegen’ v 
Vobſtthum gegebene Erklaͤrung entkraftet hatten. B 

— „ Wortieäifel zwifchen, Johann Friedrich und "Ga 

R warb: ſo heftig, daß ®. Philip p, ber beyde im vei 

hangenen Jahre äufegeröpnt, die‘ Verhanblungen zii 

Ende führte. Georg’ zog mit Ber Erklaͤrung dom tdi 
0... nen, daß er ſich erſt mit ſeirien Rathen und tanb 

| dbeſprechen And eluſiweilen nur dem: Landgrafen w 

DES vor Zeiten mit ihm geſchloſſenen Bertragt ul; 

Mär httichtet fevn tonk. "Der Bund ward}, der hertlg 
' chriftlichen glrche zu Ehren‘ aber obhe Airufing bi 

.Heitigen von aluen andern Sürften in ihrem und ihrẽe 

Erben Namen’ beſchworen, ünter benen auch Moftz > 

. or. u der bom Rurfürken ı mitgebrathte ſechzehnjadrige Son 

" Heinrichs von Bachſen, begriffen war. Zugegen 1.7 

| ten auch Heinrich felbſt,n der bisher‘ ſchwankende Sur 

fuͤrſt von Brandenburg, Zoadim Il., ſamint ſeiaen 

| | Bruder, Johann und feinen Betten’ "Georg and’ At 
2 .. brecht in Flanken, welche alle nd ID befonders MM 

E . Fall. eines Religions⸗Krieges unbedingt und oh dit 

on Ausnahme verpflichteten. So lautete ein anderer Urs 

— nikel jener ‚geheimen Verſchreibung. Von wem und 
. 

‘ 



ppagpiree — Ro: 9 ar: 
ARE Merıkakr: Aafelbri nachter — 

erde, wird die Folge lehren 44). 1 

ef bie ar Unzeit Wgubrochene Umpichauklung wie 

Ad offen: genug gegen-dei- -Wabf:ausheipradiai 
nkaunte damals feine alcht mindir vapiſtiſcheu Mu 
hol nicht, und Phitipp;r derihm gerndiz 

elehrung, wozu: der Königejſtich Mehr: alt: mal den 

Annahme der weſentlichflen Yunkesidensenaugelis 

IX rer 

“it England und Frankreich vetrieb ben Band. & * 

Beier Kutaggubail Gonciliuai:i quinrich VR 

& An’ Frankreich erſehnten Melanchthon hußkat, Ihn, 

Üben Lehre zu Bringen, Shen fela sgebaltigen:@ifer 
ſtheiterte zuerſt an dev konſeffionellen Gewiſſerhaftig⸗ 
keit ded Kurfürſten und anderer Dundesgevaffen (ber 

Finder Eruͤſfs von Eantdurg), hietaufıun.iten ober 
Mndigfeit des von ehrhetzigen Vraͤlaten: and non eis 
Dr geleiteten Deöpöteii. Dem Könige Beang maberte 
fö'der:in feinem "Werth. von. benmeheiften «Waters 
Inböltebe beſeelte Wutfurſt, ſebeld en van Ralfer und 
deſen Bruder in der. MWahlfache und In danbeut Din | 

ben Hintergamgen, wieder die Einfior. erlaugte, wie 
wichtlg Fantreig zur Defduptung :tautfigr Frepheit 
In; aber‘ er wählte "Hide Immer die cxaffendſie: Zeit; | 

war nicht pt li ppro oquit Nasa faſt in 
bemfelben Moment: beidsi@t. wınde, uw ıeurggfrieben. 
wit feinen Eroberungon · in Savoyen mb Riemont cie en 

Ban. 

detion: des evangeliſchen Bundes überlaffen. hätte, * ' 
uble noch immer: durhſchriftliche und: pehabliche 
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vas Cnchfted. Wah. Srchles. Haudtſtie. 
— men.ahf zeha Sehre bey⸗chneten Mieffenkiäfgnt,. u 

dem Kaifer ſchloß 143)... = ern 
ar, - Sb ging bamald. ein. —* Recht, denRaiteg 

in Megeil,:-gleih: nach dem Friehen zu Wigae Fri 
Spariiden Zauppen; üben Melgien- nach Teutſchland. gg 
auhden ‚fan nur durih Oelds Vorſtellung, - bafı. Ni 

Andlid. fremder Arvppen die getrennten: (iuhweuängg 
Ion) · Teutſchenr (zu leinen Nachtheic) vereinen, werhe 
anders: biimmi worden. Aher bie damalige Roi 

des Naiſers würde vhue eine erſt neulich entdeckte ug 

' kunde · ein ewiges Gehelngiß bleiben, Sie befand Fels. 

neswegts barin, durch Zutrauen erwedenkts. Entge⸗ 
gerrtommen :oden verſtaͤnbiges Mingreifen ben ſichtbaren 

undb unfichtbaren Band! des in ſeinen gerechten Hoft⸗ 
nutigen Tihmählig. betrozenen und -entrüfleten - Natio⸗ 
nd Gefbhia'zu vernichten... Kraft einer Paiferlicing 
milch mh: dem Aftkfanifhen- Jaldzug gegebenen Mal | 

macht· und⸗ kurz vor dem Abſchluß des Friebens zx 
MNigzza Thies Der. kaiferlicht Vicekquzter, ‚nahbem,. 

zu Ghmalletben: bie emätber: Kr Proteſtanten erbit⸗ 

ert, Bawern burch vorzeſpiegfite Eeiegs⸗Plaͤne Dil 
ul ppra: und: Nieids geist hatte, im Ramen db 
Kaiſers und ſeines Bruders, wiß den "Heriogen, pon 
Baxyein, Wrong won Sachfru, Heincich und. Eid: 1. 
von Draunſaweig, und bar Arzbiſchoffen von Salu 

burg uns Many (Hefe nicht als Mrimas von TZeutſch⸗ 

J land, ‚Naher wur. von wegen. ber Bipthämer Halbers 

10. uni, Au un) einen neechouichen and, | 



‚se weichem der Kaiſer im folgenden Jahre „feine föruts 
'bge. Genehmigung und funfdigtaufenb Gulden: ‚gab. 

% (dle6 ihn zur Handhabung „der wahren: &rifklis 

—2 Religion‘ (ſeines BWerflaubes), zur Bolyiehung 

vyiuppnder Geoßmälhige. = 20. 

er kailerlien und des Reichs Abſchiede, Wandate | 

ud Gebote - (zu denen auch das Mornfer Voerdam⸗ 

nyngs⸗ Edict gehoͤrte), unter dem Vomwanbd⸗ ber Ver⸗ 

qung jenes Nürnberger Friedens, der weber. ven ben 

Ctänden des :alten Glaubens genehmigt, noch. van dem 

Höfen Reichs-Gericht anerlannt war. Heintich van J 
Wolfenbüttel und, Ludwig ‚von Bayern übernahm. 

die Oberbauptmannſchaft - Gener im noͤrdlichen, dieſer 

im fuͤdlichen Kreiſe), die Domkapitel, von. Salzburg, 

Magdeburg und Halberftadt im. voraus bie, Hexyflich⸗ 

tung aller ihrer kuͤnftigen Biſchoͤffe. Die geheime Kunde | 

dieſes Wertrages (ber wohl dem Kaifer den Ausfhlag 
und deu Papiſten eine. teutfche ſcheinbar verfaflungss | 

unüßige Waffen⸗Macht bereiten folte) ‚erhielt ber Bands 

‚gut faſt zu derfelben Zeit, mo ihn. bes Kalter. und sin | 

Bruder zur -thätigen Hürfe gegen bie Zürfen auffor⸗ 

derte, zugleich mit einer Meldung von Augsburg (an 
‚den Kurfürflen von Sachſen)/ bey feinem. Sqwieger⸗ 
bater, an eben dem Ort, wo er vor zwölf Jahren 
eine. ähnliche: Entdedung. gemacht hatte. Aber durch 

Ai. 

Crfehtung weiler, begnuͤgte er. ſich, mad) der erſten on 

hiegerifchen Aufwallung, mit. einer friedlichen Vers 

ſicherung ber: meiſten Mitglieder des neuen Bun⸗ 

des, und mit ber ausbrüdlihen Erklärung, welche 



8. Der. 

\ 

f . ı 

4 

er Schi Bach: "Sea Gauipie, 

ur Maria, des Kaiſers Sawelter und Stait⸗ 

daltoriñ ·in Belgien, durch Fohann von Naves geben 

ließ, daß Heid den Auftrag feines Herrn überfcheitte) 

habe. "Dem Falferlichen :Drator ſchrieb er unnmwun 

ben: Ob ſeine Hanbkang rühmlich oder unruhmlich 

Aey Yalle e er Sott änd biefenigen richten, welde befö 

ler BGerſtand hätten’ erhalte nach dem, von: So 

' „ehpfängenen Verſtand und Glauben bafür,. daß a 

wider Soft und ‚gemeinen Zrieden wäre. Bo dir 

Koifer ihm ſolches befohlen / wuͤrde es auf ungeſtuͤmes 

xxvbalten der Papiſten geſchehn ſeyn, und ihm gebuͤhrt 

haben „ ſich ſolchen Bekehls als wider Gottes Wort 

„uhb "Bien und gemeinem Feleden verletzlich zu ent⸗ 

ſchuldigen, auch -Bageden -ihe. aufrichtiges, -mifnde 
iſches nd ſchriftliches Friedens⸗Erbieten (zu Schmal⸗ 

hkaiden gegeben) zu "berichten, ' worauf ohne Zweiſel 

Ider Kaiſer auf ſolchem ihm. ſelbſt nachtheitigen Vor⸗ 

Sehen nicht würde: beharrt habenz - falls er hie 
Befeht defſelben gehandelt, waͤre es eine ſchmaͤhlige 

et ‚der! Dienſtpflicht. Ihm ſey es auch 

mzumeſfen, daß Winden In’die Acht geſprochen und 

‚fo viele Anbere evangeliſche Staͤnde vom Kammerge⸗ 

rl anf äßnliäje Art befhwert würden” us). 

"Yyitipp; deſſen kriegeriſche Stimmung feit dem 

Erfcinbertiſhen Zuge, ‘Sen Muͤnſterſchen Untuhen 

und“ in Folge mancher Gebrechen des evangeliſchen 

Bundes ſich merklich veraͤndert, hatte damals die Ueder⸗ 

zeugung sebonnen, bap der kampt gegen bie Verſtodt⸗ | 
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Pr der Vorurteile und ‚bie Barre Sintatt erftorbes on 

ar Formen ſich nicht mit Krlegsknechten führen.lfe * .. 
fe, und doß nach einem aufs Kampfe, in weichen 
das allgemeine Elend’ nicht ‚gehoben würde, jeber Wafs . 

fenſtilſtand nur. eine Suspenfion des Rechts des Staͤr⸗ 
teren ſey. Schon auf dem Tage zu Koburg ließ er er⸗ user, 

firen: „Ein Angriff von ihrer Seite koͤnne dermalen re 

„ohne beftändige tapfere, aufrichtige und lautbare bes 

„weißliche Urſachen mit gutem Gewiſſen und ohne Uns | 

‚alimpf beym gemeinen Mann nicht gefchehn. Eine . 

„jo große mit dem Pabft, den Bifchöffen und Pfaffen 

„duſammen daͤngende Macht, den Kaiſer und..den 8. er 

„nig an ber Spige, werde auch ſchwerlich zu einem beftäns \ 
„digen. Frieden gezwungen : werben. Worin bie Verfis 

„Herung beſtehn ſolle? Keine Verbriefung ſey fo ſeſt, 

„daß man nicht einen Vorwand zur Verlegung finde. — 

Ausrotten und verjagen koͤnne man die Gegner. acht, 

„fe wuͤrden felbft nad einer Niederlage ſich erholen, 
„und gelegenete Zeit. abworten. Alfo rathe er, aufeis 

„nen: guten Grund zu bauen, um. vor Gott, und ber 

Welt mit Ehren zu beſtehen, daß erlegte Geld nicht 

iu verſcherzen, fh, ben Oberbauptleuten beſonders, 

eine ſchwere Verantwortung aufzuladen ; einen noth⸗ 

„gedrungenen Rettungskampf nur nach einer ungerech 

„ten Acht und Execution anzunehmen, vor allen Din⸗· 

„pen fh durch große austwärtige Verbindungen (mit - " 
AZrankreich, Ungarn und der Schweiz) zu ſtaͤrken, 

allenfalls noch einmal zu verſuchen, ob der Kaiſer zu 

u 
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ae Seäftes Bud. r Ganpifie. — 

" „einer, anbern Beſtelung des hoͤchſten Reiche gerichti 

„zu bewegen ſey.“ Wiederum in dem folgenden: Fk 
re, als der Nürnberger Bund den auf unbeffimmh 

1538, ‚ Beit autgelaͤuteten Gottes, Frieden zu endigen fer, 
ſchrieb er dem Kurfuͤrſten: „ Bor ‚Allen fey nöthig, 

nn „ficher zu fen, ob auch die Gegner Gewalt und Krieg 

„bereiteten, and. die Wertpeidigung nicht aus meuſch⸗ 

„licher keidenſchaft Ehrgeiz oder Eigennuß), fondern 

| zum Kuhme Gottes und zur Kertheidigung ver Glau⸗ 

* bensgenoſſen vorzunehmen. Men muͤſſe alsdann nicht 

„nur Beweiſe von den Umtrieben der Gegner haben, - 

ſond ern auch dieſelben Öffentlich bekannt machen. Außer⸗ 

‚dem den Nero des Krieges (Geld) und ‚eigene Kräfte 

| . „Überlegen. Denn. ihre Gegner, Pabl,” Kaifer ; ‚Knie. 

Eu „ge, ſeyen fo mächtig, daß ſie, bie Evangelifchen, ohne ein 

u @under niht zu reiten wären: Selbſt den nothge⸗ 
drungenen Krieg dürfe: man im Gieg nicht weiter 

. „treiben, ald bis man ehrliche Eriebensbebingungen | 

J „und einige Oerter als Unterpfänder Eünftiger Sicher⸗ 

„beit. Habe. Noch offenherziger fprach der Landgraf 

gegen Bucer : als Unterhaͤndler etlicher mit den Bi⸗ 

{höffen in Steeit gerathener Städte: „Blut zu ver⸗ 

= „bieten um einiger Kirchenguͤter willen, zu denen bie 

x 

Berechtigung noch zweifelgaft ſey, waͤre ihrer Lehre 

—„ungemaͤß, man mäfle nicht dem Simon im Evan - 

Agelium gleich thun, und. ſich begnögen ‚ die Gegner 

| „zu überzeugen, daB man ber geiftichen Güter nicht 

weiter betehre, als chriſtlich, ehrlich und billig feps 
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* BitnAtung bis Slaubens, VeWBerbeifikting der 

Alrchenuub der Rftihinätente (wozu: die Stadte eben 

Io biet Mittel hatten⸗ als ei)· wur Dutch guͤtlich 

Mutel fuchen. Auch id andern danben: Klichenord· 

Algen zu machen, ſobald es nicht durch KRathichlag 

and Ermahnking gefhehen könne, haite er aicht für 

bes Bundes, ſondern cher‘ fur des Kaiſers und des 

eeiches Beruf: Allräpkigelinigkeit and beffere Er⸗ 
enütnis der Fauͤrſten des Reiches würden bierin das 

Beſie thun. Der Rifeg, wo man dem Mutwillen 

‚ he Knechte ſich Preiß geben muͤſſe, ſey ein ſchtecklich 
' Ding. Alle neuern Meliglonsktiege, wie die Bauern: , 
ehe, Bär; und Münfer- bewiefen, hätten einem 

den Ausgang. Die e: Macht ihrer Gegner fey durch 

BC, Biſchoͤffe und Hfaffen weit veröidelt; Beym 

Burtembergiſchen Zuge Habe Alles dep ihm allein 

deſlauden, jetzt wollten mehrere befehlen: Viele Köche 

„machten: felten eine zute Suppe. Man muͤſſe nicht 

“ „ben‘ edangeliſchen Bund für. einen Anpotk baltnz -, 
‚Nie chriſtlichen Stände Hätten nicht immer chriſtliche 

Bedenken, eb liefe viel teiltiches unter: I, ber Ver⸗ 

„pflihtung des Beytrags ſeyen viele tätrafg;, © wenn’s 

oh. Xerffen. komme," yhrden noch mehrere ſtch zu⸗ 

eniehn/ ‚ bie jetzt des Brledens Tadier waͤren.“ 

Auch⸗ den BundesBürflen; die in frembartigen-Streit 

wit ihren Nachbaren waren /' verſagte er de Bundes u 

Hilfe: Deni Könige von Därtemart, ber für ſich and 

in Band Bersuniige Sriesöfuchte an # ziehn/ u 

\ 



. , ſchrieb er ihm eigenhaͤrig,es ſey micht aut, 

PS 
ei a — . .. hi 

u ie Sr RUM beine... 

vnd zu die an Seal: Buch; Rasen Ditmariig 
: hakrjeggm:müte, zietb eu sunBlirk-und, mit des 

ten ab, „der Teufel, (ey leicht. au laden, —X 

hinweg zu treihen. Und als Ulrich von Birkepk er 
gller Anmahnungen Phigipp's ohngeachtet, ſich ni⸗ 

mit ſeinem Sohne und mit Bayarn verföhnen- wo⸗ 

dis Fuͤrſten teutſcher Natian alſo in ‚Umpilee: 
„Wiherwaͤrtigkeit ſtuͤnden. Es koͤnne ihnen. sehheht 

„wie den Däufen und Froͤſchen in ber’ Zabel, wei 
„einen Krieg unter fid geführt hätten, und, als dere 

„ſelbe am ‚peftigften geweſen, von bem Staͤrkern, au 
„gefreſſen worden.“ In dieſer Stimmuns beſſ— 

den Landarafen, der allenthalben feine Kundſche 

untephielt, bie vaterlaͤndiſche Biyfinnung drexer hi 
parthepfofer Kurfuͤrſten, von Krier, Köln und de 
Pfalz; des trefflichen Vfalzarafen Otto Heinrich :von 
Neuburg, der im Begriff war, zu den Evangeliſe er 
überzugeben ; ;, bie vielverſpreſhenden Aeußerungen ‚de 

bayriſchen Kanzlers Leonhard s von Ed; das Zutrauen/ 
fa vieler anderer. melflicher und :geiflicher, Reichs. Büyed 
fin „ber nom Haufe Branpenkurg, des Biſchofs Kon⸗ 

rad von Wuͤriburg, der ſeine Einung mit Delen 1 

hielt, be Biſchofs Franz aan güuͤnſter und. Oaune⸗ 

 brüd, gebornen Grafen von Waldeck, der. fi gleich 

dem Rurfhrfien von Käln nad, einer. Kirchen »Reforss ı 
fehnte, und mit bem Landgrafen als Lehnsherren und. : 

„ erhentficem Richter biefer Graffchaft einen wichtigen 



„Vertrag ſchloß; ferner die eigenthämliche ae 
kandes zu Kalenberg (Göttingen und Münden), 7° 

ber alte krich ben ihm von feinem Neffen Bein . 
Yhngeren von Wolfenbuͤttel aufgedrungenen heiligen”. Zur 
d verwänfähte, und alle Grenz⸗Streitigkeiten wit... 

lipp ausglich, während feine Gemolin, Eliſabech, 
4 des Bandgrafen Rathſchlaͤgen das Land mehr und 

nike evangelifchen Lehre bereitete; endlich die Kuͤckſicht 

ſeinen alten Schwiegervater, H. Gtora, und ſfſie 

| ‚eigene Yamals an Korn erſchopftes Sand ‚145% w 

‘Der Vorbote einer ſchlimmeren Zukunft war der "558, I 

209 zu Molfenbättel, Schon zu Anfang 11:7, \ 

8, als bie Bundeshkupter. fayemt deut Könige Be 

‚Dänemar? die damals freye, unter dem Cchirme \ | 
Gefammten s Hauſes von Braunfhweig: Lüneburg u | J 

ade, Bundes⸗ Stadt Braunfchweig zum Gig ihrer 

athfhlagungen wählten, verfagte ihnen 9. Heim 
unmuthig dad Iebenbige Geleite: - Der Kurikiß 

ritt aufı feine. Gefahr Über Gifhorn; der Bandgraf), 

nachdem er in Dflerode Herzog Philipp beſucht, er⸗ 

wertete einige Tage in Goslar beſſere Antwort vom 

d. Heinrich und Verſtaͤrkung aus Kaffel. Als er mig 
xeyhundert heffiſchen Reitern (in grauer 'Sarbe) die 

wnbfiraße von Wolfenbüttel ritt, wurde fein Vortrad , 

on einen Haufen Gehatniſchter mit aufgerecten Syria | 

en zur: Rede geſtellt; bald darauf folgten (unter dem . 

zorwand der Ehrenfalve) mehrere Schliffe aus jene - 

ee. Nach vielen wichtigen ParaE Cmeifens ben 
15. 
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Be Sep, ee. Be 
‘; ⸗Et dten n cſem⸗ os. ger Wund ame aq 
Iprit, ab. Oie tw Audtind‘ Deftiimäaten " Orfahtten ,. Dr 

Mouner ;ofußtoig vone DBaumbach⸗ und: Aiexander von 

| terbefisit: fandte Heinrich einen-nüt geheimen. Inſtr⸗ 

in auf ‚den legten Augenblid; daß er in des a 

ser. Tann bey: ber, Bimenhurg Echendurg) worbeytz· he 

fFeuerte man mit folchem Ernſt,: daß Tann’ nur teil, 

Men Zufall geretket wurde. Made feiner Helinch 
vrfuhr ber Sahdgraf::den: heiligen Mnd des Hetzez8 

Accheil und geheine Ruͤſtung (dieſes durch den; lie 

. Uchen Drator: Erzbifchof. von: Bummben fs); Sn 

Sant, ein. Dieb aub der Naubbatſchaft, bekannte bit 

Mamen gedungen ſey, ben Lundgrafen auf der‘ 

u. Mheinhardiägälbe : zu lerſchießen. ‚BHilidpr 

Ne. erften Kufwallung; beftellte ales zum Kriege. 

der Kurfürſt und: Herzog Georg: rifthen ‚hm: ab; h 

dienen .terfehetten Secretair, Stephan Sc, au 

Bit: Stephans gap un: den. Vicekanzler Held und d 

| Erzbiſchof von Mainz. Diefem ſollte er melden: Dei 

„seandgraf“ fchtafe nicht viel, die Nacht fan in 
 # Stunde; habekeiane Ruhe dann. im Walbde, er werdg 

u Aoll werden, ſey eb bereits aͤberedle Haͤlfte, ara 

 yywäre ben Saden leigtuch zu rathen; er möge ml 

u erinnern, was -berfelbe mit den Kurfuͤrſten in W 

„Stlingenfchen Fehde gegen ihn gethan, und das Kap 

tel von. Mainz. in ihren Band ziehen.“ In den VE 

venibrief haben zum Renjahrömunfg die Borfäh 
„Bet. uf: nufai Site und: ): ne Zeufel ri 

; \ Gr f 

[ 
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wolupp ber Seheitae aan) 
abentheil, der möge fie holen, Dem Dr. Held ſchrieb J 

a: „Er hoffe, ‚der. Kaifer- werde bald- herauskommen 

aund uf. feinem Vorhaben beſteben; dann wuͤrdemn die 

„andern Mächte ſich erklären. Man’ müfle tem Lands 

Agrafen durch das Kammer-Gericht Stillſtand der 

MKuͤſtung gebieten (während der Zeit -Fönnte er. und 

„Bayern ſich ruͤſten), im: Weigerungsfall auf bie Acht 

„procediren ; bie Erefution.der Mandate ihm und Bayern 
wbeiehlen.* Am Montag nach Chriſttag, als der Land: - 

—2 um: eilf Uhr in den Kauffunger Wald zur Wales 

Jagd ritt, ‚begegnete ihm Stephan Schmidt nebſt ei - 

Dem. andern Juͤngling (von Fronhofer); befragt, wer 

* ‚gaben fie ſich für Diener des Kurfhrften Brandenburg, gefandt zum Kämmer:Gericht, aus 

fr wohten’6.’auf ihren Eid befräftigen. Aber von eis 
ve Begleiter des Landgrafen erfannt,, wurden fie 
2 Kaſſel auf die Kanzley geführt; bier verbarg u 

Blephan Schmidt, während fih die Räthe verfammels 

in, bie aus einem’ ledernen Sad geholten Briefe 

kimtich in ſeinem Buſen, um fie (wie er nachmalen 

| Hand) draußen zu verbrennen, Dermann von Huns 

jm —2 im Berhoͤr am folgenden Jage vorlefen un 

auſen, der Marſchall, nähm ſie zu ſich. Die of⸗ | 

Memorial s Zettel mußte Schmidt 
dem Landgras 

\ 

en. Die Krebenzbriefe wurden erbrochen ; dergange | 

fall im Reiche befannt gemacht. Die Beſchwerde 

des Herzogs (welcher zuerſt Über. Landfriedensbruch 
Bapte) und ‚bie. Verantwortung be Bandgtafen ‚(bee 

IR 1: 27 er a 

- 
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aes s⸗haa Bob. Seife baihclun 

„5a. eine Menge abalicher Beyſpiel⸗e aus ber alten Geſchichte 

anfüͤhrte und zuletzt von Kurſachſen, Limeburg unb 

7 De kuther unterſtuͤtzt wurde) eröffneten jene lange Heide 

I der heftigſten perfänlichfien Streitſchriften, welche nach 
| einigen Jahren in offenen Krieg ausarteten. Demi 

| fobald bie. aufgeregten Leidenſchaften ſich einigermaßen 

x 0. 30 beruhigen fehienen, berüprten.fie immer wieder ni 
0 -Slarfer Schneide die wunden Stellen beider Parteien, 

‚und beflätigten ‚endlih ben Ausſpruch jenes Griechch 

( Plutarchs im Leben des Timoleon), „daß die meiſten 

—F Menſchen eher durch boͤſe Worte als durch boͤſe ZU 

Du ten gekraͤnkt werden” 146. 4* 
| \ Bene Hierauf traten ber Kurfürft von Brandenburg: | 

ah, ber alte Pfalzgraf,; die Bedrängnig Ferdinands : 

ESeiten der Tuͤrken benutzend, als Vermittler des 8 ii 

‚1839. , dens auf. Ay hatte ber Kaifer’ zu feinen Gener | 

Drator in Teuffdland Johannes Weßel, ehemalige 

Erzbiſchof zu Lunden (in Daͤnemark) und poſtulir 

Biſchof zu Koſtanz ernannt, welcher dem Bandgra 

. “ — die guͤnſtigſten Geſinnungen bewieß. Die Zufamm 

Aumft war zu Frankfurt, wo die zuͤnehmende Kran 

| — heit Philipp's (dev in dem Hauſe Joh. von Glaubut 

lag) anfangs alle Berathſchlagungen hemmte; man 

 - fuhr damals die verdaͤchtigen Mordbrennereien in No 

N Teutſchland, . die feinbfeligen. Werbungen - in Schu 

> ben, und daß H. Heinrich dreyzehntauſend Lan 

knechte in den Niederlanden beſtellt (welche gleich d 

„auf in evangeliſchen Dienſt gezogen und entlaſſen 

1 
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beit: bie‘ Bundesfädte wegen ber Aechtung miabene 

und einige Fuͤrſten waren ſehr erbittert; dennoch rieth —F 

—X— — Frieden. Außer feinen. ‚früheren Be⸗ * 

‚Mtggränben hatte er bei ber Unterredung mit ben Se: 

fündten. Ferdingnds ‚und mit. dem kaiſerlichen Drator 

die aeue⸗Heffnung geichäpft, daß durch efn Freund 
Adcgzians· Gefptoͤch ohne Einfluß des Pabftes bei naͤ⸗ 

derer Erfenntni der. evangeliſchen· Lehre bie..Haupe 

diaderniſſe der Vergleichung, das Mißtrauen und die 

Imläumbung, befiogt und bie fchroffen Gegenſaͤtze bei⸗ 

Mt. Vartitien ‚ayfgehoben. wuͤrden. Sobald /Sirſe | 

zent Naßregel ‚sum. Verdraß, der Dayiften ,. welche — 

num ſecht Monate. bis zur Erklaͤrung des Kaiſers zu. | 

pn wollten, bef'hloffen, der Nürnberger, Briebe ü 

n fusilen beſtaͤtigt, Die. Kammer⸗Gerichts ⸗Orozeſſe 

up, Religions «Sachen abermald eingeflelt wurden, AL tn 

pathrich er. mit dem Kurfürſten den auf fünfzehn „et, 
Ronate berechneten Frieden. Zu Frankfurt ſoͤhnte ſich 

mi Philipo Durch Vermittlung Bucers mit den 
ji ben Sicingens und Hartmuths von Kronenberg ans; 

and d entlieg den verhafteten Secretair des Herzogs au . 

Pr enbittel, - der feiner Birfage zuwider fogteich u \ “ 

finem Herrn lief. Damals wandte. fih ber King 
Biegmund II. pon Dolen, der letzte Jagellone, in ſei⸗ 

a und bed. Ungrifchen Könige Namen fegentlih.an 

Ben Kurfürften und den Sandgrafen, um fie zur Säle - - 

fiaen bie Tuͤrken zu bewegen; fie zeigten ihm dagegen .. Su 
u verwicelin — ‚Denn‘ der Kaifer,, vom 
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selium geöffnet worden. Der Bandgraf-, hierin⸗ den 
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' Sohn, Moriz, gewann, mit der andern ihn ale 2 
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aso —— Buß: Bose ga. 

reg Heinrich perföntich- in Spanien‘ bu zogert 
iabermals mit feiner Erklaͤrung ). 2u - -“ x 

: Anterdeffen war ber Schwiegervater des Eandg 

fen, unter dar trutſchen Flirſten der aͤlteſte und ei * 

Anhänger der sömifchen Kirche, H. Gebtg, gethrben 

Land Meißen troh deſſen legten Vorkehrungen vem Evau 

wgves Kurfuͤrſten unkerſtuͤtzend, gab dem Lunde UM 
Evangeliſchen Prediger aus —B— 

uch dem Bruder Georgs, H. Helnrich die Sn 

dvider Meſterreich zu ſichern, Tparte"er —* 

wor Drohung noch Ueberredung" Hegeit'? —8 — 

seen” Adel, befonders gegen Georg. von Karibwig, v 

Yei:einem früheren Religions s Gefprädi zu Leipzin ve 

heffiſchen Kanzler ſeine Neigung zu ejner Ren 

vergleichung auf der Grundlage einer: apoſtoliſchen⸗ nid 

roͤmiſchen, Kirche entdedt hatte. Nicht minder Phillpy 

Schweſter, die Herzogin zu Rochlitz, die zugleſch den 
ſchof von Meißen bekaͤmpfte. Dennoch wırrdin bie Er 

Aufprüche der einzigen hinterlaffenen‘ Tochter Georg 

Her Landgräfin Ghriftina, bei Gelegenheit der Meb 

Che Philipp's hintangeſetzt, bis dieſer⸗mit der ein 

Hälfte der Abfindungsſumme Heinrid’8 —— 

termann befriedigte, das Ganze ſeiner Geiatin 3 N 

der erſtattete 148). 

‚Sm diefe Seit faͤllt nämlich jene große Verirrun 

phe lipp's, welche deinden und Freunden, und felh 

4 

8 
7 en 
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mihfien EB enbhabfen ein Bitgpsaiß mark MWedect 
aur — — — — — nicht ſelgen erwaͤbaten rd 

weiksweglihtalBeishafienhtitcheffetben. nhahled - — 
je Gefundpeit Yeineh;.Edibedmie fus.bie Nuche ſeia: 

* all zanachtheilig Bono uhren: MRS ſchmra⸗ 

au:in avelchẽ eu ph large: Badhı: einen Vera lung: 

Ps: mar; zn dis Rnrkiz, weihrsu.fihWiefirinen 
Ihions: durch Entbehrang; des ımrefteihhen Sacim .  . 

:janfeckephe, nah di Entdacang, dia Tr an ſich 
7 mat „een it, a ÜN 
eisen innerhatß den Geſozen chelichze Erelttact nina 

u halten, Sschörkni; por den Rictterſtubl⸗ der * 
* wohl aber dað⸗ aizerordentlicht MBittel, 

iqh er ſich mit Mott, der Welt und ſic ſalhſt die * 
Hefe: die Fertletmg Feine großen Wetles ug 
Rain Ihchtigi gwmadun. hoflta-ı: Bere geleitet. dutch 

gamisverſtandene Eitelen der heißgen Sehrift, A 
eabtrd. b58-eiten Koßamentes, dotcheihe früpera, je 
—* entſchuldigende Erklaͤrung Aujhers Syn alte X. | 
te and: fachögehnten Danptfiüd be a 
‚SD :Ausch -Die: outh in rden alten Gaſchichten nigt ie 
ne aubdaichich aelraften Beiſpizle der Könige unn 
Fürſten, von der Zeit. Havid's nad, Sglomon's pie 

auf Arioviſt und-Malentnian.II,, in dieſem Irrtum: 

. Vie ke durh bigemnfelige. Nacgiebigksit, einiger Hafer 
Theolsgen, welche, weder den hoͤhzren „Zpoeck ber Ehen. 
‚un. das Herkommen der Chriſtenheit, nog die Sitte F £ R 

hatige a die Befahen Ana on Beifnins-. 



Krems Game. 

=": Ye uwe: ange Kirn keiten; weni 
ſqeuend den :papikifchen Gebrauch eines ihm als Ep 

bruch erſcheinenden Konkubinats, und zugieich entſchtap 

fon, ich kelneswegt von feinen. xiptmäßigen west 
oihteten Gematin zu ſchetden, 'wit wehier er Koch 

drei Söhne und sie Achter: erjeugt: hatte, verfiei am 

ı - " ı 

a de Mittelaeg Diner Dıpjalz - oder Neben a, 
uud wandte ſich, fowohl um ein Zeugniß der Bewil 

als jeher Sorafloſigkoit vor Bett pa hdaben, unmitt 

au ſeine Gemalin, durch den orrmitfelnden, mit char 

> BoD, flpifttüchen Bakruction verſehenen, Bacıe:an fee tBihah 
" wiffens Räte, die Wiederherfieter des Goaigeiiugiigah: 
Lather und Melanchthon. Jene; durch eine a 

Verſchreibung des Bondgrafen‘ über ide: anfehnlich⸗⸗ 
Mitthum, ihre vaͤterliche und muͤtterliche Erbanſpran 

Br, und. ihre unb ihrer Kinder adſchllehiiche Tbefks‘! , 

liche Gerechtſame dberuhigt, gab eine nurſdutch die Sia 

mung der geiſtlichen Raͤthe bedingte Einwilligung zu einer 
u. * zweiten gebeimen Ebe;dieſe, nicht ſowohl dunch die 

r 

bingeerfene Drohung Philipp?s, ſich tm Nothfau 

ehlit: Dispenſation durch den Kaiter ſelbſt zu verfchafe 

Mas als durch des Sandgrafen dringende Beflänbaiffe, 

nem 
ken w m 

u Dei 

Bucers mündliche Aufflärungen;, ind: ‚die Kanniniz 
elnes ſchon gefaßten Beſchluſſes diſtegt, ſtellten in | 

Einverſtaͤndniß mit Bucer einen’ nachher Bu ſüuf heſ⸗ 
fiſchen Theologen :(Melander, Lening, Korvin, Adam 

Kraft und Zuſtus Winter) unterf&rtebenen Beichtratf.: 

m, der Men — die hecten £ 
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uhptvornhiend.:. wenn: Uha hie Mor. den. 
— Eehre dis anf dieſen Tag delaßtet baben. 
Yan beider Vfliht und. abangeliſcher Kingheit aß: 

lid und sür: dan Full der hoͤchſten Rotbdurft dem 

di:ſauchl zu eincpſdrmlichen Doypel⸗Che als viel⸗ 
wir. zuseiaem ehrlichen, jeglichen Falle mit der Be⸗ 

Bingng: des Gedeimniffes verknüpften, Konkubinat; 

nli pp Aeß Fb: war ohne: ale Grermonien: (und: 

‚Nräinten, Sandy, #ben.in Segenwart leines Kanzler, 
ſaun Mitten, und Raͤthe (Hermanns non der Malde- . 

nigen Hermanms von Hundelsheuſen, und Rudolf ß8 
Sant), des kurfaͤchfiſchen Amtmanns von der Wart⸗ 

Ang; Eberbard's von der Tann, des eben ſo zufaͤlig 

berbeigezegenen Melanchthens, Bucer's, und der vera, 

vittibten Hofmeiſterin Anna von der Saal, gebornen 

ws Miltiz, mit deren fichenzehniährigen Tochter Mars 

gatetha von der Saal durch feinen Dafprebigen, Dio⸗ 

mfinz Melander, zu Rotenburg ehelich verbinden, und 

deriber durch Balthaſar Raid aus Fulda, Prediger 

am Heräfelb und kalſerlichen Notarius, ein Kopula⸗ 

Henke Jaſtrument anffohne.- Das Gebeimniß dieſer Ge⸗ Ele ” 
viſſens sähe ward bald verrathen (durch dep. arenzen⸗ 
‚fen Unmuth feiner Schweſter Eliſabeth, der Herzo⸗ 

der. Abmahnung wisberholend, daB ghetliche 

Ehre retafachen Ehe belräftigenb ;: Atem, fang: 

Bewilken 106: Bönbgrafen.. eine. Dispenfationanbeing 

gi zu Rochlitz, wo Margaretha biaber Hoffräulein = . | 
verz wad Din naoorftige Binnäung feinen Zande, 

x‘ 
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Ps dir Gr are ge Drtenkte, zoräher co 
miahl ls Larvrofrſten· Dei Annaidon dder BEdl: seien 

= Era terug Rei At, X 
| [N } Gen Ehrgeij · dieſes igerei nenn? mis Den U bh ih 
1ER Bau Under verfchruen at — 
Uppebon allen · Geiten ie fragen; Abmahau za‘ 

Drdungenorund ; Mitlenodezuuhantgen Sbefkhrendi rennt 
J graͤrgertẽ Da Karfſcoſt Wen Suͤchſen Harte rg X fi 

| autange⸗ freßndlbig und’ ſtandtzatdie weſchwoeli Hess‘ 
' Folgen: feinet Handiung dorgotenm = giotenae 

WUetungen Pepe item. deſondern Schugie —RX 
Trutzbknbuiß· in dieſer widlichen Sache aunsgefchtagernz 

/ 

wenig wurde zwar vacloſſen⸗ id nice XX 

zu Gerköffen;; aber nur ſo lauge 20::nlöpt. zu old ah 
fentlichen Geftaͤndniß ſeiner Wandiung II 173770 

Kanzler und" den Theologen vos Tarp green, 68 NZ 

Sertn: vurch eine: Bekanntmathung Bor Ditpungisten! 4 
ober ein darauf hĩnweifen des Ausfchreiben —XR 
ſen wollten,” erttaͤrte Luther in droßer urn. 

„Der Beichtrath unter dem Gicheh des -Geheimätffen 
‚gegeben ,'Ten’tein Gutachten, durch feine Oeffenelich⸗ 

ſfteit werde er nichtig, eher würde er wiberrufwihne ' 
„feinen Jrrthum bekennen. re. Noch weniger Besſt fand 

* hilipp bet ſetnen Abrigem Einungsseiwändten. 

Die erbverbruͤderten Fuͤrſten beſchwichtigterer das dutch 

Ye wahrbafte Erklärung wier er ſich zu ſeiner: rechts 

mäßigen Gemalin chriſtlich und unverweißlich halte z 
"aber bet treudertige Herzog: Wickie zu Wiptemiberg. 
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I 
— Mrd merinder "don der Di beſchict, zig. A 
PER zurült „rüsTügte. fetneıe poiſtiſchen Deſvtguifta 

Hnjüz ven König von Sanematk, fonft. TE 

y dem: Sahdätafeh (bürdy.wrffen. Geſfanvtra 7.20 
ds Sirhrier) ; Th von Desiguiegt: genommenin Wirte 

n ttennen,“ ud ſtetan eineg. Audern guttu: Gefeud 

dracgtze Srmatin mpzahıe angefehene Atkho Bas 
din dubchedie: fredelhafte Fhtfühtung der ſchͤnca Eva 
Antt barſwte, and während drizu Banbderehrint in het 

Che: cin boizernes Dubo: vegraben AleB,crihune ver 
| meinttiäen "Bo zum Schiupf Ger *miſcheu· RR. 

ai Seren und ——— Bon: anti dig 
 Hifeh Freunden ˖ berlaſſen (weit: er feine Guche micht 

on fetner Werfon trennte), bite Philipp. aba rd 
ſchtocken ;'ı aber die allfeitigen. Anfpielungen uf DaB, . 
BOB wohl deen Kaiſer thun wuͤrde, befiärkten chn nicht 
venig in eintin Entſchluß, Ver ihm ohnedies die Bige 

der cbangellfchen Angelogenheiten und das Bencheren 

don England und. Frankreich. einflößen modse 249 » 

u Bat ra dem Frankſurter Abſchied mar PyH . 
fipp der. erſte, welcher den König Ferdinand an: bus 

verheißene friebliche Religionsgefiräch. erinnerte. 6 

der von den Türken bebrängte-König hierauf durch end - 

beſondere Geſandſchaft in Kaffet ihn um Rat vuad 

Huͤlfe anſprach, benutzie er dieſe @elrgenpeit, uns ihm u , 

LG 

STEG be Bropalhige > A 

vo Ane- rankende Wirnfegiaig feiner Aheologen 

a Vethtiratthen. Felndſeligero war ber Kngeffijehrs * 

IHRE Sie Wolfeaduttelz wei: zat földigen Feit ſeint 

Nr 
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2840, 
Jen. 

ws Erfah Be Soon Haie 

u Ben Asiſer Aber: di Rutkwsnbigteit cimur aufrich 
nqen Vouutt web Üben bie wahren. Abſichten der War 
en und. Mrotelantem. die Augen: uu Afnen:. -Exr-war- 

dental: entfihiaffen,, vie Bbetfauptmanufbuft des Bun 

‚Sup Dichergulegen , wogegen ar birfem bie: dmennung. eh 
vehntafu brers von Adel Angch dem Meifpiekdek Schrmähis 
Asa Wunden; vortdlug.;Sher. biefer Vorſchlag· aurde 

5%. Seh einem Buydikn orvent zu Yınflapt, verworfen, 

weriErntatoſ wie der gleichgeſtante Aurtuec deſztict 

ML; 277 Kipp-fic ‚sinen Eaellvertreter/ Siegmmgnk x 

won Bopneburg, feßte),. In einer geheiwen-Saufereng 

gu: :Raffek: wurchen : hierauf: die Noͤthigen Mußregeln: a 

‚gen benihodk; immer: aubleihenden. Genehmigung: dei 
Vyrreickfurter Abfchjads und. der nahen Ankunft; rd Reis 

. Urn Aaokibehbinffen, An Raus Geburtstag in. feiner. ſe eben 

bentgehimhtbigien Beburssßads (Bent), die bold darauf 

tedea und zwanzig Ihrer Buͤrger durch, Henkers beil | 

fallen FKab⸗ hielt der gelehrte heſſiſche Doctor, Georg 
von Sponeburg, an der Spitze der Bundesgefandten 

Geyrgs won Planitz, Sturm's von Straßburg, und 
 eimek Gtadieiſters von Magdeburg) die Bewillkomm⸗ 

kaneg8« und. Bertheidigungss Mede, welche einiger’ Bes 

ſwirdun niker Herzogs Henrich und Held's Umtriebe 

'1540. 
2, Jen 

abegeachtet freundlich angehört, jweideutig beantwor⸗ 

tet; wutde. Laßt bie Eiſenbeißer kommen, 

baße ſehen, was ſie erhalten, ſchrieb der Bands 

graf sic an ben kaiſerlichen Orator, Biſchof von 

Bunter, ‚dem er zu dem eanftigen Religionsürrgleich 

U 
’ ) 

” -._." 
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Ei Sr Grohe 8 L. R 
vi Bugeändniffe feiner Därthel Viesinat. ‚gm I 

bed fünften Melanchthons und feiner ‚eigenen Uneigen⸗ 

* abhigkeit- vorzeichnete: „Wicderherſtellung: der Kirchen⸗ | 

ghter (zu frogamen Bıseden), und Weibehnttumg bir Min. :- 

ſchoffe, ſelbſt ihrer wertlihen Herrſchaft;ſo dald Ne 
ae mit gelehrten und gewiſſenhaften Unterbifgöffen 
oder Paſtoren verſehen wuͤrden, den ‚alten. Regie 
und Mätern der Kirche gemäß: vegierten/ at ven 

Anchendienſt beffer beſtellten, wozu man nur die. ver⸗ 

dorbenen geringeren Stifter und, Kloͤſter aufzuheben 
Brauche (die doch nur Bauern“: x Kinöbel.ertrährten)‘“; Dan - 

gegen wirnſchte er, daß ſie die reine Lehre: von her 

Rcchtfertigung (melde. den Werken der -Sceinpeitigem ' 
die Wurzel abfehnitt) annähmen, nad und nach Ais 

Yabfl, zu deffen Anerkennung das gemeine Boll ie 

Zeutfehland nicht mehr zu bringen fey (und den man 

- den Bälfchen als einen - Gott: anzubäten uͤberhaffen 

müffe), reformirten. Der- Kaifer, der unterdeffen au 

“ andere beigifche Staͤdte durch Beſchraͤnkung ber Privi⸗ 

—. 

. 

Meſſe nady dem Sinn 'der heiligen Schrift, nicht ohne 

Cemmunitanten, einfuͤhrten, dad Saerament in:beis 

berlei Geſtalt, die Dfaffen s Che zuließen, 'und den 

Iegien und ein ſcharfes Religions s Editt, das iR 

freundliche zweideutig vertroͤſtete Frankreich durch Eut. | 

Ä ziehung Mailands gereijt hatte, Geldern dem Herzog 

von Juͤlich entreißen, Algier und bie Piraten in Pers 

fon’ beſtrafen, vor allen: Dingen feinem von Sollman 
bebrangten Bruder auf Unkoſten Anderer ven wonte, “ 



a ueſcuos ungern in. feinen -Blapen Behdet, Ach de 

gu. feigerseigenen Gichyekehung, gänzlich zu pefhmichtin 
gen. Digmene Scene erhfinete der. Großkanzler Gran⸗ 

werar and Manderſcheid (welcher Trank. zurbethlieb) 

an Hen Konvent zu Schmallalpen. Hier drang 8. Phi⸗ 

„> 1 

J 1. ⸗ 

Sechl⸗ vi Schhn; Hagmie. 

mald: den Meoteflänten: zu adbern, and fe wemögli 

la, an: der-@telle des .im:den Hintergrund geflells 

ten. Her; durch ungewöhnliche Freundlichkeit gegen 

nie. enangslifchen , Geſandten, beſonders Georg Kos; 

Beymburg, und durch eine halboffizielle Gefandſchaſ 

zweier trefflicher Mittelsmaͤnner, der Grafen von Ne⸗ 

bi p p,.der mit ſeinem Stellpertreter Siegmund von Boy⸗ 

"weiturg , feinem Micelanzler Georg Nuspicker, und vier 

| . Theelogen, Bucer, Korvin, Kymeus, und Balthafar 

Held, erſchien, auf Vergleichs vorſchlaͤge. Die anweſenden 

beologen (in Abweſerheit Lutbers) wären daruͤber 

einig ; deß, wenn die Lehre gereitet würde, man .den 

Bifdröffen ibre Gerichtsbarkeit wieder einräumen nn 

te. . Auch Newenar beruͤhrte nur fluͤchtig des Kaiſers 

Unjeidien. und Belorgniffe. wegen ber Kicchengüter, und - 

der Aubwaͤrtigen Bünbniffe (welche ihm in Frankreich 

verraſhen waren); und: wenn gleich die offizielle Ante - 

wort des Sunbes, welcher um dieſe Zeit hbinreichende 

Auskunft über. die Stimmung ber neutralen Fuͤrſten 

aus Trier, Köln, der Pfalz und andern Gegenden ers 
J hellen, won ber Art war, daß Granvella aus. Furcht 

vor:dem Pabſt auf: ihre Milderung drang, fo. genebs 

wigte hop. der Kalfer eine Anfammenkunft mit ben 
N 

8 J 1 J om 
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anteii, "und. Tab dcu⸗ den ſturſarſen ad: den 

—— foͤrmlich «in 160). 

rapſohlen: Der’ Abt, nathdem "er den Landgrafen, fets 

Wen Schutzherrn, um "Rath gefragt, antwortete dem 

Hiter, er ſelbſt ſey noch rüſtig und zur Verwaltung 

—EX EURER NIE. asp, 

ı "Während feine Aufenthalts‘ in Belgien vergaß Beust, \ 

| — *—8 Die Etdaltung ber alten teut⸗ 

Hen Stiſter vetraf. Schon zehn Jahre fruͤher hatte 
k gu Augsburg dem At Kenfa von Hersſeld Ann 

MBabjmor; den Grafen Chäfloph von Dännsfeld, ans 

da Hochſſifts nicht unihhtig, Rinde auch unter Hefs - 

ſeus Erbſchutz; der Kaifet möge Ihm verzeihen, wenn 

ſehr, gnädiger Wille diedmal nicht wollfährt würde. 
Nunknehr wiederholte Karl dem Abt und dem Kapi⸗ 

tl zu Hers feld ſeinen ·Befehl zu Gunſten des Grafen 

Yendrih von Beichlingen, Weihbiſchofs zu Köln unb 

Dechants der Kathedralkirche zu Straßburg; und em⸗ 

pfahl zugleich dem Abt von Fulda, Johann von Hen⸗ 
neberg, dem ber roͤmiſche König einige Jahre fruͤher 

ehn ſtlerliche Wefldfigung aller Stifts ‚Privilegien‘ 

eithritt Hatte, bie Befdrdeiung biefes Serhäfts.” Krato, 

begleſtet von einem Probfl zu Blankenheim und dem 
Schultheißen von Hersfeld . (Cyriax Hofmann) eilte 

(1536, 

nad Friedewald, wo ſich e. Philipp mit Heinze 

von kadder und: Simon ˖Bing, feinem Secretair, zu 

einer geheimen Bufammehlunft- einfand. Befchloffen un 7 

ward, daß der Kor ſich keinen Koadjutor ohne Ge⸗ 10.200, 

miligung dei. eahögiafen’feben, und. Bier ihm im 

sand 



an ferh an den.’ Abt gelchrieben. Ailo fandte. biefer sr 

vr .,moiben bie Ginkänfte von Hersfeld. reichten. bin, eingigng 

‚ix 

u am et. : che Oruie. Ä 
Er ‚Fett ber Dewait gegen Scdermaun beifichen ſencc 
u unterbeſſen hatte auch eardinand im ‚Sinne des Seh 

Kaiſer und König eine ausführliche, Entſchuidigungin 

Koadiutor von vornehmer Grturt zu ernähren, mal 
urfe er mit. Uebergehung feiner Konpentuslen: su 

u Bu: „auswärtigen Nachfolger wählen; fo laute. eig. früihegenke 

Erbvettrag; Friedrich von Beichlingen geboͤre nu 
‚ihrem Orden (des heil. Menedisg’); auch Bänden. —X 
Grafen von Beichlingen wit dem ‚Stift in Kaps: 

“ Rechts⸗Stteit, wegen Gebeſe; dies dertleldifche ESdle 

8 

habe Herzog Georg von Sagſen ‚dem Grafen verpfaͤ⸗⸗ 

det, welche die dem Stift zuſtehende Wieberloͤſnng Ber: 

Haͤifte) verweigerten“. So rubte dieſe Sache, DB. 

„vlerzebn Jahre ‚nachher. Michael Landgraf, von aeriager 

Geburt aber fuͤrſtlichem Sinn fuͤr die Biffenfihatten; 

Cer. gründete das hersfeldiſche Gycnnaſtum) mie en 

migung Philipp’s gewaͤhlt wurde. 3 

n Die erſte allzukurze Einladung des Kalfers 40* 

Speyer (eine Pfaffenſtadt, der&. Philipp in Erinnerung 

dam ihm zu Augsburg vor zehn Jahren widerfabrenen 

Nachſtellung mißtraute)-gefpah. ohne Brflätigung 2 
J drankfurter Friedens und jede anderweitige Verſicherung; 

ben, Kurfuͤrſten hielt beſonders die verhaßte Gegenwart: . 

. . bes‘ Herzogs von Braunſchweig ab, dem man damals 

| au ir bie Mordbrennereyen im nördlichen. Teutſchland Schuld. 

Mr und um befen R willen auch ber rentgeel WÄRE - 
J J J 



pe ber Berpmätige u Ohr 

Hark Beiterei erſcheinen wollte; pb itix p, in 

MR verſchuldeter zweydeutiger Lage, hatte. noch bes 

Metere Gruͤnde, um nicht auſſerhalb des damals miß⸗ 

Mmallden Kurfuͤrſten perſoͤnlich zu erſcheinen. Als der roͤ⸗ 

We König, welcher (in Folge einer Seuche, die auch 

id Raffel nach einem ſebr heißen Sommer über zwölfı 

fusdert Nenſchen wegraffte) den Reichſtag von Speyet 

mg. Hagenan im Eiſaß verlegte, die alt⸗ katdoliſchen 
Stände einige Wochen fruͤher, um fie einſeitig zu ver⸗ a, 

Möyfen,bexief, und der Landgraf dies als eine Verringe, 

mug der Reichbfreyheit und eine Einleitung zur Verunels. 

nizung durch eine zeitige Proteflation im Namen ded evan⸗ 

geiſchen Bundes verhindern wollte, erklaͤrte der Kurs . 

fieh, dazu erft die Einwilligung ber Einungs:Vermands 
den einholen zu müffen. Wende, nachdem fie den abzu⸗ 
efnenden Gottesgelehrten ded ober» und niederlaͤndi⸗ 

ſhen Kreiſes zu Darmſtadt und Hersfeld eine konfeſſio⸗ | 

ale Börbereitung gegönnt, fandten ihre anſehnliche Bot⸗ 

ſhaſt; Philipp den Vicekanzler Georg Nußbicker 

(dee zu Hagenau ſtarb), Dr. Walter, Rudolf Schend, 
Gerhard Roviomayus von Marburg, und den allgemein 

betiebten "Pfarrer von Nidda, Johann Piſtorius. Wer - 

der das Geſpraͤch, welches: die Papiſten mit den zu Augs⸗ 

burg verglichenen (aber verdammten) Artikeln beginnen 
Welten, noch bie von Ferdinand betriebene Verknu⸗ 
Hang kam zu Stande; der Erzbiſchof von Koͤn, Hers | 

mann von Wied, zum Aerger des Herzogs Ludwig von 
"Bayern, Iangbärtig, in einem weiten kaum bie Knie 
ob. B x 

. \ 
x 4, 



er Seäfes Bnch. —2 PN 

bebedenden Aermel Kock mit einem fhledt- verkorge 
nen Seitengewehr umhergehend, verhielt ſich neutral 

der alte Herzog Erich von Braunſchweig, der ai 

” . einer feyerlichen Proceſſion (bey der Ferdinand eine a 

geheure Wachskerze trug) feinen Geiſt aufgab,: fegk 
.. deu Landgrafen zu einem Mit : Bormunb feine& gleie; 

namigen Sohnes ein; der Biſchof von Münfer erkläree 
den beflifchen Abgeordneten, ‚daß ed niit zum heilipen 

Bund treten werde; andere teutfche Prälaten böfften:ihks 
2 alten Freybeiten gegen den roͤmiſchen Stuhl zu erricn 

gen, deſſen Repräfentanfen bier ausgeſchloſſen waren/ 

. Unterdeſſen ſtarb ber Gegenkoͤnig in Ungarn (Bepolik) 

und Serbinand war froh, daß fein’ Brüder, den Hage⸗ 

- nauer Abfchied beflätigend, das Geſpraͤch nad Bord 

verlegte; wozu er den Landgrafen ia Erinnerung, es 

ihm zu Frankfurt. durch denſelben verfprodenen Tüt 
1. Sept. Fenhüife befonderd einlud. Hier erſchlen der Sroßkanzı 

ler Granvella mit großer Bolmakt, - <and- fein dom 

Pabſt gewonnener Sopn, der Biſchof von Artas; 
er felbſt benahm fi mit großer Maͤßigung und Klug⸗ 

beit, beſonders freundlich gegen den heſſiſchen Kanzler, 

2 

benpunkte «über die zu Hagenau ſelhelett—, bier wi Ä 

dem im Namen bes Bandgrafen noch Alerander von der. 

ann, Hermann Schlegerein, Noviomagus, Viſtorius 

und Adam Fulda beygegeben waren. Aber im Hinter⸗ 
grund ſtand ein paͤbſtlicher Geſandte Thomas Kam⸗ 

peggi) mit einer fuͤr jeden Fall berechneten JInſttuktion. 
3wey Monate vergingen zuerſt im Streit. über Res 



- un 

—pyotupp de Groptakkhige "> nd 
—* Form des Sejvräßs, bie Bulaffung von 

eugen, die Verpflichtung der Notarien und ihrer Sub⸗ | 

Witnte, und die einfeitige: Aufbewahrung ber Driginals 

tolofle ; _ die man mit allen Faͤden des Geſpraͤchs 

tt Raifer in die. Hände liefern wollte). Wergebens 

Aeeng der Landgraf (mit Ausnahme des letzten Punk⸗ 

Io auf Nachztziebigkeit in allen unweſentlichen Punk⸗ 

‚den damit die Saul der Hartnädigkeit, der Lichtſcheeen 
‚auf die Gegner geſchoben, bey'm Fortgang des Geſpraͤ⸗ 

ſuhes der Kaifer zum Nachdenken gebracht, und die nun 
| ‚Iftehende Lehre ſelbſt immer mehr ausgebreitet würde. 

Brandenburg, Pfalz und Juͤlich traten damals zu⸗ 
ve von den altkatholiſchen Fuͤrſten ab, bie deöhalb 

Be Entfheidung ber Stimmen: Mehrheit nicht: mehr 
‚gelten ließen. Aber weder der Kurfär noch Luther 
vouten eine Bergleichung (ſobald man⸗ nur vom Buch⸗ 

haben des Augsburgiſchen Bekenutniſſes abwelche); Me⸗ 
anchthon, flott der fruͤher beſtimmten eilf: Kollocuto- 
ten jeder Parthey ganz allein dem wüthenden Ec ent⸗ 

gegengeftellt von den Ultra »s feiner Parthey (befons 

ders Dfiander), wie von den Papifien, geängfigt and 
"eeizt, fand nirgends mehr das zu einem ſolchen Bere . - 
oͤthige Autrauen. Daher wägte ed Philipp gegen  - 
"Ende des Gefpraͤchs auf eigene Gefahr, dem ‚vermitte 
Inden Bucer mit Sropper und änbern gemäßigten 

Katholiken zuſammen zu fhiden. Dieſe geiſtliche Kom 

feten; (unabhängig von einer politiſchen Unterhanbs 

lung, welche Granvella zu gleicher Bei mit den Bot⸗ * 
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nn es — vr. — beminic. 

” 
. . . 

fchaftern des Landgrafen anknuͤpfie unterhielt vie So 

mung. des Kaifers, und bereitete das Regensburger- Sul 

rim vor. Deun mährenb im nördlichen Teutſchland Ei 

\ Ausbruch einer Fehde zwiſchen dem Schmalkaldiſchen 

"Bunde und. bein Herzog von Braunſchweig (weicher eich 
:einfeitige Aechtung ver Stadt Goslar bewuͤrkt hatte) na 

u war kurz nachdem der Bandgraf und der Kurfüͤrſt auf einen 

RKonvent zu Naumburg eine Ruͤſtung fuͤr die bebrängäl 
Stadt Braunſchweig beſchloſſen hatten, kuͤndigte Kurt Wi 

\ ur 

ER 

chen, Reichätag. zu Regeneburg,, Die Bortfegung des ad 
ſpraͤchs und feine perfönliche Ankunft am 151). 
5 Nach einer zehrijährigen Abweſenheit kam der PR 

‚fer zum erſten male mit einem ernſten Pam der Bermitts 

lung in's Reid: Ausgedehnte Geleitsbriefe und Frie⸗ 

| Meusberficherängfürbie Häupter des evangelifhen Bun! 
J 

yY des, Aufhebung der Reichsacht gegen Minden und 0853: 

sr bezeichneten ſeinen Weg nach Regensburg, vo. 

er magregleich nach feiner. Ankunft dem Landgrafen eine unbes: 

dingte Abzugs⸗Freyheit vom. bevorſtehenden geichstag 

ifendte und. eine große Nachſicht gegen die Verſaͤumer 

Her Soßen. and der Proreffion und gegen die evangeli, 
| Aben Prediger bewieß. MA. ilipp- ordnete feinen Kangz⸗ | 

der (Beige) und Vicebangleg.(Dr. Walter, genannt ea 

Heben) „ und die Theologen Korvinus, Kymens, Oraco— 
| J wites, Melander und Bucer ab (dem er noch den juns 

| ‚gen Züricher. Rudolf Walter beygab);.: er felbſt guten 
Muthes und der beſten Hoffnung voll, von dreyhun⸗ 

| dert meiſtens ſchwer bewaffneten Keitern umgeben, ritt 

N 
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8. Marburg fiber $ Würzburg (wo ex eine verfähnliche 

Infnahıne fand) und Nürnberg. in die mit Fuͤrſten und 

laten ſich anfuͤllende Reichs⸗Stadt, wo er im Na⸗ 

un des Kurfürflen von Sachſen als Reihs:Erzmars. 

Us vom Fürfen Wolfgang von Anhalt und allen 
ittern der Kurfächfifchen Geſandſchaft eingebolt, im 

en des Kaiſers durch Granvella, Naves, und dem 

I unter den Jauten Schall der Trompeten auf einen. 

en nad) allen Seiten drohend mwiehernden birfchfars - 

* Roß in weiter Entfernung vor ſeinen ſtarken 

großen Mannen bie Straße zog, rief der Kaifer, hinten. 

anem Erker ſeiner Herberge ihm zuſchauend, in ſeiner 

kelgiſhen Mundart: Me de Gaul fo de Mann. 
Der Kurſurſt von Sachſen, von Buther zurüdgebalten, , 

ud gleich diefem eben fo mißtraniff, ‚gegen. den Raifer, 

nie gegen den. Landgrgfen und Bucer, blieb zu Haufe, 

ler Bitten des Kaiferd und Philipp’s ungeachtet (un⸗ 

Men Vorwand‘, daß die Erſcheinung beyder Ober | 

Sauptieute verfaſſungswidrig fey). Auch Melanchthon.: 
der ſich erfi nach und nach von des Landgrafen Stande 
baltigteit inden Haypt » Punkten uͤberzeugte, warmehe 
als je befangen; ihn an den Buchſtaben des Augobur⸗ 

giſchen Bekenntniſſes zu krüpfen „ward eben ber ſtrenge 

Lutheraner ihm nachgeſchikt, der ſtatt des erwaͤhlten 
Bilsofe van Naumburg, Julius von Pflug, zum Werk⸗ 
zeug einer ſolgenreichen Säcularifation dienen ſollte. 

Da Kaiſer, nachdem er zu dem therleiſhen Geſpraͤch, 
MR) ae R . 

Philipp ber Großmuͤthige 245: 
v 

- X 

men von Breda bewilkommnet wurde, Als der Lands 27. wei. 
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— außer bein Papifen Sohannes Ed, zwey treffliche 
tholiken, Johannes Gropper und Julius von Pflug, 

. und diey Evangelife , Melanchthon, WBucer und 

ler Feige, und Jacob Sturm (auch noch zwey Zuhd 

eine, wie ee ſelbſt angab, von gelchrten, gottes 

gefunden, Befonders thätig war als Haupt ber Evan: 

1. $alfer perfönliche Unterrebung hielt, und beffen B 

urtheile gegen Luther zu mindern fuchte, neben ib 

Bucer, der in felnem nachherigen Bericht eine groß 

ESchulbd denen beymißt, die um einiger (papiſtiſchen) 
‚ Reben : Eehren und. Mißbräuche willen biefen Vergleich 

RN 
. — 

- Ss. 2 N 

| « . 

6 Sechſtes Buch. Sedhſtes Vaupiſtia. Ba 

ſtorius aus Nidda, unter der Zeugen den heſſiſchen Ka 

nad) L. Philipps Vorſchlag) erwaͤhlt, und ſie mit Han 

ſchlag und ernſten Worten zur Maßigung ermahnt, li 

fuͤrchtigen Männern. herruͤhrende chriſtliche und vermi N 

lende Darſtellung zum Grunde legen 152). 

Dieſes ſogenannt Regensburger Interim, wel 

Pr nach der x Berfaffer Abficht den völligen umſtutz be 

alten girchengebaͤudes verhindern oder daſſelbe auf ei 

teinere evangeliſche Grundlage ſtuͤtzen ſollte, brach 

eine Annäherung hervor, wie, fie nachher nie mehr flati 

gelifchen der Landgraf, der mehr-ald einmal mit 

derrhtteten. Verglichen wurden vier Daupt s Lehren: 

(von der Vollkommenheit der menſchlichen Natur vor 

vbem Fall, von dem nachher verborbenen und Herlorenen- 

freyen Willen, von ber Erbfände als einem Mangel 

der erſten angeborenen Gerechtigkeit. und damit ven 

== Inhpfterböfer Luſt, und von ber Rechtfertigung und Bers 



sn Bien der route 0 
Ahnung mit Gott, um Chriſti, des einigen Mittlers 

‚willen, permittelſt bes durch die Liebe thaͤtigen lebendi⸗ 

gen Glaubens der die Werke der Scheinheiligen hinrei⸗ 

‚hend ausichließt,) Verglichen waren hiermit biele ans 
‚dere bis jest von den Papiften nicht zugeftandene Ne 

„kenpımfte. 2 bilipp, nachdem er die. mit bem Buchs 

* Euthers nicht ganz uͤbereinſtimmende Lehre von 

‚der Rechtfertigung. gebilligt, erklaͤrte noch zum großen 

Aerger Luthers und beß Kurfuͤrſten von Sachfen, daß 

nan um des Friedens willen und zur Ausbreitung der 

vangeliſchen Haupt⸗Lehre in neutralen und indifferen⸗ 

‚tm (die Seeligkeit und das Gewifſen nicht betreffenden 

Ber verlegenden) Dingen nachgeben mülfe. Hierunter N 

herſtand er Kirchengüter, Ceremonien/ und die Duls 

8* der Stifter, fobald fie teformirt wuͤrden. Aber 

' den fo-fefk hielt er, als Gegner blinder Abbration, andem 
wahren urſpruͤnglichen Sinn der heiligen Kommunion; 

in diefer Lehre jegt. gänzlich einverſtanden mit Melanch⸗ 

won, mit deſſen Huͤlfe er den vom Kaifer an ibnabs " 

gefandten. Verſucher, den Erzbiſchof ‚von Lunden, Wis 

derlegte ader zum Schweigen brachte. Wohl zur Be⸗ 

ludrung romiſcher Kurialiſten, unter: denen der Legat 

| Sadpar Kontareni (ein Weldrderer des aufkeimenben 
. Sefnitiömus) noch der aufgeklaͤrteſte war, verſchrieb er 

unter andern Die Briefe des heiligen Winfried. Aber 

die Begriffe von der Transſubſtantiation, von der Private. ..- 

Meſſe, von der Anrufung der ‚Heiligen und der Pries 

‚ss a von, Seiten de  Dopiken (die- ſia damals zu 

\ “ x . t 
N * 
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af de Zitels Katholiken anmaßten);, und bad 

trauen Buthers, der durch eine anſehniiche (vom de si 

| ‚Hafen nicht gebilligte) Geſandtſchaft vergebens als Bet 

mittler angerufen wurde, waren unlberfeigliche Hi 
derniſſe. Der Landgraf rieth endlich dem von allen Sei 

Fe bedtängten Kaifer, ſowohl die nerglichenen aldum 

verglichenen Artikel den Meichöfländen vorzulegen 

und, um biefe Kluft zwiſchen den Ultra's beyder Pai 

theyen mit der fortſchreitenden Einſicht und fittlich 

Beſſerung der alten) Geiſtlichen gutzzufüllen, jaͤhrli 

9— eine Synode im Reiche zu halten. Er unterwarf ihm a 

0. einen Plan zu einem beflänbigen (äußern) Friede 

j u Der Kaiſer verfuhr wie_gewöhnlic. Die Rothwendi | 

Reit einer Reformation. ber roͤmiſchen Kirche aner 

niend, aber durch den Einfluß einer Parthey im Rei 

er Fuͤrſten und Bifchoͤffe des alten Glaubens) un 

des roͤmiſchen Gefanpten wieder zum Veblithum zu⸗ 

J ruͤckgefuͤhrt, verwarf er drei vermittlende Gutachten 

u ber Kurfürften, der Städte und der proteflirenden Gtäns 

de; verwieß im Reichsabſchied bie firittigen (verglichen 

nen und unverglichenen) Artikel fammt ‚der ganzen Bea 

i ligionsverhandlung je unter Bulaffung eines päbftligyen 

ecgaton auf ein allgemeines oder National; Coneifium, 
u - ab falls binnen achtzehn Monaten Feind von beyden 

‚zu Stande kaͤme, auf einen Reichätag, und beftätigte 

‚29 Sul, nur ben Nürnberger. Frieden. Mit derfelben Hand und 

an bemfelben Tage gab er deu Proteflanten eine ein, 

 eitige; anfangs ſelbſt dem Primas des Reiches ver: 
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in Sachen der Religion eingeſtellt, die Sus⸗ 

atien des Neichskammergerichts verheißen, die Proteſtan⸗ 

en zur Keſorm ihrer Stifter und zur. Aufnabme on Pros 

yien ermächtigt, und ihnen der ungeflörte Befik des | 

ihen Renten, Zinfen und Guͤlten gefichert wurde, 

hen Lauſe der Beit geht nichts weſentlich verloren ,.waß 

waihliheBernunft einmalerftritten. Obgleich. derKaifen — 

6 kaum fieben Jahren durch Einführung eines weit ap] Bu 

Weniger evangeliſchen Interims bewieß, wie wenig in on 

die Wahrheit oder der Inhalt der zu Regensburg 

Wnigeleiten Lehre burchbrungen, fo iſt doch jene Decla⸗ 

ution die Grundlage des großen Religions » Friedens: 2 

gmorben, der zwey biutige Kriege. ſchloß 153). : 656 

Der vandgraf benutzte das Wohlwollen des aal Er | 

In zu Regensburg. Zu Gunflen des an feinem Hofe | 

| erjögenen jungen Grafen von Rittberg, und feiner Mut⸗ 

ir, gebornen von Eſens und Wittmund, würbe sin 

dom ihm mit ber Stadt Bremen geſchloſfener Vertrag, 

dem Landgraſen ſelbſt die durch Tauſch mit Naſſau⸗ 

Weilburg esworbenen Lehen der Edel; Vogtey von Wetz⸗ 

I und Kalsmund beſtaͤtigt. Fuͤr die neugeſtiſtete Hoch; 

fchule in Marburg, bie erſte proteſtantiſche in Feutſche 

land, erwarb er, Die feit niergehn Jahren vergeblih en 

ſchuten kaiferlichen Privilegia. Auch wurde vor feinem 

Abgang von Megenähusg jener anfangs ‚geheime poll 13, Su J 

dyꝛupp der orehnichne — ‚249 | 

tzent, Declaration, worin der Kugsburgifhe Beite - 

euſton der Acht gegen Minden und Goslar beflätigt, 

In: gleichmäßige Beſetzung , und unpartheyiſche Bill. 

1 
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voruͤbergebende) Verpflichtung für das Haus Deferrei | 

’ er neun Eidam's Herzogs Morij auferlegte ze ibn fell 

E und Johann Friedrich von neuem annahdiend/ Fi 
| in gewiſſenhaft, ausſchloß 154). — 4 

Bu Heierig, \ ‘Die Ungunft, welche £. Philipp durch feine Ei 

-\ 

260 Eros Bug. Seite Gimp. 

utde Betrag aeldiofſen, weicher dem Banbgrafen,.ng 

gen bie Amnefie feiner früheren Handlungen wider 

Kaiſer und Deffen Bruder, eine drüdenpe (nenn. al 

und Burgund. felbit wit vorläuf
igem Einſchlus feimg 

nicht einmal in dem Fall eines allgemeinen Religiah 

krieges ficher elite, weil er die Sache der Religitg 

und den esangelifhen Bund (beffen Befehlehaberfche | 

gions » Bermittiung bey beyden Partheyen erwarb viele: 
- Weit auch die unangenehme Begenwart ds Verꝛo ců 

— | von Wolfenbüttel, der damals eine befonbere Schmäh- 
. Peift:in Form eines Dialogs gegen ihn betaudgegehen 

datte, befchleunigte feine frühe Abreife. Ppilipp 

.: Jette gleich nach ‚feiner Ankunft dem-Raifer jenen Zwih | 

dorgetragen. Mi Briefen, Siegeln und lebendigen Bein | 

gen verſehen, drang er auf-eine fommifferifche Unter 

»fadung. Der Kaifer. begnägte fih, beyden Fürften währ 

end des Neichstages Stiäfhweigen aufzulegen. Aber 

— der Herzog zugleich von ben evangelifchen Staͤnden ve⸗ 

Bu gen der Morddrennereven, von ſeinem Brubes Big | 

" wegen zröölfjägtiger ſchmaͤblicher Gefangenſchaft, ven 
der Yamille.Xeott, wegen Entführung ber ſchoͤnen Ena, 

gedrängt, von Luthern oͤfentih angegriffen, lirß hob.‘ 

während beb Buicpbtagt Birantmpstungen und gern, 



ER Vhitwp der. Bropmäthign.. un. ar: 

Regensburg gegen ven Kurlärken, a Bottmbkttel;; 

Yen den Saudgrafen drucken. Bey deut Gedraͤnge eis 

hr feyerlichen Geſandtſchaft hielt er vor. dem Kaiſer eis 
Bin gebeimen Vortrag den er vier Tage nachher bey 

Wer: Abreiſe des Bandgrafen mit der Bemerkung drucken — 

bh zurackdatiren ließ, daß dieſer ihn ohne Antwort 
Maſfen. Der Sandgraf. fandte gleich nach feiner Helms 

ft. .eine Sefchwerde an den Kaifer, deffen Supplins 

Mens ; Näthe (dee nachherige Reichöhofrash) endlich eine 
(nachher vom König; Ferdinand erweiterte) Kommiffien eo: 

mnnten, Philipp Schenk von Schweinsberg, den neuem. nn 

Diſchof von Fulda (den dieſe Stadt damald vergeblich 

Won. daS: lautere Wort Gottes und um das Abendmahl 
n deyderley Geſtalt erſuchte) und einen Surggrafen | 
won Friedberg, Johann Brendel, Sobald biefe bad Bere \ a 

r begannen und den Herzog, citisten, flo das an | 
npikifhen. Gerichts» Affefioren beſetzte Reichsgericht, 
auf Erſuchen des Derzogs, daß. ganze Verfahren; und 
Bhitipp fah fig genötbigt, den ganzen aͤrgerlichen 
‚Ieverkrieg- mit dem Herzog durch eine vlerte und Ichte - - - 
Berantiwortung 1 zju beendigen 455). . -: Ä u, 

: Die erſte zu Regensburg von den Evangeliſchen bee Lürtem 

ſenders zugeſtandene eilenbe Tuͤrken; Huͤlfe kam zu ſpat. 
Denn der Kaiſer, ſtatt ſeinem bedraͤngten Bruder bey⸗ 

uſtehen ‚und. Ungarn dem Gultan zu entreißen, - \ 
eilte mit feiner auserleſenen Band» und, Seemacht vor 

Kier; wo er die Beratung, weiferer Ratbſchlaͤge durch on 

. öpe arreig · —8 — Bu ums, ben ‚san, J— | 
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Bu 262 eana Du. arte vauptſtie. — 

J 8. v b IH pp ber. eine ſolche Führung des Sirieniei 

san, unterlägten. Er felbft fihlen nicht abgeneigt, gegen 

. ben Exbfeind zu sieben 3 eine bin und wieber laut ge⸗ 

worbdene Volks ſtimme und ſelbſt der Kurſurſt von Sach⸗ 
fen ſchlug ihn vor Andern zum Anfhhrer deö Reihe 

| Jan. 

x x 

ER 1442 
n — 

ges empfand, ‚binderte ihn nicht, . fein Angebühr u 

Mean, worin ihn feine gefamikten Landflände. treulich 

heeres vor. Aber auf dem Reichſtag zu Speyer, we 

des Landgrafen mit Ferdinand perfönlich verbandelte, 

und mit ter andern Proteflanten zu den Regeröburgler 

ſchen Verguͤnſtigungen noch eine Briebenserfiredung auf. . 

fünf Sahre erlangte, ward Joachim von Branbeibung 

. feiner erklaͤrten unfaͤhigkeit ohngeachtet zum oberen, 

FJeldhauptwann gegen die Tuͤrken erwaͤhlt, worauf der 

J gauze Feldzug mißlang. Damals wo ber vierte und 

hefitgfie Krieg des uͤber die Ermordung ſeiner —9 | 

‚ten erbitterten Königs von Frankreich ‚gegen Karl V. 

Sul. 

laden . 
Fi krieg. 

ausbrach/ holte auch bie. fihon im vergangenen Jabre | 

Ä ausgebrochene Peſt ihre legten Opfer: am Rhein und ia 

Helfen. Die Uni verfität: von Marburg wurbe nach Orkus . 

"berg, das Paͤdagogium nach Biedenkap veriegt, die 

benachbarte Stadt FZrankenberg verlor in, einigen Em. 

gen über achthundert Einwohner 156). _ ern 

Zur felbigen Zeit begann: Der junge ‚Herzog. vom 

ESachfen, den die alten meißnifchen Raͤthe feines Vers 

fahren endlich auf ihre Seite. „gebracht, feine öffentliche 

Laufbahn mit eine u Ba ber in dam: Revers 5 

| 

Rudolf Schenck, Landvoigt an der Werra, {u Ramen | | 

| 



Vansſeld zu erwerben. Unterdeffen zog Moriz nach 

RP der Grohmuͤthige. 3388 

felces verſtorvenen Batets abernommenen Vernſtihtag 

gegen ben. evangeliſchen Bund, und mit einer ze 

gegen feinen biäherigen. Brzteher und Behithäter, den. 

Surfhrften von Sachſen. Die Veranlaffung ‚gab wohl 

dee. Kurfürt durch einſeitige Maßregeln gegen das g. 

miinſame Staͤdtchen Wurzen, wo er die von dem he 

auſprach. Alſohald erſchien Moriz mit zehntauſend Fuß⸗ | 
karten und fuͤnfhundert Heitern ohnweit Diſchat der | 

Serfärk elite fi: bey. Grimma, beyde ſchlagfertig mit 

Baſallen und Landvolk. Es war zur Gedaͤchtnißfeyer 

Gqwiegervater, ritt in Höthfter Eile mit wenigen Ben 

geitern. ‚(datunter fein alter treuer Kangler) nach Deelz 

m,‘ von einem Bager zum andern, bat; mahnte, drohte 

‚und errang endlich nach zwölf heißen Tagen Ausisp ic. ut 

‚wang; hierauf die Beylegung anderer Grenz⸗ unb kan 

des, Irrungen. Ueber. dies Friedenswerk war Niemand 

eifreuter als Euther, der den ſtreitenden Fuͤrſten ſchriebt 

„he giichen zween Daken Bauern, Die Sich. um ehr. jers 

ndienet Glas ſchligen“; dem Landgrafen. Seelig 

find die Friedfertigen!, und ber nach einer pers 
ſinlichen Unterredung: zu Wittenberg anf bed Bandgras 
fen Erinnerung bie erſten Schritte that, um die bis 

her beybehaltene Elevation bed Sacraments abzuſtelen. 

Er bat auch den Landgrafen, ſich ein gleiches Verdienſt 

"ber: Friedensſtiftung bey den. entzweyten Grafen. von 

Bel von Meißen verweigerte Tuͤrkenſteuer gewaltſam - 

beb Leidens Chriſti. DH ikip.p, Erboerbrhderter und aa 

W 
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Magie, ‚ me er bie ei Probe ftined eingehen 

oe, ‚Bntbea gegen die. Turken ablegte 18723. 
F Vavern. SGleich nach dem Reichstag zu Regensburg erlangte | 

er Philipp bey dem Oerzog von Wuͤrtemderg, Daß ex . 

Ad endlich mit den erzogen von Bayeın ausfähnte, 

08 fig entwarf: den Died, biefe mächtigen: Sürken | 

it eb Sachſen In nähere Berbintung- zu bein⸗ 
TR Die Hoffnung „hiezu gab der beftechliche, dem Kais | 
BER fei verdächtig gewordene Kanzler des Herzogs Wilbelnt 

BE der wide heftiger tadelte als Karls einſeitige, 

"  Meipsotrfaffung verletzende Derlarationen, mit "Wet 
⸗agdhtung vom heiligen Bund uab pam Herzog von Wei 

"2" fenbhttel ſproch, und die Agenten des Landgrafen von 
den Gefahren ber.teutfhen Freydeit unterhient. MDieſe 

auf lange geit zu erretten, ſchien nach des Kalferd.geue 
>. Ser Miederlage und. bey der Bedraͤngniß Ferdinands 
u der gantigie Augenblid. Philipp, ‚der den Kanzler @e 

ber Die Beilung der Türtenhälfe,. über die Refermas-. 

den des Reihölsmmer« Gerichts und aber die dey dem 
evorſtehendea Kampf: mit Braunfihweig von Boyetn 

verlangte Reutralität ausforfchen ließ, that zuerſt | 

2, wige Vergleichs vorſchlaͤge, die Religion betreffend. Bier | 

auf folgte feine und des Kurfürften Einladung zu ei⸗ 

m politiſchen Bund; Die Bayerſchen Herpöge Mil 

| Selm und Ludwig, in dem Haß gegen bie nette. Lehre 

= einig, in des Herzogs von Braunſchweig, ibres Schwa, 

ggers, Sache getrennt, thaten gerade fo viel, Phi.) \ 
— pp unter ben. damaligen Umßänben erwarten. Tonnfe, | 

— 
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— aidts Dieb. geſchad u derſelben Beit, wo der J 
Pfelzgraf Otto Heinrich von Neuburg vom Banbgraien 0 

beſchikt, ſich Öffentlich: flır das Evangelium -(„„obne 

ee Bepmifchung ungegrändeter imiger vertüpreriicher 
Lehren, die in heiliger Schrijt kein Gezenoniß baben/) 

nklaͤrte, auch vom Kurfürſten unter den Schutz ded 

dangeliſchen Bundes geſteut wurde, und ih Wierburh - 
beri Merfolgung feiner Vettern, der Yang “ 

Bayern, auöfehte 158). — 

Bob. zu einer Fehde zwiſchen dem ebangeliſchen 5. 

Babe and: dem eifrigſten Feinde beffelben in Teutſch⸗ 4 

land nah. fehlte,‘ den: äußesen Worwand ſchaffte Her⸗ 

1 Oeinti von Wolfenbüttel durch die Art, wie. 
bie: @etöägtfame ‚und den Gottesdienſt ber Wärger. zw 
Diaumch weig bedrängte. und Iäßern nach den Berge 
werten. yon’ Wostar fig zum Erecutot einer einſeitigen . 

Acht gegen dirſe Reichsſtadt, trotz der vom Kaifer: iu 

Amenddurg und vom. König zu Speyer verfündeten .. 

Guspanfion und folgender Abmahnung, aufwarf: Bye 
VHundisſtaͤdte flehten bie Huͤlfe des Kurfuͤrſten und des 
Landgralen an. Nach einer gemeinſchaftlichen Verabre⸗ 
bang zu Eilenoch ſandten fie einen Fehdebrief, ein 18. Su 

Manitefl, und Bernbarbuon Mila mit zweytaufend fünfe 

hundert Marin nad Braunſchweig, folgten geruͤſtet mit ds 

nem außerlefenen meiſtens geiniethieten Heer von vierte. 

tauſend Meitern- und fanfzehntaufend Kußfnechten (det " 

Surfücfl über den Harz, der Landgraf. an ber Weſer here 
auf üben Beverungen, Hörter, Holzminden unb ben 

- r . 
‘ no » 
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Birkenkiig, der ſich ſogleich ergah) in des —XX 
und eröberten es, mit Ausuahme der Jeſten Cihöuinzen, | 

Steindric Und Wolfenbuttel ‚in vlerzehu Zap 

Beinrich floh fpneit mit feinem Kanzler: (Dr. Stop) ' 
über beit Harz nach Landebut, nachdem er «uf rinen | 

Vvandtag au Gandersheim vergebens ih anheiſchig ge⸗ 
mad, ftineß Landes een gu entfehen. Mas wehtwer- | 

fehene Schloß Wolfenbüttel, von dei Lurkuͤrſten vum Ä 

u . Bandgrafen und ber Stadt « BRiliz von Braunfels | 
umlagert, gab auf die erfle Aufforderung zut Antwort: 

a, „man moͤge in drey Jahren wieder anfragen,” Dan‘ 

| innen waren einige. wachfamt Blitter, As Des dandgra⸗ 

+ fen Sthanz ⸗Reiter, Bente bes Groſen von Raffeutiite i 

N 

‘baden, wegen ber großen Hitze einen — 

Bohlen ‚verließen, ihre Horniſche ablegten xud an Bien 

wen aufbingen, erſchienen jene in den Kleidung gg 
—88 Reiter, jedet mit. einem Sudenfhüge, x 

Ä erſtachen und erſchoſſen die unerfahrenen Schanz⸗Wauern, 

anderen‘ Spitze deu oberſten Zeugwort (Weit Kyauts 
peter) and den Hauptmann - ber Schanzgraͤber (Gens ! 

Keim), die, ſich im Wuͤrtembergiſchen Buge fo tapfer ' 

. gehalten. Auf dem Zhurme ber Feſte ertoͤnte ein ſpo⸗ 

iſches Lied (, Hat did der Schimpf gerenet, fü zeug 

ua wieder heim‘) Det Landgraf eilte herbey, gab! 
jenen Reitern den Abſchied, legte ſelbſt Hand au bie 

Scanzen, und ließ ſein Geſchuͤtz ſo gluͤclich richten, 

daß der Thurm ſammt dem Spielmann herablürite : 

| auſend Süfle wurden auf eine Pforte gerichtet, melde 1 

. N . “ _ » . „ . 
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‚ oyli. "der. re eo 
pm —* waͤhrend einer zweyten Kufforberuing in 

de: Verlleidung eines Bauern befichtigt- hatte. De ns. Ton. 

"agb ih bie Bee zugleich mit Bteinbrhd ckurz vor⸗ 
an auch Sqchoͤningen). as man am Gonnfag Mor 

ar un 8 Uhr triumphirend einzog und die beyden 

Haupt⸗ Bahnen: (der evangelischen Stände und Städs - 
%,und der. beyden Oper s Hauptleute) auf den Haupt⸗ 

thern ſteckte, tobte ein folder Sturmregen, daß zu 
Die BWerbebrutung bie dabnen wieder herunterſtuͤrz⸗ 

De Hofprebiger: des Landgrafen, Dionvſtus 
— predigte von ber Schloßtreppe herab: vom 

veter Bu Befchlehadern und Regimentsräthen wurden - 

Berubard vor, Mila, des Kurfürſten Landvoigt, Wil⸗ 

dm von. Schachten, und Edriſtoph von Steinberg, 

san Griten des Bandgrafen , Lippold von Stodyeim 

im Namen des Heezega Ernſtt von Lüneburg, und 

Eine nee Kirchenordnung (von Dr. Bugenhagen) 

vun Busch u: Korvia cleruit, in den 

— 

via | 

B vn " 

— fi en u 

- ._ — en 
- W 

r Fin: -.+ u 

ein Abgeorbueter der Stadt Braunfhweig ernannt, 

. 7 

oa 

‚x 

4 

Einzitt Chriſti in Serufalem und vom ungerechten Haus⸗ 

wurde: eingeführt. Während. der Landgraf: im Lager °. 

vos Wolfenbüttel Hand, kam auch eine Geſandtſchaft 
er Weiber von Vildesheim und überreichte — 

8 zinen fammtnen ‚Leibrod, und ein fansımtnes Bas 
mit einem Perlenkeanz und ſchoͤnem Federſchmuck; 
berehrte ihnen 150 Goldgulden; 3 knuͤpfte mit der Stadt 

die zehn Jahr fruͤher abgebrochene evangeliſche Unterhand⸗ 

lung wieder an; worauf die Stadt, dem Biſwoſ zum 

N -. 
* ⸗ 

. 
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2 "Sehe Du. Sehlaa Sanprpie, \ 

| ® vbitibp über. eine ſolche Fahrung des iriei 

geb empfand, ‚hinderte ihn nicht, ‚ fein Angebühe er 
Beten, worin ihr feine gefamihten Bandflände. treulich 

Ian. ‚unterflägten. Er felbft fehlen nicht abgeneigt, ses 

„Pen Exhfeind zu ziehen; eine hin und wieder laut * 
wordene Volksſtimme und ſelbſt der Kurfuͤrſt von: 

| | fen ſchlug ihn vor Andern zum Anfuͤhrer des Reicht 

heeres vor. Aber auf ben Reichstag zu Speyer, —& 

—W Rudolf Schenck, Landvoigt an der Werra, im Namem 

ie des Landgrafen mit Ferdinand perſoͤnlich * 

und mit ten andern Proteflanten zu den Regensb 

ſchen Verguͤnſtigungen noch eine Zriedenderſtredung auf 
fuuf Jahre erlangte, ward Joachim von Branbeihungg; 

‚ feiner erklaͤrten ‚Unfähigkeit obngeachtet zum ** 

Jeldhauptmann gegen die Tuͤrken erwaͤhlt, ** 

— gauze Feldzug mißlang. Damals wo der vierte und. 
Zu heftigfie Krieg des uͤber die Ermordung ſeiner Geſand⸗ 

ten erbitterten Königs von Zraufreich gegen Karl Ve 
Sf. ausbrach holte auch bie. ſchon im vergangenen Jahre | 

| ausgebrochene Peſt ihre legten Opfer am Rhein und ia 

u . Heffen. Die Univerfität. von Marburg wurbe nach Gchus . 

"berg, daB Paͤdagogium nach Viedenkap verlegt, ‚bie 

benachdarke Stadt Frankenberg verlor in, einigen 17 

on gen über achthundert Einwohner 150).. \ | 

Blade Bur felbigen Beit begann: ber junge Herzog von 
Er trieg. 

‚‚Sadıfen, den die alten meißniſchen Räthe feines Bars 

fahren endlich auf ihre Seite. gebracht, feine Öffentliche | 

Saufbahn mit einer Auſt ndigung der in dam Kirk 



. White. Der Beoßuihthige. 15 

verſtorbenen Vatets aͤbernommenen Verntihtaag 

gen den. evangeliſchen Bund, und mit eine Bin 

en ſeinen bisherigen. Erzieher und Wehlthäter, den. 

fürften von Sachſen. Die Beranlaffung ‚gab wol. 

te Lurfür durch einſeitige Maßregeln gegen das ae- u 

fame Städtchen Wurgen, wo er die von demo | 
fer von Meißen verweigerte Türkenfleuer gewaltſam _ 

UT $ Alſohald erſchien Moriz mit zehatauſend Der - 

‚Iuöten und fünfhundert Heitern ohnweit Dichat; dir | 

Surfärh elite ſich bey Grimma, beyde:Tehlagfertig mit 

'"Bifalten: unb Sandvoll.‘ Es war zur Gedaͤchtnißfeyer | 

hed Leidens Ghrifi.. Phitipp, Erbverbruͤderter und 1 

Gqwiegervater, ritt in, höochſter Eile mit wenigen Ber 

‚geitern. ‚barunter fein alter treuer Kanzler) nach Mei⸗ 

‚fen, don einem Bager zum andern, bat, mahnte, drohte 
ud errang endlich nach zwoͤlf heißen Tagen Ausfoh 10. 0il 

uang; hierauf die Beylegung anderer Grenz⸗ und kLan⸗ 

bes, Frrungen. Ueber bies Friedenswerk war Niemand 

reiter ‚als Luther, der den fireitenden Fürken ſchrieb: 

le guichen zween Hallen Bauern, die ſich um ein zec⸗ 

noene⸗ Slas fſchligen“; dem Landgrafen? Seelig 
ind die Friedfertigen!, und der naih- einer pers 

ſonlichen Unterredung zu Wittenberg anf des Bandgraa ' 

fen Erinnerung bie erſten Schritte that, um die Biss 
ber beybehaltene Eledation des Sacraments abzuftelen, j 
& dat auch den Landgrafen, fich ein’ gleiches Verdienſt 
der Friedensſtiftung bey den entzweyten Grafen. von 

Randfeld zu erwerben. Unterdeffen zog Moriz nach 
fl . . ‚ 

® x ‘. . ' . 
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m endn⸗ Bud Schin Gau. 

Asgarn, we er die ei VDrobe feine friegreifipn 
Dutdes gegen bie Turten äblegte 157. * 

— Gleich nach dem Reichstag zu Regensburg erlangl 

Eu Philipp bey dem Herzog von Bürtemberg, def 

id endlich mit den Herzogen ven Bayeın ausfsci 

Er ſeln entwarf: den Piad, dieſe maͤchtigen durs 

mit Hund Sachſen in nähere. Verbindung zu DR 
"gen. Die Hoffnung «hiezu gab der beſtechliche, dem Kal 

ei verdächtig gewordene Kanzler bes Herzogt Wilpeiuf 

der nichts heftiger tabelte als Marid cinfeitige, Bl 
x Beidbotrfaffung veriegende. Declarationen, mit Ben 

aqhtung vom heiligen Bund uab nam Herzog: von Wei 
fenbuůttel (era, und bie Ügenten: des Landgrafen OR 
ben Gefahren ber.teutfchen Frevheit unterhiekt. : Dick 

auf Iangeßeit-zu erretten, ſchien nach des Loiſers gu 
2.2... Ser Miederiage und / bey ber Vedraͤngnißz Gerdinunng‘ 
. der günßigfe Augenblid. Phi lipp, der den Kanzler SE \ 

über bie Leiſtung ber Tuͤrkenhuͤlfe, über bie Seformas 
tien des Reichakammer⸗Gerichts und über. die dey bene, 
bevorſtehenden Rampf: uiit Braunfihweig.von Bayern 

verlangte Neutralitaͤt ausforſchen Heß, that gucke 

nige Vergleichsvorſchlaͤge, die Religion betreffend. Hier⸗ 

‚uf folgte feine und bes Kurfürften Einladung zu ei⸗ 

am politiſchen Bund. Die Bayerſchen Heryoge Diu 
heim unb- Sudwig ‚ in dem Haß gegen bie neue Lehre 

einig, in des Herzogs von Braunſchweig, ibres Schwa⸗ | 

gers, Sache getrennt, thaten gerade fo viel, als Phi 

Kpp unter ben. damaligen Umfänben erwarten konnte, 

_ 



.VDhilpp ver Seopmätfign  - MR 

wich aichts. Dieb. geſchadezu derfeiben Beit, wo der 
Halzgıaf Dtto Heinrich von Neuburg vom Bandgrafen 
it ‚: ſich dffenilich! fhır das Evangelium -(„„obne 
 Beyaiifchung ungegrändeter irriger verfhbrerifher 

Beten ‚:Sie-iz- heiliger Schrift : kein. Bezengniß-haben‘‘) 

Änflärte ,: auch dom Rurfärkien ‚unter den Scub des 

weten, auöfegte 158) 

wa: un. fehlte,‘ den. äufızen Vorwand ſchaffte Her⸗ 

We Serechtſame und ·den Gottetdien ſt ber Bürger. u 

Wiener ‚bedrängte. und Ihflern nach den Berg: 

Yat gegen dieſe Reichsſtadt, trotz der vom Kaifer‘ 18 
Kegensdurg uud vom Koͤnig Br Speyer‘ verkuͤndeten 

Suspinfion und folgende Abmahnung, aufmarf; Beyde 

Buanısflänte ‚lebten die Huͤtfe des Kurfuͤrſten und des 
Landgrafen an. Nach einer gemeinſchaftlichen Verabre⸗ 

Manifeſt, und Bernhard von Mila mit zweytaufend fuͤnf⸗ 

Kurfuͤrſt über den Harz, ber Landgraf an ber. Weſer herz 
m üben Beverungen, Härter, Holzminden und ben 

e' 

Wetigelifchen Bundes: geflelt wurde, und fi bierdurch 

ie: Verfolgung feiner Vettern, ber Heriot⸗ vr | 

” Heinrich von Bulfenhhttel: durch die Art, wie er 

‚Werten. von’ Dostar ſich zum Greater einer- einſeitigen I 

BB: gu einer Fehde zwiſchen dem wanteliſcher 32. 
Beste and: dem eifrigſten Feinde deſſelben in Teutſch Ar, 

dang zu Eifenach fandten fie einen Fehdebrief, ein 18. Sun 

hundert Mann nach Braunfdmeig, folgten gerüftet mit te | 

new außerlefenen meiſtens gemietheten Heer von vier⸗ 
taufend Reitern und funſzehn tauſend Fußknechten (der 

7 
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um _ Bandgrafen und. der Stadt » Miliz von Braunfip 

Pe „man moͤge in drey Jahren wieder anfragen.“ » 

damen waren einige wachfame Slitter, Als des ande 

/ fen Schanz⸗Reiter, Leute des Grafen von Naſſen 

F 

x 

| as Sehla Big: —E 

derſendits⸗ der ſich ſogicich etgab) in des — 
und aroͤberten es, mit Ausnahme der Feſten Gd 

Keim), bie. ſich im Wuͤrtembergiſchen Buge. jo tay 

uſſches Lied (, Dat did der Schimpf gerenet, fü ze 

uun wieder heim“) Der Landgraf. eilte herbey, gab) 

Steinen Wolfenbättel, in bieigehn. u n 
Beinrich floh tpneit mit feinen Kanzler: (Dr. Steg 
über den Harz nach Lanbsbut nachdem ve Auf ein 

endies zu Vandersheim vergebens fi aupeifätg 4 
man, ſeines Landes Fehlen: gu entfetzen. Das we 

fehene Schloß Wolfenbüttel, von dem Surfärken, ir 

numlagert, gab auf. die erſte Aufforderung zut dutwo 

‘boden, wegen bes großen Hitze einen —— 

Boten: perliesen, ihre Harniſche ablegten mund au De 

wen aufhingen, erſchienen jene in der Reibung :t 

—8 ‚Meiter, jedet mit einem. Hackenſchute: 

erſtachen und erſchoſſen bie unetfahrenen Schanz⸗Bauern | 

anderen‘ Spige den oberften Bengwart Geit KEraut. 

vpeter) and den Hauptmann“ ber Schanzgraͤber (L 

gehalten. Auf dem Thurme der Befle ertoͤnte ein ſpbt⸗ 

jenen Reitern den Abfchleb, legte ſelbſt Hand an bien 
Schanzen, und ‚lieg fein Geſchuͤtz fo gluͤcklich cite; | 

baß der Thurm ſammt dem Spielmann herabſtürzte. 

I Zaufend Schuͤſſe wurden auf eine Pforte gerichtet, melde } 

J | J . — 

‘ ‚ 
A 1 



> Polen der bnieihi· 26 
2 An des fwäßifgen Bundes m geben, hintere 

. trieb, zeigte ſich eine große Unzufriedenheit mit der 

Ä Bräunfpweigifcen- Angelegenheit.. Die oberlaͤndiſchen 

"Städte verweigerten den Beytrag. Nicht minder der 
| —* vorher durch den Sandgrafeh mit ber freyen Stadt 

Ehlingen verglichene Herzog Ulrich, der gegen feinen 

| feindlichen Schwager (H. Heinrich) immer. mit Worten. 

M getrieben "und gereizt hatte, jest aber, mit Bayern 

| vertragen, eine eigene den evangelifhen S Stäpten Suͤd⸗ 

LZoutſchlands gefährliche Politik verfolgte. Der Lands; 

graf drang auf die Feſthaltung des eroberten Landes | 

um der Religion willen; auf Unterflügung des refor⸗ 

mirenden Erzbiſchofs von Kölnz die von ihm angera⸗ 

thene Aufnahme des gleichgeſit nnten Biſchofs von Muͤn⸗ 

fer, der auch zu Minden und Denabrüd regierte, und > 

der erbetene Nachlaß für den geldarmen Pfalzgrafen Dito _ 

Heinrich und für Wolfgang zu Sweybräden ‚wurde 

noch aufgeſchoben; Dänemark die begehrte Kriegshälfe | 

abgeſchlagen; dem Laridgrafen aber die Unterpandlung 

wit Guſtav Waſa aufgetragen, von welchem man (ge⸗ 

gen ſechs tauſend Mann zur Zeit der Neth) außer dem 

Köhrlichen Beytrag ein für allemal bunderttaufend Guls 

\ den zür Behauptung der Wolfenbüttelfchen Bande vers 

langte, Philipp follte auch den Herzog Moriz, ber 

gleich ben Markgrafen in Sranfen‘ die Einladung nach 

'&hmaltalden verſchmaͤht hatte, herbepführen. Aber. 

Philipp hatte. fchon an ‚feinem Eidam und deſſen | 

von dem Raifen gewonnenen Ratben ſeine Berchfeme Ä 
.. *. | BUS 
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8 — a: Seife Serie. 
Pr erſcoͤpft und der. Kurfärk von Sadfen, bei \ beü 
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Bundes hberdrüffig y that‘, Phili 99%. Bitten ohnge⸗ — 

achtet, keinen Schritt weder zu einem Verſtaͤndnig 

mit Moriz noch mit den Herzogen von Bayern 462). 

Waͤhrend der Reife bed Kaiſers aus Stelim,:über 

‚Genus (mo er den Bundeshaͤuptern einlabend,, dem 

Herzog uirich dankſagend ſchtieb), über Kremona (mo 

der Herzog von Wolfenbüttel: feine Klagen begann) ,. 

Aber Stuttgard' (mo. er dem Herzog Ulrich, den ſeit \ 

u dem Kadanifchen Frieden ſchuldigen Fuß fall erließ) 

‚Über Speyer. (wo. er Georg. von Boyneburg und die 

u anderen Bunbeögefandten mit. Haͤndedruck empfieng- - 

und entließ) , über Maynz (mo fie ohne enbliche Ants . 

wort entlaffen. wurden), während fein zur Belius 

\ pfung des Herzogs von Juͤlich in Ulm und Augsburg 

gegoſſenes Feldgeſchuͤtz durch ſchwaͤbiſche Fuhrleute nach 

Geldern gezogen. wurde, riethen zugleich Granvele 

und ber Kurfürft. dem Eandgrafen, ben‘ Kaifer perfäns Ä 
‚Ich zu begrüßen. Sener, um ihn mehr zu verſtricken, 

dieſer um feinen Schwager, ben Herzog von Juͤlich 

zu retten. Aber Philipp, der mit allen feinen Vor⸗ 

ſchlaͤgen zur Erhaltung Seldern’s- wenig. Dank ver⸗ 

diente, der im Verdacht einer geheimen Huͤlfe für den 

2 Herzog von Juͤlich ſtand, und fo eben das papiſtiſche 

Domkapitel zu Köln mit der ganzen Macht bed Buns 

des bebroht hatte, konnte fein Mißtrauen gegen den 

vom Herzog von Molfenbüttel begleiteten Kaifer, trog 

u aler Bufherungen Gratvelan, nicht befsgen. ab⸗ 

. 
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mb. er u Haufe ſich ruꝛſtete „einem etwaigen neber follæ 

| we vertsiebenen Herzogs zu begegnen; überreichte für ihn 11. u 

Vcolpert Riekefel, heſſiſcher Oberamtmann der niederen 

| Giaſſchaft, ohnmeit St. Goar dem Kaiſer Bein und Ha⸗ 

— —— — 

— — 

Granvella, „er habe nunmebr ſeiner Verpflichtung gegen 

fer (auch Granvella wurde deſchenkt). Der Kaiſer lieh 

dem Eandgrafen antworten: er wolle fein gnaͤd i⸗ 
ges Raifer ſeyn, fo kange er Kaiſer fe, 

. verwieß die Reformatoren aus Köln, unterdrüdte die 

u Met. vom Lanbgrafen geförderte enangelifihe Bes‘ -- 
„gung ‚ brang , wie ingmer bey den Proteflanten, auf Tuͤr⸗ 

tenhinfe, und nahm Geldern. Der. Landgraf fhrieh an 

„den Kaiſer genug: gethan, man möge ihm nicht mehr zus - 

 „muthen, als er ſchuldig ſey “, verwilligte auf einem J 

Bundes konvent zu Frankfurt eine Tuͤrkenhuͤlſe an ent | 

— 

| 

Gerd, ausdruͤdlich aus bloßer Rüdficht für den Raifers BEE 

appellirte bey ber fruchtlofen Viſitation des Reichägen ' 

richts (welches weber die Verdammungs : Deirete ben 
‚ feltigen noch die Ronceflionen des Kaifers enerfennen - 

wollte) anıden‘ Kaifer, an die nächfle allgemeine Reiche; 

Berfammlung (zu Speyer), und entfhlog fi endlich, 

dieſe und ben Kaifer zu befuchen. Alles Am Einver 

Rändnig mit dem Kurfuͤrſten von Sachſen, der durch. 
bed Kaiſers Argliſt und feiner Miniſtet Drobüngen - 

entinutpigt, mehr als je feine boffnung uf. Gott 

ſetzte 160). 

Die Begebenheiten der. legten Sapre, die Annaß Die Yes 
‚ang, Bucers, auf dem naͤchſten Reichstage ‚nos. ein⸗ J 

F 

u  " u: 7° 
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"os Seht Bud, em bereine. 

Pr bie große Bermittlung der Religions s Angelegen⸗ 

heit zu ubernehmen, brachten im Geiſte peliſxe 

ein tieſes Nochdenken hervor. Das Gefuͤhl ſeines fr; ; 

beren Einfluſſes und der Autorität, weiche ihm Au⸗ 

dere zutrauten, verſchwand vor dem klaren Bewußt⸗ 

feyn des Standes ber Dinge. ‚Der: Starrſinn des 

Caifers, ber im Fal eines Krieges eher geneigt ſeyn 

"würde, ſelbſt zu reformiren als reformirt zu werden, 

das feit den Borgaͤngen zu Regehöburg und Koͤln ges 
ſteigerte Mißtrauen der Vapiſten, die Trennung Grop⸗ 

Pe und Pflug's von Bucer, die, große Verſchlieden⸗ 

heit der welilichen Intereſſen und ber geifligen Er⸗ 
keuchtung der. evangelifchen Fuͤrſten und Staͤbte innere : 
halb und außerhalb des Bundes , die Ohnmacht fo vie⸗ 

J ler wohlgeſinnter Heinerer Fuͤrſten, die BWiderfpen, 

Nigkeit des Stift. Adels und des teutſchen Ordens 
gegen jede Keform, foͤßten dem Bandgrafen wenig 
Hoffnung ein, ihm, der nach nichts davon ahnete, 

daß Luther, mit Melanchthon und Bucer der Koͤlni⸗ 

ſchen Beformationd s Formel wegen unzufrieden, und 

J ‚ über die Abflelung der Elevation (des Sacramanid) : 

geärgert, im Begriff war, ben mißlichen Streit über ı 
bie. Abendmahlstehre zu erneuern. - Bereit‘ die Vers 

. mittlung noch einmal auf. der Grundlage des Megende ' 

burger Interims zu verſuchen (falls der Kaifer mit 

| Bu den. alt s katholiſchen Ständen eine Reformation - uch. 

Ban Artikeln von ber Zafification,, chriſtlichen Som % 

muhion-und Prickers Ehe, der Clerus nah den in 
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| zeugt, daß jetzt feine Religions, Verwandte mit. dem - 

Begnern ohne: beſondere ‚göttliche Einwirkung nicht 

verglichen werden koͤnnten, tor ſich ſelbſ entſchloſſen, 

ie Dyfer dem ‚Srieben der Mit s und Nachwelt zu 

beingen „ ſetzte er dem Eifer Bucer's folgende Erklaͤ 

‚ung entgegen: u Da es ber Mille des Herrn noch 

richt fey, ‚baß ode. Welt die evangelifche Lehre an⸗ 

Araͤhme, muſſe man jetzt den Kampf der Meinungen 

nicht weite treiben ; ;.damit die göttliche Kraft beflo 

„tiefer, wurzele, bus ‚Wert. Gottes im Stillen und 

. „mit Sapftmuth Hfanzenz.einflweilen, um die reine . | 

Lehre zu erhalten, ſich mit dem Biemlichen begnüs 
„gen; das lautere Wort, Slaube, Buße, Gacra⸗ 
„ment, die. Liebe gegen Gott und bie Menſchen fehe 

„halten; die geiſtlichen Güter und andere biöher une 

„ter dem Jitel/der Religion beſchirmte Gaben fallen. 

„hiffen.‘ Hiermit. Degsichnete der Landgraf auch bie 

uöthige Reform des Bundes, deſſen Aufloͤſung er is 
lerrieth⸗ weil er in demfelben ein gättläches Werkzeug 
m Bertpflanzung der. Behre‘ erkannt. In der That 

| hatte biefer- Bund viel Zweifelhafte ermuntert, die 
| Schwaͤch eren beſchirmt; auch war dies daſſelbe Jahr, 

wo neben den trefflichen Einrichtungen des Herzogd 
Moriz und. der Reformation der Braunſchweig · Wols 

| fnbüttelfchen mb Jutichſchen Sande: ‚(jener nach, dies 

‚fer vor ihrer Eroberung) ; z bie Grafſchaft Henneberg 

und das von den GBeeſen von Hanzu beſchumte Kos. 

or, 

oo Phillpp der Gpopmäthige - : WE 

Wrefriſſn der. Rieden und Schulen zutieß) aber üben 

S 

Ed 
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- en ann Haie. 
en, das. niſſen ira. So ſchrieb ex ſeinen 
Schwiecherſobn und durch den Tod ſeines treuen Kay 

=. Verb (Beige, Ficians) beträbt, bedauerte er die drädenbl 
Ä al auswartiger Geſchaͤfte befonder& beiivegen,, wel 

Ne ihn in: der forgfältigen Aushbung. feineß landæ- 
fürktihen Bufet binberte 161). — "os 

— 

\ 

[4 

— 

J 

Weber auf dem Beichötage zu Nürnberg, mo. geil 
Bu " u nand und Granvella, des Kaifers, oberfter Geheiwmie 

u Rath und General Orator, vergebens beyde Vartheyen 

ie Reichsrath und zür Zuͤrkenhuͤlfe zu vereinen ſuch⸗ 

Ze u j ten, noch auf bem Bundes konvent zu Schmalkalden 

J 5 - (bem neunten und’ legten diefer Stadt) herrſchte Ein⸗ 

| | tracht und Zutrauen. Zu Nürnberg, wo Bayern: ber 

| om ſonders die Beſtaͤtigung der kaiſerlichen Declaration 

2 ' = verhinderte, trat Wuͤrtemberg nebſt anderen Bundeh, 

WARE gliedern ber kurlaͤchfiſchen und beſfiſchen Proteflätion: 

u . nicht bei, welde Ferdinand ie öffentlichen Reichsrath 

annahm. Philipp, dem ‚ber König hierauf einen th. 

genbandigen flehentlichen Brief um Tuͤrkenbuͤlfe ſchtieh 

| ‚wiederholte ihm im. Namen feiner Religiondvermandten, 

J “ daß zu Nürnberg zum ueberfluß gehoͤrte nothwendige 

— ehrbare, billige ‚and chriſtliche Begehren eines peftäns 

Ba ‚bigen Briebens und gleihmäßigen Rechts.” Bu 

5 gu Schmalkalden, wo Ahilipp durch feine Mäthe 
| (Rudolf Schenck, Dr. Walter, Tilemann Guͤnterode 

und ‚Hermann bon Malsburg,) die Forderung der 

‚rin, den luertiligen Gelandten eine Unanpängih | 

— — r- 



6 Art des Adrohbifgen Bundes, u geben, dinter⸗ 

ſeieb, zeigte ſich eine große Unzufriedenheit mit ber 
raunfchweigifchen- Angelegenheit... Die obetlandiſchen 

Etadte verweigerten den Beytrag. Nicht minder ber 

Ä henz dorher durch den Sandgrafeh mit der freyen Stadt 

‚ Olingen verglicdene Herzog Ulrich, der gegen feinen 

j feindlichen Schwager (H. Heinrih) immer mit Worten. 

"peltieben "und gereizt hatte, jest aber, mit- Bayern, Ä u u 
Wfregen, eine eigene den evangelifchen Stäpten Suͤd⸗ 

—* gefaͤhrliche Politik verfolgte. Der Lands; 

‚af drang auf die Feſthaltung des eroberten Landes | 

. sm ber Religion willen; auf Unterflügung‘ des vefots 

nlienden Erzbiſchofs von Köln; die von ihm angera⸗ 

hene Aufnahme des gleichgeſinnten Biſchofs von Müns 

fer, der auch zu Minden und Dsnabrüd regierte, und" 

der erbetene Nachlaß fürden geldarmen Pfalzgrafen Otto 

deimich und für Wolfgang zu Bivepbrüden ‚wurde 
Eu} Aufgefpoben ; Dänemark bie begehrte Kriegshulfe | 
. abgeſchlagen ; dem Landgrafen aber die Unterhandlung | 
wit Guſtav Waſa aufgetragen, von welchem man (ge⸗ 

gen ſechstauſend Mann zut Zeit der Neth) außer dem 

. Mhrlichen Beytrag ein für allemal hunderttaufend Gul- 
dem zur Behauptung der Wolfenbüttelfchen Bande vers = 
langte. Philipp follte auch den Herzog Moriz, der 
gleich den Markgrafen: in Franken die Einladung nach 
GSqmalkalden verſchmaͤht hatte, herbepfuͤhren. Aber 

Philipp hatte. ſchon an feinem Eidam und beflen 
von m weile gewonnenen Kutben feine Berchjun . | 

m. 
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Kaifer. 

Herzog ulrich dankſagend ſchtieb), über Kremona (mi 
der. Herzog von Wolfenbittel. feine Klagen begann) 

‚ber Stuttgard (wo. er dem Herzog Ulrich, den fei 

rn dem Kadanifchen: Frieden ſchuldigen Fußfall erließ) 

2 und entließ) ; über Maynz (mo fie ohne endliche Ants 

wort entlaffen. wurben), während fein zur Belt 

Geldern gezogen. wurde, riethen zugleich. Granvella 

und der Kurfuͤrſt dem Landgrafen, den Kaiſer perſon⸗ 

dieſer um feinen Schwager, den Herzog von Juͤlic, 

Fit erſdoͤpft; und der. Kurfut von Sacſen, | 

| Bundes uͤberdruͤffig, that‘ Philipps. Bitten ohnge 

achtet, keinen Schritt weder zu einem Berfländni 

mit Moriz noch mit den Herzogen von Bayern 462 

Bahrend ber Reife des Kaiſers aus Ztalim,- be 
Gema Wo er den Bundeshaͤuptern einladend, "dene 

‚über Speyer: (mo. er Georg. von Boyneburg und di 

anderen Bundesgeſandten mit Haͤndedruck empfieng 

pfung des Herzogs von Juͤlich in Ulm und Augsburg, 

gegoſſenes Feldgeſchuͤtz durch ſchwaͤbiſche Fuhrleute nach 

lich zu begruͤßen. Jener, um ihn mehr zu verſtricken, 

zu retten. Aber Philipp, der mit allen feinen Bots 

ſchlaͤgen zur Erhaltung Geldern's wenig. Dank’ on 
biente, der im Verdacht einer geheimen Hülfe für den 

Herzog von Juͤlich ſtand, und fo eben daB panifſtiſche | 

Domkapitel zu Köln mit der ganzen Macht bed Bun⸗ 

7 bedroht batte, konnte fein Mißtrauen gegen: den 

«er: Bufüherungen-Granvellats, nicht: beſiegen. Wah⸗ 
vom Herzog von Wolfenbüttel begleiteten Kaiſer, troß 
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| Eye Haufe, ſich ruͤſtete .chnem —— 

| We vertriebenen Herzogs gu begegnen, uͤberreichte für ihn 1. Fuß; - 

Bolpert Miedeſel, heſſiſcher Oberamtmann der niederen 

Giafſcaft, ohnweit St. Goar dem Kaiſer Bein und Ha⸗ 

fer (auch Granvella wurde beſchenkt). Der Kaiſer ließ 

„Am Sanbgräfen antworten : er m.olle fein anaͤd i⸗ 

ger Raifer ſeyn, fo lange er Kaifer [ey 

verwieß die Reformatoren aus Köln, unterbrüdte die ' 

u Meb vom Landgrafen geförderte evangeliſthe Re⸗ 

gung, drang ‚, wieimmer bey den Proteflonten, auf Tuͤr⸗ | 

| Benhistfe‘, und nahm Geldern, Der Landgraf fehrieb an 

Granvella, „erhabe aunmehr- ſeiner Verpflichtung gegen 

den Kaiſer genugigethan, man möge ibm nicht mehr zu⸗ 

| „muthen, als er ſchuldig ſey“, verwilligte auf ‚eineng | 

Bundesfonvent zu Frankfurt eine Tuͤrkenhuͤlſe an Et. | 

- Selb, ausdruͤclich aus, bloßer Rüdficht fuͤr den Kaiſerz 

appellirte bey ber fruchtloſen Bifitation des Reichsge⸗ | 

richts (welches weber bie Verdammungs⸗ Deirete ben 

‚ feitigen noch die Konceſſionen des Kaiſers enerfennen 

wollte) an den Kaifer, an die nächfle allgemeine Reichs⸗ | 

BVerſammlung (zu Speyer), und entſchloß ſich endlich 

dieſe und den Kaiſer zu beſuchen. Alles im Einvers 

Rändnig mit dem Kurfuͤrſten von Sachſen, der durch 

DB, Kaifers. Argliſt und ſeiner Miniſter Drobungen oo 

| entinuthigt , mehr als je feine Soffnung auf u ls 

ſetzte 16. 
Die Begebenheiten ber. legten gebre, bie Anmah⸗ Diet "| 

ai, Burns, auf dem. noͤchſten Beitrags oc. eins. * — 

F 

! 
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se Sehfe:Buh. ers berheine. 
* die große Bermittlwag der Mitigiond: ingeieg N 

beit zu "übernehmen ,. beachten im Geiſte Pırlipy 

9 Talfers, der im Fall eines Krieges eher geneigt ſeyt 
wüͤrde, ſelbſt zu refermiren als reſormitt zu werben J 

ler wohlgefinnter kleinerer Fuͤrſten, bie Wideripen⸗ 
figkeit des Stifto, Adels und des teutſchen Orbens 

bdaß Luther, mit Melanchthon und Bucer der Koͤlni⸗ 

J 

ein tieſes Nachdenken hervor. Das Gefuͤhl ſeines frũ 
beren Einfluffes und. des Autorität, welche ihm Km 

dere zutrauten‘,. verfhwand ‚vor dem Flaren Beion ja 

feyn des - Standes der Dinge. Der: Gtarrfinn de 

das feit den Vorgängen zu Regehöburg und Koͤln ge 

| feigerte Mißtrauen, der Vapiſten, die Trennung & on 

per's und Pflug’s von. Bucer, die, große Verſchleden⸗ 

beit der weltlichen Intereſſen und ber geiſtigen Ex] 
leuchtung der evangeliſchen Fuͤrſten und Staͤdte inner⸗ 

halb und außerhalb des Bundes, die Ohnmacht fo vie⸗ 

gegen jede Reform,” ſoßten dem Sandgrafen wenig 

Doffaung ein, ihm, der noch nichts davon afriett; | 

ſchen Keformations/ Formel wegen unzufrieden, und 

ae über die Abſtellung der Elevation (des Sacram dutt 

geaͤrgert, im Begriff war, den mißlichen Streit über Ä 

bie. Abendmahislehre zu erneuern. Bereit‘ die Ber 

nittlung noth einmal auf der Grundlage des Regen 

urger Interſms zu. verſuchen (fals der Kaiſer mit 
den alt= Batholifgen Standen eine Reformation: ned 
5" ven Artikeln von der Zufification,, riſtlichen Kom⸗ 

| mukion und Prieſter⸗Ehe, der Clerus nach den Bi 
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Philipp der Opobbäthig  . 89 
ohefriffen der Kiechen und Schulen zıdieß) aber üben 
beugt, daß jeßt feine Religions » Verwandte mit. den 
degnern ohne beſondere göttliche Einwirkung ‚nicht 

Burgliden werden koͤnnten, fuͤr fi feloß entiloffen, 
be Opfer hem Frieden der Mit s und Nachwelt gu 

Peingen, ſetzte er dem Eifer Bocer's folgende Erklaͤ⸗ 

ang migegen: Da es ber. Wille des Herrn noch 

udot ſey, baß elle Welt die evangeliſche Lehre ae 
1.uähme, muͤſſe man jetzt den Kampf der Meincagen 

bricht weiter treiben ; ;.bamit die göttliche Krafs befo- 

jtiefer, wurzele, das Wort Gottes im Stillen und 
„mit, Sapftmuth pflanzen; einſtweilen um die teine Eu 

abkehre zu. erhalten, ſich mis dem Biemlichen begnüs 
agen; das lautere Wort, Glaube, Buße, Sacra⸗ 

ment, die Liebe gegen Gott und die Menſchen feſt⸗ 

| „selten; die geißlichen @üter und andere bidher une 

| a ter dem Aitel /der Religion beſchirmte Sachen fallen 

hſfen.“ Hiermit dezeichnete der Landgraf auch die 

wthige Reform des Bundes, deſſen Auflöfung er wi⸗ 
berrieth⸗ weil er im demfelben ein guͤttliches Werkzeug 
zur Fortpflanzung der Behre erkannt. In ber That 
heatte dieler Bund viel Zweifelhafte ermuntert, die 

Eqwaͤcheren beſchirmt; and war dies daffelbe Jahr, 
ws neben ben trefflichen Einrihtungen des Herzogs 

Rei; und. ber Reformation der Braunſchweig⸗ Wol⸗ | 

fenbütteifchen mıb Jutichſchen Lande (jener nad), Dies 

‚fer vor ihrer Eroberung), die Grafſchaft Henneberg 

und das von. den Grafen von Hanau beſchirmte Rins_ 
. 



N 

et Reel; ber. Bicelangler Dr. alter, und‘ un⸗ 
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— 53 pen Kari ar der miehneitu 

= zu, J Eintge Monate vor dem eeichetag f ſonieb aden 

2604, Sean) I. an ben. Landgrafen (wie an: andere Reichs⸗ 

fürften), um: ber vom Kaifer gegen ihn erweckten 

Stimmung entgegen zu arbeiten: und feinen, Geſandten 

eine anſtaͤudige Aufnahme zu Speyer zu bereiten. Aber‘ 

bie Seiten hatten ſich geändert, Schon des Kenigs 

Serold ward hinter dem Ruͤcken der Ti eben Kurfur⸗ 

ſten welche fi hier verſammleten, gleich einem Hoch⸗ | 

verraͤther zurucgefuͤhrt, und der Kgiſer brachte es zum 

| erſtenmal dahin, daß fein Streit mit Franz, dem: 

Bundesgenoſſen des Tuͤrken, als eine Sache ber Chria⸗ 
fenbeit angefehn, und. ihm auf Untoften der’ ‘teutfchen 

Nation eine Steuer zu zwanzigtauſend Landsknechten | 

und bieclaufend Reitern verwilligt wurde, Deus Bande 
grafen vertieth zwar kin. "Kanzler. des Grafen won 

| Tecklenburg eine geheime vom Grafen ‘von’ Oſtfrics⸗ | 

land aufgefangene, Drohung des: Kaiſers ler werte fh 

und’ feine. Keligtons⸗ Berwanbte noch vor: Jahres friſt 

zu "Paarew freiben) ; ‚aber nachdem ev fein Band um« 

. ter Statthalterfchaft Gudolf Schenchs und Hetmann vi 

von ‚Hundelöhaufen) geſtellt, und -für den Fall eines 
- Yugeiffb (von. Beiten Herzogs. Heinrich) alle: feine - 

— 

[3 ER Vaſallen vorbereitet, zitt er fehhgeitig nach Speyer. 

Mit ihm waren bie Oberamtleute der sheren und nie. 

deren Grafſchaft (Alexander von der Kann und Vol⸗ 
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m andern Rechtögeiehrten Balthafar Klainier, Eine 
durgifger Kanzler (vormals Profeſſor zu Marburg), 

der in der. gütlichen Verhandlung mit Naſſau das 

‚Wort führen, folte. Der Koifer, dem er einige Bals 

ten mitbrachte, empfieng ihn mit vieler Freunblic⸗⸗ 

kit und bat ihn, die Reichsgeſchaͤfte befonders-InBe 

tue des Religionsfriedens und des Rechtes zu ſor⸗ 
dein, ernannte Granvella und Naves zu. Kommlſſa⸗ 

sin in ber Katzenellenbogenſchen Streitſache 3 jeden 

Sqhein einer Partheylichkeit, zwiſchen dem Landgrafen 
und dem Herzog von Braunſchweig, vermeidend, des 

in Aneinanderſtoßen in der erſten Sitzung der Pfalz⸗ 

graf von Simmern verhindern mußte. Durch die 

lanſtigen Berichte Über des Kaiſers Geſinnung (bes 

ſenders wider ben Pabſt) ermuntert, erhob fi auch 

der Kurfürft von Sachſen (fon damals fo ſtatk bes 
leibt, daß er nur mit Hhlfe einer Leiter zu, Pferd 

Reigen konnte); er warb fehr ehrenvoll empfangen; al6 

man ihm keine Stadtkirche einräumen wolte, bediente 

er fich zur evangeliſchen Predigt feiner Herberge, ſtatt 

ber Orgel feiner Kapelle ;. der Landgraf eines Francis» 

canerkloſters. Den Kaiſerlichen, die dagegen einſpra⸗ 

Gen, gab Philipp zur Antwort: »„er Tönne feine 

— 

m Regensburg hinreichend anerkannte Glaubenslehte 
nicht verlaugnen, bie Kloſterkirche, in der laͤngſt bie: 

alten Geremonien ausgeſtorben ſeyen ſammt allen Moͤn, 

Gen bis. auf einen, faffe kaum zweitauſend Menſchen; 

zr babe ſonſt wohl unter dem gulauf. von vier bie anf Fu 



ſwuniſchen Ehftling uͤberfallenes Weib fig nur dur 
Mord erretten. Der Landgraf wohnte drey Monat⸗ 

am ‚nicht zu Stande, weil Reuatus von Oranien (d * 

Ba darauf⸗ vor St. Diſier Besbend ſeinen Neffen Rip; 

hdelm zum Erben, einſetzte) eine Einraͤumung von Lar da 
: and Lenten, faſt ein Orittheil von Heſſen, verlangte, x 

| Die vom Kaiſer gewuͤnſchte Wiedereinfegung des Hm, 

u | daͤupter, die furchtbarſte Reaction (die bed Religionbs. 
baſſes) in dem fo eben teformirten Sande beforgend; 

vermittelten aber gutwuͤtbig genug den fuͤr die Zolge \ 

J auſend prebigen laſſen; 3 ber Berzog delntid nnd/ 

— Rammergerichts  Affeforen würden wöhl. dem Kai 

‚wieber abziehn mußten.“ Waͤhrend der Kaiſer un 
ie Bruder mit einem Handtuch umguͤrtet zwoͤif a" 

9— men Zeuten die Fuͤße wuſchen, und achtzig Geißel⸗ * 
deyderlep Geſchlechts die Stadt durchlaufend ſich de 

* *3 

Xæ on . 1 N | u . 

on —20 — —*8 Bea. 

allerhand eingebiwer haben, durch ſolche Verbinder: | 

drtge mon. es dahin, daß die Fuͤrſten des Reid 

Böden zerfleifchten, konnte ein des Nachts von einem— 

den Zagesfi igungen mit Naſſau bey; 3 Äber der Vergleiẽ 

zogs von Wolfenbuͤttel verweigerten beyde Bundes 

ihnen fo nachtheiligen Frieden des Kaifers mit Daͤne⸗ 
mark, dem fich auch Guſtav Waſa anſchloß. Aber | 
während- der neue Zeutfchmeifker, Wolfgang Schutzpat 

von Milchling, ein eifriger Gegner des kLandgrafen, 
wvider welchen Philipp in dieſem Jahre ſeines Hauſes 

| Geredtſame über. das teutſche Haus zu Marburg zus - 
| Ertſauldigung feiner Reform susfäßten mußte, au 
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Gpntticsen Markte von Kalfer betichenund, bem Her⸗ 
m Alhrecht zum Trot zugleich mit dem Sroßmels . 

Ktdum zu ‚Preußen: verfeben wurde, verſah Johanu 
drich den Dienſt als Erzmarſchall. Der Kaifer 

—* ihm ſeine kleviſche Heyrath und Anwartſchaft be⸗ 

Bist, der vömifche König, von ihm anerkannt, ſogar 

Me Toqhter dem Rurprinzen von Sachſen insgeheim vers 

den, falls bie Religionsfade ausgeglichen ‚würde, 

hi kandgrafen ſchmeichelte Karl mit ber Oberbefehlbha⸗ 

ſhaft genen die Tuͤrken nach dem Feldzug gegen Franke 

befien Fuͤhrung ex ihm bed Neides und Hafles we⸗ | 

| Kaicht zugemuthet habe. Als der Landgraf befceiden - 

ib, erinnerte ihn ber Kaiſer daran, daß er didher 

4 und Anderen zum Beſten hinreichend feine Kriegs⸗ 

akeit gezeigt habe. Philipp bemühte ſich ver⸗ 

nd für die - bisherigen einfeitigen Bugefländniffe. Ä 

* Raiferd eine Genehmigung des geſammten Keiches 

erfalten, Der Kaifer, der des Sıheines. zwegen ben 

Aktien Sefandten [don vor dem Reichstage entlaffens 

tie, war entweber ber altkatholifgen Stände nit - - 

wäßtig ‚ober. wollte ihnen und fich felbf einen Kuss 

ap offen laſſen. Alſo begab ſich ber Landgraf zu 

Ihm (vier Wochen’ vor bem Neichsabſchied) und ſtellte 

ihn vor: „er ſey ihm zu Gefallen nach Speyer ge⸗ 
lonmen; jetzt nach Verlauf eines Vierteljahres crheia 

fdedie Verwaltung feines Bandes, an deſſen Grenzen ſich 
berdaͤchtiges Volk ſammle, ſeine Ruͤckkehr; er wolle ſeine 

Kaͤthe wit genugſamen Befehl nilalaſſen. Der Kaiſer 
| 8 — 
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von geſchehen, sap ie‘ IV x üngeltgen ſeyn  mikrbeh 
Be der Adreife des Landgrafen, dem ber tomifch 

dnig ſammt feinen Söhnen Maximilian und Berbll 
md ein perſoͤnliches Geleite gab (bey bee rate 

\ 

| . Ste Autkatholiſchen, abrrmals durch bie Formel Kalf 

‚1844 

u ; 

Dr Be 

.. Fortfes, 

wung. 

ves Abends trennte Fe ein ‚foldpes Hagelwetter, vq̃ 

J ‚Dir Ränig Allein, unerkannt in die verf@leffete Si 

J ren Friedflände befätigenb; bes Pabſtes airgends iget 

. Fond, abermals die Religionsvergleiguäg auf einen & 

, Erhrterung eines gemeinen chriftlichen fregen Goncilii # ’ 

teutſcher Nation“ verhieß, ben Proteftanten ihr weltlichch 

Km eingeloflen warde) fahr der Kaiſer fört, der rc 

20 in eine dnfitige Unterhandtung mit din J 

anten zu verwandeln. Dieſe ſtellten ihaelbenn | S4 

had) die vorher veradrededen Hauptpunkte dert 
gion, des Friedens und bes Rechts anheim, —* 

Acher Macht⸗Vollkommenheit, die jebe Berantwortiill 

Seit von nen nahm,“ beſchwichtigt, fi ch duldend 

dielten und dies ausdrucktich erklaͤrten. Dieſes —* 

Shläffel jenes dem Anſchein nach den Protekanten —X 

vortheilhaften Reichs abſchiedes, in welchem der Koiſh 

nach ber Erre ung geines Hauptzweckes Sie: pi 

Tormationsplan feste, eine „chriſtliche Reformation ei 

. und geifliges Befitzthum gewaͤhrte, das Reichögericht FÜ 

Ri einſtellte, und | sum erfienmal bie gleiche Befetzung ef 

ſelben ohne allen Refigiondunterfäten mal 
Ablauf eines beſtimmten Zeitpunktes zugeſtand 466 

| Der ploͤtlich ohaie Anzeige am bie Reigskände — 2 
— 
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Pottſpp det Gropmibthige . MT 
ohhene "Briebe zu Grespy war: vielen eätpfefhgft, „3 a, u 

Apr Kaifer war ſchon auf bem Wege nah Paris. (zu 
Quaieau Tbierzy); man erſuhr nur, daß ber, Dau⸗ 
is gegen ihm eine northeilhafte Stellung genommen, 
‚Äh La Ferte), und daß ber König von England, vor _ 

‚Bpulogne ‚beharsend, fi) vomKaifer gefondert hatte, 
Br mehr. ſcheinbare Urfache, Mangel an Gelb und Wis - 

‚Antsenhiigkeit der (meiſtens teutfchen) Truppen, meldete 

RX Moriz, dein Landgrafen, und Schertlin, Braund⸗ 
ſatmeiſter und Großmwarſchall im Faiferl: Heer, ſchrieh 

Hrden, werde er ‚blau werben, ex felbft ſey darber 

weiß geworben. Die geheimen Umtriebe ber Beichtoäter 

Ws von ber Gicht geplagten Raifers, feined Bruders, und 

derwuͤrfe über die Verhandlung zu Speyer) waren auch 

ad ſchloß nur „die gehorfamen Stände des Reiches“ eim, 

Werber befonders der Kurfuͤrſt von Sachſen in Sor⸗ 

Keichsverſammlung in ihren Mauern ſah (fir e ward 

nd Worms verlegt), und dieſelbe fuͤr das Signal des 

| 

u f .”. 
x ” 

” 

Brigionstrieges hielt, ſuchte Troſt bei Philipp. 

Der Landgraf wohl wiffend, welche Beflehungen die - 
laiſerlichen Käthe bis zur Maitreſſe Franz des Erſten 

he rieth ihr, den Zopannes Coryfoßomus Gou⸗ ZZ 

unicht ohne Wirkung geblieben, Denn ber Zriede mit nn 

Whantreich begriff die Wiederherſtellung der alten Religion - - 

J 

* elben, wenn er höre wie biefer Krieg adminiſtrirt im Det. 

de Schweſter der Königin von Frankreich, und ein dros ; 

has Schreiben bes Pabfled an den Kaifer (vol biiterer 

gen gerieth. Die Stadt Augsburg, welche ſchon die na ale — 
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1 

J maß ihre Reformations⸗ und BersleichBoorfchläge auf 

u \ ihr Amt acht chriſtlich verfaͤhen; die Sberländer BI 

ang. feinen‘ Gottesgelehrten vorſtellte, trat zwar dem Wii 

Er erste ern eana PRFFSUFORE 

mund) zu ihren Kütfpiedher au: wählen." "Wnterb 
Renten die. Proteflanten dem Abſchied 36 Speyer < 

- bie Wittenberger durch Melanchthon auf Befebl 

Kurfürften mit folder Milde, daß den Biſchoͤffen 

Ser den weltlichen Nechten und Beſitzungen auch 

geiſtliche Geriqhtsbarkeit zugeſtanden wurde, wenn. 

Bucer faßten dieſe Sache tiefer; ſie verlangten eit 

foͤrmliche Anklage des alten Klerus und einen Ant 
gar Kirchenreform im Großen an Raifer und, Re 

Der Landgraf, der das Verderben eines längeren 3 + 

ſpalts, den Verfall der Religion und den gering 

Troſt des evangelifchen Bundes zu Herzen nahm un 

‚senbergifchen Gutachten bey, tabelte aber Caußer einen 

Artikel von der Nothwendigkeit der Kinder: Taufe a 

ihrer Seeligkeith, daß man den Biſchoͤffen die Oibdli⸗ 

nation der Geiſtlichen und die Entſcheidung der Ebeſachen 

fo unbedingt überläffen wolle. Alſo behielt er der weite 

lichen Obrigkeit die @infchreitung vor „wenn man be. 

„finden wuͤrde, daß die Biſchoͤffe die Otdination nicht 

„nach dem rechten Verſtand des Evangelii vornaͤhmen, 
N„und wiederum Menſchenlehre directe oder indirecte 

sau, „einführen wollten.“ (Alle. diefe Vorſchlaͤge wurden 

* auf dem Reichſstag zu Worms, wo man die Beſchluͤſſe 
von Speyer nicht mehr gelten ließ, und wo der Kai⸗ 

fer ſelbſt das von neuem angekuͤndigte Concilium zu 

N 

a 

% i 



vn 

Rlipp der Gropmäpige. 275 
ent vorfchrieb ,. gänzlich bey Seite gelegt.) Ydi 

pp batte Damals noch eine andere Sorge, die Er⸗ 

fung ber durch Luther ſehr gefährbeten Kontorbie 

t den Schweizern. Beweglich ſchrieb er desbalb an 

a furfächfifchen Kanzler, an ben Kurfürften, dem 

noch einmal vorſtellte, wie mißlich die Trennung 

rites willen ſey. Durchgreifender wenn gleich herzlich 

ren bie Warnungen, die er zur ſelbigen Zeit dem 
gen Widerfacher der Züricher, Theobald Thamer, zu 

Streite ausbrüdiic zugleich Zwinglianer und eus 

fan des paͤbſtlichen Conciliums, deſſen Unterſchied 

neintlichen Tod Luther’s feyerte, war er der erſte, der es 

ven Refprmasor unter Anwuͤnſchung langen Lebens mit⸗ | 
Abeilte, Luther antwortete mit der Sprift wider das 

‚vom Teufel geftiftete Vabſtthum. Das Andenken dieſes 

‚großen Mannes, der bald darauf von den Zeffeln biefeß ‚asas. 

Lebens befreyt wurde, ehrte Philipp, indem er die 

Drediger zu Zůuͤrich beſchwor, mit erneutem Eifer die 

eangelifche Eintracht zu befördern, und des Glaus 

benshelden. nur mit Ehrfurcht zu gebenfen 166). 

Auf dem Reichstag zu Worms kam eine Kapitu⸗ Rieden 

tion zu Stande, wodurch der Bund das. eroberte Yaurde 
| | har nz 545 
Sand von Braunſchweig einſtweilen unter die Hand 

a ne —. BE 2. 

a den evangelifchen Eidgenofien um bes Abendmahlds | 

tburg und allen bortigen Gotteßgelehrten gab, in dies 

graner tadelnd. Als man aber in Italien ben Ads - 

einem freyen chriſtlichen Concilium Luther auseinan⸗ | 

efegt hatte, mit einem Schandgebicht auf ben vers 

J 

78 
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un dem Herzog, ſich dem Geſetz zu. fügen. Henrich 
. ꝓtoteſtirte und ſchimpfte; ber Kaifer ſandte ihm ei 
‚Mandat, bey der ‚Doen- bes Eanbiriedens. : "Daura 
war. Eriedrid von Reiffenberg fuͤr England gegen 

. Branfreich. an ber’ fächfifchen Graͤnze; ber Herzog eilig 
zum König Franz und erſchlich von ihm unter De 

I Vorwand, die feindlichen Haufen zu zerſtreuen, mei 
rere taufend Goldgulden. Diefe verwandte er zu feie 
em Zweck, Unter ſeinen Hauptwerbern war Cbriſtoph 
von Wrisberg, der. in Verbindung mit Friedtich 
Spedt und geftuͤtzt auf-einen Anſchlag des Pfain 

glrafen Friebrich gegen Dänemark, mehrere Dos. 
hate hindurch bie Waqſamkeit des Landgrafen durch 

ESextbr. 

die feinſten Intriguen ‚zu bintergehen fuchte. Ploͤtzlich 
erſchien Herzog Heinrich mit achttauſend Landsknech⸗ 
In und funfzehnbundert Reitern im Lande. Hadeln 

a. Em. 
and im Bebiet feines Bruders. des Erzbiſchoſs von 
Bremen und Verden; ſeinem Plan, bas Seldgefhäg- 

aus der dortigen Feſte Rotenburg zu holen, kam die 
zeitig vom kandgrafen gewarnte Stadt Bremen zuvor. 
Sobald ſich ihm; Steinbruͤck ergeben, fließen Graf Otto. 
von Rittberg, des Eandgrafen, abtrünniger Bafall, 
‚und Alharb von Hoerde, als oberſter Zeldherr, mit 
dreytauſend Landsknechten und tauſend Reitern hinzu, 
nachdem fie des mit dem Londgrafen verwandten Gra⸗ 
fen Konrad von“ Tecklenburg Gebiet brandſchatend 
duiciezen, und mehrere beſiſce Baaler an dir We⸗ 



J 

| : Boy ader —XE ⸗ 
pe beſcalizt. Der Herzog. ſchrieb drohende Briefe 

—2 Mahnungen an alle norbdentfche Reichöfäbte, ak: f 

ie benachbarten. Biräöfle und an ben Kurfärften voB- 

Brandenburg, und ride ” vor’ Wolfenbuͤttel. His 

uerwarf man jede uatelbandlung mit ihm; einem Bürs 

ve u Braunſchweig, der den Weg der Guͤtev * 

e Ming, frafte der. Stadtrath mit Gefaͤngniß; waͤbi 

Oerzog Heinrich vor Wolfenbüttel zwoͤlf Tage ſchanzte 

und das Waſſer aus den Graͤben abſtach, vereitelte ein 

maufhoͤtlicher Regen auch diefes Unternehmen. Der 

mn ur; 

Sandgraf hatte unterbeffen bie Genehmigung des Bun⸗ u 

des zum Heereszug erhalten, aus der Landſchaft an 

der Werra und dem Eichsfeld Proviant verſchrieben, 

feiner ſchutzverwandten Stadt Hoͤrter ben. Daß an dem 

Bıfer empfohlen, und mit fi ebenfaufenb Heffen, zum 

Theil. Schuͤtzen aus bem Ober⸗ und Niederlaud (uns 

ir Kurt Hefle und Baithafar von Marbach), brey 

AInjahl Truppen zu ibm. Philip ps Eidam, Her⸗ 

pog Moriz, durch bie Erbeinung verpflichtet oder durch 

‚ine geheime Ahficht geleitet, Kand mit tauſend Reitern 

und fuͤnftehalbtauſend Landsknechten in Muͤhlhauſen, 

daͤhnlein befoideter Knechte, und ſechzehnhundert Rei⸗ u 

tern, auch drey und zwanzig Stidemfhwerer und leiter 
 Irtiierie, den Weg nach Nordheim eingeſchlagen, wo er 

| Rh in dem Medemer Feld zwifhen der Leine und dem Ges . 

buͤrg lagerte. Hier ſtieß im Namen des Kurfürkten . 

den Sachſen ber junge Herzog Ernſt, Sohn Philipp's vom... 
' Die unſchweig⸗ Giubenbagen ‚ mit einer faſt gleihen - 



22 De zn Varcnittler anbot. Dee Lendgraf erwartete ng 

j  : Kahlfeld; im Amte Weferhofen, am rechten Ufer-bei 

| Seine :herauf,. dicht unter Nordheim. Alfobald 30 

ah Herzog Moriz über Radolfhauſen in der He 

a Nordheim. Ude drey Lager waren in: geringer Entfer 

mung: Waͤhrend Moriz, angegangen vom Herzoß 

Eid und beffen Mutter Elifabeth, vom Markgrafee 

Ki Sans von Brandenburg Heinrich's Schwiegerſohr 

und einigen benachbarten Grafen den Sandgrafen um 

J 28; 17. 

Beatter bey ihm dienten); dem König von Dänemg 

* —E— — 
wein, Helper Verwodraaoh crift Heinfichen 4% * 
Kthen. gar; daß der Ratfer ihm gütlich ober rechtit 

avcinem Zande verholfen baben würde, unbfich ſchließl 

zweytauſend Mann von Schertlin, (deſſen Som u 

, Abrieb er als Feldherr des Bunbes, ‚daß er fein. [ 

gebüpr ‚(hseytaufend Fußknechte und dreyhundert Br 

der) dem Feinde in den Rüden fchiden möchte. Hein 

wich hatte den Plan, den Sandgrafen allein zu ſchle 

gen. Alſo eilte er mit feinem Heer und feinem Sohn 
Karl Victor von Wolfenbütel über‘ Gandersheim na 

ſchaft Pleſſe an die Vandwehr zwiſchen Weende unl 

guͤtliche Unterhandlung bat, und feine Käthe unter 

Deinrichs Seleite ihm zuſchicken wollte, bemerkte man 

Heinrichs Reiter und Knechte auf einem Berge bey Nord⸗ 

‚heim. Hier entſtand das erſte Scharmuͤtzel. Der Hetzog 

von Sachſen wiederholte feine Vermittlung. Der Land⸗ 

graf entſchuldigte ſich anfangs mit dem beſtimmten Aufs | 

"trag dis Bundes, Wolfenbüttel zu entſetzen, und den 
N 
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he Aber die Leine In die Nähe ves Laubgräfen, Us 

ia Ihm zudor, beſetzte daß Kloͤſer mit einigen hundert 
hhen ; ließ einige Keiter und das ſaͤchſiſche Fu 
im Bager und fette fi mit feinen Truppen auf 

*8* des Herzogs Moriz), er wolle Leib und Set 

beim Eidam des Landgrafen übergeben und das Crane 

gelium frey laſſen. Der Landgraf hielt einen Kriegtz⸗ 

rath; man Bam uͤberein, daß H. Moriz in dieſem Sian 
die Vermittlung übernähme, und einen Anſtand von 
Vier und: zwanzig Stunden zuſage; während deſſen 
beyde Theile eine Meile von einander entfernt in ige: ' 
Bayer ruͤcten. Heinrich mit ſeinen Räthen (unter 18. De. 
denen auch Stephan Schmidt), und Moriz kamen IR 
einem Kloſter (Wiebrechtshauſen) zuſammen. Hier 
war der entſcheidende Augenblick. Nach einigem Worte J 

Rreit,; wobey Heinrich unter andern vorfhlug, ihm alle 
noch njcht eroberte Beften einzuräumen, erklärte Heinrich 

wie Hannihal zum Scipio): „in brey Stunden wärbe 

man ſehen, ob er oder der Landgraf Herr der Welt ſey“. 

Die fpätere Bitte ſeiner Feldherren und Raͤthe (Ale 

Yardts von Hörde, Ebertd von ber Med, Johann 

aiſclagi, melde Morijtärftä thun för. Aukanvern 
igen An ber Frühe rülfte Heinrich mit ſeiner gamzen 

erſt das Kloſtey Hockelem einzunehmen. Phrlipp 

em zwiſchen Hibdeſen und Hockelem gelegenen Berg, 

vn Heinrich zuzog. Man ſtritt afi beyden Ufern dee . 

Da erfi Tam eine Erklärung Heinrichs (dab. 

4 

x 
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x * 

a. u. tat 

x. = 

L u. a0. ,,8 . . 

— — tn 

— 



. 
d _ z 

M lu N 33.) 20 | 

BEIHNER, Ranicki: Reh nt Ä 
 Maltehankinng- wurde Abgefhlagen,. Man: batten de 

Barıog: Heinrich ſrͤher gerathen, durch geinen md | 

7 Yan Eilmarſch: in inicher Richtung. en, ReAk 
6 “ Beiden: Kran. Epundı hinauf urch Sr. 
en Yeah: her: bier; Rubiep). sing, borthei 

ll: ae Re Motgets —die Em 
Tr Rinkenzu haben, und die geblendeten — *5 — 
— —— Moemichtnwar. ed gu hwn, FAR 

DEE zu. veriheidigen: - Hera: Morig wit feinen: Bruden 
Dil: Iuauſtzuan Inh-Ragen Ach Bamhgratenn;. In Rarigtkeg 
er Rad spölfUne-ließ diefer eine Brhde; ber: bi 

[4 

: Wuhmesfälagen unp, nrönefg,, ben AHg-. Ren. Oi 
Berwacht Schan graber Aud Zimmerlentg,,.. Dep 

rm 
" Aotäruhte Seldaeſchutn, ‚amölftchelb taufend Sandsen 
Weqhte in, -dres Haufen (an deren Spitze Kurt von. 
Henſleſn. deß Gandgrafen Feldmarſchall, untet Im Berne 

RS ga von Thalbeim als Obriſt, welcher viertaufend wife | 

Gönner’ anfirhrte). Dann, bie Banner, und Bahnen ; 

22.25. Var Bürflen, dab große Feldgefhhg, das hefüifhe und 

fadqſiſche Landvolk mit den Wagen, drey Reiterge⸗ 

70, Swaber und. bie NRachwart; daB FZußvolk über ‚die | 

Wrüde, die Reiter durchs Waſſer. Eine viertel Meile 
jenſeits Rordheim ließ der Landgraf in derſelben Nacht 

Kauf Bilpelm von Schachten's Kath), durxch eine ges 

| 5 waltige Landwehr bauen, fo daß der Vorzug mit Ta⸗ 

‚gesanbrud auf einer Di dir an ® Beinihs ea⸗ 

v⸗ 
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W Gehbl befetten die Schiten, Pe 
Kb Hinter der SRandwehr. DHPTEHp hatte auch ttti 
R ann:uuter Gern here 
üchen Sre Beeunter zufthler km dein Feind ve 
Hei ins Lager zu jagen Vbahn dadutch irre gi apa 

Hobito eilie Demrich die Häßed'und jene Ladwehr (am 

kaberg) eingunehmen welchs aut einen Jahrwohg Hätte; 
he mitte ein Tolles Sihrktige und Scharnitgc; Shteae 
h der Bandgraf feinen Meitern das Selbgefhär‘' —Vä — sahen 

au dichteete, und den Feind weiter trieb. Nam 

ande iron ihlagungtsütde beſchloſſen, Die Landioch 
In vielen Drsen/aufzutäumen, mit des ganzer Volk und 
| Cchu durhnizi hn md die vortheilhafte Lage des nad 
hibteqjaa VndVuldes: zu Üiner breiten den Jelnð aͤber ¶b 
er drhwtorvaung hu venutzen. In das Feld ſanchis 

phurroalleiuche Haufen Knechte und Keiter; müt win) 
KRethſchlaugen und ſichen Falkonen fehnerUetiiente.: Und 
biefeloßbrännte; nahmen erſt die Nmächte, dann die weißen 

Kritir des Herzogs einen Abzug zuruͤck nach einen Merg 
ni” einein⸗ Gehotze nach: Baubeisheim zu. Mon wald 

temerſchlanen⸗ zum Schtecen Heinrichs / dreihundert deio 
ker und zweytauſend Landsldethte (unten Chrikepk:dun 
Sieinberg, Braun Bethiner,: Dietrich Behr, anv Scon 
von Rasensderg),“ welche zura heil aus ben Beſatzam⸗ 
gen. dom Wolfenbuͤttel, Braunſchweig, ‚Däntiopen: nnd 
Hildes heim veritboten waren, aber noch vom Land 

Brafen getreunt blieben, Da eirlchienein. Trouwe⸗ 
— 

. 
In j . I 

. . ‘ . J — 



* M 
- . 

D 1 \ . . ’ 

\ ‘ — 

0m ı 

| 

=") este Eu Sehl —*R& 
PER wa Biegenhain, wo der Bandgraf dem fürf 

Und wohlgehattenen Herzog fagen Jieß, er wolle ſuche I 
"Die Sache zu einem gurten Ende ‚zu bringen. * 

erh. daß bey dem Jubel, weichen ber. Sitfangel 

Takunftin Kaſſel ‚erregte (Carl Bictor hatte ein Sa 

vother dem Landgrafen muthwilnligerweiſe entboten 

Werbe naͤchttens eine Suppe ben ihm eff), Wilh u 

‚Ber alteſte Sohn ded Landgtaſen, Ehränen vergoß, Ce - 
Er ‚gerade die Geſchichte des Cröſus, und. dei Me 4 

oo mehhen ihm Solon gegeben. Auf dem Selde ten war 

feld tt Bockelem berrſchte nad) dem Treffen. a. 

Erbuttirung. MWeisberg zuerſt, der Graf: von Kit tä 

Er Bertwächke, vieles Kriegsvolk blieb handgemein w 

AEhriſtoph von Steinbergs ‚zurüdgehalteh, daß ae 

- berg und einer von. Oltendurg , wäreh entritten; di 

AaArxraunſchweigiſchen und beffifchen. Ritter geriethen F * 

bey; ſtq ber‘ Eifer des Sandonite für den’ beſtiſcher 

Bandgrafen aiutʒeichnete), fo daß weder Trompeter hoc 

Sefchlohaber, welche Ruhe geboten, big zur Antunfe 

des Bandgrafen ihres Bebens ſi chet waren. Dat ” 

in Begriff dem ganzen feindlidyen Heere machzuziehen, 

wurde nur durch die Zuſage des Herzogs Meriz und 

ncchte und Reiter Heinrichs mit abgerifferren Sinus, 

ein zottenweife aus dem. Bande ziehen und vorher ges 

loben ſoliten, innen drey Monaten nicht gegen bes, 

‚Bund. zu dienen, Im Umreiten «traf der Landgraf 

noch drei. Geſchwader Reiter und einen ſtarken Hau⸗ 

Jen; als dieſe boͤſen Beſcheid gaben, zog er unler ſie, 

— 
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In eig besnbent Rfexde eclegt, und viele an 

| he nmyeben, ließ ihnen Baba und Blhku(abische 

Ih) ahnthmen und ein Belhbbe auf ſechs Mongte able« 
n,.Tasah won Schulenbutg, der waͤhtend des Watfe- 

ſufandes einige Heſſen dey ‚der Bürterung überfallen 

* gerddet batte, vehtete. kaum feine Byte: zu. le 

Steinbruͤe wurde ‚Buy. Die Befetuug. ‚Dan 

in. Sral Iohaum ı non Saaumbutg velcher Geſchut 

jod dies Haus his zum ‚endljpen Vertrag. ‚feineng; 

—R Graſen von der Eippe Rätbe: den, Bankaras 
im empfingen ‚und wit, ihm, zogen, züdte er vor Ale. 

lwiliotrwadrte Sehe Rittberg ‚ zwang fie zur Ueber⸗ 

Nbe, und Jegte dem entwichenen Graſen Otto, dem 

ratbef bad Manns Sericht ſeine Sehnghter abſprach, 
Üge Geidſtrafo auf. Der Sieg der Evangeliichen u 
wurde durch ein Dankfeſt, welches quch der Kurfuͤrt 
‚und Luther feyerten, durch Triumph⸗ und Gebädtnißs‘, 
Münzen - dar Bunbeshäupter ‚ bes Herzoge Mori; (dee 

Wollenbäste) u wieder ngencpumeR. Pur. fh 
au Die, BBefer , feing, obtrännigen Bafagın zu Ryan, 

Ialenfen, Aldard von Hoerde und andere Witter be, 
Ygriogs mußten gelaben fich In Kaſſel zu.Rellen: De; 

1) Belt geliehen, wurde der Sehe Büdeburg entfeßfe; 

Bruder Dtte kingegeben, Non, Blomberg p m. Be, 

Ä durch feine unglüdliche Vermittlung wenig Dank verdien/ 
ft) und der Stadt Braunfihweig "gefepert. Der. Kaifer 
"War unterdeffen in landern. Auf die erſte Nachricht J 
ben. Heinmichs ueherlei gab er den Bundesfärfen u 

2 " ' 

‘ 39 \ " N “ 

» Du I, 
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- 28; Ren. rit fagen, den Detzög zu ſtrafen, ſey nicht mehr nöd 

, 

Der - 
Kaiſer. 

Neligidnskrieg den eigenmaͤchtigen Reſormationspla 

er ſey füwer auf- ben Eſel zu bringen; wenn era 

’ . ı 

! * f 8 * 
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000 "chf. Big; we gone. 
feene Hand, Nach der Nüberlage, ald Philipp ei 
Achtserklaͤrung gegen Heinrich als Stoͤter des Lari 

friedend verlangie/ Aleß er ih durch Nieslaud von AB: | 

Bhitipp. moͤchte ſich feines Sieges mit Mipigung Di 
‚ bienen, die Soldner abbanken⸗ "Dies: geßhah. 10 

Rokl Vi hatte Teit- dein. Erieden. zu Grespy feh 

en inming-geänbest- HE einen: längfl gtßegten gi 

zu größerer Reife gebracht. Aber die Ele‘ des Pabſteg 

ber ihn entiwebee durch daß Concilium oder durch ei 

entrüden wollte, beſtimmte ihn, och eine Beitlei 

bie Wagſchale in den Händen zu behalten (der Pab} 
Hlegte von ihm zu Sagen, er müſſſe etſt unige St 

wetommen, che handle; und fein eigener Brudcij 

datauf ſaͤße, noch fanpeter berunfer); "uf dem RE 

zagtzu Worms, wo in des Raiferb,+bes Kardinals Far 

neſe und, des Ken 148: Ferdinand: Gegenwart ein’ Franz, 

cBeaner Prediger dene Raiſer offentlich· ermähnte‘, aut 

— 5 Bertheidigung der Kirche die Waffen zu ergreifen (bie auf! i 
vothringen nad) Oeftreich verlegten Spaniet lleßen ſich wo 
mals vernehmen, ihr Herr werde naͤchſtend den Pabſt fon 

wohl’ als die Teutſchen zur: Ordnung’ bringen), wurde | 

das paͤbſtliche Concilium dringend und eraflich empfohd. 

len; 5 bie legteh- Bufägen von Speyer (darunter eine Sieh, 

densverſicherung und Suspenfl ion bis auf eine freund 

chriftliche und vollkommene Bergleichung in einem "ge... 
3 

Fan 
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Minen freyen arifichen Concillo) abermalß bintanı " 

A Dee Landgraf fchrieb feinen Gefandten CTile⸗ 24. 30. 

Ghnterode und Sebaſtian Atinger), dieſe se 
Mraubte ſeltſame Handlungsmelfe Bemabne ihn, wie 

bein man ein Kind mit einem Apfel jerte, Sugleid bes 

hit er ihnen); do: nicht aus dent Abſchied von Eher 

— zu laſfen. Eben % fettie Meliglonsver⸗ 

e. Alſo wurde übermals aus kaiſerlicher Magt· 

— ein" neues Rellglondgeſprach auf —9— 

enden Reichdtag nach Regentburg zugeiaſſen, aber 

| Borkehrung anderer Art getroffen. Mir dem 

hi an, zu. deſſen Bekriegung die ſchicklichſt⸗ Zeit vor⸗ 

en war, ein Waffenſtillſtand af auf ein Jahr, dan 

Da 0 

BE ſhwaͤbiſche, fraͤnkifche und cheinifäe Reihsabel 
ſinmt dem teutfchen Orden insgeheim Segen die —8 
fei aufgeregt; und aufdle Gefahr der Domkapitel, Btif⸗ 
fir und Bihttümer aufmerkfam geinaßt, Fiiedrig von 
Kfffenbetg mit feinen Knechten dh Khein mit Rare 

Kid verſehen J der Erzbiſchof von Kbin (oerfaffungs« 
Brig) nach Bruͤſſel citiet! und mit der Abſchung be⸗ 
dieht. Eine Betätigung der papiſtiſchen Aetikel von 
khwen hatte Karl ſchon fruͤher nach Rom geſandt, 

und zu Doornick einen von Straßburg empfohlenen 
Vieithanten Meter Brüply lanbſam derdrinnen laſſen. 
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| fünf Jahre “gefchloffen, ein gleichfalls beabfichtigs u 

Hau nah: Algier aufbehellf, der König don Polen: 

——S—— gegen die Diötefanten, fans | 
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Note mit nem mohlkäerlegien angsrohenen Mfeig 
zermorh. Aigboyaumnd helfen Onuter:flohen non. = 

| —* Data, .. wo: dieſe Fhaß geſchah, nsd Inſuc. 
050. BES Rrangen Ottp, Heinxich mut har MMälggeat, 4 

die Juslieſezung. dar Mörder; Die fFpangahicen i 
fen. weiche . Philipp, in Heweanvg Ackte 

" Bielten. die, kalte Ayıtimart.;hek, Kalle bee: kejne A 
ang Mt Bye. Pia Winder AR nt msi ung 
7 u ‚Unserdeffgg, hieltan bie Bunkeingrmannten 107 

Jan. jehten großen Konvent zu Frankfurt. Es LI 
Generatnerſatamlung ‚aller evangeliſchen Notabeln z. 
ſdieunigt. duzch eiae geheime. Fendung, Schervuin 
Im Nomen, ReR Btabtıı ashura:anh der Nialasce 
ER. Philipps daR, —— — 

Behr Gonsiligenigeim. Fall einehe, frugtusfen Aucach 
MR Mehigieniegeſpraͤches, eine allgemeinc 5* 
2. otian aur eſeſtigung der, reiacn Behm, aud der Gey⸗ 
Ant au: detaCazbiſchots won. Kolg Appelation Cneht 

Ba Anterden tioue bẽ deen · Caiſerye ward ab von 
. Ahasoränuden, der hät von: Koͤln und Münfeg: 
det Der von Mengen ,. Rürnbergs und einige: 
andtrer. kishen;ameifgihaften: Staͤnte genebmigt. Al‘ 
ah, Ainfahun ed ehutanharafen er, feine Raide ¶n 
Ani Scheut Bünserde, Dundelsbenfen und Aitingen 
. ‚veraußgefihisft.. zorte, um vorlänfig. auf, die · Ancaaee 
J auchtiger tenſchereeiter garage; lam and. der Kun⸗ 

. 
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fr Brichrihsnpnher Mala: Comfen Weil au Oeiteh 
om turn vorn Abe eine⸗ —— Di | in m 



IA a er 

ans ne xin 98 Beil. and Tommen‘' augen 

wit. Bhkkipp mad dem Anrähebfitd en Belanhtrn 
Be Erler hie zu Dauferhefannteher Dinlarel . 

Uheigt wegen uber. noch zurrjluſtafter Zirrſtenere 

et ihm Ders audaraf Moriz bege ante. Gefianumg 

U .R in ‚de Maligian habe, auch · in em: Krieg gege 

RX Heisich abwaeſtandenʒ· Nala af Wolfgang 

Bi auderet Fidam, ſey noch atwas enpheraigs. ber 

nnfücd,.oge Mrandenburg. megne,sd. gut, ſey aber 

un Miltel,,  Rbraherg werde wicht (haben. - Man 

re und Dana: Errbifchof van Köln: je eine Stimm 

nn Runde ſan Gelchen der, Kipklisß:. von 

A see Landgenh abtreten wollten); 3 Kriedrich entfihule 

Re ſich panlnuſtg mit, feinen; Schulden und ‚feinen 

Maͤngiglert vom den Landftaͤnden. Der: Swieſpal 

in Stadte meſche ‚abermals eine beſondere Beeidi⸗ 

was: her. Srinprätbe verlangten): mit, den Bürfen, 

In-Beßgnatinn. Aobönn. Friedrichs GReffen. Leibesbe⸗ 

ſUeſtenbeit ihn Immer anche unbebüffiich machte) , Die 

"Mlung,. dae zweldeutige Benehmen des. Herzens: Diss 

nl deſſen Geſandter Chriſtoph von’ Sarlowis IC} von 

| dankſfurt fogleich zum: Kaiſer begab, die geringe Ab
 

den hlernuf zu Worms; und.Hannäver,- ben legten 

nventen, eigimenen Abgeordneten entfräfteten bie _ 

"ann Beralbfe Der anikbeieen Sinurg-- Bergeins 

ni wit ägug Din Heinen. zAn winer Bufmemenm - 

Ihnen Börntrkit, ann: epaigelifcken.Meligion:; Kuf-feiüe n. Ber _ 

ae Weſtlirzurg Aber-bed- Kaiſers immer tundbanets 

u 
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gene, ANuchte Do il ip perſbnlich zu Obchtt den. EA 
urfutſten von Meinz als gebornen Heſſen und Aðh 
dwamo⸗mon⸗ Anutſchiand auf Dem Gachten Kıiyeruiß 

. jum Wohl WindriBeterländes. aufzutreten, am Fi 
zu vor allen Dingen Sebi Erzbiſchofa von Kita’ auzanec 

wien. Dem  Größlangler Grandeht fendte ir noch ed 
Ian. Brünkfurt. aus folgende Anfragt: ‚Er böre aus tert 

: Ren und: freinden "Baden; der Vart uud der Tannca 
woliten gegen die Pioteanten weit det That uad nd, 

woit, nach elligen Werhihflen des triventintſchen SE 
cliums wit Bann: und Acht ban dein, Nerauf⸗ ib 
ken Niede landen wibte ben: Errbifchef von Kzun, anal! 
‚Italien -auf ad Oberlaud, aus Bbhmen gegen Sach— 
fen ziehen. Der Kaiſet feld auch willens Feb, un 
nachſten Reichdtag mit gehatauſend [TREE 2,5 005 

"Süden, was Ime-tenifehen Beide umetbönt Jef.: MEHR: 
Hanptlente zu Roß und Buß fetOR im Oeffen rühmitei ö 
ſ kaiſerlicher Anklang und Martegebs, da nl 
ein Anſtand mit- den Aurken, Ziiche mit Yeti 

beſtede ,- undrögeKaifermit ben’ evaugelifchen Stane 
"en, die ihm wider olle feine Beinde geholfen, zu 
Nurnberg, Regenäburg, Gpeyer'und auderwaͤrts fries 

Uche Trtaktate geſchloſſen. Bur Verhtuag getenfeiet, 
ger verderblicher KRuͤſtung möge er indie offene Babes 

beit melden.“ Granvella antwortete aud Arnheim Qen 
7 aan Rhein, wo der Kailer durchreiſte): „De Bandanef 

7027 alöeha weifer Eheft werde ſolche falſche Geräte: vicht 

glauben zder Kaiſer, der keinen Vertrag wit dem Yallle 

v4 

2 m 

v ⸗ 
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X ve fan 2: | | 

k J nebe and Tine Dawptieute gemeiden rn Bu 

leich bey: bew gearuoaceigen Auruben für dis übe | 

Weheli. deines Banbebifarge, ea ſuche Richeiund. Belek 
I, tue Deühelb ten’ Meiätag augufent able: -  " 
nf Vie Mürgfiheft:de6 aigemeineh Mertrunend;: 
mman zu ihm hegen -mhlle, wenn gleich einx Marlei - 

‚Oegkitung > wie das Behfyisl von Augeburg jeise,- 

wit ungemöhntuh füh. Gegen den mit;fe- vietei Berl en 

| daigkeit gewaraten Erzbiſchoſ werde dr fein taiferkiai — 

DD 55 1) 7777 7 RE Der dandgraf möbefe auq Dean so.2n. 

| —XRX gefaudten Derrn von Nawes jeine Seife 

au Dialay, und was mar zu Srantturt beidploflen ;. tale . J 
antmn veſeien auf ein en durch Reanfarb son Gene - 

| ngnihtene-Wntrag, daß er bereit Tip, zur Beſen. 
"ng debigegenfeltigen Sutranens den Keifer Tetuß: in _ 

‚ Oper: mu befuchen:Koci, (per damols aus gerat. 

he alfche Rachricht dekommen, die Proteßanteis ' 

he nit arigreifen) fendte dem -Sandprafen mia. 

in eageabarg einen Geleitöbrief in zwey Gremplär 
en V di liyy OEL dam Rurfkehlin von Sach⸗ 

N zur Verwahrung fandie), und" naher feinen BE 

Wßipegbchden, wo’er Dei Aoqhter de'Eanuginien,; 
Urie, Gewahlin Woltgengs, einen’ freunden ee 
denbefach abflattet, ihe FJrauenzimmer und: der N 

Wwbretiſerſie [BE veſchenkte. Auf die Unterrebung zu e gzu⸗ 

ESbiytt, wo auch der Melzäraf und fuͤr Wüurtemberg ‚ern 

lie von Raſſenbach war, richtete ganz Tenttätund 

Mike au 2 Wuilipw degaun durch feinen un 
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Er 

dar Maiſere werde nicht⸗ aus dem Reid versehen, "ohr 

J 

itenan· ten anteredez⸗ * OR wi om — 

. URAN Berne mn g,.... IMeſſen ROTER 
wegen; uud Dei Ci RER 

. un Tr Vertzuugm anf. ;beffenIabte‘ Zufogen *— 
erangeliſchen Neligionsvorwandte, hofſe re: niit Wisfe 

. shklichen:Stekigionkuergtekh in teatihen- Ratten WE 
fesimiwag; ober: wenigſteus eme Verſicheruug be 

dens und Rechts zu aeben⸗ wie fje dem Abfchied zu S 

ve geh ſaſey A1- AR ads Abiretung «aller Anwelendeu undi 
tete Rauiıpund: Mawedu:. Den Sriede. mitte 6 

deſen/ die ſoch gern uleichtſtnnigenahmten, Sen micht 
geu idid Neoteflinenden, ber Anand: mit — 

lbs nicht abgeſcloſſen an: einer Reh a 
gung·letnercacas Bit teuer 

fa sttipegchrtginahe: er m Maßen FeusfcheuNntigs 
' Iturtisi.ep non, Koͤla babe I. nicht woinealaſte 

Di erden lriegtriſche Abſichten habe, -bezsuan. Fe 
Migieiteig Ber der-Guishnsjiabe des Baetsrafeuzbe 
apdes hefteiietinen zr derſelbe möge ihm ſegleich —* 

el Qbili pp naher dos Wort: - Bu tie 

Lac Real and: 1: bie Cintxat awiſhen Caiſ. Mei⸗ 
und den Händen: au abalign, Abernehme.:er geau iede 
Muhe ? er bedaurr mac bie: Abmekenbeit feine. Miu 

„Weitemmeübten. (mobey er. ander, des Kunfleftun. auch 

SZacob Sturms gedachte). Er: und feine Werwaudien 

. Wahfätigten: nur Beſchictiung / bey ihrer Beligion.und. 
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1. VÜRt Rννν Wirken: Diet, —& ver 
8* Bew geraten Huren hnen aus Ole 

* —E um ben euseih:: font 

Bringen: wien. Äh: Dilfeisegen: Birslirnte 
Karies udn a Rain —— 
— — iun xiſe Bunte Sc gewunderi 
LH 7% Ehrlaaiflänfienbiliend Slusht; ex felkſt 

Adin fir witidei. ubagt· Daß, chex:caiſet: babay 
u Aobl deᷣ Qen⸗m berwede bean Teutſchtand be⸗ 

ul arhannge Kit hätten nk nein Couci⸗ 

endete; : gberian: ein. firped (gaktmohigehiiligee. 

Atietalewolis fie daa Zribentinikibe. nicht: balten 

Vantemi mus mit Auacoljesuug der Idielen (mie en 

Immer unar dem Mahl Gafchworne enafheihen deln 

0 Maß arrkelb eg: mn Mengichbung: anzeigen - 
Azubi wenden. auf hıyben Briten 

Iunanıı daa⸗hariemeitlarnanier· Doch wolle er ſich 
"Wh Faller Bien ah are Bello Lie un 

Kanuand haprtiiher Rattan aha mehr Do. als zia 
Miu Eayilin. Dans, die hrigen, NatipnenItalice 

"a; ‚Qanien und Branzafen) wären von ben Kanfeffiond« 

Remanisen. in Kehtre und Gruñdſaͤtzen gu weit entfernt; 

ſeutſchland vertruͤge hierin. feine Hauptorränbtrung 

bins FErachtend. ſey. jebt. nichts peſſeres als bie - 
Kelinion ‚frau zu/ ofen, bog fo. daß kein ‚Stand: ben 

anderyn baſchwere. Das Geſpraͤch zu Regenäbug ſey 
abußspitig, ton Kaiſ. Me. aus guter: Meinung: vers 

he eher weiehn im. einige santtünge® on | | 

197) 
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6, weise Ae vergii heaeũ: Vuntze ieter ag 
und deden idee Bistentohgleit. wig — 
Rternianan geie: Mau :uhffl Diver: 

2. are Brfferer, Frauz Buorkard unð rn 

—doadch jer-Bergleihung zieden. Der Fromme nirt ml 
Ä . Gott ſebende Erzbiſchof von Kin habe, —RM 

(1841) von Regensburger Arſchied, u na. eigener geciſſe 

baftex Ürberpeugäng eine Biefonmation degd anen / Sea 
Uinde, ahne Antaſtung der Kirchragüter, den AH 

GemeBien · und· Regeln Tertulian’s, Ambroſius 

Acgeſtinus and der beiligen Sqhrift Sauer 
— waltchat gegen denſelben whrbe bei denirnigde, dien 

| ie! wiege gebmbert, ein beſorgliches Aufſehen waan 
Ba antwortete im eigenen Bevfäns ‚Aber: Nat mei | 

‚ Weanifert wad ſonſt von Ihnen: gebaubelt;. gene It; 
. Bob Banbpräfen Wericht; durch des Gonctium:täunieh| 
Rh vie Beißtigen unteramanber teformiten; eüng 
— 122—— follten gegen bie Toneffiondoerwanen 

kemes wegs "us: Gewaltthat ſahtenz der Anfuug PN 

x ‚Wegensbärger nicht gehörig Tortgefegten Gttpraas RU 
u. gut’ genüg geweſen; der von Edln babe fein SBrrfpac. A 

en: wicht gehalten, und dringe andere Wenige ii, 
feinem Fürneßnien, zu Regendburgfey wohl der @ntwail EN 

‚einer Reformation nicht aber zugeſtanden, baßı die Wit: 1, 
ſchoͤffe einen neuen Blauben einführen: fonten, als Kau 

tet babe er ſich der in ihren Yfränden und einariumn 

bedrohten Dombetrn annehmen müffen z eine: Untere 3 

bung des Eandgrafen mit ſeinen Alten laſſe Lu. x 
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fr 1002 Der Kalfer Ilen durch Rarupt einigeb 
Her den ſchnellen Abbruch. des Regensſsburger Seſpraͤchs 
an hber.bje Aölnifche Sache hinzuſetzen, worauf P hie 

ap sonneuem anhub: „er bitte Sort, daß er den Rats 

e bey. Diefen Gefinnungen erhalte, Wenn derfelbe in 

Amer: BBeispeit uͤberlege, welch⸗ große Bortheile ihm 

‚ud feinen Erblanden Zeutfland Barbiete, fo. würde. 

—X erſprießlicheres finden, als durch billige gud. 

Aheaiſ Mai. zum größten Schaden. Er möge. 
et landen, daß die Urheber und Theilnehmer 

Meinkäuften wad fonfligen Interefien ſp nach thoilig ſey. 

Be Bagınöburg ‚habe man weder Abſchriften des Ge⸗ 

X noch vis auf die lette. GStunde Schrriber und 

m auſange felbſte um ‚eine: Meſormat ion angehalten, 

eafen weg: bartebender Hirte ſey.“ „Wie ſollte der. 

nk ‚Here .tefonmiten, fiel der Kaifer sin, der weder 
Utein. ned das Conſiteor verſtebt, und Zeit ſeines Bes 

he einen ‚guten Brrfiand in ber Religion hat, und 

‚Pig. in tentſchen Baͤchern lieſet.“ Raformation 

hiad der Kauſer, heißt nicht einen neuen Glauben am 

Men Db Hipp: „Dat geſtehe ber Biſchof auch | 
— 
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— 3— Megierung: fich aller Staͤnde Wohlwollen und 
Ar: verfiheien. Aaniſchlands Entkraͤſtung der 

Gnnciliums. eine Reform bewerkſtelligten, da biefe ie 

** Sewiaigt. Grovper und; Andere zu Köln dat⸗ 

Aohhen den Erzbiſchof verloffen, der ein gufer ſejnen 

Ku tauch diev Meſſen gethan, deren ich zwo gehoͤrt.“ 

wei Mai: au, fagen, äntsopriete Philipp, 
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—W ale Ee wolle don Ehttugz "und ven Wofn 
gebotene vehre mvieder herſtellen Daß er einige * 
gelehtte und unſtttliche Pfaffen ‚entfernt unv 

Seelſorget beſfellt, je ſeines Amts; les gaͤbe im’ ö 
Landen der anderen Birhäffe viele Ninchfpiele ‚in ben? \ 

das Volt ohne Lehre und Anterricht gleich undernuͤnfin 

gen Rhieren aufwachſe. saß er ferner ſeinen Eiche 5 

fleute; konnten nur die Feinde des Biſ chofs ver Kire 

Berbefferung zufchreiben; dfefer Druck gen "regen 

‚rasen ber tuirkiſchen und ſran zöftfchen Mriege.“ Ain and 

| ren Morgen wurde des P falggraf und der Abgeſe 
J 0 Derzogẽ Ubi, zum Geſprach des Sandgrafen ˖ * 

v u Granvella und Nawes gezogen, wo Oranvella BT, 

no andetn über: das Regensbutget Gefpräch verſicherre, 
das Verbot ver Berichterſtuttung an die Compitttitt x 

ſey ohne -Wiffen dei Katfers geſchehen, der Endgraf 

— aber die Schuld des Abbrechens / von fid wärf: Der kand⸗ 

graf· kain wieber auf dad Nationaltoncilium unr · ann 
den Speyerſchen Abſchied zurlick, nach deifen:M 

gabe han’ im Außerften Fall den Frieden erhalten ahffe.=- 
Bo Hide, ‘fo wuͤrde jeder Berſuch, die ebangeliſchu⸗ 

ze 21173 mit Gewalt zu unterdruͤcken, Dielen Taufehden 

> das: Beben koſten z3 woburd die kaiferliche Magt ge⸗ 
ſchwacht und nur bie Auslaͤnder, Befonderd die Rurken, u 

ri Ä ‚erfreut‘ ‚werden würden. Granvella: „Der Sprpetjäpe‘ . 

u 00, Abſchied fey ber damaligen Jeit gemaͤß geweſen, an’! 

| dem · Kaiſer liege es nicht; daß er nicht gehalten wer⸗ 
den. Nationaktoncilien würden nur um der Sirene: 

* 



— SEA ha c —E 
—e gehalten, ffe. Boaıften. widt ser Glauden 
mb Religion entfcheiden, bie jet in-fö, widle. Sectin 

ten ſey; die Evangeliſchen) Vheologen ſeyen ei⸗ 

nig, ſchwuͤrig, anter ſich ſelbſt irrig baren Furr 

Wet unb andere Herten könnten cher Mittels Wetikel der 

Virgkeichung gefunden werben. Auch bey ven Prote⸗ 

ſaten dulde man keine Diſſi denten: ber. Raifer: mbfe 

her; ‚bag: nichts gottloſes gelehrt, noch der Menge 

uinungen geſtattet wuͤrden, die zuletzt daß Anſehn 
' die Sicherheit dar Obrigkeit untergruben⸗⸗ Der . 

Bandguaf (nad “einer Entpäutbigung buß:er. Uber fo. 
wiättge Dinge in Abwefenheit ſeiner Slaubonsuemwands 

fprede.: Her / Speyerſche Abſchied ſey von der J 

Bes enpaethey durch bie Erklaͤrung, daß ſie Ton dulden 

Arlitenvon ihnen dem Kaiſer gegenuͤber durch die 

—*qQ*⁊&&ẽ geleiſtete Hülfe. doppelt verſtegelt und 
averleglich geworden. Dein Nationalconcilium tuͤnde 

ante entgegen, benn‘ ihr Slaube ſey der der Apoſtel, 

ea Arhanaſtus und des Nichifgen Concklium's; in 

den Hanptlehren flimmten ihre Theologen Aberein, in. 

der⸗ Abendmahlslehre geſtuͤnben jetzt alle, daß der Leib 

‚und das Biut CEhriſtĩ wahrbaftiglich empfangen iwerdeg , 
Biedertäufer, und andere Secten wuͤrden bey Ihnen 
geſtraft ⸗ alſo beduͤrfe es nur ‘einer Bereinigung, bey \ 

der man der Ausländer entbehren koͤnne. Daß Mittels u 

artikel durch höhe Perfonen’ gefunden wlirden, wäre 

wohl gut, wenn man's treffen koͤnnte dem göttlichen 

Wort: gemäß, ſawerich aber ohne Renlogn, deren 

21 
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N Vredigt des Evangelium's ohne Bufäge, das DE 

u bey ihnen würbe jemend. ju ihrer kehre gezwa 

| - rigen unverletzt laſſe, und ihnen eigene Sichen geßiartgg 

> ihr fehnlichier Bunfe. BGranvdella: „Der Ka 

he die · Keligion und würde fi jm des Vabſles mi 

4 

200. engen [r$ orte Por 

isdinigui den Hardel od boter mache Dieerieg 

Büanımerte. Nachtmahi des Herrn, und die Erlan 

Der Drishherehe, wie diefe-Ichtern Artikel fon Para 
tius In einem Goneitio vorgefhlagen, feyen binreich 

zur Eintracht der ganzen teutſchen Kircht. Nirge 

wegen abwtichender Meinung gesöbtet oder T 

- ter beraubt. Er, der Landgeaf, ‚würde. ſelbſt ira 

‚genparthey feine Lande Öffnen, mann. man best bie Im 

Da dies wiegt gefhähe, fo. wäre eine —*5 

les zu keiner Undilligkeit binreiden laſſen, nit un 
großen Ummwiden des Vabſtes und ſe iner Varthar ade 

Kaiſer den Speperſchen Abſchied gehalten, ih er uni 
| Rawes wären.btöhalb verunglimipft worden. Bey ein 

VMationaltoncilium fey- kein Richter, die heilige SHrift, 
. Werde wicht auf einertey Urt verſtanden. Dada ‚Se, 

| Ioquium nichts fruchte und. nur wenige Degmen 

alichen feyen (welche auch von Bucer zu frey interpres_ 

tiet würden), müfle man auf andere Mittel deuten.“ 

. Der Landgraf: „Daß der Kaifer nit vom Pabſte abs 

hänge, fey erfreulich 5 die roͤmiſchen Biſchoͤffe hätten 

vormals den Kaiſer für die hoͤchſte Obrigkeit gehalten, 
jetzt ſey der Kaiſer dem Pabſte vereidet; in letter In⸗ 
Ranz möülfe das mon Sortes entſcheiden, das dem ge⸗ 
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it Gemuͤthe des Menden Hat Gantel'fep; def; 
We; zeige was Sünde ſey, lade zur Buße und Bel 

ing ein, und flelle Chriſtus, welcher die Suͤnde der 

auf ſich genommen, als den vor, ‘in deffen Namen 
Jin Gott anzurufen ſey zur Verleihung des heills 
Ri Geiſles. Dieſe Lehre, unveraͤnderlich in der Kirche 

Itted, predige das Unfer Wäter, das "apoRolifce - 

thabelum, und viele alte heilige Geſaͤnge. Nicht 
ht der mehrere Theil glaube, fondern was wahr 

b, inüffe man vedenken; auch in Ierufalem, als 
Biete Apoftel den heidnifchen Bölkern die Beſchneil⸗ 

Img: zuführen wollten, fey durch Die Stimme wenis ' 

I, Petri, Pauli, Iacobi und Barnabae dieſes Jod 
Katin Befeges abgemorfen ‚worden. Sie, die @vangelis 
Men, wollten andern Nationen nichts vorfchreiben, fons | 

Nr nur Zeutfchland zur Bergleichung führen. Aeußeren | 

hiden und Recht fihere der Speyerfche Abſchied. “ Hier⸗ 

nf berief er fich auf den gegenwärtigen Pfalzgrafen, der in 

ben vergangenen®erbandlungen des Reiches wöhlbemans - ⸗· 

kit fen. Friedrich ſchlug bießortfegung | des abgebrochenen 

deſpraͤchs vor, doch fo, daß die im Jahre’ 1541 vergiis 
henen Yunkte nicht wieder zur Disputation gezogen 

erden. Granvela ruͤhmte des Kaifers Dereitwilligkeit 
In Eintracht : diefe zu fördern fey ex.feiner Krankheit, 

kiner Geſchafte in Spanien (wo feine Schwiegertoch⸗ 
krgeftöchen), und bei fortdaurenden Rüftung Englands 
Ind Frankreichs ohngeachtet in das Reich gekommen, . 
bon welchen es nicht die arsingfen Eintänfte babe. Ihre 

20 u 



| i .. getgate Seit bein Brieden zu Crespy hatte der Bandg 

:310 Sechſtes Bud. Sechſtes Hauptftäl, 

zu dem Reichsadel gefandt. Die Stadt Straßburg 
welche ſchon in ihrer Reeufationd s Schrift: gegen Dat 

Conchium die Dane der Pfaffen und bie Grenel 

.. Hierardie geſchildert, antwortete bem Kaiſer? „Di 
| ‚wvangelifhen Stände feyen ihm in weltlichen Ding 

mæehr als gehorfam gemefen, er möge nur die bey ihm an 
geflägten Fuͤrſten nad) Art feiner Vorfahren dor ein ne 

faffungsmäßiges Gericht ftellen, das durch die auswär 

gen Kriege gänzlich gefhwächte Teutſchland und 

unſchuldige Menge ſchönen.“ Herzog AUlrich ſchri 

dem Landgrafen, er habe ſich eher des Hinimels Gi 
0 fall verfehen; der Landgraf dem Kurfuͤrſten, „erh 

ao Jaui. ſchon laͤngſt beforgt, daß es fo. fommen würde, 

| babe zu fange geichlafen * 169). ft 
L 

I dongen. zuerſt die großen auswaͤrtigen Stüßen wieder auf 

ſucht, weldhe der Kaifer dem Bunde entriffen hatt 

Heinrich VII, und dran; L waren, noch im Kampf 

als die Franzoſen, deren Dauphin gegen den Frieden 

Schluß proteſtirt hatte, auf dem Reichstage zu Wor 
"0 ſich zuerſt den heſſiſchen Gefandten naͤherten. Joha 

a Sriedrich, mit dieſer Unterhandlung wenig zufrieden, li 

bdurch Sleidan, den Geſchichtſchreiber des Bundel 
den Friedensſchluß zu Crespy uaͤberſetzen und bekan 

machen. Als aber der Kardinal Bellay dem heſſiſch 

Marſchall Ludwig von Baumbach neue Anträge m 

te, wurde diefer mit Sleidan nach England, Jo 
Sturm mit zween u na Srantici seſchie 



10 dem plögliden Zobe des: Heut von Or⸗ 

püte. bie, zur Abtragung: ber franzoͤſiſchen Schuld ent⸗ 

ir Befclagnafıne Aberlaffen werben, von denſtlben die 

hiten hatten dieſe, und andere Vorſchlage des bandgra⸗ 

aſtweilen als Lehn van England naͤhme) den Er⸗ 

5 Eranz 1. mitdem Pabfle, der Abfaen bes Kurs 

ung Diefes- gekroͤnten Theolagen binderten alle weitern 

Schritte, welche Philinp für ſich that. Die Könige 

Beunligten fih, dem Laudgrafen alle Anſchlaͤge des | 

Kaifer® zu meiden. (zuerſt Heinrich, dann beym —X 

Er da —RR | A. u 

an, - welcher durch eine Heyrath mit einer Deſter⸗ 

eichiſchen Prinzeſſin dem Koͤnig Franz Malland zu- 

üpren follte, ‚bie. Protehlanten zur Vermittlung, zuges 

fen wurden. Boulogne, Heinrich VIIL ‚Eroberung, - 

Gemalin des Prinzen von Engkud- befimmte 

muͤndige fchöttifche Minzeſſin in sinam ſchottiſchen 

chloſſe verwahrt werben, Erſt nach der Abreſſe der Ge⸗ 

daß beyde Monarchen. ſich verglichen. Ihr Friede Juni 

achte denen, bie ibn‘ gebahnt, keinen: Börtpil, Die 

2848! 
en. 

der ‚England alß Unterpfand, oder ben Proteſtanten J 

n (darunter daß ein fronzöftfeper, Prinz. Moulogne- | 

Hürfen : ‚von Sachſen gegen Heintich VL; bie, Anmas: 

bruch des Krieges Franz). Der alternde „ vom Kardi⸗ 9 

mat Tournon abhängige, Franz vermittelte ſelbf den Kr. 

Vaffenſtillſtand des Kaiſers mit dem Sultan, dann 

ſaß ex ſtill; erſt nach dem ungluͤcklichen Ende des Krie⸗ 
ges in Oberteutſchland kehrte ex kurz vor ſeinem Aode 

— 
“ 
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% gunis.nal vom Trident nad Rom gefchidt , um bas Bird 

niß gegen fie abzuſchließen, „worin dem Kaiſer auf 

einer daaren Summe von 200,000 Kronen die Härf 

den Jahres⸗ Einnahmen der ſpaniſchen Kirchen, 

bepyde der Erbelnung mit it Seqchſen und Heſſen vergefs 

teſtanten auf. dem Speyerfhen Abſchied und der 

| Exrxklaͤrung ablafen, bemerkte man auf. dem Geſich 

Jahre vorher zu Augsburg ihm ihre Betbeurung. ı | 

42,000 italienifhe Fuß⸗Knechte und 15,000 Be 

auf ſechs Monate zugeflanden wurden. Albrecht u 
"fein Better Johann von Brandenburg, denen di 

"508 echten Bud, Seife Hasinie. . 

ben, zu Baunover die Abwehrung des umherſchweifen be 

Kriegögefinbels (bev. Garden) befchloffen, wurbe, 

der Kaiſer in großem Verdruß über die Abreiſe 

Theologen und das Ausbleiben der Fuͤrſten inRege 

burg: ‚angefommen. Ihm folgten einige Bifhöffe; 1 

brecht und Johann von Brandenbutg, Erich ber ji 

gere von Braͤunſchweig und Herzog Moriz, der 

sine. geheime Verabredung mit dem Kaiſer txaf. S 

hier einen getreimten . Reichſsrath. Die Dapiden 1 

ſtanden auf dem. Zridentinifchen- -Concilium, die 4 

ſprochenen National Vergleichung. Als ſie ihre le 

des Kaiſers jenes ironifhe Lächeln, welches ſechsze 

gelockt hatte „bie Pforten der Hoͤlle würden IM 

Lehre nicht übermältigen. Alfobald wurde der Ki 

Verkauf von Rlofiergütern bis auf 500,000 Kroı d 

Kaiſer wie dem Aurfuͤrſten von Brandenburg ſelbſ 

eingebildet, daß dieſer Krieg die Religion. nicht betreffe 

; . 0 en | 

\ { 

| 
| 
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vv —1 prinpp d der Sophie a 325 , 

Sachſen ‚Bärtemberg und einige Bifäöffe zu verbin⸗ 

den ‚(bie ſich ‚aber verpflichten folten, die Beſchluͤſſe 

| u Tridentiner Goncifium’s..gegen bie DProteflanten on 
nicht auszuführen), blieb fruchilos. Der bayriſche Kanz⸗ 

‚ Ir beguügte fich, feinen Herrn in einer für Oefreihere | 

. frießlichen Unthätigkeit zu erhalten; und Karlv.feyerte 

noch zu Regensburg bie Verlobung des jungen berzogs 4, a. 
Ubrecht mit einer feiner Richten. Auch Herzog Ulrich . 

ward von. Bayern wieder verlaffen. Der Landgraf, :, , 

ber auf das ſehnlichſte wünfchte, wenigſtens jur Ab⸗ J 

aneidung⸗ der italieniſchen Huͤlfe, durch: die sang e Eswei. 

eine Barriere bi nad Frankreich zu ziehn, und die 

Bichtigkeit der evangeliſchen Orte Zuͤrich, Bern, Bau u 

ft und Schaffhauſen wohl kannte, drang nam um 

bätenmale in Johann Friedrich, den leidigen Streit 

in ben Abendmahlslehre zum Opfer zu dringen. Straß: 

burg war mit ihm ‚einverfanden.. Bucer ward auch 

deshalb zur Religionshandlung nach Regensburg ge⸗ 

ſchidt, aber die Wittenbergiſchen Gottesgelehrten, weich 
den Kurfürſten nun lieber für den Schmalkaldiſchen it, 

Bund ſtimmten ‚ Rärkten ihre alten theologiſchen Gruͤnde 

noch durch eine politiſche Betrachtung. Es ſey ein als 

ter Dlan ber Cidgenoffen , ihre Democratie bis nah 

Ulm zu erſtrecken; wie ſie gegen die Souverainitaͤt 

der Fuͤrſten gefinnt waͤren, zeige Bern' Benehmen 

gegen Savoyen. Philipp refignirte mit tiefem Schmerzz 

die vom Kaiſer geſchmeichelte Schweiz blieb neutral z 

die papiffifche in’ bereitwilliger' Erinnerung des Bunı u 

) 
& 
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De Sungen. 

rn — ſchon laͤngſt beforgt, daß es fo. dommen würde, 

— N 
Verbin⸗ 

— x 
s 

0 -Seöfet Bud. Sates berntuee 

zu dem Beichsabel gefandt. Die Stadt Strkaßburgh 
welche ſchon in ihrer Recuſatidns⸗Schrift gegen d 

Conciliun bie Plane ber. Pfaffen und die Greuel ; 

, Hierardie gef@dilbert , antwortete dem Kaiſer? 

xvangeliſchen Stände ſeyen ihm in weltlichen Dinge 

er ‚mehr als gehorfam gemefen, er möge nut bie bey ihm 

geflägten Fuͤrſten nad) Art feiner Vorfahren dor ein’ vei 

faſſungsmaͤßiges Gericht ſtellen, das durch die aus waͤr 

gen Kriege gaͤnzlich geſchwaͤchte Teutſchland und Li 
unſchüldige Menge ſchonen.“ Herzog Ulrich för 
dem Landgrafen, er habe fi 9 eher des Hinimels Gin i 

fall verſehen; ber. Landgraf dem Kurfuͤrſten, „er bei 

babe zu lange geſchlafen“ 16953. 
Selt dem Brieden. zu Grespy hatte der Sand 

zuerſt die großen auswaͤrtigen Stuͤtzen wieder aufge 

fucht, welche der Kaifer dem Bunde entriffen Hatte 

u Heinrich VII. und $ranz J. waren, noch im ‚Kampft; 

Bu ‚als die Sranzofen, deren. Dauphin gegen. den Friedenb⸗ 

Schluß proteſtirt hatte ‚auf dem Reichſstage zu. Worm 

ſich zuerſt Ben heſſi ſchen Gefandten naͤherten. Joham 

Friedrich, mit dieſer Unterhandlung wenig zufrieden, liel 

burch Sleidan, den. Geſchichtſchreiber des Bundes, 

den Friedensſchluß zu Crespy uaͤberſetzen und bekannt 

machen. Als aber der Kardinal Bellay dem heſſiſchen 

Marſchall Ludwig von Baumbach neue Anträge mach⸗ 

se wurde dieſer mit Sleidan nach England, Johann 

Sturm mit zween u neh wtankrelch geſciat, 



pin: de op u 

im mach dem piögtidren Tode des; geregs von Die 

meder England als Unterpfand, ober den Proteſtanten 

ur Beſchlagnahine uͤberlaſſen werben, von denfelben die 

en hatten biefe, und andere Vorſchlage des Sandgra« 

einfweilen als Lehn von England .nähme) den Er⸗ 

urn 

Schritte, welche Philipp für ſich that. Die Könige: 

bruch des Krieges’ Franz). Der alternde ‚vom Kardi⸗ 

nal Tournon abhängige, Franz vermittelte ſelbßt den 

Waffenftiliſtand des Kaiſers mit dem Sultan dann 
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Epegns , - welcher. durch 'eine Heyrath mit einer Oeſter⸗ 

Jeichiſchen Prinzeſſin dem König Frauz Mailand zu- 

J jeen foüte,. bie, Proteflanten zur Vermittlung zuge⸗ 

Helen wurden. Boulogne, Heinrih&VIIL' Eroberung, 

pfelite bis/ zur ‚Abtragumg: ber. franzöfifden Schuld ent⸗ u 

gr. Semalin des Prinzen von. England befimmte 

gpmindige ſchottiſche Minzeſſin in einem 
ſchottiſchen 

Zaloſſe verwahrt werben, Erſt nad. der Abtetſe 
der Ge⸗ 

* (darunter daß ein franzoͤſi ſcher Prinzg Boulogne 

Jeig, daß beyde Mogarchen ſich verglichen. Ihr Friede Sum 

‚Mradıte denen , ve ihn — keinen: BaeMel. Die 

fürflen — von Saen gegen * vuii., se; Anma⸗ 

"Sung. dieſes gekroͤnten Theolagen: hin
derten alle weiten 

Pegnuͤgten ſich, dem Landgrafen alle Auſchlage de | 

Kaiſers zu meiden. (uuerſt Heinrich, dann beym Aus⸗ W 

‚ Yeantı 
reich. 

gap ex ſtill; erſt nach dem ungluͤclichen Gabe deb.Krien - 

ses. in: Oberteniſchland Fahne i er Tanz vor ſeimem Aahe en 
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BR ben Bandgrafen, — Heintih ben VIII. aͤrgerte bie ſtan 

bafte Weigerung de. Sandgrafen, gegen Frankreich 

Dane 
mart. 

und Hamburg an, und ſchiug ihm in geheimen A 

‚trag des engliſchen Kabinets für- ſeinen Bruder Hi 

dzog Abolf von Holſtein eine Tochter Heinrichs 
.. (Maria aber Glifabeth) vor; aber Chriſtian, feit ü 
Geſſtonsakte des gefangenen Chriſtiern's von Aufl 

geſichert, hielt fich partheylos. Die letzten Bundes 

Werbe⸗Obriflen am pin, Friedrichs don Keiffen 

. dies heſſiſchen Bafallen, der. un chefländigen 

bdes willen die engliſchen Kommiffaire in. Berh 

nahm; flatt des Geldes, welches Philipo für 

Mund verlangte, bot er ihm ſelbſt einen Jahrge 

an, welchen der Landgraf. verwarf. — Philippi 

N 

er Site But, erh Saul u 

m feinen wahren Satereffen jurhe;; aber zu foät | 

baudeln, hierauf die eigenmächtige Handlung fein 

auch dem Könige Chriſtian von Dänemarf ein norbifi 

Bündniß” mit England, Holfein „Heſſen, Brem 

ließ er undeſchickt. Die Anmahnungen bed Landgrafen 

während bes Krieges gegen den Kaifer zur Bu nbespflicht, 

‚zur Schließung des Bunde, zu einem. Angriff gegen 

die Niederlande, beantwortete er anfangs mit Klagen 

über bie Deigerung, welche die Evangeliſchen ihm, 

| tie er meinte, in gleihem Falle gethan, hierauf mit 

a: dem Borwand, daß diefer Kampf. fein Religionskrieg 

Yo Hierauf wandte Philipp feine Blide nad Suͤ⸗ 

den. ine Sendung Rudolfs- Schenk nad) Muͤnchen, 

R — um den m Verꝛeg Wilhelm zu gewinnen, Heſſer, 8 avern, 

— 



vrenppr der ſeeheꝛn ihige u 3:3 | 

era. Bürtemberg und einige Bildäff zu verbin⸗ 

dem :(bie fi aber verpflichten follten, die Beſchluͤſſe 

des Tridentiner Soncifiums. gegen die Droteflanten 

wiht auszuführen), blieb fruchtlos. Der bayriſche Kanza 

ler begnuͤgte ſich, ſeinen Herrn in einer fuͤr Deſtreich er⸗ 

ſeriehlichen Unthaͤtigkeit zu erhalten; und Kari V. feyerte 

Ind zu Regensburg die Verlobung des jungen Derost 4. Sat, | 

Albrecht mit einer ſeiner Nichten. Auch Herzog Ulrich 

ward von Bayern wieder verlaffen. Der Landgraf, 

ber auf das ſehnlichſte wuͤnſchte, wenigſtens zur Abe 

‚idmeibung, der italienifchen Hälfe, durch die Schweiz Same. 

eine Barriere bis nad Frankreich zu ziehn, und. die 

igkeit der evangeliſchen Orte Zuͤrich, Bern, Dan — 

Mi und Schaffgaufen wohl kannte, drang unn zum 

ketenmale in Johann Friedrich, den leidigen Streit 

in der Abendmahlslehre zum Opfer zu dringen. Straß⸗ 

burg war mit ihm ‚einverfanden.. Bucer ward auch 

deshalb zur Religiondhandiung. nach Regensburg ge⸗ 

 fidt, aber die Wittenbergiſchen Sotteögelehrten, welche | 

„den Kurfürften nun lieber für den Schmalkaldiſchen 

\ Bund Rimmten ‚ Rärkten ihre alten theologifehen Gründe 

wvoch durch eine politiſche Betrachtung. Es ſey ein al⸗ 

ter Plan der Eidgenoffen ‚ ihre Democratie bis nad 

Um zu erfireden; ‚wie. fie gegen die Souverainität 

der Fuͤrſten gefinnt waͤren, zeige Bern's Benehmen 

gegen Savoyen. Philipp reſignirte mit tiefem Schmerzz 
die vom. Kaifer geſchmeichelte Schweiz blieb neutral 3 

Bu ’ 

die vapiſſiſche in’ bereitiwiliger" Erinnerung bes Ban — — 
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4 Sechler Bus. Sechſter Genen 

GT po8 mit Dellreich; die evangelifcge nicht chen, als. bit 
E | ber Kaifer zweymal verſicherte, daß er keinen Relis 

gionskrieg führe. Die Stadt:Büric fland Durch Bul⸗ 
— > Unger in geheimer Verbindung mit. dem Landgrafen, 

u . ‚aber mit: ihren offenen Zeichen für ihn auszugichn, 

wu ur ‚binderte fie der. Gegner wachſame Eiferſucht und big: 

dJurcht eines neuen Buͤrgerktiegs 170). 

Wer . Gleich nach dem Wormfer Reichstag lud 9 tipp: 

J Fra im Auftrag des. Bundes feinen Schwiegerfohn- zur 

beilnahme ein, ſtellte ihm die ‚Gefahr: des Svanges. 

NS Kums; das zu- ſchuͤtzen ex perſoͤnlich zu Dresden zuge⸗ 

J— fügt hatte, die fchmäpliche Hintanſetzung des Speyer⸗ 

ſchen. Abſchiebs, und bie neue Richtung der kaiferli⸗ 

qeen Politik vor. Moriz, welcher unterdeſſen faſt ge⸗ 

F— J gen ſeinen Willen zur Niederlage bes Herzogs vom | 
nn Braunſchweig geholfen, antwortete etwas fpät mit | 

| . einem theologiſchen Plan, weicher vermittelſt einer ka⸗ 

nonifchen Kirchenreform zugleich den Pabſt und Luther 

beſeitigen ſollte. Der Landgraf, einverſtanden zu einer 
y 7 Wiederherſtellung oder uneigennuͤtigen Verwendung der 

AMiechengüter, zeigte ihm die Unausführvarkeit dieſes Pla⸗ 

5nes und die weltlichen Abſichten des Kaiſers. Des Swit⸗ 

‚- on ſpalts zwiſchen Johann Friedrich und Moriz ohngeach⸗ 

| tet, ſchlug er zum Etſatz bes chmalkaldiſchen einen 

ſaͤchſiſch⸗ heſſi ſchen Fuͤrſtenbund vor, ein Krim: Vi⸗ 
Ä sur gar, das fich durch die Gleichheit der Macht und. ber 
, politiſchen Intereſſen, durch die Berwandfchaft des. 

Stamies und der Erbverbrüberung empfahl, Moriz 

_ R 

- 
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Piliyp dr Grofmäge. ¶ 5iB 
— nd am Sqeidewege. Beine erſte beyfaͤlige Er⸗ 

Naärung erfüllte den Landgraſen mit unnennbarer Freu⸗ 
be. Triumphirend erbot er ſich bey'aı Kurfürken zus 

Beylegung jenes haͤuslichen Zwiſtes, "den man jett der | 

großen Sache zum Opfer bringen muͤſſe. Das Mißs: 

nauen Johann Friedrichs, der in diefem neuen Bunde‘ . 

üuͤberſtimmt zu werden fuͤrchtete, und der Eigenſti inn, 

nomit er auf der Beybehaltung des faͤchſiſchen Auſtraͤ⸗ 

aalgerichts beſtehend Ypyilipp’s Vermittlung außs 

Mblng, zerſtoͤrte einen Man, deſſen Ausſuͤhrung Teutſch⸗ 

— iands Ruhe, Philipps Freyheit und feines Eidamß 

unbeſcholtenen Namen gerettet haben würde. Philipp 
‚ bihantte jedoch auf der Forderung, wozu ihr bie@ibs on 

vertraͤge berechtigten. Er zeigte dem’ Herzog Moriz , 

' durch den er den Erzbiſchof non Koͤln zu retten ge⸗ 

| dachte ‚an deſſen Beyfpiel, daß ber zur Verdammung 

bdieſes Reichöfärfien vorgewandte Ungehorfam. ges 

gen die Taiferlihen Mandate nichts anderes ſey, als 
die Standhaftigkeit in ben der Religion, melde Mes 
riz zu fügen: verſprochen. Als Moriz in Regensburg M 

verweilte, feinen geheimen Bund miß dem Hanſe ‚aka, 
Defterreich und Burgund zu fchließen , befhwor ih 

be nichts Gutes ahnende Landgraf mehr als einmal, | | 
auf feiner: Hut zu ſeyn. Im Augenblid des Anzugs 

ließ ihm Philipp durch den Herzog Ernſt und Georg 

von Boyneburg fagen, er moͤge ihn, ſeinen Schwie 
gervater, ſich ſelbſt, die wahre goͤttliche Religion, 

‚ Cute, Leih und Gut, Unterrüdung des ganzen Was - 
* 

— 

on, 
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306 rap Bud. Ciebentes vbewende 

terlandes und der tentſchen Frehdeit bedenken; be 

| ihm und: dent Rurfärften halten; das wolle er und der. 

“ Aurfuͤrſt mit Leib und But erbienen, wor. blieb: 
"A Zul und 47) ; 

— 

J Sievbentes Hauptſtuͤt 
Krieg gegen den Kaifer, Kapitulation, Gefangen“ 

nehmung und Befreyung bes Landgrafen. 

‚, Suam.cuique decus posteritas rependit . 
Quo magis socordiam eorum irridere‘ Liber, qui 

f 8 ‚presenti potentia eredunt extingui passe etiam 
. sequentis ꝓævi mpmoriam. 

Tagiti Annal: lih. IV. 

Kriegs. Durch die Majeftaͤt des kaiſerlichen Ramens ges | 

ſchuͤtzt, und don ben erfahrenfien . und, verfchmigteften 

0 Zeldherren und Raͤthen ‚umgeben, begann Karl V. eis 

nien Krieg, den er ſelbſt einen Act der Autorität, fein | 

Bundesgenoſſe zu Rom einen Kreuzzug gegen bie Kto | 

ger, bie evangeliſchen Einungsverwandten einen Ver⸗ | 

 Speldigungskampf für Religion und teutſche Freyheit 

nannten. Diele Benennung rechtſertigte die Einführung 

- fremder Truppen in's Reich, ber ohne Mitwiffen der 

Kurfuͤrſten geſchloſſene Bund mit dem Pabſte, die 

einſeitige unverfaſſungsmaͤßige Achtung zweyer Hehe 

' fürflen — eine dreyfache Dintanfegung- ber kaiſerlichen 

| Bahlfapitulation. Die: Klugheit und Standhaftigkeit, 

"womit. fi ber Kaiſer feines Gluͤckes bediente, um 
‘ ‚feine getrennten Gegner ohne blutige Schlacht zu ichwaͤ⸗ 

qhen und -aufzureiben, verdienen unſeres Bobes nicht. 
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eriege werden nach ihren Erfolgen beurtheilt; nur 

unglückliche unternehmungen erwerbeh denen Haß und 
Berlaͤumdung, die man {dr mädtig oder gefhidt ges 

mug hält, fie zu vermeiden. Der Schmalkaldiſche Bat 
beöfrieg iſt bisber weder unpartheviſch noch grundlich 

genug befehrieben worden. Uns genügt es hier, die 

Berufung an die Nachwelt zu rechtfertigen, welche 

_ Philipp ‚der Großmuͤthige zur Zeit feines Ungläds und 

in feinem legten. Willen ausſprach ” 172). . u 

Sobald des Vertheidigungs + Krieges Rebtinäßig- 

"kit von Gottes und Rechts gelehrten anerkannt, des 

Landgrafen, welcher vergebens alle Bundeögenoffen zur 

Annahme fremder Reiter ermahnt hatte, eigene Re 

fung ‚vollendet, der Bund im Oberlande, der anfangs 

oͤgernde Kurfürft von Sachſen nad einer perſdalichen 

ter mit etlichen zwanzigtauſend Mann (bey welchen ber 

Landgraf zehn Geſchwader fremder und einheimiſcher 

Reiter und funfzehnhundert Landſaßen hatte). Über Meis . 

ningen und Scweinfurth "bis Donauwerth. Hier vers \ 

— 

—  1.- 

L} 

Bi N Aussng aus dem Zefoment &, Philipp’ 63 ob. | 
and auch nad) unfetem Abſterben von Jemands des Ingolftadtis 

Shen Auge ‚halben Schuld aufgelagt und zugemeſſen werben wole 
te, finden unfere Söhne, was beshalben unfere Verantwortung 

iſt, in dem’ Teſtament, fo wir zu Donauwerth aufgerichtet, auch 
inmn der Hiſtorie, die wir von ſolchem Zug gemaqht. G urkun⸗ 

denband * 38. uns. 67.) Zr . oo 

— — 

| Zuſammenkunft bey Iqtershauſen mit feinen. Lands a. guti, , \ 

ſaſſen bereit war, gieng der Zug ber Bundes; Hänps 16. Juli, BE 



’x 1 
[3 

. er FE 
— 

as —* 26. Cie Gare." 
E einigten ns mit ihnen Hans von Hended mit- den wir⸗ 

= tembergiſchen Truppen, und bie: Hauptmaͤnner von 

Augsburg und Ulm, Schertlin und Schankwitz, weiche die 
Ehrenberger Klauſe und Fügen erobert, bie dortigen Paͤſſe 

te hatten, aber im Bug nach ber Tyrol und Bayern | 

von den Kriegsraͤthen zu Ulm abgerufen waren, Das Heer | 

ber Proteftänten- begriff ſieben und vierzigtauſend Mani. \ 

. Abmahnungs⸗ und Rechtfertigungs « Schriften an den . 
£ Kaifer, bet, zu Regensburg mit neuntaufendb Mann 

N 

den „ vermied jede Schlacht. Alſobald drehten ſich die 

‚anfangs ꝓlanlos ſcheinenden Bewegungen beyder Geere 

dient und jenſeits bet Donau um Sngolfast, bie 
, r - 

+ : u ON ‘ 2: N. 
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den Anzug feiner Truppen auß: Ungarn, Italien und Bras 
‚ bant erwartend, feinen Bann gegen bie Bundeshäupter | 

ſchleuderte ; Manifeſte an die teutſchen Fuͤrſten, Auf⸗ 

= forderungen. an Bayern , welches aweydeutig antwor⸗ | 

tete, an.bie. evangelifche Schweiz, welde-einige taus 
ſend Soͤldner ſchickte, folgten mit gleicher Schnelle. 

Des Landgrafen erſte Hoffnung, der Kaiſer, uͤberraſcht 

— durch bie ſchnelle unerwartete Küftung des Bundes, “ 

weide. inne halten, ward getaͤuſcht. Mit deſto groͤße⸗ 

rem Eifer drang. er auf Verdoppelung ber Geldſteuer 
‚(als worauf bie Macht eines Bundes im Kriege. be⸗ 

| ruhe) und auf Einheit bes, Ariegöbefeht. Seine Rath | 

ſchlaͤge wurden. verachtet 179.. — ö 

| Man griff ben anfangs ſchwachen Kaiſer weder 5 

“in Regensburg. noch in Landshut an⸗ Auch der Kaiſer, | 

zufrieden ‚nicht herunter nad Wien gedrängt zu weis u 

\ 
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nyriſqhe Hauptfeſtuug an der Donan. Bon dem Ente EEE 

ſoluß des Herzogs von Bavern, deſſen offene Feinb⸗ u 

| ſqaft man vermeiben wollte (ex ruͤſtete zwanzigtaus 

ſend Mann), hieng damals das Scidfal ded Kaifers 

2, Bayerns dermeintliche Neutralitaͤt wat eine Maske. 2 

Dann plöglich. ſtellte ſich Karl vor Jagolſtadt (wo man \ J J 

den Bundes truppen den Durchzug verweigert hatte), die 

Stadt im Rüden, links an die. Donau, welde mit . 

Bruͤden verfehen warb, Die erſten Scharmuͤtzel be 

gannen. Es kam darauf an, den Kaiſer in feinen an⸗ 2% a 

ſangs ſchlech ten Verſchanzungen zu hindern, ihn anzugrei⸗ 

Ka unb: eine Hauptſchlacht vor ſeinem Lager zu lies 

| fern, Noch war nichts verloren; das Bundesheer Mei⸗ = 

ie eines großen: Theil der pbern Donduz Ulm und 

"Augsburg, wohl beſetzt; MWürtemberg- gab die Zufuhr, 

Phtlipp, nachdem er ſich durch den Adgenfhein von ,  \ 
des Kaiſers Stellung unterrichtet, den Zugang eine mon 
‚ tigen Furt beſett, und dad Geſchütz (hundert meiſtens ..— 

| heſſiſche wohlverſehene Kanonen) durchgebracht, fehle Burn 

das Heer. Man hielt-einen Kriegsrath. Philipp“ em. . 

‚teth. zu einem Haupt » Angriff ‚ während fein’ Zeugs 
‚ weiter, Hans Rommel, dad vor dem kaiſerlichen La⸗ J 

ger ſeitwaͤrts befeſtigte Bollwerk ie Katze) nieden — 

ſchoß, und ſich erbot, mit zwey Regimentern, ben Weg 
ur kaiſerlichen Schanze ‚zu bahnen, die mit jeder Naht 

höher flieg; Ehie dreytaͤgige ungeheure Kanonade, wel ⸗ 
| der der Kaiſer durch geſchickte Wechſelung ber Faͤhnlein 

u sne.tefene Sielang nad der Donau susguwels 

N. 

“ — 

N. 

S 

-f 
\ 
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300. Seäfis Bus, Ä Siehenteb Haupt. 

u Yen, ſuchte, blieb iruhtlob. Das Shidfal —* 
lands und bes ‚ganzen. folgenden Jahrhunderts hing 

Ä damals‘ von bem Entſchluß des Kurfuͤrſten und feiug 

Rriegsräthe ab. Ihre Unentſchloſſenheit rettete Dep 
Kaiſer, deſſen ausdauernder unerſchůͤtterlicher Muth 

= ben‘ Sieg davon trug. In tiefem Schmerz verließ: da 
. Sat Bandgraf die nun nutzlos gewoidene Stellung . 4174) 

Det. 

Nachdem ber Kaifer das niederlaͤndiſche Heer wo 

ter Morimilian von Büren, deſſen Vebergang 

en, den Rhein die Domperren. zu Mainz gefdrdert hatsenij 

—— bäupter vergeblich auf. eine zweyte Gelegenheit 

bey Ingolſtadt an ſich gezogen, hofften die ec 

one entfcheidenben Schlact. Der Kaifer ſich begnuͤgenb/ 

fie durch unaufhoͤrliche Scharmuͤtzel hinzuhalten (in Denen 

von beyden Seiten kaum taufend Mann ficlen) und] 
2 burch Liflige Demonfitationen bald nach. ber. Noröfelte, ! 

dann nach Ulm, Augsburg und Würtemberg von der 
u Donau abzuführen, beharrte bey dem einmal feftgefage 

ten. Plan. Mehr als einmal widerſtand et den Aus⸗ 

0 forderungen ber Bundeöfürften und der Streitluß feiner. ! 

Beldherren. Nachdem er Neuburg und Donauwertb ers i 

obert, an der Eger auf dem Buge nad Nördlingen : 

und an der Brenz den Anſthlaͤgen und Angriffen dee. 

Alliirten entgangen, das von Schertlin verlaffene Baus 

gingen beſetzt, zuerſt an der Brenz, dann zwiſchen 

| \ Dillingen und Saugingen ein feſtes Lager genoumen, | 
J kam es darauf an, welches von beyden Heeren am 

J nalen in dieſer nad und es aufgegehuten Sum 
4 

⸗ 
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eisgarren wuͤrde. Das Bundesheer Rand In vortheil. 
hftem Lager bey Giengen. Man erfuhr bald, daß das 
von Proviant entblöfete Kaiferliche Heer durch bie 

Alte des Herbſtes und "durch Seuchen angegriffen, 

et Reſt der Italiener abgezogen, und ber Kaifer mit 

kt Pabſte zerfällen war; aber daß Bundesheer, dur 

aneufhoͤrliche Sharmügel und heimliche Defertionen 

Möwädht, litt on Seldmangel, da weber ein verfpros 

Oens Anlehn des vom Koͤnig Franz enpfohlenen Pe⸗ | 

a Snoni ankam, noch Herzog Ulrich, noch die ober⸗ 

idiſchen, des Krieges uͤberdruͤſſigen Staͤdte, weitere 

—* oder Anlehen zugeſtehen wollten. Die durch 

1 brandenbutgifchen Marfchall Adam Trott, der in \ u 

Hfifchem Solbe fiand, verſuchte Unterhandlung ſchlug 

m Mit Ausnahme einiger Parthepgänger in Stalien, . 

bot Beine auswärtige Macht ihre Hand. Die Kriegs⸗ 

nf der unbezahlten Reiter minderte fich, und bey dem 

sch immer getheilten Kommando misrieth. felbfl der. 

Landgraf eine verzweifelte Schlacht, welche das Schich. 

fül der ganzen edangeliſchen Sache auf das Spiel ſetz⸗ 

te. Dem Kriegsrath zu Ulm und ‚dem Herzog. von 

‚Bürtemberg flelte er bie Nothwendigkeit kräftiger - 

Roßregeln zur Behauptung des Oberlandes, zur Bey⸗ 

behaltung der beſten Reiter und zu einer Reform der 

Finanzen vor, im ZFall man ben Kaiſer nicht auͤshar⸗ | 

vn, ein feſtes Binterlager mit Schertlin’s und Heps 
decks Truppen nehmen, fich einſtweilen in ben teinds 

kieen geiſtlichen Stiſtern und ñ wo migis m mit viuſe | 
. %1 

) 5 
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ber Eidgenoffen in König Ferdinands Banden erholen 

und im kuͤnftigen Fruͤhjahr den Feldzug fortfegen 

16. Rev. wolle. Dies wurde zu Giengen verabfihiebet, aber wg 

der von Herzog Urid, weichen Landgraf Philipp em 

ſdnlich zu ‚Stuttgart von biefem Plane unterrichtete 

und um fernere Geldfieuer anſprach, noch von dei 

oberlandiſchen Staͤdten gehalten 175. J 

Kuba. Den Abzug vom Oberland, weichen Philipp fo lange 

. als moͤglich aufzuhalten ſuchte (man erfuhr nachher burd 

0 "einen. Audgeldfeten Bittmeifter, daß auch das Kaiferf 

‚Ude Heer kaum einige Tage noch. hätte aushalten: Ein 

J nen), beſchleunigte auſſer dem Geldmangel ein zu 

Verderben be& Bundes aufgefparter Anfchlag, ber ff 

den Kurfürften eine Quelle eben fo vieler Leiden a 

Miggriffe wurde; der Einfall Herzogs Moriy in d 

fen Sand, auf des Kaifers Befehl, und unter dem eigene 

Vorwand, Sadſen zu retten, Philipp, feinen ei 

dam aufs hoͤchſte abmahnend (er ſchrieb desbalb am 

. ‚ ihn, feing Landſtaͤnde und feine Gemalin, des Land⸗ 
grafen F.ochter) erbot fich zur Vermittlung. Aber ber aufs 

geſchreckte Kurfuͤrſt von Sachſen wartete diefe nicht ob. 

: Unter Aufmapnung der bisher verſchont gebliebenen nord⸗ | 

teutſchen Städte hatte ihm der Bund Hälfe verſpto⸗ 

— den, "der Landgraf ihm als dem Hauptmann bed ſaͤch⸗ 

fiſchen Kreiſes vorerſt das ganze nördliche Heer, aufs; 

. ferbem- für ſich ſelbſt zwey feiner beſten Regimen 

der, Reiffenberg's und Reckerode's, und einige ſeiner 

tapferſten Rittmeiſter uͤberlaſſen. Johann Friedrich, flatt 

8. 
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dem Abfepiebzu Giengen unb zu Heidenheim (wo fi bene 

Häupter trennten) gemäß fich noch einige Monate in den 

feindfeeligen Bißthlmern Frankens und im Erzſtift 

Mainz zu halten und‘ zu ſtaͤrken, den Mayn 'und 
Srankfurt gu befegen, Heſſen durch‘ Bezahlung‘ ber, 

Philipp ber Sropmärhigk. . 325 

Landsknechte gegen Büren's Ankunft zu ſchützen, und u 

die Hälfte des Heeres zurüͤckzulaſſen, eilte unaufs 

Yaltfam über Schwaͤbiſch⸗ Gemuͤnde, bey Srankfurt 

and Heſſen borbey (wo nur die Raͤthe des Eandgrafen | 

dm gänzlichen Durchzug verhinderten), brandſchatzte 

wrniger nach Verdienſt den Erzbiſchof von Mainz als 

a unſchuldigen Abt von Fulda (Philipp Schent von 

weinsberg), fandte dem Bandgrafen die unbezahls 

tige Vorwuͤrfe, fäumte fid zur Unzeit.vor Leipzig, und 

Ürte &. Philipp’ Unterhandlung, der aufdem Wege von 

Etultgart nach Leipzig zwar durch eine zweydeutige Ges 

Bw zu ſtillen. Damalö-pätten befonnene Anerbietungen 

Reiffenberger Knechte zurüd (die nachher Marburg - 

dern wollten), Üiberzog Thüringen und H. Moriz 
Band, erbitterte dieſen durch Plünderung und beißenbeuns 

1547. 
Jon. 

intsverficherung feines Eidams gewarnt, dennoch durch 

‚feine Kaͤthe nichts unverſucht ließ, dieſen verderblichen 

den überrafchten Herzog beſaͤnftigen und ben ſo oft 

som Banbgrafen angerathenen Sefammt » Vertrag fürs 

dern tönnen, wozu fi anfangs des Krieges Moriz 

d Joachim, hierauf der Pfalzgraf und Bayern er 

ten. Als die Liſt der Herzogin zu Rochlig (Schweſter 

| Bandgrafen) und bie Zepfeneſt d der heſſi tigen A Rit⸗ 
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fer gꝛederode und Sqheuernſchloß dem Kurfürflen zu 

2. Mär. dem. Sieg bey. Rochlitz und zur Gefangennehmung 

des Markgrafen Albrecht und anderer Gegner half, 

benutzte er dies weder nach e. Philipp's Rath zu einein 

Vertrag, noch nach des von ihm allzu Jange hinge⸗ 

haltenen franzoͤſiſchen Geſandten Wunſch zu eine 

277 fehnellen kräftigen Unternehmung. Den aufrüßrerifchen 

- Böhmen: und: eigenen falſchen Rathgebern folgend, eheitte 

-er fein Heer, verfandte Mansfeld und Thomshirn 

{welchen ſiegreich im Norden er zu ſpaͤt zurüdrief) ur 

_ verweilte, yon Kundſchaftern entbloͤſet, ſorglos an 

| Elbe. Noch ehe der Kaiſer, unterdeſſen Sieger im Obe 

,. — land, von Eger aufbrach, (feinen Bruder, Herzog Ms 

on : riz, Erich von Braunſchweig, und alle ſeine Partheygaͤm 

ger loslaſſend 9 rieth der von allen Seiten umſttickt 

Landgraf dem ungluͤcklichen Kurfuͤrſten, ſeine Feſten 

beſtellen, ſi ch ſelbſt nach Magdeburg oder Braunſchwei 

zu ziehen, und einſtweilen jedem Treffen mit dem Ka 

fer auszuweichen. Zohann Friedrich folgte feinem Schi 

2. April. ſal, bis zum Schlage bey Muͤhlberg und jenem fuͤrſt⸗ 

| Ulichen Maͤrtyrerthume, welches die Hauptfilige der evans 

Dee geliſchen Lehre wurde. Der Landgraf war- während Dies 
| “fer ganzen Zeit in einer Lage, die ihm die Erfüllung 

7 einer Bundespflicht auf Unkoſten ſeineß Landes uns 

muoͤglich machte. Ohngeachtet er bey Giengen das Ge⸗ 
Nabe gethan, nie mehr in folcher Verbindung zu 

Felde zu ziehen, erwartete er doch von Johann Friedrich 
dem Hauptmann. des norduichen Kreiſes, daß er im 

u. 
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hilipp zur Beſetzung feiner Feſten bedurfte, Bun⸗ 

hat ſchon aufgeldfet und im Februar diefes Jahres 

ode Ernſt des Bekenners Luͤneburg hatten ih in 

nd Frankreich wohl geflügte Dberland. (10 ber Pfalz⸗ 

af zuerſt verſoͤhnt, Sweybruͤcken und Nürnberg uns 

ätig, Ulrich unentfchloffen war), nichts zur Erhäls 

ng des Winterlagerd, ‚zur Wiedereroberungrber nas 

n Städte (Dillingen, Lauingen, Neuburg), nichts 

m Widerſtand gegen den Kaiſer gethan; welcher allent⸗ 

then Separat⸗-Vertraͤge ſchloß, und dem fich zuerſt 

Be kleineren ſchwaͤbiſchen und fraͤnkiſchen Städte, dann 

das ganze Land Wuͤrtemberg (nach einer ſchmaͤhligen 

Unterwerfung Ulrichs), dann bie größeren, Bundes⸗ 

Naͤdte (zuerfi Das zweydeutige Ulm, hierauf das tapfere 

| Augsburg, wo Schextlin aufgeopfert wurde, dann da& - 

‚gaben, große vorher dem Bunde verweigerte Summen 
mächtige Straßburg, zulebt Lindau und Koflanz) era 

zahlten, und ſelbſt eine Verpflichtung gegen die Bun⸗ 

desgenoffen eingingen. Büren, der nur vor Darına 

ſtadt einen tapferen Widerkand fand, vor Küffelöheim 

rTheilnabme auffordern, und mit dev von ben Horb». 

eutſchen Städten erhaltenen Geidſteuer anterflägen 
uͤrde. Der Kurfuͤrſt verlangte nur Truppen, deren 

68 Berfammlungen, wozu feine Stadt mehr ſich oͤffnen | 

ollte, und bie Fortſetzung eines Bundes, dev in der 

loſchen war. Daͤnnemark, Pommern, und nad dem 

mdtentfchland zuruͤckgezogen „berKurfürft von Brans 

uburg zum Kaifer gewandt ; das burch die Säweiz 
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5 526 Sehſtes Bud. Siebentes Hruprfie. 
": ‚abziehen mußte, erhielt in der duych s. Philipp gem 

 fürein ansgehurigerteö verpefletes He; ‚welches ſich hies 

| - fen vom. Oberland abfepnitt. Allenthalben in Franke 

3 wo man Zedienburg überzog und dem Landgrafe 

feine gräflichen Bafallen (Lippe, Schaumburg, Rt 

berg) abſtrickte, fanden Kaiferliche Söldner gegen Hef 

alten ‚Reiter noch bie zu ben Feſtungen geworbe 

Anechte bezahlt waren), ohne. Hhife weder im Suüͤde 

. Seit ſtarden, hingehalten und endlich verlaffen, Te 
_ ne eigenen Landes, Adels nicht ficher (deffen vornehm 

, Mitglieder durch Kurt von Bopneburg und -Reind 

N . N / 
- 

gewarnten Stadt Frankfurt eine unerwartete Aufn ahm 

mehretre Monate flärkte, mit Hülfe des franffurtifchen 

Obriſten Konradtz von Hanſtein die ganze obere Seat | 

ſchaft AKagenellenbogen) pluͤnderte, und den Tanbgre 

am Rhein, bey der Hauptfadt des nunmehr. abgefekt: 

Erzbiſchofs von Köln, in Münfter, und Weilfaien’ 

fen auf; Naffau » Dillenburg wurde aufgeboten. P h 

lipp, in einem durch mehrmalige Schogungen erſchöp 

tem Eande, ohne Geld, ohne Kredit (weil weder 

noch im Norden von Teutſchland, von Bayern, vo 

England und Frankreich, wo beybe Könige um bie 

hard von Solms ſich an den Kaiſer wandten), hatte 

= nichts als feine Feſten. Waͤhrend die Radels fichrer der 

Städte im Oberland ihn als Werräther des Bundes 

Wwiab. und der evangelifchen Sache ausſchrien, die Siegerbey ! 

Diadendurg (Mansfeld „Oldenburg, Thomshirn und 

Heyded) wiewohl zu hät Ihn zum anfüpee im nord⸗ 
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en Zeutfäpland verlangten, ber franzöftfche Sefandte | 

a Croix ihn mit leeren Geldverſprechungen und gro⸗ 

m politiſchen Konjuncturen unterhielt, gewaun er 

und nach die traurige Ueberzeugung, daß er ent⸗ 

er einen verzweifelten Kaupf auf Leben und Tod 

tfehen:, oder zur Errettung feines Bandes daB Opfer 

fine perfönliden- Unterwerfung bringen müffe. Hiezu 

den die heſſiſchen Landſtaͤnde, von denen die Erklaͤ⸗ 
ng Pdilipp's, daß er nichts gegen Religion, 

genommen wurde 176). E vo. 

. Die erfien Bedingungen‘, nad) welchen ehaig Fer⸗ si 

tnand und Herzog Moriz den Landgrafen mit dem - 

eifer zu verföhnen gedachten ‚ waren ziemlicy milde; 

bitte und Fußfall (welchen H. Ulrich mit einem dazu 
richteten, "Pferde geleiftet, und wobey fid e. Phi⸗ 

üpp nur die Gegen wart vieler Herren, insheſondere 

des Grafen Reinhard von Solms verbat), Anerkens 

ung des Reichskammergerichts, Herautgabe der Urs: 

Ehre, und Johann Friedrich eingeben ‘wolle, mit Breuden N . \ 

kınden aller bisherigen Bünpniffe, welche gegen den u .. 

Raifer oder roͤmiſchen Rönig gebeutet werden konntenz 

GStillfitzen, wenn der Kaiſer ferner gegen Jemanden 

einen Act der Autoritaͤt vornehmen wuͤrde (wobey der 

kandgraf es ausdruͤcklich für. unehrlich erklaͤrte, gegen 

ten-Kurfürften von Sachſen beyzuſtehen); Erledigung 

des Herzogs von Braunſchweig und deſſen Sohnes, 

und: Wieverherſtellung ihres Landes, ‚foviet an Ihm 

liege; acht Bäpnlein. Suegte ı und vlerhundert Pferde 

— 

* “ 
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| 6Min. vor Anfang des Krieges gehabt). Der. Landgraf, die 

028 —* wu. Eiche Gespitäe, u 

x ” ‚ . . ⸗ 

In 

auf ſeqs Monate, y ober auch 438,009 Gulden (we . 

x ber Landgraf Ehren halber auf bloßer Geld » Zahlu 

< hefland) ; Abforderung feiner Unterthenen , welihe 

noch gegen den Kaiſer dienten, bey Strafe. des Guͤ 

verluſts; Leiſtung der Türkenbuͤlfe und alles deſſe 

was einem gehorſamen Reichsfuͤrſten zulomme;  ü 

alles’ dies Verſchreibung der heſſiſchen Landſchaft 

dreyer regierender Fuͤrſten (wozu 8. Philipp den Kl 

fuͤrſten Joachim und ſeine beyden Tochtermaͤnner He 

Moriz und Pfalzgraf Wolfgang vorſchlug), und 

| ‚Stellung eined Sohnes. ald Geiſſel (mobey der & 

graf die Hinaus fuͤhrung in fremde Lande verbat, | 

mit eb nicht dad Anfehen einer Gefangenſchaft gem 

| 20). Dagegen folte der Kaifer feinelingnade gegen 

1 Sandgrafen fallen laſſen und die Achts-Erklaͤrung a 
heben (wie Philipp hinzuſetzte alle ihm abgedrung 

Lande und Vaſallen wieder zuſtellen, und ihn u 

- feine Unterthanen bey der Religion Laffen, welche 

alles zugeſtehend, trug ſeinem Vicelanzler Heinrich 

Leröner auf, in folchen Bertrag den König: von Frankreich 

wegen der Geldhuͤlfe, die er ihm vorzuſtrecken im Begrif 

war, und wo möglich. den Kurfürften von Sachſen 

zu begreifen; der aber bald nach feiner Gefangenneh⸗ 

mung feine Seflen (Gotha und Wittenberg) aufgal 

| 19000 und die Bittenbergifhe Kapitulation flog: Mäprent 

nn / 

hiefer Zeit hatten, zwar einige vornehme Glieder bei 

4 beſniqen anded Adels einſeitig mit vom! Kaifer un 
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IAstpenbeitzaber Philipp mahnte fie ernſtlich und bep ihren 
BBfichten und Gelhbden, ſich nicht von Ihm zu tren⸗ 

püen, mufterte feine Heften und Truppen, und ver⸗ 

miigerte damals den fächfifhen Partheygängern in 

Nord⸗ Teutſchland, weiche bald nachher bey Dracken⸗ 

kbarg fiegten, fih an ihre Spige zu ſtellen. Hierauf 

köegab er ſich nach Leipzig, wo zu feinem. Erſtaunen au. mir 

er Yewahr werd, daß. Ferdinand und Moriz ihm mehr - 

weriprodhen,, ald der Kaiſer gewähren wollte. Man 

ß derlangte eine unbeſtimmte Ergebung auf Gnade und 

ungnade, 150,000 Gulden, Schleifung alter heſſiſchen —9* 

hSeflungen mit Ausnahme von Caſſel oder Biegenhain; 

Herausgabe alles Geſchuͤtzes und aller Munition, Deff⸗ u 

nung des ganzen Landes für ‘den Raifer, Befriedi⸗ — 

> gung des Teutſchmeiſters und ‚piele andere Bedin⸗ | 

‚gungen, welche der Landgraf für- unmenſchlich erklaͤr⸗ 

te; alſo befahl er vor feiner Abreiſe ſeinen NRäthen zu Bngfen 

5 Goffel die Maßregeln nothgedrungener Gegenmehr.. 

"Dann ritt er Über Beiffenfels mit: feinem Geleits/⸗ 

mann Chriſtoph von Ebleben voll trauriger Gedanken a 

. über das Schidfal feines Bandes. „Mich erbarmet meis 

ner Unterthanen, ſprach er zu diefem; wo ih nun. 

i wüßte, daß die Ergebung in Kaiſerliche Gnade und 5 

| Ungnade nichts ‚mehr auf ſich Hätte, als Fußfall und | 

Abbitte, weil benn anbere Fuͤrſten und Städte dafs ' 

ſelbe gethan, ‚wollte ichs nach gehoͤriger Verſicherung | 

nicht abfehlagen. Hierauf: „wiewol ich meine Be 

| funzen liebe, ve is aber das Lund verderben fe, BE 

. Hn V. 

4 
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2 6. Soni. ſchen Feldherren ſchrieb, ſich mit allen ihren Truppen bere 

1 
SQ - 
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u woit ich firber leiden, baß etliche derſelben geſchle 
Twärben, “ Exdlich: „wiewol es fehimpflich, daß f 

ben mit bieſer Erklaͤrung in's Lager vor Wittenbe 

(wo Joachim und Moriz der neue Kurfürk für: ENT lippu 

7 

! u 
N j 

850 Scäfteh Bu: Sichenies bewtuue. 

mein Geſchuͤtz und Munition von mir geben fol, bo 

zur Abwendung des Verderbens meined Lanbes, we 

ich deſſen nicht ganz beraubt werde, will ich daß 

dere. dem Kaiſer überreichen “ Bereitwilig zog € 

terhandelten um die Antwort dem harrenden Landgraf 

zu bringen, der untardeſſen fuͤr den Nothfall den nordten 

zu halten. Aber Im Lager vor Wittenberg waren: berei 

von den Kaiſerlichen Raͤthen die Schlingen gelegt, wom 

man den Landgrafen um jeden Preiß dem Kaiſer in Di 

Hände liefern wollte. Man erfann das Mittel ein 

geheimen Verhandlung zwiſchen dem jungeren Gro 

vella, Biſchof von Arras, und den beyden Kurfuͤrſte 

worin feflgefegt wurde daß zwar der Landgraf fi fi 

ohne einige Condition frey und ſchlecht auf die ihm | 

zuzuſendende Capitulation ergeben, daß ihm aber dieſe 

Ergebung weder zu Leibesſtrafe noch zu einigerGe 

3. Sänl, fängniß. gereichen follte. Diefer ungewöhnliche. Außs: 
. N 

4 

druck trug den Keim eines in ber Geſchichte beifpielles 

- fen Betrugs in fi, den Karl V. feinem Staatsmi⸗ 
0 vigter auf Unkoſten der Kurfuͤrſten von Brandenburg 

und Sachſen und eines unglädlichen ſich auf Zu⸗ 

ſage und vertrauensvoll ihm ergebenden Reichsfuͤrſten 

zu ſpielen eilaubte. Di einer Bergen «Imbiß, m | 
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e: beyden Kurfürfen "durch Arras biß zur Betruns 

beit berauſcht waren ‘(fo verrieth ſpaͤterhin der Reich: | 

| itefanzler Se), unterzeichneten oder beftätigten fie 

ine geheime Neben s Erklärung (Punktarion), in wels ' 

er das Bort einig in ewig verwandelt worden 

mr. Sie blieb in ben ‚Händen des Kaiſers, der fi 

fpäterbin beſtaͤndig darauf bertef, und wurde ben bes 

trogenen Kurfürſten nicht eher wieder vorgezeigt, als 

dis der Landgtaf ſelbſt gefangen war. Denn zwey Tage 

nachher unterfchrieben fie eine Einladung an ben Lands a, Sant. 

ktafen,, einen mit Bewilligung des Kaiſers abgefaßten 

ftegen ſichern Geleitsbrief ſowobl für feine Hin» ls 

Us oder Zurück-Reiſe, und- jene merkwirrdige für 

den Raifer fo verhaͤngnißvolle Obligation, worin fols - 

gende Worte vorfommen : ,, Es wolle ſich E. &, der Bar 

nRaiferl. Majeflät auf Gnade und Ungnade f forderlich 

„tinſtellen. Dann wir verſprechen E. 8. ‚daß dieſel⸗ 

„dige dadurch fiber die Artikel. (der Kapitulation) we⸗ 

„der an Leibe noch Gute, mit Gefaͤngniß, Be 

‚Rridu ng oder Schmälerung Ihres Bandes nicht 

llen beſchwert werden. Und damit E. 8. uns deſto 

fattlicher zuglauben, fo verpflichten wir und mit 

'nbiefer unſer Schrift, wv E. 2. über ſolche Artikel, 

warn ſich E. E. auf Onade und Ungnade-flellen mwirdt, 

: „einige Beſchwerung begegnen wuͤrde, des wir uns 

. „keineswegö verſehen, „daß wir uns alsdann auf E. e. J 

nKinder Erfordern perſonlich wollen einſtellen, und J 

Du erwatien, was E. J über die Artikel euf ſolche 
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verlangte. der Bilder eine bisher nitgenbs eriwähnte 
Berſi cherung bom. Eandgrafen, daß er dem Tridenti· 

niſchen Concilium ſich fügen wolle. Vhilipp erklaͤn 

te, daß er nicht aekommen/ fen, eine Religionsverfie 
u herung zu geben, fondern zu empfangen, "wie fie auch Die: 
Kurfürfen zur Erhaltung der evangeliſchen Lehre ihn 

in ber Obligation verſprochen hatten. Hierüber entt 
fand ein anderer ‚heftiger. Wortflreit, ‘ ‚bis endlich * 

vom Biſchof gedraͤngte und bedrohte Landgraf in ein 
= allgemeines‘ freyes chriſtliches Concilium zur Reforma 

tion der Geiſtlichen und Weltlichen des Hauptes und 

und Gut bey ihm zu ſetzen, falls er einiger ſtrittiger 

Seene⸗ 
zu Halle. “ . 

der Glieder, und der Mißbraͤuche, nicht weiter als die 

 Rurfürften gethan, ‚willigte, und Dagegen von Mor * 
eine neue ſchriftliche Verficherung erhielt, Leib, "Ha | 

Weligiens: Artikel wegen (belangend die Rechtfertigunge 

"Die Kommunion und Saeramente, ‚Meffe, rieſtetche 
und Abgoͤtterey) von den Executoren des Concitü übers‘! 
zogen würde, Unterbeffen nabte ber Abend; der Raifer-! 

- Hatte ſich in einen prächtig ausgeſchmuͤckten Saal begeben: 
und zur Demüthigung des Landgrafen eine große Ben - | 

a 

21 

ſammlung entboten; den Erzherzog Maximilian, Erich 

und den fo eben entlaſſenen Heinrich nebſt ſei⸗ 
nen Söhnen, alle Herzoge von Braunſchweig, Phili⸗ 

bert von Sabopen, ben Zeutfchmeilker, die Biſcöffe 
von Hildesheim und Naumburg ‚ die päbfllichen, boͤb⸗ f 

miſchen, daͤniſchen, cleviſchen und einiger Hanſeſtaͤdte | 

‚Brtandte, & viele Heiren boni Adel. Ver galſer ſaß un⸗ 

— 
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urben ihm auf demfelben Zeppic fein. Kanjler Tile⸗ 

wäthige Abbitte ablas. Langſam und mit. Reverenzen 

it ewig er Gefaͤngniß noch mit Konfiscation und 

a. dem großen. Zumult ber Berfammlung überhörend 

er auf der Stelle nicht gefaßt zu beantworten, dankte 

Sandgraf durch feinen Kanzler, land endlich ungehels 

fen. auf, und nahete dem Kaifer, von ihm die Hand zu 

pfangen. Joachim, ber den. Kaiſer vorher befragt, 

Relite fich ‚verweigeend vor ihn; bed Landgrafen Hand 

rigriff der Herzog von Alba, in deſſen Herberge er 

te. Dies iſt die Judas⸗ ⸗Mahlzeit, die ben biöher ges 

hielten Betrug enthuͤllte. Denn nach der Tafel, als 

g Philipp unbeforgten Gemuͤthes mit. einem der ges 

genwärtigen Kaͤthe (Franz Krammer) im Bret fpielte 

tin dem. Nebenzimmer hörte man die Rurfürften mit den 

fer einem bergoldeten Thronhimmel. Der Landgraf 1 

sahdem er mit feinen - Fuͤhrern den Kurfuͤrſten in 

qeinbater Heiterkeit gefproden, ſetzte ſich auf die Knie, 

mit den beyden Kurfuͤrſten zu Abend ſpeiſen ſoll⸗ 

Saiſerlichen Kaͤthen in großem Wortſtreit), erſchien 

Euſtachius von Schliefen im Namen der beyden Kur. 

mann bon Sünterode, welder die vorgefchriehene des 

gegen den Kaifer berfündete ber Reichövicelanzier Selb 

Sie Verzeihung des Kaiſers, worin, zum erſtenmal öfs . 

ſentlich die Worte vorkamen, daß der Kaiſer Über. 

his Artikel der Abrede hinaus den Bandgrafen weder 

tſetzung ‚Jeiner Güter beſchweren wollte. Diefe Worte 

rfen und erklärte bem erſaunten kandarafen, er 
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ſolle nach dent Werlangen. Awes and Arras blefe Rach 

bier gefangen bleiben, fie als ehrliche Fuͤrſten, die noch 

“nie ihr Wort gebrochen, tief diefe Beſchwerung Fa 
lend, würden bey'm Kalfer des anderıt Morgens OA 

tyhun, was ihre Schuldigkeit wäre, Unterbeffen Phi 

ſich auf Geleite und Obligation berief, erfchien € 

fpanifcher Hauptmann mit hundert‘ Arquebüfterd; u 

dem bewachten Gemach verharrten Moriz und die Bra 

. denburgifchen Käthe bis zum: folgenden Morgen, > 

enbielten die betrogenen Kurfürften vom Kaiſer . 

Antwort, er ſey nicht gewohnt, jentanden Uber dh 

u Kapitulation zu beſchweren, und: habe nie verſprochen 
daß der Landgraf nicht mit e iniger, fondern null 

nicht mit ewiger Sefängniß belegt werden follte 

wenn der Landgraf nit zufrieden wäre, fegte Arri 

binzu, möge er wieber beim reiten. Als dieſer bie 

‚ bereit war, erfuhr man, daß er geleitloß und weg 

der noch nicht aufgehobenen Acht vogelfrey ſey. Werk 
gebens erklaͤrten Moriz und Joachim dem Herzog Aue} 
das ein ſolches Verfahren bey redlichen Teutſchen fir 

ein Boſewichts Stuͤck gehalten würde; ‚vergebens zuaret 

der Kurfürft von Brandenburg feinen Degen, um ben. 

derſchmitzten Biſchof von Arras durch den Kopf zul 
hauen; man hielt ihnen bie geheime Punftation vor. 

Bat mit Gewalt mußte 2. Phillpp von Halle weg 
a2. Juni, gezogen werden, wobey Joachim und Moriz ihm gelob⸗ 

ten, nicht eher vom Kaiſerlichen Hoſe zu weichen, als 

dis er erlebigt fey. Philipp mit dem abgefeöten. sun 

\ 

. 



. - fa 
, — I’. 

” 

j poiupp ber Großmuͤthige. 687 

en Zobaun Briebri in einen Wagen geführt, fm 

8* Als ſich die beyben Gefangenen vor 

hurg bey Ankunft der. ſpaniſchen Wachen. trennten 

Pi Nee ihm die Hand reichend fagte:. „nun geht «8 

au eine Ahfonderung “, Johann Friedrich ihm 

n¶ſehend :,‚Sott will ed einftweilen fohaben, aber " 
| 9 lange es Gott gell‘), Alba an der Spige von. 

| r, und ließ unter dem Laͤcheln ſeiner Begleiter die 

Bette Hören: ‚fo weit kann Gott die Fuͤrſten berabs 

Bftaufend Mann allenthalben eilig umhor ritt, der Land⸗ 

Bnabe vor dem Kaifer wieder einflieg: , wartete dieſer, 

Bi eher eines ſtarken Regens unbedeckten Hauptes, zu 

‚to Lange bis der Wagen Philipp’s weit voraud 

en.’ Er hatte fo eben ben beyden Rurfürfien unter der 

jung, ben Landgrafen nach Spanien zu fuͤhren, ver⸗ 

„ weiter mit ihm zu ziehen. Sie vertroͤſteten ihn. 26. 3uni. 
it wurde aufgehoben, aber Philipp, obſchon mit un⸗ 26. Suhl. . 
ublicher Schnelligkeit er bie Geldzablung leiſtete, die | 

. Bslpaften ſtellte und faft alle Artikel feiner Kapitulas 

a erfüllte, blieb gefangen. Ebleben- und Bünterope 

tben vor Sram 177). 

N 

Wie hierauf der Bandgraf während des beweffneten rn Bi | 
1868, 

dichstags zu Augsburg uͤber Bamberg und Schwabach 

ach Donauwerth, uͤber Heilbronn und Speyer nach Ou⸗ J 

enarde, ſpaͤter nach Mecheln in ſchmaͤhligſtem Aufzug ge⸗ 

fährt , in ſchmutzigen Herbergen und engen Gefaͤngniſſen 
bon fpanifhen Wächtern hart und hoͤniſch behandelt, mit 

— und dem „Paifatigen Interim bes 

\ 

| 

. . . 
2% 2 1 J \ us . 
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Angrif des kaiſerlichen Feldherrn Reinhards von Solal 

u mit Kanonen zurüdwieß, und dem Borwande eines lanð 

ee graͤflichen Befehls. die Erklaͤrung entgegenſielite, 

en Herr habe ihm. die Zefle als ein freyer Reichsfuͤrſ uͤbe 

Be „geben, nur diefem werde er fie wiedergeben. “Diefg 

nn beffiſche Edelmann iſt derſelbe, dem auch als Bere 

1 Du der hohen Spitaͤler die Armen, Kranken und Wahnſint 

2 ,genzu Haina ihres Aſyls Erhaltung verdankten (als 

bie: kaiſerlichen Abgeordneten wieder mit üppigen Moͤ 

chen beboͤlkern wollten), und dem der zart. fuͤhlende Lar 

= graf bey feiner. Ruͤckkehr ſtatt des vom Kaiſer für ihn v 

J nd langten Stricks eine goldene Kette umbhing. Carl Y. r 

durch denſelben Geiſt befiegt, welchen Philipp feinem % \ 

eingeflößt, ‚lange vorher, ebe unverföhnliche Rache F 

_ langwierige Gefangenſchaft feine maͤnnliche Kraft bra 

GSiehe die ausfuhrliche Anmerkung 178.) 
Beh ; Die beyden Kurfuͤrſten empfanden den ihnen vl 
krieg. ten Betrug deſto tiefer, je weniger ſi ſie ihn geſtehen d 
ten. Moriz, der das Geheimniß beſaß, zur echten & 

an entſcheidende Bewegungen zu machen, betroffen durch 1 

unerwartete Wendung der Dinge in Teutſchland, Dig 

. bie Gefahr der Religion, der Freybeit, des ihm fo ı | 

| verwandten Heflenlandes und feines eigenen Schwies 

, Waters, gedrängt. durch feinen aufs aͤußerſte entſchlofſen | 

. Schwager 8. Wilhelm, hatte ſich mit demſelben auf 

„mb Leben verbunden. Nach einer vorläufigen Religig 

uw; Verbindung zu Torgau und-Lochau- wurde in dem e 

6. [7 Bien Waldſchloß zu Friedewald in Sen in Grgenn 
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Iptae Entfcheibungen zum Beten feines Bandes, bald 

ten ber Weisheit und Frommigkeit für feine Söhne 

, und die kluge Beharrlichkeit deffelben, womit er 

j Befteyung an bie Verpflichtung ber alzufaumis 

4 Tücken Enüpfte, und dadurch fich, fein Land, feinen 

Men und Die teutſche Freyheit rettete; die uneigen. 

Phe liebevolle Aufopferung | feiner rechtmäßigen Gem» 

file nach der ruͤhrendſten mveymaligen Demüthigung 
In Füßen des Kaiſers, endlich dem Grame ber 

| acht unterlag, und bie Staats, Weisheit und Herz⸗ 

fgkeit ſeines Sohnes Wilhelm, feines Statthalters 
fs. Schenk) und feiner Käthe (Wilhelms von 

Pihten, Simon Bing's und des alle auswärtige Unten 
Hungen leitenden Kanziers 9. Lersner), welche, al⸗ 

Vefahren ihrer Perfon und den Drohungen des Kai⸗ 

trotzend, ben‘ verpflichteten Surfürften zwiſchen Er⸗ 

Ming ihres Geluͤbdes und oͤffentlicher Entehrung keinen 
Pc ließen; die gotteöfrchtige Menſchen⸗Verachtung 

ſeldſiſtaͤndigen Prediger, welche auf oͤffentlicher Kan⸗ 

an Kaiſer das Ende dieſes Krieged weiſſagten, das 

Ä kandgrafen anfangs angenommene Interim verwar⸗ 

, und den Bodungen ber benachbarten Didcefan Bis 

Me widerflanden ; bie liebevolle gehorfame Zodeöpers 

hung iener anderen Heffen, an deren Spige Hans 
mel, der heſſiſche Beugmeifler, feinen Herrn aus eis 

“fo weit entfernten Gefängniß zu retten werfuchteg 

d befonnene Heldenmuth jenes Befehlshabers zu Zie⸗ 

hie, Heinze von· Luͤdder, der den vertragoͤwidrigen 

| PP En . 

. s 



su eron⸗ Buch. Subente Gaypie. | 
Gut und Blut autruſeten. Die Sudte gaben aein 
den blerten Theil einer heſſiſchen Bandfleuer Chanfzehite 

daufend Bulden); die Ritter, dieſelben, welche ſich vee⸗ 

= her Caris V. hbiateriittiger Kapitulation in gutem Glauben 

untarſchricben, legten jetzt ihre Harnifche an." Ein Theil 
bee vor Magdeburg deeidigten Truppen wurde in Rieden 

beſſen verſteckt, ohnweit Kirchhain durch driedrich ven 

Beiffenberg gemuflert und verſtaͤrkt, während der Khein 
 gaf-Ohilipp für ben König Heinrich im Bufeder Abe 

‚fanımelte S. Wilpelm und ber junge Markgraf 
- won Medienburg mit ihren Reitern in die Gegend u au 
Brankfurt, Moriz felhft mit feiner anseriefenen 

0a Franken eilte; wo Wilhelm, nach einer vergeht 

\ | an Wem zu ihm Rich. Nachdem ſich Würzburg und Nin 

en Aufforderung der Stadt Frankfurt, ohnweit Biſch 

berg verglichen, die fraͤnkiſchen und (hwäbifchen [77 

BGelb oder Geſchuͤtze geliefert, Augsburg ſich ergeben fuͤg 

E Dilhelm ben Manifeſten der anderen teutfihen il Ä 

(38 denen auch Markgraf Albrecht von‘ Kulmbach en] 

| | m Url elite Berwahtungd. Schrift gegen ben Raifer hinzu; wi 

2209 th er die Hallifche Kapitulation auflünbigte, deu Meinl 
und Die Schmach der Gefangenſchaft feines Vaters * 

Bayneburg, Wilheimen Wulffen, Chriſtian von Weiteretauls 
hriſtoffern von Papenheim, Johann, Meißenbugen, Steffanv— 
Biſchoverode, Johann von Schonſtadt und Sehann. Rorbeden | 

der Hoffnung, die andern von Abel, denen "fie das _Mähern 1 
- giten wollen. werben bem auch nachſeten). Ben bem Stötl 
Gafel , Marburg, Homberg, Eſchwege, Allendosf, Hofgeisma 

Witzenhauſen, Milfungen, Hersfelb, Alsfeld, Treyſſa, Sicht 
Grunberg und Grrbenſte C (Baubtegss Acten J. 
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tee Uareckt des Kaiſers aufbedte. Bee die 

"uaßchene Verfprechungen des chmifhen Konigs zu Linz, 

no ſeines eigenen, dar Sebufuch⸗ nach Zrevyheit.beynahe 

unterliegenden Waters Bedenktichkeiten, konnden ſeinen 

| @usihlug wankend made, neben ber Ereypeit, des Rei⸗ 

bel und der Religion feinem Water und dem. ährflene 

. ‚ifum Heaſſen eine vollſtaͤndige Genugtbuꝛmg zu nerfihafs | 

9 Der uͤberellte Kaiſer Jag. mochtlos in Jaſpruckz Ks 

ie Henri hatte Lothringen, hie ihm unbefchabet ber 

[Rate des Reiches erdffneten Staͤdte Mes, Tounl und 

Verduͤn eingenommen und war im guge nach Straß⸗ 

urg. Als Moriz vor Anbeginn des zu Linz verſproche⸗ 
ten MBaffenftiliflandes mit dem jungen Bandgrafen jenen | | 

Hingeeligen Zug über Füßen, Reuten und. nach Eroberung. 

Ehrenherger Feſte nach Inſpruck unternahm, ber Kai⸗ 

iſn krank, beſtuͤrzt, unter. naͤchtlichem Fackelſchein mit dem 

Knininehe freyen Johann Friedrich nach Kaͤrnthen floh, 

Fg, Biühelm-in Inſpruck bie vom rubmfuͤcht igen Herzog F 

kAlba mit dem heſſiſchen Wappen verlehenen Bann 
ea 

hentete, und feinen Raͤthen in Caſſel frohlodend ben Ans m 

Fake ber: Helen an biefen Siegen meldete, glaubte er den: m
 

did nabe, wo die zu Pofjau ſich verfammelnden 

28* die Gerechtigkeit: ſeiner Forderungen erkennen 

Ka. 

— 

würden, Aber, ber Widerftand etlicher mit bee Kaifer, I 

tabundeuen Staͤdie (beſonders Ulm’& und Frankiurrs) 

We eigenmächtigen Plünderungen bes unrubigen Marks . 

‚onen Albrecht, ben. ber, ‚Junge: Landgraf vergebend durch 

‚wien enqan ð Wilbeln onm Schachten:ahmahnte, bob, - 
oa 

F 
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—2* Schftes Buch. Siebentes Hanptfthdl, | 

x Wweydeuilge Benehmen bed Rurfürßen Mortz gegen 7 
‚König von Frankreich, der ſich endlich jurädgög nt ei 

SHohätfe einſtelite, die augenſcheinliche Bebensacht 

. Zunt. womit man während ber Verhandlung zu Pafſau⸗ den 

4 gem Landgrafen zu Mecheln bedrohte, fegten dem Ktirg el 
baldiges Ziel. Der-von L. Wilhelm und X. Mor of 

3 ae . weit Frankfurt endlich" genöhmigte Friebe entriß jed 

Beide, Dem Laiſer die Fruͤchte ſeines Sieges uͤber den va 

geliſchen Bund und zerbrach die Sefjen einer: ozadeh | 

den Kurechiſchaft des Reiches, der evangeliſchen Reitz 

und der beyden gefangenen Furſten. D — 

tulatlon wurde gegen das Verfprächen, fich nicht zu raͤch 

dem Landgrafen gemildert, die Wiederbefeſtigung Eo 

+ genehmigt, und neben dem Stillſtand anderer gegen $ 

fen begonnener Proceſſe auch die Vollſtrekung des Urthe R 

Baer in dem wichtigen Febenelenbegenfghen ernſqoaſu· En 

J aufgeſchoben 179. TE 
gute . 8 Philipp ratificirte mit feinen Böhmen, find 

Landfſchaft und ben fuͤrſtlichen Buͤrgen von Neuen; 

1888,. feine anfany® auf den 13. Iullis verfprocene, dann 
den 11. oder 127 Aug. feſtgeſetzte Erledigung verzdge 

der Aufall des Markgrafen Bon Kulmbach und bed if 

fianzöfifgem Geld gedungenen Weiffenberger Regie | 

„welches troß. der Abmahnung 8. Wilhelms zur 5 

BZeit uͤber den Rhein. 309. Philipp war ſchon auf 2 

der Statthalterin der Niederlande nach Maftricht * 

mien, als ihn Maria wieder zurhd nach Löwen führte, WO 

er ſechs Tage in engem Gewahrſam blieb. Moriz * 
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ob noch immer zurd hielt. Vergebend fandte Marie’ 

u Präfidenten von Braſſel GBiglius) nad Loͤwen, und 

e⸗ dem Hauptmann. feine fchwere Werantwortliche: 

zwey · Tagen frey und ledig indie Hände der KBnigin. 

ten, be6 Erzbiſchofs von Köln, Naſſau's und Juͤlichs 

und Siegen (two ihn ber. ebrliche Graf Wilhelm freundlich 

warteten ihn ander vaterländiihenGrenzenßpilipp war 

grau geworden. Wie ihn zuerſt feine Söhne, Wem von 

Cqechten, Simon Bing und Heinrich Eelöner umarm⸗ 

un, bemädhtigte fi aller jene grobe unnennbare Kuh⸗ 
rum, welche aus dem tiefen Gefuͤhle uͤberſt andener Reisen: 

bhenorthut. Auf dam Schloß zu Marburg empfing der: 

Dhillpp bee Großmuthige. ai 

Bilfelm brobten ‚mit neuen Krieg. “us bie kaiſerliche 

Arotation zur Befreyung bes Landgrafen über Heſſen 

derch .E. Wilhelm. mad Brabant kam, berief ſich der 
Vanytmanen der ſpaniſchen Wache auf ben Mangel eines 
heſonderen Patentes, welches ber liſtige Wifchof von Ar⸗ 

fe; Erſt als des koiſerliche Patent in den Hän⸗ 
des Hanptmanns war, ſtellte er den Landgrafen · 

Ri einer Gefangenfchaft vun fünf Jahren, eilf Wochen —2 — J 

Den Kurt: Diebe, Adam Trott, und Eberhard von Bruch“? 

ind deephundert Reifigen ber Königin begleitet, mit ih⸗ 

'@eleitöbriefen verfehen, ritt L. Philipp über Koͤln, Juͤlich 

aid demuthig empfing). Hundert : beſfiſche Argüehufiere u 

Bandgraf die Mitglieder der Univerſttaͤt, unter denen Nico⸗ — 

laus Roding in einer bichteri ſchen Acclamation den jungen 

Landgrafen als den Gefreyer ſeines Waters, des Märtyrer: 
teutſcher Freyheit und Religion begrüßte, Wilpelmwariu‘ 

} v 
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en. Felnde entriß. An bem folgend. Sontag langte Byu 

z fetgten ihm Inden Dom St. Bastind, wo ein dem Et 

erde Grabmal feiner heldenmuͤthigen Gemalia Aeher 

riete, und in dieſer demuͤthigen Steltung bis zum 

‚ber Brekigt und Anbeginn bes’ armrbrefianifchen Bob 

Br kehr des geliebten Fürflen; dem unter allen eutſernt 

der Nachfolger Bwingli’s, Heinrich Ballinger, Hehe | 

ı 

| e. Spilip p, als evangeliſcher Reichsfürſt, ſeit ſeiner —* 
bis zu feinem Ende. Seine Verhältniſſe zu ben Käifern, 

20. Eeaa⸗ * Aids —R 

denn er jehes @eipfo. Wfhicnsunh, der feinan Vatetht | 
- Sonful, in der Schlacht am Tieinus den Haͤnden uk 

zu Caſſel an. Als die in den Kirchen verſammelten E 

ger. Teine Aaluaſt vernahmen, ſtroͤriten fie heraus. un 

_fangb: verblieb. Hierauf feyerte das ganze Land VieRäd: 

Sseunden zuerſt Herzog Chriſtoph von Würtetiaberg u 

Ten en zoinfir fondten 180, 7 nen 

— — J Ei 
\ 

ghten Sauptnie; 

gen, Yan und Gottes Gelehrten. 1552 — 107° 

. Dis Leicin einer fo langen ̟ unverdienten | 

—* hatten Dhitipp's Körper, nicht die € 

feines Geifles, nach feine Liebe zum Vaterland srfamidtt | 
Ama obfe vertähnliche Aiebfentigfeit, weiche num all fine 

.’ 

x F 

Ü 

vondlungen bezoichnet, war einchrucht der snangdlen‘ 
Lehre, die mit ihn gerettet wurde, und ber theuren Ere 

fahrung; bie er ale Oberhaupt eines großen Bumdbes ge⸗ 

macht hatte. Nicht kriegeriſcher Rache, ſondern dem Res 

Ugioni „Beheben, ‚Wangelifgper und politifchen Freyheit, 



BER de Brom. Me 
doen großen Biele feineB Erhens- midmete er U 

felhen ; al& vaͤterlicher Freund aller Khaigeund Bürkeg, 

Ä ‚welche bie Aufklärung ihrer. Voͤlker beförberten, als ein 

wahrhaft teutſch gefinnter Reichsſtand, als in-Scirmer. 

. 1 hd nv 

| Ihsten, hlö Gefeggeber feine Landes. und at geil 
Haupt. So lange Karl V. regierte, verbot P bilimp, 

in feinem ande und am Rhein jeden Bug nach Frankreich; 

uch wit ker Statthalterin Maris. in Brohantunterbiglt. . 

a die wachbarliche Freundſchaft. Deu. Landfriedensbre⸗ 
qer Albrecht oon Br. Kulmbad,. wiemodl ipn der Kaiſex 

wreinem Werkzeuge ſeiner letzten Plane.erfehen, hetämpftg 
e zugleich mit dem roͤmiſchen König, mit Heinrich von 

Braunſchweig, und. ben feänfifchen Biſchoͤffen; fall fie⸗ 

Nr perfülgtpußHenbenkgenafien in allen Banken Guiet, in | 

bs 7 

1885, 

benhundert tüftige Heſſen, an ihrer Spige Wilhelm von | 

GSgachten und Daniel von Hatzfeld, folgten dem fiegreie 

Gen: Kurfürfen Moriz in der blutigen Schlacht dey Site | | 

unttähanfen.om Deiner -Vruch in ben Tod z fie gaben dep 
. Ansichlag.: Damals erſchien ein franzoͤſiſcher Gelandtey 

Infänffel , um den Tad bes großen Zuͤrſten, der Philipy’g. 

Fochterriean und mit Huͤlfe Heſſens der Retter german, 

ſcher Freyheit war, zu betranern; bie Unbilben Karis V- 

umd ſeiner Aninerſal, Menarhie dem Landgrafen 17 
deaſſen Sohne ins Gedaͤchtniß sufenb, erklaͤrte er ſeines 

Herren Bereitwilligfeit zu gemeinfamer Rache. Vbilipr 

eh feinem Worte gefzen. 181). 

Bus Reit def Rifnın —— Karls v. u 
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se verrieth baß er das Ziet feines Bebens veefehlt, Ach 
Bu tete Philipp. auf dem Reichstage zu Augsburg den Lohn 

Brepßigiähriger Mühen und Gefahren. Die. heſſi ſchen Ge⸗ 

fandten (Heinrich Lersner und Juſtus Didamar, weile 
zugleich für Heſſen und den Abt von Hersfeld unterſchrie⸗ 

Ben und fish gaͤmzlich an den Kürfürften von Sachen und. 

- ; Herzog. von Würfemberg fehloffen) erlangten außer dem: 

" endlichen Keligions- Frieden und der Befrehung vom der 

| auswärtigen geiftlichen Gerichtsbarkeit (bis zu allgemei⸗ 

ler Bergleigüng) bier (und auf deim fölgenden Keichstag 

absc zu Regensburg), der Abrede zu Paffau gemäß, bie Einſlel⸗ 

— lung und Reviflom allet widermärtigen Pröstffe. Damals: | 

als die bevorſtehende Abdankung de& Kaifers bekannt; . ' 
wurde, und die Fortdauer der geiftlichen Staaten bey der 

leztzten Anftrengung ber Papiſten durch einen geiſtüchen. 

| i Borbehalt gerettet wurde (kraft deffen der Uebertritt ber. | 

Biſa oͤffe und anderer Juhaber geiſtlicher Beneficien zur R 

| 

me m 

. evangeliſchen Religion durch den Verluſt ibrerStellen Ye 

— bindert werden ſollte), war eine große Bewegung ie: 

on Trutſchland. Der eifrigſte Papif, Otto Eiuchfeb, Raids . ' 
77 Mol don Augsburg, der unter andern Verlaͤumbungen 

ausgefprengt hatte, 8. Philipp practicire nicht nur um. . 

0 das Stift Fulda, fondern habe ſich auch erboten, die Kent 
—ſchen wieder zum Gehorfam gegen ben Pabft zurhdzufühs. . 
— zen, fah ſich gendthigt, eine Öfentlige Beinigungafgeit: 

heraus zugeben 182), Ä j 

u . Die mildere Stimmung bes neuen Kaifer war eine 
No. Zetze de ber Hindemige, welde ſeine Anemeonuns bey 
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Vaul 1V. fand. Durch die Beflätigung bes Keligiondfrie⸗ 
bend erwarb er fih die Hochachtung bes Bandgrafen, dem 

erbeyder erneutenBelehnung und Reflitution aller reichd⸗ 1600. 

fürflichen Gerechtſame, quch die alte&ehnäherrlihkeit über ” 

bie Orafen von Rittbrrg, Schaumburg, Lippe, Hoya und 

Diepholz zurhdgab. Aber vergebens Ind ihn der Kaiſer zu — 
‚dem. Landsbergiſchen, meiftens von alt⸗ katholiſchen Zn 

fiin geſchloſſenem Bunde ein, in welchen er auch bie- rhei⸗ 

niſchen Erzbiſchoͤffe und den Inhaber Brabants, phiupp 

von Spanien, ziehen wollte. Der Landgraf, in Grlunen 

rung berigroßmüthigen Unterflügung zweper Könige 7 w 

Frankreich, welches er noch immer fuͤr eine Stuͤtze teutſcher 

Freyheit anſah, ſchlug auch dem Kaiſer jede Vergͤnſtigunq 

für den ſpaniſchen Konig ab, ſo lange dieſer im Rrieg.öeg. 

gen‘ Heinrich II. wer 183). er 

Zur felbigen Zeit gerieth Marimilian I. wegen ſein Martub. 

F art "entfchledenen Neigung, zur evangelifhen Lehre mit 

feinem Bater in Zwifl. 2. Philipp, von dem zömie “ 

| ſchen Könige vertraulid umRath und für den Norhfau uns \ 

- ‚Hülfe und Zuflucht erſucht, rieth Geduld und Nachgiebige a6. 

keit. Dit den freundlichſten Achtungsbezeugungen tuben 
ihn auch Vater und Sohn auf den Kurfuͤrſtentag zu Frank⸗ uben. 

furt. Der Landgraf, der keinen Reichstag mebt beſuchte 
und ſeiner koͤrperlichen Schwaͤchen halber fetoh das Amt: , 
eines theinifchen Kreis; Obrifien ausfchlug, gabeine bes, nu 

Tcheidene Antwort; aber beförberte bey ben Wahlfuͤrſten J J 2 

(befondei® Sachſen und Pfalz) aus Ueberzeugung und 
* Rationitiebe bie @rhehung one Hiersigifäen rin 

“ — 

). 

ur 
‚ “+ 
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yon, burch feinen Sohn Wilhelm, für weichen Karate | 
Han, ber Sreund Ebriſtophs von Wuͤrtemberg, eine bes 

: Aanbete Zuneigung gewann. Den Tod Feidinanbs, der 

F aba, no kurz vorher dem Bandgraferi Dießriedendvermittlung 

Selten ‚Dänemark und Schweden aufgetragen, bes 

fratierte YH1 lipp durch die offenherzige Bitte an ſeinen 

Nachfolger, ſich eben fo chriſtlich gegen feine Unkerthanen 

gi halten, wie der Kaifer in feinen legten Jahren gethau. 

son, Naximilians erſter Reichſstag war der letzte, den Philipp 

erledte; an den lehten Strahlen dieſes untergehenden Ges 

Ans der Reformation ergoͤtzte fich der gelehrte Botſchaf. 

der bed Kaiſers, Joachim von Berge, und erhielt damals : 

| — Jene merkwuͤrdigen Aafſchluſſe uͤber dad Marburger Kelle | 

. Mbnögerfpräd (vom Jahre 1529), wodurch bed Landgra⸗ 

fen unausgeſetzte innerliche Knbänglihteit an Zwingibs 
re bekräftigt ward A180), 

= ** Der ſpaniſche König, der ſich Kraft einer ben Adnen 

| —*— — Hauſes entzogenen Provinz einen Stand des‘ 

m Reiches nannte, deffen Pflichten er nicht: tragen wollte, 

verllnbete dem kandgrafen ben erſten Antritt feiner gro⸗ 
iA * Een Erdſchaft durch eine ſeyerliche Sefandfchaft (ſeine⸗ 

Kanzlerd und des Grafen Johann von Oſtfriesland). 8. 

Pbilipop, der noch immer mit Naſſau im Streit einen 

hispaniſchen Ueberfall des Prinzen von Oranien beforgte, 

erklaͤrte ſeine Bereitwilligkeit zur reichsſtaͤndiſchen Einig⸗ 

‘Reit. Als aber Philipp II. den (durch den Pabfk herbeyge⸗ 

‚ führten) Friedensbruch Frankteichs meldete, feine neue 

Gemalin Maria von England in den verderblichen Krieg 

2 N 
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we, und durch felneis Sildner, Herzog rn von Sraun- 

fſchweig freye Kriegswerbung in ben heffiſchen Banden er⸗ 

ſuchte, antwortete der Baubgraf mit den Wunſche, daß fo 02 

gioße Kräfte lieber gegen ben Erbfeind der Ehriflenbeit ges 
richtet wärben, und mit der Berficherung, daß er ſchon flo. - 
ner eigenen Sicherheit wegen jede Kriegswerbung in ſei⸗ 

aem Gebiete verboten habe. Während Philipp von Spas 

nien ſich verlanten ließ, Gaffel fey Das Raftbaus der Frau⸗ 

len, ex werde einmal kommen und e& heimfuden, ſchried De 

. Spilkpp von Heffen den Kurfürfien Augnft von Sachen . 
(Gelchem Lazarus von Schwendi ſeined Herrn Qefianun⸗ 
‚gen geruͤhmt hatte): „wenn biefen König das, ‚Beblät fels 

6 Beters rühre, fo wäre noch unvergeffen, wie der daß 

: Ari teutſcher Nation gemeint.” Mißtrauiſch gegen “n 

 Wntfche Fuͤrſten, welche ſpaniſche Gelder annahmen (de 

dnig wünfchte auch den jungen Bandgrafen in feinen 
: Gold zu ziehem), war er der erſte, ber bey des abenthenters 
Uchen Herzogs Erich I. von Braunſchweig nordtentſchen 

Zigen, vom Herzog von Juͤlich um nachbarliche Huͤlfe ge⸗ | 

beten; fein ganzes Sand in Vertheidigung fehte. Auch mit 
‚dem Stifter ber nieberlänbifchen Freyheit, Wilhelm von 
Oranien, ben Die einzige Tochter des ruhmvollen Morig 
von Sachſen , bie Enkelin Philipp’, anfangs nicht ohne 

offenen Widerſpruch des Großvater: geheyrathet hatte, 

inte ihn ber gleiche Haß gegen. ſpaniſchen Debpotite 
mus und papifiifche Inquifition aus ;. fo verfchieden auch 

fon ihre Charaktere waren... Oranien ſtand waͤhrend bee 

Niederlandiſchen Unruhen in vertrautem Beiefwechfeindd 

\ 
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Ga ran 0. or dachttuc. 
| lien Yard Weiſen; stein letztes Hueſbge hew tun, son 

er 

" feiner Berfolgung und Egmonts Omtichtung war au den 
ſterbenden Philipp gerichtet AB)» . er 

‚Während der ‚Regierung ber: papiftifchen Maria hatis; 

8 8. Philipp ale Verbindung mit England aufgehoben. 

m 2. Philipp: „fie ſey entſchlofſen, nach "vorher; 

begriffene Lehre und Gebraͤuche lehren zu laffen, und loggy 

+ Darſten, unter denen der Landgraf, der Freund im; 
- Waters und ihres Bruders, (Heinrichs VIII und Gonarde“ 

WW) einer der vornehmen fey.“ Sie hielt Wort, fo weit } 

(Damals flohen evangeliſche Engländer nad) dranklertu 

wo ſie mit anderen Religionsverwandien sus den Rücken 
landen und Fraukreich eine beſondere Gemeine bild 

Elifaberh's- Thronbeſteigung geſchah mit ber- Erliärungg; 

gangener Predigt die in der Augsburgiſchen Konfef 

einen großen Werth auf den. Verein. der evangeliſchen 

en die Beybehaltung des Episcopats exlaubte 3 und unten 

dielt durth Briefwechſel und Gefandte das freandlidg ; 

Werſlaͤndniß mit Doilipp, bei e® gleich anfangs gern ge⸗ 
fehen, daß die teutſchen Kurfuͤrſten auf Ferdinands erſten 

eichstag den Frieden iwiſchen England und Frankreich 

vermittelt haͤtten. Die von ihm und der Koͤnigin gu 

wuͤnſchte einhellige Recuſations⸗ Sdrift aller enangells ' 

ſchen Fürſten gegen das paͤbſtliche zum drittenmale er⸗ 

neuerte Concilium, und ein engeres Buͤndniß mit England | 

kam wegen jener theologifchen Irrungen nicht zu Stande, . 

deren Belämpfung Philipp fein ganzes Leben gewibmet | 

. . vet. Der dendaraſ⸗ für fi (bh zu einem Varticulaꝛ⸗ 
.4 
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| 
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ms verlangte nur die Niederlegung einer Geldfunme), 

neterſtuͤtzte die Koͤnigin durch Kriegs » Materialien und 

gen die Hugonotten voran. Noch ehe ſo viel koͤnigliche 

Bier um Elifabeths ‚Hand auftraten, kam and) 8. 

Dithelin, an gelehrter Bildung ‚ihrer nicht unwuͤrdig, 

pp ‚der Großmäthige 38 

Being bereit (er wollte Zruppen gegen Solb liefern, 

AVerſchlag. Aber. Philipp, flotzen Projecten i immer-abs 

hate, erlärte, die Werbung feines Sohnes würde 

ſunals den Studien der Mathematik und Aſtronomie ers 
pe): den gebilbeteften Hof Europas -befuche, wurde 

N, 486), 

; M;, Stanz II. und Karl IX: wiederholte der Landgraf 

mn. " Die Reformirten in Frankreich wurden nur ins⸗ 

geheim oder durch Parthepen des Hofes und Adels, fel. 

feriy Anfehen haben. Auch fein Wunſch, dag Wilpelm 

ehr, fo verbindlich auch die Einladungen ber Kö⸗ 

Rhin und Robert Dudley's, Grafen © von Beier, wa⸗ 

ſeye Kriegs, Werbung, und gieng ihr in der Hülfe ge⸗ 
15623. 

‚Yu drey Könige, welche nach Frani. reglerten, Hein, Furt 
reich. 

vrgehend Diefetbe. herzliche Bitte, fi mitleibig ihrer 
evangeliſchen allzufehr bedrängten Unterthanen anzunehs. 

ten aus uneigennügiger Liebe geſchutzt. Philip, ver 
‚fon ı mit ber wohl. aufgekiärten Schweſter Franz J., 

‚Bargaretpa, Königin von Navarra, in vertrautem Brief⸗ 
vyechſel geſtanden, fetzte ſeine Hoffnung anfangs auf den 
Connetable Mo ntmorgnich, bann auf die Prinzen des Hau⸗ 

fe Bourbon, Anton, Herzog von Bendome, durch Jo⸗ 

—* Biargerettens Looter Erbe des Voigreice Ras 

—W * 23 m 
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554 Sechſtes Bud. Achtes Hauptfläd.. | 
varra, und Ludwig, Prinzen von Conde. Franz Hotto⸗ | 

mann zu Straßburg, ein beruͤhmter Rechtögelehrter, war: 

‚fein Unterhändler. Auch durch Melanchthon und Calvin 

‚ wurde er über bas traurige Schickſal der Hugonotten aufs“ 

geklärt; Reiffenberg, Rederode undandere heffifche Obri 

ſten dienten mit Auszeichnung in Frankreich. Als i in dol⸗ 

„as J ge des Friedens mit Spanien die Noth am groͤßten war, 

| Anton, König von Navarra, durch des Pabſtes und phi. 

u lipp's Il. trügerifche Verſprechungen verleitet, abfiel , die 

Uebermacht der Guiſen, des Kardingls von Lothringen, 

und. feines Bruders des tapfern Herzogs Kranz, felbſdie 

Frevheit des unmuͤndigen Königs und deſſen Mutter Ku 
tharina von Medicis bedroßte, Condé, Coligny und Ans 

delot (deſſen Bruder) teutſche Hülfe fuchten, Andelot Res: 

J Gem nach Gaffel fam, gab der Landgraf zuerſt mit Bin 

temberg, Dfalz und Baden eine gemeinfante Gelopälfl 

. (hunderttaufend Gulden) und fandte feinen tapfern Mars 

Der 

: (an ber Blaife) bey, im der Gonde ſeine überlegene Re 

(hau Friedrich von Rollshauſen mit einigen taufend nei 

ſtens in Heffen geworbenen Reitern und Knechten. S 

wohnten der blutigen zweifelhaften Schlacht dey Dr 

terei zu ſpaͤt gegen die feindliche führte, Coligny, unt 

welchem Otto von Malsburg mit ſeinem Reiter⸗ Fahn⸗ 

lein dreymal angriff, deſſen Fehler verbeſſerte. Die ver 
den Prinzen von Gebluͤte beftätigte Erklärung des a 

nigs, daß er keineswegs von den Guiſen gefangen ſey, u 

Gondes Gefangenſchaft heſchleunigte den Abzug der Ge 

ſen; 3 nach welchem biantreich bis zur Pariſer Siu thoq⸗ 
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lichen Einfſluß Albas und Granvella's und der Verach⸗ 

tung aller, Ratbfchläge Chriſtophs / von Würtemberg und 

Pilipp’s von Heffen zuſchreiben muß. In diefen Bürgers 

kriegen. kam auch ein: Schwiegesfohn des Bandgrafen, 

ber ich dem Rathe des Landgrafen zuwider perſoͤnlich und 

‚weiter im jene Händel einließ, als es einem Bürfen des 

Keiches geziemte 187). 

* Beruhigung. Zuerſt ſuchte y dilipp den unrubls 

gen, allenthalben Schaden Erſatz eintreihenden H. Hein⸗ 

zuh von Btaunſchweig zu befriedigen, wobey er ſeines al⸗ 

Mitgeſellen Johaun Friedrichs nicht vergaß; ſelbſt die 

jen lagen ihm der allgemeinen Eintracht wegen am Her⸗ 

König von Spanien neue Drohungen ausſtieß, fand er 

en der Politik war Auguſt, der weiſe Nachfolger 

Kö Kurfüͤrſten Moriz, Philipp’s Beyband: Damit die 

einem unzertrennlichen Körper verfnüpft würden, ers 

mit defien Söhnen den Herzogen von Gotha und Weis 

gieren auch Brandenburg wieder beytrat); dies geſchah 

— 

0, Philipp dee Großmaͤthige. 366 
' zeit ini jene Grauel geftürzt wurde, die man dem verderh⸗ 

Bollgaßs— Pfalzgraf zu Zweybruͤcken und Neuburg; um, 1569. 

Zoiſtigkelten des Herzogs mit ſeinen naͤchſten Verwand⸗ | 

zen; als aber Heinrich wohl im Einverſtaͤndniß mit dem 

inien von Sachſen wieder verſoͤhnt, und mit ganz Heflen 

neuten beyde Fürften nach dem Tode Johann Friedrich's 

Naumburg an ber Saal, wohin der t dendoret fine - 

Centſche .Teutſchlaud verdankte untetbeffen weiferen Kürten — 

dan alten Landgrafen ernſtlich geruͤſtet. In allen großen 2558. . 

mar die alte Erbuerbrüberung und Erbeinung welwer ae 
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varra, und Ludwig, Prinzen von Conde, Franz Hotts⸗ 
mann zu Straßbürg, ein berühmter Rechtögelehrter, war 

‚kit "fein Unterhändler. Auch durch Melanchthon und Calvia 

‚ wurde er über das traurige Schickſal der Hugonotten ao 

J „use ) ge des Friedens. mit Spanien die Noth am größten w 

0 Anton, König von Navarra, durch des Pabfles und DH 

| . lipp's Il. trügerifche Verfprechungen verleitet, abfiel , ‚W 

Uebermacht der Guiſen, des Kardingls von Lothringe 

Freyheit des unmuͤndigen Königs und deffen Mutter re 

J (hunderttauſend Gulben) und fandte feinen tapfern I 

- "(an der Blaife) bey, in der Conbe feine überlegene RR 

terei zu fp&t gegen die feindliche führte, Coligny, unse 

, bend nach Caſſel kam, gab der Landgraf zuerſt mitt a 

lein dreymal angeiff,, deſſen Fehler verbefferte, Die vi 
den Prinzen von Geblüte beflätigte Erklaͤrung des M 
nigs, daß er keineswegs von den Guiſen gefangen ſey, u * 

Condes Gefangenſchaft heſchleunigte den Abzug der H Mi 

geflärt; Reiffenberg, Rederode und andere heffifche Hr 

ſten dienten mit Auszeichnung in Frankreich. Alsi in gb 

und feines Bruders des tapfern Herzogs Franz, felbſ n 

tharina von Medicis bedrohte, Condé, Coligny und Ö 

delot (deſſen Bruder) teutſche Hütte fuchten, Anbelot . 

temberg, Pfalz und Baden eine gemeinfame Belöphl 

ſchall Friedrich von Rolshaufen mit-einigen taufend mö 

ſtens in Heſſen geworbenen Reitern und Knechten. 7 

wohnten der blutigen zweifelhaften Schlacht bey Drei 

weichen Otto von Malsburg mit feinem Reiter: Fahr 

fen; nach welchem hianlreic bis zur Pariſer Sluthog 
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geit | in; jene Grauel gefärgt wurde, die man dem verderh⸗ 

lichen Einfluß Aiba's und Granvella's und der Berach⸗ 

kung aller, Rathſchlage Chriſtophs von Würtemberg und 

Philipps von 1 Heffen zufchreiben muß. In diefen Bürgers 

kiegen kam aud ein: Schwiegerſohn des Bandgrafen, 

Reiigang, Pfalzgraf zu Sweybröden und Neuburg; um, 

in Gh dem Rathe des Landgrafen zuwider perſoͤnlich und 

keiches geziemte 187). 

Teutſchland verdankte untetdeſſen weiſeren gürfen 

int Beruhigung. Zuerſt ſuchte N) dilipp den unruhi⸗ 

jo, allenthalben Schaden Erſatz eintreibenden H. Hein⸗ 

4 von Btaunſchweig zu befriedigen, wobey er feined als. 

IR lagen ihm der algemeinen Eintracht wegen am Her⸗ 
in; als aber Heinrich wohl im Einverſtaͤndniß mit dem 

ug von Spanien neue Drohungen ausfließ,, fand er 

a alten Landgrafen ernfilich gerüflet. In allen großen 

gen der Politit war Auguſt, der weife Nachfolger 

HRurtürhen Moriz, Philipps Beyßand. Damit die 

‚tinem unzertrennlichen Körper verfalipft wuͤrden, er⸗ 

ij deſſen Söhnen den Herzogen von Gotha und Wei⸗ 
a die. ‚alte Erbverbrüberung und Erbeinung kwelcher 

as 

ter im jene Händel einließ, ald es einem Bürken des 

aten beyde Fuͤrſten nach dem Tode Johann Friedrich's 

hieten · auch Brandenburg wieber beytrat); dies geſchah 

| Raumburg an der Sal, won der *Sandgrof feine = 

1569. 

j Mitgefellen Sohaun Friedrichs nicht vergaß; felbfi die _ 

pritigteiten des Herzogs mit feinen nähen Werwand, 

halen von Sacſen wieder verföhnt, und mit ganz Heſſen 

15586," 
Märn. 
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- fiem weifer Maßigung, weiches die legten Jahre des uns. 

flerblichen Meilanchthons bezeichnet. Aber die lutheriſchen 

A Seloten der vom alten Kurfürften Johaun Friedrich hin⸗ 

terlaſſenen, von deſſen noch eigenfinnigeren Soͤhnen ge⸗ 

pflegten hohen Schule zu Jena, welche ſchon bey dem Res 

2667, ligions, Geſpraͤch zu Worms den Papiften gegenlibet. ein 

großes Aegerniß gaben, vernichteten glle dieſe Plane. Die: 

vonm Bandgrafen im Einverfländnig mit Herzog Chriſtoph | 

Fa - J vorgeſchlagene evangelifche General ⸗Soynode kam nice. 

Stande, Sobald die. evaugelifchen Zürfen ‚ber gelehrten 

Streitigkeiten und Berdammungen müde, unter ihnen | 

u | a Philipp, perfänlich zu Frankfurt eine von Melanchthon ' Ä 

Pan 

verfaßte gemeinfame gemaͤßigte Erklaͤrung der Danpts! 

Artikel ihres Bekenntniffes befannt machten (weiche von 

den heſſiſchen Theologen auf einer Synode zu Ziegenhain 

bekraͤftigt wurde), verwarfen fie die Herzöge von Sch‘ 

. PD 9 ſen, durch Amsdorf, Flacius Juyricus und andere Gegner 
— 

Melanchthon's gereizt, in einer eigenen Konfutativns⸗ 
J | u. Schrift. Sie erfüllte den Bandgrafen mit Schmerz und 

Unwillen, und veranlaßte ihn zu einer ausfuͤhrlichen und’ 

77. Di. ernſthaften Misbilligung. „D Sott, rief er aus, wie if, 

die Liebe noch fo kalt bey denen, die wir uns Chriſten 

‚nennen, und werden, die ein ſolch Aegerniß anrichten, 

vor Gott Rebe und Antwort darum müffen- geben, und 

ein ſchwer Urtheil tragen”, Ber evangeliſchen See⸗ 

ten, ſelbſt des zu Genf hingerichteten Servers, Sawent · 

. felds und der Wiedertaͤufer ſich annehmend, ſprach er nun 

| Ine Orunbfäge erangetifher ubung “u worin n erben 
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Ip nahin er, der Xeltere, gern jene vertraulichen Mathe 

aheiten teutfcher Nation binnen wenig Tagen und opne 

pin eine zweyte abentheuerliche Unternehmung gegen 

Pinemark entwarf, ſchredte ihn allein die offene biebere 

Borache feines Schwiegervaterd bes Landgrafen ab. Auch 

an dem Kurfuͤrſten Friedrich IH. von ber Pfalz (dem Nach⸗ 

ger Otto Heinrichs), dem einfi Auguſt von Sachſen den 

geiß der Froͤmmigkeit sugefland, fühlte L. Philipp, noch 

zuige Hochachtung. Diefe zeigte ſich zur Beit ber gefährs 

gu Friedrich, verlaſſen von vielen Andern, fi Öffentlich 

pr Lehre Zwinglrs und Calvin's befannte 189). 

Nach dem großen Religions »Frikden, welcher nur 

die Verwandten ber Augsburgifhen Konfeffion fhüste, - 

m es darauf an, durch Milderung des ſtrengen Artikels 

Am Abendmahl, und durch brüderliche Annäherung die . 

Bortheile des Friedens auch auf die verwandten evangelis' 

‚gen Secten und im Auslande verfolgten Glaubensge⸗ 
paafien auszubehnen, alle theologiſchen Itrungen zu fchlichs 

eden, und eine gemeinfame Stellung gegen das päbfiliche 

Ceucilium zu nehmen. In dieſer großen Abſicht, worin 

pyiupy der Grofmäthige: - ° 367 

dhläge und Warnungen an, weiche Niemand treuberjiger ° 

jpab aufrichtiger gab, ald er ſelbſt. Durch ſolchen fürflis 

pen Briefiwechfel wurden damals die wichtigfien Angeles - 

| fen geſchlichtet. Als der Pfalzgraf Wolfgang indges Ä 

1565, 

be deſſen Sohn Eubwig fein Tochtermann wurde, eine 
;. \ 

Bären Probe fuͤrſtlicher Freundſchaft, zur Zeit der Roth, 

weli⸗ 
oions⸗ 

. Sands 
lungen... 
1658. 

‚ihn anfangs Herzog Ehriſtoph am eifrigfien unterflügte 5 

‚Melannte TH Philipp der Großmuͤthige zu jenem Sy⸗ 

v 
4 

\ 
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2687. ligions-Geſpraͤch zu Worms den Papiften gegenüber. 

| BR Philipp, perfönlic zu Frankfurt eine von Melanchth 

u fen, durch Amsborf, Flacius Ilyricus und andere Grg 

1859." Schrift. Sie erfüllte ben Bandgrafen. mit Schmerz u 

2 wir, ernſthaften Misbilligung. „O Boitt, rief er aus, wie 

| ‚858 Sechſtes Bud. Achteß Hanpeftäd, | 

e borgefthlagene evangelifche General ‚Synode fam nicht 

nennen, und werben, die ein ſolch Aegerniß anricht 

ftem weiſer Maäßigung, weiches bie testen Jaͤhre ded u 

flerblichen Nelanchthont bezeich net. Aber die lutheriſch 

Zeloten der vom alten Kurfuͤrſten Johaun Friedrich hi 

terlaſſenen, von deſſen noch eigenſinnigeren Soͤhnen 

pflegten hohen Schule zu Jena, welche ſchon bey dem 9 

großes Aegerniß gaben, vernichteten alle diefe Plane. 

vonm Landgrafen im Einverfländniß mit Herzog Chri 

‚Stande. Sobald die evapgelifchen Büren ‚der gelehrt 

Streitigkeiten umd Berdammungen müde, unter ibn 

verfaßte gerheinfame gemäßigte Erklärung ber Daup 

Artikel ihres Bekenntniffes bekannt machten (welche v 

den heſſiſchen Theologen auf einer Synode zu Ziegenha 

bekraͤftigt wurde), verwarfen fie die Herzöge von Ga 

Melanchthon's gereizt, in einer eigenen Konfutativn 

unwillen, und veranlaßte ihn zu einer ‚ausführlichen u 

bie Liebe noch fo kalt bey denen, die wir uns Chrift 

vor Gott Rede und. Antwort darum müffen- geben, 

ein ſchwer Urtheil tragen”, Der evangeliſchen Sec⸗ 
ten, ſelbſt des zu Genf hingerichteten Servers, Sawenl⸗ 

IJ felds und der Wiedertaͤufer fich annehmend, ſprach er nun | 

jene Gear eoangeifger Dulung “u worin er ben 

me 
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maligen Theologen und Fuͤrſten Jahrhunderte borans 

Als hierauf die Jenenſer ſelbſt eine Synode begeben boo. 

n, verlangte Philipp, daß auch die Oberländer und ». Tan, . 

aweiger dqzu berufen wuͤrden, und zjeichnete die Erfors 7, 

kaiffe einer unparthepifchen ‚Spnode, zur Bewürkung 

et. Union, wie fie erſt unfere Beitgenoffen erleben 190). | 

‚, Unterbeffen erforderte bie Erneuerung bes päbfllichen Da 

ncilium's und die Handhabung des inneren Friedens —* 
den Verwandten der faͤchſiſchen Konfeſſion eine neue 

käftigung des vor ein und dreißig Jahren zu Augbs 
1 Übergebenen Bekenntniſſes. Philipp, nebſt dem 

Bolfgang von Anhalt Aeltefler ber proteſtirenden 

ten, entſchloß ſich dazu, nicht ohne Vergleichung ber 

teren im Wefentlichen ungeänbderten Ausgaben diefes 

sleantniffes, und ob er gleih. mit dem Kurfüren , 
iedrich UI. von der Pfalz die im Artifel vom Abendmahl . 

nildere Faſſung der lateiniſchen Ausgobe ber teutſchen | 

orjog, ſo unterſchrieb er doch beyde, um jede Trennung 

u berhäten, auf.dem Fuͤrſten tage zu Nqumburg. Bey der a Re | 

‚an paͤbſtlichen Geſandten ertheilten Audienz war er allein J 

aicht gegenwaͤrtig. Als ber Herzog won Sachſen unzufrie⸗ 
den mit der dem Kaiſer zugeeigneten Vyrrede des Naum⸗ 

burgiſchen Abſchieds ſich abermals ausſchloß, und dazu | 

eine ausführliche mehr lutheriſche Erklärung | der Abends 

nahlslehre verlangte, genehmigte der Bandgraf.auch diefe_ 

nach dem Gutachten feiner Sheologen unter dem. Borbes 

halt der facramentalifchen Bereinigung. Bu Erfurt, wo R 
1 

bie weiteren Berhandlungen sorgen des Goncilium's unter 

® “ x 
yon . . - = u * 51 
Bann as — . 

— . — 
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Witwirkung ſeiner Gottesgelebrten Gyperius, pinciers 

and Tholde's) fortgeſett wurden, rieth er, um das Conci⸗ 

ium nicht unbebingt zu verwerfen, und um Zeit zu weites 
rer Ausbreitung der Glaubens: Reform bey andern Natis⸗ 

nen zu gewinnen, vorerft im Einverfländnig mit England, 

” Dänemark und Schweden, eine neue Unterfugung und 

Entfcheidung der Artikel zu verlangen, welche hinter dem 

Rüden der Evangeliſchen abgefchloffen waren. Dieſer 

Verhandlung, welche auch der Herzog Chriſtoph betrieb, | 
‚ Xam. der plögliche Schluß der Tridentiniſchen Kirchen⸗ 

1663. Verſammlung zuvor 191). | 

. Zbrolo Bey 'der großen evangelifchen Bewegung fo vieler 

‚benachbarten Volker (ſelbſt in-Worders Italien, Grau⸗ buͤndten, Oeſtreich, Polen, Lithauen, Preußen und Nies | | 
derlanden), welche zwifchen dem augsburgifchen, waldenſi⸗ 

ſchen und helvetifchen Bekenntniß ſchwankten, war der 

ze Fuͤrſprache teutſcher Fuͤrſten nichts mehr von Noͤthen, als 

Einheit der Konfeſſionen, oder eine ſolche unabhängige 

und der Goncordie angemeffene Geſinnung, wie fie Phi⸗ | 

lipp der Großmuͤthige behauptete. Bey ihm fand Baus: 

lus Vergerius aus Capo d'Iſtria, der Schuͤtzling bed Ins 
therifchen Herzogs von Würtemberg, und der edle Pole, 

Fohannes a Lasco, der Freund Bulingers und der Zuůͤri⸗ 

cher, damals bie unternehmendſten Miffionaire, eine gleich 

freundliche Aufnahme. Aber Lasco ward von Brenz, dem | 

wuͤrtembergiſchen Reformator, verworfen, und: bie, von 

ihm aus England geführte Gemeinde zu Frankfurt von. 

den Praͤdicanten verfolgt, fand nur an bem Landgrafen 

r 
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1 dent Kurfürften von der Pfalz kraͤftige Fuͤrſprecher. 

nach dem Tode Melanchthon's die Wuͤrtembergſche — | 

d Pfälzifche Kirche ſich fpalteten, und der Streitäber 

2 heilige Abendmabl und die Majeftät Eprift zwifhen 

renz und Bullinger erneut wurde, blleb Philipp 

r einzige Vermittler der evangeliſchen Secten. Er 

andte ſich zugleich an die Zürfien (Herzog Chriſtoph und ' 

rfuͤrſt Friedrich) und Theologen, empfahl den Schwei⸗ | 

dgab nicht zu, daß der Kurfürſt von der Pfalz,derefle > u. 

em Religions s Srieden ausgeſchloſſen wuͤrde. Die Got⸗ 21606, . 

gelehrten beyder Partheyen, ber Iutherifchen und ven. 

tmizten, wibmeten ipm ihre Schriften, weil er zufrie⸗ 

a mit der Aufklärung der Welt und ungeflört durch die 
iSputatiohen ber Schule bie Streitenden mit Scho⸗ 
ung, bie Berirrten mit Langmuth, die zur Annaͤherung 

Geneigten mit Liebe dehandelte. Ihm verdankten die Mies 

dertaͤufer, daß fie nicht mit dem Tode beftraft, Kaspar | 

von Schwenkfeld, daß er nicht aus Teutſchland vertrie 

ben wurde. Philipp's vertrauter Briefwechſel mit die⸗ 

ſem ddlen Schwaͤrmer, deſſen kehre von der Goͤttlichkeit 

der Menſchheit Ehriſti er früher, erfuͤllt bon ber Einheit 

‚Gottes, beftritten hatte; fein umfichtiges und langmüthis | 
®. 

ges Verfahren gegen Theobald Thamer, als biefer allen 

Einwuͤrſen des gelehrten Landgrafen zum Trog das Ges . 

wilfen des Menfhen und die Natur über bie. heilige . 
SGSchrift und Offenbarung ſetzte, und endlich aus derSchule 

Li 
N 

4 eine Annäherung an bie Augsburgifche Konfeffton, N 

fentlihe Anhänger des helvetifchen Bekenntniſſes, von \ 

‘ 

nu. 

a. _us_aer. 



{ 

[4 1568, 

— 

* 
jJ x 

“ \ f 

Er Scäfes Bud Acht⸗ bannia. 

des Ariſtoteles in den Schoos der roͤmifchen Kirche zuräde 

kehrte; und die ewig denkwuͤrdige Ermahnung, welche 

. ber Lanbdgtaf in feinem letzten Willen feinen: Sohnen nad 

Nadfolgern agb *), find eben (0 viel Beweife feines aͤ⸗ 

*) Auszug aus dem Teſtament Phitipp'é des 
Großmüthigen: „Wir wollen unſere Söhne ermanet Haben, 

daß fie bey der wahren Religion bes heiligen Evangelii alten . 

und bes neuen Teſtaments und der Augsburgifchen Gonfeffion - 

bleiben wollen, und fich darvon in einem: wegk Hicht laſſen abs Ä 

aen Überlaft tbun, beihwerung oder etwas das inen nachtheilig und 

. wenden, auf bie Prediger in gnedigem Bevehl haben, inen kei⸗ 

verdrießlich ſein mochte , zufügen laſſen, darneben aber auch ein gut | 

aſffſehen haben, daß rechtſchaffene Superattendenten erhalten (werben), 

„bie bie Prediger item Schulmeifter in guter Reformation (daß fie ins 
hatt der Augsburgiſchen Confeſſion und dem Evangelio und neuen 
Zeftament gemees lehren, aud daß fie ein gut chriſtlich leben | 

führen unb bem volk Fein ergernus geben) halten, Nachdem auch 

ein zweyſpalt des Sacraments und Abendtmals des Hern under 
den Predigern iſt, welche Prediger nun bey der Concordie, 

- bie Bucerus ſeeliger zwiſchen den Lutheriſchen und Oberlendera 
J hievor gemacht, bleiben, und bekennen, daß warhafftig im Abend⸗ 

mahl und Sacrament der Leib und Blut Chriſti geben und ge⸗ 

noſſen werde, ſollen fie in keinem weg verjagen noch weiter in 
fit dringen. Die Widderteuffer find ungleich, da ſollen unſere Söhne 

‚mit vleis ben gelerten bevelen, ob fie bie Eunten von irer Gecte 

abbringen, welche aber darvon nicht abzupringen fein, uf baf 
fie. nicht andere leuf verführen, follen fie die aus dem Land weis 

ſen. Einigen menfchen aber umb deswillen, daß, er unrecht glaubt, 
zu töden, haben wir nie gethan, wollen ang unfere Söhne er⸗ 

manet haben, foldhs nit zu thun, dann wir s, daß es wider Gott 

‚tey, halten, wie das im Evangelio klar angezeigt, auch Augts 

flinus und Ghrifoflomus und. andere alte Lerer in iren Büchern, 
auch in Tripartita historia Mar fhreiben. Ob unfer Herr, Gneb 

gebe, daß fi die Papiften würden unferer Religion nebeen, md - 
da es zu einer Vergleihung kommen möchte, bie nicht, wider 

Bott und fein heiliges Wort (als doch wie-zu.beforgen ſchwerlich 
veſcheen wird), wollen wie treulich gerathen haben, dag unfere 

- N . - 
- 

u 9 8._ _ 
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| Philipp der Sroßmůthige. Der. 

‚ten Eifers Füt die Grundlagen der Religion, feiner Em 

ſoten in das Weſen bes Chriſtenthums, und ſeiner Ach⸗ 

|tungfüe Gemwiffensfrepbeit. Auch die Prehßftrvheit wuftft 
er zu ſchaͤtzen sdenn als Pincier zu Wetter, der Lehrer und u 

| Schwiegervater Friedrich Sylburg's, eine von den heſſt⸗ 

‚Then. und ſchweizeriſchen Theologen genehmigte Schrift 

über die große Streitfroge der damaligen Theologie zu 

| Bafel drucken! ließ, und der Stadtrath daſelbſt die Heraus⸗ 

jobe verhindern wollte, bewirkte er die Zuruͤknahme bies . 

ſes Verbots. Die Hoffnung zur Vergleichung mit dem 

Pabſt Hatte. Philipp -für feine Zeit aufgegeben. Als 

| 'k aber auch die fo oft empfohlene Einfoͤrmigkeit der neuen 

bangelifchen Kirche nicht erreichen konnte, verkündete ek 1566, 

| kurz vor ſeinem Tode die von den Superintendenten det 

driſtlichen Kirchen und Gemeineni im Fuͤrſtenthum Heſſen 

adgefaßte, mit der alten reinen apoſtoliſchen Lehre über: | 

‚einfimmende Kircpen · Ordnung 192), 
v — — + ’ on 

Neuntes Haupt ſt uͤck. 
Bine Verhãltniſſe des Landes und des fürfttihen Haufes, .. 

Philipp als Regent und ald Bamüien « Haupt, Letzte Augen * 

| :  biide'und legter Wille deſſelben. Schluß. 1552 — 156%, — - 

Burfidgegeben feinem eigentlichen Berufe und ent: Refenk 1. 

Aſchlofſen, des allgemeinen Friedens Vortheile 
aud.feinem " Geoheeit 

Nu 
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Söhne mit rath unſerer gelerten und ungelerten, frommen und 

nicht eigennützigen Rethen (die mehr denken, daß fie ire Rinder 

„uff. grofe ſtifft bringen, als daruff ſehen, daß fie rathen, mas 

. mit Gott zu thun ober nicht), foniche Verglelchuns beſordern be 

hen; und nicht ausfhlagen;'’ > 

! 
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364 erst Bud. Fate Pe 

eigenen Bande zuzuwenden, war Philipp guerft bee 

het, durch Beendigung ı eines nun ſieben und funfzigiährie- 

gen Erdſchaftsſtreits ſich den Beſitz der Grafſchaften ain 

Rbhein zu ſicheren, welche mit ber ganzen beweglichen und 

unbeweglichen Erbſchaft weiland Wilhelms des Jüngeren 
v0... .Raffau in Anfprud nahm. Dies geſchab nach unzaͤhli⸗ 

gen Vergleichs⸗Verfuchen unter Vermittlung ber Kurfuͤr⸗ | 

ſten von Sachſen und Pfalz und ber Herzoge von. zug 

u ‚und Wuͤrtemberg nicht ohne große Aufopferung ber beffls“ | 

50 0. Juni ſchen Sondfände. Nach einer Horberung von drey Miles. 

Rund einem Unerbieten von hunderttauſend blieb man 

| bey einer Abfindung von fechsmalhunderttauſend Gulden: 

Reben, Die eine Hälfte diefer Sunime wurde binnen zwey 

— Jahren halb in Geld, halb in Land und Beten entrichtet, 

durch erbliche Abtretung des heſſiſchen Viertheils der 

| Grafſchaft Diez und ber Aemter Kamberg, Beilnau, 

09 MBerheim, Ellar, Driedorf und ber Hälftevon Hadamar. | 

J Die andere Hälfte bezahlte der Landgraf nicht ohne einen 

freundlichen Vorſchuß bes Herzogs Chriſtoph in den fol 

nie. genden fechs Jahren, während welcher Beit er dem Gra⸗ Ä 
fen von Naffau, Nidda, Butzbach, Eppenflein, ben Ein⸗ | 

rich, Reichenberg, Hohenſtein und Braubach mit Einwil⸗ 
Ugung der Lehnsherren von Mainz, Trier, Pfalz, Fulda ’ 

und Bleidenſtatt als Unterpfand flellte. Naflau erhielt 
| bie Aufhebung’ ber heſſi ſchen Lehnsherrlichkeit über Drie⸗ 

dorf; aber ber Antheil an Ober: Roßbach In der Wetterau, 
an dem Amt Lohberg, bem Dorf und Bad Ems (deffen 
fich Philipp nicht entſchlagen wollte) und dem Dorfe Dern 

N 
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Spiho der Brohmärhige 5 
ee vaß —* Rachtlager in ber Graffchaft Dlez, Biieh bey 
| Heffen. Obgleich Heffen von ber Grafſchaft Diez, Raf⸗ 

ſau von der oberen und nieberen Grafſchaft Katzenellenbo⸗ 

"gem abtrat, fo. behielten body beyde Theile Titel und 
| Mappen biefer Länder, Aud wurde für Deffen bey ets 

velgem Ausgange des naſſau⸗ dillenburgiſchen Manns⸗ 

| ‚ fammes der freye Ankauf der abgetretenen Aemter und 

| eb Viertheils der Graffchaft Diez gegen hundert funfzig 
Maufend, fhr Raſſau im Fall des Ausgangs des heſſiſchen 

Nannsſtamms ber freye Ankauf einer der beyben Grafs 

Gulden ausbebungen, wobey jedoch der Kurfürft von 

= Kagenelienbogen gegen dreymal hundert taufenb 

Sachſen fih und feinen Erben, vermöge ber Erbverbrüs 

Ä derung mit Heſſen, die Wahl zwifchen Land oder Geldab⸗ | 

| ſmndung vorbehielt 193), 

| Eine große Gewandheit zeigte 2. Philipp in Wle⸗ 

der-Anknuͤpfung ber Lehn, und Schug:Verhättniffe, v 

wielthe der Machtſpruch des Kaifers und der Religions ' . 

' kieg aufgelöfet oder geſchwaͤcht hatte. Zuerſt wurde ein 

Vergleich mit dem Grafen Reinhard von Solms und deſ⸗ 

£ . fen Sohn Ernſt geftiftet, und dadurch die Lehnsherrlich⸗ 

‚ Felt über das Schloß Hohenſolms wieder hergeſtellt. 
Radchdem Philipp fich auch während einer neuen Erbe 

. berbrüderung zwiſchen Sachſen und Henneberg ben As 

fall des Gebietes von Schmalkalden gefichert (die vom 
| Kaifer Garldefchloffene Zerſtoͤrung diefer Mahlflätte bes 

. Bundes hatte K. Moriz aufBitten der Grafen verhindert), 

| vepfidtete er ſich die Graſen von Balded dur Sqlich⸗ — 

\ 
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..308 Sechſte⸗ Bug Reupteb‘ bevnenuc 

ur tung der Brenz » Jeruugen und der Zamilien ſireitigke 

—,. ten. Dem Grafen Jobaga zu Landau, dem die kriegeri 

ſcqhen Einwohner von Bofkmarfen; einer alten Pfandſchaf 
des Stifts Korvey, die: Grenzen verheerten, ſandte € 

| fuͤnfhundert Landsknechte und hundert Reifige zu Huͤlf 

vel⸗ mit zweyhundert und fuͤnfzig Waldecſchen Sin: 

nern ben Schadenerfag- aus den Feldern der. Stadt auf 

u661. bundert Erndtewagen herbeyführten. Der Bruch dei 

Landfriedens gegen dad heſſiſche Dorf Ehringen im Amt 

Wolfhagen toflete der. Stabt Volkmarſen ‚die Unabhaͤn⸗ 

| FR gigkeit. Sie begab fich vorbehaltlich ber Gerechtſame be& 

Erzſtifts Köm (von welchem Heſſen noch Schuldott⸗ 

ſchreibungen aus der Zeit Erzb iſchofs Hermann befaß) 

N‘ in denſelben Erbſchutz, welcher dem Landgrafen uͤber die 

I | . Abtey von Korvey zuſtand. Ein Fahr, nachdem Graf 

Konrad von Teklenburg, ber Gemahl der Nichte des Bands 

Dre " grafen, unter ben Weftfälifchen Grafen der erſte Anbäns 

1’ — ger der Reformation, mit Helm und Schild als ber legte”? 

4 1857, feines Stammes zu Rheda beygeſetzt wurde, befannte ſich 

SGraf Otto V. von Schaumburg, heſſiſcher Lehnäträger 
zu Rodenberg, Hagenburg und. Arnsburg, zur Augk⸗ 

burgifchen Konfeffion. Graf Rudolf von Diephoz 
11% erneute dad Lehn zu Auburg; | die Grafen ber Eippe blies 

ben: Bafallen.zu Blomberg, Eipperode, Brake umd Varn⸗ 

bolz. Graf Otto von Rittberg, der Gegner ſeines Lehnher⸗ 

ren in der Febde mit Braunſchweig, war in dem Kriegs⸗ 

dienſt Earl’s V. vor Meß, in jener verhaͤngnißvollen Bes 

's5n. lagerung des Kaiferd geblieben. Nachdem fein unsubiger 
u 

- x 
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Shilipp der Geoßmäthige, 31 

Bruder Jobann, der lette ſeines Staͤmmes, den Land. N. 

frieden gegen Bernhard von der Lippe gebrochen, geaͤch⸗ 

tet in die Haͤnde des Herzogs von Juͤlich als Anfuͤhrer's des 

riederlaͤndiſchen und- welffaͤliſchen Kreiſes gefallen, und 

im Kerker zu Käln wähnfinnig. geflorben war, fland ed 1568. 

bey &. Philipp, die Braffchaft Rittberg als heimgefallene® 

«&ehn dem Fürſtenthum Heſſen einzuverleiben. Er trug 

fe vorerſt dem Reiche und dem Kaifer Ferdinand auf, 1568 
weicher alſobald die Reichsbelehnung ertpeilte, und die 
Bilteder verwittibten Gräfin Agnes, gebornen von Bent» 

beim, um Belehnung ihrer beiden Töchter Ermgardund 

Velpurg abſchlug. Weil aber der wefifälifhe. Kreis we . 

ges ber Koſten ber Erecution bie Grafſchaft noch i immer 

beſett hielt, ließ fie Ppilipp bereben, gegen Erlegung 1665, 

von zwoͤlftauſend Goldglilden,, Ermgard und Walpurg 

„und deren Leibes⸗ Lehns⸗ Erben Söhne von ihrem Leibe 

geboren, und da deren nicht wären, alddann deren Toͤch⸗ . 

„ter gleichfalld von ihrem.Beibe ehelich geboren mit der 

| | Braffcpaft KRittberg zu rechtem Erbmannlehen zu 

belehnen.“ Welche Folgen dieſe Nacgiebigkeit Phis 

„Tops hatte, und wie endlich die Nachkommen ber weib⸗ 

lichen Linie Johanns die Grafen von Kaunitz die Haupt⸗ 
Belehnung,, die Färflen von Lichtenftein die Anwarts- 

haft ipres Lehnsherren erhielten, wird anderwaͤrts er⸗ 

nhit werden 194. 
Waͤhrend der Teutſchmeiſter fortfuhr, ſich auf ben Grälaten 

abgebrungenen’ Bertrag von Oubenarde zus berufen, und 
ein eigene ſteuerfreye Herrſchaft in Heſſen für einen Or⸗ 
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268 Sachſteß Bud, Renntes Geupritid. 
‚ven zu begehren, der feiner erften Beſtimmu ng längften® 

fremdet war, die heſſiſchen Raͤthe dagegen dem Landkom 

menthur zu Marburg erklaͤrten, fo wenig fie den Himmel 

wilt ihren Singern berühten koͤnnten, fo wenig Werbe ihr 

Herr geſtatten, daß er aufhoͤre ein Prälat und Staub: 

des Fuͤrſtenthums zu ſeyn, erneuten ber Erzbiſchof u 

‚Mainz, Daniel Brendel von Homburg, ein geborue 
Heſſe, der Abt von Fulda, Wolfgang Theodor von Eufg| 

heim, welchen 8, Philipp wegen des verpfändeten Ani! 
kauterbach mit dem Erbmarſchall Volpert Riedeſel vers 

. glich, und die Aebte von Hersfeld ihre Belehnungen; z der 

Abt von Korvey, Reinhard von Buchholz, fammt Prick 

Kuſtos, Senioren, Kelnern und dem ganzen Gapitel be. 

Gtifts den alten Erb» Schutz⸗ Vertrag. Diefäcnlarifie - 

ten Klöfter blieben-bey Heſſen, wenn gleich auswärtige | 

DTitular⸗Aebte ihre Anſpruͤche auf Haina, der Biſchof vou 

Paderborn feine Gerechtſame an Helmarshauſen nicht | 
aufgab. Wenn 2. Philipp den Wunſch hegte, einen fein | 

. ner Söhne auf ben Stuhl von Fulda, den andern zus 
Adminiſtration von Hersfeld zu erheben, fo geſchah eß 

keineswegs um den Preis der Apoſtafie. Denn als Kra⸗ 
to I. ſammt dem Capitel von Hersfeld dem gleichnamigen | | 

Sohne Philippes die Nachfolge des Stiftes zuffcherten, | 

aus Dankbarkeit gegen einen Erbſchutzherrn, der feit dem 

| Bauernkrieg dad Stift gerettet, die unruhige Stabt im 

Gehorſam erhalten, und bie Anfchläge papiflifcher Sewer⸗ 
ber vereitelt hatte, fo gab doch der Landgraf ſelbſt biefe 
Hoffnung auf, noch vor der Berkündung des geiflichen | 



| .Ppilipp der. Großmäthige, 369 

Borbehalts, welcher die Fortdauer der gei ſtlichen Staaten J 

anter die Garantie der roͤmiſchen Kirche ſlellte. Kratg.. 1555. 

ielt zum Nachfolger jenen denkwuͤrbigen Abt Mi 

sel, dem felbft Paulus IV. und zwey Kaifer ihre Bes 

ſͤtigung nicht verfagten, ohngeachtet er einen evangelis 

Shen Hof⸗ Prediger-unterbielt und eine gelehrte Schule 

m Hersfeld fliftete, in welcher die wahre Religion oßne 

Aufäpe menfchlicher Traditionen. gelehrt werben folte, 

| ichaels Verträge mit Heffen, wodurch die Gemeinfhaft 

des Gebietes der Stadt und der Gerichtsharkeit immer 
enger geknuͤpft wurde, ſeine große Verehrung gegen ©, _ 

Philipp, und die dankbare Sorgfalt, wemit fich diefer, | 

bey Triegs⸗ Gefahren ein wahrer Schirmvoigt, aller Ans 

xlegenheiten des Stiftes annahm, wurden die Grundlage 

ciner Landes-Erwerbung, weile das folgende Jahr⸗ J 

hundert vollendete 195). 

Nach feiner Ruͤckkehr durchreiſete P pi i lipp fleißi⸗ Eine 

ger als je ſein Land, um die Gebrechen deſſelben allenthals " 

ben mit eigenen Augen zu ſehen, und die ibm theuren 

Sorfe und Waldungen zu verbeſſern. Seine Briefe und 

Urkunden find aus ben verſchiedenſten Städten, Dörfern ' 

wald, Wolkersdorf als Jagd⸗Schidſſ er, Spangenberg, als 

Vehnort der Margaretha von der Saal, Allendorf „der. 

verbeſſerten Salinen wegen, auch Melſungen, Homberg, 

Retenburg, und waͤhrend der Bauten zu Caſſel anfangs 

die nahen Klöͤſter Weißenſtein und Breitenau, dann Mars 

Bang, fein Sieblingas Aufenthalt. Allenthalben ſandte er 
gl BEE 

.f 

und Bleden gegeben; boch waren bie "Bapfenburg, Friede 
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‚570 Geifes Big. Neuntes Ganpetücn 
Ä Kommiffarten bin, um bie alten ErbRegifter und Saal, 

buͤcher befichtigen und nach eidlichem Bericht der Beoms 

ten, Burgermeifter und Dorfs⸗Vorſteher ergänzen under: 

neyern zu laffen. Er felbft immer bereit, zugleich fich und 

feinen Unterthaiten neue Hülfsquellen zu. eröffnen und: 

in dem beyderfeitigen Haushalt jebe Unordnung und un 

terſchleife zu verhindern und zu ſtrafen, war der gewiffen 

hafteſte Reformator aller volks⸗ und ſtaatswirthſchaftli 

| hen Einrichtungen. Um gewiffenlofe habfüchtige Bram: 

‚ten zu ſchrecken, erneute er bie Befugniß gebrhditer Um 
terthanen, ihre Klagen perfönlich anzubringen. Bie ihm: 

fo ſollte auch allen Anderen die Sache der Armen, das On. 

der Kirchen und der Schulen heilig ſeyn. Unerbittlid: 

fireng war er gegen jede Entweyhung der Gontäge und 
I der Sacramente, gegen Kindermoͤtderinnen, und gegen 

Zeſtun· 

gen. 

diejenigen, welche den alten Ruhm der Fürften zu Heffen, 

die Sicherheit ihrer Straßen, zu ſchmaͤlern wagten. In 

allen feinen Sandesorbnungen erkennt man ben ernſten 

gerechten Kampf gegen grobe Verletzung der Zucht, gegen, 

die Mißbraͤuche und Vorurtheile feiner Beit und feine! 

Volks, und jene fortſchreitende Kunde ber Gegenwart, 

welche vereint mit dem Blick in die Zukunft den Seth 

geber bezeichnet 196). | 

Philippſtellte nicht allein Die gebrochenen Feſtum⸗ | 

gen und das Geſchuͤtz von Gaffel, Gießen und Ruͤfſels⸗ 
. heim wieber her, ſondern verflärkte auch noch die Waͤlle 

von Caſſel, wo unter Auffiht feines Sopnes Wilhelnidab- 

Schloß an der Fulda nen aufgerichtet wurde. Auch bie 
“u de 

. 
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* und andere Bergfeſten mit neuer Munition verſehen. 

Dies that er mit der ausdruͤglichen Vorſchrift für feine 
Bühne, damit Land und Leute zu beſchützen. 

‚Begen jeden offenfiven Krieg hinterließ er ihnen eine Wars 

mung, geſchoͤpft aus eigener Erfahrung, aber wahrhaft \ 

fir ale Zeiten *) 197). 
} "Schon während feiner Gefangenſchaft hatte Philipy Binanien 

alles uͤberfluͤſſige Hofgeſi nde und auswärtige Sölblinge 

nilaſſen. Hierauf wurden ale Rechnungen der vergange⸗ 

nen Kriege abgehoͤrt, der Haushalt des Staates beſchraͤnkt, | 

frenge durch die Umſtaͤnde gebotene Sparſamkeit einge⸗ | 

rt; ſelbſt am Hofe zu Caſſel während der großen Baus 

tn die bisher allzu. mißbraͤuchlich gereichte Koſt abgeſtellt. 

Die Befoldungen ber Beamten und Diener beflanden in 

Banded-Produuten, mit forgfältiger Ruͤckficht auf Beduͤrf⸗ 
— — — nn nn 

‚Auszug aus &, Philipp’s Teſtament; ‚Und follen’ 
unſere Söhne, von Frawen Chriſtinen geboren, das Geſchuͤt 

his nirgends anders gebrauchen, als zur Defenſion, und bats- 

„mit lande und leute zu befchüßen, aber in Leinen wegk ein 
abeuber \ wider den andern, ober offenfive. Kriege damit anzufas . 

nben, Berner: „Es if unfer treuer Rath, vätterlidies Beben; . 

„ten und Werorbnen, daß fie fih in alleweg vor Krieg wollen 
ahäten, und keinen Krieg anfaben, dan es iſt nicht mehr zu 
ntetegen als vor zeiten, das Kriegspolk ift zu theuer, man fann’s 
„nicht mehr erhalten. Es muß aud ein Herr ſchir all fein hof⸗ 
ugeſind befolden, das zuvor nit geweſen, ber Winanzen jeind zu. 
del, darumb wollen fie fich hüten vor Eriegen, foviel immer . ' 

müglicen,, und das ſprichwort merken: dulce bellum inex- 

„Ppertis; fie muͤſſens dan thun, Is fe überzogen würben, ” 

0 
, ! 

Phllipp der Großmuthige. 571. 

Feſtung Zienenhain, der Sit des Hauptardiv’s, ward 

erneuert, Melfungen mit einem feſten Wohnhaus, Rheins 
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m ers Pr. ganim benpine. | Ä 
- niffe des Bebene und der Reibung, und in äußerft gerih 

gem Geld. Alle Ausgaben und, Einkaͤufe beſorgte ein Kari 

= mermeifter mit einem. Secretarius und einem Schreiben, 

Der Landgraf ſelbſt ſcheute ſich nicht, zu feſtlichen Tagen 

den Beamten vorzuſchreiben, wieviel Forellen, Heſen 

vder wilde Voͤgel ſie einſenden ſollten. Zu ſeiner Bedio 

nung genuͤgte ihm ein Kammerknecht und drey adie 

Buben (unter ihnen Oswald von Garlewig, dem a 

ein Eehngut, und fein Liebling Johann von Soeuerks 

ſdlog, dem er zuletzt tauſend Golpgulden vermag 

Bey ber einfachen Zafel, wo er gern fah, daß bie Sm 

in reichem Maaße aßen, pflegte er ſelbſt vorzulegen. 

Mitts war bey ihm leere Pracht (Schauſpiel⸗ gab es iobh 

= mnicht, eine Kapelle unterhielt erſt fein Nachfolger); ve 
welſche Luxus, hohe Federn zum Schmud der Dferde, ſei⸗ 

dene und fammtne Kleider für das Frauenzimmer und dje 

I Edelknaben des Hofes, waren ihm noch fremd. Auf den 

w | Frankfurter Meſſen wurde Arras, Burſtaͤdt und lundiſch 

Tuch gekauft. Er ſelbſt, oft unerfannt unter ſeinem Voike 

9 umherreitend, war ſo einfach gekleidet, daß fi ch ſelbſt ku⸗ 

ther darüber verwunderte. Alsaber die Herren von Branfs 

Bu furt kurz vor feinem Ende dad beffifche Hoftuch und ans, 

l dere vom Kammerſchreiber eingekaufte Meßwaren anhiel⸗ 

ten, Tandte er feinen. Poſt⸗ Reiter Henſel von Worms 

| (dein er die wichtigſten Sendſchreiben zu vertrauen pflegte) 

nebſt einem Trompeter, welche vor den Roͤmer zogen und: 

bie Stadt ſeindlich anbließen; alſobald wurde nicht nur 

der Arsch aufgeben; ſondern auch dem Banbgrafın eine 
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! f zwoͤlftauſend Gulden jaͤhrlicher Rente gebracht zu ha⸗ 

find eintrugen. Nahdem ihm feine Bandflände zur 

bloͤſung verpfaͤndeter und verſchuldeter Aemter eine neue 

rankſteuer verwilligt, verlangte er ausdruͤcklich, daß 

dieſe Abgabe von einem Abgeordneten der Landſchaft 

| mwaltet werben und nad Erreichung ihres Zwedes auf⸗ 

as Heſſenland zu ſchmaͤlern, nie ein Stüd deffelben 

ublich zu veraͤußern *) 198). | 

u Nach jenem glaͤnzenden Ritterſpiel in Folge des 

Bürtembergifchen Sieges, no. nach ber Austheilung gola 

dener Kampfpreiſe auch der liebliche Geſang einiger ſaͤch⸗ 

ſchen Jungfrauen die Freygebigkeit Philipp's in. Anz, 
— —— — — — — 
YAustzug aus dem Teſtament: „Es iſt 'auch unſer 
‚steuer rath und verordnung, daß fie wollen wohl haushalten, 

nden, groſſen Panketen ,-aroffen Gnadengeld oder anderm, dan 

naan aber die beum vergibt, fo bat, man. dan nichts Beet 
A TOR nyben- und vera | Fan 4a 

—E der Sropmäthiie, 373 u 

N lid Entfchädigung geleiſtet. Dieſer Fuͤrſt hielt e8 

fr einen großen Gewinn, die Forſten von ganz Heffen: 

en; die Salinen an der Werra verbeſſerte er ſo ſehr, 

daß ſie ſtatt zwey hundert Gulden unter ihm zwoͤlftau⸗ | 

‚Hören. folte. In feinem legten Willen verpflichtete er 

‚feine Söhne und Nachfolger, gut Hays zu. halten, nie, 

‚vund nicht zu prechtig fein, es ſey mit Bauen, Spielen, Kleis . 

aſie wohl ſehen, daß andere Herrn darüber in groffe Ihuld Toms 
umen, daß fir ire Lande ber Landſchafft ubergeben, oder ſonſten 

uderkauff haben muſſen. Es iſt auch unſere vätterliche verord⸗ 
„nung und treuer vach, daß fie. keine Städt, Schloſſer und Dör⸗ 

nfer erdlich wollen hinweageben noch verkäuffen, dan wo ſie das 
„theten, würde das Land dadurch geſchmelert; dan wan man 
aus einem garten äpfel, bieren vergibt, das wechſt wiber, fo. 

. 1855, Zu 

vok 



874 Sechſtes Buch, Reunfes Heupenüc. 

u | ſpruch nahm, war die Bocheit feines älteften Som 

Le" 

. 

ner Nachbaren, und Über fein eigenes Land einzog, w 

fes wurben mit ber. Jagd verknüpft, welcher Philipp 

. gen befeßt, in deren fumpfigen Niederungen das mohlg 

"Herablaffung bey der Freymuͤthigkeit des heſſiſchen Landi 

mannes fo manche nuͤtzliche Probe beſtand. Auch vergaß 

\ 

das tete feiner Hof: Fefte.. Alle Vergnägungen des He 

an ſein Ende die meiſten Stunden ſeiner Erholung wil 

mete. Ein Drittheil von ganz Heſſen war mit Waldu 

maͤſtete menfchenfcheuer Wild ohne übergroßen Schade 

des Landmanns fich über die Maßen vermehrte, Dah 

konnte Philipp, der ſchon in ſeiner Jugend einen Bär 

erlegte, und pon den benachbarten und auswaͤrtigen Fuͤ 

ſten mit den trefflichſten Jagdhunden beſchenkt wurde 

ſie alle mit den Verzeichniſſen ſeiner Waidmanns⸗ Sie 

in Erfiaunen ſetzen, wenn er bey einer einzigen Hetze bi 

nen einigen Zagen über taufend wilde Säue (Bachen u 

Frieſchlinge mit eingerechnet) ober bey einem Treibjage 

hundert und funfzig Hirſche fieng. Hier war es, wo 

Philipp immer die beſten Kunden über bie Anſchlaͤge ſei 

er Grenz⸗Irrungen. berichtigte, und in patriarchaliſche 

er nicht, ſeinen Soͤhnen dieſe Vortheile lugleich mit den 

Mitteln anzupreißen, welde zur Erleichterung geplagter | 

| Unterthanen dienten *) 199). 

2) Auszug aus bem Teſtament: „Die Wildfuhr iſt gut, 

„daß fle unſere Soͤhne hegen „dan hette Gott. kein Wiltpret 

„wollen haben, ſo hett es fein Almechtigkeit nicht in bie Acchen 
„Roe laſſen nehmen. So RE auch gut, daß fi die Hessen zu 

1} ’ 
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* teutſchen und europäifchen Angelegenheit, der ſelbſt 

Wigent, Staatsmann, Feldherr, Richter und Gottesge⸗ 

Urter, und vermoͤge feiner guten Kundſchaften immer von 

ken Angelegenheiten anderer $ürften unterrihtet-war, in 

deſſen unzaͤhligen Briefen und Urkunden immer feine ei⸗ 

gene Sprache herrfcht, hatte zu feinem geheimen Rath zwey 

Rehtögelehrte,; einen Kanzler und einen Vicekanzler, 

nen Secretariud (Simon Bing, der auch bey feyerlichen . 

Audienzen an feiner Seite fland), und einige Räthe 

von Adel. Genau ‚pelannt mit ihren Verdienſten, 
die ax nie. vergaß, ‚und felbft in ihren Kindern-belohns 

#, befaß er die Kunft, fie alle an feine Perfon zu fefs 

kn, ohne je zu verlangen, baß fie ihr Gewiſſen oder! 

‚de Pflichten ihres Standes ihm hintanfesten. Daher 

fand er auch Ratbgeber unter ihnen, die ihres Fuͤrſten und 

des Vaterlandes wahres Wohl’ höher ſchaͤtzten, als vors 

uͤbergehende Hofgunft (wie Hermann von Maldburg, 

Heinze von Lüdder, und jene gotteßfürchtigen Prediger 

adeiten verluflicen. , die. ſonſten mit ſchweren Geſchefften beladen 

ulein, Die Herren vernehmen aud) viel, wan fie uff der jagt 
«and jagtheufern Tein, als wan fie ſtets am Hofflager wehren; 
„Lönnen auch dadurch tre Grentzen ſelbſt wiſſen, was ire iftzı 

„tan auch fonft mancher armer man fürkommen, der nicht ſonſtet 
niugelaffen wirdet. Darneben follen ſie den leuthen vergönnen, 

daß fie ohne ſchaden des wiltprets ire Krüchte bezeunen, auch 

„it etlichen Zeiten mit bunden abhetzen, und ſonderlichen die 

„wilden ſeu, die den meinſten ſchaden thun. Wo auch das Wilt⸗ 

„pret dem armut ſo großen ſchaden thut, ſollen ſie dargegen er⸗ 

fottung thun, ober inen etwas an venthen, zehenden und zin⸗ 
den nachlaſſen. “ ' 

\ . —8 

piupr der Großmüthige. 375 
. Apilipp, deſſen Hof lange ber Mittelpunkt der größ: Diener 

f 

m 

Yy> 
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. 0 Säfte Bi, Neuntes Saum: 

| Y " zur Beit der Digamie und des Interimiß), und erzog eine 

lange Reihe tuͤchtiger Staats :Beamten, ‚deren legte Ge⸗ 

netation mit einem Zeugniß ihres Wohlverhaltens teſta⸗ 

mentariſch auf ſeine Söhne übergieng. Dem Sanbadel,; 

dem er weniger. traute, tieß er feine Serechtfänie, fo lange 

derſelbe im Krieg und Frieden feine perſoͤnlichen Dienfe 

leiſtete, und beſchwichtigte ihn durch Lehen und ‚Grenze 

vertraͤge. In den letzten Sahren vornehmer muͤßi | 

Säfte immer überdräßiger, pflegte er abwechſelnd einen 

Nechtögelchtten, Theologen oder Arzt an "feine einſame 

| Zafel zu ziehen, deren ernſte Geſpraͤche ihn unteybielten,, 

und ihm Gelegenheit gaben „ auch ſeinen Söpnen den 

Schatz feiner Erfahrungen zu öffnen 200). | 
7 

Famitle — Philipps ruhmwuͤrdige, wenn gleich nicht alleaige 

ln Gemalin Ch riſtina hatte ihm nach einer ſechs und zwam 

ziglaͤhrigen Ehe vier Soͤhne und fünf 3 oͤchter Binterlaft | 

fen, welche alle von evangelifihen Geiſtlichen getauft, un⸗ 

ter ſtrenger Anleitung der Mutter ezzogen, an Geifl und. 

Koͤrper ftark und geſund emporwuchſen. Nachdem fie (ein | 

 feltenes Beyfpiet weiblicher Entfagung) aus Sram über’ 

bie Gefangenschaft ihres Semahls i in dem drey und vier 

. ioflen Jahre ihres Lebens geſtorben, theilte eine Zeitlang 

Philipps einzige Schwefler, Eli ſabet h, verwittibte 

Herzogin von Sachſen, mit ihm die Dflege dreyer noch 

- unvermaͤhlter Loͤchter die Erdiehung der Soͤhne uͤber⸗ 

nahm er ſelbſt zo) Br 4 
_ Pre Jecder von den Sohnen L. wilipprs erhielt einen | 

N ‚ gofmeife u und einen Unterweiſer. us Kell W. von 
—W 

⸗ 
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len zu Iaffen). So febr ber ‚Landgraf an feinem Hofe bie 

Trunkenbolde baßte (und unerbittlic verftieß), konnte er 
doch nicht verhindern, daß ſein dritterSohn, Philippder 

Juͤngere (den er zuweilen zum Bretfpiel rief und ihm. fein, 

Taſchengeld abgewann), durch einen Hofmeiſter gereizt, 

fich früßzeitig an einen Schlaftrunk gewoͤhnte. Der 
treue fromme, aber etwas ſtoͤrrige Bubmwig war-fein 

Liebling und Begleiter auf ber Jagd; Wilhelm, der 

ſich an Mathematik und Sprachen ergögte, fein Rech⸗ 

nungs » Gontrolleur, Bauauffeher und Dollmetſcher. 

Dieſe bepden, immer einigen Prinzen wurden zu Tage· | 

| leiſtungen, Wilhelm, der Erſtgeborene, zu allen Staati⸗ 

geſchaften gezogen; Wilhelm, dem Heinrich Bullinger 
ſein Lehrbuch der Religion widmete, las in demſelben 

I Jahre, wo er ſich zur Befreyung ſeines Vaters gegen den 

unerbittlichen Kaiſer ruͤſtete, ein ihm aus Leyden zuge⸗ 

fandtes Corpus juris (worin er bie Worte ſchrieb: Tustitia- Ä 

in ‚sese virtutes dontinet omnes|), au vier Söhne Phi⸗ 

einem Sölofe zu Gaffel; wo fie zuweilen feine Wachſam, 

willen) und ſich Ausſchweifungen (gegen das andere Su 

ſchlecht) erlaubten, welche des Vaters gerechte Beforg - 

keit betrogen (wie bey dem verbotenen Faſtnachts⸗ Muth⸗ | 

l 

niffe erregten. Philipp (der eine Abfendung feines 

dritten Sohnes nach Frankreich, wo derfelbe fchom eins - 

mal als Seife fih aufgehalten, ber Koſten wegen unter. 

. ließ) beſchloß endlich, ſeine beyden aͤlteren Soͤhne einem 

seutipen. Breng Rettigen Büren anguogettauen, d der zus 
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gie ein treuer uneigennügiger Freund feines Hauſes 

vaͤre; ein folder war der bereitwillige Herzog Chriſtoph. | 

Alſo fandte’er zuerſt feinen Sudwig mit einer väterlis u 

den äußerft forgfamen Inſtruktlon nach Stuttgard, wo R 

biefer nach zwey Probe» Jahren fich giädlich- mit Hebs EN j ; 

wig, ber Alteflen Tochter des bieberen Herzogs, vermähle — | 

te. Drey Jahre nachher, als dieſe Ehe unfruchtbar blieb, 

folgte anf inſtaͤndiges Ermahnen feines Vaters &: Wil 

heim. Ihm warb Sabina, bie dritte Tochter H. Chris : 

ſtoph's, nachherige. Stamm. s Mutter ber älteflen Li⸗ - , 

nie, deö- jegigen Kur⸗-Hauſes; (erft drey und zwanzig 

Jahre nachher vermaͤhlte fich deffen Bruder Georg in zwey⸗ | 

ter Ehe mit Eleonore der fiebenten Tochter von Würtems N 

bed). Wilhelm's Hochzeit wurde zu Marburg in Gegen 1566. 

wart H. Chriftoph’s, der hier zum letztenmale ſeinen vs 

terlichen Freund umarmte, vieler Fuͤrſten, von der Dfalz ’ 

und Brandenburg, mit aller herkoͤmmlichen Pracht, uns 

ter Aufwartung aller gräflichen Vaſallen und bes ganzen 

heſſiſchen Adels gefeyert. Von den Fürſten, der Kandſchaft 

zu Mürtemberg und der Univerfitätzu Marburg erhielt er” 

Ehrengeſchenke, von den heſſi fchen Landſtaͤnden, denen 

er mit zarter Schonung ſeines Vaters feinen kaͤrglichen 

Unterhalt nachwies, eine freundliche Unterſtuͤtzung 202). 

L. Philipp hatte das Gluͤck, feine fünf eben ſo geiſt⸗ Tdaten 

reichen als bildſchoͤnen Toͤchter an fünf arigefebene Reihe 

fürften. zu vermaͤhlen. Agnes, die aͤlteſte, ward erſt Ge⸗ 

malin des Kurf. Moriz, nach deſſen Tode bes Herzöge or, 

Sodann Beiedrig. II. von Sadfen. Kuna word bungden. 5 
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380 Sechſtes Bud. Neuntes Haupiſtia. 
Bu Plalzgrafen Wolfgang die Stamm Mutter det Neubur⸗ 
giſchen, Bwepbrüdifcen und Birkenfeldifchen Linien, 

aus denen ber Kurfuͤrſt Carl Philipp Theodor und 

"Karl XII. König von Schweden entſproſſen ſi ad. Durch 

, Bat bara,bie in ihrem neunjehnten Jahre bes bejahts | 

ten Obeim Hetzogs Chriſtoph, Georg von Mümpelgart, | 

" beyrathete, wurde das noch blühende Haus Mürtemberg, | 

durch Elifaberh, Gemalin des Kurfuͤrſten Eubwigs VI, 

die Kurlinie von ber Dal; (bis zum Ende des ficbens 

zehnten Jahrhunderts) fortgepflanzt. Um Chri fine, 

7. BeYhngfe, warb anfangs Erih XIV. König yon Schwe⸗ 

den, Waſa's Sohn; als aber Philipp, von, ihm bingehal⸗ 

ten, Beweife ſeiner Unbeſtaͤndigkeit und Falſchheit erhielt, 

* brach er ab, und vermaͤhlte ſeine Tochter dem Herzog Adolf \ 

von Holftein, wodurch fie Grosmutter Guſt a v Adoifi, 
- Stamm; Mutter der juͤngſten Kaifer von Rußland ward. 

“Bene in ber Geſchichte ber Menſchheit einzige große eng 

‘ verbundene teutfche Fürftenfamilie,. eine tauſendjaͤhrige 

| Eiche, die fo vielen Voͤlkerſchaften Schutz und Sicherheit, 

; dem Reiche Würde und Hoheit, allen Thronen Europeu | 

ihre Beherrſcher gab, hat. feinen älteren Bweig als den 
beſſiſchen, welcher in unzweifelhaftem Urſprung durch die 

| | Derzoge bon Brabant bis auf Hugo Capet und Karl den 

BGroßen reicht. Aber Philipp der Großmutbhige erfuhr 

Du . feine Auſpruͤche auf das Herzogthum Brabant entweder 

kette, u 
”, 

L , 
\ 

gu ſpaͤt, oder verbarg ſi fie in feinem Inneren, weil ey bie 

- Ausführung - derſelben für" allzuſchwierig bielt —R 

Anna von Sachſen, bie einzige Tochter des großen 
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" Serfärften Moriz, wurde nach dem Tode ihrer Muiter B* 
Agnes in dem zwoͤlften Jahre ihres ‚Alters von ihrem 

‚ Grosvater e. Philipp der: ‚Erziehung und Auffiht ihres 

Oheim's K. Auguſt fiberloffen, Beyde Fuͤrſten verpflich⸗ ——— 

teten fir „daß i im Fall einer Heyrath fuͤr Anna, die zum — ni 

NRuten und zur Wohlfahrt derſelben, zur Erweiterung | 

mehr anfehnlicher Freundſchaft ihrer Haͤuſer gereiche, 

auch mit gutem Gewiffen (hinſichtlich der Religion) ge⸗ — 

ſchehn koͤnne, keiner hinter dem Andern etwas verbindli. 
eb eingehen folte,’’ Vier Jahre nachher, als Wilhelm 1560, 

"yon Dranien, Graf zu Naflau, des ſpaniſchen Könige ° 
Statthalter i in Brabant, Seeland und Holland bey einem u 

Beſuche in Dresden Annen eine leidenſchaftliche Liebe 

einfloͤßte, mit ihr Briefe, Geſchenke und andere Pfaͤnder - 

der Treue wechſelte, glaubte Auguſi ſeiner Verpflichtung 

genug zu thun, wenn er ded Grosvaters Einwendungen | 

: gegen eine ſolche Heyrath dem Prinzen mittheilte, ohne 

ſich ſelbſt darum zu bekuͤmmern. Man vermuthete das 

‚mals (In Frankreich und England), daß ber König. von 

‚ Epanien, weil er in diefe Verbindung willigte, noch im⸗ 

ner nach ber Kaiſerwuͤrde trachtete, wozu er der Kurfuͤr⸗ 

Herr bedurfte. Aber Wilhelm, der Werehret Machianelid, 

ber erfie Begründer niederländifcher Freyheit, handelte 

in anderem Intereſſe, was er auch Philipp I. ober deffien 

Sqweſter Margaretha vorgewandt haben mag. Er ſah 

auf die Verknüpfung feines Plans mit der Sache der Re⸗ 

formation, auf die Huͤlfe und die Stäße zweyer mächtis . 

ger teutfcher Haͤuſer; und Anna befaß.burch bie Mitgift, , 
. 

. 

— 

No 



in dese virtutes dontinet omnes h. Alle vier Söhne Phi⸗ 

len zu Iaffen). So ſebt der Landgraf an feinem Hofe d 

Trunkenbolde haßte (und unerbittlich verſtieß), konnte 

Tafchengeld abgewann), durch einen Hofmeifter gereizt 

. leiſtungen, Wilhelm, der Erfigeborene, zu allen Staats 

. gefchäften, gezogen; Wilhelm, dem Heinrich Bulling 

ſein Lehrbuch der Religion widmete, las in bemſelb 

Jahre, wo er ſich zur Beſreyung ſeines Vaters gegen den 

unerbittlichen Kaifer rüftete, ein ihm aus Senden zuges 

‚einen Schloſſe zu Gaffel; wo fie zuweilen feine Wachſam⸗ 

tt betrogen (mie bey dem verbotenen Faſtnachts⸗ Muth 

willen) und ſich Ausſchweifungen (gegen das andere Ge⸗ 

— ſchlecht) erlaubten, weiche des Vaters gerechte Beſorg⸗ 

v D 

‚! \ i 

er eAn· Du —EXX 

doch nicht verhindern, daß ſein dritterSohn, Philipphde 

Juͤngere (den er zuweilen zum Bretfpiel rief und ihm fe 

fi frühzeitig an einen Schlaftrunk gewoͤhnte. 

treue fromme, aber etwas ſtoͤrrige Subwig war fei 

Liebling und Begleiter auf der Jagd; Wilhelm, d 
fih an Mathematik und Sprachen ergögte, fein. Re 

nungs » Gontrolleur, Bauauffcher und Dollmetſcher 

Dieſe bepben, immer einigen Prinzen wurden zu Zage 

fandtes Corpus juris (worin er bie Worte fchrieb : Justitia 

Hipp’s. wohnten mit ihm und dem ganzen Hofgefinde in 

niffe erregten. Philipp (der eine Abfendung feines 

dritten Sohnes nad Frankreich „wo derſelbe ſchon ein- 

mal als Geiſel ſich aufgehalten, der Koſten wegen unter; 

ließ) beſchloß endlich, ſeine beyden älteren Söhne einem 
* 

wutſchen mnens ſittlichen Büren anzuvertrauen, der zu⸗ 
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mis ein treuer aneigennuͤtiger Freund feines Hauſes 
wire; ein ſolcher war der bereitwillige Herzog Chriſtoph. 
lat ſandte er zuerff feinen Ludwig mit einer väterlis 

"den äußerft forgfamen Inſtruktion nach Stuttgard, wo - 
'diefer nach zwey Probe: Jahren fi gluͤcklich mit Hebs en 

wig, ber älteflen Tochter des biederen Herzogs, vermähls - 
te: Drey Jahre nachher, als dieſe Ehe unfruchtbar blieb, _, 

jolgte auf inſtaͤndiges Ermahnen ſeines Vaters &: Wile 

helm. Ihm ward. Sabina, bie dritte Tochter H. Chri⸗ 
fenhs, nachherige Stamm s Mutter der aͤlteſten Li⸗ - 

‚die, des jetzigen Kur» Haufes; (erfi drey und zwanzig u 

‚Sabre nachher vermaͤhlte fich deffen Bruder Georg in zwey⸗ | 

| ter Ehe.mit Eleonore der fiebentan Tochter von MWürtem 

in). Wilhelm's Hochzeit wurde zu Marburg in Sem 1206. 

wert H. Chriſtoph's, der hier zum letztenmale ſeinen vaͤſ 

erlichen Freund umarmte, vieler Fuͤrſten, von der Pfalz 

und Brandenburg, mit aller herkoͤmmlichen Pradit,, uns | 

te Aufwarfung aller gräflichen Bafallen und des ganzen: 

beſſiſchen Adels gefeyert. Bon den Fürſten, der Kandſchaft 

"u Rürsemberg und der Univerſitaͤt zu Marburg erhielt er 

Ebdrengeſchenke, von den heſſi fchen Landſtaͤnden, denen 

emit zarter Schonung ſeines Vaters ſeinen kaͤrglichen 
Unterhalt nachwies, eine freundliche Unterſtuͤtzung 202). 

L. Philipp hatte das Gluͤck, feine fünf eben fo. geiſt⸗ zögten. = . | 

reihen als bildſchoͤnen Toͤchter an fünf angeſehene Reichs. 

fuͤrſten zu vermaͤhlen. Agne 8, die aͤlteſte, ward erſt Ge⸗ 
walin des Kurf. Moriz, nach deſſen Tode des Herzoͤgs 

| dehaun Friedrich HI. von Sachſen. Anna ward durch den 
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Piatzgrafen Wolfgang die Stamm Mutter der Reubum 
.giſchen, Bwepbrüdifien und Birkenfeldiſchen Linien, 

aus denen der Kurfuͤrſt Carl Philipp Theodor unh 

"Karl XII. König bon Schweden entſproſſen find. Duck 

.. Barbara, bie in ihrem neunjehnten Sabre den bejaht⸗ 

ten Obeim Hetzogs Chriſtoph, Georg von Muͤmpelgaid, 

J beyrathete, wurde das noch blühende Haus MWürtemberg, 

duch Elifabeth, Gemalin des Kurfürften Ludwigs VL, 

die Kurlinie von der HPfalz (bis zum Ende des fiebens 

zehnten Jahrhunderts) fortgepflangt. Um Ehriflina, 

. Die Fänge, warb anfangs Erich XIV. König von Schwe⸗ 

den, Waſa's Sohn; als aber Philipp, von. ihm hingehal⸗ 
ten, Beweiſe ſeiner Unbeſtaͤndigkeit und Falſchheit erhielt, 

brach er ab, und vermaͤhlte ſeine Tochter dem Herzog Adolf 

von Holſtein, wodurch fie Grosmutter Guſtav Adolf, 

Stamm ⸗Mutter dei juͤngſten Kaiſer von Rußland ward, 
FJene in der Geſchichte ber Menſchheit einzige große eng 

J verbundene tentfche Fürſtenfamilie, eine taufendjährige 

Zw Eiche, die fo vielen Voͤlkerſchaften Schutz und Sicherheit, 

Ä Se dem Reiche Würde und Hoheit, allen Thronen Europend 

ihre Beherrſcher gab, hat Feinen Älteren Zweig als den 
heſſiſchen, welcher in unzweifelhaftem Urfprung durch die 

Herzoge von Brabant bis auf Hugo Capet und Karl den 

Großen reicht. ‚Aber Philipp der Großmirtpige erfuht 

feine Auſpruͤche auf das Herzogthum Brabant entweder 

v zu fpät, oder verbarg ſie in ſeinem Inneren, weil er die 

Ausführung derſelben fuͤr allzuſchwierig bielt 205). 

wette, - Anna von Sachſen, die einzige Tochter bed großes 
m 

ON 
[4 
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Surfen Moriz, wurde nach dem Tode ihrer Muiter 

Agnes in dem zwölften Jahre ihres ‚Alters von ihres ... 

Srospater 8. Philipp der ‚Erziehung und Aufficht ihres — 

Hheims K. Auguſt uͤberlaſſen Beyde Fuͤrſten verpflich⸗ J 

teten ficht „daß im Fall einer Heyrath für Anne, die zum nn 2 

Raupen und zur: Wohlfahrt derfelben, zur Erweiterung 

mehr anfehnlicher Freundfchaft-ihrer Häufer gereiche, 

ud mit gutem Sewiffen (hinfichtlich der Religion) ges 

ſcehn konne, Feiner binfer dem Andern etwas verbindlis . . - 

Geb eingehen ſollte,“ Vier Jahre nachher, als Wilhelm 1500, 

yon Dranien, Straf zu Naffau, des fpanifchen Könige 

Statthalter in Brabant, Seeland und Holland bey einem 
Beſuche in Dresden Annen eine keidenfchaftliche Liebe 

Unflößte, mit ihr Briefe, Geſchenke und andere Pfänder 

ber Treue wechſelte, glaubte Auguſt ſeiner Verpflichtung 

genug zu thun, wenn er des Grosvaters Einwendungen 

gegen eine ſolche Heyrath dem Prinzen mittheilte, ohne 

fh ſelbſt darum zu bekuͤmmern. Man vermuthete da⸗ 
mals (in Frankreich und England), daß der König von 

Spanien, weil er in dieſe Verbindung willigte, noch im⸗ 

mer nach der Kaiſerwuͤrde trachtete, wozu er der Kurfuͤr⸗ 

Ren bedurfte. Aber Wilhelm, der Verehrer Macchiavellis, 
ber erfie Begründer niederländifcher Freyheit, handelte 

in anderem Interefle, was er auch Philipp I. ober deffen 
Sqwefter Margaretha vorgewandt haben mag. Er ſah 

‚auf die Verknüpfung feines Plans mit.der Sache der Re- 

formation, auf die Hälfe und bie ‚Stüge zweyer mächlis 

J ger teutſcher Haͤuſer; und Anna beſaß.durch bie Mitgift, , 
. 
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| . Heyratbägut) und. ihres Oheims ein Vermögen vo 

hunderttauſend Thalern oder Guldengroſchen. Phi 

lipp's des Großmuͤthigen, theils misverſtandene theil 

; verläumbete, Beweggründe gegen diefe Heyrath, fo offe 

gemein mit der Perfon. bed Prinzen, deſſen trefflich 

Geiſtesgaben und weltliche Tugenden er ſelbſt dem Kur 

(1586.). 

hatte. Oranien, ſo roͤmiſch⸗katholiſch, als es einem 

unnterthanen des ſpaniſchen Königs geziemte, abgetrennt 

vande fremder Gerichtsbarkeit und papiſtiſcher Inguifls 

tion, deſſen Unruhen und Gefahren Philipp aus eige⸗ 

verbinden beabſi ichtigte, war geendigt. Aber Philipp 

N 

en Sch Bud. Dr PN 

Boris Vaters, ‚ihrer Hutter em ererbten pefhtä 

und.reblich, daß’ er fie felbft dem Prinzen mittheilfe, und 

von ſolchem Gewicht, daß fie truͤbe Ahnungen uͤber An 

na's Zukunft wohl rechtfertigen mußten, hatten nid) 

fürften rähmte (wenn ihm gleich nicht entgieng, daß er eb 

fo verſchuldet ald verſchwenderiſch war), der Erbſtreit mi 

Naffau, um deſſen willen er felbſt früher eine feiner Toͤch 
ter mit einem Sohne des Grafen Wilhelm von Naſſau zu 

wüßte, daß ber um feine Erledigung fo. boch verdiente 

Kurfuͤrſt, der Wiederherſteller evangeliſcher Freyheit, 

in ſeinen letzten Wuͤnſchen ſeiner einzigen Tochter einen 

angeſehenen (evangeliſchen) Fuͤrſten des Reiches beſtimmt 

von ſeinen Bruͤdern in Teutſchtand, angeſeſſen in einem 

ner Anſicht kannte, hatte ſchon von ſeiner erſten Gemalin 

Anna von Egmont einen Erſtgeborenen. Dieſem fielen‘ 

feine Titel und ‚der größte Theil feiner noch fireitigen 
alsterländifgen Guͤter und Herrſchaften zu; und ohn⸗ 

— 
⁊ 
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adtet eines wohl abgefaßten Gegen Vermaͤchtniſſes 

war weder Anna's Witthum noch der kuͤnftige Stand ih⸗ 

rer Kinder, für welche Wilhelm erft den marfgräflichen 

ritel erwerben wollte, hinreichend gefichert. Des Land; 

frofen Abneigung gegen diefe Heyrath nährte noch ein 

Biderfpruch ; in- welchen die Unterhänbdler des Grafen 

berfielen. Statt der früheren Berficherung eines eigenen 

evangelifchen Prebigers und des freyen Genuſſes bed Sa⸗ 

etamentes in dem Haufe zu Breda, erfuhr man ſpaͤterhin, 

daß dies nicht in Oraniens Macht Rlınde, und daß fie 

Ihren Botteöbienft würde zu Mörs oder Newenar ſuchen 

wmiſſen. Wergebens ‚berief fich der Landgraf, dem auch der 

Kurfuͤrſt von der Pfalz, Pfalzgraf Wolfgang, und Herzog 

Chrifoph hierin beppfligteten, auf den Vertrag mit Aus 

it, auf feine großväterlichen Rechte, auf die gemeine 

fähfifche Rirchenordnung, auf ein Gutachten der Gottes _ - 

gelehiten und auf einen fchiedsrichterlichen Ausfpruch ver. 

nilge der Erbeinung. Auguſt ſetzte allen ſeinen Abmabs 
ungen die Erklaͤung entgegen, daß er in dieſer Hand⸗ | 

lung nicht mehr zuruͤctreten koͤnne. Alſo ſtellte der Land» 

raf zur Beruhigung ſeines Gewiſſens eine ſormliche 

Proteſtation aus. Bu der prachtvollen Hochzeit in Leip⸗ oa, Kun. ” 

nig erſchien weder er noch einer.feiner Söhne (welche fonft u 

in dieſer Sache insgeheim für den Prinzenund K. Auguſt 
waten). Hierauf befänftigt gab er dem jungen Ehepaar | 

din freundliches Geleite, überfandte feiner Enkelin die 

herkoͤnmliche Verehrung, ermahnte fie flehentlich zur 

Standhaftigkeit in der Religion, und erhielt von ihr und 

| 
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wiffen- wollte) erzeugte e&. Philipp ſieben Söhne und 

J | von feinem! Water (Wilhelm II.) erworbene fübpeffifge 

. 
* 

eu Sehſtes Bud. Reunts —XR 

ihrem Gemal, dem. er mit gleicher Sorgſamkeit ihre us 

„erfabrenbeit und die Sache des- Evangeliums vorfelte; 

‚de berubigenbflen Verfiherungen, Anna’s unglücküchet 

Ende erlebte er nicht. Nachdem ſie die Sitten und Spra: 

de einer leiptfertigen unruhigen Gefeüſchaft angendn 

men, bie heilige Schrift. mit Amadis von Gallien. ven: 

‚taufcht, getrennt von ihrem flüchtigen geaͤchteten Gemahl, 

Ada’ Bnabe Preiß gegeben, ſelbſt des Verbrechens beleis 

digter Majeſtaͤt angeklagt, ihr Vermoͤgen, ihr Hofgefindg 

bie Achtung und dad Butrauen ihres Gemahls und big 

, Reinheit ihrer Sitten verloren hatte, fant fie, Die Tochteg 

und Mutter zweyer (gieichnamigen) Helben, fo tief berg 

ab, daß fie ihr eigener Oheim aefanglich einziehen, und 

Bis zu ihrem Zode verwahren mußte: 204). FE 

Mit Margaretha von ber Saal (die er nach dem To: 

der Landgraͤſin als ſeine rechtmaͤßige Gemalin geadtet 

eine Tochter, denen er den gräflichen Stand und einige: 

Brenz Aemter beſtimmie. Während die älteften allzu chr⸗ 

geizigen Soͤhre dieſer Ehe auf Befehl ihres Vaters, un 

um bie allzu nadfidtige Mutter von ber Laſt ihrer Exjiee 

bung zu.befreyen , fi im auswärtige Kriegedienſte bega⸗ 

ben, fandte P hitipp.zwen ihrer Brüder auf die berähmte 

_ Schule Ihann Sturm’d.in Straßburg, um Dort gute Sit⸗ 

ten, Kuͤnſte und Sprachen zu erlernen. Aber die Sorgfalt, 

womit er allen dieſen Kindern die Unabhaͤngigkeit ihre 

Standes und Bermögeit zu Höern ſuchte, vermehthe die 

& 7 13 
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Eiferfucht der landgraͤflichen Prinzen, an deren Spige : 
ber um die Befreyung feines Baters bochverbiente 2. 

ilhelm als Erfigeborener eine ihm und feinen Bräs 

"dern Nahtheilige Schmälerung. des Fuͤrſtenthums zu, vers 
'Sindern ſuchte. Diefer innere Zwiſt blieb nicht ohne: 
Kinfluß. auf die legten Anordnungen des Vaters und 
af die Beterbung des Landes 209). 

. Fünf Fahre vor ſeinem Tode in ſeinem Schloß zu Teſta⸗ 

‚Cafe, Morgens zwifchen ſteben und acht Uhr, bey heite⸗ ne. 

‚tem Sinne und mit lauter Stimme Übergab 8. Philipp 6. april 
'den berufenen Zeugen und Notarien feinen letzten Wil⸗ 
ln, ein das Ganze feines Staates und-feiner Familie 
amfoffendes bewundernswürbdiges Denkmal feiner Geis 

fd: Größe, in welchem er das. legte Gitgel auf, jene 
Stiftungen drüdt, wodurch er der Wohlthäter Heffens 
ward, und feinen Nachkommen die Furcht des einigen 

‚Gottes, Religion ohne Aberglaußen, fittlichen anfländis 

‚gen Bebenswandeb, unpartheyifche Geredtigkeit, Mild⸗ 
tzitigleit und jede fuͤrſtlihe Geſinnung empfiehlt *). Wel⸗ 

I 

| *) Auszug aus dem Teſtament. „Die Uninerfiteten, ſol⸗ 

len unſere Söhne bey denen gütern, bie fie inne haben, bleiben ' 

Iffen, und foh ©. Wilgelm neben & Ludwig die. zu beſtellen 
haben, auch daruff ein gut uffſehens haben, daß rechte und ge⸗ 
lerte Profeſſores erhalten, kein eigener nutz noch freundſchafft 
darin angefehen und geſucht, auch mit den Stipendiaten und 

⸗ 

Stipendiiz gute Ordnung gehalten und denen gegeben werben, 
P gute Iugenia- ‚haben, auch ſenderlich mit ernſt und fleiß darzu 
ihun, daß in der Theologie viel Studenten uferzogen und recht⸗ 

ſeſſen unterweiſet und erhalten werden, uff das man kanfftis 
* J Q 
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de folgenreichen. Beflimmungen Diefer Aetzte wine Abe 

die Vererbung unferes Baterlandes enthält, werben wir 

ſpaͤter betracheeen. 

Neun und vierzig Sabre Hatrt 2 i tipp ai 

\ 1607, * ‚als bie. lebte Stunde efeines drey und ſechzigihrigen tr 

E 5 daraus rechtſchaffene Prediger, Schulmeiſter und mann 

haben. Einne .; Die ſechs ‚Spitale, als Kauffungen, Wetter, 

B Sichenhäuſer, ſo wir gereit ufgerichtet haben, und noch ufrichtũ 

zauberey, warſagern, Sriftallenfegern, Schwarzkünſtlern, und; 

‚mit denen Dingen ‚gar wicht umbgeben, denn e8 bie höchſte und 

"Gott und irer Landichafft führen und ſich unzucht und hurenle⸗ 

der Bat zum beſten kommen, auch wol nachgeſagt und gerämpe 

werden, Wir wollen unfere Söhne väterlih ermanet auch inet 

Payna, Merrhaufen, Grunau und Hofheim, tesgleichen ; 

werben, wollen unfere Söhne. mit Vleis uffehen laſſen, oß treu⸗ 

Jh mit umbgangen und darüber feine eigennügige teut verorde 

net, auch alle jahr rechnung gehört... und die armen teens 

lich erhalten werben, Sie follen aud bie andern gemeinen Spita} 

und Kaften inen bevohlen fein laffen, und darauf fehen, daß bu 
Mit rechtſchaffen umbgangen werde, und jarlichs die rechnungi 

von den Superattendenten und andern, die darzu geordnet, gie 

horet. — Wir wollen aus) unfere Söhne ‚bätterlich ermanet hir 

bei, daß fie ‚wollen gottsfürchtig ſein, Gott‘ vor Augen haben 

und alle ire hoffnung und. vertrauen alleine zu dem fegen, und} 

veſtiglichen an den Herrn Iheſum Chriſtum unſern einigen Mitt⸗ 

‚ler glauben ‚ und Gott ben heiligen Geift bitten, daß er fie darin 

ſlerk und erhalte, und ſi ch in alle wege hüten vor aberglauber, 

fürnembfte Tünde ift wider Gott ; ſich auch wo fia bei unferm Iee 

ben nicht ehelich werden, ‚beweiben, und einen guten Wandetvog 

bene enthalten, das wird inen vor Gott, trer Landſchafft und 

eingebunden haben ; daß fie ‚den armen wolten gnedig fein, inen 

gleich und recht thun, dem armen als dem veichen, und den 
- - ' ’ j I 
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denvollen Lebens ſchlug. Seine koͤrperlichen Beiden, Kol 

gen ‘feines langen Gefängniffes (Steinfhmerzen, Fuß⸗ 
siht und ein offenes Bein, welches Burkard Mithobius 
der Leibarzt bes Herzogs Erich ihm gegen den Rath 

ſeines Wundarztes zuheilen ließ) hatten die Heiterkeit 
ö— — — — — — —— 

aödhen wie dem armen, auch Supplicationes annehmen, bie ferbfb 
Derlefen oder" inen referiven laſſen, Zu bem ben Rethen und Schrey⸗ . 

‚bern in ire ende und pflicht binden, kein geſchenk zu nehmen, 

fendern dem armen als dem reichen, und dem reichen wie den 

arwen zu thun, auch den gefreunden als den ungefreunden recht | 

‚ud pillichheit wiberfahren zu laflen, zu dem was unfere Söhne 

bebehlen das nicht zu hinterhalten, auch ben partheyen und ar⸗, 
‚men treulich mitzutheilen, und ſie darmit fordern, und nichts 

harwon oder darzu thun, ſondern deme treulich zu folgen z auch 

Mi die Cantzley gehen und daſelbſt mit barauf ſehen, daß deme 

nachgegangen werde. Und dieweil die Naſſauiſche ſache vertragen, 

[Min unfere vier Söhne mit rath Doctoris Oldendorpii und an⸗ 
derer, wo. wird. ſelbſt nicht theten, ein Ordnung machen 

tom ‚Hofgeriht *4) und fonftet ſchleunig den armen 

kathen ind partheyen ire rechthengige ſachen abgehotfen, und 

ie nicht lange uffgehalten werden, aud; bie pillicheit und recht 

widerfahre. Mir wollen auch unſere Söhne vleißig ermanet ha⸗ 

km, daß fie dem armuth gern umb Gotteswillen geben, und 

—* mangeln ober Noth leiden laſſen. (Folgt die Stelle 
‚rm Reinhaltung der Straßen, fiehe oben Aum, 196.) Da aud 

13 minze fchlagen kunten daß ſie e dieſelbige gut ſchlagen, und 

kein Finantz, oder etwas darinner fugen. Dan ein- Fürſt am-- 

feiner Müntz, veinhaltung der ſtraßen, unb Hal u 

fang feiner sufagen n ertannt wird. | GG 

| m an weiches alle Appellationd« Sahen in den Fürſtenthum 
den dazu gehörigen Grafſchafften giengen, und bas mit den 
| bes Rechts und dreyen verſtãndigen erbaren von Adel 
ie werden follte, | on 
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ſeiner Geſfichts zuge ſo wenig verändert, daß Niemand. 

Ber ihm fein nahes Ende vorausfab. Nachdem. er wohl. 

vorbereitet Donnerſtag vor Oſtern mit feirien Soͤhnen 

und feiner Schwiegertochter Sabina im Schloß zu Caſe 

fel das heilige Abendmahl genoſſen, und an dem fol 

2 a ‘ 

=) © i & 

l nz 

genden Tag feine Kleinodien, Kleider und Wehren ver⸗ \ 

‚ theilt hatte (feinem Erfigeborenen gab er zwey Some; 

ter), Iegteer fih am Oſterſonntag mit dem Ausruf: er 

fuͤhle eine außerordentliche himmliſche Freude, ermattet 

zu Bette. Am folgenden Abend zwiſchen vier und fünf! 
Ubr-in Gegenwart feiner Söhne und feiner vornehm ; 

Ken. Räthe, unter dem Beyftand des Dechants der St. 

. WMartinskirche, Bartholomaͤus Meyer, und mit den Wor⸗ 

ten: Vater, in deine Hände befehl ich meinen Geil 
.gieng Philipp ver Hocdherzige fanften‘ und 

j vᷣꝛwin. ſchmerzloſen Todes in die ewige Ruhe. Das Einbal⸗ 

ſamiren ſeines Koͤrpers und die herkoͤmmlichen Cere⸗ 

monien der Beſtattung hatte. er unterfagt. Aber vier 
Redner der von ihm geftiffeten hohen Schule verkünbeten‘ 

der Welt den Zod eines Helden, von dem einft Kwingli 

ſagte: im Himmel und auf Erden werde man von 

jenem Ackermann, der die Hand an den Pflug legte, 

, . und nit zurüdfah *). Da wo in Gegenwart 'alet 

feiner Kinder bie ahnen von fünf Ländern, die er 

— faciltime gignuntur. Taeiti Agricola I, 

ihm rühmen, er ſey der einzige Fürft gewefen, * 

inne gehabt Geſſen, Katzenellenbogen, Diez, Ziegen⸗ 

hain und Nidda), niedergeſenkt und wieder aufgerichiet 

9 Virtutes iisdem temporibus optime estumantar,- güi- 

h 
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murden, da wo feine Gebeine ruben, in br St au  - 
tinzkirche, errichtete Wilhelm, fein Exfigeborener, über  - 

‚feitem geharnifpten Standbild ein bis an das Gewölbe. - 
des Dom's emporfleigendes Monument von Marmor. 
And .diefe Dem, Andenken feiner Thaten und fine 
Geſinnung, der unvergänglichen Geſtalt feines Geiſtes, 
geweihten Blätter — möchten fie nicht ju ſchwach 
ſeyn, zum Beugni iß der Wahrheit jenen gerechten Wunſch 

irdiſcher Unſterblichkeit zu erfuͤllen, ben einſt Philipp 

in der Bluͤthe ſeines Lebens ausſprach *) 206). 

2, 
J 

eine fremde rauhe aber hocherhebende Geſtalt darbieten 
I" wörde, Philipp, der jugendliche, bopberzige, biebere, 

kuͤhne, entſchloſſene, uneigennüßige Vertheidiger ber 
Beepheit und des Rechts, der unbeflehlide Feind der 
Gleißnerey und bes Despotismus, der ſtandhafte bis 
zur Aufopferung! begeiſterte Held der Glaubens: Vers 
befferung,,. war ein Mann im vollen Sinn bes Wor⸗ 

‚tt; ein aͤchter Fuͤrſt des heiligen freyen Reiches tent⸗ 

I Nation, ſelbſt während feiner Annäherung an bie — 

ö — — — — = 

. 

’ 

» 

’ ) Zeftament von 152, rendelenburg am 2. Juli).„Es ſol. 

wlen die Georbneten unſere Mitvormunder einen Hiſtorienſchrei⸗ 
uber iu wege beingen, damit derſelde dieſe Thaten und Hand: 
lungen alle wie fie vom Anfang bis zum Ende ergangen feyn r- 

ntigentlich, gründlich und wahrhafftig beſchreibe, und das um 
| „einer anderen urſache willen, denn allein zum Gezeugniß der 

„Varheit, damit duch die Widerwaͤrtigen und Rachkommen ders -, 

selben ung das in anderem Wege nicht zugemeſſen und uffgelegt 
derbe, und: bie Unfern und Outherzigen unferer dabey. zum Bu 

ſten zu t qebenten haben mögen. . 

—— 

> — 

Philipp, deſſen Erſcheinung in unferen Tagen eat. J 
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E Unterthanen und bie hoͤhere Laufbahn feiner Nachfolger 
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eikterlichen Könige von Frankreich; ein großer ven 

theyfuͤhrer und Friedensvermittler; in feinen Fehlern 

(der erften Reigung zu kriegerifchen Bündniffen, ber Jagd⸗ 

‚und Spiel: Luft, der aufbraufenden oft unvorſichtigen 
, .Diße und. Ungeduld) ben alten germaniſchen Fuͤrſten, 

in einem derſelben (dem einzigen foigenreichen) ven 

| Erzvaͤtern jenes Buches der Bh cher äbntich, aus welchen 

er ‚fonft fo viele nügliche und tiefe Meisheit fchöpftez 

in der kriegeriſchen Tapferkeit, in der Maͤßigung des Sie⸗ 

ges, in natuͤrlicher Verſchlagenheit, in dem anfänglichen. 

7 Mangel aller Gelehrſamkeit (fo daß er nur wenig Latein 

und nod). weniger Franzöfi ſch verfland) den alten Kits | 

tern gleich; wie Luther voll koͤrniger Beredſamkeit; in 
‘der großartigen Auffaſſung der Kirchen = Reform, in 

Ne verflänbigen Schaͤtzung der tbeologiſchen Spitzin⸗ 

. digkeiten, in der Liebe zur, evangeliſchen Eintracht 

und jener bepſpiellofen theologiſchen Duldſamkeit, die dr 

Abdruck ſeiner Seele war, nur fi felbft gleich. Die 

Oröße:eined Fuͤrſten heſteht nicht in dem Umfang feis | 
Zu ner Länder, noch im ber willenlofen Menge derer, die 

feine Gebote vollfuͤhren, ſondern in ſeiner eigenen 

I Selbſiſtaͤndigkeit, Uneinennuͤtzigkeit, Weis heit und Ge⸗ 

rechtigkeit, in feinem Einfluß auf die Mit⸗ und Nach⸗ | 

Welt, i in feiner Achtung für die Stimme derfelben ; in der 

dauernden Vortrefflichkeit feiner‘ Geſetze und Einrich⸗ 

‚gen, wodurch «er zugleich die geiſtige Bildung feiner 
‚tungen; in der bewaͤhtten Heilſamkeit ſolcher Stiftun⸗ | 

| 

ſichert. Wenn. wir in den Geſqhichten der Menſchheit 

auf ber einen Seite die. '"Wistelmpiaheit aller menſch⸗ | 
A .. ” _ — J 

7 , t 24 
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D 
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lichen Dinge, auf der andern ‚bie Maffe des uebels 

betrachten, welches Herrſch und Gewinnſucht, Ges 
außbegierde und Zrägheit; und die einfchläfernde Macht 

der Gewohnheit fo lange anhäufen, bis es erſt nad) 

langer fehmerzhafter blutiger Anftrengung, nicht ohne 

ruͤdfall, nie auf einmal, immernur theilweife, gehoben 
wird, wenn wir mit. Bedauern bemerken, dag das 

Schlechte, wenn es vortheilhaft iſt, das Ungerechte, J 

wenn es Lobn, das Thoͤrichte, wenn ed Beyfall erwirbt, 
meiſtens ſo lange die Oberhand behaͤlt, bis diejenigen, 

die ihm anhangen, nicht mehr im Stande find, ed aus⸗ 

zuführen, dann verfreut bad Bild eines Machthabers, 

„der zur Zeit, wo es gilt, das Gute aus eigenem Wil⸗ 

len waͤhlt und fo. lange fördert, bis es auch ſeine Zeit⸗ 

genoſſen, ſeine Diener und ſeine Nachfolger, auffaſſen. 

Mehr als einen Helden teutfcher Nation drängte die 

Serfplitterung und Eigenthümlichfeit dieſes Landes auf 
einen engeren Kaum, als ihrem. Benius. gebührte, 

Auch Philipp’s raſchen Flug hemmte bie Zwietracht 

feiner. Freunde, die Uebermacht feined Gegners, und 

der fehlerhafte Bau des Bundes, deffen Laſt ihn nies 

derbrüdkte. Aber in Allem was er, Großes that, erfannte 

man aus der-Art, wie er es that, baß.ernoch zu Groͤ⸗ 

ßerem fähig war. Wie Luther glaubte er die neue herr⸗ 

liche Zeit ſchon nahe, der er ahnungsvoll kuͤhn und 
Teäftig -entgegentratz aber ploͤtzlich ſtand er an einer Ä 
Graͤnze, die zu Überfchreiten er noch nicht berufen war. 

Wenn es im Rathſchluß des Ewigen beſchloſſen 

war; daß der große Streit des ſechszehnten Jahrhun⸗ 

derts zur kauterung der Wahrheit unter manniglachen 

Pi ipp bee Geohmifige, Ä 591 

⸗ 

’ 
7 

\ 

f 
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s892 Schfles Buch. Neuntes Hauptftäd,. u 

Worten und Namen noch fortdauern ſollte, wenn big 

felbe hochherzige Anftrengung der Zheilnehmer der Rd 

formation, die fo. vielen Völkern Gewiſſens⸗ und Glau j 

bens s®repheit, Arbeitfamteit und Wohlſtand verfchafl 

‚te, nicht, binreichte, der neuen evangeliſchen Kirche Sort 

und: Berfaflung, | der Fehor des Allerhoͤchſten wuͤrdigel 

Glan; ‚ben Dienern deſſelben angemeffede Selbſtſtaͤt 

vigkeit zu geben, wenn endlich die anſangs nothgedru 
gene heilſame Einſchreitung weltlicher Macht in al; 

langer und allzuirdiſcher Handhabung mehrzur Menschen 

“als zur Gottesfurcht führte, fo finden wir ‚in demſel 
ben Boden, auf welchem das alte Uebel. ausgrrotte 

wurde, die Mittel zur Heilung des neuen, Der Schaf 
der Erkenntniß jener Zeit, eine unerſchoͤpfliche Quell 

erhabener Gedanken und heilſamer Rathſchlaͤge, wir 

von Neuem geöffnet *). Noch einmal roffet. der Donk 

ne des Weltgerichts in ber Stimme Luthers und anl 

derer nicht minder weiſer und unerſchrockenet Glam 

bens⸗Helden. Diefelbe Pflicht, weiche Die, 'Machthabef 

2 des ſechszehnten Jahrhunderts beym Niederreißen de 

- alten: verfallenen Baues übten, mahnt {bee Nachlolge 
zur Vollendung des neuen. 

N Ü 

* Corpus Reformatorum. 
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‚ 7%) Diese Angaben ſind meiſtens entlehnt aus elnem eigenen 

Venoriale des Landgrafen vom Jahre .ı 598 «Ungeigen — 

‚Gahen die das Buͤndniß, fo die Biſchoffe mit dem Ferdinando 
and anderen Gürken ‚angenommen ,' wahr ſeyn bekraͤftigen. 
Reg. Archiv.). ‚worin. übrigens des. Kaiſers ſelbſt nirgends 
gedacht wird, ſo, wie aus einem gleichzeitigen Briefe Phi⸗ 
ps au Herjog Georg (&: Hrtundeuband zum Jahre 1628) 
Eige Notiz zu ‚der Werbung des Herzogs Heinrichs in Spa⸗ 
nien, die jene merkwürdige Infenstion des Kaifers Im Jahre 
‚06 veranlaßte. (S. den Urkundenband und vergl. oben Saupte 
"He II. Anm. 36) jerbielt man erſt fpäter:. daß naͤmlich H. 
delurich Sachſen, und Heſſen augegeben ,. ald ſuchten fie anders 
‚Etäpde mit Gewalt zu ihrem Glauben zu. dringen (Man fehe 
‚Seckendgrf de ‚Lutheranismg lib, II, P. 134) und diefe 

NVotiz gab haupt ſaͤchlich Veranlaſſung zu der 1529 an den Kalſer 

geichteten Geſandſchaft. In jener Inſtruction kam der Kaiſer 
zum zweitenmal auf das verhaͤngnißvolle Wormſer Verdam⸗ 

munge⸗, Edict zuruck, das er naͤmlich 162% zum erſtenmale wies 
er cinſchaͤrfte, als er den Reichsſchluß von Nuͤrnberg auf eine 
hieher unerhörte herbe Art verwarf (vergl, Paul Sarpi). Weng 
man In aenern Zeiten wieder behaupten , jenes Edict fey nur 
‚db Werk - AA papiſtiſchen Reichsſtaͤnde geweſen (K. F. Eich⸗ 
‚tern u. A.) fo. vergißt man. das gleichzeitige ernſte Mandat 
Od, Kaiſers au bie Univerfität zu Wien (Luthers Werke, Hall, 
Ausg, Th. XVL). und ſeine Aeuſſerungen zu Placentia gegen _ 
‚die Gefandten der Proteftanten 1529 (Sieh. weiter unten). Und, - 
die auswärtigen Verträge des Kaiſers und des Pabſtes ſeit 1626 
und bisher in den. Neligions-Artifeln nicht gehörig gewürdigt 
virden (uamentlich von Robertſon; vergl. dagegen auſſer Slei⸗ 
dan Buch VI. Seckendorf lib. II. p. 36. 54. und die Hiſtorie 
der Frundsberge, Frankfurt 1668, hinſichtlich eines vom Kaiſer 
dem Vabſt 1626 gegebenen Verſprechens); der ſpaͤteren Buͤnd⸗ 
niſe von 1629 zu Barcelona und Kambray nicht zu gedenken. 
Rad dem Edict Ferdiuands zu Ofen Im Jahre 1627 (Luthers 
Wente a. a. Q. .©. 433). larieb unter andern Luther (S. ſeine 



N 

:& Anpetuge iur. naeh 

Buefe von Säit: ai. IE &, PR 2 Bldren jam apud nos 
"peregrinentur undique pulii de ‚regnis Ferdinandi, Ueber. 
die mainzifhen , baierſchen und andern Verfolgungen ven). 
man Luthers Werte (a. a. D. S. 439), Plant (Geld. "dB 

proteſt. Lehrbegriffs. B. IL ©. 406,). und befonders 2. 8 
Dienzel (neuere Geſch. der Deutſchen. Breslan 1826, &. Hu), 

u Ferdinand war dem Vorgeben nach in Bteslau, ums als Koͤrig 
von Bbhmen die ſchlefiſchen Huldigungen“ vom Herzog Georg. 
and Kurfuͤrſt Joachim einzunehmen (Menzel a. a. O. ©. Si). 
Was die Hochzeit zu Torgau anbetrifft, "wo unter vielen ms 

. dern: turnierenden Mittern auh Kurt Rommel als Begtelter‘ 
e. vyoilipps gegenwaͤrtig war (Weimarſches Archiv), fo erzählt 

u nian folgendes:Luther ſpeiſete bier einftens‘ aBein mit ber 
erzogen Ernſt von Lüneburg und Helurich von Meglenbuig. 
18 jener über bie noch fo wenig ausgerottete Voͤllerei Hagier 

and Luther äußerte: da ſolltet ihr Herren und Furſten darzu | 
thua, antwortete Ernſt: mein lieber Herr Doctor, wir thun 
freylich darzu, ſonſt waͤre es laͤngſt ablomnden. (MRälers a 
Annalen zam %. 1527). _ i 
78) Was zuerſt Otto Pack betrifft, fo erzablt Lanze (unge: | 
drudte Chronit) die Herzogin Clifabetb zu Mochlitz / Philzps 
Schweſter, babe ihn der Naſſauiſchen Sache halber einpfohlen; 

er pi erwähnt in feinem Verhoͤr der Eide und Pflichten, 

. womit ‚er, dem "Landgrafen zugethan, und als bier die Geſaude 

ten Georgs fih verlauten ließen, er ſey nur dem Landgrafen | 

auf gut Vertrauen und aus befonderer Freundſchaft eine Zeß 1 
lang geliehen werden, fo antwortete diefer durch feinen Kanılar 

er wie darauf ziemliche und gebuͤhrliche Antwort ‚zu geben; . 
Yad ſed in feinem’ Nach und Handlung geweſen. (Daß er in 

der letzten Seit nicht mehr im Kath zu. Dresden war, erlent 
man aus andern Umfländen.) Die Art der, Entdedung erzählt 
der Landgraf in feinem Schreiben an H. Georg (1528 Urin. 

a denband) eben fo wie die &elegenbeit bed Geldverſprechens; 
die noch vorhandenen Briefe des Landgrafen, worin er immer 

J unter den keiten Derfpredungen auf das Original‘ dringt (eins | 
mal unter dem angenommenen Namen eines Kaufderren, ber 

den Kauſdrief vdn feinem Geſellen verlangt), find Darüber oh . 
x 

y 



Sch nd. Biertes Omi. 5 

u kei Originale im Hofarchiv). Res am 20. Detober 
1698 ſchrieb Pat aus feiner Gewahrlam an den, Lanbgrafen!: _ 

"Da Tein Bruder, als er die 4000 Gulden empfangen, eine. 
„Dbltgation für fih und feine Erben gegeben, und er num pers 
nfonlih vorhanden ſey, und derſelben Sache mit feinem Leib 
xabwarten ſolle, wie er gern thue, wuͤnſche jener bie Strift 
muruͤck, weil er, um ihn zu retten und zu unterflägen, einen 
nBettauf thun woDel, (Hiernach muͤſſen alfo Seckendorf und 
Undere berichtigt werden.) Nirgends findet fi bey Ya, eine 

- &pur'von Elgenuntz, die einzige wahrfheinliche Triebfeder, die 
„man einem folchen Betrug unterlegen könnte. Im J. 1628 
Dlenſtag nach Cautate fchrieb 2: Philipp folgendes an Vack, 
nah der Bitte, mit oder ohne dad Original, doc ımq moͤglich 
mit dieſem, zu kommen: „Ich weis die wege das ir euer und 
nmein ſach vor got und der welt mit eren zum verantworten 

‚ wii als nemlich- ie habt mir Die ſach billig angezeigt, Ir ſeyt 
nmir gelobt und gefworn, darzu ſeyt ir got Meer ſchuldig ges 
horſam zu leyſten dan den menſchen, fo it die fach di euer. 
herr vorbatt wieder got und fein wort, darumb fent ir ſchul⸗ 

‚dig euer ſeln Hevl zu gut ſolch ſach anzuzeygen, darzu fo wer 
me euers hern und feiner landt und leut ewig verderben ge ⸗· 
meh‘, fo habb ich euch auch zugeſagt kegen euren berm nit zu 
uthun⸗“. — Das Breslauer oder Packiſche Buͤndniß findet man 
abgedruckt in Hortleder vom teutſchen Kriege Th. I. B. VIII. 
uud in Luthers Werfen a. a. O. ©. 545: (eine, von den Das 
mals berumgefandten gedrudten Kopien im Kaſſelſch. Regier. 

| Ural). Die darin vorfotmmenden Kanzlevfehler betreffen mei⸗ 
fen? Titel und Stellung der. Fuͤrſten und Länder: (Luthers 
Berle a. a. O. ©. 514), und find von der Net, daß fie eher 
die Haub eines fürftliben Goncipienten als die eines Kanzieps - 

verweſers verrathen. Die damaligen feindfeligen Berhältuife 
zwiſchen Baiern und Jerdinand, (aufgedeckt von Stu mpf 48 
der archivaliſchen Gefcbichte von Balern Th. I. ©. 12 - 465) 
auf welche unter den neueſten Schriftſtellern hauptſaͤchlich Ei ch⸗ 
born, in der dentſchen Staats: und Mectögefhicte Th. IV. 

' 6.75, gefänt, ein abſprechendes Urtheil über Pad fält, ber - 
mein ur etwas gegen dad Datum der voten Sole, eder 

X 

Y 

J 



* "Anmerkungen zur heſche Gelihte 

gegen das. Breslauer. wanduiß quoad formam. Noch weniger 
triftige Schluͤſſe Jaffen ſich ‚aber aus der Verſicherung Stum pfs 

dinſichtlich des Mangels an Documenten ziehen. (Bey ſokher 
Gelegenheit pflegt man Documente entweder nicht aufzuſtellen 
ober nachher zu vernichten, auch muͤßte erſt anderwaͤrts mit 
gleichem Eifer nachgeforſcht werden). Die. Entdeckung wegen 

der Acht s⸗ Erklaͤrung (ein neuer Beweiß, wie nothwendig 
zu jeder. Zeit vorſicht iges Urtheil uͤber ſolche Begebenheiten iſh) 

verdaukt man einem Schriftſteller, deſſen Genauigkeit uͤber je⸗ 

den Zwelfel erhaben iſt (von Arnoldi Nafau - Oran. Geſch. 
3. 1, ©.. 10% 10% aus der ungedruären Correspondenz 

"über den Katzenellenbogenſchen Rechtsſtreit Im Naſſauiſchen 

Archiv). Dunkel iſt aber noch, eb dem Kurfuͤrſten von Sachſen 
eine gleiche Strafe zubereitet war; wo nicht, warum dem Land⸗ 
grafen allein; endlich wie ſich der. Kaiſer vorlaͤufig zu "einer 
ſolchen Achts⸗Erklaͤrung berechtigt halten konnte, da in der 
Wablkapitulation vorgeſchrieben war, „er ſolle Niemand unver 

doͤrt aͤchten, und hierbey den ordentlichen Proceß und des Reichs 
Satzungen beobachten⸗ (Vergl. Eichhorn a. a. DO. © 13) 

Das Sanze erſcheint wie ein Blitzſtrahl, der alle Begebenpeiten 

ſeit jener Zeit bis zum Jahre 1507 erleuchtet; So ürtheute 

+ 

— 

man ſchon 1557 Gortleder vom teutſchen Atiege Th. I. 
B. U. .& 217). 
76) Dergl. Secendorf (a. a. O. p. 96 — 99.), der über: 

diefe Verhandlungen am beſten unterrichtet iſt. Demnach wäre 
die Herausgabe des damaligen Briefwechſels 8. Philipps mit 

dem Kurfürken aus dem Weimarſchen Archiv fehr wuͤnſchens⸗ 
‚werth (Extat anıpla refutatio rationum 'a, Luthero adducte- 
rum’ ipsius Landgravii autographo ad 'acta Archivi de- 

.scripta. p. 95.). Man findet der Theologen zum Theil and" 
‚ Unkenntniß des teutſchen Staats: Kedrtt herfließende Bedenke⸗ 
uchkelten im Luthers Werfen (Tb. ZVI: ©. 462. th. XI. 

rarius. Aus einem derſelben (132g. Ibid. Jul. p. 97.), worin 

ıa__. 

=. — 
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S. 216 — 250) uud in den Briefen Melauchthons an Kame⸗ 

8. Philippals mirabiliter incensus. angegeben wird, fi ehe | 

men, daß das evangelifhe Publicum in Teutſchland damals 

des Landgrafen Meynung theilte, welches Schmidt in feiner 
D 
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m en, ' | 

u Sehe Boch. Viertis Hauptſtuͤckt. 8 

teutſcheũ Seh. Th.V. ©. 305 fo darſtellt, als: waren Ye 
Eutheraner nad der Kriegs⸗NRuͤſtung unzufrieden geweſen, daß 
der vandgraf ̟nicht das vollendet was er angefangen! — Hut 
Entſchuldigung der Unterhandlungen des Landgrafen mit Zas 

polla (der ſchon im. vergangenen Jahre, wiewohl ‚vergebens, den 
Eandgrafen um Huͤlfe oder. um Erlaubniß in feinem Lande u 
werben erfucht hatte, Seckendorf p. 98), maß man anführen, 
dab der Landgraf, der damals Ferdinand Für feinen Haupt: ” 
feind hielt, nicht blos den Kaifer ausbruͤcklich allsnahm, ſon⸗ 

dern auch als ein’ chriſtlicher Fuͤrſt ſich jede Gemetnfhaft mit 
den Türken verbat (Luther widmete ihm bald llachter feine ' 

> Seife über den Türtenkrieg. ‚Luthers Werte a. a D. Th: 
XXL) -Man hat noch ein Memorlale diefer Sendung (im 
Regier. Archiv), woraus man fleht, daß Pack Rundfeaft. bey 

Nüdtehr auch an, wie ein Kundfchafter. dder Gefandter nad 
Polen, wo man den Teutſchen nicht Hold’ fen, beſchaffen ſeyn 
muͤſſe (weun er ih für einen Kaufmann: ansgebe, muͤſſe er in 

ſolchen Gefchäften bewandert feyn, er oder fein Geſell teutſch, 
vomiſch und lateinkſch verſtehn, das Geld heimlich zurüdbringens 

einen Brief nicht blod an den König, fondern and an den 
golnifhyen Marſchall haben). Venedig und Frankreich wollte, 
(nah Pack's Angabe) lieber den Krieg auf ein Jahr noch vers 
sogen haben, um mit zu handeln. Der König von Polen ſollte 
ebenfalls um 100,000 Gulden angefprowen werden, unter der 

wiß, daß 2. Philivp in dieſer Sache ſich damals ſchon an den 
König Franz von Frankreich wandte (der nach dem ſchmaͤhligen 
Frieden zu Madrid im Jahre 1567 feinen zweyten Krieg gegen 
Sart begonnen hatte). Denn in einem latein. Brief von Paris 

1. uni 1528 meldet ihm der Koͤnig, daß fein Orator Fiſcher 

Königs Freundſchaft gegen ben Landgrafen noch erhöht worden 
ſey, um das angefangene Geſchaͤft zu vollenden werde er ihm 
einen beſondern Geſaudten ſchicken eſarcih. 

’ » F 
ur 9— * 

einem Tuggerfchen Factor in Krakau erhielt, und daß von bey: ,. 

: den Seiten nur. die: Ratification fehlte. Pack gab nah feiner 

‚ Verfiberung,, daß der Landgraf ſchon 6000 fehivere Neuter und’ | 
20.000 Fußgaͤnger auf den Beinen babe, Es fheint auch ge 

. (Dr. Walther) fein Geſchaͤft bey ihm fo ausgeführt, daB des . 
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m) ueber rie Ermpen / Amedi des xindgrefen fiud die Uns 
‚gaben verfleben. Die Congeries (Anal. Hass. Coll. 17 

giebt 2000 Reuter und 2000 zu Fuß (fell wohl 20,000 beiten), 2 
Dillich 6000 Meifige, und 14,000 zu Buß, ohne Das Lands 
volk, an, Harer ober Crinitus der Pfaͤlziſe Sekretair in 
feiner gereimten Erzaͤblung zum Lobe des Vfalzgrafen (Cod. 

Ppalat. Heidelberg. nr. CCCIX., bie ich an Ort und Stele 

elugeſeben, und die im Ganzen mit dem Waͤrzburgiſchen Chros " 
niten Lorenz Briefe übereinftimmt) ‚nennt 7000- zu Fuß 

.. uud 3000 zu Pferd. Dermutblich Märkte fi der Landgraf Dev. 
feinem. Zug aus Kaffel, über Homberg, oder Homburg (fo -- 

nraͤmlich iſt fein Schreiben an den Herzog, Sonntag nah Vos. 
NAueunditatis unterſchrieben) bis an die Werra. Das Manlfeſt 

des Laudgrafen und die ganze Korrespondenz mit den betbeilig« 
ten Fuͤrſten iſt abgedruct in Hortleder vom teutſchen Kriege 
(Th. J. B. IL) und in Luthers Werfen aa. O., chrome 
logiſch verzeichnet in dem zu ‚Altdorf 1778 gedrudtem literari⸗ 

- Shen Mufeum (B. I). Die in dem Manifeſt erwaͤhnten Ge - 
rüuͤchte von Pbllippe Müftung hatte ihm zuerſt feine Schweſter 

‚ Elifabetb. aus Rochlitz gemeldet. Man ſieht aber aus dem oben 
Am. 74 erwähnten Memoriale des Landgfüfen, daß der Erz⸗ 

 bifhof von Mainz diefe Gerüchte "ober Beſchuldigungen beym 

—F 5 in 

- 

. König Gerdinand angegeben. Die in dem Manifeſt angeführte 
Befugniß der Nothwehr (jus defensionis necessarie, sive 

möderamen inculpate tutele, bey Albertus Gentilis "de- 

fensio utilis genannt) giebt die roͤmiſche Geſetzgebung (L. 45. 
6. 4. dig, ad L. ‘Aguiliam) sauf folgende.Art: Qui cum 

_ aliter tueri se non possunt, damni culpam dederint, in- 
noxii sunt; vim enim vi defendere omnes leges omniaque 
Fan ng sed -si, defendendi mei caysa, lapidem 

versarium misero, sed non eum sed. pratereuntem 

percussero: tenebor lege Aquilia; illum enim solum, qui 

vim infert, ferere conceditur et hoc ‘si tuendi duntaxat 
- »on etiam pleiscendi causa factum sit, Es kam aber auch 

barauf au, ob. periculum in mora vorhanden war; und died 
war hinſichtlich der Abweſenheit des Kaiferd der Fal. Noch 

ale folgende Kusfpräte auf den u bed Landgrafen uud 

- — Br " | 
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ni anf feinem: GSemmtberſlande Satins. 'est ineidins undigüs 
imminentes subire semel quam carere :sämper (Juitus 

Et præveniro satius, quam prereniri, ocburrere in tem- 
pore quam nost exitum vindicare (Albertus ‚geutilis beg 

hortleder @: 0 O.. — Uebrigens vergl. auffer des oben⸗ 

erwähnten. Harers Gediht den wuͤrzburgiſcheu Chroniſten 
Lorenz Briefe (ber Ludewig) wegen der. Vergleiche zu 
Sqhmallalden und Belnbanfen (von denen ſich die Originallen 
in Hof und Sammtarhiv finden). Ueber da6 Benehmen des 
Erzbiihofs von Mainz (einen Brief an den Crachteß fiebe is 

Stumpf a- a. D. ©. 50 einen neuen Aufichtuß (geheimer 
Tractat mit Baiern).. Sein Vertrag zu. Higfircen if bey eig 

digung Heſſens durch Mainzer Nitter zur Zeit deu Minder⸗ 

aber noch 1530 am 13. Januar zu -Aöuigfein, alle ibre Irrun⸗ 

gen auf Lebenszeit. beruhen zu laflen (Hofarchiv; die Zinſen 
und Zehnden beuderfeitiger Geiftlichkeit ſollten nah wie vor 

‚der noch im Anfang dieſes Jahrs vom Landgrafen fein „Angebürs 
gr Verfolgung der Wiedertäufer verlangt hatte, geſchah 1528 

Somidt (Gefp, der Teutſchen Th. V. ©. 199 — 203, wa 
übrigend-mehrere Irrthuͤmer zu berichtigen ſind) klagt uͤber Die 
Muthlofigkeit. der damaligen Biſchoͤffe; man vergl. aber bare 

‚ Über Lutber in feinen Tiſchreden Siehe oben Haupehie IM. 
„An, 34). 

78). Die Acten des Werhörs, wovon ſich noch ein Original 
inm' Kaſſelſchen Hofarchiv findet, find getreu: abgedruckt in. I. 

DB: Hofmann's Sammlung ungedrudter Urkunden Th. I. 
; Stan intı. wenn er sat: daß dep biefem n Verdor ve 

Sechſten Buch. Wierte Haiptfäd,.. 9 

Gifer key Sueton), Primusn jctum expectare neimo. tenetur, - 

Gattlers Wuͤrtemb. Gelb. Th. III. Bevl © 50.) alebt 

ner audern Gelegenheit ſchon erörtert (SG. oben Hauptſte III. 
Anm. 42). Vor diefem Beitpunct 1525 wollte Mainz meber - 
wegen der geiſtlichen Gerichtöbarkeit. nod wegen der Beſchaͤ- 

jidrigkeit 2.. Philippes fich vertragen; bopde Fuͤrſten beſchloſſen 

su Worms, Mittwochen nach dem heil. Cbriſttag; dad Orie 
ginal iſt vom Pfalzgrafen, drepen ‚Abgeordneten Des Buntes 
und dem Landgrafen unterſchrieben (Hofarbiv), — Ignaz _ 

verabfolgt werben). Der. Bergleih mit dem khwäbiihen Bub, | 

\\ 
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Ye Aalsi aberwieſen worden: (ih. VE): Bm wenn fürgtaß‘ | 
Daraus einige Raͤnken : Unsflüchke. oder. ſcheiubare Wiberfrrüdke 
zu ergeben. cheinen, zu denen Pack ſich durch feine Rage, burdy 
das Verſprechen das Orfginal su livfenn, oder durch die Yanthe 
weundigteit, Jowohl-den Herzog ald: den Landgrafen zu fbortews | 
gedrungen faß, fo erſcheint er deshalb noch nicht in der Haupt⸗ 
ſache, in der Entdeckung jenes Bundes (guoad materiam), 
als ein Betruͤger. Wus zuerſt die Kopie anbetrifft (von der 
Seckendorf⸗ und Andere irrig glauber, es ſey eine andere zu 

Kaſſel uud else andere zu Dresden von ihm vorgezelgt worden; 
da doch dort blos die Entdeckung uͤberhaupt geſchab), To faͤle 

iwar die Aeuſſernng Pack's auf, daß er fie vernichtet ¶ habe⸗ 
nachdem ſie ihm der Landgraf (der eine Abſchrift davon nahm) 

iuruͤckgeſtellt. Aber ſchon Planck hat bemerkt, daß ihn nichts 
iu dieſem Geſtaͤndniß drang , und daß er ohue Gefahr nur be⸗ 
haupten kounte, fie ſey in Dresden geblieben. Schwerer wur 
für ihn die Frage zu beantworten, warum er das nach Feiner 

" Qngabe im Siegel zerbrochene und durchloͤcherte Original dem 
Laudgrafen als ein Original gerähmt? Auch ift feine Erzdys 
lung über dieſen Punct etwas dunkel: „Und nachdem S.5.@:: 
(Herzog Georg) dazumal ©. F. ©. Sigel daran zerbrochen, 

R den Brief durchſtochen und mir: befobfen denfelbigen zu ver⸗ 
atilgen, {6 hab’ ich auch Fein Shen gehabt, dieweil S. F. & 

„dem Buͤndniß nicht mebr verwandt, ſolcdes E. F. G. (dem 
„Landgrafen) zu liefern zuzuſagen, und ob dieſer Handlung 
halber, wie mir wird aufgelegt (als Hier der ſaͤchſiſche Kanzker 

albm zurief, erfollte die Handferift:jenes Originals anzeigen, 
nfagte er: die Handſchrift kenn ich nicht), mo ich aber daſſeſbe 

ubingethan, Yin ich noch zur Zeit: anzuzeigen nicht ſchaldig, 

„Urſache, darauf ſteht der Grumd- ‚meiner Sachen (Nah 
kem Kaffelihen Eremplar). Hieraus ſcheint hervorzugehen, daß 

Pack eine Aufklaͤrung, die er geben konnte, abfihtliih binauds 
ſchob; woraus man zugleich. ſchließen muß, daß er fih-vor bet 

- peinliben Trage wegen der vom Landgrafen ihm gegebenen. 
Zuſage gefichert wußte. — Das Gutachten der Wittenberger : 
Juriſten: Facultaͤt nach fünf berfelben vorgelegten ragen aufger 
vn (wegen deu Tortur, Remigion; des ‚casus lese maje- 

— 
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catatis; Befnguiß: Pads das‘ Buͤndniß zu offenbaren, wnb:.ber 
inquisitio ex offieio), in welchem die lex .Inlia, einigemaf 

ceitirt wird, ‚befindet. ſich im Kaſſelſch. Meg. Arciv (undatirt 
und mit der Unterſchrift doc eines Jeden beſſerer Mennung 
unbegebew’). — Ueber den. ſaͤchſiſchen Kanzler‘ ſchrieb Luther 
noch 1585:. Piſtorium dempeor esse .at.fore Pistorium erer , 
didi, porro veteratorem illum papistam mutari‘ passe scio, . 

"ei ’ludus agnus fiet etc. Ferner: Letitig mea hac est, 
quod.tandem zevelstik sunt cogitationes istaus pessimi hy- 
Ponurisen (Pistorii) et smorsm. similium, Nuure lata et tuta 

. önscieutie „. licet eos a,nobis haberi pxo perditis Satan 
mancipiis, quibus nähil.’oredi.possit, etiamgi jufemt' cenr 
tes. — Habes nune- yuid sit Doctor Becker, Carlowitz 
(Sesrg, nicht Chriftopb) et ista: faex. in aula veatra. (Uugedr \ 

Brieft von Schuͤtze Ch.-p..256, 284. 304. 375). Wie: Übers 
bhaupt der Einfluß des Meißniſchen Adels und: der: Raͤthe des 
Herzogs noch nach feinem. Tode -verderblih fortwürkte, wird 
Bie-folgende Zeit Ichren, mnd #6 wäre daher auch zu winfcen, 

daß etwas näheres über :Dito von Pack's dortige Familien; Ver⸗ 
daltniſſe bekaunt waͤre. 

yg) Die Entlaſſung Otto Pad’s ans Kaflel (nad einem 1 
daſelbſt Mittw. nady ‚Viti datirten Mevers)- mar ein Beweiß, 
daß 2. Philipp nichts von feinen Ausfagen zu fürdten batte, 

aber au, daß er, abaefehen von tem dazu driuganden Gebot 
der Stadtsklugheit, ihm immer einige Vorwürfe zu machen 
hatte. Letzteres fheint auch aus folgendem bisher unbekannten 
Schreiben Pack's aus feinem Ertl bervorzugehen: -„Durblauts 

ztiger hochgeborner Fuͤrſt guediger Her, meyn undertbenige 
Diuſt ſint E. F. G. von mir armen elenden men von herzen 

derevt, Onediger fürft und her, Ich befen biemit offentlich 

„dor got meynem vater, dem nimandt ligen fan, das ich meyn 

. ieben lange in meynen fon ny genummen €. F. G. vorſadss zue 
 „beligen, zue betrigen, adder umb eynen heller zue belevdigen, 

„ſunder nach dem ich geſehen dad E. F. G. eyn mechtiger klu⸗ 

ger junger furſt ſey, und woll gewuſt, das vil leute von ho⸗ 

irſchem ſtatde nah. F. G. Edren leib leben und aller menſch⸗ 

licher reigtelt und wollast oetrachtet:und Vieladrtradten, | 
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20 Zenetunge zur eigen Bist 

| nbeb 16 fulb ©.’$. ©. kritlich biut Ind und ertta Berka. 
„men fanıpt allen Ubhabern gotbiicher warbeit unde- bes bepiii 
gen Evangelit erretben woln, & F. ©. das Bunchnis 
nieigt, darinne ich Tepnen betruck keyue arge lift, und in Gumamg. 

„nichts anders gefucht, dan kriſtlich blut zue retten, und wär, 
„mandt zur beſchedigen, des Ah mich auf mein gewilen und 
r„auff den richterſtul Chriſti wil referiet haben, und bit mid 
dermaßen am jungften tag zur richten, wo ich E. 5. G. tun. 
„alle evangeliſche Menſchen gemeynt bab., das aber der baudel⸗ 
„babin gelangt wy E. F. G. bewaft und‘. ich denſelbigen nichß 

ndhabe gut machen kunnen, tft mir berzlich leyr, nicht allen * 
yumb, mevnt willen, fuuder auch umb E. F. ©. wy woll dre 

„ſelbige im allen landen mer rhum: dan. nachtheil ‚empfangen i 
mbaben. Dan E. 3. ©. füllen warlich glanben (my ih Deu 

bey ineyner legten binfart und felen feligteit bir mit in wars 
.ndheit wil angezeigt haben) het ich‘ gewuſt das mih ©. 5 Ei \ 

-  nderhaiben gefordert kein (gem) Kaffek zue kommen, basti - 
nden bandel fult betrefftigen, ib wolt warlich fo vil (deine: 

mund warbafftigs grundes gebracht haben, das meine unſchult 
„offentlich fult erſchulen fein, ja ich wollt.mit bunder gulben-” 
„adder noch mit eynem guden wort Casvar Buriſin Wariffin) 
„den ſecretarien vermucht haben, das er mit mir geritten. 

der dan billeicht vil mer geſagt den ich, und aufs winnigſt 

ndtes willen wolten ſich meiner erbarmen⸗“ (Im folgenden er⸗ 

— 

allenthalben tyranniſch verfolge, daB er zu Luͤbeck ein halh 

„den haudel bet von mir nehmen muffen, und im ſelbſt iu. 
„buſen ſtecken, adder de anzeigen, wer im by copia zue ſchrei⸗ 

‚nben befolen, derhalben mas birinne unfornslich gehandelt, mag 
„woll and meynem unvorſtandt und auch zum teil aus meyner 
ſchult doch ohne allen böfey betrock, liſt, adder ennig bubege 
fu) hergefloſſen ſeyn, derhalben bit ih E. F. G. nmb got⸗ 

zaͤrit er fein Elend und ſeine Armuth, wie ihn H. Georg 

‘ 
4 

Jahr ſicher geweſen, und daſelbſt Gottes Wort gefoͤrdert, jetzt 
wegen ber in Leipzig bandelnden ſaͤchſiſchen Kaufmanuſchaft, 
und um H. George willen, dem er ſich vergebens zu Recht | 

“ entboten, und der immer das Geftdudniß der Erbihtung von. 
ihm verlange ,.wehben muͤſſe, und. enbli um feiner unfgule . 
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Kinder willen um Unterſtaͤrung bittet. 1631 datum Le⸗ 
Hofarchiv). Mit obiger Betheurung ſtimmt auch Packtß 

Belef an Luther überein. (Cassellis XXIII: Jan, 109 6, 
— spicileg. tabul. lit. veter. p. 548. und: Ather 

erle 5: A. Tb. XVI. ©. 518), worin es heißt: Ega num 
m duxi in animam, postquain eoepit mihi splendere 

lica veritas, unnm ut hominem deciperem, tacen 
‚tantam seditionem in toto Christianismo moverem, 

Prcare volui inpiorum jram (deum optimum testor) nan 
imitare; seditiones paratas detegere, non seminare, pios 
admonere, cautiores facere, non in bellum aut tumultum _ 
aecendere volui. Quod autem res alio, quam voluerim, - 
frsoessit, divins voluntati permitto: mihi autem mesque 
tonseientim omnino est.satisfactum, yuod mea infamim, 
— rerum humanarum jactura (nam nihil preiter 

— meam -illesam babeo) tot bonos pipsque ho- 
s conservaverim. . Db nun diefe ftandhafte Betheuruugen 

“in Geſtaͤndniß auf der Tortur, wenn es auch autbentild wäre ' 
(tk Gudenns cod, diplomat. T. IV. ur. CCCI. come. 
Ielsiones et responsiones,D. Ottonis Park captivi ad: in 
terrogationes ei factas jn castro Vilvorde Camerac, die» 
‚ces. die XVI. Sept‘ 1536), nicht aufwiegen, beſonders be 
Dite Ya nach 9. Georgs Verfiherung anfangs bey der Bes 
Meurgpg feiner Unfpuld verblieb (Seckendorf 4. a. D. P.99),.. - 
Mögen Andere, nach den gegebenen Wufllärungen, beurtheilen. 
Nerkwuͤrdig iſt das Urtheil Spalatiws des Kurſaͤchſiſchen 
Beichtvafers: „Der arme Wann bat das breslauifhe Bünd⸗ 
nah tentſcher Nazion und der ganzen Chriftenheit zu gute ge⸗ 
meldet zu feiner großen Beſchwernug, darüber er endlich um 
deid und, Leben tommen“. (Er wurde 12537 im Gebruar zu 
Antwerpen oder Bruͤßel erſt wit dem Stchwerdt enthauptet und - 
dann geviertbeilt, vergl; Serkendorf.p. 97., Latomus in 
Menkin S. R, G. T. III. p. 855 und Lorenz Briefe a. a. D.). 
af eben fo, urtheilte. Qutber , einmal Indem er ertlaͤrte, daß 
fo ein Bändniß zu erdichten, undenlhar fey, ein andersmal in⸗ 
dem er nach Nürnberg. ſchriebr Das Buͤndniß der gottloſen 
mdichen, bat ie. Iinguen, ‚het bu was für Beweoriß es ge⸗ 



4 

⸗ 

y' 

14 

18 Anirtingn zur. Ser Wert. 

Seit: S. bielelben im ueundeaband). In einem Pr gleich⸗ 
lautenden Memoriale des Laudgrafen kommt folgende Stede 

Ansbeſondere vor: „Dazu mit den Behemen, wie wir dan ofla 

mals von aunfern Predigern gehoͤrt, das: fh die Behemen 

" moiliich und wol-geweret, und den. Keifer und das Mei ger 
nſchlagen haben, warumb folten wir und dan- nicht zum werem: ' 

macht haben, da wir es in diem fal gegen den Keifer gleich · 

wi die Wehemen haben, und bie Behemen K. M. eben ſo 

„viel (nachdem der König ein Churfurft iſth als wie verwandt 

Aſein unnd zum Feich hören“. | 

83) Man vergleiche Seckendorf p. 186. IMI. Sleidau⸗ 

‚Yland;-über den Konvent zu Schmaltalden Strobel Mi⸗ 
ſcellaneen liter: Inhalts Samm. IV. S. 113.; über die 

Schwabacher Glaudens s Artikel. (welche urſpruͤnglich zu Mar⸗ 

‚burg nach dem ReligionsGeſpraͤch Anfangs Dctobers von: Aus“ 

ther, Melanchthon, Jonas, Brentins und Agritola aufgeſetzti 

worden) Miederer Nachrichten zur Kirchen⸗Gelehrten- und" 

Bucher⸗Geſch· 1. B. Altdorf 1764. Die energiſchen Fest 
gtwructionen und Brieſfe des Raudgrafen von 1526 theils vor; 

‚ teils. nach dem: Marburger: Colloquium gegeben und fi fih dam 
anf hin und wieder: beziehend, Find nirgends volftändig ge 

 Janmlet, Die bauptfählichiten ſtehen in Luthers Werken zur 

XvVI. ‘Kap. 12.6. G2 u. fe w. Man kann fie theils aus? 
den heſſiſchen Wewſelſchriften (vom Anf. des ırten Jahr £ 
Ber aus dem Kaſſelſchen Regierangs-Archiv ergänzen. Auffér 

feinen theologifchen . und. politiſchen Gründen gegen die Verwer⸗* 
fung der Schweizeriſchen und Oberlaͤnbiſchen Lehre kann, maß 
fdigende Aeuſſerungen des Xandgrafen auszeichnen: er halte Lui 
tber’s Hauptlehre, die Seeligkeit betueffend, für recht (mie er 

dann aͤn demſelben Jahre zu Marburg dad Neue Teſtamer 
nath Luthers Ueherſetzung, die nachher bis 1545 hin und wie 
der ‚geändert wurde, nach damaliger Art, ohne Prologe; Tui 
balts⸗ Anzeigen. und Gloſſen durch Francisc. Rhodum Drucke 
ließ. ©. Reimanu Catal, Bibl, Theol. p. 212.), laſſe abe 

deſſen Nebenbuͤcher auf ſich beruben,- wie er denn. ad ſein B 
Be gegen Herzog ‚Gen: miebinigte; er ermägnt einew Do 
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(ten loblichen Gebrauch ssehimen, mb wie ähm die Heruge 
sm Geldern und Lothringen auch Köln und Audere geſchrieben 
daß K. Mai. an ihdrem Leibe, Gute und allem Vormoͤgen nichtz 
ſerviuden laſſen wollten, um den alten Gebrauch, Ordmus 
md Satzung der roͤmiſchen Kirche wieder herzuſtelen undcbie. 
utheriſchen zu ſtrafen. Die ganze Corvespondenz mir kam 
Kurfuͤrſten iſt ein bewundernswuͤrdiges Denkmal wow Tolereng 
‚und Beharrlichkeit in einer. einmal: für wahr 'erfaunten race, 
-&) Die Cinladungs » Schreiben zum Marburger Geſpraͤch 

‚und die-Autworten daranf (mehr als dreyßig, urichriftlich Img 
Kaßſelſch. Reglerungs⸗Archiv) ſind zum Theil abgedruckt in den 
Monum] Hass. T. III. (Einladuug on Zwingli ſchon zu Spever 
Donnerſi nach Jubilate datirt) und in den Anal. Hassiac, 

1, X. (Sie koͤnnten aus dem Zuͤricher StadtArchie er⸗ 
ige werden)... Mau fieht Daraus, daß die. Schweizer dies 
Beſpraͤch nicht gefucht hatten, wie. {don Rudolf, Hospinianus 
du.der Historia Sacramentaria, Tiguri. 2598. P. II. bemertt 
dat. Zwiugli äuffert unter andern, wenn. mehr ſolcher Fuͤrſten 
uf der Welt wären, würde ſchwerlich eine folde Religious⸗ u 
Verwirrung Statt finden. „Perge: sanctissime 'princeps: 

„et noli te ullis machinis divelli a tam pio consilio Ppacis:·. 

EN Jarob Sturm, ‚der ſchon zu Spever ben Eutſchluß des 
Landgrafen von ihm erfuhr, rieth dem Zwingli zu, weil er 
'zum wenigſten bey dem Fuͤrſten vielen Nutzen ſtiften und ihn 
tennen lernen könnte, in ‘quo non parva restituendi ali- 
‚quando - libertatis. Christiane .spes sita est. Brentius in 
feiner Zuſage vergleicht- ben Landgrafen mit Theodofins und 
Conſtantin, Urbanus Rhegius weiſſagt ihm bie Staͤrle und 

N 

den Ruhm Jofaphat’s,.. Bey ibm: in Angeburg. fen es nicht 
ganz fiber, er. ſey neulich. von vier Paͤbſtlern ohnweit der 
Gtädtpforte angefprengt worden.) Die Briefe und Bedenken 
Luthers und Melanchthon's finden fi meiſtens. in Luther's 
‚NBerken, Hal. Ausg., Th. XVII. Cap. 19. Abſchnitt III. Der Bes 
richt über feine Rede zu Alsfeld rührt von einem Geiſtlichen her⸗ 

* 

der unter den ſi ngenden Schuͤlern war (Heſiſches Hebeopfer. 

Städ 41.). Ans eiienrSchreiben des Kurfürken an den Laud⸗ 
arafen vom 16. Sept. ſieht man daß derſelde auq Bustudagen 

ar “ r 

s u x . > “ . . = 

x \ ⸗ “ & x 
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Wert: wus durch citders Vorgns auch she. zu Lande ein 
Saimpforrt ward) angenommen zu haben, Hanptiäikf 

. weil er Insgebelm fuͤrchtete, daß dadurch niehricht bie evan 

[3 

.gellihe Varthey zu mutbig und kriegsluſtig waͤrde. Dei 
Urtheil über den Randgrafen IR von Paul Sarpt (Geſch 

ves teident. Couciliums 8. I). Merkwuͤrdig tft es, dab ber 

Slefemi Meichötag einige perfönliche Mißverſtaͤndniiſe mitwin⸗ 

"sans Indem Ferdinand (der immer koͤnigl. Purchlanchtigieil 
genannt wird) die Sürften beſonders ben Kutfürften - vor usb‘ 
nach der sförmlichen Proteſtation ſelbſt ſprechen wollte, welcbes 

aber durih fein ungeſtuͤmes Abziehen, nachher durch bie Bes 
‚ getung- des Kurfürften von Sachſen und wie es ſcheint, burg; 

bes: Königs Vertrauten, Georg Druchſeß yon Waldburg, vers\ 
Bindert: wurde. Marfgraf Georg von Brandenburg war ein 

älter Freund Ferbinauds, von dem diefer fi aber abgewendt 
hatte; er ſchrieb dem Könige vor diefem Meichötag: „du ſelhſt 

„Chriſtus um feines evangeliſchen Predigens willen verſeſtert 
„worden ſey, möge er‘ der Knecht, ‚nicht Aber feinen Herren 
Reben’ (Seckendorf p. 121). Die Schlußfolgen Sc midts 

(Bel. der. Deutſchen B. V.) bar zum Theil ſchon Plauk 
widerlegt; auch iſt es noͤthig, die Proteſtation ſelbſt, ein Mels-- 
ſterſtuͤe der Politik, nach dem Original zu leſen. — Ich be⸗ 
merfe nur ned,‘ daß nach einem Beſtalungsbrief und Rerers 
Ottoꝛs von Br. Lüneburg, des Aeiteren, Bruders der beyden 
erwaͤhuten Herzoge, dieſer kurz vor dem Meichötag in ben Gold 

| des Landgrafen trat, mit 200 geräßeten Pferden, bie gie 

anudern Soͤldnern des .Landgrafen gehalten werden foßten; er 
ſelbſt erhielt jaͤhrlich #00 und für _ feinen zeih monatlus 

81) Man vergl. auffer bꝛobertlon die vorber angeführten 
Schriften, beſonders die Actenftäde bey Mälfer, -Leodü 

Aumales de vita Friderici II. Palatini lib. VIL (darin ers z_-. 

zaͤblt diefer treue Diener eines trefflichen aber zu romantifhen 
‚ebeluftigen und von Karl V. und feinen Mäthen nur zu ft 
au der Naſe herumgefübrten Herren ſeine gleichzeitige Gefandts 
(Haft am den Kaifer, und mie er die Gefandten der Evangell⸗ 
{dem getroffen)‘ und Memoria. Michzlis ds‘Kaden predide 
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eicht Sachfen und Heilen niht fompromittiren wollten, 
ist gut gewählt war, läßt fi nur deshalb «behaupten, weil 

Graf von Naſſau mit der Stadt Nürnberg damals in Un⸗ 

Heſaudten ſelbſt, feit. ſich Kaden von ibnen verlaffen fad. 

Mi. Der Vater L. Philipp's ſandte demſelben noch einen 

Abichied die Hand druͤcte and feine Famllie zeigte. Ach wählte 
Mar wohl diesmal feine höhere Perfonen, weil mehr. als eine, 
Befahe bey dieſer Expedition war (mie man aus der Beſtim⸗ 
nang der auſſerordentlichen Belohnung für die Wittwen der 

adtung man Diefe Männer behandelte, ergiebt fih aus. dem 

‚deu don Naſſen Haruiſche in Augsburg beſtellen ſoltte. Wit 
der Relation der Geſandten muB man aber deu ſehr leſens⸗ 
werihen Reiſebericht des. Pfaͤlziſchen Secretairs Leodius ver⸗ 
Heinen (dem auch bey der Audienz angedeutet wurde, nicht 

und deſſen ſich Grauvella nachmalen als Dollmetſchers bediente), 

erzähle. (Wenn fit Leodius übrigens. das Detdienk der Ente 
laſſuug der Gefaudten anrehnet, fo thut dies auch der Graf 

diefe Gnade um der treuen Dienſte uiriq Chinger’s des kal⸗ 

mitgad, ift eben fo ungewiß, als die Art, wie. diefer es dem 
Kaiſer in die Hände fpielte (neh Sleidan auf der Straße, 
8 der Kaifer zur Meſſe gieng, nad Leodius bey der erfien 
perſoͤnlichen Beurlaubung .de6 Gefaudten). Nur muß man da⸗ 

Ä Henptitüc JIL. Anm, 39), welde kurze Säge entbielten und 
für eine kalſerliche Lectuͤre nicht geeignet waren, wenn gleich 

4 

\ 

Wi (Altdorf 775. Did die Ocnitinet, bey der ſich 

Aentmeiſter von Sieben (Schrantenbach), dem ber Kaifer Dem, 

viel weitichiweifige Worte nach Art feiner Landdlente zu machen, 

bey wohl nicht an Lamberts von Avignon paradoxa deuten (©, - 

Wieden war; andere Beſchuldigungen weckte der Zwiſt unter 

ih hatte fich die Etiquette feit Masimiliens Tore geius 

@efandten im Fau eined Unglüd erfiebt).. Mit weiber Wer: ⸗ 

Amſand, daB ihre Foͤrderung vor dein Arreſt bepnahe von der 
Belegenbeit eines‘ Platners abbing, der für den Kalfer und. ". 

; 

beſoinders wo er bie fonderbaren Schickſale des armen Kaden 

von Naſſan und Schweiß; Granvelle erklärte, ‚fie erhielten | 

ferlihen Ratbs:, Was für ein Büchlein % Philipp dem Kaden 

Lamberts Gag tit, IL nr. 10. Episcopi Domini et Principes, 
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"esse ai leges Mäelibins Gondere negnennt. mit der Bft 
Steidansu. A. uͤbereinzuſtimmen ſchemt. Grauvela nahm‘ 

J 

"es beſonders übel, daß der Landgraf deshalb keinen Peſoudetent· 
—E———— mitgegeben (Leodius). Vergl. die Anal, Han, 

Ooll, XII. ©. A117 — 1422, Der dhaſelbſt abgedrusie: Sei 

26 Landgrafen an den Kater widerlegt Die Unecdote,. bar Fark 
habe 1530 zu Augsdurg, als der ‚Haller ihn wegen dieſeß 

dabeline zur Rede geſtellt, ſich mit feiner Unkunde der fran 
zöfifchen Spratue und alſo des. Jahalts entſchuldigt. Merl 

würdig iſt folgende Aeuſſerung Granvella's gegen Lcxdiun 
Huberte, volo tibi ‚esse ceitissimus vates de ‚Lutheranig 

qui glütino fidei toti orbi nunc sunt formidabiles: si all, 
"guando parya procella adversus eos. ingruerit nihil minuge 
quam fidei recordabuntur, scd tängquam“ columbe adr ! 
mente aquila dispergentur. (Anders dachte Gattinara, * 

a zum Ungiuck der Proteſtauten bald nachber ſtarb, "dein 
BRobhanus Hessus ein Trauergedicht widmete, der vielleicht 7 

Lein Im! Stande geweſen wäre, den jungen Kaiſer auf die rechter‘ 
" Bahn zwiſchen Papiften und Lutberanern zu Ichren) Man 

aun daraus Schließen, dab der Kaifer verfuchen wollte, die Eraus 
eliſchen zu ſchrecken. Daß er dieſen Zweck bey L. Philipp ulgtı: 

„erreichte, fiche man and deſſen Briefen an den Kurfüriken. vom. 

| 

demſelben Jahre (Müller und Lutherrd Werte aa. O.), wie, : | 
er dann auch zur felbigen Zeit an Luthern wegen dDiefer wuneks,: 
-börten und nad fo untertbänigem demuͤthigen Sieben unmenfche - 
lichen Handlung den Vorſchlag machte, den Kurfürften dabin 
au: ftimmen', daß man einſtweilen dem Kaifer die Tuͤrkenbauͤlfe 
verſage (1629 Donnerſt. aach Nicol. 1529. Urk. im Meg. Archiv, 
worauf Luther ausweichend antwortet. Sieh. Urfundenbud). — — 

Wie die teutſchen Publiciſten die Sache aufnahmen, beweifek:, 
das Gutachten eines brandenburgiſchen Kanzlers, Georg Pogel, 
welcher den Kaiſer die ganze Verpflichtung eines oberſten Kids: 
ters, die ſo ſchlecht gehaltene Wahlkapitulation (beſonders bins 
ſicht lich der auslaͤndiſchen Sprache, Raͤthe und Keiöbeamten) 

‚den langen Aufenthalt. im Auslande, feine papiſtiſche Umge⸗ 

bung, die ganze Nufitds ſeines Verfabrens vorwirft, da ai. 

‚Nm aypeBirt worden ſer ud er ſich auf einen  Befgeit. berufend, 

\ 

| 
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der Nienianden von ben Proteſtanten zugelommen, ohne die 
Meta der Appellation einzuſehen, ‚Die mübfeligen Botſchaften 
der Bernfenden fo ſchimpſtich und Hölferrehtwidrig bepaubele,; n 

x 

€ fen auch uur Kalſer über die Leiber, nicht: üben bie See 

D. ©. 601 u ſ. w.) / En . . 82) Man vergl. (auſſer Robertson, Du Mont und. Lünig, 
über die erwähnten Friedensſchluͤſe) Hortleder Yon der 

Bedenten für und gegen Die Gegenwehr vom Jahr 1629 bis 27 gefammilet find., aus denen man ficht, wie die Reformas 

Studium der Geſchtchte gewann durch dieſe Debatten, nicht blos der. hebraͤiſchen (we Saul und Samuel „Jeoad und atha⸗· in zur Vergleichung dienten), ſondern auch der griechifchen and vömifhen (bier werben. Nero, ben. der Genat abfegtn Marimin bey Aquileja, Licinins der Gegner Konſtantin's, au’ geführt), Melanchthon, der mit Bugenhagen (den erſten Theologen, ‚der ſich von Lutber hierin "entfernte, ef von ben Papiften geruͤhmten umd derkünmelten Brief Luthbktes von | 1530 fpdterbin commentirte und ans Luther ſelbſt widerlegte Penn ſchon gegen das Eude des Jabrs 1550 Hab: dem Auges. burger Reichstag änderte Luther feine Grundfäge, firhe -feine. Barnung au die Teutſchen. Th. XVI. S. 1050), führt for. . ‚gar für bie Rothwebr das Bevſpiel der Thebauerin Timoclea u, welche einen macedoniſchen Obriſten, der ihre Kleinodien dauden wollte, In einen Brunnen ftürzte und deshalb von Alexander dem Großen nicht getadelt wurde, und erzäblt, wie: ° Nngeftraft von Karl V. ſelbſt eine vornehme Mailaͤnderin eine" moläfigen Spanler vergiftet babe, Auch die Kirienndter, . von nun an ein Haupt: Studium 2. Philipp’s; werben haͤufig eiirt, unter Andern, wie Auguſtin den Tod Ehrifti der heim⸗ 
lichen Verwilligung des gemeinen Volkes, das ſich den Oberſten — 

3 

len. Denn der Prophet: fage ! Coelum coeli domino, tere. . 
Jan autem dedit filiis hominum, (G. ‚Zutherg Merle a. 

Rechtmaͤßigkeit des teutihen Krieges, Ch IL. I. wo di 

Yen ‚die Mutter des Staatsrechts geworben if, Anch das." 

nicht widerfegt dugeſchrieben. Einen neuen Beptrag zu biefen Üteragpre geben die Briefe 2: Philipp’s an Luther, von 160g; Griedewald Donnerſt. aach Micolai) und 2530, (Freytag nad. j i ; , . J . 
k 

I. 

Es A — 

* 

m 
— 
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Seit S. dielecden im uztanderband. In einem fat. gleichs 
lantenden Memoriale des Laudgrafen kommt folgende 

llnsbeſondere vot: „Dazu mit den Behemen, wie wir bau oftæ 
Da „mals von amfern Predigern gehört, das fc bie Behemen 

pillich und wol-geweret, und den. Keifer und das Relch gel 
aAſchlagen haben; warumb folten wir und dan nicht zu werent 

"macht haben, da wir es in diſſem fal gegen den Keiſer gleich 

I gi die Wehemen haben, und bie Behemen K. M. eben ſo⸗ 
. „viel (nachdem der König-ein Churfurft m als wir verwandt 

nn „ffein nund zum Reich hören“. * 
>83} Dan vergleiche -Seckendorf p. 16. 11. ‚Silben 

 Mand;-über den Konvent zu Schmalkalden Stra bei- Mid 
ſcellanern liter: Inhalts Samml. IV. ©. 113.; uͤber d 

Schwabacher Glaubens-Artikel (melde urſpruͤnglich zu Mar 

J vbvurg nach dem Religions⸗Geſpraͤch Anfangs Ockohers von: 
ther, Melanchthon, Jonas, Brentius und Agricola aufgefe 

porden) Riederer Nachrichten zur Kirchen⸗Gelehrten⸗ und“, 

J Buͤcher⸗Geſch· 1. B. Altdorf 1764. Die energifchen u 
Zn ſtructionen and Briefe des Landgrafen von 162h theils vo 

tlbeils nach dem Marburger: Colloquium geyeden ung fi fib da 
EEE auf hin und wieder. beziehend, Find nirgends volfländig ges. 
— ou ſammlet. Die bauptfählicften Reben in Luthers Werken hf 

XVI. Kap. 12."©. 612 m. fe w. Man ann fie theils au? 
nn den heſſiſchen Wernfelfchriften (vom Anf des ırten Fahrp-yF 
— os aus dem Kaſſelſchen Regierungs-Archiv ergänzen. Unffek 
Ds ſeinen theologiſchen, und / politiſchen Gründen gegen die Verwer⸗ 

2.7. fang der Schweizeriſchen und Oberlaͤndiſchen Lehre Fanız, man- 
2 . fdigende Heuferungen des Landgrafen auszeichnen: er halte Lu⸗ 

ther's Hamptlebre, die Seeligkeit betreffend, für recht (wie er 

dana «an deniſelben Jahre zn Marburg dad Neue Teftamentt 
nach Luther's Ueherſetzung, die nachber bis 1545 hin und mic 
ber geändert wurde, nad) damaliger Art, ohne Prologe; as 
halte Anzeigen. und Gloſſen durch Francisc. Rhodum drucken 
lief: S. Reimann Catal, Bibl, Theol. p. 212.) laſſe aber: 
deſſen Nebenbůcher auf ſich beruhen, wie ex denn andy fein Be⸗ 

= ‚tragen gegen Herzog "Georg misbilligte; er erwähnt einen won: 
Aaiſer erhaltenen Schrift, worin. einige bedentliche Worte vom 
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alten loͤbllchen Gebrauch vorfämen, -umb: wie ihm die Herpoge 
von Geldern und Lothringen auch Köln and Nadane gefiarichen.S 
baß K. Mai. au idrem Leibe, Ente und allem Vermoͤgen nichtt 
erwinden laſſen wollten, um ben ‘alten Gebrauch, Ordimmg 
md Sagung der römifchen Kirche wieder berzuftelen undedia 
butheriichen zu firafen. Die ganze Corvespondenz mir ham 
Korfürken iſt ein bewundernswuͤrdiges Denkmal wow -Toleramg 
und Beharrlichkeit in einer einmal für wehr erkanaten Bade, 
du) Die Einladungsd » Schreiben zum Marburger Geſpraͤch 
ud die Autworten daranf (mehr als drepßig, urichriftlich Img 
Kaſſelſch. Regierungs⸗Archiv) find zum Theil abgedruckt in den 
Momm. Hass. T. III. (Einladnug an Zwingli ſchon su-Cipeyex 
Dounerſt. nach Jubilate Datirt) und in den Anal Hassiac, 
pi, x. (Sie könnten aus dem Züriher Stadt-LArchis ern 
gut werden). Man fieht daraus, daß. die Schweizer dies 
Beſpraͤch nicht gefucht hatten, wie. fon Rudalf, Hospinianus 
At der Historia Sacramentaria, Tiguri. 2598. P. II. bemerft 
dt. Zwingli duffert unter andern, wenn. mehr ſolcher Fuͤrſten 
uf der Weit wären, swürde ſchwerlich eine ſolche Religions⸗ 
Derwirrung Statt finden. „Perge: sanctissime princepe ; 
a2ct noli te ullis machinis divelli a tam pio consilio pacis““ 

Sn Jacob Sturm, ‚ber ſchon zu’ Speyer den Entſchinß dei 
Saudgrafen von ihm erfuhr, rieth dem Zwingli zu, weil er 
am wenigiten bey dem Kärften vielen Nautzen fliften und ihn 
fennen lernen könnte, in ‘quo non parva restituendi ali- 
‚Mando libertatis. Christian .spes sita est. Brentius im 
felner Zuſage vergleicht den Landgrafen mit Theodoſius und 
Fonſtantin, Urbauus Rhegius weiſſagt ibm die Staͤrke und 
den Ruhm Joſaphats. Ben ibm: in Augeburg ſey es nicht 
9005 ficher, er ſey neulich von vier Paͤbſtlern ohnweit der 
Stadtyforte angeſprengt worden.) Die Briefe und Bedenken 
dutherrs und Melanchthon's finden ſich meiſtens in Lutber's 
Merken Hal, Ausg., Th. XVII. Cap. id. Abſchnitt IIL Der Bes 
Not über feine Rede zu Alsfeld rührt von einem Geiſtlichen «hei 
dr unter den fingenden Schäferm war (Oeſſiſches Hebeopfer. 
Stuͤck ı1,). Aus einenrSchreiben des Kurfürflen an den Lands 
Eaſen vom 16. Sept. ſieht man, daß derſelde and Bugtuhagen 
J 2* 1 . u wu 

’ 5 - 
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_ u Geſpraͤch ohne Weitlaͤußgkeit und Zankung feyn folte, er ſelb 

as Kumirkungen zur heſſiſchen Befgiäte: 

‚ na Marburg abgefertigt, diefer If aber wicht unter bene 
else die: Artikel daſelbſt unterfchrieben. .In der Antwort mels: 

Bit. ber Landgraf wegen des Geleites von Sreuyburg bis Maxi 
wdarg;, daß er alles Then: bedacht, uud den Amtlenten zu ag⸗ 
+ Baba und: Spangenberg ſammt andern von Adel befohlen, die 
ſachſiſchen ˖ Theologen frey und ficher darchs ganze Land zu ger 

biten. Doch berichtet Bucer (im Jahr 1537) L. Philivp babt 
damals an Swingli ‚und feinem Begleitern gelobt, daß fie, feine 

ee Sa waͤrigkeiten wegen des Geleites gemacht, wie Luther, der 
MR ein Diplom «haben wollte ebe er. die Werra uͤberſchritt 
(Höspinian.) Merkwuͤrdig if der bisher unbekannte Brief 

.. = Kariliadt’s (dem nolh.eine gerechtere Würdiguug, gebührt, wen 
J er glelch iadirett Schuld iſt, daß Luther Ruͤckſchritte machte)! 

an den Sandgrafen (Olderſum vom a9. Aug.) „Er babe ge⸗ 

akt, daß der Landgraf für Ale die tommen wollten, ein frey 
nyvoͤllig Geleite an die Kirchthuͤren ſchlagen laſſen. Alle wahre 

„Chriſten freuten ſich über des. Landgrafen Vorhaben, ſintemch 

„vir einen Gott bekennen, einen Vater ehren, einen Herren: 
‚ufiechten , eines Erlöfers uns ruͤhmen, eines Geiſtes erfreum, 

„mit einerley Schrifft bezeugen, einen Giauben, eine Hofaungd 
ryeine Taufe haben, ein Leib, ein Hans, ein Volck, und ein 
nvrieſterthum find, um eines willen leben. und erben ſollen“. 
Ein armer Bruder und Pilger in Chriſto muͤſſe er, feines mil: 
vielen dellen Schriften gefangenen Gewiſſens wegen, and einer‘; 

von denen ſeyn, die die leiblide Nießung des Leibes und Bluseh 
Ehriſti, wie fie gepredigt werde, dem Verdienſt und der Kraft 
de⸗ Leidens und Tods Chriſti nachtbeilig und abbruͤgig achten; 

5 fen ſchwer einzuſehn aus der Schrift, wie eine ſolche Nie⸗ 
bhuug nach dem Tode Cdriſti beſtehen tönne; damit verdunt 
an ihn, wie die Werkheiligen mit ihren -Werken. Er w 

fch aber belehren, laſſen, und alles ‚von ihm und Luther leide 
than ‚möge nur ihn armen umgejagten Maun nicht nugeboͤt 
ſtraſen. In der humanen Antwort des Landgrafen (indi 

abſchlaͤglich) heißt es: es ſeyen nicht Diele erfordert,‘ weil 

Habe nichts gegen feine Anherkuuft. Jonas, der von bie 
Saqe Rachricht hatte (Sieh. f Brief an Agricola in 
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Verlen 4. a. O. d. in, S- as) ‚ ‚nennt vn dieſer 
Gelegenheit Karlſtadt eine Rabe, melde unter den Schwaͤnen 

babe erſcheinen wollen. Zn feinem deruͤhmten Bericht über das 
Verburger Geſpraͤch (S. Luthers Werke ©. 2370. Secken- 
'dorf lib. II, und Knapp’s Programm. »arzetio. de Jona etc. 
Fine 1817) · Ichildert er die Schweizer, namentlich Beuinglf. 
(in Zwinglio agrestum quoddam <t arrogantulum. Z; ira- 

"tis Musis ' versatus, in. ‚literis) etwas zu einfeitig. Vergl. das 
gegen J. J. Ho ttinger Geſch. der Eidgenoſſen waͤhrend der 

Selten der Kirchentrennung. 1825, Abth. I. Kap. II. Wenn 
er aber dem vielgewandten talentvolen Bucer eine fuchsartige 
Vatur zuſchreibt, ſo ſtimmt dies mit der Vorſtellung ſeines 
 Meifters überein. Denn als Luther Donnerſtags nach Nichaelis 
aulaz, und ihn gleich nah dem Morgen⸗CEſſen Decolampab und 
Bnucet beſuchten/ ſagte er. zn dieſem im Vorhof des Sotoſſer 
"Str fevd ein Schalt und Leder (Sculteti Anıialas 1529). Schließ⸗ 
‚Ed bemerkte ih, daß der Pfalzgraf Ludwig von Imeybräden, 
den der Landgraf um das Geleite für Die Schweizer bis an bie ° 
Hrenze feiner niedern Graffchaft Katzenellenbogen erſuchte (Wei⸗ 
Pafeia un Btep Sept.) dafür um Zulaſſang feines vraͤdicau⸗ 
‚tn Schwoͤblin bat, und daß Jacob von Zaubenbeim, der ihn 
in feinem Jagdhaus traf, in feinem Bericht. dem Landgrafeg 

ſolgendes Gericht mittheilte: Kdnig Gerdinend babe Haus. 
‚mm Sickingen uft 2000 Neutern angenommen; das Tuͤrken⸗ 
n wolle er zum Krieg gegen die Städte weuden, melde zu 
Sperer nicht eingewilligt. (Aunch Zwingli mied ſeiu Ba 
ſeines Würhens wegen). Alle gegenfeitige Briefe bes Lands - 
‚iafen und der Theologen haben den Eingang: Guade und 
Griede von Bott und nnferm Herren Chriſto (ode durch Erb 
Bam unfern Herren u. fe me) . 
85) Die Anrede ded Kanzler Beige, worin er niat undent, 
üb die Hdupter der Meformation des Zwieſpalts wegen beikdie 
tigt und des Ausgangs des Colloquii balber verantwortlich macht, 
finder ſich ausfuͤhrlich In Lauze’s Chronik: (die Theologen 
ten dem Landgrafen wegen feines frommen Eifers.) In 
der Hauptſache fmngt damit, folgende, damals von Euricius 
kordus zu Wartung, herausgegebene Auforberng zuſammen: = 
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derer Gachrichten zur irchen· Gelehrten ⸗und Sügerge 
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S-Süaris Oecskampadie a SE En ea En 53 

u: „Magnanirsis Zwing ‚pie Schnepf,, ‚üiserte ‚Me- u 
Be . lanchthon, W ne; J 

* Fortis: Pubere, eandide Ber 
Hædio, preeilen⸗ Osiander; stehe’ Brenti,. J 

ee ” Atnite Sonn; äter “Orato, - Be J 
Bx valida plus mente valens quam aorpore Mani Bi 
: Magno ‚Dionysi et Meconi, wre L . 
Ac reliqui, bona, turba,, viri; yuos inetyn⸗e 
————— Philippus Aceiit, Ba 
— Chisticoleique: ‚Euos urbes miserd matnietron. J 
"Ei presules‘ Episcopos: Be nd 

* Dt nova tollatis divis® schismata sechs" = J 
Veramqus monstretis viam, "' | \ 
En cupido supplex- vobis Ecolesia vofo 7 

| 

| 

J “ Veströs. cüdit: flens‘ ad pedes, FE 

7 Atque per intima vos communis viseera Christi 
-- Adjürat, obsecrat,, monet etc. | 

Erato Krafft) war damals Hector der Amtierfedt, Discipfub | 
Melander HauptzsPprebiger zu Kaffel. Zur Benrtheilung DE | 
fo mannichfuch und auch ̟  In Neuerer Zeit‘ einſeitig bdeutthell⸗ 
ten‘ Geſpraͤhs ſelbſt iſt es dit: genug die allgemeinen und 
pateren Erzählungen (Segkendorf lib. II.,Loſcher, Hottin- 
$er hist! eccles, ü. ſ. w. unter denen jedoch Hospinian His, 
Bicramy' P. Hr den Vorzug verdient) zu Rathe zu —2 
ſondern man muß bie: Original: Berichte und Briefe bepder Dun 

tkbeyen, Melankithoh’s und: Luthers (in def. Werten a’ 4.0. | 
Th. XvVII. und anderwarts), Brenz und Oſianders (bey a‘ 

| und ‚Wigand), Rudolf Collin's eines jüängen Profeſſors dei 
vriechifcen Spräde' dis‘ Zuͤrich, Swinglirs ſelbſt, Decolampe 
Perle, Wcerd und anderer Ohren: Zengen (bey Hospinian, Hot⸗ 
ringer Hist. 'eccles. ‘Sec. XVL p. IV.. p. 168. und Sub 
ketus) mit einander vergleichen. Einige befondere Nachrichten 
baben and) Scultetus (Annales ad 1529), Züßfin (in den Bere 

iraͤgen zuk Erlaͤuter. „ber Kirchengeſchichte Ch, III.) um Nie 
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— dur, Melln dm 9. 9: Saminde-In Kaptl 
: mitgetheilte Erzählung eines Ohrenzeugen (vermuthlich⸗ des 
na Jonas Bericht damals gegenwärtigen Baſeler Ratheherrn 
"Onbolf. Frey), ans ber wir -falgende Stelle mittheilen (Ab⸗ 
ſoriſt auf der Kaſſ. Bibl. diplom. Hass. ol), Nachdem‘ Lus- 
‚fer einige gemeine Bepipiele, daß man 3. B. ſelbſt Holzaͤvfel 
f Gottes Befehl, ohne zu fragen warum, effen muͤſſe, anges 
führt, und jede Allegorie verworfen hatte, fagt .Zwingiit - 
:uDarzu vermahnen wir euch auch, daß ihr Gott die Ehr. geben⸗ 
und von ewrer petitime principii abſtandet, wir. werden 
dag wort Joh. 6. nit ſo ring vor handen geben, dba man ein 
"ulare erlanterung hat vom waaren eſſen deß Leihs Chrifti, und 
‚nteinden feins Blutsz und werdet ihr, Herr. Doctor, mir an: . 
‚Ders mäffen fingen. Luther. Ihr redet ‘and. verbneſt und / 
ahaß. Zwingli. Ih frag euch, ob nit Chriftus Job. 6: den 
anwiſſenden habe wollen auf ihr fragen bericht geben. — 
yHerr Swingli, ihr woßends überbolderen » dad Ort Joh.6 
‚dient bieher nit. Bwingli: Nein. mein, dad Dit Br 
nen Kerr Doctor den Halt. Luther. Rhumet euch nit. zu 
ehr ihr find in Heſſen, nit in Schweiz. Man briht:nit 
le die Hals Cfieng fisd diefer worten fehr zu‘ beklagen). 
3wingli. Im Schweitzerland helt man auch gut Gericht 
„und bricht man niemand die haͤls wider recht. Es iſt aber 
nein, Landsart bey uud, alje zu. reden, wan wir verfiehn, einer. 
nhab ein verlohrne fah, und werd nichts ſchaffen, fordern 
münderliegen : ald auch die lebr Chrift Joh. 6. die eure- unders 
hut m. ſ. w. Der Fuͤrſt redt ſelbs dazu (na Bucer hat 
ef ſpaͤterhin gelobt, daß Decolainpadins und-die andern Schwei⸗ 
ger als Luther heftig auffuhr ganz -rubig. und beſcheiden fich 

verhielten); „der Doctor folk. diefe Art zu reden nit zu hoch 
nAufnemen, Hiemit endet ſich das Geſpraͤch vor Vormittag. 
«Nach Mittag verlaß Zwingli auß Lutheri Poſtig und aus den 

 „Annotationibus Meläuchthonis die. Außlegung der worten 
vchriſti, des Fleiſch/ iſt nicht nutz u. fe w. welche aller dingen 
nlauten, wie Zwingli und Decolamvadie Außlegung““. Es iſt 
naͤbrigens zu bemerlen, daß bey. Seien Geſprach deſſen Saupe 
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-  gewechfelt wurben (S. Plane: Geſch. bes Vroteſt. Lehrbr 

Majeſtat der Menſchheit Chriſti fo viel als möglich vernitebe 

er ſich derfeiben fombolifchen Auslegung mit Gewalt entzichel 

: über bie Abendmahlslehre), damals mehr ald je in grobe DH 

,Menzel K. Vrenß. Conſiſt. Raths N. Gef. der Deutſchen 

s “ 
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Img Die Localitat and Wbiguftdt de gelbes Chrifi war, vom 
‚beybew Seiten weder ale Brände, bie früher, noch die, weiche fpdte | 

vortamen, und daß namentlich ‚der nachher ſo verderbliche Streb 
über die doppelte Natur in Coriſto, und uͤber die ſogenann 

wurdre. Zu verfennen iſt aber auch, nicht, daß Luther, inder 

‚ wollte, die ſelbſt unter der Erklärung des Tridentiniſchen Eon 
cilium s (S. S. proſttetur J. C, vere realiter et substanti: 

liter sab specie illarum rerum sensibilium «ontinerf 
-Sessio XL C. I.) verftelt liegt, und über melde jegt < { 
bem Wege der Schrifterklaͤrung in einem geikigeren Sin 
aufgeklaͤrte Lutheraner und Reformirte einig find (ſ. die nenf 
ſten Abhandiungen von David Schul; und Schulthe 

banptungen fiel (wobey aber der Ausdruck Transsubstantiatä 
‚nirgends vorkommt). ‚Man kann daher nah reifer Erwägung 

Bellen, was beyde: Parthenen ihrem ‚wahren Sinn nach fagd 
wollten, nicht laͤngnen, daß fie im Grunde daſſelbe bekannten 

‚ bie_ Gegenwart des uͤberſiunlichen Lelbes und Blutes Ehriß 
unter der Erfcheinuugsform finnliher Gegenſtaͤnde (S. K. 2 

B. I. 1826), und in fo fern, wie & Philipp, 300 Jahre fi 
nem Zeitalter vorſchreitend, behauptete, in einem bloßen Bord 

ſtrelt begriffen waren. Noch kann man nach dem, was 

- ben. beyden Partheyen wuͤrklich ſagte, ſich über folgenden Aus⸗ 
ſpruch Friedrichs des Großen von Preuſſen wundern: Vous 

_ m’aronerez que jamais l'antiquité ni quelque aytre nation 
que ce soit n’a imagine une absurdite plus atroce et phas 

blaspheinatoire que celle' de manger son Dieu. G’est le, 
dogme le plus insultant, Je plus injurienx A'l’Etre su- 
prèmoe, le comble de la folie et de la demence (Oeuvres 

compl. de Voltaire. Tom. 87. 1785.) Schließlich Bemerte 

ich, daß die meiften Editionen der Marb. Artikel (melde am 
3. Oct. von „Luther, Melauchthon, Jonas, Dflander, Breu⸗ 

ur » ‚Agricola, Oecolampadius, Buinguius/ Burns wid 
4 

N 
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Hebio⸗ unterfärlehen mb) alöt mit dem · im defiſchen Sanmt⸗ 
archiv deponirten Original abereinſtimmen, wovon ein genaues 

von 2. Wildelm IV. ſelbſt, vier Theologen und vier: Voliticis 
vidimirtes Trausſumyt wor mir liegt. Unter andern findet 
fh bier die bem .ı5ten Art. vernuthlich in einem früheren Con⸗ 
sept einverleibte Stelle⸗nicht: „daB auch die Meß nif, ein 

‚were {f, damit einer dem andern, tod ober tebeudigen, ‚gnad 
nerlange”. Bon ber Taufe heißt es im neunten Urtikel, „fie 
fen nicht allein ein leddig zeichen oder loßung unter.den Chris 
‚Ren, fonder ein zeichen undt werd Gottes darin unßer glaube 
„gefordert, dur welben wir zum teben wider geborn wer⸗ 
nden“ (Hergi. Riederer a. a. D.). Der-gemelne Irrthum, daB 
es nur ı% Artikel wären, ift dadurch entſtanden, Daß man dem - 

- ıhten vonder Kinder: Taufe (dab fie recht fey, wider die Wie⸗ 

vertäufer) wegiteh. — Ueber die Predigt, welde Zwingli zu 
Marburg bielt, ſiehe Gerdes Hist. Evang. T. IL.-p.\ 307. - 
"Der Sage nad) fol auch Luther in der kleinen Kapelle neben 
dem noch in ‚feinen Ruinen herrlichen Saul des Marburger 
Sctofles ‚geprebigt baden. | 

86) Es if eben fo wohl eine anficere Vermutung, daß 
des Gefpräh bey längerer Dauer von größerem Crfolg gewefen, 
ald Daß: 2. Philipp blos unter dem Dorwand der Pe (bes 

. englifhen Schweißes, der damals vom Rhein bis anu's baltiihe 
Meer reichte, aber in Marburg fehr gering anfieug) das Ges 
ſpraͤch abſichtlich abgebrochen. Man' ſah demals das Geſpräch 
als keineswegs fruchtlos an, wie aus dem Brief Oecolampadins 
au: Haßer, und aus des Landgrafen Inſtruction zu den Komm 

venten gegen Ende des Jahres 1529 erhellt. So fchreibt er 

Montag nah Dienpflit. „Er weile fi auch verſehen, bazm 
„feine Raͤthe aufs hoͤchſte darum gebeten. haben, nachdem Gott 

„der Aumaͤchtige die Sache dermaben jetzo zu Marburg ges 
„ſchiet babe, daß die Gelehrten aller Artilel eintraͤctig und 
achriſtlich und wohl mit einander geſtanden, indem bie Irrung 

> An den Hauptflüden des Glaubens mit Ausnahme dee leib⸗ 

liches weſentlichen Gegenwaͤrtigleit des zeibes- und Blutes 

Sprit im Abendmadl bepgelegt. fen, daß man bie. Unberw - 
nicht medr von den Rathſchlagen und Handlungen ausſchließe. 

. 
. . 
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yon es fey da zum Erdarmen, weil fe in ofen Sthden.de 

wenis wie Zwinglt nach Art der ſpaͤteren Calviniſten bie 

— 

u Chem fogar Myconius in era Schreiben au Bullinger / Hot⸗ 

tinger Epist, Referm., prævaricator pacti Marbprgens 

Geſpraͤch oͤffentlich bekannt machten. (Vergl. auch Nospinian.) 
Weber. enthers Reue iſt folgendes feverliche Zeugniß des Pre⸗ 

gleich nicht bruͤderliche (Seckendorf p. 138.) nud urtheilte erik 

ser hätten ſich zuerft des Siegs geruͤhmt. Ihre erſten Klagen, 

- ons, nad’ bed letzteren eigener Erzaͤhlung, vorhanden: Abb 
Luther zum letztenmal von -Wirtenberg. nach Eisleben reifen 
wollte, ſprach Melanchthon mit ihm in feinem Haufe: er habt 

nach dem Geſpraͤch für ihm geſammlet (S. Riederer) keinest 
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achriſtlichen Glaubens, die Liebe. des Naͤchſten und die Gelis 
nteit angehend, einig. feven, daß man fich ſollte fo liederlic 
iovon Idnen ſchelden. Man faͤnde auch, daß Auguſtinus al 
udie andern Lehrer, welche nach den Apoſteln gekommen, did 

„ſelbe Sache utcht mit gleichen Wörten genannd, foudern ei 
liche: der Vornehmſten wit Oecolampadius (der fibrigend 

„Zeichen annahm fondern:eine sacramentalis unio ctım si 

nis) davon :geredet‘,. Mais fieht zugieic hieraus, dab HL, 
Itpp durd die Steffen ans den Kirchenvaͤtern, welche Lutheg 

wegs nach defien Sinn überzeugt worden war. Luther. ſelbh 

nennt) ertlaͤrte anfangs in feiner erſten Predigt- zu Wittenb 

bie geſchloſſene Eintracht für eine gütige and freundlice, wen; 

in feinen vertranten- berüchtigten Briefen fo heftig von den -©ts, 
cramentirern Cdiefer Ausdruck ward ſeit dieſer Zeit ein Schimpſe 
wort des gemelnen Mannes), als er ſich elnbildete, die Schwei 

an L. Philipp beweiſen aber, daß fie anfangs nichts von jenem, 

digers Alb. Hartenberg zu Bremen, eines Vertrauten Melandr, 

| 

die alten chriſtlichen Lehrer vom Abendmahl nunmehro fleißig 
— — 

geleſen und der andern Lehre mehr als der ihrigen überein 

Prd 

Rimmend 'gefanben. Darauf Luther eine Seittang gefchmiegen 
und nachher: gefagt: ‚Lieber Philivve, mas "wollen wir viel ie - 
gen , ich bekenne e8, daß, ber. Sache vom Eacrament zu viel. 

detdan {R.-MI6 Melanchtdon bei Morfhing machte, deshalb 
"eine nee Erffäruug au den. Tag zu geben, habe er geantwor⸗ 

tet, er habe diefer Sage ſorolaltis nawgedact- aber dadurch 
Ur. j No 
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wache man die ganze Schre verdaͤhtig. „So will Id das dem 
lieben Gott defolen haben, thut ihr auch was nach meinem 
„Tode. (S. Buͤſching / R: Pr. Oberkonſiſt. Raths, Untere 
ſuchung, wenn und durch wen ber freven puangelifchshstherifchen 
Kirche die ſomboliſchen Buͤcher zuerſt, aufgelegt vorden. Berlin 
2780): Zwey Jahre nach dem Befondche -zu Worms gab Mes 

das wir brechen ſey die Gemeinſchaft des Leibes, aber fich aus⸗ 

Härte Archival. CopieJ. 
87) Der: erfie Rector der St. Martins: Säule zu "Gran 

ſchweig ſeit ber Reformation war der Prediger, Meifter Laffards, 
ber auf dem Geſpraͤch zu Marburg ein Helvetier geworden war 
(Geebode N. Arhiv für Phllologie a. ſ. w. 18526. Schul⸗ 
ibronif).. Daß die hefiihen Theologen die Artilel des Collo- 

Stellung, -welde 2. Philipp mit den Seinigen behaupten 
woßte. Sihon der von Lambert von Avignon in ber Hombers 
ger: Synode aufgekellte und der heſſiſchen Kirhe sum Grund 
gelegte Sag: : Eucharistia est gratiarum actio ac memo- 

tia.omnium, quas Christus in carne, pro nobis feeit etc, 

(&: Anm. 39. Hauptfl, ILL) war nicht ganz lutderiſch. Lam⸗ 

in einem beſondern Sendſchreiben nad Straßbarg, warum er 
ſio gänzlich zur Xehre Zwinglis, die mer ſeiner Uchergengung 
gefiegt,. belehrt, habs. Die Einſetzungs Worte feyen- tropiich 

oder figürlich. zu verfiehen. Man muͤſſe ſich nur in Seit und. _ 
" Umstände verfegen, aud Chrifii Worte vernehmen, ald fen man 

ſelbſt gegenwärtig. Chriſtus ſey ſeit feiner Himurelfaprt feiner - 
menſchlichen Subftanz 'nah weder im Nachtmahl noch fon. 

| auf Erden (Man ſehe über- dies mit Unrecht verbächtig ge⸗ 

machte Sendſchreiben, wovon eine Kopie des Hofarchivs vor 
mir liegt, und welches damals teutſch und lateiniſch gedruckt 

wurde, Strieder h. G. G. 3: VIEL .&:-388. 505: Mas 

Tann‘ unter: andern daraus erkennen, wie augklich and wichſis 

Sechſtes Buch, Wiectes Gaupffihl. 27 

lanchthon an den rheiniſchen Pfalsgrafsn ein Gutachten in die _ 
ter Bade, worin er deu Worten Pautıs beppflihtet, das Brod 

druͤcklich gegen die papikihe: Lebre von der Derwanbinug es . 

quii nicht unterſchrieben, war eine Folge und ein Zeichen dee. 

bert gieng feit dem Geſpraͤh zu Marburg noch ‚weiter, und 

erklaͤrte Eur; vor feinem au der damaligen Peſt erfolgten Tode 
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a damals rine folge Bekehrung bey der arten defchung: w 
| | Dogmen war). Unter andern Heſſen folgten auch Dianyf. Mes - 

i - lander, Juſtas Lening und Hartmaun Ibach (iene oben Anm | 
—— 66.) dieſem Bepfpiel. Letzterer, anfangs deshalb verdepenk i 
nn erzählt, wie 2. Philipp; die: durch dem lutheriſchen Eifer: ven 

370. fepeuchten Prediger zurkdrufe und wie er. nad) Auer zwentägt 
gen Unterbandlung ihm, Adam Kraft und Ehrhardt Sauaf 

ur (welche eifrige Lutheraner waren) die Erwähnung ber’ (ci. 
Gr lien Gegenwart Ehriſti im Brod und. Wein unterfagtr' and. 

or ſelbſrſtch Faͤr die geiftigere Auſtcht erklaͤrt habe ‚tun ig einem ' 
ur Puntt wegen des Koͤrpers Chriſti fey-er noch nicht gewiß) 

Er ſeht hinzu: es ſey hoch zu verwundern, wie ſo tief gelehrte | 
TPheologen, (mie Luther und feine Anhänger) ex gratis preco- ' | 
0 mibus ſo plößli in operum exactores verwandelt worden 
770% Geßt flatt des gnadenreicher währen Glanbens ſolche Mertbek . | 
7: Higkeit verlangten). Der don der papiftifhen Zeit ber ſchlecht 

| 1 unterrichtete Pöbel wire. nichts anders, .ald daß Chriſtus leide 
| 0 N bey den "Worte H, e. c. m. (wie bey einem Schiboleth) 

erſcheine. Man müfe ihn alſo erſt vom, Glauben recht unter⸗ 
richten, damlt er einſehe, wie. Chriſtus beyom: A. wolle kei 

Brenn. gum Gluͤtk fange man an bie. Folgen jenes fieiſch⸗ 
Nr Ben Werſtandes zu fühlen; :Heffen werde boffentlid 

Ä nicht bkos lutheriſch bleiben (Man ſehs dieſen merk 
.rwruͤrdigen Brief vom J. 1530 In Hottinger Hist. eccl, Sau 
RUE Br 806. ü. ſ. Wenn L. Philipp am Ende des Ge⸗ 
ſſpraͤchs, nach Fonds Erzählung, ausrief: „Nun will ich den 
einfachen Worten Chriſti (der Schrift) mehr. glauben, a6 
N ‚den foigfindigen Erfldeungen ber Menfchen, fo fir wenig. 

| 2. Ken der Sinn diefer Worte nicht für Luther. Denn nah el 
tr mer elgenhändigen Erzaͤhlumg Juſtus Lenings, der 30 Jahre 
In nachher ſelbſt den Ausſpruch thats Die Lutheraner muͤßten enl⸗ 

‚> weder.ben Zwinglianern zufallen, ober wieder papiſtiſch wer⸗ 
Ber da ſey kein Mittel swifchen, zu treffen S. Anal Hass 

Coll. XII. ©. 436), Aufferte 2. Philipp 1529 glei) nad.feh 
ner Ankunft in Kaſſel (in einem vertrauten Geſpraͤch mit Le⸗ 

ning im Schloßhof fpasierend)s er fürchte daß Lutber durch 
feine Abeudmahls⸗Erklaͤrung wie durch feine Privat Abſolutlon 

\ . . . u 
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ger bie Vertheldigung der heitdeniden bas payitiſche PR 
vieder anfrichte (Babronius vom den Melig. Hänbeln in 
Heſſen. Mss. Bihbl. Cassel). Noch dentlicher zeigen feine Das 
malige Sefinuung fein Briefwechſel mit den Schweizer, Lu⸗ 
ters und Melanchthons eigue Beſorgniſſe Cfiebe Die folgenden 
Anmerk.) und ein ausführliches‘ Schreiben an feine Schweſter 
Eiſabeth von Sachſen, welches. zugleich der befte Kommentar 
zu dem Marb. Relig. Geſpraͤch iſt (1530 Sonntag nach Bas 
lentini. S. m. Urkundenbuch). Cine bisher wenig beachtete 
Erllärugg 2. Philipp's, kurz vor feinem Tode einem ‘Tatferlis 
hen Gefandten gegeben ,.ift eben, fo merkwürdig. Maximilian 
I ſaudte im Jahr 1566 Joachim von Berge (Berger) zur 

dochzelt Wilhelms des Weiſen, und trug ibm insgeheim auf, 

2. Philipp inſtaͤndig zu feinem erſten NReichdtag einzuladen, er 
wuͤnſche feinen Rath in den wichtigſten Handlungen und babe 
große Sehnſucht den ehrwärdigen Greiß zu ſehen (der bey biefer 

Gelegenheit wterna memoria dignissimus fortissimus prin- 

ces genannt wird). Der Landgraf, durch Krankpeit entfhul: - 

digt, behielt ben gelehrten ſchleſiſchen Edelmann noch drey Tage 

bey ſich, während die übrigen Fuͤrſten von der Hochzeit zum 
Reichstag zogen. Berger redete mit L. Philipp über Neichsans 

gelegenbeiten, baun über das Mearburger Geſpraͤch fragend er⸗ 

bit er folgende Antwort: „Ob gleich dies Geſpraͤch nicht 
den von ihm geboffteu Grfolg gebabt, fo babe es’ doch hexr⸗ 

lie Frucht gebradt. ‚Diele Fromme hätten dadurch helleres 

nLicht bekommen. Er ſelbſt beſonders bey Gelegenheit. ber, mit 

Rutger and Zwingli- gepflogenen Neben babe feine religiöfen 

nKenntuiffe fehr verbefert, und namentlich feitdem gänzlich 

nder. Lehre‘ von ber groben mindliben Nießung Chrifi im 

Brod eutſagt, auch deſſen ſich deutlich im Jahre 1530 beym u 

Meichstag erklaͤrt.“ ©. Melchior Adam Vite erudit, Juris- _° 

cos, p. 170. Wenn man dag ‚ganze Leben Philipp’s vor umd, 

nach der. Buceriſchen durch. ihn geſtifteten Concordie von 1536 

(die er-im Teſtament noch empfabl)'durchlauft, ſo findet man 

inmer dieſelbe Richtſchnur feines Verhaltens, (wie auch Luthe⸗ 

raner und Zwinglianer ihn ganz zu gewinnen ſich bemuͤbten). 

Dies beweiſen feine mathiclge an die Gelabrten und au wdie J 



Per) 

‚nfwenn. man feine Ortbodorie etwa in Zweifel ziehe), daß er 
‚ „aber der Jenaifhen und Irer gleichen irrigen Köpfe wien 

— ji Yan —RE 

- gie. Sr Jahr 1534 pr Abm —* Albreqcht von hrerſer 
in dieſer Sache um Ktath fragte, zeigte‘ er ihm, welche Mit: 

telſtraße er ſelbſt gegangen, und jedem Lande am zutraͤglichſten 
halte. AS. das. Urkundenbuch.) Zu derſelben Zeit richtete m | 
an Herzog Ulrih von Wüntenderg und deffen zit eifrigen Mei: 
formator Erhardt Schnepf weile Worte der Toleranz’ (©. des 
Yrkündenbuih), 1561, als ihm ein Prediger Hachenburg ven 
Erfurt ein (craſſes) Buch über dad Abeudmahl ſandte, ante.) 

portete er ihm: es duͤnke ihm unnoͤthig, daß er von dieſen 
Dingen ſchreibe, ſonderlich was das Anbeten des Sacraments 

anbelange. Daß Chriſtus angebetet wuͤrde, wenn man das 
SGacrament empfange, laffe er ſich ‚gefallen, aber das Sacrarient 

anzubeten, fey nidt nötbig. ‚Cr möge fi darüber durch die Ä 
. Wittenberger belehren laſſen. Luther ſelbſt babe ein GS. ver⸗ 

brennen lafen, das ein Buͤrger zu Torgau nicht babe nehmen ' 
kdnnen. Wäre das der Leib Chriſti, fo fen es ja ein ſcheußlich 

‚und ſeltſam Ding, den zu verbrennen. Die Reliquie nach der 
Action fev tein Sacrament (Melfungen am 6. Nov. Regier. 

Arch.). ° Iurdemfelben Jahr als Bullinger und Brenzius (dee 

von der Majeftät der Menſchheit Chrifii zu ſprechen begaun 

nnd von dem Gart he in dem hiſtorlſchen oder vlelmehr type 
riſchen Beriht vom Religions-Weſen in Heſſen, 1606), faͤlſch⸗ 
lich behauptet, er habe des Laudgrafen Philipp Bepfall gehen 

- Bullinger erworben) an die Spitze der bepden Partheven traten 
Ciened Schrift ſandte Philipp dem Markgrafen. von Brandens . 
burg , der ihm dafür des Brentius Antwort an's- Herz legte) 

ſchrieb er dem Markgrafen: „in Brenz Schrift ſeven etlige 

„Dinge fo gar ſcharf, daß er ſie nicht genugfam verftehen könne; 
ner tobe aber unfer andern, daß .nicht darin behauptet wirder 
wie Herzog Johann Friedrich’ (der Mittlere) und ‚die Seinen 
nbaben wollten, da6 Brod fey der Leit Chriſti. Er bleibe bey 
„ber Augsburgiſchen Confeſſion, und:Praefation zu Naumburg 

—— — 

— — — 
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„muͤßte allewege ein neues aunemen und betennen, ſey er nit 
ngeneintr (1561. Hofarchiv). Bald darauf ſchrieb er auch 

an Bullinger: „Wir haben die Buͤcher, die Breutlus und 

N 7,8 
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Ir gegen einaiher heſchrieben habt, anch bus lejte ewer Bach 
'„gelefen , iſt im beiden Buͤchern viel guts, Aber: widerumb 
lo entlauft ir⸗euch beide, Ir amd der Brentins im Hader, 
‚das Ir Ime von beiden theilen zu vil thut. Wir wunſchten 
naber von Gott, das diefer Streit Inn fahen def Abendtmals 
'nderglihen "und bingelegt were.“ (Hierauf lobt er Yaulns 
Ederus, ſendet Ihm deſſen Bücher teutih And lateiniſch, er 
‚möge nach dem Erempel der Bienen Damit verfahren und ſetzt 
binzu:) „Wollet nachdenken 6b mügliben und Gott gnadt 
„berleihen wolt, dad in denen Zwiefpaltungen Ir bie Eibt 
noffen auch andere oberlendifhe Teutſchen und bie Vranz tzoſi⸗ 
fen mund Enugellendiſchen' Kirhenn an einem, "mitt denn 
Sachſiſchen and anderen Teutſcher Nation Kirchendienern, Die 

nder Sech ſiſchen meinung, mochtenn zur Vereigigung und Vers 
‚gleihung tommen, das were ein folb werd zu. wuͤnſchenn, 
des mist theinem geldte khondt begalt werden (Marburg am 
‘ta, Aprilı1563, Reg. Archiv)”. Auſſer den Rathſchlaͤgen an 
De Koͤnigin Elifabeth von England (von deren. Briefwechfel 
Ipdter die Mede fepn- wird) bemerken wir hoc, daß &. Philipp ; 
mit dem Kurfuͤrſten vom der Pfalz 156% in elnem gleiheg Vers 
daltniß ſtand. Als ihm diefer das Protocol des Maulbronuer.- 
Geſpraͤchs fandte, antwortete er: „Uns deucht daß befte fein, 
ndaß nicht viell gegräbelt würde vonn der Verſon Chrifi mund. 
„men lirs es einfältig darbey pleiben, daß er wahrer Gott 
mund menſch Inn einer. Perfone feie unnd gienge mit der _ 
„disputation nicht zu dieff” alßo aud mit dem nachtmal bes. 
„herren, daß ſollchs geuandt würde wis die alten von der App⸗ 
‚fielen Zeiten biß anhero gethau haben, und noch, den Leib 
and VBlut deß- herren, wie deun Paulus XXL ad Corinthios 
Ddamiuͤt das Ir nicht unterfheidet denn leib des 
„Herren u. ſ. w. es auch alfo nenuet. Denn dißes iſt ein 
uboßer ‚Band; und iſt ein Band, wie Die tegliche erfarung gut 
sonderlich. iun dißer ſo hochwichtigenn ſachenn zu’ nichts gut, 
„Wir wollen Gott bitten unnd hoffen, Bott der herr werde 

„„mit der Zeit ein mittel ſchicken auf daß ber Zaunck unud ers 
ogerutß, die daraus volget, aufgehaben- werde Eaſſel am 16. 
au 1661. Res· Aral. W ur 

\ . 

⸗ 
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— 22 Kamehungen zur Sehen Ser 

| E Om der Benabimgen rw eandgrafen mit den Lather 
gern kurz: vor der Unterſchrift des Augsburgiſchen Bekenntniſe 

fo wie von dem Bund mit den Eidgenoſſen, ſiehe die folg 
ben Abſcuttte, von der Buceriſchen Concordie das Jahr 1520 

ı Der. Briefwechſel mit Zwingli und den Schwelzern überheup 
tell theologiſchen theils politiſchen Inhalts (befonders binft 
lich des Buͤndniſſes, welches nod 1530 '2. Philipp mir d 

. edangelifhen Städten der Schweiz ſchloß) verdiente eine * 
fältige Bearbeitung. Einige, Originale befinden fib im $ 

Meg. Archiv (um Teil gebrudt in Aual, Hass, Coll. Ku 

- 1 Die zahlreihen Briefe Philipps insbeſondere find meiſtens 
Zuͤrich (einige in Straßburg). Ein Verzeichniß m̃edrere 

J derſelben (a2 ſeit 1529 bis 1631, au Zwingli, Bucer, Sen 
En Zürich, Straßburg u: ſ. w.)iverdanfe ich ber Güte des’ Hr 
°P farrer-Kirchböfer zu Stein am Rhein, der’ zur Herandg 

“0 ,ehner folben Sammlung bie beſten Materialien geſammlet het 
Wir befchränfen uns hier auf. den Haupt: Inbalt des Brie 
wechfeld mit Zwingli, dem ſchon im Jahre 1527 der Hefe. Io 

. bannes’ Srumentarind aus Marburg fihriebt Nec hoc te la 
- tere volti, Principena et Dominum meum a suis quali 

- bus inter jocandum quotidie Zwinglianum, te. vero tem 
‚ „renum ejus Idolumf vocari (Hottinger. HB. E. S. XVI. TV | 
P. IL, p. 504), und-der felbft: bey der Verbandlung cin 
pberlaͤndiſch⸗ und ſchwetzeriſch⸗ franzoſiſchen Bundes,“ ide 

rn De Bundsgenoffen Serdinends Lucern, Uri, Schwyß, * 
walden und Zug ausgeſchloſſen, L. Philipp aber, neben Herzi 
Ulrich, Straßburg und Kouſtanz, beſonders beruͤckſichtigt,n 
den ſollte, von demfelben, au ben franzöflichen —* ea “r ſchrieb: Juvenis quidem est puta 28 ,natus annos, sed: 

Oo... per. hanc »tatem prudens,/magnanimus et constans, Apnd 
In illum possumus fere quicquid velumus. (1630, wo L. Phi⸗ 
. AUipperſt 26 Jahr alt war. : Kirhhofer) 1) 3wingli anf 
nn Philipp 15929. 2 Nob. (Anal, Hass, Coll, X. S. koal 
Ba bis wol), Bedankt fih wegen des Heimſendens bon Marburgn 

wo ihm und Oecolaumadius die Seit zn kurz worden, und er⸗ 
wähnt eines Anerbietend an ihn, wo er Det und Staͤnd wegre 

. wollte: Es fep nichts als ein bitterer Hader, die Gegter, 



te Biest, ent . 

Di fie fi verfinfen: Im Berhand, dep Nachtwabls Cäritin | 
gelten fie die andern abrennen und. verjagen. Der Landgraf 
Be Sonoden auftchen: und die Verfolgung verbinderg. Dao 
Iermum werde fo ſchwer als ‘das Pabſtthum. Es fey ueth, 
PR iclen mißverſtandenen Schriftſtelen wieder in den: rechten 
Bilend zu. bringen... Düsnder ‚habe zu :Nüpuberg, die Mare 
Worichen Artitel mit einer Epiſtel unter ſeingm Namenzbee mai gemacht.” Zurich, Bern-und Bafel, ſtehe in der bewußten 
headlung, wozu Stvaßhurg mac: nöfkig Sen. :m®nddiger lishfien 
Sen, das im. ſo tiutluct and fry zu u: —* ſauc — Rat: 

m... 
pet J die: ich. * gedencken aber —* —* we (biemie 

okeißt ; 152g. Am:Golloguio zu Marburg. da gieng S. F. E 
PR geringer Kletdung her, daß ihn Niemand. hätte fuͤr den. 
Sadstafen- augefehen, und: gieng doch mit hohes :großen Geq 
Aalen um). 2) 2. Philipp. au 3 wing.li., Snbensberg,1539,, 
Attwoh 25. Januar. (Abgedr. in Loͤſcher's ‚Historja ‚mode, 
hm. zwiſchen den Evangel. Luther und Reſormirten Ch. ILL, 
Buttf. von Riesling. Schwahrd.’1770.:45. Yas: nacp dem; ‚Büo: 
er Ardiv mir mitgetheilt von, Kiebiefen): ‚Cr höye durch 
röner, Swingtirund die Gelnigen lichen ſich gefallen zu ge 

v. Ehrißi Leib ud ‚Blut, merke: der: ‚Gläubigen : Seelen 
Ari ‚Wort vorgekragen und ſey ihnen gegenmärtig.. De er, 

Sn Immer der Mepnung: gemeien, es fen Died mehr ein Wort⸗ 
ſo möge Zwinglin ſelbſt dies Luthern ichreiben, oder, | 

An Dazu ermädtigen... Er haffe: aud:r: Lutben:liche- die Bir, 
tung fallen, daß mit. dem: Sacrament: auch „dem. Mund, 

Leib, heißt gegeben würde, aber ine jedem Fal diese, 
er ihn, fo meit,er Tonne, Ach in Worten mis Lnther zu tont 
Monpiten; det Zwieſpalt fev an nacht heilig auch Vanlus habe 
Hi:g gewichen in Bleiben Sadıen- zur. Medrung des. Eyangez 
ium. Wenn es. einmal ſollte zum rauhen Anſehen kommen, 
b höffe er, fie würden: es an nichts erwinden dadfey”. Die: 
Dorf hat der..intberifhe Herausgeber dem -Landgrafen sum, - 
Borminf gemacht, weis er darin den Glauben: verrathen 07 
* in diesen: Streistade une. auf oe au Kr, dk, 

man, eine Stelle ‚in,Qutherrs Tiſchreben Hergleihens me. - 



8 Philipp habe Ihm einen Tag vor feinem Tode mit * 

Inden Luther nunmehr befannt, dab im Abendmahl Brod 
.. Wein nipt in den Leib des Herrn verwandelt; noch diefer 

geſchloſſen würde raͤumlicherweiſe, oder menfhlierweile 4 
‚wärtig wäre, ſondern goͤttlicher fbernatärliberwerfe, 5 Zi | 

‚gen, werde wicht menſchlicherweiſe, fondern ſacramentlich 
geiſftig genofen. Daber dieſer Streit nur auf era 

ſchriften. S. ar). 5) 8% Philipp an Zwingli. ı 

‚utibort auf ar. ı. tHottinger H, E, T. VI p. or: 

Melanqhthon haben zuviel gethan , daß fie ſolche Iren 

. „td geſagt und ‚gebäten ufſs böbft hab, weiches ich muß Gott 

\ . . 4 Un Fa) 7* 

fi 7 . 
. ” q 

Rt Ammetungen qui heſſiſchen Basic. 

Inst nicht mehr auffallende Mebnmg ſ. Aum. 86. und die daſel 
angeführte Schrift von Menzel) Wie aber diefe Mennumf 
2. Philipps motivirt war, ſieht mar ans einer Aeuferum 
deſſelben an die Zuͤricher vom Jahre 1545 (Anal, Hass. Coll 
AI S. 427) und aus einem Schreiben feines Sobres | 

Wilhelm an den Grafen von Henneberg folgenden Iubeitt 

Betbeurung gefagt: er fen feln ganzes Leben bey dem Ab 
mahls⸗Streit geweſen, Babe Alles darüder geleſen, könne * 
nun nicht ſehen, worin Luther und Zwingli wirklich diſſentirteth 

aber und Calvin ebenfalls behaupteten, der Leib-des Herrn; 
feine det von der Mutter Maria gebören und am Kreuz geben 

cher Leldeuſchaft fortgefuͤhrt werde (1673. Heſſiſche Wechſe 

Dienkag nach Pauli Bekebrung, Ende Jan., —— 

Kiebofer.): „Lieber Meiſter Ulrich, ih dab Euer Sarık 
„wol verftanden, und es iſt fürwahr nit weniger , Sutber un 

„anrichten, und es iſt mir je und allmeg zumider gemein, Ih 
hab's auch genugfam angezeigt, und grandt ans der Gürfl 
und auch aus menſchlichen Urſachen dermaßen an bad WR 

mgeben, daß man mie mit feiner befidudigen Antwort bie 
„röiberlegen gewußt. Es bat aber nit wollen gehört feyn, 4 

nbefeblen. Ir durft aber mit zweiflen an mir, ob Gott 
ich win ben der Wahrbeit beftdudig bleiben, und darum weder 
„Pabſt, Kavſer oder ‚Luther oder Melanchthon dariı enfedn;, 
„borf auch mit der Zeit die übrigen Mißbraͤuch in Beſſernug 

nzu bringen. Dies wollt ih euch getreuer Meinung, mein Ge⸗ 
| naht deko bas zu vernehmen, uaangejeigt nit laſen, mid 

J 

1 



and fürterm. daß bie Marburger Handlung viel Shrberuns 
böringe". (Hier iſt eine Stelle bey. Hattinger, permuthlich 
ger Chiffern wegen worin fie gefhrichen war, ausgelaffen, 

durg der Vorſehung Gottes halber. Deßsleichen ewern Ver⸗ 
Fand in dem. Wort Pauli zu den Korinthern am eilften; 
Mamit daß ir nit unterſcheidet den leib des Herrn, 
rd machts klar. 4) 2. Pbilipp an Zwingli. 1530, 
Pernerſt. nach Invocavit; sum Theil in Chiffern, hauptſaͤch⸗ 
—Xd Herzog Ulrios Wiedereinfehung betr, (er boffe viel Leute 

icheſtadten wicht reden, weil ihr Rath groß ſey und nichts 
tiüwiegen bleibe) ‚auch wegen des Verſtandes mit Baſel, Zu⸗ 

IR) und Bern. (Bald nachher am dten April ſchrieb er nur kurz⸗ 
@ wole dem Ulmer Buͤrgermeiſter Beſſerer fchreiben, einem 
on den evangeliſchen Häuptern der Oberlaͤndiſchen Staͤdte, bie 

fiden; 1530, 22. Gebr. fchrieb auch ein Ulmer an Zwingli, 
Wer Landgraf babe, an den Bürgermeißier Beſſerer geſchrieben: 
“cum Moguntino gratiam iniisse, et plus amicorum re-. 

r Philipp (1530, am 9. März. Anal, Hass, Coll. X. @. 

genhagen) uud Luther hätten durch ihre Prackticken angericht, 
daß der Graf vou Dfifriesland alle Predicanten ihrer Meynung 
des Sacraments halber veriagt, und das aus Auſehen Herzog. 
hand (Kar: Sachſen) und aus dem Ruͤhmen und Vorgeben 
Luthers, wie er fie, zu Marburg überwunden. L. Vhilipp möge 
dem Grafen klar fchreiben und Beugniß geben, ob Luther ges 
fegt oder nicht. „Dan by der Warbeit die Gott iſt, fo fürt 
„Luter in dieſem Handel ein fo untuchtige widerwertige 2er, 
das wo man Die Artidel fo Ju Schmalkalden usgangen nik offents 

rip Bud. Viere Sermtiz. 8 j 

Weihe auch bey Kirchbofer unvonkdudig fo lautet: „dann neh 
aiden noch) wie Pharao manche Feder entfallen wird‘.) „Mein 
Vegehr iſt ſoreibet mir die Predig, die ihr thatet zu Mars 

Ri. 06 Spiel zu bringen, wolle. aber vor der Hand mit dem . 

BH fpäterbin in. beſtaͤndigem Briefwegſel mit 2, Philipp be⸗ 

iste, quam trediderit, Kircbofer. ): 5) Swingli an 

406. Vergl. Hottinger p. IV. p. 456.) Pomerauus (Bu: 

4 

alich widerficht, groffe Irrang dervon entſton wirt, da er ouch S 
' maßen alten Xereris zumiber iſt, ich gefchwpg dem Work Gottes - 
ei Hierum, gniviahee Herr⸗ ihut fo wol und herlotend/ | 

3% | . 
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unben verfarten Geafen⸗ dan das ort Wottes nit won 

R| 

„en 

7 J 

ſte ſeidtenßallen fürſten, der ohn hinder ſid ſ 

— 

-fern. Des Landgrafen Sache dalber bie anſangs ſchwierig Hi 

moriſchen Herrn Expedition dep Sicilien, Nißzzaes —* 

„Reg. Archtv). Er glaube, daß ded.C(CKalſers) FR 

- band: führten, möchten nicht erleiden, daß man anf ſey. „Hie 
nimm frommer Diener des höcften herren und mein sr 

‚ ntbas Blafen, die Aufgebfafenteity"uler nergen und zur 
‚can nichts) werdend , und in Die” eiöfghent ine Pr 
gott und alen ußerwelten und uff eErden, dee dien iR 
nſtütte, gebrißen wirt, welcher letz by bei warheitt fe f tik 

| 5 Hottkuger- 4a der Dedication der Hist. - Eccles. Nor 

mit den Worten: „warlich warlich laͤßt der Kaifer die Aus‘ 
. „an, ſp wirt im’ ze verr (zu fern) louffen“. 10) Zwin gii 

36- Anmerkungen zur heſſiſchen Geſchichte. 

„der Sachſen fondern in Krafftdes Geiſies gefürt m 
(Oerolampaͤd werde ihm. an (reiben)... 0 8. — 2* 
3wing li, während und wegen des Augsbärgifchen Reichsſta 
Stehe den Inhalt in der Anmert. g3. 7). Zwingliſan 
Dnilipp.C15565 13. Juli. Meg. Archis). Zum Theil in Ei 

weſen/ ſey man etwas geſchickter worbden, bey ihnen fm 
les gut, man dürfe den Kaiſer nicht fuͤrchten, aufſer wer y vi 
ſich fuͤrchten woße. Sonſt politiſche Nachrichten? von der m 

dich: Savohen, Reſlitution der Söhne des: Koͤnigs WM 
Frankreich. 8) Bwingitan 2. vhiliry -(1530, 22. Jul 

nur ein Schein fen, denn die Pfaffen, die Ihn "om Ging 

‚here, laßend uch ghelnen mas 'biwegen ; weder mit troweh 
nEdröben) noch Herbeißen Irwerdend ſehen daß der 9 

„Es iſt auch all clor (gloͤrie) der- geburet unnd derrlide itt Ma 
‚ia nutzid (nichts) gegen der. clor, da man in bimei und ert 

„dekennen und loben wirt, das ir ber ‚einig und dern 2 

Heu’ den Pfing’hebt. (Augas-IXr 63°°" Diefe Worte fahrt 

Pest. Sæc. XVI. P. NI. an die heſiſchen Zandgrafen als’ 
phetiſch und mit einem berrlichen Evilog am) 9) Zwinii 
an 8. Philipp (1530.’arı Zten Aug. Meg. Archiv) , in CHR 
fern‘, hber die ſchweizeriſchen Berbindungen, und umter andere 

% Philipp (1531, am 3. März. Kirchhofer). Gegen einen ger 
wifen ubtſteinern dee eutweder von der Wiberpariiie abgerichtet 
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| unflunig N yoß Teufel in, und der ärger gegen he als 
Jegen einen Feind gehandelt. Es wunbere ihn, daß er dem vers ' 
peifelten haͤngenswerthen Buben fo viel machgelaffen. In einer 
aber Sache (vermuthlich Ulrich's) ſey ein gewiſſer Kanzler am 
Fiſten zu fürchten, denn er haͤtte zu gedenken, wenn die Sache 

Ne ſich ‚ginge, wie das der Papiſterei dienen würde. ır) Zwingli 
B 8. Philinp (1531. Mittwocen nah Mihaeli. Kirchbo⸗ 

nBalb werde er Ihm etlibe Sachen ſareiben, die er idzt 

würde, und die den Leuten, denen auch et. Feind fen, zuwi⸗ 
"wären. Dies war der letzte Brief Zwinglis, der noch 

E demfelden Jabre am I1ten Ockober feinen Glauben und feine 
Faterlandsliede in der Schlacht gegen. die fünf katholiſchen Orte 

fiegeite, und welchem Decolampadiug bald aus Gram folgte. — - 
Bon deu Briefen L. Pıilivp’s an Bullinger (deffen Leben man 

pa. der Eucnclopädie von Erſch nad Gruber B. ı4. nachſehe) 

BE der :erfte.vom Jahre 1532. Er meldet ihm darin ſeinen 
Meiß zur Verhütung der Abfonderung der Schweizer von den 
gi mtfchen Religions - Verwandten (dat. Korenbach. Sounſag 
Rd Marid Geburt.) Wie fruͤh der Laubgraf aufmerffam 
a ihn war, fickt, man aus folgendem Schreiben deffelben 

ms Rudolf Lavater, damals Moigt- zu Kiburg: „Phillpps 
Bon gots gnaden Yandgrave zu Heſſen, Grave zu Catzenelnbo⸗ 
sen. Unſeren gnedigen gruß zunor Erbaren lieben befondern, 

Wir baben vernommen, daß Ir noch getrepllich und fleifig 
wem worte Gots bayget, und darbei ſtauddafftig blieben ſeiet, 
vdaſſelb auch trewlich treibet und furdert, und das haben wir 

aſehr gern gehort, alß aber Ir, darneben auch deshalben In 
anfechtung und wiederwartigkekt kommen, achten wir, daß 

der herr End alß die feinen deimgeſucht, und das gu ewern 
beiten gethan habe, demunach gefagt iſt, die der herr liebet die 

guchtiget et; Und darumb fo, tft unfer gnedig begebren, wie 

„wir dau zw Euch guter zuverſicht feind,.ir wollet au Gots 

„wort und Evangelio unverbroßen "und beſtendiglichen bleiben 

„uud veharren, dem herrn vertrawen, der wird das alles zu 

feuer Zeit zu allem beſten keren, und euch reichlich mit gua⸗ 

kp nicht der Feder anvertrauen könne, die er gern boͤren 

ibn als Pradicanten zum großen Müniter zu Zürich und an‘. 



Ak Wümerkemgin zur heffiſchen Geſchicht 
dleſer allgemeinen Beſtimmung war immer noch. eine Ausglei⸗ 
chung denkbar, welche der Landgraf noch in demſelben Jahr 
durch Bucer betrieb. Siebe deſſen ausführlichen Beriht vom 

, 27. Aug. in den Analertis Hassiac. Coll, X. ©. in. : 

Die erſte Bereinigung mit Herzog Heinrich wegen Wärtems 
herg’t dom Sonntag Judica wurde am 28 Juli näher beſtimut 
(Lünig Reihs-Arcip, pars spec, Brannſchweig und Luͤneburg | 
p. 87. u. ſ. w⸗). Der Vertrag mit Matüz sale gegenſeitize 
„Irrungen auf Lebenszeit ruhen zu laſſen, und ſich geyenfeltig 
Si rathen und berzuſtehn) wurde am 13. Jannar zu Könige | . Rein geſchioſſen (Hofarchiv). Ic) bemerte nur noch, dab and 

Graf Wilhelm von Hehneberg zu Augsburg war," und daß. " 
Philivp damals von ihm, zur. Reform -des gemeinſamen Amtes 
Schmalkalden, die Abſchaffung der Meſſe, der’ Heiligen⸗Bilder, 

des Colibats, eines aberglaͤnbiſchen Wahrſagers aus. Seligen⸗ 
ſtadt, und die Errichtung eines Gotteskaſtens für die Armen 

derlangte. Der Graf, fib auf den Speverſchen Abſchied beru⸗ 
fend, gieng nur die zwey letzten Forderungen ein (Archive, 
Rachr.). Erſt 1549 gieng er zum Evangelium über (Häfstr) 
9) Man vergl. zuerft Luther's Tiſchreden (Leipz. 256601, we 
auſſer jener ſcherzhaften Anrede an die Biſchoͤffe mc vorlommt, 

“ der Erzbiſchof von Salzburg babe den von Mainz ‚gefragt, war: 

"am er fih vor. dem Landgrafen fo fuͤrchte, worauf Dieier geant: ‘ 

wortet: „ac, wenn ihr ihm fo. nahe ſaͤßet, ihr thäter’6 au“. 
Kerner: der Landgraf habe Damals des Kaiſers and bed Pabſtes 

. geltebter Sohn werden koͤnnen, wenn er hätte abfallen wol 
Jelbſt Herzog Georg babe ibm unter dieſer Bedingung mit der 
Nachfolge in ſeinen Ländern geſhmeichelt (feine beyden Söhne ' 
‚tbeils biödfinnig theils kraͤnklich ſtarben erſt Tpäserbin. vor ı 

Ähm). Die Erzaͤhlung von Phllipp’s Audienz beym Kaifer (HE | 
u berlin und den andern ‚Meigshiftoridern aubefanns) findet ſich | 

In einer Sorift Bucer’s und Capitd's an die Stade Zuͤrich“ 
xKirchenarchiv. Kirchhofer), und in dem Bericht der Nuͤrnber⸗ 

giſchen Geſandten (Strobel's Miscelaneen. a. a. O.). Philipp 
theilte fie ſelbſt dem oberſten Hauptmann von Nuͤraberg, Kon ' 

rad Kreß mit, einem der großen Buͤrger, an denen in dama⸗ 

tiger Zeit die teutſchen Städte .fo-reih waren, and warute | 
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Sana Buch. Viateh Geo. 59. 

kr ſtandhafte Freund Luther's, gelommen, dieſer gebe Hoffe 

mag, daß der Landgraf in feiner Pflicht künne erhalten wers 
FR (in officio contineri), Do ſey große Gefahr, Schuepf 
abe eine große Diſputation mit dem Landgrafen über die Abends 

pedlöichre gehabt; die Schweizer ſeyen beſtaͤndig in Wrbeit 
noch mehr zu fpornen. "Luther möge ihn ermahnen', fein 

Fewiſſen nicht zu beladen. An einem andern Ort! Der Laube 
ro len im Begriff, ihre Crklärung zu nuterſchreiben; Luther 
pröge au ihn, wicht an deu Kurprinzen fchreiben, nullum enim 
Pagie odit quamı illum, quem antea magis quam .oculos 
08 ämäre visus est. Verum est ingenium (Landgravii) 
peu tantum zetatis vitio, sed, ut mihi videtur; natura ve- 
um (Epistol. select. von Peucer T. I. p, 6 et 4. Vergl. 

Butber’d Werte a. a. D. ©. 781). Ganz anders urtbellt Urs 
'kuud. Hessorum princeps nuper me ad prandium voca- 
heit, adolescens vehementi ingenio et. scriptures sacres sııpra 

‚hujus fortunze rationem studiosus ; quocum de universa Evan- 
eelü causa din multumque disceptavi; duas autem, horas 
'de Eucharistia. Habet Princeps ille in memorato onnia. 
Sacramentariorum argunenta, quorum dilutionam a me 
fandire voluit, et gratia Dei prestante sic ea de re disse- 
‚zul ut mihi ejus mentem intelligere haud difficile fuerit, 
Non sentit cum Zwinglio (ſo in Johannis Spicil. tabul, ve- 
'ter. p. 551. Dagegen in einem andern Abdruck in’ den „Uns. 
ſcouldigen Nachrichten⸗ 1745. ©. 929, dem auch Planck folgt, 
Isentit cum Zwinglio\ita confessus est mibi, votis tamen 

ardentissimis ° exoptat dostoruni ‚bominum concordiam, 

antum sinit pietas; fidem dixi illibatam omnino con- 
‚servari öportere, ceterum charitatem esse expositam am- 

im’ Hessis et multi alii palam - nobiscum. euntiunt, 
Bandgravius quoqye ipse cum Cancellario), fep Sthuepf, 

nihus. Go Urban (über deſſen Anffenthalt bey Herzog Ernft 
man Mofer’s Patriot. Arhiv. Band XII. S. 566. nachſehn 
muß) an Luther. Diefer hatte unterdeffen am 20, Mai aus 
‚feiner Einoͤde, aus der er den Kürfürtten fammt Melanchtbon 
beidenmüthiger wie je troͤſtete und ſtaͤrkte, den Bandgrafen ſtark 

Genug beſchworen (Luther's W. Ch. XVII. ©. 2379), aufers 
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Es halten die, weiche ihr irrend nennt, Gottes Wort in 

‚ rei des Nachtmahls einer andern Meynung, denn I 

«d Aemerlanen zu heſiſchen Gehhichte. 

den’ Eaneylen die Sas⸗ anempfodlen triegne sperare, n 
‚que desperare de ejus fide possum, pröinde forte nec 
tis: ardenter ner pro caus® merito exhortatus sum, ut 

‘see illarum contagia et illecebras vanissimas Sataf 

BSous⸗ U. B. Tb. IL ©. 135), ,In dem Briefwechfel 
Philipp's mit Melauchthon und Brenz, denen er eine def 
. dere Schrift über biefe Sache zugefandt, find folgende Stell 

_ ansgelbunngöwerth (Luthers Werle Th. XVIL ©. 2385 n. ſ. n 
Eie ſchrieben: 1) ‚Paulus babe zu den Galatern gefag 
Ich worte, daß die, fo euch befhneiden, weggefchnitten N) 
ben. Die Artikel vom Sacrament ſeven nicht geringer zu a 
ten: 2) Der gegenwärtige Neihstag Iteße ſich hach dem 
Farelben des Kaifers ald ein Concilium anfehn.- Hier 
«00h fonft wären fie ſchuldig zu defennen, was Tie glaubt 
"aber nicht anderer zu wehren, die Lehre, die fie nicht, gewiß 

recht hielten, zu verbieten. Durch ſolches Verbot werde v 
leicht rechte gewiſſe Lehre gefördert und Friede erhalten.‘, 

. De Landgraf möge fi von den Worten Chriſti nicht auf 
vorien führen laſſen. Antwort ad 1. Der Vergleich paſſe ni 

ziem wahr, fördern fie feun bes Vi erftandes in ſolchen W 

Darum duͤnket mich, dieweil fie mit euch in allem eins fi 
auch bekennen den Ghriftum dermaßen, wie ihr ihn befe 
„auch daß man Chriftem im Nachtmahl durch den Glan 
„eſſe, welches Eſſen zur Seligkeit vonnoͤthen, und nicht 18 
daß Bott diß oder das permoͤge; ſondern daß (dies) d 
„Glauben nah und der "Schrift nah, alfg wie fie anzeigen, zw 
derftehen fenz Dieweil denn Chriſtus nicht wol anders ge 

„geilen werden Kann, denn von Gläubigen und durc den Blau: 
„ben, dieweilChriftus einen clartfizirten (verflärten) Leib 

nbat, und denn ein clarifizirter Leib nicht den Bauch ſpeiſet, 
deucht mid ſolche Meynung wäre ohne uoth, boffe dub ao 
zu Sott dem Afmechtigen, ‘ihr werdet euch eines bebern be: 
‚ndenfen". ( Hierauf folgt eine Stelle, wo er fi ie ihrer Pflit er: 

innert, andere zu unterweifen und zu tragen" umd mit Rath 
und Bepſtand wenigſtens bey der Lehre, die fe ſelbſt für recht 
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nn u 0 ze weiten, zu certdeidigen. Ad ↄ. Wat aber aufgeht dab Con: 
lien, halte ih, wir werdens alle dörfen, daß man uns 
mie verdamme unverhöret, wenn aber diß bie. foR vin Gons 

„nAllum ſeyn, fo wirds ogne Zweifel ein Concilium feyn, der 
'nteines mebr gewifen it. Sollten wir auch alle, die Chriſtum 
„nbefennen, warten auf den Beſchluß, der hie fo gemacht wer⸗ 

aden, und ſo wir. deun auderss noch glauben wollten, fo wollt 
u, daß ich im der Schrifft nicht geleſen haͤtte. Ich wil’s 
maber, ob Sort wit, nit thun, hoffe auch ohne Sweifel, ihr 
hoınmen Sefebrten, bie ich jetzo für unfere Säulen hier achte, 
uwerdet euer Datum auf ſolchen Beſchluß nicht ſetzen“. (Dieb 
ſchrieb er noch dor der Ankunft des Kalſers; ſchon vokher aͤn⸗ 
fſete ſich der Laudgraf, der dieſen Reichstag im Voraus rich⸗ 
‚tg beurtheilte , gegen die Nürubergiiben Geſandten: Man 

‚fle anf ein ordentliches Concilium bringen und ‘die vorigen 
NReichs⸗Abſchiede fuͤr die Hand nehmen, da man aber die Sa⸗ 
‚dem zu Augsburg. disputiren und handeln wollte, möchte mans 

‚tun, aber.bie Reichsſtaͤnde nicht 3 Richtern lei⸗ 
den. Strobet. Miscelau. 2te Samml. &. 34), „Daß ihr 
naber euren Glauben befennet, kann man euch nicht verbendei; 
me auch zu loben, eine recbte aufrichtige wahrhaffte Bekennt⸗ 
mr Nun giebt er die Urſahen an, warum eine Lehre, durch 
weihe die Glaubens⸗Artikel nicht verläugnet werden und bie 
keinen Aufruhr ſtifte, mit Gewalt. nicht au verbieten ſey. Chris 

‚ Rus ſage: Laßt das Unkraut mit dem Walzen. aufmachen, 
und Paulus: Es liegt nichts daran, es werde Chriſtus rech⸗ 

terweiſe oder Zufallens gepredige, allein daß Chriſtus nur ges 
predigt: wird. Als Luther Angefangen zu predigen und zu ſchrei⸗ 
ben, habe er die Obrigkeit gelehrt, daß ihr nicht zuſtehe, Büs 
Ger oder Predigten zu verbieten, denm ihr Amt erſtrecke ſich 
nicht über Seele und Gewiſſen. Die Swinglianer.mären noch 
nt überwunden, fo daß fie einen Irrthum bekannt hätten, 

ber wider bie hohe Majeftät. Gottes wäre. Sie möchten dad 
Beyfpiel der alten Apoftel befolgen. Der Glaube werde nicht 
gezwungen, man muͤſſe erft die Herzen gewiunen. Ad 3 „Daß 
she mich auch bittet, -daß ich mich vom wahren Verſtand des 
Sicrument alt wolle laſen abweiſen, darſen ibr nicht. zwei⸗ 
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afeln ich will, ob Gett win, Gottes Anfagen maue und ſeln 
anem Wort Glanben geben: wiewol ich in dieſer Sachen eurer 

—24 

F „Mervunng auch. nicht kaun gewiß gemacht werden, aus klarent 

rent, ohne @loffe- Aber ih mil end von Herzen gern ſänt⸗ 
„lich und ſonderlich hören, und meine Vernunft unter ben 
„wahrheffrigen Derftand gefangen uehmen; doch mit Gottes 

Wort. - In der Antwort laſſen ſich M. und B. nicht mehr | 
„in theologiſche Unterfuchungen ein; wenn fie-aber den Landgrafen. 

bitten, nicht fo ſehr zu ellen um menſcliche Huͤlfe zu ſuchen, 
und die Gefabren Ihnen’ gu laſſen, fo hat ſchon Schroed (fee 
ben Dhiltpp’s_des Großmüthigen, in der allg. Biographie Th. 
VIIL. 6.335.) riqtig bemerkt , daß fie dadurch der Hauptſace 
ausmwichen. Philipp wußte, zu welchen Opfern biefe rectihaß 
fenen Männer bereit waren, aber ihm ſchien diefer theologiſche 
Secten⸗Geilt, der zwar Verfolgungen duiden, aber au Nie 

manden neben fi duiden. wollte, der bey einem gut gemein 
sen aber von beſchraͤnkten Begriffen ausgehenden Eifer, ohne | 
es zu ahnen, anderen Chriften Verfolgungen zuzog, nicht der 

aͤcht chriſtliche. Hierin ſchritt er ſeiuem Zeitalter vor allen 
vor. — Bucerr Jacob Sturm, Capito und Decolampadins wa⸗ \ 

| 

| 

“von auch zu Augsburg. In der Mitte des Monats Juni ſchrieb 
Bucer an Zwingli: Islebius (Agricola) furit in Michslem 

(Kelner) atque adeo in nos omnes, et (nos) totum Chri- 
stum negare, palam coraın principibus aliquot. et solenni 

‘auditorio mentitur, Solus Hassus eum non "audit, sed Mi- | 

“chelem;- unde dici non potest, quam odiose. de, illo logui 
illi' coperint (Kirchhofer). Bald uachher: Cattum idoneum 
glorie Christi organum animose et religiose fidem suam 
confiteri, et confessum esse et coram Cesare et ooram aliis, 
Glottinger‘ Hist. Eccles. Sec. XVI. p. 504,), Oecolampa⸗ 

dius ebenfaD® du Zwingli: Porro candidus ille noster (a2cis 
enim Landgravium insinuari) sua constantia plus quam he- 

roica, h. e. vere Christiana meretur profecto ut a nostris 
sanctius observetur Ebendaſelbſt). ‚Am »ı9. Junius Jacob 
Sturm an Zwingli, nachdem er geklagt, daß Ale ſich gegen 
fie verſchworen, fowoh] die Papiſten als die, qui a parte 
Evängelii et vezitatid stare videntur, tanquam cupiant 108 
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mes peraito⸗. Nemo nastras ngit 'partes pratter Gattum, 

ieque non nisi tectis consiliis, non propalamı In einer 
| bern Schrift Bucer's ımd Eapito’s an die Zäriher beißt es: 
' Maliti sumus et per Hessum colloquium cum Lutheranis, 
‚sed desperat ille ipse, qui etiam nihil jam apud eos po- 
test, propterea quod eum-plane pro Zwingliano habeant 
dom % Juli. Kirchhofer). Ans jenem notbgedrungenen Be⸗ 
nehmen des. Randgrafen, von dem man immer fürdtete, daß er, 

losdrechen würde, erklärt fih zum Theil eine Stelle Melauch⸗ 
| ttan’d, guanquam ut dicam. quod sentio, suspecta mihi in 

eo simulatio moderationis in talibus negociis hic fuite 
' (Epist. Seleet. ed Peucer. T. I. p. 19.) 

90) Man vergleihe über die Geremonien und Andienzen die 
oben angeführten Schriften, beſouders Coͤleſtin's (Lutheriſchen 

| "robfes zu Köln an ber Mark) Historia Comit, August. 1597, 
In Luthers Werten a. a. D. bie Belchreibungen von Spala⸗ 

kin und Jonas (bef. Gap. 13. ©. 97%. Über den Landgrafen), 
auſſerdem den Bericht der Nuͤrnbergiſchen Geſandten in Stro⸗ 

Reis Miſcellaneen Saml. II. (©. 28 über den Landgrafen) 
and 6, IIL, vorzüglich die erft neulich befannt gemachte Er⸗ 

N 

zäaͤhlung eines der Fadeltväger, vermutblid eines Mainzer Die 
ners, in den Curioſitaten B. X. Stuͤe 6. Sleidan, der 
dey der heiligen Geiſtmeſſe auſſer dem Kurfuͤrſten nur den Mark⸗ 
grafen nennt (wie auch Menzel a, a. O. S. 315), wird durch 

Cdleſtin und Spalatiu widerlegt. Wenn Spalarin’s Erzählung, 
Ba. die Evangeliſchen abend zum Offertoriun gegangen, wahr ' 

it, fo war es Klugheit L. Philipp's, wegzubleiben. Die Auges 
. bargifche Konfeffion Efrüber Apologie genannt, ein Beweiß, daß 
fie zu keinem Brundgefeg beſtimmt war) fo wie die macherige. 
Apologie; und die damaligen Aeuſſerungen verſchiedener Fuͤrſten 
ſiehe in Luther's Werten a. a. O. (Ueber den Kaiſer vergl. 
Leodius de vita Priderici Palatini). Der Artikel vom Abends 

mahl, welber nah Jonas Beriht dem Landgrafen wicht ges 
nuͤgte, lautet fp! „Daß der wahre Leib und Blut Eprißi wabrs 
ubaftiglich ‚unter der Gehalt des Brods und Weins im Abend⸗ 

nmadl: gegenwärtig fey, und da ausgetheilt und genommen 

wird. Deöpalben wird auch die Begenlehre verworfen”, Rach 

‚ 

ne on _.-- 
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wiefen algemeinen Befkiniinung war⸗ immer noch ehe Unsgleis 
hung denkbar, welche der: Landgraf noch in demſelben Jahr , 

Die erſte Vereinigung mit Herzog Heinrich wegen Wuͤrtem⸗ 
berg's dom Sonntag Judiga wurde am 28. Juli näher beſtimmt 
(Lünig Keichs⸗ Archiv/ pars spec. Bratuſchweig nud Luͤneburg 
p. 87. u. ſ. we). Der Vertrag mit Matüz sale’ gegenleitige 
„Irrungen auf: Lebenszeit ruhen zu laſſen, und fich geuenfelti 

- äu rathen und bedzuſtehn) wurde am 13. Jannar zu Könige, 
ftein geſchioſſen (Hofarchiv). Ich bemerke nur noch, daß and 
Graf Wilhelm von Hehneberg zu Augsburg war, und daß &, 
Yhttinp damals von Ihm, Fur. Meform des gemeinfangen Amteh. 

- Schmalkalden, die Abſchaffung der Meſſe, der Heiligen-Bilder, 
v + bei Cöolibats, eines aberglaͤubiſchen Wahrfagers aus. Geligen 

ſtadt⸗ und bie Errichtung eines Gotteskaſtens für die Armen 

derlangte. Der Graf, ſich auf den Speperſchen Abſchied berus. 
fend, gieng nur die zwey letzten Forderungen ein (Araival, 
Raqr.. Erſt 1549 gieng er zum Evangelium über (Haͤfner) 

gı) Man vergl. zuerſt Luther's Tiſchreden (Leipz. 2566), wo 

auſſer jener ſcherzhaften Anrede an die Biſchoͤffe much vorkommt, 
der Erzbiſchof von Salzburg babe den von Mainz ‚gefragt, war: 

am er fi vor. dem Sandgrafen fo fuͤrchte, woranf dieſer geant: 
wortet: ‚ac, wenn ihr ihm fo- nahe ſaͤßet, ihr thäter’s and". 

Ferner: der Landgraf babe damals des Kaiſers and des vabſtes 

. geltebter Sohn werden koͤnnen wenn er hätte abfallen wollen, 
“> Yelbit Herzog Georg habe ibm unter dieſer Bedingung mit der 

Nachfolge in feinen Ländern geshmeiwelt (feine beyden Söhne 
‚tbeils biödfinnig theils kraͤnklich ſtarben erſt ſpaͤterbin vor 
ihm)· Die Erzaͤhlung von Phllipp’s Audienz beym Kaiſer (Hi: 
berlin und den andern Meichshiſtorickern uubekauut) findet ſich 
in einer Sorift Bucer's und Capitd's an die Stadt Zuͤrich 

(Kirchenarchiv. Kirchhoſer), und in dem Bericht der Nuͤrnber⸗ 

giſchen Geſandten (Strobel's Miscellaneen. a. a. O.). Philip⸗ 
theilte ſie ſelbſt dem oberſten Hauptmann von Nüraberg, Kon: 2 
rad Kreß mit, einem ber großen Bürger, au degen in dama 

Tiger Zeit die teutſchen Städte .fo-reih waren, und warnte 

t >‘ 

durch Bucer betrieb. Siehe deſſen ausführlichen Veriht von 
‚ 27. Üug. in den Analertis Hastiac. Coll, X. ©. 10. - 
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de Stadt Nürnberg ' "wegen Wieebe ton Kaden, gegen den 
die Vfaffen beym Kalfer einen Guͤter⸗Arreſt betrieben. (Siehe 
dien Aum. 81.). Aus Leodins ſteht man, daB Granvella und 
der Vice: Kanzler des Kaiſers (von Waidrich beſtechlich waren 
Ein kaiſerl. Staatsſchreibrr aͤuſſerte damals zu Melauchthoij 
‚mb Jouas: Wenn fie Geld hätten, könnten fie von ben Has 
rrer⸗ eine Meltgion kaufen, wie fie nur wollten, ſonſt wäre 
den: fie: eime ſehr magere bekommen, Luthers Werke a. a. D, 
6. 1052.), und weiber Mittel, um den Pfalzgrafen Friedrich 
fr Ferdinand's Erhebung zu ſtimmen, man ſich damals bediente 
licht uur feiner Ciferfunt auf den Herzog von Baveyn, der 
daſſelbe bezwecke, und der Ausſicht auf die Koͤnigin Maria 
ſendern auch unter Einmiſchung dberfelben der Ausſicht auf fel; 
nes Bruders Ludwig Kurs Würde, was den redliben Pialzara; 
fen hbchlich erzuͤrnte). Ueber den ganzen Aufenthalt des Lanude 
grafen zu Augsburg theilen wir folgende Stelle aus Lauset _ 
Chronik Hirt, weiche man die Stimme eines redlichen Heffen 

aus dem ſechszehnten Jahrhundert ‚nennen kann: „Mund nach 

x 

— 

dem dergieigen Bekaͤutniß und demuͤthige erbiethuug/ ſeither \ 
die Chriſtenheit geſtanden, vonZürften nit vielmehr-erhötet - 
„worden, hab ich mich ſchaldig grachtet / in Diefen- effentlihen 

Schrifften und Hiſtorien ſolch herrlich werd. nicht ſtilſchwet 
ugend izu übergehen, ſondern beyden den Jeztlebenden und her- 
anachlommenden das mit Fleis anzuzeigen, auff das durch dieſe 
uhehe chriſiliche Tugend und gabe viel andere beweget werden⸗ 
anicht allein für ſolche chriſtliche und bochberuͤhmten Fuͤrſten 
„ohne uuterlaß fleißig und hertzlich zu bitten, duch hinfuͤrter 
auͤhder dieſetdige ‚reinen und hevlſamen lehre und bekaͤntuiß feſt 
Audbalten, damit Gottes Ehre und fein theures ſeeligmachendes 
Evangelium für und für außgebreitet, und durch ſonderliche 

ndötted: gnade an alle .unfere nachkommen gereichen moͤge, ſon⸗ 
mern auch fuaͤrnemlich diejenigen, ſo von einem ſolchen h o cha 
nbürdigen Haupt berkommen und gebohren, oder ſonſt ald 
uadterttanen unter Ihme leben, alleſampt einen eruſilichen 
und chriſtlichen eyfer uͤberkommen, Ihme in. dergleichen er ⸗ 
fig und bekaͤntnis als Gott fuͤrchtige Fuͤrſten und gehor⸗ 
ulm nserthanen: treulich A oaoheiger. ‚Denn was ſu⸗ eins. - 

' 
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bey viel merdiices unkoftens.auffwenden muß, daß alles 
mnyarteiſchen leuthen, welche Derfelben wahren Religion 

ı „große anzahl, weiche die unverfätfcte reine Ichre aufs höhe 

> zb angefucht, dem Kenfer im diefer Keligion- Sachen nicht 

‚ntdnatniß wieber abzuweichen, folches würde Ihme zu fonderm. 

erkanden und leuthen zu kommen auf leibliche mittel -gelaffen: 

grarius valde moderate se gerit, mihi etiam aperte dixit, 
se pacis retinende causa etiam duriores conditiones ac- 
cepturum esse, quaseunyue sine contunielia: Evangelii ac-- 

die Lendgravius abii} clam. oinnibus, reliquit tamen hic. 
: mandata. Cæsar statim accestit nostros ‘(er ließ fie viel 

mebr vorforberu, wie Spalatin unter der Bemerkung ergäält, | 

| 16 Amin zur Bes Bü. 

Buͤrde und laſt er von wegen dieſer Betutnis auf ih gela⸗ 
nden, dergleichen was für großen haß mancherley fahr und De 
sfolgung Er Dielen feinen Glauben und lebhre zu vertheibingen 
rräugiehh ‚von Menfben und Teufflen wider ſich erreget, gelite 
ten und außgeſtanben, auch noch taͤglich anfitehen s und batı 

bangen, oder die bekennen, wohl bewuſt; denn Ihrer iſt 

nanfechten und verfolgen. Wie denn bochermelter Fuͤrſt anf 
„benennten Meihetag nad überantwortung diefer Confession 
„Sobald auf den hohen berg geführet, und ihm die güter diefen 
„welt gezeiget: ſeind, in deme daß etliche mit großer liſt ben 

iu widerftreben, fondern von angenemmener lehre wub bes- 

silidyer woblfarth gereichen, nemlih daß erftlih die Naſſaniſhe 
Sache durch Huͤlfe des Kepfers ein gut end geminnen, dern 
nad hergog Uri von Wirtenberg auch widerumb zu feinen. 

⸗werde. Aber‘ Er bat ſich biefer liſtigen ailauff gar niats 
alaſſen aufechten u. ſ. m.“ 

92) Hin Gten Auguſt ſchrieb Melanchthon an Luther: Lande. 

cipere possit. Smey Tage nachher ſchrieb er: Ecce postzi- 

Daß der Koönlg'und die Andern ganz kleinlaut geworben. Lu | 
ther's Werte Th. XVL ©. 1655), et petit ne discelamt 
"(Seckendorf {egt p. 172. feines Wertes hinzu, ita ut nullo 

alio tempore mitius et benignius, quam tunc cum Prote- 

sctantibus egerit), præsertim postquam principibus permi- 
serit‘, ut de componendo negogia nobiscum agant, Visus 
et squnm postulare Cesar, Quars nostri respondent, 
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‚se.inconsulto Csesare nungtam” abituros esse. , Egb de ‘ 
Landgravii . consilio nihil affirmare possum, sed yidetur 
tommotus indignitate actionum spem pacis abjecisse (As 

ther ſchrieb am 15, Auguft, es möchte wohl Diefer Verzug nd — 
Unbiligkeit mehr als einen Landgrafen müde machen, a. a. O. 
6. 1290.) Quanquam, ut dicam-quod sentio, suspecta 
zubj in eo simulatio moderationis in talibus negociis hio ı 
Tit Um 22. Auguſt. Brunswigius cpactus erat abire ad . 

: Macedoniem , quem timent contrahere exergitum. (Epist, | — 
‚select, ed, Peucer. T. I. p. 18. 19. et 22.). Wenn Mes 
kuhtton kurz vorher ſchreibt, bie evangelifchen Färften wuͤrden 
wohl leichter Frieden erlangen, si ambirent Cxsarem et sa-: 

niores principes‘, sed mira est neglißeutia et ut mihivi- - ' 
‚detur tacita quadam indignatio, quæ ab istis ofliciis eos 
abduoit, fo fheint daraus Ignaz Schmidt (Th. V. ©. 23) 
Kine fonderbare Nachricht gesogen zu haben: „Daß er (der 

| mRaudgraf). mehr den Krieg als Frieden wünfde,. wollte man 
mau daraus abnehmen, meil er, To wie die meiften Vroteſtau⸗ 
muten, fat einen -gefliffentlihen Kaltſinn gegen. den Kaiſer 
rbliden laſſen, und ſich nicht die mindeſte Mühe gegeben, ent⸗ u 

meer ihn oder die vornehmſten katholiſchen Fuͤrſten durch | 
‚ meine oder andere Hoͤflichkeitsbe zeugung fi geneigt zu machen .: - . 
En Gluͤck, daß Schmibt nichts davon wußte, daß Landgraf 

VPoilipp fogar zu Augsburg fplelte; wie es ſcheint nicht gang 
gluͤcklich; deun vom Heiken Heilen Kurt von Bopneburg.borgte 

‚er damals 1600 Guliden (Freytag nah Margareth.) und - Graf - Zn 
* Gabriel von Hrtenftein quittirte Ihm Aber eine noch töfre — 
‚ Summe Cam ıs. Inli. Sammtarchiv). Gedendorf (ber bie- 
Nachricht bat, 2. Philipp habe ih zur Merftedung feiner Abs Br 
reife einer Morbereitung zu den Nitterfplelen bedient, weile ' - 
bey der’ Belehuung des Erzherzogs Serdinand dem Kalſer zu 

Edren gegeben werden folten) giebt zu verſtehen, der Lande - 
graf babe, nach ber. verzögerten Antwort des Dfalzgrafen, Nach⸗ J 
ſtellung beſorgt; womit auch folgende Erzaͤhlung Lauze's übern 
elnzuſtimmen ſcheint: „Don welchen Nachſtelungen und an⸗ 
ndern Dingen, da. der Landgtaf durch vertraute Herren und 
öreunde verwarnet ward; machte er ſich von bannen, der Zu⸗ 

u ur 
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48 Yaniungen Du. beſſ (hen ann 

| „nerih, er bitte ſich einmal wohl nerſucht, “und. Hafılk: Y 

+ 

= beittektt). Der Brief an den Nurfürften (Sonrab...nah Ke 

3m Ehren, ſoſ habe doch dies Naffen, abgeſchlagen ung dem Sal 

ſer die Sache zu ubertiefern“ (Dies zur Vergleichung mi 

zahlen und auſſerdem feine Lehnsherrlichkeit über Herborn au 

abgeritten, hat: fi für feiner Herberge eiu umporbergeieh 

- uhiermit gemeint. morden und. wem. es, gegolten, koͤngen .v 

„nug ausgeſtanden. Deun eben des Abends noch, ‚nachdem. 

⸗ner graßer Lerm und Aufruhr ethahen, in weichem ‚Jede 

mann nach dem Landgraf Hefragt, und alb Man vernomme 
daß er davom.gewelen, iſt derſelbe bald mider geftilel..-m 

„Rändige wohl erachten”. . Zu. feinem Sal darf Han * 

die Abreiſe als Eingebung der Furcht, anfehn (wie ſchon Schr 

tenfever Petri. Luthers Werte a: 4. O. ©. 1642), mon 

ſchließlich Die Würtembergifte Sache empfoblen wird, . gie 
Beinen Aufſchluß. Wehr ein (Hin und wieder unleſerliches) O 

ginal⸗ Soncept 2. Philipprs am den Herzog. von Braunſaweit 

worin. die ganze. Procedur feines. Urlaubsgeſuchs «riöhlt. au 
anter den Urſechen ber Abreife angeführk wird, a) die Waffen 

ſche Sathe. „Denn: ohngeachtet Herzog Heinrich und. die Sf 
‚feboffe won Straßburg und Augsbarg mit Fleiß Isterin- gebet 
delt, und. er fih zu Dinge erboten, die fein Bater nimmen 

mehr getban, ja. eher fein Leben gelaſſen bitte, Kal. Majeſtaͤ 

Meiner: Aum. 21. Hauptſtuͤk 1III. ‚und mit > dar Naſſauiſch 
- Nachricht bey Arnoldi, N DO. Gekb: BI IL ©..106, 8 

>: w., wonach der Vergleich darin befand, daß. L. Vhilk 
400,000 Gulden theils baar theild an Land und Mandrcsfteg 

geben ſollte, daun aber. erzählt wird, nach dem plögligen Al 
tritt des. Landgräfen babe die Unterhandlung zwar fortgedauert, 

und ‚wäre bey einigen Neben: Erfunerungen deffelden dem Abe 
ſwluß nahe geweſen, derſelbe fen aber auf eine unbegreifliche Art 
unter dem leeren Vorwand x eine der erſten Vergleichsbedin⸗ 
gungen hinſichtlich der Wiedereinſetzung Ulrich's ſey nicht erfüllt 

vworden, zurädgetreten. Vermuthlich that Graf. Heinrich v. Naſſan, 
dem Landgrafen und der Natiou gleich feind, das ſeinige dazu). - 

 DEr fey su Augsburg, zu feinen Ausſchuß nud Handlung - 
sgezogen, ein ſoltoter Mitreiter geweſen. Da er übrigens wur 

- 
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" Gef ie mwenmal lu den elnbligen— Haufen dgedeugen- 
denn aber waͤren die Bauern hinter dem Käbnlein gewichen uf. w. 
’ 9%): Man vergl. den: Abſchied des erſten Sehmalkaldiſchen 
Conventes bei Hortleder (Th. J. Bd. VIII. Rap. MD. und fu 
Zutberd Werfen: Ch, XVI. p. 2150. Men flieht daraus ı) | | 
daß uf. demfelben keinesweges ber im folgenden. Jahre abge⸗ 
zidloſſene Bund beginnt (wie ſeibſt Pütter zu glanben fcheiut), 
2) daß man bis. weltliche Sache der Proteftetion gegen- Ferdi⸗ 
nand Aſleh. darüber Sleidan B. VIII. und Luthers W. a. a. 
2. ‚©. 2153), als deren darin keine Erwähnung geſchieht, 
zuoleich anfangs von der Religionsſache wohl zu trennen wußte, 

„Bodirreh Luthers Widerſpruch gegen dieſe Proteſtation viel von 
feuer Kraft verlor. — In einem Erfuchungsſchreiben. des Kal⸗ 

iſers aus Augsburg 1630 am den Landgrafen, daß 1000. Bis⸗ 
—* welche aus den Niederlanden nach der Donau zoͤgen und 
des Landgrafen Land berübrten, frei durchgelaffen und gegen 
| gebörige Bezahlung mit. Propiant verfehen würben,: heißt es 

eo au Bit 3 5 i 

L 

—* ausbruͤcklich (wie auch der Erfolg. beſtaͤtigke), daß ſein 

on Daͤnemark im Dberland bereit , die ud: Holland ziehen 

.folten, fie möchten fie frei darchlaſſen und gegen ziemliche 
‚Sablung verköftigen. Die Stadt meldete dies den Landgrafen, 

er für Sriedrih von Daͤnemark Reiter werd; biefe aber vorerſt 

:fürfih behielt, weil er- felbik ſich eines Leberzugs in der Naſſaui⸗ 
bichen Sache verfah, und voransfegte, daß die, Vereinigung 

oberländiihen und .brabantifhen Knechte zu einem Zug 

un Statthalter 1531 Spangenberg Freitag Lucige). In einem 
Schreiben. an! Sriedrich erbot er fich, dieſe Reiter (700. an der 
Kahl) die er 3- Monate In Sold mäbme, falls die Handlung. 
gegen ihn gieuge, ihm ſogleich zuzuſchicken. Zu jener Furcht 

. 
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‚eine: Ueberzuges von ber -Naflanifhel Seite bewogen ihn 
rdie Verbaͤltniſſe des Grafen. Heinrichs mit dem Kaiſer und die 

nterbredguug der Raſſaniſchen Unterhandlung, wozu der Umſtand 

zu daß er einen ihm vom Herzog heinrich son Vrauuſchweis 

| 

| 
j 

‚ förnder dieſe Truppen gegen bie Türken geworben Mer. > 
civ); aber im folgenden Jahre ſchrieb Ferdinand An die Stadt 
Straßburg, der Kaiſer dabe eine Anzahl Kyechte wit Chriſtiern 

Degen. Daue mart ſobald nicht zu Staude kaͤme (Befehl an ſei⸗ J 

— 
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est status ad posteres in Ecolesiis,' si omnes veteres mor 

sint abpkiti., si nulli'certi-sint-prassides, (Chen fo ‚dahk 

er yom Pabft, wenn er das Evangelinum wollte. zulaſſen.) SR 
Melanchthon gab fih zu ſehr einem ꝓPbiloſophiſchen Traum bin 

- 0 mmd Luther erinnerte ihn zur techtem Zeit, dab er fie nie 
* einfallen laſſe, die. Welt zu regieren und die Papiſten befchen 

zu wohlen; ed ſey Argliſt im Spiel; ein Vergleich gefäh 
.weil ihn die Gegenparthey nad ibrem Belieben auslegen. um 

x. fie, die Evangeliſchen, wenn fie nicht hielten, was jene moßtal 

7: Für meineidiguausfchrepen würde; man könne auch. nicht 
5 . geben, ajö- man habe ; die Wiederderftellung der Biſchoͤffe wär 

. einen Kampf bereiten noch ſchwerer als. der vorige. Auflerde 

Kanzler Bruͤck, der fib gegen bie Anerkennung des Pabik 
' und alſo an ber Bifchöffe erklärte, weil fie ihre Gewalt auf 
. göttlichen Rechte berleiteten und jener der Antichrjſt (er \ 

es befoybers-2;, Philipp, ber ohne jede. Sriebensbedinglig 
30 verwerfen (wenn man vor allen ‚Dingen die Predigt ie 
Evuugeliums in ‚den Ländern der Alt-Katbholiſchen zuliei 

als welche das meifte Böfe mit der Zeit ausreuten mürde).R 
: Deswegen ‚einem ‚hetrügerifchen Vergleich und der Wirderherſte 

Jung der Bilhöffe widerfegfe, weil er einen klaren Begri 
von den Maasregeln hatte, demen ſich nad und nad die ver 

einzelten und webrlofen. Proteftanten, fobald fie ‚dad Clemeg 
ihrer Oppofition verließen, Preiß geben mußten, Geine Gruͤnde 
bey deren Anfwdgung man nicht. nöthig ‚hat, Cigenuug zu wi 
tern (wie es unferen Zeitalter eigen iſt), finden fich im felne 

ze beiden Inftructionen an feine Raͤthe (Friedewald. . Montag nat 
/ Bartholomäl.” Beilagen zu Camerarif Vita Melanchthonis d 
_ . Strobel, S. 411. uud zu eben deffelben, Miscellaneen Samml 

. U. ©. 195). Die erfls beſonders Erdftige ſiehe in m. U 
,. Zundenbapde; aus der anderen fann man folgende Stelen ang 

‚zeihnen: „Dann was hriftliche Liebe fol man denen erzeige 

7" mpber was Beſſerung iſt ſich bey ihnen zu vermuthen, weil 
das Wort Golktes, das fie zur Beſſerung briugen,. und am 

re heilen wir ihnen Lieb erzeigen folten, nicht anneb 
„wollen: Und fo würde es geſchehen, das der Allmaͤchtige ve2 

Ä „huͤte, daß die Prediger von und geuommen würden, nad mil 
5 na 
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"Sri Bad Fine Seide. ss. 
Grunde ber Yiotetation. nolie belebt . wiſen, farchteten 94 

J den Kaiſer durch ihren Beitritt noch ungnaͤiger zw: machen, 

: be ihn, im feiner Abweſenheit wäre Ferdinand nur Steiner 

Diefe Erklaͤrung gaben ſie im Konvent zu Frankfurt (Somalk. 
Bunbesucten). - Weber die Befeſtigung der Stadt Gießen fiöhe 

2 Gießenſche wöhentl. Anjeigen; Stie IX. v76u, 

Archiv): 1) Erxhabe dem ‚Herzog don Geldern durch Hermanu 
dor Malsbarg ein Berftändniß angetragen (biepu- wurde er im 

MOect. zu Salfeld nebft Bavern autortfirt), aber auf die beshalb 
Aberſandte Notel noch keine Wiederbotſchaft erhalten, bis dabin 
Hune er nicht, gut wegen des daͤniſchen Handelt bei: demſelben 

nahme der Cidgenoflen, welche jetzt im der. Lohre ziemlich ver⸗ 

ſelben mitthelle; einſtwellen werte der König durch das criſt⸗ 
s liche Verſtaͤndniß, wenn er demſelben beitrete, geſchuͤtzt. 3) Der 

vermeintlichen Königewahls die jetzt zu Köln fürgenormnen 
werde, wegen- babe der Kurfuͤrſt und ermit andern vor Notarien 

dproteſtirt weil, diefelbe Der goldnen⸗ Bulle, dos heiligen Reichs 
Hertommen zuwider, die Mulftätte nicht zu Srantfurt ange 

Sege fev, daß den Ehurfärften dafür Gelb und anderes. gege: 
I ben und verſprochen fey (die Belege dierüber; welche ſich bet 
Me Sumpf finden, erbaten fie ſich nachher vom Koͤnig von Frauk⸗ 
T geil. In der baveriiben Handlung fehe er täglich der An 
r 

9) Ueber Friedrich J. vergl. die Geſchichtſchreſber Pontanus 
Un Weſtphalen Monum. inedit, T. IL) und Gebhardi; 7. 

derlelbe 1528. dem Landgrafen Hatk! der: Reiter @eld geſandt, iſt 
aus den heſſiſchen Archiven nicht bekannt. Folgende Punkte 

3 Tormmen in L. Phllipns JIuftruction für Joh. Morde vor (Keg. 

- 

P) 

kuuft “eines trefftiden Mannes entgegen, am fi a mit demſel⸗ 
ben zu unterreden, ir Wegen des Augsburgiſchen MReichstags⸗ 

Abſchiedes haͤtten ſie in der Religlonsſache an- ein tünftiges 
ei Eonciitum, AAN, 8): J dem aufgerichteren aeiſucen 

"muB ibrer Religlonsſache ‘zw fhaden. - ‚Wie meinten andy (0 
ange der Kalſer im Reich fen,’ : wäre doth Macht und Gewalt 

treter wie biſher. (Das erbtiche Intereſſe ruͤhrte ſie nicht), r 

werben. 2) ben fo’ wünfde er die von ihm betriebene Aufs 

 gliden Seven; adzuwarten, ede et des Könige Werbung ben: J 

E. ufeßt, gebüͤhrijche Zeit nicht dazu ‚beflininit, auch Die gemeine 

— 
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‚ Geifttfche Derftand: nicht zumider, andern nicht verfeloffen; r 

‚ begannen und ibre Herren von Zuͤrich ſich vorläufig mir ibm | 

Be... ; nicht  einwiliigen wolle, wieder zurüdgetreten, fo böten 

a A - N 
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sw Meturz mit ·den Ratbafreimben ‚gehaltenen Gehräßet 

‚rufen wird.’ ‘Katferl. Majſeſtaͤt und deg Ständen fol. diet 

Beſtellung, Anuchiung und Abführung der Hauptlente ai 

Ruexhte will man fi®- gegenſeitig behͤlflich febn. — 1521 Ko 

tag nach St. Martin (nah dem 10, Nob.).: Der fünf Ort 

Schrift an die Laudſchaft Zürich. Nachdem der Art 

: eglicher Artikel: verglichen; dann aber um Bern's willen, x 

 gorbmals ben’ Frieden an, anſonſt „wir on Dersug- uff .o 

‚ziehen mit roud brand, und wie fich gepurt, ſchleitzen u 
Anterdruchen mit Bots Hilf, fo vil und moͤgllo wirt, h 
manfeben, das zu Blienſdorf mit. brand zum ekften gegen ini 
„fuͤrgendmmen -wordem’. — 1531, Frevtag nach Marti 

Sendetriefder fünf'Orte (Hauptleute, — | 
‚Mathe und ganzer Gemeinen) gegen Bern⸗HBaſel, Shafbanfk 

und Münlbaufen ;(imt Elfaß) und ale andere, welche dieſer 39 
„wider ſie zu Feld lägen. Auflagung der alten Bünde, die F 
zuerſt verletzt, nach geſchebeneim Rechtterbleten, unter Crinne 

zung. an.bie treuen Dienfe ibrer Altvordern. — 1531, il 
‚Rage St. Debmar!s des heil. Abts. Bericht (Richtung) zwh 
Saen den fühf Orten und Zuärich. Adt Artickel fall 

wirten werden bie neuen Butgrechte, mit denen zur Eidgens 
ſanſchaft oder austänbifben Herren und Staͤdten aufgerichfi 
äbgethan, + 1531:am 21. Nob. Botſchaft von Baſel al 

BStraßburg. Erzaͤhlung des ſchimpflichen Friedens, den Zi 
‚rich gefbloffen, und daß biefe Stade ihre, Bernd, Straßburg 
und des Landgrafen gelbmworene Burgrechts Briefe berandgege 
ben, die Briefe zerſtochen, Die Siegel abgeriffen; daf ai 
Bern wegen Ungeborfams ihrer Buͤrger daffelbe tbun werde | 
Se, bie den fünf Orten den Proviant nit abgeſchlagen, m = 
wer auf: Berns Aumahnung zugezogen, muͤhten fi des Ich, 
1* gewaͤrtigen/ baͤten aber, weil fie fandbaft bleiben woßren 
‚umMath und Huͤlfe. — 1631, Montags nach Katharina. Strak 
barg an. Udm. :Die vom Landgrafen umd ihnen, der Stab 
Wa auf Sur au wendende Huͤlfe brauqe man nun it, 

! 

H 



dem Baſel jest "ehrufallt verdienten 16531," am letten 
Br. Bafel au. 2.. Philipp. Er möpe die große Roth, darin 
leider ftedren, gnaͤdiglich zu Herzen führen, und da fie von 

bien ‚aufdeben, den zı übergeben bewilligen/ oder wenigſtens, 
fie am ihrer armen Leute und Friedens wien. dazu gedrun⸗ 

gr würden, dies entſchuldigen, wofür fie -ale- Dienſtbarleit 
neigen wollten. — 1531, Caſſel Dounerſtag nach Andreas (30. 
8. philippandieKriegsverordnetezuStraß⸗ 

Bar... Nachdem er ihuen geſchrieben, daß fie, er und tim 
“ ie helfen foüten und nun erfebe, daß diefe Huͤlfe nur fir 
hafel verwandt werden -tönnte, fo fende er ihnen einen Ges 

daltsbrief der zu beftelenden Knechte wegen, fie mößten zwei 
Heupilente answählen- (nur den Krager nicht), feine des Lamb: 

len Mannſchaft beionders anzuführen. Er babe gleich nach 
Zeringli's Tod dies gewuͤnſcht, welches aber leider nicht geſche⸗ 

per wäre. — 1531, Friedewald Sonntag nach Lucie (13, Dec.) 
Suftruction &, Philipps am Bürkd. Es fen ihm ibr 
Verfabren um fo. beſchwerlicher, da er gleih nach Zwinglis 
Tod ihnen zugefhrieben, daß ex mit. Straßburg zuſammen 
nen 4090 Knechte zuſchicken wolle, woven er die Hälfte übers. 
tommen; die Stadt Straßburg habe hieruüber Beſcheid, ad, 
wie. er boffe . ibnen feine Schrift zugsfonüt-(hieraber wäre, eine 

‚Rahforkhung Im Straßburger Arie zu wuünſchen); ob-fie gleich 
am. nichts gemeldetz noch feine Hälfe begehrt bitten. Er. Hofer 
dab es ibnen leid fen. und biete non. Neuem dieſe Hülfe au. + 

Birih und Bern verlaffen, wären, den Ariklihen Verſtand mit ° 
- 

N 

1632, Sreitag vor Schafian (20, Januar). : Antwort Zuͤ⸗ | 
rio d., Die Sace ſed dem Landgrafen zu heſchwerlich vorge⸗ 

tragen, ſie waͤren gauz verlaßen. geweſen, daͤtten ſich goͤttlicher 
Wabrbeit wegen genug verwabrt daruder wollten fie baltes. J 
Sein Anerbiegen ſey ibnen zu (vät zugetommer; auch ſeven fie, 
rnicht gewohnt, fremde- Knechte im Lande zu gebrauden, welche 
—* vermuthlich im Oeſterreichſchen aufgehalten worden wären; 

‚30 dem fie. geglaubti, der Gluͤksfal ſollte auf ibrer Seite ſeyn, 
und ihm keine unnötbige Koſten verorſachen wollen. Er 
möge ihre Handlung feinem Hochmuth, Verachtung oder Un⸗ 

| Nm. aamegen nit au. demſelben Tag. 17 liprau 

/ - . - 

I 
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u: Kumatnog ie ac Fr 

Baſel. & habe ihre Eaſt adigneg und ihre Noth geb 

2000) zuführen wolle; vielweniger feinen Buͤndnißbrief her 

einen leidlicheren Frieden als Zürich geſchloſſen, auch des La 

burgers an einen Baſeler kommt folgende Stellẽ vor (16 
“0 Füsslin Epistol. reform.) ' Nihil dico “de foedere nulla 

causa rdscidso, quod cum pientissimo Hessorum princi 

fen ſchiebt, welche die Eidgenoſſen wegen ihres Lehrbegriffs v 
den Schmalkalder Bund ausgeſchloſſen. Schließlich beme 

kommen (vergl. deſ. Wurſtiſen mit Zfchocke), baß aber 
einem Bericht der Kriegsverordneten von Straßburg an 

and: Ziirig verwiefener Gauklersbube, aufangs um wieder b 

fie möchten ader odne fein und Straßburgs. Wiſſen keinen 

chen ſcimpflichen Vertrag annehmen, da er mit Straßb 

and den: oberlaͤndiſchen Städten ihnen 3000 Knechte (er a 

Heden ; er koͤnne fie der Einung nicht loslaſſen, waͤre es 

fon gefhehn, fo. erwarte: er Wiederruf. — 1552, Febru 

Antwort. Ihuen fe keine Schrift zugefommen, worin 

Landgraf jur Belt dey, Fehde ſolche Hilfe zugefagt, fie wuͤ 

mur dur Straßburg, daß er, Ulm, and’Strüßburg zur Unt 

Haltung von 3000 Krechten auf einen Monat für Zuͤrich 

Gulden Hätten’ vorſtrecken wollen, und nun dies für fie: 
Rinne: Gätten. Es wäre ihnen folde Huͤlfe erſprießlicher 
weſen, als daß andere, des. Krieges Anfänger, Binter i 
ehren ſo fhmdligen Vertrag angenommen. Bei dem fern 
Verlauf und ihrem Verluſt auf dem Zuger Berg bätten 
nicht einmal des Landgrafen Anerbieten annehmen können, d 

srafen und Straßhurgs Wiegel unverfehrt bei ſich behalt 
Bedanten ſich und bitten den Landgrafen, fein Gemuͤtb nt 
non ihnen abzuwenden. — In ‚einem Schreiben eines Str 

‚et eivitatibus nonnullis tim sancte fuerat ictum, mo 

-der Herausgeber diesmal mit Unrecht die Schuld anf die & 

ich, daß über die Kapyeler Schlacht verſchiedene Berichte v 

Landgrafen vom 23. Det. 1531 genau erzählt wird, daß 

guabigt zu werden, der Stadt eine Anzeige von Einer Ruͤſtung 
der vier Orte gemacht (Rucern- ſey suerft nicht dabei gewe⸗ 
fen), dann mit dem Banıfer von -Zürih ausgezogen ſey, md 
die Mole eines doppelten Spions gefptels: habe: ‚Das Zürkher 

- Li 2 r 
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—8 ſey Mweinl in den elndlicen— Haufen abgrdangen, 
un aber mären die Bauern hinter dem Sähnlein gewichen u. ſ. w. 

neutes bei Hortleder ( Th. I. Bd VIII. Rap. MD. und in 
* Man vergl. den. Abſchied des erſten Swoꝛalkaldiſchen 

Säfte Su ii Ga 6 \ 

tberd Werfen: Th. XVI. p. 2160. Man ſieht daraus U) | 
#4 demfelben keinesweges ber. im folgenden: Jahre aͤbge⸗ 

daß man bie, weltlide Sache der Proteſtation gegen- Ferdi⸗ u 

—*— Bund beginnt (wie ſelbſt Puͤtter zu glanben fchefut), 
) 
ud Aſteh. daxuͤber Sleidan B. VIII. und Luthers W. a. a. 

. S. 2155), als deren. darin keine Erwaͤhnung geſchieht/ 
ei anfangs von der Religionsſache wobl zu trennen wußte, 

edurch Eushers Widerſpruch gegen diefe Proteſtation viel vor 
Leiner Kraft verlor. — In einem Erfuchungsſchreiben. des Kai⸗ 
Mrd aus Augsburg 1530 an den Landgrafen, daß 1000. Bis⸗ 
kayer,. welche aus deu Niederlanden nach der Doms zoͤgen und 
des Landgrafen Land beruͤhrten, frei durchgelaffen nad. gegen 
‚gehörige Bezahlung mit Prosiant verfehen wuͤrden, heißt es 
War ansdrüdlich (wie auch der Erfolg: beftätigte), daß ſein 
Bruder dieſe Truppen gegen die Tuͤrken geworben: (eg. Ar⸗ 

:6i0)5 aber im folgenden Jahre fhrieb Ferdinand an die Stadt 
Sivaßburg, den Kaller Habe eine Anzahl Knechte wit Chriſtiern 
Kon Daͤnemark im Oberland bereit, die vach Holland ziehen 
ſollten, fie möchten fie frei durchlaſen und gegen siemliche 
Sablung verköftigen. Die Stadt meldete dies dem Landgrafen, 
At für Sriedrih von Daͤnemark Reiter werb; biefe aber vorerſt 
fuͤt ſi ih behielt, weit er. ſelbſt ſich eines Ueberzugs in der Naſſaui⸗ 

tichen Sache verſah, und voransiepte, daß die, Vereinigung 
mer vberlaͤndiſchen Bund brabantiſchen Knechte zu einem ‚Zug 

‚gegen Daͤue mart ſobald nicht zu Staude kaͤme (Befehl an ſei⸗ 

in Statshalter 3531 Spangenberg Sreitag Kusiae).. In einem 
Sareiben. au‘ Sriedrich erbet er. ſich, dieſe Reiter (700. am. der 
:Aahl) Die ser 3- Monate in Sold näbme, falls die Handlung 
"Degen, in gieuge, ihm ſogleich zuzuſchicken. Zu jener Furcht 
eines Ueherzuges von der Naſſaniſchett Seite bewogen ihn 
die Verbaͤltniſſe des Grafen: Heinrichs mit dem Kaiſer und die 
 Unterbregung der Raſſaniſchen Unterhandlung, wozu der Umſtand — 

Sin; daß sr- einen ihm vom Heriog Heiurich von Brauuſchweig 
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yorgefihlägenen Vergleidh mit dbem Kaiſer, wndurch ber Land 
graf von feinen Glaubens: und Bundesgenofien getrennt we 

-den follte. (ein- gleiches verſuwte man 1531 mit. dem Kurfärftn 
damals verwarf; wovon erſt ſbaͤter einge Notizen vortomme 

Fürnftenss Hayatkäüd. i 
06) Weber die. Reichsverfaffuug. überhaupt vergl. "außer \ 

.galdenen Bulle und der Wahlkapitulation tin den Sammls 
gen’ der Reichsabſchiede und Satzungen u. f. m) Hippolith 
a Lapide de ratione status Imperii 1647 (mis. einer dam 
erflärliden Bitterkeit gegen das Haus Orſterreich geſchriebei 

„gud J. v. Müller teutſchen Fuͤrſtenbund; uͤder den. damalig 

"gefcilderten Zuſiand die. eigene - Reuferung „eines taiſerlic | 

a im Jahre 1533 (Stumpf: bavriſche Geld. Tp- 8 
S: 19). Den Bund gegen «Ferdinand - bat zuerſt Stum 
in Baverns Geſchichte (München 1816) archivaliſch aufgedeck 

dach werden hier aus den Inſtructiouen und Briefen 2. Mt 
fipps ‚einige Ergänzungen vorfommen.. Welch ein edler te 
ſcher Fuͤrſtenſtoiz damald’die Herzoge:von Baperın belebte, ſie 
man aus. der Unterredung H. Bilhelms. mit dem Kaiſer 15% 
(Stumpf ©. 56 u. ſ. w.), die jener mit den Worten-eubigt 
Allergnaͤdigſter Kalfer und Herr, bieweit ib bei gemein] 
„Verſammlung bes beiligen Reichs nit mein Gurdänten, « 
„tb gegen Gott "und die Welt zu verantworten mic getrauf 
„reden und, ratben darf, fo wi idr ein andersmal anbeimt 
„bleiben, uud auf fein Reichſtag kommen“«. Die unpolitiiwe 

uẽtheile Luthers über dieſe Sache findet man in’ feinen Wer 
ken (Hal. Ausg. Tb. XVI. ©. 219% 22190 0. ſ. w.), wo es 

unter andern auch beißt: „Deun ih merke au de Herren 
„son Bayern wohl, daß fie gern einbroifen wollten eine Suppe, 
„die ein. anderer:folte auseſſen⸗“ Much Melanchthan fleüte der 
mals gutmütbig nicht nur -ans'ber teutſchen, fondern aub and 
der. vdmiſchen Geſchichte alle Beiſpleſe auf, me ein Kaifer bei 

ſelnem Leben einen Gebuͤlfen bekommen. Wie {ehr der Kur: 
hfuͤrſt Son Sachfen den Zandgrafen wegen feiner näheren Wer: 

bindung mit Bayern tm Verdacht batte, fiebt man aus Ser 
ctendorf (lib, IILp. & u, ſ. w.). und aus ibrem fpdteren Brief: 

weoiel.- de Ernte: made der Landgraf fieten dier Ne 



Grunde ber Drotefation note belebt willen, fürcteten 
‚hen Käfer durch Ihren Beitritt noch ungnäviger zu machen, 
and ihrer. Steligionsfache Iu baden. - ie meluten auch, fo 

hei ihm, in feiner Abweſenheit wäre Ferdinand nur Steuver⸗ 

greter wie bieder. (Das erbtiche Intereffe ruͤhrte ſie nicht), 
Dieſe Erklaͤrung gaben fie im Konvent gu Frankfurt (Samalt. 
Bundesucten). Ueber bie Befeſtigung der Stadt Gießen ſiede 
Giehenſce woͤchentl. Anzeigen. Städ IX, 1764, . 
" 97) Ueber Sriedrib I. vergl. die Geſchichtſchreiber Pontamus 

fin Weſtphalen Monum. inedit, T. IL) und: Gebhardi; deß 
Derfelbe 1528 dem -Sandgrafen ftattı der: Reiter @eld gefandt, WE 

, mE den heſſiſchen Archiven nicht: betannt. " Folgende Puükte 
3 z fommen in 2. Phllipps Juſtruction für Joh. Nordeck vor (Meg. 
Arciv): 1) Erehabe dem Herzog don Geldern durch Hermann 
von Malsbarg ein Berftänduiß angetragen (biesu murbe er im 

BL Satfetd nebft Bayern antortfirt), aber anf die deshalb 
Aberandte Notel noch keine Wiederbotſchaft erhalten, His dabin 
hune er nicht, gut wegen des daͤniſchen/ Handels bei demfelben 
werben. 2): Eben fo wuͤnſche er die won ihm betriebene Auf: 
| nabme der Cidgenoflen, weite jetzt In der Lehre ziemlich ver⸗ 

. gliden fenen , abzuwarten, ebe et des Königs Werbung den- 
‚ felben mitthelle; einſtwellen werte ber König dukc das chriſt⸗ 
x Iie Verſtaͤndniß, wenn er demſelben Heitrete, geſchuͤtzt. 3) Der 

vermeintlichen Koͤnigswahl, die jegt. zu Köln fürgenommen 
‚werde, wegen habe der’ Kurfärft und ermit andern vor Notarien 
proteſtirt „weil. diefelbe der goldnen ⸗Bulle, doe heiligen Reichs 
Hertommen zuwider, die Malſtaͤtte nicht zu Frankfurt anges ‘ 

. fe, gebuͤhrgche Zeit nicht dazu beſtimmt, auch die gemeine 
„Sage ſey, daß den Ehurfürften daft Geld und anderes gege⸗ 
uben und verſprochen ſey (die Belege bierüber,; welche ſich bei 

Giöfes Bad. Tips Haie 57 

Jaugs_der Kakfer im’ Reich ſey, -wäre doch Macht und. Gewalt . 

Ofumpf finden, erbaten fie ſid nachher vom Koͤnig von Franke 
tih). In der bayerifhen Handlung fehe er täglich der Au⸗ 
kunft seines trefftihen Mannes entgegen, nm fi ch mit demfel: 

| ben zu unterreden, I Wegen des Augsburgiihen Reichstags⸗ 

Abſchiedes hätten ſie in der Religlonsſache an- ein fünftiges 

. freie Eonciſtam Ar, 6) In dem aufgerichieden ariſtüchen 
⸗ 

. 
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i vo Aewaen zw beftiäen Susi. 
“ J 

: tenäret, dei iis. qun ad- prosentem rerum, stätum. Portinent, | 

nolim, non reipsa.idem prastarg, quad verbis ;ante rece- | 
peram. Itaque hunc potissime Quilielmum Beilaium Lan- ; 
gium vwirum. prudestia, ac fide nobis probatissimum > 5 

nqutyo —RWB enbiculariarum, albo seligęndum .duzir 
mus, qui ad te cum mandatir adiret: celerius gaidem | 
hinc discessurum ipsum, nisi. jamjam proficiscentem su- | 

- gervegiens morbus dies aliquot retinuisset,- NHune ‚si ‚be | 

nigne ac placide audies de rebus pradictis. tecũm nostro | 
x Bomine comamunicantem tantumque, adhibebis illi fidei i 

“ Quantum .nobis ipsis caram adhibiturus esses: erit id sane 
cum nobhis longe gratissimum, tunl. etiam mutus., nostre 

necessitudini maxime consentaneum: quod ut facigs te 

‘etiam atque etiam per Rostram amicitiam rögandum du-. 

ximus, lIllustrissime ao potentissime' princeps. amice et 

Consanguine carissime "Deus optimus max. diu t& ac feli 
‚citer annservet. Ex oppidg undefluctu Lexoviorum etc. 

" (Uuterf&rieben Franoeys, auf Vergement).. In dem Gredenp 
brief des Landgrafen für, ben Grafen, worin er dei König 

‚ bald Serenitasihald regia excellentia nennt, werden die Urs | 
fan angeführt, warum er diefen Geſandten ausgemäplt, und 

der König gebeten, den früheren Unmilen gegen den Grafen 
 ermastli wegen deffen Lehngüter bei Meg) fallen zu laſſen. 

- Die Inftruction vom 17. Nov. enthält gleich anfangs folgenden | 
Punkt „Dem Landgrafeit ‚fen durch eine tapfere ‚gebeinie Pers | 
ſon angezeigt, daB ein Surfürfl einen Brief des Könige am 

Gerdingnd habe leſen hören, worin er den Kaiſer warne, nicht 
anf den folgehden Reichstag zu ziehen, weil ſonſt demſelben 
eier tapfered da begegnen, werde, wolle er es thun, ſo muͤſſe 
er mit einer Gewalt darauf zieben. Wie wodk dem Landgres 

- ‚fen dies unglaublich vorlomme, wegen der dermaligen Botſchaf⸗ 
teu und Ungrhietungen des Koͤniges an die Kürfen dieles Thel⸗ 

les, ſo wuͤnſche gr Darüber doch eine Erllaͤrung/“ Die Aufträge 
' wegen Würtembergd, die diefe Inſtruction, nebft einer Schi: 
‚derung der Wichtigkeit dieſes Landes in volitiſcher Hinſicht, cal. 

hält, ſiehe weiter unten zum Jahre 1534, . In dem geheimen 
‚ Reben» Memorlale kommt der Ausorud vor. der Bamagenf habe 

| 
| 
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; M Bayern helhtieben, damit eb jetzt mit Ernſt zu der Sathe | 
thate „und nit alio ‘Met im Munde behalten, und bla 
„fen wolter; wodurd befonders die’ Abfhneidung der "Hands 
küng Nuenar’d und Naſſaus (mit Kurfachfen) bewirkt werden. 

: Die Gredenzbriefe an Anton und Karl von Lothringen find 
teutſch, fo wie. deren Antwort, (Yntan nenut fi Herzog au 
Calabrien, zu Lothringen und zu Bar, Marfgraf zu Pontba: 

moufon , Oraf 3 zu Provantz und zu Wodemont ; Nancy den. | 
E: Nov. Ju der Auffchrift an feinem freundlich Heben Vet⸗ 

} 

ter gennt er Ihm 2. zu Heſſen und zu. Thüringen). Der Kb: 
„ag, der ſich vorläufig Immer hinter England ftedte (wie Fuͤr⸗ 

" fenberä berichten) yab biefem folgenden Brief mit: Francis- 
:eus Dei ‚gratia francorum rex Ill. ac Pot, Pr. Philippo 

ete. Accepimus nuper non sine magna animi voluptate 

en, que nuntiys idem, a quo heec vobis perferuntur, ac- - 
curate prudenterque nobis vestrd nomine significavit. Quod 
nobis quidem ideirco eontigit gratius atque jucundius, quod 
certo ‚fuit testimonio egregie vestre in nos benevolenti: 
Quam profecto dum plurimi facimus, etsi vos sponte ves-_. 
tra satis ad- hanc voluntätem propensos intelligimus, non 
Possumus tamen non vos hortari simul et rogare, ut tä-- 

‚lem eami ad extremum usque prasietis, qualem ostendi- . 
tis inicio. Nos vero, quo tutius et Tommodius res agite- 
tur, quempjam e nostris brevi "ad vos mittere constitui- 
mus, diligenter instructum , ut super jis omnibus affatirm. 
respondeat, qua vestro isti nuntio nobis exponenda man- 

‘ daveritis. Interim autem, princeps amicissime, Deum O. 

"M, comprecabimur, rebus vestris ..0.. ‚perpetuo, Ex \ 

ciyitate Ambianorum die XV. decembr. 1531. Im übrigen 
vergl. Stumpf.” Zur Uebercht wollen mir noch die Hauptver⸗ 
träge und acta des Bundes Hegen Serdinand &ronologifd bes. 
merken. 

1531 Aug: Sufammentunft zu Gießen. 

NS 

— Sept. zu Naͤrnberg (m bie Bundes: Urkunde entwor⸗ 
fen wurde). 

ge Originalen an 

, on = . J 
[U SE — nn m . . * 

el Det. Vertrag zu Salfeld (wovon die drei volſtäͤn⸗ 
—* Bavern und Heſſeü famen), 

4 
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nen gawar. Konvent zu eihre (ve heuptiaus wegen 

u — 8. Mai . Konvent zu Königsberg in grenten (wo fir) 
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62 — a Peftäre Shine. 

gJeh. Zapolia's verhandelt, und im Fall Ferdinand, auf 

dem folgenden Reihstage- als König introducirt werden 
ſollte, eine Protefiationsformel ſammt Auefutrurg de. 

“ Gründe entworfen wurde), \ 

den Baydgräfen. außerdem Kanzler Geige; Hermann ven 
“der Malsburg erſchien). Hier warden unter andern Bun⸗ 
des⸗ ind Krieges Raͤthe (& von Sachſen, 2 von: Bayern’ 

2 von Hefen, ı yon deu übrigen), die Kriegsmacht im 
* Ganzen auf 2000 gerüſtete Pferde und 10500 Fußknechte 
deſtimmt, wozu die drei Hanptfuͤrſten je 500 Reiter und’ 

3500 Fußkuechte, Ernft und Granz- von Lüneburg 300 
Reiter, Pbllipp von Braunſchweig-Gruben hagen, Anhalt 
und Mansfeld jeder 50 pferde fielen folte. 

— 26. Mat, „ Definitiver Vertrag mit Frankreid geſchloſſen 
- zu Scheyern. Der beſſiſche Kanzler bekam ‚das von den 

Bevollmaͤchtigten unterf&riebene und unterfiegelte Buͤnd⸗ 
“ niß, woriw der frühere Vertrag der teutfchen Sürften 

und'dig Mandate in. lateiniſcher Sprade eiĩnverleibt wür- 
den’ und die Hauptbedingung für Srantreih war, 100080 

, Kronen an einem fiheren Ort in Teütſchland gegen Can: 
“tion der teutſchen Fuͤrſten zu hinterlegen. (Diefe Urkunde, 
ir noch im Sammtardiv, forte auch die vom L. Philivp 
‚din 17. Juni 1532 au Fraukreich ausgeſtellte Caution it 

I Abfarift). Der ſaͤchſiſbe Geſandte Hand von Mintwig, 
'pekam die franzöfifche Originalvolmacht; und der bayriſche 
Hans Weißeufelder nebſt Kurß (Accursius Gryneus) be⸗ 

hieltenſich die franzoͤſiſche Ratificationsurkunde vor. Daß 
Diefe in's bayriſche Archiv geliefert worden (wo Be nach 

Stumpf nicht mehr. aufzufinden iſt, und wo fogar eine 
Abſcyrift bei den Acten fehlt; vergl. mit dieſem Umſtand 

‚oben Aum. 75) bewelfet eine damald von, den beiden Her⸗ 
sogen Witdelm und Ludwig beglaubigte an den Landgra« 
ſen gegebene Copie (welche noch im Sammtarchid vorhau⸗ 
den), woraus un ſteht, daß die Natiſication anfer dem 
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2. ya erfolgte, ganz in ber jegt noch üblichen Art mit 
— Einverleibung des Wertragd und der Volniaht. ö 
3% Juni. Derkandlungen zu Schweinfurt E· weiter un⸗ 

ten vom Nurnb. Relig. Vergleich). 
1835 8. Febr. "Konvent zu Coburg (bet Bellap Cebeng p. 
...271) wo die heſſiſchen und ſaͤchſiſchen Geſandten In Bezie⸗ 

‚ bug auf die Strafmandate des Kalfers zur Anerfennung 
feined Bruders darauf drangen., dagegen des Reichs Preis 

beiten zu wahren: Bayern aber’ fon etwas zurüdgieng 
(wie felbft aus Stumpfs Angaben obngeachtet ſeiner Er⸗ 
klaͤruugen hervorgeht). 

— 4. April. Zuſammenkunft der teutſchen gürften in Nuͤrn⸗ 
berg, wegen der Kriegsverfaſſung, Zapolia's, des. von 
Frankreich noch nicht binterlegten Geldes, woruͤber eine 
genauere Caution hinſichtlich der Verwendung ausgeftelt 

wurde, und einer neuen Botſchaft an den Kaifer. - Auf: 
dieſen Konveut bezieht fih ein Säreiben 2. Philipps 

-in den Anal, Hass, Coll, IV..p, 417 — 1419, woraus 
‚man ſieht, daß der Landgraf. auf der. verfönlihen Erſchei⸗ 
uung eined Herzogs von Bavern befiand, und mit 200 
gerüfteten Pferden kam (die Befandien folten in blankem 
Fußknecht⸗ Harniſch reiten, und ihre Knete Spieße,- 
Hauptharniſch, Kinuköpfe und Armfcienen'führen). . 

1556 Jan. Augsburger. Vertrag der Bundesderwandten mit 
Frankreich, eine Erweiterung des Traktats von Scheyern, 
wornach Frankreich, wenn England nicht hinzutraͤte, dem 

dritten Theil aller Kriegstoften tragen nnd Die nuumehro. 
erſt „erfolgenden 100000 Kronen daran abgerechnet, werden 

folten (worüber Sachſen befonders unzufrieden war). 

Wie bald, naher 2. Philipp auf biefe zu München Depos 
uirte Suntme gewiefen wurde, fiebe weiter unten. 
90) Das (aufangs geheime) Bedenken der Univerſ. Marburg 

betr, Satharina von Arragonien Arthurs, des Könige verftors 
benen Bruders Wittwe, welcde der König in jungen Jabren 
nach paͤbſtlicher Dispenfation gebepratbet, danu nach Erzengung | 

‚eines Kindes feit 7 Fahren von ſich eutfernt hatte, gefhah. 
1531 (turʒ dor der Sceidung⸗ welche am 2%, Eu wit u, . 



. dere zu nehmen, babe Chriftud verboten. Mattb. 19. Obi 
boͤchſte Saunde des Evangeliums könne die Scheidung ui 

vorgenonimen werden: Pauli Regel fen: man muͤſſe nichts Boͤth 

gung des Kanzlers Bruck zufertigen wolle „benn ich’s mit der; 
Unlverſ. Urtheil teineswegd halten kann. Hiemit Gott be 

ESFrau zu nebmen erlaudt ſey. In dem Bedenlen kommen did 

binde. DIE Wittwe ſeines Bruders zu hevrathen, gebiettg bi 
gar das Geich. Moſis (wenn gleich nicht ber Pabft). Aber ei 
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Amel, des Parlaments erfotäte) nf: des Banpgrafen Anfragehn 
ob ans goͤttlicher Schrift einem ſolden Manne kine anderg 

Worte vor: „Man tdune aus dem Gele Moſis viel fein 
bürgerlicher Orbuung ohne Verletzung chriſtlicer Freiheit sien 

ben; Hefonders' wo es fib mit der natuͤrlichen Ehrbarteit v 

ehrlich. Weib iofider Ehebruch von ſich zu:treiben und eine, ang 

fe6 thun, auf daß beſſeres daraus entſpringe. Auch fen. ed 
trug oder Verſpottung Gottes, wenn der Koͤnig ſein ar 

s Landgraf ſandte dieſe Sehrift an Luther, am feine Meinung; 

. dur Mutter und Tochter für ebebrecheriſch erklaͤre. Die Ven 

— 

ſchön fein Urtheil geſprochen, um eines Dr. willen; der folceß 

dem Endihinß gleich; ging naͤmlich von anderen Gründen (dis 
‚aber L. Philipp feiner Srage nach nicht verlangt batte) außt: 

fen vorſchuͤtze. Durch eines folhen Mannes Zufallen werde: 
dem Evangelium mehr Aergerniß als Förderung entſtehen“. Der⸗ 

zu hören. Die kurze Antwort war: Er babe in dieſer Sach 

von ihm titrsgeheim gebeten, ꝓwelddes er. ihm nad; Benachridti⸗ 

nfobten. E. F. G. mwiliger M. 2. Luthers Bedenken, Hr 

Wenn’ gieih des Pabftes Dispenfätign zu dieſer "Che nihten 

gelte, ſo koͤnne doch der König ſich nicht ſcheiden, weil er def 

biodung der Ehe fen göttliben und natürlihen Rechts. DIL 
Verbot die Wittwe ſeines Bruders zu hevrathen (kanonifä) 
nur poſitiven Nechtes. Das niofaifche Geſetz ſey bios Geremir-| 
nial⸗Gefetz. Aber wir hätten andere pofitive und natuͤrlicht 

Geſetze. Was Gott verbunden, ſolle der Menſch nicht ſcelden: 
uf Nicelaus Mever war über Holland und. den Kandk- 
am 12; Nov. zu London (Runde und Lun genannt) angeköthe: 

men, und fandte feinen Bericht durd einen gewiſſen Rinder 
SeumbAndler in ao. der Die erdaltenen Briefe, durd ei. 
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Geile Bd. Finfis — 

Brten nach Warburg au den Amkmann beförderke cief diefer . u 
* gendeit meldet er dem Landgrafen, daß er durch feinen J 
Werder in England die beſten engliſchen Tuͤcher befomme , und⸗ “> 
Kit ihn, doch menigftens jede Meſſe etwas zu feiner Kleidung 

Be Ihe zu kaufen). Am 14. Nov. erbielt Mever die erfie Au:  - 
X Gegenwart‘ von & geheimen Raͤthen, wo nach Ueder⸗ 
fe der Notel des Bundes der Koͤnig dieſe wichtige Sade zu | 

Diver verſprach, und ihm empfahl, ſich einfimeilen beimlih. - 
Mt. aufzunalten. Am 5. Dec. hatte Meyer die Hauptver: — 
lung mit dem Biſchof von Windham nnd dem koͤniglichen Be 

| Aetzmeiſter zu Hamptencourt, worauf der ſchriftliche Atſchied 
7. Dec. folgte, (welcher mit den Worten anfängt: Quod 

“ nnium debet esse fundamentum videlicet fidei causst 
eligionis, qua maximum movet orbi tumultum et medi- _ Bun 
fatı manum poscit, quæ multa uteunque morbida duret. u 
R etur in instructionibus etc.). "Qu der Abfhiedsaudieng et 

m 8. Dec. fagte der König anf eine Anfrage Mepers wegen 5 
m — ſeiner Fuarſten: ego non cupio eorum 

pe uniam sed favorem, quia seio eos non häbere. pecu⸗ 
klim , ’ sed: habent bonos ac fortes honniries, Das Ghreis 

er des Königs an 2, Philipp, von demfelben datum, verwei⸗ 
—3 t auf die-Mevern gegebene ſchriftliche Antwort, Nebſu allge⸗ 
nen guten Wuͤnſchen. Wilbelm Paget, vermuthlich vom 
mdgrafen darum angegangen, verſprach zugleich gute engliſche 

Magdpunde, Ueber die nachmalige Sendung Craumers und Pe: 
pet (deffen Gredenzbrief an 2. Philipp vom legten Juni 1532 _ \ 
wit den Worten vester bonus amicus endigt) fiche Secken- 
fäorf lib, IL, p. &r. Erſt im Jahre 1535 fehrieb der Lands 

graf an den König, mm ihn zur Mitwirkung bei der Wiedere 
herſtelung Ulrichs von' Wuͤrtemberg zu ſtimmen; man babe 
ihn nicht öfter geſchrieben, weil man ſein Gemuͤth nicht ttaͤ 
ii erfahren. Aus Secendorfs Beridten ſieht man, daß der 
Kurfarſt von Sachſen mit: Meyer keineswegs zufrieden war 
‚well er auf eine liſtige Frage des Königs wegen des Grafen: 
von Nuenar, ber in, eier Sendung dei Herzogs von Elene 
Ha London kam, geantwortet ;. derfelbe fev dem Kaiſer fee . — 
eyhen. DER Reenar Kand- nal der Kurfürk damals in Bas 
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u Am· tane me Biber Be. 
Br Muͤhe Pr Diele zeerler zur Strafe zu ‚Heben, und" ven. 
>, ik Ulm befondens in: Briefwefel.trat, 2).Bu Grantfert 

W (1531. Juni). ; Hier derdinderte Gadiien die Aufnahme der 
i Schwelzer. Straßburg Memnmwingen, Lmdau uud Koſtuz 

fielen. von den Schweiger einkgermaßen ab -(Sculteti Annaler) 
Weigerung der Städte, gegen die KonigsWahl zu proteitiren; 

W dagegen Beſchluß aller Mitglieder. gegen das: R. Kamimergeridt . 
RER 138 Spevyer. qufſchub eiwer gemeinſamen Kirchenordunung. Erfe | 
N Meldung, ber Malnsiih » Piälstihen: Griebensanträge durch | 
2 on Baden md Hufen (S. weiter unten). 3 Zu Säamfkitsk | 
en den (1531 Aug. bis zum 2. Seot.) -Ghuctiefer Griechen: 
ur . greh In Folge jener Anträge. sI:Bn Frankfurt (153 Du.) | | 
oo Im Namen 2, Philipps erſootenen Gtegmund von Bopuedurg 
2. Mud Georg Nusbicker, Eruengung der. Oberbauptleute md | 
a arſte robe Einrichtung. 5).et 6) Zu Shweinfurt ms 

Naruberg (1539 April und Juni): Siedbe weiter unſen 

von ben. Sriedens s-Unterbaudinusgen. af dieſen Konventen 

u | wurde die Innere Ginrichtung mehr befeflige. 7) Su So uat | 
on Talden.cı532 Gert) Um Johannis, 'mo des Aurfürken 
2. Hob Friedrich Hauptmannfchaft, weiche balbjäbeig medien | 
0.7, Maging, beſchrieb er zur. Socließung des Kriegs» Meynimeals 

55, und jur Beeidigung der Kriegsraͤthe die Bundes: Mitgiktber, 

000" Iaub eines. Schreibens an 2. Philipp (vom Nurnberg. Montes 

Bu Johannis). 8) Zu Braunſchweig (1632 Vov Bearbeitung 

‚Der Seeſtaͤdte durch Craft von Lüneburg wegen’ der eilenden 
Hilfe Nas im Nothfall wohten fie den dritien⸗ vierten un 
‚fünften Monat erlegen. 

ION Val. Seckendorf lib. III und enhers Werte Th: xvi 
BE ‚u f. w. Die Gründe L. Philipps für Die Aufnahme der 

Be Schweizer ſtehn ausführlich in einem. Schreiben: deffelben ar 
. den Kurfuͤrſten (15351 Meg. Archiv). Darin beißt es ‚unter 

„andern s der Kurfürkt möge bedeuten: Daß ib vor der id: | 

Sr > gemoffen- Macht und Gewalt umd. darzu dem gluͤclichen Zuſtand, 
2.5: den ihnen der Almaͤchtige gegen ihre Wiherwärtige biöber ven 

lieben, alle ihre Nachdanern die Abnigfben und Andere ent⸗ 

| etzten, ſo daß Niemand. gegen fie lelotlich etwas!’ vornehuen 
—— vwurde: uud, m ß ' dieſelben in ihr Vernanreij nahnen⸗ al⸗ 

s 
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mh nach Ser Bertät "der König von Zrantteich die 
—* des Koͤnigs von Navarra Jſabella aubot) Ürbielt -. 
53). Iſadella des Königs Slegmund Yon Poſen Tochter, mit 
hlöer er einen Sohn erzeugte, der nach feinem bald darauf 
elgten Tode (7 1540). der’ Erbe feiner Anfprüce wurde, " 
101) Men vergl. die Schmaltalver Bundesnotet (vom Mon⸗ 
g nach Iavocavit) bei Horticder, Yünfg‘, Da Mont, und In 
Biderö Werten. . : Die- Meten des S. B. befinden ſich, mit 
maabme ber 1827 vom Kaiſer Angeforderten Hanpturkunden 

? Derträge fo vollllaͤndig im Kaſſelſchen Meg. Archiv, als 
heiht nirgends anders wo, obgleich außer dem. Kurfuͤrſten 
— and Luded bie Originalien der Verfaſſungeur⸗ 
alın, alle übrige Mitglieder beglafbigte Abſchriften bekamet. 
a. den erſten Mitgliedern gehörten außer Sachſen und Heſ⸗ 
pe: Vhiliyp, Ernſt und Sraug von Luͤneburg, Wolfgang von 
belt, Gebhard und Albrecht von Mansfeld; von den Stäbs 

R Straßburg, "Ulm, Aoſtanz, Reutlingeir/ Memmingen, 2 
ben, Biberach, Ißnv, Magdeburg, Bremen - umd Luͤbeck 
Hıhe Stadt, ohugeachtet Bugenhagens Reform erſt durch Da 
mark and durch den Bremer Sondicus Johann don Wock 
mit Philipp aus Bremen dorthin. fandte, mußte bearbeitet 

den). Markgraf Georg von Brandenburg, nedſt Nuͤrnberg 
* einigen. andern Stadten der U. E., vermeigerten anfangs 
M Beitrktt. Heiurich von Merklenburg der Friedfertige ent 
Roidigte fi mit der Unterſchrift deö Augsburgifhen Heihsz- 
Piaicdes, ſein Bruder arbeitete foger daran⸗ Luͤdeck und an ⸗ 
Re norbteutfche Städte abwendig zu machen. {Der Kaifer 

re ih 1530-jam ‚Erb: Wuiäb: :Borfchneider erhaunt). Bars 

ven⸗Pommern bei Lebzeiten. ſeines Bruders -Georg gr - 
* trat 1632. hinzu. Unter den’&tädten aber Braun: 

deig, Goslar, Gättingen, Eimbeck, Ehlingen, Nördlingen 
awaͤblſch-Halle und Hamburg. - Die Folge der erften Kon⸗ 
* iſt dieſe. ) Zu Schmalkalden (1531. Bebruar und 
Binz). wichließung der Bundes: Hrkande. / Nachdem Abzug 
arden die Nuͤrnbergiſchen Geſandten ohnweit Bainberg von 
nigen Fehderittern, Paul Fuchſs, Siegfried und Ehriſtoph von 

ua anbe wahrt iherſaten, weswegen ſich 8. Philipp große 
⸗5 ‘ ON Vs 
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u Zunge De Set San: 

ur —— Dretuag not wracnahn und. man Den | 
Ziweck feiner und feines Bruders Werbungen nicht wußte), Der | 

ne weifen die Ertidrungen, weiche derfelße 1530 bei der Näraben 
giſchen Pacificafiom gab. (S. weiter. unten). Wie fehr Abeke | 

”_ gens Ignaz Schmidt (S. abo) übertzeibt) wens er fest, die vre 
teftanten hätten, fich ‚damals nicht anders betragen, als wenn 

‚ Ber Krieg fhon vor der Thuͤre wäre, vder ſie gar ſelbſt solang‘ 
En 7; wären einen anzufangen (worauf er binzu fegt: wenisBeon, 

| " wartes bereits aller Orten befaunk, daß Theolegen, Juriääng 
, md felbit feine witverbundenen Faͤrſten ‚ade Hände vol ing 
dem Landgrafen zw, thun hatten, nm ibu-von.dffentlihg 
Bemwalsthätigkeiten zuräd zu beiten), erweiſen die 
ken der erſten Jahre des ©. 2» woraus man ‚lebt, daß aig 

= gende e8 zu-einer Merbung nicht einmal der Unterhaupticuit 
0 fan, welde ans jedem der zwei großen Kreife ‚gewählt weriag 
nn foßten, Much von, den anfangs zu binterlegeuden 70900 Ge 

den , wovon. 7000 zu Sefandtfhaften und. Untenbandiunged * 
wandt werden ſollten, If feine. Redt wchr. .. 

2.0.2208) Die Haupt « Erzählung ‚nah Seckendorf ib. Ai, 
Pe "Bag. 18 etc.) Leodius und. Gleidan, fon nad ‚Urkunden: Dh 
DE Reg. und Hofardiv. Hier findet fih auch bie eruſtlice Eiee 

ladung des Kaiſers zum Reichstag vom 8. Deck. xum Bri 
ſel. Am Tag Jacodi (25; Juli) ſchrieb 2. Philipp folgenden 

un . Brief an einen Unbekannten (vermuthlic. einen. oberländifäes 
Buaͤrgermeiſter. „unferu gnedigen. willen zuvor, Erfamer. lie⸗ 
uber, beſonder, Gnediger vertrawter wolmeiuung polen 
„dir, nit verhalten, dad von eines furtreficta mechtigen [VE 

i — anigs und auderer gewaltiger leutbe wegen, deren namen wir 
" noch zur zeit geru verfhbweigen, an. nus werbung beſcheen/ 

„alßb das es darnf ſtehet, fie ſich auf unfer feiten und meyuuug 
9. m qbegeben werden. Welbs villeiht van unfern widdermertigen 

| „magt vermerkt fein worden, und fie. sic derbälben in ſachen 

„deito gelimpflicher und, milter anlaßen, derbaiben fo begeren 
1. awir gnediglich, du wolek anf Die unterbandelund, fo Mein 

| 9 and Pfalz zwiſchen K. M. und uns dem Evangello auhangend 
nfur baben,. gut achtung geben, basis man und mis im ſchein 

© ‚eines friddene, ber vileicht dec tein grande babe, | und bins 
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ig lein med, von filhen meotigen leuthen alt abwende, 
‚and heruachmals, ſo wir uns derſelben entfhlayen, uirfer wide 
wberwertige fi zu inew thuen, und entlſch über und das Bade 
anögiehen, den unſers erachtens mit dießer untterbandlung 
zeund kanftigen Meichetage anderß nichts dan heflettigung Kos 

walße woſleſt in geheim -bey dir behalten, aßein etlihen Des 
wMatbö.gchepmen, bi di vertrawet weil, magka. c6 ernluen, 
Rus diemit zu fondern guaden gneigt‘. (1531.). Weichen 

edenck die Sendung ber Grafen von Naſſan uub Nucnae - 
weite ſich liſtig beim: Kurfürfen Reiten, als bielt ihn der 
Better für einen Zmingliauer, und. von denen der Ichkere nach⸗ 
her im vertweutem. Vriefmechfel mit Johann Friedrich Rand) 
uf-die Evangeliſchen machte, ſieht man aus einem Schreiben 
"Sach Sturms au 2. Philipp. (Straßburg Montags nah, Lau⸗ 

rutti old den 10. Aug. 1531), Der Landgraf werde merk‘ im 
frifbemm Gedächtniß haben, was die Widermärkigen zu Auge 

burg dur Zertrennung her evangeliſchen Stäude geſucht, und 
wibe Mittel. dorgefchlagen worden, bie. ade mit Huͤlfe Gattes 
:und durch fein, des Landgrafen, Zuthun ihlen Fortgang nicht 
erreicht. Weil man ann vielleicht durch die Sendung jener 
Grafen diefeinen Wege ſuche, mole ex ihn unterthänig dierau 
erineru, ſich zu erzeigen wie biöber, („wiewobl ich au E. F. G. 
kinen Zweivel trage, ſp werden Ach hierin fuͤrſtlich und rechts 

geſcheffen halten‘) und was feinen, Herren zu wiſen noͤtbig, 
Mucn vertranlich mitzutheilen.“ Die zweite Miſſion des Pfaͤl⸗ 

niſchen Marſchals (der auch beim Kurfuͤrſt war) ergibt ſich ans 
den Altenfüden, weiche L. vbilipp den Vicekanzler Nußbicker 

mit gab (Hofarhio 1632) uud dient zur Ergänzugg der. Nach⸗ 

Nöten Seckendorfo. Unter die porläufig mitgethetiten Sries 

| Venteorfüläge bat 2. Philipp die Worte geſchrieben. „In kei⸗ 
nem Wege zu bewiligen‘. Er beſteht auch darauf, daß der 

Kurfuͤrſt die Beſtimmung der Verhandlung nach Nürnberg nicht 

| zugebe, fondern Koburg oder Grauffurt vorſchlage. In einer 

| Nabfarift wird. Nußbieer inſtruirt, nichts von der Zuziehung 

| Beierns zu erwähnen, welche er anfangs verlangt batte (weil 
se in der Wellgien entgegen wire) . Von den verfprochenen . 

auig Ferdinaudi und ſollich newe vractiten gefucht werden, dad» | 
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veiednurgen für. beide garten un nachher ia: mede Beta. 
Der Landgraf gibt aber ſpaͤter zu verſtehen, als babe ms Ei | 
Banir Griedric'dadurd zum Abſchluß relzen laſſen. 

104): Aeta der Sohwein furtiſchen und Miruberatiben. —* | 
"fang (Meg: Atchiv) wodaych die Nachrichten Searavarke ‘208 
dem Weim arſchen Ardiv ehr ettzduzt menden. Ander del 

lendgranichen gJuſtructionen (Mal,: Funk 1552) find beſondero 
Die eittjefnen aufangs fo ſtandbaften Abſtimmungen webrerer 
Geſaudten merkwuͤrdig, unter Denen das von dei gurſin m, 
Anhalt (vermuthlich Georg) und Grafen von Mandfeln Di 
enbfuhrlichſte und kraͤftigſte IR: -DAF: Gutacten be deſftſacn 
Cheblogen (ſiehe Seckendorf)iſt nicht mehr bier zu finden: 
Mertwuͤrdig ift befonders folgende eigenhaͤndige Wrfldring de 
Landgrafen In eines feiner Jılftructlöngn”? Atem DER wir PT 
„sielieber wolten daß der KYofirgäter: halber eriked ein⸗ 
„gerdint , den das in’ditfen-Urrtfeln und abangezeigten Clan 
„fein: nathartaffen werden folte, -benn: Diife find: ſachruendl 
„dat Brillen, Breitung des: Evaugelit und darbenehmi Ber: 
luſt der. ganzen evangeliſchen Handling antteffen. So belaugt 
„das andere nur Bas’ zeitlich gut.“. Diefelve Erklaͤrung welge 

etwas dazu beitragen wird, einen unſerem Zeitalter fo genel⸗ 
nen Irrtbum zu berichtigen, finder Ach „in: eſnem heſtigen 

. Schreiben des Landgrafen au den Aurfärften ( Hombreſſen 25% 
‚am 31. Mai, Freitag nah Crinitatis. Siebe Ana. 108) 
Folgendes Schreiben an feine Rüthe Siegmund von Bonneburg 
und Zobantı Fiſcher (gengnut Walter) der Mechte Doctor, mag 

Bier feinen Platz finden: „Phdilivs won gots gnaden Landgrave 

— 

—— E 

zw Helfen, Grave zu Sapenelnpogen. Rathe und: lieben ge⸗ 
„trewen, hiebei verwart ſchicken wir euch einem MRathſchlagk, 
„den bat und Hergog Ernſt von veuneburgt zugeſchickt, dar⸗ 
„beneben zwen Rathſclege, di uns vom Churfuͤrſten von Gach 

“oben. zuthommen fein, welche Irer dederſeits Liebden Tbeole⸗ 
gen geſtelt haben. Weit nu des Herzogen von Leuneburg 
„Rathſchlag mit unſerm gelerten ſtimbt, und wir unſers teils 
ndas wort gottes elar und gemiß-für uns haben, dad-mir im 

„lelbigen grundifeſt ſtehen mogen, So iſt unſer gemut wil 

„und meinung mit gottes gnade, entlich bei der warheit nurd 
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nem wort Hort; Pr Gerhart, Und defeblein ent Deimncich 
* seruftlich Ir molet von! vnſerm entpfangenen Befelh nat nie 
‚ mebermeihen , und den Lenuebürgifären und auqh unſerer Chem 
alegen Matbſchlagt den Sachſuchen and ab den Stevte geſau⸗ 
* meildi durch clare foruch ufs wort gutes gegrundt fein, 
„larlegen ; baruf fie ‚vleißig ervnnern, nad imdalten, des Edle 
on far: dem Zeitlichen ingedenck zu ſrin, rchd uuangeſehn der 
BSacfiſchen Theblogen geſtenren meytung das ſuchen, das zu 
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nader liebe des mechsen, mad fer aller: heil wird muifart Dies 
ntet, den wir konten wel abenemen, -Wofef Kuthers "med: 
anung Sum felbigert Mathfotag gefofgt.: Nemiito, das man dei 
| ntutber eingebtidet und: vorgemalt bat, als ſede wiſer ge 
amut dahin, da wir mber zu fileg ufrur and Biutvergichen, 
| den zum vertrage nnd fribden luſt beiten. Im feldigen iſt er 
ru: milde bericht: worden ; unb beſchicht uns'baran - uͤngutlich 
wie Ir den das von uns claren befelh hapt⸗ der. ganz das 
widerwertig außweiſen wirdet, wir auch tein ſchew bettem; 
buns deßhalben zu derpflichten in dießer fach fein Krieg ode 
ufrar zu ſuchen noch anzufahen. Dardınb: eh di Gahfiihen 
auf Irer gelerten Rathſclag ve hart haften wonen fo’ bayt 
| „Se:denfelbigen mit dem leunedurgiſchen und unſerer gelerfen | 
 mÜatbfhlegen, die allenthalben aufs: wort and DI- Warbeit ges 
Agrundt fein za wibberfehten; und abeyilehen, und Moger-euch 
nmel vernemen laſſen, wan Luther des grundts unſers ges 

muts (das wir in diſſer fach fein Blutvergießen, kein. Krieg 

each ufrur auch kein eigen ‚genieße, oder nutzen, fonder allein 
dad ſuchten, gottes ebre mund aufpreitung feine worts | 
u vieler lenthe beßerung In freiem gatıge zu behalten, und 

Adas dab Concillum mit. anderft den nah dem wort, gotte des 
 tötminiren fol," Damit: der ganzen fach nit hernachmals un⸗ 

„vidderpringlicher nactheil -darand entſtunde) recht berichtet 
ahere worden, ongmeiffel fein Marbfchlag ſolt auders gelaudt, : 

‚amd er mit den leuneburgſchen und unfern Theologen, di gleich 
- 116 hart widder Zwingliſche lere find als er, geſumot babe 
Das werdet Ir mit fügen und mweither dilatatiön und geſchtck⸗ 

ligkeit imof zum. beften wiſſen furzuwenden, und beweifl 'bierin 
meer trewon vleis eruftlih, das‘ wollen wir aus gnediglich E 



Malte. XVI Cap. XIV.Abſchultt 2), wie auch Men 

. m laſſen babe, As die. Stelle des Naſſauer, Alexauder Shucti 

— 
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36 tungen ı ge: ein Befice. 

a mb ‚verfchen, und In gnaden wibberums erkenuen 
um Spprmbrefien (am Fuß des Rheiuhartswalds, wo ein Jagd⸗ 
hans mar), Dienſtags nah Corvoris Ehriftt 1530. Img 
Abrigen vergleiche mem die beiderfeitigen Derbandiungen vll 

dan Abſchin⸗ zu Rärnherg bei Sortkeder und in Luthers Wer 

menere Geſchichte der Deutſchen (1826. S. 456), wo vie Dad 
theibigung Luthers aus dem Stendyunct des teutichen Patrio 

tiemus (da er fahr dab man Granzefen und Tauͤrken in feit 
=. @ade sieben wollte) vielleicht noch dur bie Betrachtung seh 

winnen würde, daß der. Nürnberger Friede nur cine duferg 

keine Glanbenßvergleichnng wer» und daß Luther immer vol 

dam Grundſatz ansging, man dürfe die Meligion nur in ii 
hoͤchſten Not gegen deu Kalfer mit der That vert heidiger 
Vergl. Seckendorf p. a3). Uebkr den Megewöburger Apfaich 

- (gegen den die ahweſenden Evangeliſchen, 2, Philipp, Johean 
Srieprib und ſelbſt einige altkattholiſche Fuͤrſten proteflirten)‘ 
fiehe Seckendorf p. 27. 28. Der Erzbiſchof von Lunden erHärtet 
dort, daß der. Kaiſer nicht gegen Kurfachfen , wohl aber gegen 
deu Landgrafen noch, unwilig fen. Manerfuhr dort zum erkene‘ 
mal, dad ‚der Erzkanzler das Meichsſtegel „au Granvella übers 

der mehr als 26,000 Goldgulden zuſammengeſcharrt, wurde‘ der 

‚+ Weine nachher fo. beruͤchtigte Matthias Held. kaiſerlicher Sefrex 
lar. Georg von Sachſen, des Landoraſen Samnkegernatir, er 

hielt das’ goldene Vließ. | ! 
105). Die Erklaͤryng der beffifhen Geſandten if dem. Härte 

bverger. Abſchied einverleibt, bie. vom Landgrafen angegebenen 
Beſchwerden bat zuerſt Ignaz Schmidt (Deutſche Gefhiete 

Tb. V. S. 285) betannt gemacht. Wenn er aber erzaͤhlt, der 
Kaiſer habe des Landgrafen Forderung : zu Gefallen das Wert 

. Religion noch ‚zu der Verſicherung der Nroceffe halber ges 
ſetzt, ſo findet ſich baſſelbe nicht in den öffentlichen Ackenſtuͤcen. 
Die Zukimmmung zum Srieden gab der Landgraf nur im einem 

GSbhpreiben an den Auxrfaͤrſt von der Pfalz. Seine Kriegsleute 
zogen am 3. Auguft ſchon nach Ungarn. (Ueber den damals 

gehaltenen Landtag zu Homberg und. die Beſieurung ber Ri 
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xeſdaſt ſſehe ſpaterdin Wi Hauptkäd von ve Verfaſſung 
‚ Sefent). „Am achten Augut 1632. war ein groß Donner⸗ 
meter, und als Laudgraf Ybiliyp von der, Sappenpurg 

ASababurg) zu Caſſel über Die Ünaberger - Brehte aukommen, 
„and noch mit feinen” von Adel und Dienern auf den Markß 
geritten, iſt die Bottſchafft orhmen , dad Walter hätte bie, 
‚Anaberger Brüde, gwev. Schleußen und Boflwerke zerbrochen⸗ 
and wicht ein Stein beym andern gelaffen, hat ce fi ver⸗ 

„uuudert und gelagt: der. Teuffel hat einen Griff nad mir 
gethan und doch gefehlet. (Congeries in Anal. Hàss. Coll, I) 

Auf diefen. Vorfall vezieht Mich folgendes Cpigramm des Euri» 
.&ns Cordus.(lib, XI. Epigr.) an. VPhilipp: 

Abstulit indomito pontem gravis: unda tumultu, 

Quando Tuus ‚medium «transgrederetur equus, 
. Nec resoluta prius fluitantis machine, quam Ta 
. Secure salvum restituisset, humo. . 

Quant sis superis ; pie Princeps, aspice curs, 
Et servatorem perge timere deum. “ 

Des Randgrafen Kritik and zugleich die ſaͤchſi ſche Anſicht über 
den ſogenannten Nürnberger Frieden (bey dem jeder Theil 
glanhte zu viel nachgegeben zu haben, uber ‚den Ferdinand 
weinte, und der augeniheinlich beweißt, wie groß der. innere 
durch dußere Zeichen ber Mäßigung ſchlecht gebundene Zwie⸗ 
ſoalt war) findet man am dentlihfen In dem Briefwehiel mit 
Kur⸗Sachſen, von welchem wir um fo mehr einige ‚Auszüge J 
wittheilen wollen, als er die betheiligten Perſonen charatteri⸗ 
het. Am 16. May ſchrieb ber Landgraf dem Aurfürften: „Weunn 
afer Glaube auf dem Worte Gottes gegrhudet und ber rechte, 

AR, warum wollen wir andern den Zugang wehren?“ - Der: ' 
Kurfürfi autwortete am 26. Mät unter aldern: Er werbe fih 
beym Kaifer für dieſe Freyheit verwenden, wenn er nichts ers 
lange, ſey genug , daß er ſelbſt Beinen Theil au dieſem Verdot 
babe, man dürfe. deshalb keinen Krieg anfangen, den zukuͤufti⸗ 
gen Evangeliſchen bliebe ihr Recht. Der Landgraf antwortete. 

‚ Weranf ärfer am 31. Mai, daß er frev ſtehen wolle, andern 
gu beifen ‚und wie unredlich und unfürklich es ſey, wenn ſich 
der Kurfürk, der Tin zush zum Buͤndniß eingeladen, von 



® Kmmotunn Ic deten ar. 
Ihm eseanen wile. dDieea Brief werden. wir nach einer — 

— idbentiſchen Kopie im Urkundenband mittheilen.) Dex Kuürfürk, 

— 

dieſes Sereited müde, übergab die Sache feinem Sohne. Am’ 
. 27 Jull nach geſchloſſenem Frieden autwortete dieſer, duu 

das Samalkaldiſche Buͤndniß ſey fein Vater nicht verpfliotet, 

künftige Sedbffen dem Frieden einzuverleiden, die noch niat 
aufgenommenen hätten darauf Erin Met. Der Landgraf. am 
1. Yugufti „Er. babe keinen Unterricht von Doctoren emopfans 
gen, die ſo fein unterfpeiden kdunten, wenn gleich auch ſolde 
irren thunten. Gr balte zwar Luther für ‘einen ebrlicen 
Mann, und babe’ feine Biidger immer geachtet, aber von deſſen 

Bedenken in dirſer Sache halte er gar nichts, denu es komme 
mit der Schrift nicht überein; Melanchthons Autorität hierin. 

gelte noch weniger bey ibm, deun er babe feine Zaghaftigkeit 

In Augtburs genngſam geze igt. Es fen dem Luther ‚Iägenbaft 
eingebildet, er wole im Blut waten bis über Die Sporen; 
wer das geſegt, verdiene eine Behandlung, wie Herzog Georg 

von Luther erfahren. ‚Er Relle jenem das Gutachten vieler ande⸗ 
rer Theologen und das aller frommen Chriften entgegen. Hier⸗ 
auf führt er .den Artilel des Schmaltalder Bündnifed afı 

worin es ndmlih beißt: „Go aub Jemand weiter in dieſen: 
nunfern hrifliben Verſtand zu kammen begehrt‘, und vormals 

„wicht darin begriffen , der das beilige Evangelium augenom⸗ 
amen, der fol .mit.unfer aller Wiſſen und Willen darin aufe 
nund aügenoemmen werden“ (die Anfnahme verpflichtete zugleich 

zum gegenſeitigen Schu). Mit Unrecht babe ſich ber. Kurfuͤrſt, 
der ihn zuerſt zum Magdeburgiſchen Torgauer) Bandniß, wie 

Bruͤc wiſſe, eingeladen/ dieſes Rechtes begeben. Mun fey die 
cdhriſtliche Liebe einem treuloſen uud loͤcherichein Frieden nahe 

geſeht, den felbä der Kaiſer verdeble. Die Zukunft werde leh⸗ 
geh » mie:meife man. dabei verfabten. Ob es aus Zagbaftigieit 
über um:eimb Meberitändeletn wien geichehn fen, wiſe er 
niet. De. men. fo ſebr dabei geeilt, und ſeine und der Städte 

Bitte um, Auffcub verworfen babe; ſo waͤre der; Haß auf Ihe _ 
gewarten „ und has fey nicht vet. Der Kurprinz möge in 
der Mablſache wenigſtens ndrter.auftreten, ſouſt .erfoige grobe 
Eaande und. Bargen!  Sopany ariedris der lnuaen ſe⸗ 
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uen Vaier verloren, erwieherte am Ale. Auguli ar das 
Schreiben des Landgrafen ſey unbeſonnen und uͤhereilt, ex wolle 
ſich nicht derauf eiulaſſen, dee Landgraf möge aus acht ibm 
worgeſchlagenen Maͤthen und Rittern Gchtedöinduner. auswaͤh⸗ 
ka, und ibn eben To viele anzeigen. zur Schlichtung des 
‚Streitd, der Nürnberger Friede verlepe das Gewiſſen nicht, 
und fey von ihm nicht allein gefchloffen. Au der Antwort bes 
Laundgrafen vom 30. Auguſt drüdt er feinen Schmerz über deu 
‚Kod des alten Kurfüriten mit dem Wunſche aus „daß ©. Lieh⸗ 
‚den durch Gottes Gnade yon allen menſchen, wenn fie Rers 
'nben würde,‘ fold lob davon. bringe, wie der fromme Chur⸗ 
fer davon bracht, denn wahrlic.freund und felnde und alle 
welt habe ihn geliebet.“ Er geſteht feine Uebereilung, er fey 
‘aber durch einige ſtachlichte Briefe gereist worden, und durch 
dab Geruͤcht, der Kurfürft wäre den Naſſauern guͤnſtig, mit 
denen er, der Landgraf, in dem Kagenglienbegifken Etreit bes - 
griffen fey. Es mönte Feiner Schiedsmaͤnner bedürfen. doch 
nehme er. Grafen Aldreht von Mansfeld, den von Wildenfels 
und Friedrich Thum an, denen der Churfürſt Johann von Minds 
vitz zufügen möge. Den. Nürnberger Srieden tadle er wicht 
de Gewiſſens halber, fonderu weil er ein drevtägiger fey und: 
dem Sutbünten ded Widertheils alle einräume ; ein dreifacher 
Doctor könne ihn nicht ausſtreichen (su Ehren, bringen). Am 
"u. Eept. beſteht Johann Friedrich auf bie Schiedsrichter, 
und wählt von den beißen, Ludwig von: Bonneburg uud 
Wolf Rau, Statthalter, jenen zu Kaffel, dieſen zu Marburg, 
Hermann Malsburg, Marſchall, und Friedrich Trott; für 
Mindnig;, den er wicht eutbehren könne, ‚möge der Landgraf 
sinen andern ausfuchen. Man babe den Frieden um des Kai⸗ 

ſers wien, dem. man Achtung und Zutrauen ſchuldig fey, eins . 
gegaugen. Am 23. Sept. ſchreibt 2. Philipp, Ddiefer Streit 
fey eine Strafe von Bott; er wähle ſtatt Miudwig Wolfgang - 

von, Weiſſenbach, zum Verhandlungsort Muͤhlhauſen. Der Friede 
bleibe immer unbedacht ſam faimpf: und ſpoͤttlich, wenn er 
gleich ſelbſt Ihn nunm̃ebro genebmigt (ſein Schreiben vom 13. 
Aug. au Yen: Pfalzgrafen Itege bey), Man kam am 15. Dec. 

‚ 00. Müblpanfen zuſgmmen. Die Sciedsrichter ormahaten dio 
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7 Bo Kniheehungen‘ zus heſſiſchen Geſchichte. 
Furtſten (ſchriftlichy, getren zuſammen zu halten, Teiler. DAY 

desgenoſſen "einfeitig an ſich zu ziehen, freye Diseufion " 

Maijoritaͤt der Stimmen walten zu laſſen, und--darnad-it 

u ‚ + Sefandten, nicht zum Hinterfi bringen, zu infirniren. % 
ri Dee. ward die Abrede gefdloffen, wobey Mindwig w 
“ -— Brandenftein für den Kurfüriten, Siegmund von Boyhehud 

und Werner von Walenflein "für den Landgrafen auftratch 
2... ale gegenfeitige Verträge wurden beſtaͤtigt, die Fuͤrſten fonte 
tr weder Tchriftlih noch muͤndlich dieſes Streites mebr erwäbne 
tn. 21 (Bergl. Seckendorf p. 22%. 23., der diefe. Briefe im Origii 
Bu "vor Augen hatte, während ſich hier nur des Landgrafen Schrei 
u. "ben vom 31. Mai vorfindet.). So endete diefer hinfichtii 

nn be’ DSegenftandes nicht unwichtige Streit, während deflen- Fi 
et Bann Friedrich Telbft die -Worausficht des Laudgrafen anznerf 
70.7 men Belegenbeit hatte, als man nach des Kaiferd-Abzug 1 
oo fiscaliſchen Procefie, deren er nur in der Ratificafion, nie 

‚ aber im Erecutionds Mandat, noch auch durch eine befonde 
z Weiſung an dad Reichskammexgericht Erwähnung getban, m 

er der fortfegte, und fo die Proteſtauten um ben, einzigen Don 
720,000 theil. bradte, den fhnen dieler Anſtanß gab. (Deun wenn felh 
la Sdriftſteler, wie 8. F. Eichhorn, die dieſem Verg eich di 
J Ehre eines Frledens verſagen, es für Vortheile der Verbuͤnd 

‘ten balten, daß durch denfelben die Beſchluͤſſe des Augsdurge 
MNeichsſstags theils ausdruͤclich, theils ſtilſchweigend ſuspendi 
und daß ibr Daſeyn als Religions > Varthey nunmehr interin 
ſtiſch tegalifire war, fo muß mau dagegen dies thrils für deen 

Vvormalitat ertlaͤren, ſo lange die Proteſtation in Kraft blie 
theils nicht unbemerkt laffen , daß der Schmallaldiſche, fer 
mit dem Kaffee in Verbandinng-getretene Bund, eriftirke,. 

7 Mb der Beſitz⸗ Gtand der Evangeliſchen gerade damals, 
man das Auſchließen Anderer an ihre Reform hemmte, in 

geheuerer Progreſſton begriffen war.) Der Kprfürft gab bai 
ol im Monernber‘defielben Jahres im Konvent zu Bran 

- 0 füneig bie im Lert erwaͤhnte Erttärung. (Seckendorf p, %4 

108) Ueber die Deförmationen eb. Landgrafen in Wels 
len m. few. vergl," Aumerk aa und bie daſelbſt augefährien. 
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iſten Hamelmanns undy Hartmaunß. (1832 als die eyan⸗ 
Aline Religion in Lippſtadt und Detmold unter dein Grafen 
Ofnion durch dem’ Herzog von Cleve als Oberlehndherren bes 

agt wurde, nahm Philipp den dort hefaͤhrdeten Prediger: 
HN. Wefterntatın, einen in der hebrälfineti Spräge ſehr bewanz 

Arkeu Gelehrten, ben er nebſt Fontius Ind'goroinus damats kb: 
Eindt, zuruͤck und hellte ihn in Hofgelßmar an⸗Nach dem 
ee Simons ; als L. Philipp far Irdocus Grafen von Hoyn 
Kine evangeliſch geſiunten Vaſallen, dei noch 1631 auf Nies 

z, Lewenau und Drakenburg delehkt onrde, Vorniund der 
fügen Grafen, Bernhard. und Hermanit Simen,“wurde und: 
vernehmſten "Mitter/hnd"' Etawohner HER? Graͤffchaft Lippe 

She evangeliſche ie form wuͤufchten, trutz er Defes Geſchaft dem 
Erefen Jodocus auf, der ſich dabet des Birmifcherr Vredigers 
Linann bediente). "Ueber Goslar, woöhin damalev. vhilippe 
din Anton Sorvinnd Ab Wipenbaufenfandte, Aber die Strei⸗ 
Anti biefer Stadt mit Heinrich von Braunfchweig, und Aber 
MN Doctor Dillinghauſen, der bald darauf in verſchiedenen 
‚Gkfängniffen herumgeſchleypt eines ‚elenden Todes Ttarb-, vergl." . 
DR ſateren Ötreitfähriften” des Bandäbäfen "nid Herzoge (in doicder⸗ Saminlung Tb. J. Buch IV" add! einzelu adgebruckt 
I Folgende Crzäplang eines Alten‘ CEhroniſten uͤber daß 
Eide Wedetinds von“ Falkenberg liefert zugkeich einen Beitrag . 
int Sitten: Geſchichte des damaligen Reis!" ‚„e53r:Beh 17th 
„Murtli bat 2. Philfonp zit Heilen etliche Reißigen und Fuß 
Bl aus Caſſel und andern Städten in das Stift Eöfvep gesı - ° 
atet, das Schloß Btantenad einnedmen laſſen, darum 
Weib denen von Goslar Ihr Doctor "genannt Doyiingedaufen 
vtögefangen war, und man: fagte, er folte durch Wedetinde | 
vdon Saltenberg' gefängfih gebalten’ werden. “DerDoctor war 
wohl da gemweien, -aber nidt da funben, der von Raltenberg - 
ubatte ſich davon gemacht, kombt In Die Meße zu Frankfurth 
ni einem von Adel genannt Hans Thoinas von -Nofenberg 
uder war des Schwaͤbiſchen Bundes Feind, von deswegen, ‚weil 
vbin der Buaundt' ſeiln Raubſchloß abgebrochen, und verſtoͤret 
nkütte. Der Hans Thomas ſamt andern ſeinen Geſellen vom 
un brauchen diefe Plakliten, fie verbingten ſich beneben 



ren, beitaiten anf, dem Rbein ein Schiff, das von meik 
neben jhuen fuhh⸗ darjnnen waren. etliche ihrer Gefelen.ı 

„Mentz au eingm Orth de ed ihnen dienlich, (waren), PR je 
‚die mis, den Büchfenzan der- Rouffieutb: Schiff faden.tn fi 

- teammelns. fee vor allen Zollen: zudt Anfabrten Ahat 
gleich ‚weren, Be, & &ziegleutg bem Zayfer ‚saltendig, he 

N“ ‚„fomueg, 1; das Laund zu Eleve v fuhren..fie.. zu. Sande, Be: " 
„Bentt halten. Da. war, cin. Bardcht ‚und, Biocenfhlag, b \ 

.. nAlB nun. Ded v die Bauen opH ‚waren. legten ie, 

„nanter beyen.nan, Adel war. Wedetind von gFaunverg w 
ndem Herhzqo an Cleve geliefert, wid; gt dam Echwerted 
neben zum Tode gerigtet. Albo jſt, Wedekind — 
aus dem ‚egen in s Ba) fommen und feiner Handiung a 
„dienten Zehn; ‚eanfangen’“. + $n Dem Bitkfhreiben. ‚ben Pa 

* „aus was merglicheh beigeglihen Urfachen wir. das Are 

‚fein mußen⸗ dazu prfipruuglih mit einander wenig eius 46, 
de an —1— TEASER gerden die ande, 

83 Behr thai. 

nstlkben.. Senffenten In.ein ‚Gi dem Rhein bipeh she, 

Diener mit, Bücien- ,:9H8/, pn, der Kauffleut Saif ak 

„es und, mit. Huͤlff der ‚Iprigen ſo in der Laußenibe Sau { 
waren ‚bunden. und, ‚Angen fie, dig; Keufffeutp, Reaten di 
„Sähulein mit. dag, Kiaiſerg Wappen qus, ſhlugen pfeifen i 

„Bauren heß hit Ndnher e etwan 10 Edel und Unedel ‚geguiff 
* nd. — de Sauren ‚die — —— * 

44 

an 

‚bie. Gtuhgnghäga.umd meinten fie hetten ihn mobt Yexmal 
Dda fiel Hank Thomas aym Stubenfenſter hinaus, und top 
darvon⸗ aber, feine. Gefellen ſeos von Adel und drei Ruchim 

germeiſter und Rethmanug der. Stadt. Riga. an z par 
(1331 Mittmoch vor: Palmarum, beginuenb mit deu — 22 

„Sandy zweier. Herſchafteen ‚über nnd, alß uns, Hern Erbin 
„ves des Stißte Riga und Hern Me dentſches Ordenb 
„Reifland , mweldye.,heden von Natur jnd Apr. Ires ſtanded 
„Alerbeiligrſten immerwabrendem gothlichem worte nis a 

4 
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urn mitt; fie batien a6 ſwon din dadre 1500 se ihres 
Etreits gegen die :pdelfache, Juricdiction des Erjbiſchofs durch 
Iren- Sondicus „unter, Beifuͤguug eine RFuͤrſchreidens des Here 
96 Albreist von Preußen an: den Laudgrafen gewandt, biefer 
Im September deffelben : Jabres aus Wollersdorf geichrieben,‘ 

wmole ihre Sache veſtens fordern; naddem ihr Etreft vor 
Stiker und Raiımergericht gekommen, Babe. der-Crzbifof gleich 
md dem Augsbunger Reichstag die 'paptiiihen Gebraͤuche wies 
det eingeführt „fo daß unn ale ihre Glaubensbruͤder in dem 
wit geiſtlicher Obuigfeitvüberladenem Liefland’ in- großer Beſorg⸗ 
lebten, und fie feine andere Zuflucht hätten, als den Land. 
grefen und die anderen evangeliſchen Süäfften, denen fie alles 
miglihe Hall wänfhen. Ich bemerfe nur "vorldufig, daß 
za 1538 vom Schmalkaldiſchen Bande foͤrmlich aufgenommen 

were, uachdem au ‘die zum Theil evangeliſch gewordenen’ 
Demberren zu Niga· Wilbelm, den Bruder des Herzogs Albrecht. 
ja. Urem Erzbiſchof gemäble batten, det fi fchon 1538 dem. 
Ghmeltaldiihen Bunde, und 1539 insbeſondete dem Schutz 
deß Randgrefen -ernpfabl. . — Ueber HitdeBßhetm; wo’ 
* bandert Bürger beſonders burc Luthers Lieder er⸗ 

tet werden waren", vergl. Lanenſteins Kirchen “und 
Kprmationd: ekbihte: Th. XL 8.23 — ab, ſich zwei 
Brirfe des Landgrulen. an die Stadt finden, 1581 Freitag nach 
Vealintini, uud Dienſtag nach: Laekare; aus KRaffek' Der erfie- 
Hehtieig Moſter von: Vyllinys ‚Mitiohsbefefen und eine: · Em⸗ 
diehleng des. geſaudten Predigers; der andere, als der vorm Doms’ 
leitel debarrſchte Maͤgiſtrat nach Vertreibung des Praedican⸗ 

tea {af fünfı Melten:don.der Stadt) mehr klagend als ent: 
ſnidigend ſchriebi, wine ſanfte Weiſung:, ida Bas Wort Gottes, 
befenlifrener Diäner and Verkuͤnder ſo mißhandelt worden, nur! 
Frirde and Einigleit, lodre. Dier Reformation der Stadt ver⸗ 
naide ſich; DIE: Lan, wo:Die Satbin des: Eberhard Xlaten ang 
Sbetleim· mit · arhtereu Frauen im des Landgrafen Lager vor 
Wolfenbüttel Yan und ihm: inen farahftılen: Leibrock, nebſt 
einen ſanctnen Maurer‘ ‚nie: emem Porlenkrarg und ſchoͤnem 

— — wogegen * den wein 160 Somit. 
NE . [} ns 
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‚enation affelben Werelmähtigten: bei. feiner. Anve ſeuten — — 
MWien nicht zuließ (vergl. außer ‚Seckenderf lib. HE 

9 Muͤllars: Saͤchf. Annalos ad 1536). Sie war ehie ſo ef, 
‚rige Anhaͤngerin der: meuen Lehre, daß fie ſogar nach dem Tebe 

beitrat. Mau: bat:noch einen - Brief von ihr an den WIN 
‚Johann yon Meißen (der ihr unter andern aus ber Biel mh‘ 

bielt, daß fie als Weib keine Stimme in der Gemeiune habth 
‚worin fie ihre Rechte als Regentin und Frau mit vieler Renate 
niß der Geſchichte, der heiligen Schrift, und der Kircheunäte 

vertheidigt, und, dem Biſchof eine ſtarke evangeliſche Erniche 

"Meg, Archiv). Der Erzbiſchof von Maynz, der ihr 'einenKatbe 

roͤmiſchen Königs). — Die Streitigfeit des Landgrafen mil‘ 

Kaſſel 13. Juni), worin er dem Herzog vorihlägt, dieſe Gathe 
von beiderſeitigen Einungsverwandten oder Landftänden entſchei⸗ 

— 

ihres Gemahls Iobannes (F 1637) dem Sqmaltaldiſchen Bu 

nung wegen ſeiner papiſtiſden Amtsfuͤdrung entgegenſetzt (153, 

ſchlag gab, wie ſie die Communion in 'elnerlet Geftalt, welcht 
Georg verlangte, aufſchieben oder umgeben könne, bediente ſia 
Äprer zupeilen, um dem Landgrafen, bei dem fie viel galt, eh 
was nach ſeinem "Wunfde zu infinuiven. (fo nach ver Erobe⸗ 
zung Wuͤrtembergs, wegen der Anerfennung Ferdinands alb 

H- Georg wegen des nach Niederdorla (wo der Landgraf vög' 
teyliche Gerehtfame-batte) geſandtenredigers (Sebaſtjan Tyler 
der nach Georg Ausdruck dort eine graufame Ketzerer gelehtt 
hatte, erlennt man aus einem Schreiben des Landgrafen (1530 

den zu laffen, und ihn unter andern aud bittet, ihm die nod 
immer in. Thüringen. vorenthaltenen Renten feiner (fäcularifits 
ten) geiſtlichen Stifter (hauptfaͤchlich Kaufungens) folgen IR 
laflen. — Ueber den Abt von Fulda, Johann ILL, f Schan- 

nat H..F. Der dort nicht angeführte Compromiß des Lands 
grafen bum die Streitigkeit zwiſchen dem Abt und Jobann 

Konrad, und Volpert Riedeſel Gebruͤderu und derſelben Bro⸗ 
ders Hermanns Erben Vormuͤndern abzutbun)-ift vom Sonutag 

nach Eliſabeth 1538. Merkwuͤrdig find die Ausſagen der ful⸗ 
diſchen Wiedertaͤufer (meiſtens aus Großenbach, Amts Hin 
feld), unser denen einer ſogar ſejnem Irriebrer fein Weib auf 

eine Mage überlieh, am ſie baͤten zu Ionen (Schaunat C. D 
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ar. CELXWL). Der Plan ber Varradlurz der Ahken, miß⸗ 
‚plädte uah Schannats Ausdrud „ob ernulörum invidiam‘.. 

Weber das Ende des ſchwaͤbiſchen Bundes vergl. außer Haͤber⸗ 
fa und Gedendorf‘ (lih. III. p. 48) beſonders Stumpf Bapr. 
Geſch. (Th. 1. ©. 142); welcher zuerſt die‘ Derabredung, der 
Fuͤrſten vom Jahr 1533, Samftag nad "teonbardi, mitgetbeilt 
hat (Beyl. XI). In einem Bericht des Zurgermeiflers Boſ⸗ 
ferer an 2, Philipp von 2555 27. Jan. nenne, er ihu den. rede 
ten Aurräger, Stifter und Werkzeug dieſer Handlung, Fol⸗ 

2 

gendes iſt die Einladung des Kaiſers an den Landgrafen zu dem | 
zweiten Konvent, deſſelben Jahres zu Angsburg. „Karl uf. w. 
„Hochgeborner Keber Oheim und Fuͤrſt. Nachdem wir jetzo auf . 

„megſtkunfftigen zehenden Tag Auguſti unſer kapſ. Commiſſa⸗ 
arien in unſer und des heiligen Reichs Stat Augspurg mit 
„gemainen Stenden unſers kayſ. Pundts zu Swaben fo daſelbſt 
uverſamblet fein werden von Erſtrecküng deſſelden Pundts zu 

„bandken verordent. Unnd unſer gnediger wil und mainung 
„bisber und alweg geweſt und noch iſt, das wir folche erſtre⸗ 

„hung gemainer Teutſcher Nation zu guetem nutz und woß—⸗ 
ufart auch zu erhaltung fridens Recht "und gerechtigkeit, und 

„abwendung aller thatlicen unfridltchen Handlung uud furneh⸗ 

‚umend ve gern eihalten wolten. Demnach it unſer gnedigs 
begern au Dein Lieb, dad du undüigefehn' aller aufjug und 

entihuldigung fo du auf fungft gehalten Pundstag und fonft 
ngethan hetteſt, aus vorberuerten urſachen an zu fonderm uns 

 ndertbanigem gefallen foliher Pundts Ainigung weytter anhau⸗ 

agen und auf vorbdeſtimbten zebenten tag Augufli Deine Raͤthe 

h ‚ ngeen Augspurg verordnen wolleſt, ſolliche erfiredung noch ein 
„Zeitlang zu bewilligen und beicließen, Daran thut und Dein 

„Lieb zuſambt dal es Tr ſelbſt und Iren Banden und Unders . 
Athanen zu merfhlihen nutz und wolfart' gelangen wirdet, ein 
„sefonders wolgefaßen, In gnaben zu erkennen. Geben im uns 

" „fer Stat Mongon amXV. Juli, anna etc. MDXXXIII. Unn: 

‚tere Kapfertpumbe im XIII. unnd unferer Reiche XVIIL, J. 

„Caro MMach dem Driginah). Noch im folgenden Fahr, 
als die * eilfiäbrige Erſtreckung des Bundes zu Ende war, 

nach Abſchließung des ladaulſchen Vertrage ſchrieb König ge: 



— 

die Religionsſache auddräclic ausgeſchloſſen wurde, vergl. die 
Urkunde bei Hontheim Histor. Previr. T. IL. p. 632. 8. ab 
Uipyp nahm außer dem rdmiſchen Kaifer als Kaiſer und andern 

-  fogenannten neunjährigen Bund diefe Hoͤflichkeit zu erwied 

den rheiuiſchen Bund feinem Lande, (welche Wertündung fh 
“ng, im R. 9. für die Bundesurkunde ſelbſt giebt), Im Jahbre 

4638 am 27. Det. wurde der- R. B. ernenert und das Angebür 
EEGontingent) verflättt;' er war. dem Kaiſer fo: verhaft, dab % 
Pphilipp 1547 dab Hriginal der Urkunde herausgeben mußte; 

- beundch ging der Verein noch 1552 nicht auseinander. — Vor 
. dem. freundlichen Verbältniß L. Philipps mit dem Erzbiſchef 

zZ erbietet (Orig. im Hofariv). 

“ Anonymus fn $. K. von Mofers ‚grefflichen Beiträgen zum 

den, ibm ſelbſt fev gE-ungelegen und. befäwerlich ; durdh feihd 
. Abgeordnete bet der hierauf folgenden Verſammlung zu Ghwde 

' N . nn 
_ .. Zu 

- ‘ r 

or f \ - 

\ u " 9 N, 

8 Aumatungen are heſſiühen Geäicte. 
Anand an ben Bandgrafen (153% 18. Nov. aus Win), er. m 
helfen entweder jenen oder einen nenen Bund au errichten, 
dies bei fo gefährlihen Säuften ſehr nuͤtzlich fep. Der Landgk 
antwortete, ie nachdem die Perſon ſey, welche den Bund reg 
ren werde, könne er dem König cher ſwhaͤdlich als nuͤtzlich we. 

| 

bifh : Werde‘ (Sfto Hund und Dr. Geprg von Boyneburg) er⸗ 
tlaͤrte er, die Religionsfache muͤſſe ‚vorber erft beflimmt nes 
‚den (1534. Meg. Archiy). Ueber Die" rheiniſche Cinung, work 

— 

ebangeliſchen Maͤchten auch Bayern aus, welches 1535 bei bum 

ſuchte (Stumpf). 1535 verkuͤndete der Biſchof von Würzburg 

„von Trier zeugt noch ein Schreiben deſſelben von 1630 (Ehren: 

breitſtein, Montag nach St. Johannis) worin er fi zu eluer 
Tagetfagung in. ‚Dberwefel wegen feiner Huldigung in den ge. 

meinſamen Orten, zu Limburg . und in der Srafſchaft Die, 
— 

109) Man vergl. bie Lartembergiſchen Geſchichtſcheiber 
(Sattler, Spittler, Vfoff, Pfiſter u. ſ. w. und Chroniſten 

(def. Joh. Begins in Ayrmann Sylloge Anerdotorum, und de 

Staats: und Voͤlker⸗Recht B. 1.) aud andere von Habenn 
Rielcbgeſchichte Th. XI.) angefuͤhrte Schriften, wozu man 
Hottingers neueſte Geſchichte der Eidgenoſſen Th. L (©. 26 

Br u. ſ. m.) Hinzufügen kann. „ Ueberhanpt aber enthaͤlt über die | 

an wirtemberpiike Sage 7 vom Jahr 1634 das kaſſelſche Res 

7 
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gerungs⸗Archiv die voRRdubigßen Acten. . @inen. Beytrag zu 
Mm Briefen 2. Philipps Tefert das bei Sattler Th. IIL ©.73 
Mevlagen zum tem Theil) abgedrudte vertrauliche Süreiben 
ulivps an Ulrich vom Jahr 1533 «(mit den Anfangsworten 

‚Sieber U8) worin er ihn warnt, fi nicht von den Unter⸗ 
"Kndiern Ferdinands betrügen zu.laflen. Einen Hauptumſtand 
des Reichſtags zu, Augsburg von 1530 erläutert der Tübinger 
‚Job. Pedius Tethinger (Commentarius de Wurtemb. re- 

"bus gestis in Schard Rer, germanic, lib. II.) in folgenden 
Worten: Hessorum “Princeps teımpore comitiüi sedulus' am- 

.bit, orat cum 'illustri Principum germanicorum caterva, 
Gesaris in conspectum prodit, procidens ad genua Duci‘ 
Huldrico reditum precatur‘, ‚qui tot annos extorris et ab 

. arito regno fuerit exul, eo modo pracantur uno ore om- 

‚nes Verum Carolus Cesar indignabundus audire talia 
visus, renuit præces, dixisse fextur: ferro sua regna per- 

didit, ferro si potis est, ea recnperare valet. Das ſchoͤne 
jus hospitii der Teutſchen ſcheint dem gleichzeitigen Staliewer . 
Paulus Jovius (ib. 32 Historiarum, wo fonff abentheuerlihe 
Vorſtellungen von 2. Philipps wilder Kuͤhnheit und Planen 

| vorkommen) beſonders merkwuͤrdig: Nam Germania regulf 
vetusto more gentis implorantibus mutuam opem non ad- 
eise nefas esse putant. Hoc sanctissimo  liberalis amici-- 
x j jure humiles et’ infirmi se ipsos ab injuria et ‚super- 

bia potentiorum facile defendunt. 
110) Dad Benehmen H. Heiurichs erlennt mau am beftem 

aus der eigenen Erzählung des Landgrafen. (Hortieder Th. I. 

B. W. Cap. 7) melde" zu genau .ift, als dab fie durch des 
Herzogs aus weichende Gegenklage (ebendaſ. Cap. 11.) entkraͤf⸗ 
tet werden könnte. Etwas truͤgeriſch erſcheint auch ſchon der 
Ausdruck feiner freundſchaftlichen Geſinnung in dem oben Anm. 

92 abgedrudten Brief, ‘(In der Unm. ı9 Haupt. II. haben . 
vir eine Anecdote angeführt, die vermutblic in dieſe Seit ge⸗ 

hört, In dem Kaſſ. Meg. Archiv fommen noch folgende Briefe 
vom Anfang des Jabres 1554 vor: Nachdem 2. Philipp Don: - 

nerſtag nach Quasimodog. den Herzog unter der Erinnerung 

an die verſprochenen 12000. Gulden, welche einen Monat nach 

‘ 

— 

N 
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ı der Warnung bezablt werden (often nad mit der beikdufige 

ihm. den Statthalter oder Kanzler ſenden, erfolgt Die Autwe 

nicht verliehen, er koͤnne mit ihnen nicht eonferiren Sonate 

Bitte um einen falbenen Hengft fein Land, In Befehl zu bakel 
erſucht, beſteht Heinrich auf einer geheimen Unterredung, zwifcn 
Landgrafenhagen und Münden (der Einladung nah Sicheiſtei 
fo wie nad Borken erwaͤhnt die Schrift dei Hortleder). Di 
hierauf der Landgraf erwiedert, er reiſe jegt ab, und wei 

an dieſe, er häfte fi fo unfreundiipen Willens zn 2. Opitipf 

"nah Jubilate). ‘Bald darauf: es ſtehe ihnen nicht übel er 

“daß fie ihren Herren in: Schriften verantworreten , wie wol 
er's diel anders wife; er werde fih aber des VBefehlung ve 
Landes, des fin doch ihr Herr vieheicht nicht verſehe, nat 

- aut der Erbverträge billigerweife zu halten wiſſen (Sammtf 

archiv). Noch im Jabre 1536, als L. Philipp, immer kleinlin 
chen Sänferepen abgeneigt, Ulrich zu einer Faſtnacht nac Kafl 

-fel Bud, um ihn ſammt feiner durh Eva Trott verdrangtet 

Sodweſter mit H. Heinrich zu verſoͤhnen, autwortete uiri 
Er glaube, das diene mehr zur Feindſchaft als zur Freundi 
f@aft. Seine Schweſter muͤſſe taͤglid Schmachworte von ‚Hrlaf 
ti wegen der’ rditdadigen Hevrathsſumme Yon 20000 Sul 
den 'bören, die doch der Kaifer ald Inhaber des Kandes Mirl 
temberg ibm gewiß entrichtet babe. Died Geld. Habe Heinrich 

wodl nicht umfonft erbalten , fondern damit er in der‘ Nefitug 
tionsfade ſich nicht feiner annebme: Er, glaube, Heinrich werik 
noch einmal den feblafenden Hund weden, und noch Mandel 
offenbar werden. Wenn fie zuſammenkaͤmen und Heinrid ſich 
vießeihe Stichworte oder Unfreundlihteit ertanbe,: fo könne 
und wolle er ihm keineswegs unter den Süßen Kegen. Dal 
Landgraf wiſſe, wie H. ſich benommen. Beſſer alfo jener bleibi 
Herzog Heinrich, „fo bleibe er Junker Up“ - (Meg. Arch.). 

111) Ueber die Verbandtungen mit Bayern, welches damall 

im Wendepunet feiner Politik ſtand, fiebe Stumpf (def. © 
146) und Sattler. Des Landgrafen kigenes Urtheit finder fi 
in feiner Inſtruction an den König von Fraukreich fur; nad 
dem Kadaniſchen Hrieden (1534 Urkundendand). Noch 'Turz vor) 

dem Zuge fragte er vergeblich bei den Herzogen am, ob fie ſich 
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ern Wikteribeige‘ erufefic elalaſſes Worin ober alt, (eg 
Archib, im übrigen vergl. Sattler. Th. III. S. 2). Da felbk . . 
‚Heriog Ludwig naher dem: mit 5000 Sonnenkrouen wehl ver 
geblich beſtochenen Kanzler, ER bittere Bormünfe: üpen ſein Be⸗ 
‚nehmen ‚in Diefee Sache machte, und ber Bund gegen Ferdi⸗ 
nand alerdings in einem juriſtiſchen Sufammendang mit der 
Wuͤrtembergiſchen Sache fand, (vergl. des Kurfuͤrſten von Sach⸗ 
ſen eigenes Urtheil hei Seckendorf lib. IIL p. rk), fo kaun 
die von Stumpf (&. 149). anfgeworfene Frage, wer in jener 
Sache argliftig gehandelt habe, keinesweges ‚gegen deu Lande 
grafen Beantwortet werden. — Die Scene zu Weimar ſchil⸗ 
‚dert Luther ſelbſt in feineu Tifchreden (Leipz. 1600 fal. vergl. 
sub Seckendorf a, a. O.). Nach einem Schreiben des Kur⸗ 

: fürften von 153% Sonntag post Vocem Jucundit, (heint auch 
eine Zufammentunft in @ifenah zu Midaͤlis 1533 deshalb ges 
weſen zu ſeyu. „Damals habe der Landgraf zu idm geſagt, 
er wuͤrde ſo weiſe nicht ſeyn, und doch In das Spiel mit bins 
ein kommen. Uber er wolle mit Gottes Huͤlfe dafür gedenken. 
Wie kaͤme er und ſeine Einungsverwandte dazu, da ſie in al⸗ 

len ihren Buͤndniſſen nuk auf Gegenivehr geſchloſſen, in frem⸗ 
‘der Sache ſich ſolche Gefahr und Beſchwerung zu ſchaffen. Er, 
der Kurfuͤrſt, bätte ſich verſehen, der Landgraf werde feiner 
Gemalin und Kinder, felner frommen Landſchaft, und feiner 
. Pitverwandten freundlich: and gnaͤdiglich verſchout baben. Geis 

‚ nem Gewiſſen na könne er es nicht vor Gott verantworten. | 
‘fi diefer Sache verdächtig und tbeilbaftig zu maden. Bett. . 

werde fonft mit feiner eraften Strafe nicht ausbleiben”.. Wie - 

"Bieb der Laudgraf nicht übel nahm, fieht man unter ahbers 
"aus der oben angeführten Inſtruction an den König von Fraut⸗ 
- reich. — Melauchtbons zum Theil aͤngſtliche Yeußerungen am - 

. Camerarius zeigen jedoch die ganze Liebenswärdigteit ſeines 

| Charakters: 1534 Yebr. De negotio Alarici tUlrich) plane 

in eo eum, ut arbitrer, eam rem, nisi Deus prohibeat, 

_ universe Germanie allaturam mutationem maximam. — 

'.Hippodamus (2%. Philipp) hanc occasionem elabi sibi non 

facile patietyr, et incendent eum Pontificis conspirati= 

nes. Im April, wo er nawlich hoͤrte, daß Philipy ſich der 

24 
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der Moabaung bezablt werden ſollten und. mit der beikduffgee 
Bitte um einen falbenen Hengft fein Land, in Befehl zu hab —J— 

erſucht, beſteht Heinrich auf einer geheimen Muterrebunig, awiſhin 
Landgrafenhagen und Münden (der Einladung. nad Sicheiſtein 
fo wie nah Borken erwaͤhnt die Schrift hei Hortleder). Bir 

0,7. Wierauf der Landgraf erwiebert,'er reife jeht ab, und wolle 
ihm. den Statthalter oder Kanzler fenden , erfolgt die Antısert 

an biefe, er häfte ſich fo unfreundlipen Willens zu 2. Dortipp 
wicht veriehen ; er könne mit ihnen nicht eonfertren (Sonntag 
"nach Jubilate). ‘Bald darauf: es ſtehe ihnen niet übel an, 

daß fie ihren Herren in Säriften verantworreten , pie wohl 
’ er's viel anders wife; er werde fich ‘aber des Befeblung des 

Ar Landes, des fih doc ibt Herr vieheicht nicht verfehe, nat. 
er aut der Erbverträge billigerweife zw balten; willen (Sammt⸗ 

0 are)... Noch im Zabre 1536, als L. Philipp, immer Heinkie 
>... den Sänferenen abgeneigt, Ulrih zu eimer Faſtnacht nad Kafı 

7 fe lud, um ihn ſammt feiner durch Eva Trott verdrangten 

Scodweſter mit H. Heinrich zu verſoͤhnen, autworteteUirich: 
Er glaube, das diene mehr zur Veindſchaft als zur Freund: 

Saft. Seins Schweſter müfle taͤglich Schmadwerte von Hein: 
rich wegen der: rditändigen Heprarbsfumme von 20000 Gut: 

oo den hören, die doc der Kaiſer als Inhaber des Kandes Mir 
temberg ibm gewiß entriwtet babe. Died Geld. Habe Heinrih 

| wohl nicht umfonft erbalten, fondern damit er im der Reſtita⸗ 
7° tiondfade ſich nicht feiner annebme: Er glaube, Heinrih werde 
mh einmal den fcblafenden Hund weden, und noch Manceb 

—, "offenbar werden. Wenn fie zuſamm̃enkaͤmen und Heinrid ſich 
nn vieheicht Stichworte oder Unfreundlihteit ertanbe,: fo koͤnne 

. und wolle er ihm keineswegs unter den Süßen liegen. Der 
Landgraf wiſſe, wie H. ſich benommen. Beſſer alfo jener bieibe 

Herzog Heinrich, „fo bleibe er Junfer Us“ (Meg. Are.) 
111) Ueber die Berbandtungen mit Bayern, welches damals 

.im Wendepunct feiner Politik ſtand, ſiehe Stumpf (bei. ©: 
,246) und Sattler. Des Landgrafen eigenes Urtbeit finder ſich 

in feiner Inſtruction an den König von Fraukreich kurz nach 
dem Kadaniſchen Frieden (1534 Urkuͤndenband). Noch kurz vor 

dem Zuge fragte er vergeiic bei den Heriogen an, ob ſie ſich 

— — — — — 

— — — — —— —— — ala. —— 
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Winteniterhe eruſtlich einlaſſen wollten ‘oder nicht, esn. | 

Arie, im übrigen vergl." Sattler Th. III. S. 2). Da ſelbſtt 
bergog Ludwig nachher dem. mit 5000 —* wehl vers 

ie befloenen Kanzler, Ce bittere Worwänfe üben fein ve 
nehmen in dieſer Sache machte, und der Bund gegen. Ferdi⸗ 
| naud allerdings in einem jnriſtiſchen Zuſammendang mit ber 

 Bürtembergifpen Sache fand, (vergl. des Aurfürken von Sach⸗ 
ſen eigenes Urtheil hei Seckendarf Iib. III. p. u), fo kaun 
‚de von Stumpf (©, 249). anfgeworfene Frage, wer in jener 
Saeche argliftig gehandelt babe, keinesweges ‚gegen‘ deu Lands 
grafen beantwortet werden. — Die Scene zu Weimar ſchil⸗ 
dert Luther ſelbſt in ſeinen Tiſchreden (Leipz. 1600 fol. vergl. 

| sub Seckendorf a. a. D.). Nah einem Schreiben des Kurs 
; fürken yon 153% Sonu tag post Vocem Jucundit. ſcheiut auch 
eine Zuſammenkunft in Eiſenach zu Michaͤlis 1533 deshalb ges 

j weich zu fen. „Damals babe der Landgraf au ibin geſagt, 

er würde fo weiſe nicht ſeyn, und doch in das Spiel mit hin: 
‚ ein fonmen, Aber er wolle mit Gottes Hülfe dafür gedenken. 

Wie kaͤme er und feine "Einungsverwandte dazu, da fie in als 
\ fen ihren Buͤndniſſen nuk auf Gegenwehr geſchloſſen, in frem: 
der Sache ſich fülhe Gefahr und Belhwerung zu ſchaffen. Er, 
der Kurfuͤrſt/ hätte Ab verfeben, der Landgraf werde: feiner 

ET 

: Gemalin und Kinder, feiner frommen Landſchaft, und feiner 

Nitverwandten freundlich und gnaͤdiglich verſchont haben. Geis 

| nem Gewiſſen nad Bönne er es nicht vor Gott verantworten. 

#6 biefer Sache verdächtig und tbeilhaftig zu maden. Gott. - 
werde ſonſt mit ſeiner eraften Strafe nicht ausbleiben.. Wie 

J dies der Laudgraf nicht Abel nahm, ſieht man unter ahdern 

ans der oben angeführten. Inſtruction an den Koͤnig von Frauk⸗ 

reich. — Melanchthons zum Theil aͤngſtliche Yeußerungen an 

Camerarius zeigen jedoch die ganze Liebenswuͤrdigkeit feines 

Charakters: 1534 Behr. De negotio Alarici .(lfirid) plane 

in eo eum, ut arbitrer, eam rem, nisi Deus prohihest, 

. Universe Gerinanie allaturam mutationem maximam. — 

Hippodamus (2, Philipp) hanc occasionem elabi sıbi non _ 

facile patietyr, et incendent eum Pontificis conspiratig» 

| nes, Im April, wo er wii börte, daß Philipp na der 

Da 

⸗ 
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Eirante.vine ehittelice entieniitg: Net 
dih et uon- dieſewn vendei wink: a. unterriutei — 

Archiu).. ..... ern dr Bikecrde 

: 213) leben die: Frbbergn ‚ansliäen Autecheudinugen. [7 
üben Ya. 98.: Unter menreren ; anderen :Weiefen des. —TF | 

-990:1531.,:3538r 2683 (is Kaff. Meg Archiv) bemerke ih ı 
gwen Greditive für. Gervaſius Dein und. ein lateiniſches O 
ginol ı Schreiben vari 1%. Oct. 35321: worin Frauz fich Den b 

Philipr ausfuͤhrlich ; über die Verlaͤumdung entſchaldigten 
babe: ex und. Fein Bruder au England dem Kaifer alle Tuͤrlen 
halfe abarfihlagen ı und feinen-glerdriklihien Namen- verläng 

. nt; Im Jahre 1535 wurde Wilbelm von Beday- — | 

- aufgellärteßen Maͤnner des dgmaligen Eraukreichs) an J 
livp geſchicet, wobey unter. andern, auf Ecks Angabe der % 
fühlen ‚vorfomms, Uirich moͤge ſelbſt dem Feidzug ** 
Landgraf nur ‚die Huͤlſe geben, - Philiyo antwortete, Ulrich ba 
teinen Erehit (beo den Meitern)rı und, wenn er. ſo viel Half 
gehen -folle,, wolle er ande zuſehen, wie-s6 zugienge, befanden 
da, feine Hefahr nicht minder darguf ſtuͤnde. Das: Schreiben, 
worin ber; Landgraf feinen Raͤthen zu Augsburg.:frine: Moiicf 

*. meldet, Azu schen, was er au dem Koͤnig babe⸗/iſt: von 

Dienſag nach Lucie 1535. In. des andern, antwärtigen Sıorch 
bon ans. Zweibrüden, am Freotag; nach Mauri — J 

fol, bortigen. Geſchaͤfte una: ine: Einladung des Norios * 
‚ Nah dem Ausdruck des Mardursiſchen —— ⏑—⏑⏑ —&—⏑— 
tus (Oratie ‚de expulsg ‚pt, zestituto duge - Atricoꝰ⸗ 

Schard.$..B..@. Tom, II.» 291), ber vießeicht, Frankreih 

abſtaſtlic nich ‚nennen woate, follte man bevnahe glauben, Phi 
‚Niop babe noch, mebrere Potentategsbefiiht: Pringeps ipse, Phi 

lippws pauris oomitatus img papgpı Somag negckiatoris 
' hehity, zenipfiqres. PLIPENFEFIH) dingum ‚nefiones „sdannde 
 ragengup ı masımge. Bremsnnde,jeir patentissimmas: Teosget; 

7 Bepaasupamipellando: yeasaue, «qum vult. Srensigäta. ine 
 Bideng suam, uot gonr oanerat⸗ astyiniih.. — 

— 
amplexantur. tags magnapimd, javenis virtutem;, Bet gran 
ER ERTAND J NEAR ie —R eu | 
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Belle Bud: ſunſa Be 95 

—— jo, monihue nmfleaia in, pactare prmter.anjaianiete.; u 
Dis. Sramplen Tagen, er ſeb magnjfiquement eypfangen (Fleury: . 
an eorles. Göntin, Tom 27 ad 1535, wo er ſich einDildes,. 
6 fen auf ‚sine ‚Vrotection- de: la ligue de, Smalkalde abge 

ſehen). Die Memoires, Quill. de Bellay, die Martin, fein 
Bruder. redigirte, emohajteg gar, nits hieruͤber. Dep ‚einzigen 
ufichluß. aͤper ‚Die ;tasalisäten der Zufammenfunft geben. die, 
vom, 2, Mbilipn nacber, gefundenen Papiere der oſtexreichiſchen 
Regiexung zu. Würtempberg (Kaſſ. Reg. Arhiy). Der Graf 
von Drieubueg meldete .fipon am 1%. Januar dem Statzhalter 
bie ‚Anfupfi des, Königs jn St. Niclas de Porte, ‚und Daf mau. 

| grgkz- ‚Handlung gegen den Kaifer. verbabe. Der Landudaf werds: 

in ging ;Blgten ‚Gemünden (Biefelgt Saar Gugmines, erwar 
‚Kr. ————— derſelbe Kundſchafter, des Koͤnigs Bone 

"eng, „Dig Öersonin von Ulyngon,lofe in Paris.upteg srofem- 
Bulauf des Volkes die ebangeliſche Lehre predigen. Folgendes 
iß der Beiefz den der ‚König, ‚Enz ‚vor der Zuſammenkuuft dem 
-Lanbörafen aus haiggres ſwrieb Mlustrissimp. ae potentigsimte ! 
eve Dip ‚et. Spederate. ‚carissinge. ‚»-Qai : has.- 
Lihi. zeddigit. vir Hlpgtrjs Qnilielmus comeg Fursteniburgi , 

diffuse aobisgum egit; de;.iäg, omnihug qum in. mandatis.kar.ı 
| bere tum. litere, imicabanf.;. ‚guod ad ea vicissim respons 
dpripaus; caram maljus, ipse:; EPgnosoER! "qua: ©: hiteris - 
calprittepreiyr.:. qm wir. sit is cwi-nay -Smlgnerito; aum“ 
man Bde, She: habene; —*e Itaque neqteros ans’ oma]; 
neis ga rigum ebin:ast; mie cemmunicandas relin- . 
: BUEFP- VHpontuongaro Te; nostrum. gt finge gallirog,, 
itinerg,: ‚sie habete: 1 neyaingpir esse inipvm virorun , 
qui · sit. mobischm gt eangyiup at nepesgigudime: —ERX u 

} eitip, SAPjMmEtL:eHi, zuagis natngut finpe, li noginhnt yitz. 
"qujd, ubiyis ‚genjium ia-negtre. ‚situm gatipntestete tr 88 fie 

) tihi äs est zayimus ‚quepn este viden.mei epumzemiendi; coge,, 
“nagCe8 reipsp Congrgesus. tung quanr sit.:mapi Fusurus suar 
, ‚vie atque.Bacundus,, excipiere-;mihi erede go !'vulmu atque’ 

% 
! 

‚ illa ‚mente, qua 'solemus ‚damj, ‚quani, humanjgsiiae- eos en 
1 ‚cippre , quos intew Pptimos amirissimasque; BumsFäamanys.:y 

Pistrieime. ap. FREE Pröngeps ' —J— ae: 

| . " . IN , 
| . 

| 



u Fr aus den zu Bar'le Duc und zu bangres aufgefetzten Vrt 
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6 Zeigen ine nid Ba | 

federuts earieliae dns opt. ‚hat; u‘ te prosperim ai 
Selicem prihte, - Lingonibus‘ die KIE Mensis JenüariiK | 
Anno post Chr. passam supra millesimum (hier na" 

2 J conierimum) quarto ac tricesimo, 'Pranco y ü 

. Unten’ Bdyard 
36 bemerle bed dieſer Gelegenbeit daß der Koͤnig und od 

medr deſſen Notarien fi fohft des alten dis ins i6te Jadn 
xrrelchenden datan’6 (styhus gallicus, mos gallicus) bedienen‘ 
' vermägt deſſen vor Einfahrung des verbeiferten Aüfendeis u 

\ Jahr mit dem 268. Muͤrz oder anc mit Oſtern aufieng dahte 
In des Koͤnigs Briefe zumellen die Bezelchuung avant Pocfud 

2 babenn "Ihe Jaht 1553 iſt alsdann voni 1. Januar vdie w 
- jenem Kirchenfeſt unfer Jahr 1698. Dies zeigt ſich deienbard” 

‚ben » welde" Unnnterrithtete Font verführen: Hitnten; —V 
Begebenheit zu antedatiren. 
1) Wergl. Paul Sarpi aa.’ Bud 1. 2) 

22.2.0720 Weberfetiung nom Membadcıs derlaindiefer Nachricht geilen?” 
Br weit dadurch Ekemens fich Ju fehr verrathen haͤrte Sirotte’ 

nn rhatigen wiß:; mdem er'mit Fleury: anne, hör Antrag‘ 
ſev ̟  bids Fahin: getzantzen / die Protehnaten Toten In: Die 
paͤbſtiichen Geſandten vorgeſchlagenen Bedingungen des Sonde! 
‚Iums winigen. Aber dies wäre noch unfeiuer geweſen; deün 
eb erſorderterene uuverſtectte Envtniguiig In’ ein unfredeb 
Conriliem⸗ vder iu eine geiſtige · Kuechtſcwaft. Das Stinſowel⸗ 

gen Steidans und anderer Zerthenoſſen ber diefe Jurriane De. 
weiſet uͤbrigens nichts,weil fenen iusgelammt weirig Be" 
Di. ganzr Fuſanmenkunft unferrlibter: find „dep der’, wie v 
Pollipp tw einennauchherigen Schreiben‘ an den 'Aurfürnek, 
meldeh od: mebrere geheime Reden! uͤber dieſen Gegenſtand vor’ 
fieten, die er Udina jetzt nicht guf- melden kbirne, an denen er 

aber gut Gefeallen haden werbe. Zur "Orläuterung der Eonek‘ 
liums⸗Sache dient noch Folgrades. Amid. Farmer 1538 rt” 

VPabſt Sieniens zusift an Ferdinaud und: ai den ſchwaͤdiſchen 
und ſaehſiſcen Areis CCeutſchland), zum bevorſtehenden Cor! 
ciltam, wie er vorgab, die Einwißtgung aller qriſtlichen Fir⸗ 
Ra erdelſchead Dir Kurier der dem Eundgrefen mad, Jar. 
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25* —8 Bolle madete. wurde aacrer von: Ahle, 

Beloadten; uga. Ramapne nad sdaig- laiſerlichen Oraten, 
mbert yon Brieerde: isinem: Beitéer) ‚hetomders befacht uud 
— Mie erſte: Hauntertlärung des. Pabſtes ging ‚über 

habir: „Debs dad Concilium frev nah-efgemein-fenn folk 
mie ch die altes ehnfreitig vam heil Weiß belebten Rirchen⸗ 
Inter gehabt, dah raher Diejenigen, welche: es beimden wollten, 
aeſelben Beſchiut sm balsen Ab, im Voraus vernälhten müß⸗ 
ni weil fonit ale Muͤbe Amſonſt; märnı-Dietörfankten: der 
Alirhen, weiche nicht: ſelbſt erfhienen.-folten dieſe Gantion J 
wateuslelen.. Als Qrae; der· Sufauumenfunft, wurden Pie ⸗ 
'Mitı. Bologna: oder Muntuag vorgeiiblegen,. deyen es an den 
—— Exſordernien Meſandheit· dex Luft und Sruchtbarkeit 
‚4 Bebeusinikteln): miht feblt. Der Karfuͤrſt, den ſich mit vie⸗ 
IM Warde beuaksn.» nerwieh. auf eine Entſideidong ſeiner Glan⸗ 
| heatgenoſſen zu Schmaltalden. Am 30. Ipmi- warde deren Er⸗ 
lixung, (welche: men. hei Sleidan - vud Sechendovf nadleſen 

) mit .Alußimmung 2: Philipps Rebin gegchens- :,,Der. ges 
genmärtige, Kirchenſtreit fey ‚nom der. Antr- deß er meber durch 

‚Mhhlihen:; Decretglien, noch dunch die Mutorität einzelner . 
—* denlehrer/ ſonderr une durch die Hehlige Schrift entſchieden 
dxisa tonnei Hierauf berubien die Weſchiage Der fräberzg 
Iriattige:unb das Worſprechen des Kaiſers, ein wuͤrtlich freves 
avaiheniſches Esncilium zu balten, nach ber. urſproͤnglichea 
Arten Art. und Meile, nicht nach papiiſcher Form. Cie. 
Censilium , wie c6 iegt. der Yabfl vorfhläge., in Itallen, nuser 

ſeiner Gewalt, fop.nun dem Namen mach frey, vud Liuneieb 
keiwegs.dienen , fe Wunſche aler Wölter, zu befrkedigen , ıhle- 
Birar 3u beffern ‚und die Mißbräude derfelken: abzußckiem 

Da der dabſt gegen die. Brapgelikten fon entſchiedrue Ber 
Hey genommen, und fie über die Driumugound Megehiüch:ug 
Ihm. augefündigten Coucilians, und ob er als alleiniger Mir - 
brin demſelben auftreten wolle, oder nicht, Im Voraus nicht 
dedrt fenen,. fo-tännten- fie ſich auch im Voraus, den VBeiblüf 
in deffelben nicht wuterwerfen. Der. Rabler: moͤgn, in Betrach⸗ 

lang. der Wichtigkeit dieſer Sache, babin- arbeiten, ‚baf das 
ðnrcilinm qʒtſolen Berka gemndſ. nah nach dan a 
. 

r 
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—EE Erler; —EEI 
Geidgulden angtert: ſo dat doch De’ Thon Sue 

W G6vooso Geidgaldei vetrin geet. We leren dartn/ vi ſe Me 
J featidhrige Erik: der Wirerlöfang‘: Ana Ware 
2. ur Grant ih Men ſouten) anf‘, "Zabre: — — — 

Ae Lan gros: wurde· uuch feſtgeſetzt / daß vun dou tiniglinm Be 
‚fun: nach nad nah Die Hopotheken, welche nochnufd 

u Durgundifter Serrühaften Randen;' "sehöidde ‚werben? ſolmi 
7.2.2, Wa. mun.biefer-Belbfumnmen mac Der -Erobirung Wärdenden 

ı fertheſetzt eb am ein Theil ber fa GBavein gegen % 
wyoricten Gumme Hingugegugeui wurde (bi zur Big ne 

gang‘, fo ward’ch: Uirich uachhet Teihter , no blunen 
rerkriſt ſeine Herrſchaſften wieder "ganz "eruzklöfen.  m-° 
Memworialien des Sandgrafen und feinen Vahe vde Fahrer 

wenn eimd -befkimumt war, des Herzogs IMYid nathhertze 4 
ſcaerden gu widertegra, das audere iin Laubgrafen dei rei 

2 Mlfeben Adalge weten des einſentigen“ labaniſchen Wirth: 
entſchuldigen· In dem erſten erſatit 2. Philibo/ weide Ac 
Eh in Ati Sache gegeben, wie or, uain cht mil I 

J Haͤnden won Bar: adzuziehen, und doua ide tät Vertrauen Ai 
uUlrichs ⸗Ugemeine Vollmacht bie! Berfaudung abgeſchn 

- wie der Herg den Ihık nadher dorgeleſenen Trattat geht 
wie Fein uud feines Braders Beorg URGRET HE DEE 

2.2.7 während des Zuges und. ihre Weigerung⸗ der Weltsteliidgt 
| Uebergade den Landgrafen in die 'Hrößte: Verlegenhelt geſcht 

wie der Landgraf ſowohl alo feine Raͤtte⸗! ay jenem Irrthut 
bei der Angabe der Vfaudſtuͤce unichuidig' geweſen, wie es wi 
dem Herlommen Ber Meihsfärkten gar: nichts verſchlage, 

} Aeichſlehen, wie Montdelliard, auswärtsyu verpfaͤnden⸗ 
WR ungeſchickt endlich die Bencimdatigten des Herzogs 

uUebrergabe verhindert „Ratt eine ‚notbbiikftigeProteftetiä al 
@rtlärung einzulegen: Mit 'diefem Mernoriale ſtimmt * “ 

x Vigenbändiger Zeddel 2. Philippo vom Jahre 163% UV 
worin. folgende Worte vortommen: „Daß ern 
‚der haudlunug erfrewet die Grave Wilhelm und Wall 
hu: Würde zu Fraukreich gethan, dat Sein Lieb zu”? 
„tn uuferun Can gejagt, ud Dad arae: "Be tfen 
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——— — alu feine —XR Cremes Ben: 
halt) ſegt/alel⸗ wodl tiotis yon irmem. Tractat Si o'dtale 
w geuizaventian üamtse.le Traité de Camhrei, elle dtoit: 

iite. au moins ‚ng: la, manjaxe la ping adroitg at-gm appa- - 

ubere non gabeimen weit- anstehenden. Mojeeten -Dieied Kress 
It währen, if:.n6 fndlasen Geructen rntſlanden, welde die 
de 2. Vpilps auspreiteten, aber feibft: Ber Künig nagher 
überlegte. Jude Nelenverkhreibung des Könige wurde 

hgtichn des Tpasiank, der In Kraft. Meiben (else. fehger 
* Ya uitic vicata van den Darnlepbeaden :75h00: Arencız 

heieblen; und. dab die desbalb in menrmde.Oibligarion gieich 
* fie nicht da wäre. augeſeben werden fohte. (deun,: ſagt der: 
* ei- donamues diotam peruniem),, Hieshber euthaub 

ne na Jahrem rin; Streit Ulrzas mir Framireidh, weil dis; 
Mr. hberbanpt vur soooo Axonen von jeher ‚ehrmtusikgekkenften: 
mung außbesahlt wurden. nud Ulrioe nid alein die übers 

a ausgeſteufe Dbligatiom,. ſendern au. die reſtireuden, 
196000: Kronen verangte- 9) Die gu Langres am a3 Mdb;: wu, | 
Muderten, Urfügben.der, Derpfäudung (woron ld eine perga⸗ 

Mentue Sopie im Hoſarchiy Pafudes), heras datum: 1633 MorE 
Iips.au, yerkeba, af, Hieraus aricant man. dab als Beualr 
Mangıs im Namen Harzus Ulrjch in ccivitate Lingamenakı - 

| Keinen: Quieneibemahrer ‚ner dortigen: Broßiien und anterg - 

zent, la. plug Ingitimg, des ‚Fleury, Paulus Joring; unbe 

peardäigen: Mosarien-. arichieyen Ebderbard. von Biſchofrode 
Mitten: Fapanıı Walter, Doctor und landgräffiiher Bice: ‚Raupe - 
x, Heinze vom: uudder and ‚ein Bruder: Walterb, uud sum - 

Barfong des eldes Now. Nitotaus Meper und ein Mentmeis 
« x ton Grünberg Hermann Eyuold6 genaunt Schatz abgeards 

s waren. Man produits die Vollmachten Ulrichs (vom 
x Sehr.) und des Adıig6: (vom 3. März), bemerkte in dem 
un Iafrement dab: Mont - Belliarxd ein Leben des Reichs, 

axderen Herrichaften Borgundtſche Leben ſeven, und tbeilte 
auf dergeheit , deß auf jeden Theil, den Aöbulg und vn 
inal, obngefäbe Die Hälfte ber: Pfaudſumme som. 125000, 

che <ie-werfl.7 Mbus) fiel.. Daraus ſind vielleicht Die ver⸗ 
ac zen un um Dr enden. Dun 

J 
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TERN Adlsyriiotee ehrtes; —EXC 
Goidg alden auyieht,; (nat dorh Denia ef 

_ Öbeoe Bildgaltchiwitzängett: ; we‘ leres — yo 
J feotiihrige Erik: der Wicerlöfüng‘ KR welccer jene ide 
2... ur ranteei ib ſallen ſouren) arfis abre deſ 

| 0. ekdngentsiamdeonud:fefigefeht, / daß von tin 
fee nach und nah Die Hopotheken⸗ wege ner ati 

u Durgundikber Serrihaften: Randen,;' gekdſcht —— 
7.2.2, 788. mi. blefe:: Grldiaummen nach -der -Crobiruing Wür 

Ll | fontüefent: ah awineinsicheil der fu "Bayer gegen 9 
mwyoricten Bumme: hinzugezogen/ wuede (Bikishe” —** 

gaug\, fo wardees Miele u⸗chhet· ſeichter· nöd — ** 
. seßfetfi:Teime Hertſcaſten "wiedir "any etu ulofen· .5)-8 
WMrmoriatien des Sandgrafen und ſeiuerr arhe vden Fibrord 
wenn eind -befktimmt war, des: Hergoss UNYid —*** 
fnsesdan‘ gu wiwenlegen., das audere den Laudgraken dein | 

2 Mlien- Adnide weten des einfeitigen kabuniſchen Wörtiugt' Hl 
| entſchuldigen. "Im vem erſten erſnlt 2. Philbo/ weile S 

—. eh in Ulrxichs Sache gegeben, wle er, wir cht mit Mei 
—Handen won Bar!: adzuziehſen, und doua co· in Vertranen 

vuilxiche Allgemeine Vollmacht bie‘ Werpfändbuik abgeſchn 
7.07. der Hor g dem Ihık nachher döorgeleſenen Trattat gedl RR 

"wie fein und feines Braders Beorg Ungeſtac zu Vſane 
7.7 während des Auges und ihre Weigeruag⸗ der Vollzlehung ll 

en . Mebergäte den Landzrafen in die zroöͤßter Verlegenhelt geſet 
E wie der Landgraf ſowohl aid feine Raͤthe⸗ atz ſenem Irkthr 

bei der Angabe der Dfondfitide unſchuldig geweſen, wie es we 
dem Herlommen der Meichsfarſten gar: nichts verſchlage, 

Aeichsſlehen, wie Montdelliard, auswaͤrt zu verpfuͤnden, ul 
‚wir ungeſchickt endlich die Bevelmaͤgtiglen des Herzogo 

nn . Webergabe: verbiädert fſtatt eine -nothbäkftige Proteftetiän Ni 
Ertldrung einzulegen.‘ Mit dieſem Memoriale ſtimmt ** 

x Vgenbändiger Zeddel L. Philipps vom Jahre 153° 

| Worin-folgende Worte vortommen: „Daß Herzoz Aria 
. der haudlung enfrewet die Grave Wilbelm und Wette W 
u „Kon. Würde zu Frankreich gethau, dat Sein Lieb zu ib 

.. am unlerm Sania gefagt-und dus darzu: Wir dorfien ul) 

V 

4 



aotol Bat weiter geſagt, Es iſt defer dab: Ir aune 

pfiey den der Reicht l-ütem: fein Lieb bat im Gramensimmmer 
xfernegen und Frolich geweſen, Da wis feiner Lich den Brief 

Hehstsn, den. und Bray Wildeim forieh, Das wir ghen Zuen- 
Fihe demen, wald darnach zu Kön. W. gm Fraukreich kemmen 

ug, Aus dem andern MWemoriale übereinftimnmenb weit 
#Nuftruetion feiner ‚Hefeudten an den Koͤnig von Fraukreich 

Mieh. urtundenbend. 1554) fiebt man, deß eine fo ſchwürige 
Merhandluug nur durch die Liſt und Stauddaftigkeit vhilipöß 
Men konnte. Nirgends iſt Darin eine Spur von größeren 

graf befouders Walben’s und Waltherd, (der am ıSten 

rl nach Parts ritt, yon da nah Dijon zum Admiral, von 

utbelliard alles ins- Meine kam); ſpaͤterbin Johanus von 
udel, der der franzöfifchen wie der damals zu allen diplomes 
en. Verbagblungen. genügenden lateiniſchen Sprache gleich. 

Bias war. Sie hrachteg von Parts und ven andern Orten, 
fi der König aufhielt, immer gute Verſicheruagen; die 
sfübrung wurde aher auch dadurch erfchwert, dab die Geſaud⸗ 

ya des Königs in Ceutſchland, Bellav und Vain, ſelten aun 
Ori und EStelle waren. Much die Mahlſtaͤtten der Zablung uuß⸗ 
kon der geimſichteit wegen, uud um dem Heere augenbiidiid 
je Sülfe zu kommen, zuweilen verändext werden, ſo Daß an⸗ 
a Langres , dann Raucn ,. Daun Baſel, Saaffhauien nad 

Melstunen dazu befllipint wurden. Es ſcheiut una, dab bey 
her Uebergabe von Montbelliard, obmgeacktet der vorbehaltenen 
drerbeiten, die von Ulrich⸗ Beamten, in Bewegung geſetzten 
Natertbauen durch Kriegskuechte mußten willig gemacht werden 

Hey), — Schließlic bemerke, ich nach, daß L.. Ybiiyp 

nah feiner, Abreiſe pon Bar le Due dr Notificationd: Schrel⸗ 
jen erließ? 2) eines ans Nomeny Um Original. Nammene) 
einem. noͤrdlich von Nancy quf dem Weg gelegenen Städtchen, 

—* — vo. — Baali,; ab dio bicrichn der 

. - su ‘ D ” - 

D 
‘ D N 

⸗ . - J- F 
” ° 

. 

” 
, “s ĩ — 

» ‚ - Pan) 

| oͤnige reitet, ‚benu mit bein Langie zu. bandlen,, ber Her 

Minen, wie dem auf Mailand. Zu dem wegen. Betreibung det . 

eid;ablungen nothwendigen Geſandtſchaften bediente ſich der 

sach Alpern und Stauttgard zum Laudgrafen, von da wle⸗ 
"nah Paris, worauf endlich im Kolge der Lebergabe ven 

\ 
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® Dpifipp wurden man felten auffefengen (uote er RR 
‚2. April’ ans Buda ſchreibt), fle waren aber wie des Su 
grafen damaliger geheimer Briefwechſel überhaupt in Chile 
abgefaßt, wozu kein dritter den Schuͤſſel datte. Gegen Cm 

Durch den Grafen Wilhelm, Eberhard von Biſchofrode und du 

Zn 

x. 

der Landgraf tebielt ſich jedoch mit. Cinwiligung des @rzdiftoh 
und Domkapitel von Trier abe Mitterieben, den güldene 

Weinzoll und ans jedem Amt 7 bis &fteve' Weinwagen ve 
(Alles. übrige nach dem Meg. Archiv), 

‚ halt erhalten würden; noch im Lager‘ vor Tübingen (Domtt 
ſtag nad Exaudi), wo er der Stadt feine Bitte um ein Darl 

"Die Antwort der 13 Kriegsraͤthe war, fe maßten es erſt 

deutenden Dieunſt erwieß, erkennt man aus einem ſpaͤter 
. Schreiben au Sturm (S. unten Anm. 797). Die Verpſin 

bdung an Trier (von am Gebr. Hofarchiv) betraf die enitel 
, Dieg, Ellen‘, Alten» Weilnan ,; Kamberg, Werbein und Die 

des Feldzugs ſaudte er auch einen Gefandten, der zugleia mi 

des Königs Fran Kriegstommifair, dem Heinen Nickel, anla 
(dem bald ‘ein Herr von Rabandangesı uud Macaut valet « 
chambre erfeßten). Der Gtabt Straßburg Heß 8. Vdilip 

dolyh Schenk fagen, dab die Wieberherfiehung Wuͤrtemt 
beſonders den oberländifchen Städten zur Erhaltung bergebrä 
ter loͤblicher Srevbeit diene, und daß‘ ſie an Ulrich,’ der'i 
@yangelium in- Schwaben pflanzen folle, einen flarkı 6 

ttederdohfte, verfprach er ihr eine Einung der evangeliiar 
Städte mit’Wirich, und,’ wenn fie wollten, ſelbſt einzutreten 

den -Matb der 21, dieſe an die 300 Perfonen-der Zuͤnfte beit 
gem. Daß jedoch die Stadt nachher dem Landgrafen einen be 

pach, Überhaupt einen Viertheil der ganzen Grafſchaft Di 
cHeffens halben Theil); die Pfandicaft wurde 1540 erneu 

117) Man vergl. y anffer" Lanze uud "ber kaſelſchen Conge: 
ries (Anal. Hass. Coli. I), wo ber Faſtnachtsfever ermäßel | 

wird, das Söttiug. hiſt. Magazin von Spittiet nad Meinerd | 

(Band IM. ©. 532, wo 2. Philipp im Fahre 1563 in einem - 
Briefe an ſeinen Schwirgerſohn, den Pfalzgrafen Wolfgang/ 

bey einem aͤhnlichen Rathſchlage Malsburgs Rebe erwähnt), 
Hop Luthers ciietiden wo auſſer den ſchon oben ih der — 
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bdenertung PR, Biester geblrigen Orden’ PUR —*R 
Giehen vorkommen: ‚ıllab-da.cr Is Anzug war, ben’ He, 
RW, einjäfcgen, da hat: S F. G. Jedermann gebeten, 
i⸗ er:Vas Heffenland- wis. In ‚sin Merberben führe weite 
fr, Da ſorach ern laſſebo jet. gehn, ich .wil’d euch wicht 
xeiderben Dt. Berner: ein anderehunkfprach Luther: „Des: Lande 
peafen. Einführung bes: Herzogs fen cin groß Aergeruis ;gewes ' 
m dean Jedermann gemevpnet, da6 Deutichaub märde gar 
Weinen Haufen Stegen ,; deun os. war ein groß Ding, den -Rde 
u Ferdinaud, des Kaiſers Bruder,aus dem W. Sande, zu 

u 

taiden; da ber Vabkiyud ale VBiſchofe gar tel und Ahhrigk 
‚Infüber waren; es iſt ine hohe Wagniß, aber es iſt daß eres 
Mausgeſahrt bar; Hein kluger Mann haͤtte es alſo kuͤhn ge⸗ 
wagt; aber da er. es angefangen, da gieng er Kthglid-:und 
firfchtiglich damit um"). Zolgende Stellen aus: Mebuuihtbons 
Briefen an den ‚trefftichen Camerarins (Lipsim- 1369) gehören _ 

chenfals Bierher: EiBergi. oben- Anm. 111) Hessis .iu urhe 
&asselia phantasnia quoddam ajunt noctu .obambulare Fr 

sum specie terribili et cam ejulatu, Puto hoc. confictum ' 
esse, sed dabo operam, ut resciscam , teque reddam ce» 
tiorem;“ Undique: eerte korribiles terröres nobis osten- 

duster. {Non.- Febr. Bald nachber, die ascens. domini), 

Gasselles mescio quid memorant 'ngctu super aquis mon- 
‚sr visdm 6sse, et qui viderit, um Laydgravio narrasse 

omnia, sed hunc grariter respondisse, satis seire se, ni- _ 

hil esse fidei habendum ejusmodi visis. Kurz usrher- im 

Anıliı: Eis} sciebam Macedonem aliquid moliri, tamen 
‚ebsidio Monasterü in Vestivalis moratur eum. Fabulo- 

sum et iltud puto, quod quidam iniqui nostris spargunt; 

Geldrensemi invasurum ditiodem Cattorum pretextu caus _ 
se Nassensis; (Vielleicht ließ der Landgraf auch dieſes Ge 

ruͤcht abſichtlich niot widerlegen). 
228) Nach dei kaſſelſchen Vertrag vom a6ten Mir, Orte. 
fh Sammtarchio. Abdruck in meinem zu Gichen kerauslons 
‚menden WIE. Yand) gab der Landgraf ebenfaßs sine Erklärung 
(am ıyten. Maärz), works er’fih und fein Haus zu einer 
Weiden. wisen Freundichaft verpſlichtete nad fals Basar 

x 

r - 
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Holfte de: Hrugegskumd Wöhrtamberg leitete. -Ypdlinn weite 

” gendant bept ans A'sa cour,.et ensuite Ies, serwines les 

ami cette lecon si.utile, que. ‚tout. prince qui a le bev- 

- groclamer l’oubli du passe A .des ‘aujeta entzainds ‚souvent 

“malgre eux Strasbur, im Jabre 1819). — Meder her Land: 

: Hige erie Teſtament des Landgrafen, noch der Derwiligungk 

diureicheude Beweiſe ibrer Würtlibtelt, (Hofs und Meg. Un 

KW 
Ss 

⸗ Enge tn ae 

“ Pr den: Ihm eighoteem. Duetyası ia 
gehn, Deticht auf. den Ihe euentusk.: zugeſicherten Anfet Der | 

unfaugtr and Veiorguib, Dad Uirid ſich an Bauern, der. Oele 
oder’ Dem Khwäbiften Bunde raͤchen: würde, den: Eidſchwur dei 
Sperre für 6b :eürin. nehmen. Aber die. Brtrahtung:, daß te) | 
feinem melgen Tode. die augebundenen Gdiduer ſich verlau⸗ 

‚sen. wad. deu Herzog um dem Vreiß aller. bisdetigen Auftres⸗ 
gungm.dringen möchten, änderte feinen Borfap-Dnker mußte 
9 v1 & Aprid dre.ermähnte Amneſtie vonpreden. (Kerl 
‚ kberbauys Sattler. W. G. Th. AU. uud Haͤberlin R. G.). &4 
gilt zigeutlie. non. aben dry Urkunden, mod. der Verf, der 

Histoire genesl: de ig, Hesse. Tom. I. p. u34. mit Medt 
ehumt : es. tuaiids. sont un moaument. öternel de. aa gran 

deur 'd’ame, Ulric:y remertie.de ls: maniäre la plus tou- 
ehante le,Londgrave. de ce que, ahandonne de -l’univers 

eiitier, ‚il.avolt troure asila et l’accueil le: plas gemerenz, 

— — — — =. 

. 

plus desinteresses, rendus au peril- meme de touie-son 

existence palitiqye.. Celyi-ci ‚de. son. edte donba Ason 

heur de rentrer dans un pays waufpe par V’ötranger, aoit 

tags Wbicbied, vom Frevtag uadı Et. Marcus, nod das dema⸗ 

Meceb der Staͤnde Cin dres Driginsijen Mittwoch nad Mise- 
wicord, dom. außgefertigt) dub aunoch zu, finden, wobi aber 

— —— Mn nn — —— — — 

dio. NRepertorium/ uud.Acta dea Wärtemb. ‚Ariegtsug betr.) 
»..@6 iR ſeir zu vermutben „.dab Der Kandgraf, der Damals zwep 

Tönter (Agneß 1527. Auna 1529 geb.) und einen Eabn (Wil⸗ 
‚heim 1532 geb.) hatte; die Gürhen von Sachſen zu Dber : Der: - 

“ mäntefn- (egte) und daß er ſchon damals bie im nadıberigen | 
: Ketament: von 1536 entbaltene, ebeufals von deu Gtänden | 

warıfilrte, Ordunng wachte, def ale Anfaiten der, ewangelis . 
.. Mefüswstion salhregt. m. af. esigr Ba Dr | 

! 
{ 
| 
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— Were Bohvanſuer Geupipie: soy 

"Bei (een, tiber Me or: den WORD oe KoRt (om 
25 Werl) von den ernannten Megenten gegebene: Werfiöes 
riuug Wärden zwer Urkunden ie Sorm eines Kontraites aufge 
ſedt, Sie eine für die Mätpe, Die andere für den Tandgrafen, 
Die Üirterfcaft. erbieft- eim beſonderes Aufgebot. Daß He Wer 

dleſen Zug etwas ſawärig wurde (beſouders de Kurt v. Bor 
ueburg, kaiſerlicher Feldderr⸗ nidt vüne Anhang war), er⸗ 

) Tenut man aus fpäteren Aenderungen fell des ea⸗dgrafen, 
Wle ſehr aber gleich nad dein Adzug von Kaſſel die erſte Begel⸗ 

ſterung duf die Ritterfeaft‘ wärtte, zeigt folgende irfinkde, wel⸗ 
We zugl ieh einen’ Blick In die alte: beffifae Werfafäng: werfen 

' U: „Den Erveſten Erſamen und. Weilen uniern Helden Ohei⸗ 
nn Swagern giten, Freunden und Sonuern, den Verord⸗ 
„neten des TüreentewersGefbes ‚ au Burgemeilſter und es - 

then su Gaffel und Marburg famptlig. und ſonderlec, Unſer | 

afreuntliche Dienſt und gunfiigen Grus zuvor. Clan u. ſ. 

— wm. 

„d. Wir geben. euch guter meduunge zu? etlenuen, Wis iso 
„der dardleucdtig bochgeborn furſt uud. Ber ‚ber. Pbilins Lauts 

agrave zu Helen Brave zu Catzeneinbogen w. f. w.afer gne⸗ 
udige fürft und ber in feiner furfilidenguaden und, Ires 
ablutsverwandten freunds pidichen und geredten Sasen anß 
nierbatb diſſes Lands ſeiner furklichen' gnaden Jurſtenthumds 
jnzidn. unnd ſ. f. gnade uns als Ire Lehenmann und Unterda⸗ 
„nen erfurdert bat mit ſ. f. g. zu zihen, das bean wir die 
„darın vom ſ. f. g. beſchieden ſeien, alſo gehorſamblich ‚und 
ngutwi ig thun, und tei feinen f. g. und mit Gots gueniger 
bif, als die getrewen balten und erzelgen woſten, uud nun 
„auch uuter andern f. f. g. und gnediglichen vermeidet bat, 
iwelthergefaft und wie f. f. g. ire Laude und keunthe befelt, 

wilch⸗n Eburfarken und furften 4. f. g. diefelbe bevolden, 
„und wen ſ. f. 9. Ires adweſens zu Bevelhabern Gtatthal⸗ 

‚miern vnd Retben geordnet, nnd wie es alentäulb geben „inerden ' föße, u. f. w. Als wir halten das (; f. g. eub auch 
in ertennen gebed babe, Nun haben wir darauf Gemeiner 
„Landſchafft Euch und uns allen zu gutem gewiſigt,/ ob be: 

"uforgniß oder fbarniß ‚der Landſchafft vorkunde , das dieſcibe 
“ rs Slatthalter md: Mesh “ ver 
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" nanfehennsbeb fe aca· dat · en· So von ah. ana . 
mmals zu, dom Kundenzuge arirgt- iR, zu Beſchirmugh Deb, 

APLaudes: mgraiſſen, -aud- neben„auperm .f.-f..9.. Werarbuunggs 
‚an nt gehranchen unb.angreiffen: folen: und mug, Di 

„heben dir nun · cuch AB in ale guien..nit wollen oepbaltet 
pAanch den sa Caſſel aid Draxburg, bierwber. verorbeuet deigler 

“ zıben geichrieben). -Smennsikh „Pittend.und. begerend. ir wollet 
nſolchs alle dem Skumthaltern liftern, ‚Das. wirdet zu allem gu .' 

„tent: gereichen, Unnd ſeint eu Freuutlich zu dienen and gms | 
"zuftägen willen zw-erhrigen: gams-opteigt., Datum unter uuſer 

yetztichet ·ſiel. au; Giffen am Monteg nach, Inbilate. Ayno ers, 
- mKXXU Die Ritterſchaft des, Farſtenthumbs zu heſſen fe 
ige mit unfenm g. F. und Herxn im Zuge fein.” Die Briefe - 

au bie: auswärtigen Fuͤrſten zus. Eiipfebluug des Laudes- find u 
thells vom: Landgrafen, theils van ‚den. binterleffenen ‚Rüthen, 

EGMReg. Archiv.) J 
0 219) Schou in der Rast vom Santa zum : Eontaß Bai- 
wmarum ſchtieb 8. Wbilipp an feine Raͤthe in Kaſſel, da das 
erſte Gelb fa Langres bejabit ſey, fo folte nun ſchuell Wüet 
vorruͤcken, die Lippiſchen, Hoigſchen, Paderborniſchen, Braun⸗ 
fawoigiſchen, Kollniſchen, Muͤnſterſchen, Dönabrädihen, Mar⸗ 
tiſchen und Eicha feidiſchen Reiter ſellten vier Tage vor dem 

Augzug bei Orebenſtein und Gelsmar Reben, die weitergeſeſſe. 
men Meckewurgiſchen nnd. Pommerſchen act Tage bor dem 
Vnzug gen Eaffel ; die Cleviſchen und ⸗Juͤlichſchen gen Zriborf, . 
Wartenberg und Fraukenberg, die Trierſchen gen Diez, die I Frunkiſwen gen Alsfeld, die Wetterauſchen gen Darmſtadt sie 
den. Hiemit vergl. man die Mufler : Rollen in den. „Analegt, 
‚Bassiac, Coll VIII, die aber der Berichtigung in Namen 

und Babfen: bedurften chin und wieder haben wir: runde Beni 
aAngensmmoen); zur Ergaͤnzung dienten gleilhjeifige Briefe, ar⸗ 
"Hlvalifde Nachrichten und Chroniten. Man vergl. auch Hof 
mauns heffifcken Kriegsſtaat. Lemgo 1709 Hanuptſt. IV., Schaͤrt⸗ 

⸗ 

Uns Lebensbeſchr. 1777. Frantf. und. Leipz. zum Jahre 1534, 
Spamagtergo Adels: Spiegel Th. IE. ©. 58 (über Aſcha won 

. "Kramm), Zaftrowin's Chronik von Wabwile Ch. II. B. IL 
am: NL. (ion "Doginen) Einiae Damen: ben dan 
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Dh „vinenroitfänoktifuen Farnifle; bie Dar: Efintakpiieniche 

Bad dk Soöft. Augehimy derlelvete. Der Landgruff ſeibſt giebt 
: Va Thu Drieſen am: Konig Zranz und ’nidere "EAriten feine 
Bunyaaazant nd DI Gute ded Hrers Wberchefiimmmd mit 

fugendem Eöchreiben-a telnet: der "Radler Beige’ und Dr. 
Walter! an Eebanus Heſffas vötetkt (26. Fall 2558. Böbani 

' Biisseh milp: 579: Paldın ntilitemn tamque Uatrus- 
' ih suabeſium von vidit arte. nostra Germdnkk.". Exerdi- 
items u KtubrnfHibus- Sywitark, "wiginel 

. weht ned) "ändbus milihlis curidiiin ‚sex mfi 
, Kbisdanrigaruii &t- Imavieörin. et ie seldueiehirin. : Nos 
BiideivÄr, (qui Madre inGermania ocpie nön fuerinit, 

| digend Are zioster exereitus ex is hilitibus "sit eomseripe 
ts, yore Brhinas mei "bbllice Fuerint prrichsitii:exem' 
vonaticeinaiquo. UR.ihteriärtaceamus "beitidks "Iackiuun| 
‚ Öintrfiklidguetid hure usum Necdssoria,‘ qhorum nt ' 
ldap topiä Ra sitgula quaque suo ordine itistructa fuel 
mnbvt: Au ereu, Phi necersitan postulasser, A 
| frongeeisaflitflusiässet: Dir Dichter teirte ſich aber ſv ind 
utg stehen Raten kiſchen Berbcht)/ dab er 30000 Fußgaͤnger 
Won ter air (De vetoria Wurtember- . 
 Wenst, Exrkördie 468: uth Tr-Sharde Ser. · R A.'Tom. II.). 
DW Atem Wefeht 'beb Yahbgrafn an den Rentmetter in @f- 
| Wit Rohe tman, daß dieſer Berirt alleln 2 Wagen je · zu * 
yferden ſtelen mußte. DeyFraukfuut Kamen jedoch 200: War 
Heute Apferbinr beſraunt vorbey (Leroner). Von den Vom. 
wwaus ·berkchteu Die Muſterherren / daß fie hiursichend iwoͤrdn, je 
Woo nkchter aberzufezeũ. Asclopins Barbatus „ der Philipps 
1» Heer mir dem aſatiſden Alexanbers des —* Yergleict, 
: melvet- Wehlänfig® -: Fabrichritar pontes‘, qui Alarum vice 
| naviculas lateribu⸗ junetas habentes, machinafumh Tormen- 

_ Voramigiie mielibui-- fereridis‘ sufficereht‘,: Yiovunt pirmtipäk 
| —** imtehtüm,. rair vergt. Alter" Viefe Erfindung Aruͤnitz 
Exchocloepᷣdie 2b: 115 S. 118. Membires de Connet TT 

2% Froissart Vol: 1... 210 und MoästreletP. IL. p. agot . 
Bas: Ita mt man WR ORMITL auf feinem Buge sd 
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—* —RE— Don glätten the mit a⸗ —— 
daß ana: derr Hernescovun Vork-zenr Bram Vebergaus Aber. Die 
Disy ſich leiaet ledexaar Baiffe bediente Neber Die beſ 
‚Kia Minsrhbsftı die damals wire iat ausgelärhene Genstien 

mies bewerie.i - Asır vorkdufig. dab Die beſten Qucen 
daruder die Im Auf Meg: Archio hekadliten Maunbächer (ubı 
desß aber Binsd’s Ehronik von Metenänsg (Haudſcorift anf Dye 

Ku Qibl.) andere intereſſante Notizen entbaͤlt, die ade. IE — FE 42 

Berich Aguna von Epangendergs Adeis- Solegel dieuen. Die 
Aesicxtiden des Bandarefen au. Die: Vaſalen, u. den dei, 
Dip Eadte aud Die Landſchaft (keutere von. Donnerlag mad , 

Stern kehimmen., „Dah-die obszhefflihen. Etähte ie:20.. Did: An 
Mess; ned: Matdelsbeim aud in die obere Grafſcheit Senden‘ 

” ſeter), geben. deu augelagten Zelddien vorläufig wuf. 1u. Tage. 
.- 2* Vleſſe/ der; dem Landgrafen irebenam mar 
Danfta..mar: (ehr. eifrig Ex Khreikt au. feinen dortigen Mes 

weiſlare da er. vor ſeinem Bandesfärken. mit: her Kdrlikem: 6 
. Bang erſaeinen ſoute, ſo aige er idmn nach Laflel fe. viel 
Qeld 16 moglich driugea. (Na im, Jahre. 1535.horkerte Ihe 
$ Wpiisp. auf... feinen Dierääipaden im Wartempergitoer 
Ag ansehen): Aus einge Autyort hob Grafen Palling von 
Balın Wilbarın, worin er Ad mit eluens, Mandet des. Se 

- fürgen. von ber-Ofalı antſchuidigt, aber zum Dienk, genen Wie 
Wiederidufer ‚bereit: erklaͤrt, Iaan. man fbliehen, Daf.Die ‚mp 
Ben: gräkihen: Vaſalen aus Barıpr ner dem Kater. zu Kaufe 
., Diebe . De yon den An diefem. Auge.r: 1558, erichiewenen 

- Sehutleusen dein wehfdabiges Namens: Yeraeiauik anghenden 
iR...wabh. aber ſich ein ſalches pon dem Zuge ugen-- die: Wk 

 Soorfe. im Sapr:a5aB (Giebe, Henpiſt IV.) gefundeg. det. 
. führe I bier uabiräglih an. Daß Damsid 995 beritiene Sci 

fa. Vaſallen (außer, 5 :bi6 Goo benabarten befoldeten oder 
‚freualligen: Reitern) erihisnen; un Ihrer, Bipige igente Gre 
Ion. .uub Armberren :: Vhilipy Dir. Aitere und-iängere von Wal 

u De. Sole, Damp: Dhiliro upn. Nafeu: Wiehenen, URsiian 
yon. Gola. JZohann von Witigenflern,. Heiorich son law 

barg/ Ederdard von Königkeinr- Dietrich von Viele, uub- ein 

Pulver ce Feopminia ober. m 

\ ) 

. 

————— 
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ar Brittalen., Gebrader; Helurich yon: Eeumrsburg Wil⸗ 
dein nad: Heiurlch von "Waflzu Idlele werben enighend mit 
erfgekipen). Wilhelm von Sarn zu Wittgeufone, : Mrinbard 
W Yeiningen und ‚Wiherbung. Shen: Eberbara zu Wrbad, 
An Wraf von Henburg. zu Rune, Fricdrio edler Bere-auu 

BdDevbeiz, mud sn Graf: voni Mänsferd..: Befichlidd bewerte 
ib uch Aber die Kriegsrerfaſſung, daß %. Wilwp im Zahre 

=» men oT m —ñ — —j 

sten Haptiäcd. Aam.;25. ensgeirgenen. übereinfistmt ‚nad fie 
'm& erläutert. Qe beißt: nämtie dariu, das biewichlarn, weis 
ir Vornehme Gefangene dem Kriögshesren ansiikfeen mußten) 
muster gefengauen Beuerſchaft and dem geipaltenen End die 
Hüfte, den Sunde Buß fürifim baden ſollen, Dir!nefpeituns 

mit rundem Huf⸗ Pferde; Mauithiete m. iM. Eine abnlice 
Stets fader ib in einer Meiter s Drbnung Biany von Steiv⸗ 
gen'kiuon 1621, welche .In- dent angeführten Bert: Defınsaa’s 
vum. Ariegs ſtaat S. 6. 3., wiewobl fehlerhaft s.abgebradt- if: 
Vrrak an: Wileime: Ditiks,. des 8. Moriz Ostgrenbenz 

. Sega: Eaiel 1607) ,’ worin ‚mehrere: Mafklärungen: über 
das herfouale urd Materiate des damealigen Ktiegewtſens vor} 

lommen. Wus deu Sold aubetrifft, fa warde in: der Neichs 
Matrical von 16a1 dem Neider monetlii (zu ad Dogen sa 

— —— —— — — — — — — — — ** 

u — — — gerſelnaten beſlamen in ‚Hallen Die Hälfte ua’ weniger zuß 
Wollen die Anedte der Achte amd: Dräaten); ein Balbı dab - 
uag ber geringiten Schaͤyung wie:alle. damalige Summen jert 
dat Drevface beträgt. ' Ram. legte aber_in bes, Megel a Gh 
van» und. Könıg Ferdimaud veripracn 15% Yen. Neitern 15 

Gulven, Daß ihm dies nicht viel dalf, beikdtige 2. Voilivs 
alten Soruch (Mes. Winkelmann.), daß e⸗ im Arts vorige 

. Un. auf die Babe uulomme.-: . .. 
+ ud. proadares bes —BB& — * u. 

N Ri 

! in . 4 \ . ’ 
ı . \ 4“ 

Holſtein and) Schauendurg, JIWEy. untere Geafen Dun Men. 

165R eine Meitererduung gdb., welibe im baigıcın air Der iu 

"Hub dedtater Hornvieb, Soafe ui. au. ; des Mad Beh Thiere 

rebeen) 10. Gußen (der ̟  Gutden Bald anf. 16: Dahen bald 
auf 28 Weisvfennoge ad: Dem ‚werfhisdenen" Su augeihin 
geh), dem Fußlnecht u.@atiden Feſtgeſetzt (die Rddtiisen: Ban 



v 
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ber Foerderr · Man —* m. ber —E 
uhaunnt gemalt: GVergi. Fäden 0.4 D.). Den: damaline Ap 
mere Richter une: Braf Adam bon · tagen, der die ie, 
eb Lanbgrafen geherrathet: haste: run 7). . 7%’ 7 
erheitenen ‚Gehptährtef: des‘ Kaifdeb tin: des 8. 9: Bote. 
Dietrich Marder). yeibete. Der Laudgraf zuerſt dem M. K. J— 
unter MNittheliuaqꝭ ſlines Gihreibens au den Kabſer· was ch 

gentuiu ſoine Adftiht, und daß der-.Kaifer vermöge ſeider OR": 
vechigieit und Milde beffentlich damit zufrieden few ¶ Mei: 

 Begagu funk): ı Das. Voenal⸗ Mandat. (vos Ken Ru 
breautwortete en: mit: ber: Grtlärung „dab RL Ge Eöune ſchurn 

_ a: Velabf Say dom Kalter baben, will nad dee Pısdiicatiin. | 
. feindk Schraibens am beufelbew. nhts: veräßt: ſeyu wer: 
- die Reihte,; ver. Onudfrieden uud Biligteit erlaubey:er-Boffes "' 

:\ daß. benz Gröchl nicht geſtattet aärdei, ff Die‘ BL. zu verſch 
ven, -ba.obriehiit (mut ber Mecuſetſoun des ©.: DOundes) wi! 

denm .ıden.Mäy die Gerichtabarteit des M. K. S. erloſchen ſin 
(Das Datum diches Schretbens vum 16ten Mav IR vonBiß 
fingen om. der. En) Bude: Mad. tratıber Fitcal ſammt dis ' 
nem Sfetrekhtihen Anwald auf; beuke bewürkten zine-Bobang . 
auf die Acht geden dem Landgrafen. lb. Helfer einer. Aachteßñ 

xnd GStaͤrer bed Landfriedens), ſeiie. Zegewandto unbe Helſczu 
helſer: Dem. Bytes der dieſe Sabung bramte, Be | 

N App lt den: Worten / es fen elm'guser Brief, :niue-Akrkune 
feiweh. Kanzterö: über die geihsbene Iuflunationz fanbic abet 
Geotg won Bodnedurg, Dossor :Gerrarins. (Zifermenn ,: Proh 
zu Marbung) und ben- Psecurater ‚pelimann en Das nun zu 
Greyer verſauimlete 8. G. Aus einem Berlate dieſer Un 
wälde vom Frevtag nad) Visitat- Marin 1634. (und dies Ben 

Jar Ergaͤnzung der Harrprece ſcaen und.: Häkeriim’ichen aunse⸗ | 
-.. ben) gedt hervorte 2) daß fie.'sitie-peotafation wegen dei Ber 

eintszmengs umb ber Vrorsgation. des K. G. noch aber wit 

die fürmllche Reeuſatien eingelegt » weil diefe etwas, ſcharf few | 
damit: dem· Fiocal und dem Anmalb nicht das Maul zu uf | 
gegeben würde; 2) daß ihnen die verlangte Grik whackie | 

‚gen wurde, weil ohnehin fch# Wochen Ferien bedürkdudm 
8) do der. Gel, mu be. aupad davan, vn | 



ind dei heil. Reichs Achk gefallen dur des Aamnıer: Richters 
Rehtipra zu .ertlären , und dffentii® unter dem llen Him⸗ 
we zu denunctiren, auch die Exceutorial⸗ und Publicatious⸗ 
Briefe za erkennen“. Das weitere Verfahren hemmte der 

rice und Serdinande.. In dem su Marbürg im Auguſt ver⸗ 

aiſer ein: Heiliger oder Apoſtel mit dem Schwerd in der Rech⸗ 

der darau beißt (Heſſen), und ein daneben ſtehender Widder 
H. Ulxich). Unter den Abgeſandten, welche die Inndgräfts 
‚hen‘ Mauifehe anfchlugen, war auch der Pfarrer don Melfun- 

kein, dad’ nach Entledigung feiner Borſchaft in Straßburg (mo 
— ebemaliger Carthaͤuſer, Juſtus Leniag, ein klein Mann. 

er darauf autrug, man- ‚möchte um der von Ferdinand aufges 
bolenen Liſaber und Sundgauer willen wenigfiens zum Schein 

ft ruſten) bis mac, Zürib und Bern wanderte (Eude April), 
Mertwürdig iſt der Bericht des Abgeſandten nah Gegovia, 
Jehaun Sqhwalbach, au !. Philivp (Stuttgard am Gomntag 
nach diris, Apost). Als er zum Frohnleichnamsfeſte ankam, 

‚fpdter als der Biſwof von Collanz, der in 17 Tagen die Meife . 
‚mit der Eilpoſt vollendet hatte, nahm der, alte Granvellg den 
an ihn geriwteten Brief 8. Philtops an; das Schreiben au 

‚den geiſer gab er mit den Worten zurüd, S. M. fen jetzt 
‚mit zu vielen: Geichaͤften beladen.  Der-tedde Charge d’affai- 

. Chi —2 Ehfs —* Pr 

erng gefhchn ww baranfı antrugen, nen Landgrafen 1 | 
der angetragenen--Hrafe und Poen der echten, goldenen _ 
Bulk, und det b. M. Landfrieden uud ſonderlich Leif. Mei. 

Manifhe Vertrag. — Die Manifeke 8. Vhillppes uud H. Us - 
rias dergleiche man a Hortleder (vom teutiven Kriege. TU. 
L®, If. Kap. IX), das Sareiben an die Koͤnigin Marie . 

ip Sattler Eh. ILL. Bedl. L., dafeibft und. bey Mofer (eye 
ige jum teutfhen Staatsrecht) bie andern Ausſchreiben Me - 

auſtalteten lateiniſchen Abdruck jener Manifeſte finden ſich fol⸗ 
gende Embleme in Hoizſchuitt; Vor dem -Schreiken an den 

ben. 4Petrus), vor dem Schreiben an Ferdinand ein Drache, 
der eine Kugel daut (Ferdinand mit Würtemberg), ein Löwe . -, 

* tam des andern‘ Morgens mit. Huͤlfe drever teutſcher lal⸗ | \ 
ſerlider Thaͤrhuter, unter andern. Hans Davids von Bafel 

‚dei fer bes romeraſee Suntlier. und e an been ku vo J 

— —— —— 

— 
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e vor, 68. alſerliche ‚Semah; bemsenr rief chm zu, 
a mach fu tbun. woben ein Thuͤrduͤter den · Bolluieticher ns 

a: 
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gieng zum Kalfer- und hrachte in Begeuwart vieler Kofbera 

Die Antwost heraus; Der, Kaiſer babe beſohlen, ibm anzue! 
zeigen, daR ‚eu seuh- Briefe braͤchte Sachen halber, die ide 

Längft,.Im Weider erſchellen wären, ud ſey K. M. Gemütk 
geweieh, ihn mit einem Strick an einem Baum aufhaͤngen ip 

laden; doch ſeiner Unſchuld bedacht. Mole er. ihn aus Gueben 
Lebens gefriſten, .wenn,.er von: Stund auf. wegenden Fubes 
ſich wit dem Briefe aus. dem Lande. mache; der Landgraf thue 
jetzt ein Ding, das..werde und Tolle, er tünftig bereuen, 4. 
ESchwalbach -verlaugte vergebens einen Recognitions Sqein 
(mobey ibm Granvella noch für ſich ſagt, ed nehme ihn Wun⸗ 

der, was fi der Landgraf hergusnehme und daß er üch von 
daunen pade), dann kitt gr über Balladalid, wo ſein Subftke; 

tut Nicolaus Weilburg, mit, anderu Briefen anf Ähn martele, 

zuruͤck. Unter den von Schwalbach fuͤr den Landgrafen ange 
fügten Gerüchten, die Cheils ihm wohl abfichtlih inſi nuirt, 

CTheils nicht ganz ungegruͤndet waren, kommt folgendes vor: 

Der Kaiſer werde kuͤnftigen Fruͤhling mit großer : Heerehmad, 
nad Teutſchland ziehen uud da. etliche Jahre verharren. Da.‘ 

Biſchof von Lunden und ‚den Herren von Yudelot habe: er alt, 
J „Sch ubd den Niederlanden: abgefertigt, um Widerfland :' 

thun, vorher die Güte zu verſuchen (dad habe ber Landaraf 
jetzt nichts zu beſorgen, beſonders da Ferbiuand an Ungara HR 
viel gelegen fey) ‚Man: ‚erwarte den Herzog Heiurich 9 

Braunſchweig, auch den Biſchof von Muͤuſter ia Spanien, 
Sachſen und Bayern ‚feyen mit Frankreich im. Derfändni,, 
u ‚ber Laudgraf möge den welſchen Herren nicht au viel — *— 

denn Graf Heinrich von Nafay gehe. nah Teutſchland, am 
mit Einwiligung Fraukreichẽ eine Herrath zwiſchen feinem 
Sohne und des Herzogs von Lotbringens Nichte zu, ſuiſten 

| Dieſer Graf (des Landgrafen eifrigſter Feind) practicire vi 
‘ee babe beym Kaiſer angehalten, gegen deu Landgrafen 3 
ziehn, dieſer aber geantivortet, er fep maͤchtig genugr dam 
teutichen Fuͤrſten zu ſtrafen. Naſſau norhe su viel, was der 

Vaiſer uicht leiden. iaune; er 5 halt, ia für einfußreiner, 2 

e 
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fen... Man: ſage auch, Grönfeeit wei A: kunden 

Aurchte brauchen, um Mallend umb- Neapel zu erobern. Wie 

Ni gefproden » hatten ihm Abrigens herichtet, der zer 
Habe fi in dieſem Zuge gegen feine. Feinde fo fürflich, edr⸗ 
Hs und guddig bewieien, daß er ſie ſchon dadurch gewonnen. 
191) Auf König Serbinaud, von dem Paulus Jovius (age: 

‚At Ferdinandus suo more per legatos ‚bella gerere sol-" 
‚ qaum ad. paxanda. auxilia. per Vindelicians, Noricum, 

| akrue Bohemum diseurreret etc. und Sleidan : exergitum: 

educunt, cum ‚Ferdioandus interim. ad juris atque legum :- 
‚ Üisceptationem, causam rejiceret, wandte man. damais die 
Worte Virgibo im ı1fın Bude. an⸗ · 3— 
> Immo ait, o oives, arrepto temporq, Turnus; - OR 

‚. Hl armis in ragna ruunt. ä 

' Gerdinaudg. Statthalter „der Pfalzgraf philiyn (der dem Bande. 
grafen und Herzog am 7ten May. auf eine Aufforderung dep 
felben bie. maͤnnliche Autwort gab, er ‚erde feine Swuldig⸗ 
| telt thum ſchrieb ihm am ı6ten April: er möge licher gar 
| keine al Zjeere Verſprechungen machen, weil bieie nur bey den 
vuͤrt. Unterthanen Verachtung gegen ibn wuͤrtten. Vergleiche 

Cogite concilium, et pacem landate sedentes » n 

Kauflente, welche Schwalbach bey feiner Reiſe duch Grante - 

‚bieräber Sattler a. a. O. Das Schreiben des Könige Grangs 
Worin er dem Landgrafen meldet, wig er bie won Gerdinanp 
verbreiteten Geruͤchte in Rom widerlegen woll⸗ «früber lieb. 

| ihn durch den. Herrn von Ribandanges bitten. doch ie nicht 
durch Autaſtung der Kirchen und Kloͤſter einen Anfſtand such 
| regen), bezicht ſich auf einen fruͤheren Brief: 2, Vhllippes 
wvwvorin dieſer erklaͤrt, er koͤnne die gegen ihu ausgeſpreugten 
JInjurien (als traͤte er ‚gegen die heilige Kirche auf m. ſ. w) 
nioet laͤnger mit Stiuſchweigen übergeben. Dort werden: auch 
Banner und Juſchriften ber laudgraͤflichen Feldzeichen er⸗ 
viahut, durch welche Ferdinand des Laudgrafen Abſicht beivel⸗ 
fin wolle (datum St. Germain, am aten Juli). Welcher At 

‚ Diefe ſeyn mochten, wird man fpdterhin Yeym Kriegtzugge⸗ 
„gen.den Kaiſer erſehen. Die Briefe aus Dilenpurg, fo wie 

udere hierher Ku geheime vepien⸗ die vn der Ehumahe 
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Er Wirkentteigs den dandgrefen in die Haͤnde fen ia, } 

6b im Aufeifaen mMegiüAndtor Hark, dbır Paul Jovite RÜF 
rahnt Cer warte Itulien giwelen)y wind Vohr aAndern fälle 
N Herderile in genanat; Er ·d Aaspav von Krondäberg Bub. 
fen dem Pfal jgrafen Las: Meile: jur: Anwerbung. Montfeit 

- 

& 

’ 

u ni ie — 

vwar vom jenem alten Geſclecht, das Deut! Etzherjeg Stegininkb 
feine deſten· Guier verkauft Hatte: NEE Dir Yo, kanſet⸗ 

‚Her Retby; „würde nachher auf: Befehl‘ 2. DEıpy3 wis de 
truͤnniger Dalsd:beboner, umd- adenthalden aufgeſucht. DaB 
6, Kurt von Bopneburg nicht ganz Ernſt war, gegen fels . 
nen Tebusheurn gm Fienen, kann man aus folgenter Steie DE | 
Asclepius falle ken. Vum is, qui, a quörum stetit pärte, | 
illis_ipsis debebat argumento æsse, qliantum: pone tent 
‚arte militar quamum etiam fide integritate præata- 

rent Hessi;, -a 'qujßüs dpse ariündub‘ :cögnömen 'est som 
‚ titos, cujus ductu et uuspiciis’ 'superioribus annis Roma - 
whagnaiex partie eapta:Juit, maximi apud Cæsurem pretii 
vir, et. patrie, eujus gerit nomen, ornamentum, misi 
«ontra gentiles’ aurie ınoveret, non tamen animo — 
ved ide, quam debet ei, sub quo tot ante praliis peri 
‚elitatus ; 'magna parta bello ‚glei, reliquum vite cimi 

tranquillitate. Yransigere merito-debet, (Aleher ibn versiek 
ae Päntaleon wid Ddie-öflerr. mitit. Zeitung. Jadrg · 1818. 

St: 12.) Späterhin erfährt men, dab Kurt, koͤniglider 
Math und Obervoigt von Sceltlingen, wie aus Treufch von | 
 Wurrlär einige: Antorücde in Wartemberg hatten, jener Bdnte 
Ab :an da6:Oxkloß Graveneck, diefer als Pfand: Jubobetr bes 
Borter Hunderſingen. (Sattler Tb: BL. ©. 68.) “ 
- :1927 Ueber die Merfchroute von Kaflel aus:fiehe Anal, Hass, 
Coll. VIII: a. a. D. Der damalige alte Hauptweg gieng sep 
Syomberg vorben durch das Ziegenbainifch?. "Das Ausſchreitin 
wegen Zufabr (unter der Warnung, fonft vor Schaden. nit 
Area zw können) iſt von beyden Fürfien (Anf. Aprils). LT 
Begins (Ayrmatın Sylloge aneod. S. 506)' verdroß Pe 

A Pa. 

Landgrafen die MWeigerung der Stadt Frantfurt wegen des 
HOarchzugs gar: Hart, durfte iſiches aber nicht merken —⁊* 
Denn: eersnerv sur Grantf CThronit St L eis 

Au. .. 
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| = 209: Wagen anb So &rke. Bydziew den ſich datten 
* 

Anm. 219ä ‚raf garenberg hasse- anfang⸗ ven Plau⸗ 
rfennt au darquo dje Vorũcht, Helen. zu ſMoren (Hirtit 

—12 ‚bie Martgraſichaft (Boden) unde die x Viahn zu schen. 
Fing Snüruetionr& Yoilingäan Birkenberg: Grafen: Vhiiep 
| {apa Poeldeck; nu Splmäin, Chat. ‚kon. Bikheffrode und 
Mad Soenc (desmutblic: feine.dorfigee Kriaghraͤthe) belagt 

ft, ‚weil der. Pfalz :uicht Janz zu trauen, weil dort viel 
Wilige.Jägen,..mit ‚denen: die W. Nayteriig.' Aids: versinfgen 

Fapug..er von ihnen; anf, dieſe Arte ab dorch; den Nerur 

— ‚sieben dort unffhlber;ensagen May. erſchel⸗ 
Kir den Pfalzgrafen nur mn Vreviant bitten... Brimetkk 
— Oanarag mas. Jabilateden„a6fen „Upsid: in GOteſſen· fern) 
' Man „ben. Brankfapt, parken mad ı Spernbligche:.itben.: De 
\.Surfürk ; yon Hfalt Jah Dis::;besden Turſten Vird Abmnus wor 

| 

Menniugen; DIR. Arin. Raub mad: Hpfeger wit "Wördvertie 
" en.3u :erfhanen.,, apranf..fe-Rerd · Alerauder ·von dep Taus 
| ARd.den Aamnianfbyg-nng Tumsbenbeiin-ansmottekeit, ° ‚Io al 
’ beancm. dies. wären. wie, al Rategdverkäntige artheitten, :fb 
‚Waüten fie Adm willſarren fer rftndrtene bel) vder am Zulate 

—5 

für idre Bedurfuiſſe. ‚Der Kandgraf deziade ſich iusbeſenderẽ 
[N die ibn zu Daxınfade. freumdticr.: geasveme: Wefüderund, 

— — 

 Äbtigen vergl. Sattier ®- ur i.fi: Is mahıbiz, alteremn Ebro 
‚ Mey, die aber uͤher die Babl berufeiabiiheit Aewer-wiar ch 
uis ſigd. Die Zeblen ſchwenten dinſichtilch den Meiter zwie 

fhen.400 und 2000 (fe Parts Jovins)z: min. ſiab daher Wen - 
| Angabe Lauze's gefalgt „, ba diefen lelen die: enyeinen. Waffche 
xxin des Snbvolls teunt. TI Techn 

. 4.293) Die, Belnreibung: Siepe. Sclacht, auf. voriwiehente 
| —ER mis Huͤlfe geyaner. Landciarten gejvgen· Aſt des· 

Wegen ſchwuͤrig, well nirgauds bie Locakitdt der: Nuitarı Uftr 
ga unterfcieden wird, auch aicht ganz dentlich ciſi, ob & 

, We feine Si Sind sine Durbonfkuien am de. 

Gehe 1 @lefeöngenps ap... 

tft r- uns. A Yökgntert nur Soc un 

„ eepnput würde, .‚jo.:mödsem Re jenſeits de helns, iödenm 

ans ſeiem. Bande ‚gegen use Aablung mad vm free Pallagk 

nihis.gegen ‚ihu..iu, Ihyn " (Dean wach" Yanttate)l' IR u 



"208 Wengen yi-BA Sihite 
der Ufer: bewnerägenngte, eder WA" wiebetderwer er 

Allg 0. Der :80- Befinders DIE Wachſamkeit der beybt⸗ J 
wvuͤrſten und Die Otellung am Neckar genau beſchrieben d 
— 

yo Eistee ud Wöhteri Mehr B. 'E:&. 156, "weibl 

Werden Landgrafen bes Ociıffen nusrtnfen Täßt nWrctrie, militeg: 

vorte ecas Cnechte des. Pfatzgrufen Til der Schiacht Nit zul  Meurüden:werftaden daten xu r awhherrthen. Mad) derdell 
zung Ver Hortleder, die von veinem koniglhehegeſtnn fen? hertuͤbrl⸗ 

Umd aͤnben angenommen. erst; aberthandt die uene Heitsch 
eines Augenzengen von bee koͤniglkchen Parthry bey Hort 

- - “ , oo. , F 
Ra | . ‘ k 

nn Ä 0 DE wid . ’ " 3 . 

mie. wie nach den: Sifammienbange nnb ıandern angehebeiſe 

Kb. I. B. UN Kapı 18, die des Durpzugb'burch den NEAR. 
Genud ausariktiihiermähue, Sattler·Th. TIL ©.’ 13, Baia] 
den beififchen Edroniſten, der und erzaͤdit, daß man fehle 
Lendsleute Gaͤrſtendlader · nnd Beſenmacher geſcholten, TE 

(vergl. ſoaſt über ihn 2. Ranko ziert: Keitit üenerer Geſchia 
den; S. 147 8 1.0.) Bettziub Wi Ayrinann "Sylloge "ahddt 
dot 8,58, den -eften Ehtoniten iu’ Moferd Seytraͤe 

fühle den Tencsteh umtommen ſaßt; binfiihtitdi des Pfdige- 
‚safen. ih ſeines Oruders Otto Heintich Erzählung id Wiöferk p& 
priot. Arch. ©. EV. aid der: Itallener P-Fovinstib. XXI 

auen accipie) watbzuftht:: Wach eiler siten @rjäpliint id Kahl 
lers rünzbekeftguisgen: (Tb. IV. Om’36y' Tohcı Vie —*X 

blieben uͤberhaupt 290: Mann, nach "Lanze: befftiger Chronik e 900... 2 ;Dikinp- dagegen ſchaͤtzt den Geſammtverluſt des Fein⸗ des an. bepdent Tagen auf 000, ii wigendem in ber Eilẽ ges  Srtigten and Hhefielich feiner" yon Andern geruͤmten Krieges 
NE beſcheidenen Wesitge an: ſejſute Naͤthe SIR Naffel: ' „eiebeh 

 ‚äßetbe mb getkemein, (MBit geden:einh gnediher inenitängigh 0, tens bad wir geſtern Dirmäge unſere widerwertige and | troffen, und haben: nit! tZnen Atem’ ernfien und Yarten ſchan ‘ ⸗⸗⸗mueſſel gedalten, ber ſich wol einer · halden ſchlacht vergiefätt nund baben dh enlihr-- ihferd:"Binnfehftkigen ernftlic un)  sAgbr mit Seen, gefchoffen srlndı prept beſten Hauvtleuthe and mbehen Seuthe,ambpriucht, das Irer bis In 'hundeit doch’ pie 

\ 

0. MER Und belnt gre bede Oberſten Herzaglitttind der Sekte | vubolden uud Dr ne von Volntbarhr Gefehbffen und - Hirn 

I . 
Nu Y . 

1 2 
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ü oehne we⸗ —EXR Rn 

‚merden,; Mat Kusk: ‚halben: geucen * fees abgefüofe 
waneden , derſehen uund twieimof"wir.eö wit gewiß felndt en 

naſel sder werde ‚gefäugeniumd: und: zupracht. werden. Alſo ſeiut 
* heute. dieſſen morgea, viewol ch wit. allen gefiel, freue EP 
mitwefen uud, iur: kufsrn. wiberwertigen: wuchgegugen, ‚bie. Wand 

niend Im abziehen, namen. dret ‚oder vier aınnfer: geſchwaber 
nlenter zu unns, fureten flo au, ſie uff die ſeiten, und hiel⸗ 
m Se barahit auff / zogen darnadd gu Wen Aweräten, bie wwch 
aweither Dabiaden wärshb, wolten dieſelben erfurer furen, Ja 
88 Arbeitten "fie: Ad als‘ ünferm: gefchutz alſee das bie: frindd 
| malt der fiucht:abzugen, und waren wir ein wenig ehr dartzu 
hlsmuren, were Sr: keiner : You uns‘ Tonnen, alfo ſeint fit 
‚ Miuctig von ums getzogen, md haben großen ſchaden gelitten, 
md viel tebrer gelaſſen, di erſchoſſen und erſtochen worden 
DL mNedar geinge und .ortrunten: Das wir #8 darvor ach» 
' nie, das irer heut und geßern bis in zwortauſend todti:pfies 
nben fein,. haben in der ſincht hinder oſich gelaffen, wagen⸗/ 
A⸗ferde, Zelter, Hebrzaunde :ı Winden zum Geichuͤtz, Harniſch⸗ 
Mere, Sturmhanben und etliche: Bitten ſeint durch den: Ne⸗ 
in geidnwormmeits iiber uff unſer ſeitten Haben win noch⸗ 
AMot had Ich .-wenigifchaben gelitten, Und man ſagt fie haben 
Be gewandt, wir: woAen Ime aber noch Teiln: gen pitchen glaw⸗ 
„den geben, mal ſoint in wilen, in Kynrzem wil got bijmm - 
nn ſein, was auch van Stedten und Bendihafit daherum ged 
nlegen, di haben, ſich ergeben und dem Heräpgen, „gehuldet, fall⸗ 
aches haben wir guch,, darmit iv wiſſen mnget, wie bie ſachen 
‚die bei ‚aus geſtalt ſeien, gnediger meunung nit wollen vers - | | 

"sbalten. Datum in unſerm Veldtlager bep, Brackenaw (Bra⸗ 

alenheim) Mitwochen nach Pocem Jucundit. Auno ete.XXXIIII. 
Heite man uns gefolgt ,. wir . wolten Inen alles. Fre Lenthe 
nexfihlagen haben, wollet ſolchs auch Herzog Heinrich und Her⸗ 
Alog Erich und andern Heru zu erkennen geben und diſſe ne⸗ 

„ben Brief gu recht fbiden, — Daß 2. Philipp fo- wenig 
| Nannſchaft verlohr, iſt nicht ohne Beyſpiel. Bey Ascoli s 
: fillen 1600 Grirchen und‘ kein einziger teutſcher Ritter, etwas 
dhaliches geſchah ‚bed Herjcourt 1475 in ber ſiegreichen Schlacht 

ñ Fe Sqwelnet geten Vargund. — Bu rugen iſt abrioene⸗ 



gamzen — und bie nadberige Eroberung, der Kuͤrze wegen, | 

(ib (wergl. unten Bam: 130),: daßs Meike: Assuahme cast”. 
Nuss gegen ‚die, Spaͤthichen Herrſchaften Sch biefer ganden. Une 

| 
Ä 

| muß man mit dem Hirtengedicht (bey Schard a. a. O. ) ver 

| 

. 6 * e 

me —* v⸗ Atmen : J 
3: iR laiaterener und. -Beopranpen: den 

Ulrich ſelbſt zuſchreiben, da“ doch ũchexc Anzeigen vorbanden 

leinchaas weuig zu thun detam. — ri: 
— . 

1. Hanptqwelen Mefer Ersähtung EN uier den angefähe 
fen Soriften mebrere Briefe 2 .Dhiigp’s: en feine: Ritberig 

- Raflel,. «us Dem Feldlegern · vor Studdgard, Tubingen, Ga⸗ 
teiikein. dep Urach, Aorerg, Egleß (pormutdlich von Cgloßte | 
Beim’ dn dee Norboftielte vor Usnerg%u. vom Eude Mav’s nu: 
Zanius (Reg. Archiv). ‚ Die. Notisen über die Einnabme der 
einzeluew. Burgen finden fib bei Tethiager, Asclepius Barz 

datus (academ. Mebe, um Lode Yailtpw 3), und Lanze. der von 
der Frau von Heudorf micht Hevdenderp) erzaͤblt, man babe 
anfangs geglaubt , ‘Die Natur datte bes ihr: einen Jrrthum Bis 
gangen, dann aber ſchalkthaft hbinzuſent: Theophraft , ein 

. gefragt, wie ibm wine gewiſſe Feſtuug gefalle, babe geantwars’ 
tet: Gut, fohald Teine Weiber darin: beferligen. Nach Pfaff 
muß noch ein Stuttgardſches VictoriawPieh von 30 Stropbeu 
3 erfunden ſeyn, welches wohl ber Bekanntmachung werk 
. wire (S. 3% Was zum Lobe Poltlypes der Bere: 

berger Michael: Augu⸗tu⸗ (Schard T. II p. 205,) fagt: : 
* Continuit pedites, Equitesque per avia rura J 
Passim grassantes, atque pepercit agris, . “N 
“ Quod dücis egregii est, tantam compescere turbam | 

“ Inque fide legum tot retinere viros, 
Sed quod majus erat, tumidam scit, vincere mentem, 
Fortiter"affectus supprimit ipse enos. 
Magna et rara quidem virtus (proh Papier) haec est, 

“ Temperies Catti scilicet illa ‚Ducis, 

gleichen, wo Daphuis (Ulrich dem Meyalcas erzaͤhlt, wie der 
ſchoͤne und muthige Schäfer Jolas -(Ppilipp), ohne auderen 

' kutzen als das Geluͤhl einer t herecten Ri: ihre Heerde vom 

A, 
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En⸗ Bud ganftes —* 1 

— Woif Merdimnd) befrept und —R 
grayberiler Begeiſteruag von Joles ausruft:. ' 

Bio ifee 8,’ 'pe r.qikehi:Saturnia Regna RR DE Zu 
 iitat redifura,. —— quöndain. pia ‚seculä pæic. 

Hand der Katızler Geige: und Di. Walther dem Eodan (deli 
m: Princeps ipse ‘optitmf‘ Imperatoris officiurk ’'sedule 
| igit "stationes vigiliatque militum cottidie curavit; "ua 
' Bafte 'Castra lotanda’ Aptandaque tormenta, per se ipsum 

E Ähgenter gireumspesit, et ne milites eörnmehtu stipen- 
| joqüe fraudarentur, solertissime providit. ‘Ob am 'rem 
Ailitt tam charus est. factus ut publice eonfiterentur, se 
exirema pericula in Principis gratiam subituros, Potuis« 
) set certe tali exereitu hostem’in supremum status ' sul 
; periculüm adduxisse' nisy publicam tranquillitatem et hoc 

| Ainlecungue imperium (das teutſche Mei). habuisset pö- “ 

ora (Fobani epistol: fam. Marbürgi. p. 157), ſo fft dieß 
' fiber teine Prableren, "und der "Dieter giebt über die” A 
| dinglichtelt der Soldaten an 2. Dottipp folgende Beſtattgung: 

Ipse ego percepi vocemgye his auribus hausi 
‚Pro te si jubeas vitam. animamque pacisei ( etc. 

(De victoria Waurtemb. ) Vergl. Chytraus (Saxania p. 35374 
. Enituit virtus Landgravii' egregie et in, rehus belli gestis 

e& in moderatione qua in victeria usus est. Carit sum- 
‚ma diljgentia ne usqyam recepti ac dediti:ylla afficeren- 
" tur injuria. Disciplinam militarem sevore conservavit, 
prohipuit. fruges in agris conculeari aut.. pabulationibus 
 absumi. — Wie der Krieg: vor, der Reformation (tur; vorher⸗ 
" sefäbet wurde, davon sengen die pfalzer. 

126). Vergl überbaupt Sattler W. G. Th IM. Daß der 
Sandgraf im elner ungewöhulihen Bewegung vor der. Demon⸗ 

- ration gegen Oeſterreich war, fieht man. aus ber Mengfliche 
keit, womit er mehreremale feine Mätbe in Kaſſet bev.ihrer 
Verantwartung dor Gott der Welt und. ihrem angeborenen 
andesfurſten zu einem Gutachten aufforderte, ‚Sie erklärten ' 

aß: bie Bra wi wie ſich ber Landgraf eines beRdubigen Bee 
[4 

N ı 

u + 



Br 1 Aneinfe ie ar. - 
— vens verſicern Kine, ob‘ durch derſehung des Saege a: 

nicht, feo ihnen zu ſchwer, hofften es würden noch andere Firr⸗ 
ſeen ſich für Ulrich erklaͤren, wenn Uhrich nur ſich mer. der Zwing⸗ 

liſchen Lohse hute (melde :dle.geißliken. Herman. a 
fuͤrchteten, :eiß.der König), pub .rietben endlich zug! 3 

ai ie Jacoh Sturm, ber aber ſonſt gerade zu erflärf,. 
mwuͤrde ſich dermaien fein Menſch in einen Bund ‘eintaf en “R. 

' 99, Map), bis zum endliden Frieden mar bie beftch Hauptle 
200 ab, Doppeiſoldner au der Hand zu behalten. Ar: länger 

: Handel: deſto fhwerer und verwicelter; in feinem. Laube, $ 
nuterdeffen angegriffen werden‘ koͤfnne, ſeven / kaum 200 p 

noqh aufzubringen; Ferdinand gewoͤnne nur dabeyr. wenn U 
per Landgraf ſelbſt angriffe, dann würden ſich Andere ins Spk 

miſchen; wenn er duch bezwungen würde, ob. li ‚der —XR 
pexrtragen laſſe; dieſer Kaiſer babe Mailand uud, viel ander 

—grohpert/ gaber als ihm datß Geld gemangeit, dns Bee veri⸗ 
fe muͤſen. Um bie Ahr: ‚fen. Äbuten, wicht bange, das nähe 

gar lange; die meiſten K. Gerichts » Aſſeſſoren giengen, davor 
— fie keine Beſoldung mehr bekaͤmen. Gott der allmaͤchti 

babe ihm giiieh Sieg Serlichen, den keln Menih erwaͤrtet, 
2 den wollten fie gern mit Ehren behalten“ (Ende MayE;: alle 

vor dem Bug lach der Donau), Sattler (a. a. O. S. 31) zu feige 
Abhängig Sonder trüben Kundſchaften und Ahfiaten des eben 
ſo leichtgldubigen ale’ mißtrauiſchen Herzogs, bildet ſich eit 

| 
| 
| 
| 

der 'Bandarafifey ploͤtzlich aus Furcht’ und Ehrfurcht nicht weis 
ter geſchritten ba hingegen Ulrich durch bezengende Standhaf⸗ 

tihtett (alfa einen Feldzug in Oeſterreich) des Könige Senath 
Se‘ mehreren’ Nachgeben gu bewegtn vermeynte“. Sich. Hm 
‚gegen die folg. Anm und die ſchon "oben Aum. 215 erikdänse 

‚Werbung an den König von Frankreich). Donnerflag nad 
Viti Mitte Junps)' meldete der Landgraf dem Herzog Hein⸗ 

..,rid von VBraunſchweig dle töroliſchen und oberdſterreichfchen 
2 Geſandſchafteu. Ascelepius Barbatus (in der academ. "Diebe 

' bey Schard T, I.) Quid igitur‘ mirum; si-büie suppli! 
"ces vehiunt ‚Oeni accolae quique Athesim Kibunt, Tyro- 

.tos vane rovant, innocentiam suami asserentes,” ut qui· iul 
‚büs unquanı Tojutie vel antores- vel adjutoret. is Ulricdm 

Bern 0 mn an O3 — — — — 
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Sehſtes Birch haftet Heu ins ö 

Dur e one fulerint, pröinde be’Hessorum Ha &onirhendant etc. | 
Venit äuten pacerh extörturus' non bellum ilathrus, Saft \ 

Fenmiig lauten die Worte UNoa's (Vita di’ Carlo V. lib. IE. 

— EIE——— 
its a GelareNo'itarh di Lombardie, bPvenitvi ch bh 
Wette esercito di Kuteraut!-‘ Wenn Paolo Sarpi ber le 
Beiletfäter (8. d. T'el" Ynihryerzäbft, kurz dor derh Steh 

us, io u'Wlom des veſchwerliche Schreiben bes Kalfers 
nhen ber Eonclifimsfiihe'norhetefen wurde, Habe man bafeibft 
Mh der Eroberung Würtembergs und daB ber’ Kaudätaf din 
Mi jun Frkeden mit den Miofeftanten 'genöthigt, Machrich 
Mitten Hub viele Karditiäte ſeden dethalb der Meytiung His 
Wein‘ haß man nun Ahien ine tätige "ntaf'rähekifipe Ges - - 
Güptyıhlig' geden Afäffer um des Kaifers verinttrehide Einmie . 
Kandin:berhinderw'; 16 vemertt zwar Pallarieinfimit fehl) ° 
EHE der’ hriede erſt am’ogten "Zunt geſchloſſen wurde. Mbee. 
‚ Behyath tonnte mandoch damals zu Rom won dem nuterrihe 

tet ferir, was Vieh nach der Sthlacht dep Lauffen gefchah; baß 

Übrige aus Ferdinanbs Eharatker ſchlleßen. 6 

Wenn des Kurfürſt von Sachſen/ ſagt Spiktler (Gi 
WIDE aAbernomene MNegociation fo gut verſtauden baͤtt 
te ale pin’ ſeln Schwerd zu führen- wußte, Id haͤtte 
Bernd Ds Opferr bas efmit der rechten Haud auf den. - 

Altar des Friedens ju Tegen’ gezwungen wat, nichte wiever 
BA Hefte mit der andern‘ rauben dürfen" Hterid- lſegt zu. 

 Peld'dine ‘der Urſachen „"die' den. über ſeine SteMunig' belehren 

tn vankgelifen bewogen, ſich nicht zu weit in kihe Krieges 
bandwwug ennzulaſſen. Die übrigen. Urſachen giebte ereſekbſt in 
- Feiner Werbung und Berichtserſtattung an den Koͤnig Kom: - 
tunkrrich cUrtniwenband, zum Jahr 1864) unde in fehräin vers 

reaten Butfcwechſelinikt Mine Scthweſter· Eliſabeth an,die 
damals zwiſchen ihrem Schwiegervater dern Herzon Georg, und 
 Aprem Brüder die Mittelsperſon ſpielte. Datim beruft ſich der 
. Silent aamenklich Nr Tein Kriegs⸗Manifeſt das er’ ulcht 
hin Thilfen Höfe Zus Eibertegung bee’ Sarttenrden Hd. 

Ei; 1m): Filippo Langravio non 'töntento 'di'quants F 

Bey: ihres in Germania detetmind Tcoine era di gran J 
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on j Di (®. a weite der ſonſt graͤndliqe oaberlin EB - 

/ 

. Üernenvon, ‚Walenflein) uud nechher hie ꝓpm Suudgrafeg 

. 21 

| liyp die ‚einige. Urſache von der fo ‚beihmwerlicyen, ‚Nüteriet 

‚ah woetno⸗ aus. an 

555. der Reiosgeſch. wörcHh nanferejbt), als fep  % 

fibaft, geweien,. dieut die auihentifche Relatien George. 
Garlomip (worauf mag fiebt dad die, permittieungp, Küpfig 
jene Bedingung, weil ed. nicht kannte veger erhalteg zp * 

nit ——— Herzog. Ciminüich, uud nachtheitig zug 
zugaben. Siehe Sastlers Verlagen 9,8% 9. Nr: 9, 

und die von Sattley ieldi angefuͤhste ‚aber mißseritami 

Kerrehugudeya Uphtlep’s. mit. Elüfneti ‚Denn, wenn — 
heſſiſwen Arieggräthe zu Taugendgsfs, p. von Malgbye 
Joſt uud .Cheiügnn:von Gteinherge E ED. 

 Koflel ‚aufgefprderten Rechtsgeiebrten dem Herzög dleſe Eur 
fo anpeitmli ·als moͤglich machten (Sattler ©. 30,00 Sf 
ſelſcheßz Reg. Arxchip) ⸗ fo begnuͤgte ſicado 2. Doliye, :m 
Diermit, ‚fondsrn. bot zur Adwendung; jener Bediygung...t J 
Kdnig außer einem Meiterdienſt genen. die Ungjäubigem. .& 
Namen ulrios 50,000 Gulden au, wozu er 20,000 berfüiche 
mwoüte (Mer Arain), Ds die Sache nicht zu erhalten war; 
ſchrieb er folgenden Brief an ‚Eiifabetb Unige Tage gach Sell 

ner Anluuft im Kafſel (Sonntag nach Margaretha, in der M 
ge Julie) :- viebe ſoweſier, bein Schreiben hab ja gelefen, nu 

ndas ſich mein ſchweber und Vatter Herzog Jorge in per 2.1 
„Sachen wole und dermaſſen fo fleißig. gehalten bab ich gem | 

ugsehoret, und wils gegeu ©. 2, und Iren Kindern ‚verdienen | 
sand wolt fah_gern, das ich mio ig solcher Sache dermagea | 
abhalten. mogen, das Iderman leidlich gewefen., es -ift aber 2.72 | 

muglich im Kriege (der ein irrig Ding IR) Idermauu zn ges ° 
fallen zu leben, wiewol ich vil ſchadens verfommeu, un mit 

„meinem merglicen darlegen ein lange Zeit geharret uf dem 
xFriden, uf das ich ja mit gern zu weither emꝛoruũg und 

a⸗plutvergiſſen im Mei Uriac fein weite, auch su vorau das 
nIdermann eben, mdt,. ‚dad ich nit weithers beger über an; 

"ufange, dan. mein. außfgreiben meldet. ,. . Es IR aud ein. 
„Vunct is foldem Vertrage verleibt meldend das Herzos Als 

| [> und. fein erben das Gesbentunk W. ven —** De) 
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pa enterog in Defterrelch zu veden empfaen folt ni 
j Lit, dem Mei ſeiner Obrigfett gere vtigtett Solge 

"nt grunttich verftehen wie di Belehnunge ſelle zugehen, 

Hande eines Erzherzogen zu D. als Mittelperfonen und 
teuer. kaiſ. Mai. dus er 9. “U. kaif. Mai. und dem’ Reich 

—5* halt’ gehorſam und gewertig ſeie und ſein lehen umd 
dt eich trewlich verdienen wolle u. f. w. unnd alfo der H. 

“fohbes Lehen halben dem Haufe D. nichts verwant fein 
* dot ſo W. abfiele, dad dan an Oſterreich fiele, wie 
‚ober Vertrag vermagt, dan folber Zeben gleichen bab ic and u 
win meinem Lande gehabt, Unnd wie mol ich mic. es genzlich 
uberſth, es hab ſolche Mmeunung, ſo kau ich doc leiden, das 

ade di bei meinem Vater H. Jorg ſolchs, was der Unter 
nbandier-verftand dierin ſei, erfundelt, uud wie fie verſtan⸗ 

den und noh-verftehen mid berichteft n. ſ. w. Ich bin zwel⸗ 

ufels frei: das die Unterbandler nit uß geringem Bedencken 

Allen Vertrag dermajfen gemant haben, das clar darin vers 
Din das es dem beiligen Reich nit nadtdeilig auch H. u. 
man feinem Rand und wie er ſolchs vor berbract nichts deuer 

ee noch abbresen fol. (Die Fortfegung dieſes Briefes 
ſehe in-folg Anm.) Aus ‚diefem Schreiben ‘gebt. Har hervor, 
weiden Autdeil x. Philipp an Tener Bedingung. Baden konnte. _ 
* Im übrigen vergl. den kadaniſchen teigentlich nach damall⸗ 

ger Schreibart kadauiſchen) Vertrag (Original im“ Sammt⸗ | 
Aroiv) Hey’ Hortieder (Th. 1. &. 872.) Lünig nd Du Moht. 

1077 Vergl. des asclepius, Barbatus atademiſche Rede, 

(Eworin folgende Stelle dortommt: Cumque populus ipse 
Hessicus totum hune mensem a reditu Lustr. Principis 
eis‘ sibi indixerit, quibus clausis oflicinis 'tabernisqua 
" elnnfbiy ad templa cöncurritur, solvuntur vota, offlerun-. . 
‚dur braree imisepieozdiisimo Di, qui rebus um dubiis - © 

eber dluſtbarteit, ſelnem Mind and Stimm Im’"Seiligen , 
pi ich vdn wegen des Furſteuthumds zu W. Wan konnen 

Ps Relch ſon alle Dörfgfeit gehorſam und dinſtdarkeit des 
de rei, und Oſterreich fof es leigen, daraus folgt ve dad Here 
Bi Uirich dem Konige ald Erabergogen zu O. nicht geioden = 
— ſoweren fol, Sondern das er fol gelo ven und ſchweren 
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lers Muͤnzbeluſtigungen Th. VII. Stuͤc 1. aAuf derſelhe 

graͤfin Chriſting an Johann Friedrich, der ihr den Frie⸗ 
den zuerſt meldete, it vom Sonnabend. Petri und. vauli (Safe 

ſel Hoͤfarch.), mit dem gewöhnlichen Anfang:- Was wir lieheb, 
“und guts Vermögen. alezeit zu vor. Sie wolle es ihrem lie⸗ 

ſtand (Sattler ©. 86). Vergl. den heſſiſchen Thaler. vor 

Bar I 

Er) Anmetuge. 102 Den 

wlaberrinne füg conanlueritu- und ‚Bohayi Host \ 
.  gratulatgrium de  Yictaria Wurtemburgensifhepde hen 8e 

S. R. G. Tom. Ike) biuſichtlich der Dentmanx von 1635 * 

wie auf dem noch. ſcbneren Scmalkealdiſchem Bundesthe 
deelben Jahres (Köder a. a. O. Th. I, St, 2) erfcheint 

andgraf mit einem Federhut (denſelben etwas auf Die red 
Seite gedruͤkt, die Feder abbangend zur Linken) eiufaper. Je 

bdboch als auf den fruͤheren Darftelungen- Hol ſchnitte auf ber. 
Eotbaiſchen Bibliothetk) und-nur.mit einem Heinen Schuures 
bart auf ber. Oberlippe (erſt in ſpaͤteren Jahren lleß er mie 
der den ganzen Bart wachſen). Die Reinheit ſeiner Züge 

icheint zuerſt durch die Kindesblattern etwas gelitten 5, 
baden, welche Le Philipp im Anfang des Jahres, 1536. übers 

1537 bey. Köhler Th. XII. ©t. 16. = Der Brief, des kand⸗ 

ben Herren und Gemabi getreülic ruͤhmen. Dabey die Na: 

richt, die ihm ihr Secret air Joſt Becker bringen würde, daß 
ber almächtige Gott am nechſt vergangenen Montag fie ‚einst 

- jungen Sohnes berathen habe (Philipp Ludwig geb. .aun ögien 
Juni 1534 ſtarb am 31. Aug. 1535 uud. wurde in der St. Mar 

ins⸗Kirche zu Caſſel begraben). Ueber das Turnier zu Eh⸗ 
ren Georgs, den L. Philipp im März des Jahres 1535 zu 

"Sig befuhte, fieb.die Congeries in Anal. Hass. Coll. 1, gam 
Jahre 1555. Folgende Stellen aus dem oben angeführten Brief | 
zeigen von der damaligen Bedeuklichkeit 2. Philipps uud dem 

Weorth, deu er auf H. Georgs Interceſſion legte: „Es IR. 
naber mein freuntlich bjt wolleſt mein. Vatter H. J. frenut⸗ 

X 

| aler Yotenzäten. ralalgaet uud he So ich dan das dette 

lich bitten, ob.etwad.iu diſſen ſolte gehandlet werden, daß 
ues audy bei dem Konigt glaub und. grund fei, Dan du daR zu 
uermeſſen, fo ich mid das ergehe Kaiſer und Konig anzupam 
ngen und. Ineg guts zu beweißen , erde ich mich muſſen vie 

1* 
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„She: Sud: Zuͤoftes binue⸗ ar | 

und der aonig mir auch nit glauben bislte and unguedig 
wurde, ſeße Ih zwuſchen zweien ſtulen nidder, welches du 
och ‚mein Vatter mir. nit gonnen wurden, Iſtdeßhalb mein 

vseſches, uf das ich wife, was ich mic vertroſten fol up wid 
agegen andere auch darnach, di mich teglich aufuchen uud nit 
wantsufchlagen weis, fo es bey Komig nichts fein. folt, ob zu 
Au halten, den wo ich mich bei dem Kaifer und Konig gnad 
and gute Mwißlich vertroſten mochte wer mir lieber, den ußs 
anendig mit frembben oder. auch. ſonſt andern. in deudſcher 
Mation ;uuge Buntniße intzugehn. (Unten kommen. noch füle 
‚gende Worte, die: vermutlich, Die Anfragen. der ‚nepgierigen 
Herzogin beantworten folten: Herzog. Ulrich wirdet kein weib - 
| emen, dweil die lebt (naͤmlich Sabins) und rebdt. gar. nichts 
nvon der Unzucht ſeiner frawen, magk nit wol leiden das dam 
—* geredt werde, Herzog Chriſtoph ſein Son iſt bei Ime 
rau dem Land und ‚fein ſehr eins, pertragen ſich wole, halt auch 

med were nit ein ungelegene freihait (Heprath) mit Herzog 
„Heurichs Docter (Sidonia yon Sadfen, vergl. unten Anm. 

130); „Ich ziehe vor Munſter and in's Land ̟  zu Holſtein nit 
| Aſelbſt⸗.) 

108) Erft 1540 erfuhr. 2. Philipp durch ein Schreiben Joh. 
| Friedrichs die Nede des Kaiſers von. 1534. Die Antwort des 

Kalfers auf des Laudgrafen Meldung feines Beptritts zum 
| * Vertrag, auf fein Erbieten fuͤr die Sukunft-umd feine Bit: 
te um gnaͤdige Derzeihung der vergangenen Handlung IR aus” 
 Yilenche (1. Sept.) und gebt dahin, er habe ſchon dem Könige, 
| feinem Bruder, feine Meinkug auf eine Urt zu erkennen ge⸗ 

geben, daß der Landgraf feine kaiſerliche Milpigfeit und mehr 
als vaͤterliche Neigung zum Srieden erkengen und. zur Einig⸗ 

keit verſpuͤren werde, er möge inskuͤnftige ſich als gehorſamen 
Reichsfuͤrſten zeigen, gemeinen Landfrieden halten und Jeines- 
verbotenen Fuͤrnehmens tbeilbaflig machen. Anh Granhella 
antwortete nun freundlich (vergl. oben Anm. 120.) Die im 
‚ Namen des Kaiſers von. Ferdinand vorläufig ertheilte Abſolu⸗ 
tion iſt vom gten Jin. 1636, worin- aber der. Fußfallnoch 
vorbedalten wi. mi vieler Sorglalt wurden die. Selaudter 
| 

t, was berbalb zebandlet fol werden ,, das folks farderlich 
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20 ‚Anmerfinge gar: befihen Sefhiäte 

. Bann freundlih und wole. 

ob ausrichten könne, wolle er. feld. zu „Ferdinand kommenr, 

—reit jetzt jum Konig, der Urſach daß der Argwobn uf bei 
den Seiten ansgelofat werde, als nemlih das fich ein teil 

ndi fonderlib Straßburg mir. gethan ingedent und dandbar 

' 1636) tus Albüin. academicum: Phllippus profectus est in 

„* u Zu „. ta . 
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is Laudoraſen "ac Wien luſtrnirt K&paugenberg, Srentig ' 
nah Simon and Jude 1536). „Ob königl. Mai. ‚fragen its. 

de, vie wir mit dem Kdnige in Brantreid Rünben; darauf 
ſollen fie bef@eidinlih Antwort geben , ſie wälten mit andırd 

Würde SG. M. weiter fragen 
Ob Frankreich ©. 1. M. oder Yhren Bruder überziebn würde. 
es wäre in Italien oder andern Orten, was wir dazu tik 

wobten, oder zu thun ſchuidig waͤren, ſollen ſie ſagen: Niot«k 
DOb denn der Kaifer oder Kdaig den König in Fraͤnkreich wohe- 
ten übderziehn, dazu ſollen ‚fie ſagen: waͤren es Saden die 
das Meich beträfen, fo wären wir Ime nichts ſculdig: betri⸗ 
‚fe eb aber andere Sachen, ſo wire ein Bandniß aufgerichtet 

darch Sachſen, Bavern, und uud andere Fuͤrſten, daß wir 
ibm in ’dem 30 eine ziemlide Vergunſtigung foten' tdun⸗ 
doch nicht weiter dann mit Yaflırang etlicher Leute, aber ww. 

Ad feldft aus ihrem Kammergut feven fie und er, der Land, 
graf, ibm nichts fbuldig. Mit England, Hungarn, Venedi⸗ 

‚gern, Dabft, Tuͤrten: da wuͤßten wir noch zur Zeit nichts in 
ſchaffen.“ Schließlich beißt es: wenn er etwas für ri 

ſonſt nicht, Kurz vor. der Meife, Mittwochen nach ekaͤrare, 
ſchrieb der Landgraf an Jacob Sturm: „Ich babe zu der (mit . 

mden oberländiihen Städten vorgefcblagenen) Verfidudups dia « 
ngat gefallen, »fo fie auf Teidlihe Wege. gemacht wurde 94 

„für den andern befargt , und gewißlich ſollet ir die Oberlen⸗ 
adiſchen Stadt euch zu mir veriehn, das ich mjch von And - 
„nit trenne , mund ollss gute erzeigen wid, and der @yıtbat 

fein win. (Vergl. oben Anm. 116.). Am Gten März fhrteb “ | 
- Kerdigand dem Laudgrafen, für den er ſchon am Sten Januar 

einen Geleitsbrief ansgefertigt, es fen Ihm. angenehm, dab er | 

wit H."Helarih fomme, fie möchten ib aber nit in Prig 
ergarten, da er dringender Geſchaͤfte wegen nad Wien reife. Doge ' 

gen feht der Mector der Uufe. Marburg Gum Yapr 1554. Bett 

U 



2 —2R Hinten Dante oo u 
itabus rn Ferdihandum Pragam versus, nam ‚Ferdinand | 
Admiratione rerum domi bellogque gestarum ab Illuste. 
Prince. motus Prag& Landgravium maxima cum pompa 
excepit, dein Viennam duxit, ubi pari liberalitate eum 
edfecit, Weber das mäßige befbeidene. Betragen: Philipps zu 
Wien finden ſich einige Winke bey Sleidan, Sattler ui 
Stumpf (©, 75: 176.). Die damaligen Belorgatffe des Laud⸗ 
grofen wegen Naſſau's erwectte ein Brief des Könige Gran 
Gom 24. Aug.- 1534) ,. worin er ihm meldete, Graf Heinrich 
dade m Namen des Kaiſers ihm ein Buͤndniß angetragen, 
das er aͤhgeſchlagen. Der Kalſer laffe aber dach verbreiten, Nafs 
fan fen bey ihm, große Dinge auszurichten. Diefer Graf ſey 
fett in Flandern, der Laudgraf möge auf feiner Hut ſeyn. 
Sammt⸗, Hof:, und Meg. Arhiv). 

- 129) Man vergl. im Urkundenband des 2. Yhilipp Origi 
4: Snfruction über die Urfaben der Annahme des K. F., 
"mit der die übrige Correspondenz der Geſandten uͤbereinſtimmt 
Reg, Archiv)r uber den neuen projectirten Bund ſiehe Stuupf 
0. O. ©. 167. 169. Aus dem damaligen Briefwechſel mit 
Frankreich theilen wir folgendes OriginalSchreiben K. Ira 
‚mit, deifen datum nach dem alten franzdfiihen Kalender, wor 
4 dad nene- Jahr erſt mit Oſtern begaun, zu verſteben iſf. 
rancoys par la grace de Dieu Roy de france, A Pia 
tre et puissant prince æt notre tres cher et amie cousin 

Philippe L. de H. Salut. Nous avons’ receu la lettre que 
nous Araz escripte par ce porteur. Par laquelle entre 
autres choses nous faictes de rechef sävoir, ‚que quelque 
traicte que ayez fait par cy devant arecques le Roy Per- 

dinande Vous nentendez pour cela avoir en Rien contre- 
venu aux traictez· et vonventidns par cy devant faits. entre 
nous, les ducs de Bariere, de Saxe, et vous: Mays au 
eontraire entendez iceux demourir en leur entier, Tou- 

seffois que pour aucunes urgentes causes et aussi que vos 

affeires. le requierent avez .este meu. de vous trouver de 
krief pour quelques jours avecques le dit Roy Ferdinan- 
de, dont nous avez bien vonlu advertir, ‚affin que na- 
yonı Imagination zus vous fissies traioier chose quit tour» 
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mis, men. contrevenant touteffais a oe ‚qui touche le sa 

acurete de vos terres et seugneries.‘ Pour a quoy vour 

pos que nous avez par cy devant tenuz, Estant aussi 

‚ wi Regard de ce qui touche Pauctoritd du saint empire, 

“Mars 153%, avant pasques, — Sm übrigen vergl. Jo 

e — anık Ausgabe Londres. T. II P. ⁊7): Ces Princes 

ao —* am Heben Beiden 
Raat ancunement & notre grojndice et dömmage, Non; 
certifiant que vous voules entierement garder et observer 
<omme bon et loyal prince, tout ce que nous avez pro- 

ere empire Romain, ainsi quil est: contenu ou contraicte‘ 

dentre notes. :Et que’ la cause de votre assemblee ayev- 
..ques le. dit Ferdinande nest que pour 'traicter des choses 
‚que cognoistiez cöncerner et appartenir a la transquilite 

et..accroissement de la Republiquc cretienne, et & la 

“zespondre Entendez Illustre et puiisant prince, et nof 
tres cher et ame Cousin, Que nous avons eu tres grant 

ꝓlaisir et contantement dentendre je contenu de \ 

lettre, vous advisant que nous navons jamays eu, oppinies, 

de vous, (que vous feussiez ne soyez pour faire an com- 
traire de ce que dessus. (Veu le.bons et honnestes pre 

"asscurez, que vous estes prince trop dhonneur et de ve 
pour faire chose tontre les traistez et. conventions. 

dont vous ayez faict mention, Il n’ y a prince en la 
‚tiente qui de: meilleur cueur se voulsist employer a 

garder. et. conserver que Nous, ,‚Airdsi que ion pöt X 

Kousjours elairement cognoitre par les effects qui sen;e 
suivront. ° Et pour ce point il nous .semble. quil x 
point: de besoing que Vous facions plus longue lettre. 
nonque si vous avez envye de chose qui soit en cest 
notre Royaume, en npus en advertissant vous en’ finire 

de tres bon cueur, Et e tant prions a Dieu Illustre.e 
' puissant prince et notre fres cher et ame Cousin gi 
"vous. ayt en sa tressaincte et digne gdrde. Escript 

- PAbbaye du bec Scluyn en Normandy& leXXVI. Jour « 

‘ Gaillard, Fleury, Varillas u, ſ. w., welche alle (om d 
dieſen Brief hinſichtlich der bereit& oben Anm. 115 beleudte a 
"Behauptung widerlegt werben. Veorſichtiger if Guicciard 

x 



r ” % 
h . 

. ”» k . * 

Seiko Du — —*5 25 
guierent bientoh avec, Ferdinand malegrö ia Ftance. qui 
Vetoit flatée, quils donneroient davantage W’oceupation x 
1 Empereur, et que "peutbtre meme jls potteroient leure 

es victorieusen jusgque dans le Milanes, 
10). ' Man vergl. zuerft das Schreiben 2.. Philipps an die 
— — von. Bayern (CTaugendorf Br. nach Petri u. Paull. 
Beil. nr. XIV, zu Stumpf @ a. D.) mit den Anführungen In 
r Pdilipps Inſtruction an Srankreid (Urk. Baud zum Jahre. 
| 253), um zu heurtheilen, ob er oder Kur: Sachen damals . 
:arglifig oder bundsräwig gegen Bayern nehandelt (Stumpf - 
B. 149). Baperu that in dem Wablſtreit keinen einzigen ent⸗ 
' füeidenden Schritt (anber das, was Stumpf S. 160 am Ende 
"eridbin). Weber die Umtriede Ecos (deffen Bruder Johannes 
„der Hauptgegner Lutbers eine gleich große Mole in der papie 
Kiſchen Welt ſpielte) vergl. Sattler a. a. O. (bei. ©. ug, 4g 
And tinſichtlich Edriſtoybs S. 87% Ina einem Schreiben”, 
‚ Oiltpys an ‚CE (Caſſel, Sonntag nad Carnis 1534). kommt 
"De Henperung vor: „Ulrich feprein treuer Maun, aber ets 
* wos heiß und hitzig pud von fhwerem Verſtaud. „Ihr Bavern 
mas die Weiſen muͤßt ihn toleriren⸗“. Ein anderesmal laͤßt ©. 
Philipp dutch Nicol. Mayer (der eĩnen geheimen Brief Eckns 
| dem Herzog vorzeigen” ab wieder zuruͤcknehmen folte), dems 

ſelben ſagen: „Er babe alſo feinen Rath, Bayern nicht vor 
J den Kopf an ftoßen, hintangeſetzt, daraus werde folgen, daß 
: ' Bayern und Defterreih nun aus einem Stricke jagen wärden. _ 
Da er Eden ſelbſt nicht traue, ſo wäre es unklug, demielben 

4 ‚sewad von dem Verdruß mit ihm (2. Pdilipp) wegen der Rech⸗ 

"nung und’ des Vertrags merfen zu laſſen; wenn er ed chen fo 
‚dev dem König von Frankreich treibe, fo würde Bavern frobs - 

N Iten, und Franz ihn mit guten Worten anführen; 'er alfo ° 

„ ddein den Schaden baten’ (Caffel am Gonutag nah Cyriack ', - 
153). Herzog Wilhelm (der die erfien, nach einer würtembers 
giſchen Chronik 1535 vom Teufel ausgefpieenen, Zefuiten nad 
„Keutihland. berief Vergl. aub Mannert Bayr. B: 1826 Th. II. 
81.8.3) batte fi einmal geäußert, er wife nun, wie er die 
lutberiſchen Buben aneinanderhetzen toͤnne. Auch dies ſam 

. ‚DUB en Saunas at au Ohren (Dee Bu Dennoch (net made 

N ‘ . F > . 
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daß er immer/ wo es sur dfe uniſ ude erfaubten, Pr 
DE " Ausföhnunge-Pian zurägfebrte (vergl. felbſt Stumpf a. 4 7 
Dan Cb. 1. Swepte Abth.). In dei folgenden Jahren, befoih ig 

- 2638; beſchwert ſich aber Ulrich mehr did einmal bey 2, Wh 
lipp: die Bavern erdichteten beym Kaifer, te .wole- fe it ' 

0.7, "zieh, ſo daß gegenfeitiges Mißtrauen iuimer tiefer wu AB 
20027 133). Vergl. zuerſt oben Anm. 115. Die genauere MU | 
. x der Kriegskoſten des W. 3. finder man bey Sattier (SW 
} doer aber Tonft über dieſe Sache nur einſeitſg unterricht 43 

Gbvergl. ©: Bı u. 32). Auch häfte der Ergänzungs:zrd BR 

vou Taugendorf Greytag nach Petri uud Pauli 1534 Sa S 

und Hofardio). eine naͤhere Erwaͤgung verdient. Ans’ den $ Bi J 

fen, welche die Rechnungs: Räthe auf Stuttgatd fihreiben, I 
Ben „man ſchileßen, daß Ultich ſelbſt nicht recht unterrichtet 9 

als von dem ftangdſt ſchen Kaufgeld die fpätere- mente af 
N in Raͤßelsbeim ankam und man deshalb bey Ulrich * 

ob dieſelbe an der Schuld abgezoͤgen werden ‚füte; Teich M Bir 
n fer. am 7. Aug. dem Landgrafen: ,,Er könne das Sei Mi 

entbehren, es Bärte gleich ibm zugechiet werden "en: 3 
| wolle aud nichts mebr mit den heif ſchen Raͤthen zu thun] 
L ben Es ſeyen ihm allerhand Regen und Warnungen HR 
02. Welbes halber zu Obren gekommen“. Zornig anitworterd”) 

2.1.2, Kandgraf (Meltungen Dienitag: nach Laurentil). „Er babe 
a — ſolcher verdächtiger unfreundlicher Gdreiben nicht vorteil 
7Das Geld ſey der Sicherheit wegen | nad Ruſſelsdeim * 

— Auch habe ber Kaſſelſche Vertrag ihn befngt, es zu den Kritg 
a koſten ‚zu ‚verrechnen, Wer folde verdaͤchtige Reden vr 
Ne ſey eiü Luͤgner und Erzbube. Auch babe er es nicht um 

N 2 "verdient, daß er nichts mit feinen Rathen zu ſchaffen dacn 
et „wolle: In acht Tagen fole ihm das Geld (50000 en 

N Zwingenberg ausgeliefert werden. Nün aber verfebe er M 
2 für die Bezahlung nicht Wapier ‚oder Zutten, fondern S 

zu erhulten; auch der Verſchreibuüg der Laudſchaft, wegen 
ESterblichkelt. Auch müfe er nun, in Anfhlag bringen, dig 

Ren. ek 1800 Reiſige ſtatt 600 ihm umſonſt geſtellt (vergl. den Käl⸗ 
Va felfgen Vertrag Im Urfundenband). Er möge Aues bedeute, 

" u auüch daB,‘ das er au Taugendtrf‘ dem Shut ge beſagt: v 

[rs 

o 
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‚8. Yolfiaps,. at (Wilhelm IL) um folnggsaitlen in die, 

Aslihe Fehde gefoummen”. (Diefer. merkwuͤrdige Umſtand 
It font nirgends vor). Unterdeffen warden die 50000 

jr nach Stuitgard geſciet Quittung vom Ende Aug. 
ammtarcip).. Songtag nach Lucaͤ (18. Oct.) ſchrieb der 

Mohsraf. dem ‚Herzog ‚aus Rotenburg: Cr, fehe aus ſeinem 
reiben (Urach Donnerſt. na Concept. Marie), baß er 
‚Briefe noqh hekbmwerlicer ‚anfgenommen, als fie gemeynt 

ener habe, idn nur vor. Schaden, warnen, nicht antaften 
Bohn... Miffiye feyen. kejne Handſchreiben Aübpartheviſche 

vr fihiebsricterlih urthellen. Die Handlung zu Taugen⸗ 
f 

— — — — —* — —* 

gebe ia, beftimmtes Maas, „Und iſt uns nit ‚ein geringe 
wernug, „Das wir .umb E. 2. willen. Kevler "und Konig 

Mornet⸗ und, zu! Unwillen bewegt, mir geſchweigen was merg⸗ 

Aden Darlegeus, Mühe. Fleis und Arbeit, wir E. 2. halben 
eſgewendet, das wir.einen ſolchen Unwillen von E. L. aus 
wunſer Perſchuldung gewarten ſollen, nud Ales dag wir treuex 
eynung fihreiben, wie ein freundt dem anders, auch wo 
pin Rath oder Diener feinen Herrn ſollche wort und ervnne 
rang thut, unß dermahen ſollen ;ußgelegt, und ufgemutzt wer⸗ 
den, Dertzalden wir €. L. nu hinfaro (wiewot wir es nit 
„gerne unterlaffen) es woll denn die große notturft erforderu⸗ 
‚Bit ſchreiden. verſchonen. Und wuͤnſchen E. L. Gluͤck, Ver⸗ 
aan, und Guepe von Got, das fie das, one Ir zatbug 
xHilf und Aufoltese ermunnepe Land behalten und ruiglich 
ufegiren moͤge“. Diefe und alle übrige Stysitigfeiten wurden 
erh. im Jahre 1535 zu Ladenburg (Sonnabend nad Sonutag 

ndi), durch Schiedsrichter, Grafen Philipp, von Solms, Lud⸗ 
wig don. Vopneburg., Georg von Kolmatſch (au der Stelle Jok 
Yon Gteinbergs) ‚unter der ausdrüdlihen Anführung ausgeglis 
den, daß teinerlei Rede von beyden Seiten die fuͤrſtliche Ehre 

gnsafte. Hierauf ließ der Landgraf dem Herzog zur Ausglei⸗ 
ung feiner Streitigteit mif Ulm von den nod ruͤckſtaͤndigen 
Geldera 5000 Gulden nad- (1535 Sammtardiv. Hievon ik, 
Gattige.; nicht unterrihtet% Die 1200 umſonſt und uͤber die" 

rede, dargegebeuen Vgſallen berechnete er wegen der Beloͤſti⸗ 
tang in P· — uur, in, ‚halten Selb, _ . Die Singen urichs we⸗ 
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Pr u mens Sifen PER Urkundebeu 
Gas). Philivp Wtleb: 1534 unter andern am dei Hergt 

— AAber ſo E. L. vemants zum glauben dringen wolt, ver N 
u :.  Seffelben wegert, und wiederſetzt, das were: wider den Den 

Bing gehandelt und fol nit fein, es gepuet fie auch one dai 

v wit, dan.der glaube fol einen veden fieh Reben, und mp 

nn ©. 2. im felbigen-teife faren laſſen wte-wir:andgetban b4 

| ar Bisher denſelbigen durch tegliche uͤbuag mm 
verkandigang det Wirte Gottes auch Guade zu irer Verl 
rung berlehet 0 Den jungen · Herjog vergl Sattler © 

13. 109.0. a. Did. Moſers patriot. Archiv IX. 15. nf 
deſe. Siher’s u Herjog' Chriſtoph“) ſchrieb er 1537 :: wenn 4 

der einzigen Hriflihen evangeliihen Wahrbeit fich. befeiiißt 
ße: Delte-erigänsiich- dafür, er würde damit dem Vater 

0 | Herz adgensinnen.t Schließlich wollen - wir. noch nl 
Zr Eichen, :-vefonders ans. dein ſpaͤteren Btiefwechſel Mid 

mit Philips wittbeikäk, welche für -beyde: Kürfen ara 
uni Mb. Ede: Vhllipp nad -MWüttemberg reifete,  W 
ch Aber Bretten Wach Groͤningen, Asperg und Wöppius 

‚ aw,: und den Math gab, das‘ Staͤdtchen von Asperg be 
200 Mterzulegen /(Sattler S. 86), - ſoricb ihm der Herjef 

| ar habe ſchom laͤugſt gewaͤnſcht, die alte Herberge — 
khm zu ſuchen, woran ihn jetzt Leibesſchwaͤche · hindere; da 

Butauf'bep: einem Gruß an 2. Philipp's Gemalin und audh 
. ganze Grauenzimmer- in Kaffel : „Uns verlangt auch mehr de 

’ "zübel,: dad wir einmal mit In allen gnug unfngen mögen, 

- Die verlangten Rennpferde für die Saftnachtöfener in Sof 
* Sonne er nicht ſchaffen, und wenn er fir jedes ‘2000 Gui 
debe, weil der Nitterf ſchimvf nicht mehr in Wedung, ſey ie 

Eandart erloſchen. Wenn aber der überfandte Selter gut 
= Ber Phlkpps”Verion, wole er Für mehrere forgen. 3 

. Sabre 1843: ute ſende ihm die größten Schelmen, auch W 

J Tiedfien und beften unter feinen Jagdhunden, die zur Eaatk 
e heit auferzogen, und fuͤr ibm’ aisserfefen feven; er habe mil: 

fen deshalb ans Herz greifen; Fein-anderer- würde Fe bon ihni 
000°, befommen baben.” Kurz vorher hatte ihm ndniich 2. Vhilipd 
t weil feine mein. Hunde toll ‚geworben oͤber schonen: — 

* 

- ı 



m... 

— — — ⸗ ——— 

CE 2 
x u’ ‘ N 

Gift: — * —XR m 

che Kuppil georeunte nit der Derdans gebeten, I) er 
Mm nichto Gutes fhide, wollz er der Hunden: Obren an 
Gawänze abbauen and fie ibm wieder gufkbiden; Winip var 
lanfig geantwortet: „Fur Zungfrauen fey nicht gut Geldeataug 

fen,‘ aber das Werk werde den Meifter loben. Weun dem 
Neckarwein etwa faner oder nihr Fräftig und zanfred, Griſch 
fonel nad rein zum Zapfen, ©. Zac. Grimm’s Gienswdtit,ss 
673). genug Fey, wäre die: Bebandlung ſchuld; Amogroden Fañ 
(ten ihrh);fey er deſſer.“ In demſelben Jabre ſchrieb Alnich 

—an Chriſtina did Lahdaerdfür Wenn die Frau Gevstterig wie‘ 
Hehe Du und Du ſchriche, fo fühe er wohl, daßrer- Be. ihre 

äusgeimuflert- fe. Dem Vorſchlege einer Merbindung ſeines 

Sobnes mit Fraͤulein Sidvaia (der Landgraͤfin Niere, An. 
dhann's 86 Frommen von Sachen Tocter, weldie 1845 an 
»Erich IE von: Braunfhweig;vermänlt kinderlos blieb) ‚babe er 
nachgedacht, aber erfahren, daß fie durch einen⸗Fall einen 

Schaben im Lelbe habe, ſo daß. wenn fie ſchwauger wuͤrde, 
dies forgit fen. Auch babe er ſchon ibrem Mann („euren ı 
Mann”) geſchrieben, dab er zu Faſtnacht feinen’ Sohn bepzu⸗ 

legen gedenke (naͤmlich mit Anus. Maxi, yon’ Brandendurgn. 
Auſpach.) * 
138) Folgendes iſt ein Auszug jenes (nieberteutfäen) Sorel⸗ 
us, nad Auron Sorpin:tm feiner ..1536 zu Witten: 

berg herausgegebenen, Schrift (Acta, Handlungen, Legatipu, 
und Schriften, :fo dur dei Landgrafen zu Helfen in der 

Muͤnſterſchen Sache geſchehen, item Geſpraͤch und disputation 
Antonii Corvini und Johann's Kymei mit dem Muͤnſterſchen 

Koͤnig, ehe denn ſie gerechtfertigt worden ſind, gehalten -im 

a 

Jenner 1538) : „Leve Livs, gu weist aue twidel, dat Edrlſtus 
geſprocken hefft, wo. ock .de- Propheten tuͤgen Taeugen?, dat 
nicht ein tuteiten ˖der probetiſchen heiligen ſchrift ſol unvol⸗ 
bracht mögen nabliven, fo fert ock Petrus in der Apoſtelge 

ſcqchiqhten,“ dat in tiden: der Restitition,, welcker angefangen 
debvben, ſindt dat dorc die Klardeit des Evandelli bie babolo⸗ 

nnaund aller Propheten vyn der Welt an n.:f: m. Such, 

niske gefengnis is geopuet worden, dat by denſelben toben deu 
weder gepramt. werde, allent wut Sort gerebt befft dor den 

— 
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| Yabdugers. der Inrsiserliben Sahre, —— — 

der über, Mougen, . Tu ‚ Marburg berausgegedeuen DT 

: Seckendagf (ih. IE .p- 125; 16)... Zur Ergänzung 

Wer rmcdean, Drigiyal).:.. Guade, und Friede hun Shr 
ee Durglquchtiger ‚badbgrkorugr . farſt guediger * 
wid: int 9.5.0 Gredentz und sörifft, empfangen, ‚und V. 
Our morhagernzommen. Und wie Ic acht, dad E. F-& 
wi. beat: date mit. ‚den: Widerteuffern "u handeln jer⸗ 

allein meiun sbedengen , ſondern ‚ab. demuthiges ‚bitten, e. 
8 .molt en fie ernſtüch ded Landes zerweiſen, denne 6 

aleichwel des teuffels. famen, „und. haben wol zum eriten eis 
. waait.hogu, ſcheins neben mit-dem Inten.far, doch weil cd det 

4E. F. G. haben Ah au des nicht zu beſchweren, da⸗ BR 
. nvertrichen: andere. ‚wo (baden, Shun,pingen,': ‚denn anders we 

. ubahen fig, wicht; ‚giel mebr. raum, umd, ob ſie es besten, ſolen 
bie zuſchen, ſo. des vrts. das eae und kirchen baben. 

. 
— 4 * * [ > 

m Keen mini ng 

e ‚Oprin 00 Serboerde —XXC Ani Dear 

DpRr:ÄME in dan. Nietenianden mapı.atggye * 
tänfern.. Duldunng / und Senittzuth alt; daß bee, Ken 
‚we Belehrung, erugfah- uud fi nahdrädlih..gegen..daf A 
yon ‚Euther ‚ühartgieheng Gchrepen „ gegeg. die Scowaͤrmer ah 
Secrawmeptirer, je (1535 „Sen, Sgreiben IN. ‚angehängt 

u Noxi mg), - Am meißen perditut 2, Willipuß, Viciti 

donaa Ag: heperzigk zu werden „Abel: Bandes : Oräunaß, 

Bela SE Apr: Deral..©-.447).  Meber Ne Difergg 
Is Senbsrgken. mit. dem —8 I: dirſte SeceR 

Mochrinnten Myenf, ner dalgeudgs dichen ungedrncete KH * 

abe and arme mebe geutea dedenen. beiten, dem iß nigt 

Aeate tenffel IR wird zuletzt das entdze zu Munſter draus. 

„Derru oh: ich ſorgen wacht, ber. Wolf ſo in meinem Stal 

vwnvget ‚madt {u andern fallen ‚mehr. wurgen, Fan ih-uE 

adarumb unverjagt uilcht laſſen. Fir, igliher bute, feines flach 
MWeiter werbens E. 3. ©. bas.wigfen. zu bedenken denn Id (drei 
uben: tan. ig wird D. Butzer E. F. G. uud. weiter, wo es not iſt, mein | 

 "megang angeigen:. Der Voter unferd lieben Hezra Shen 
Ahrijai ieite and behute €. F G. ſampt allen: uufern beufr 

a einen hai ei su selgliien sahen. Ya 
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| Haid et, eiihabenn 1338. € 8. —E Met 
Mb eniher. 'QBiE 8, Phitkyp ohngeagntet auer bintigen 

Sneburgifcen und andern‘ Gelehrten und Untvetſſtaͤten, anth 
j bäterhin ſtanddaft in feiner Meynang blieb, daß an mit ih⸗ 
“Hin, weil viel fromme einfaͤtige Leute unter ihnen wären, 
nah Art der Liebe: freiteu muͤſſe (fo lauten feine "Worte 
an Jobann Friedrich) finder man in Arnolds Kirchen⸗ und 
Keterhiſiorie Th. II. ©. 275 u. 276. Noch deutliher iR fol⸗ 

. ‘sende treffliche Ermahnung in ſelnem letzten Willen an feine: 
Sim: „Die Widderteuifer find angieich, da  foßen unfere 
| „Söhne mit vleis den gelerten bevelen, ob fie bie kunten vol 
iter Secte abbringen, welche aber davon nicht abzupringen 
Fpfſein, uf daß ſie nicht andere lent' verführen, ſolleu fie die aus 
indem land weiſen. Einigen menſden aber umb des willen, 
daß. er unrecht glaubt zu töden, haben wir'nie pettan, weis. 
„len auch uufere. Söhne ermahnet baben, ſtichs nit zu thun, 

denn. pir's, daß es wider Sekt fen, halten, wie bas in 
Erangelid klar angezeigt, and Auguſtinus und Cbriſoſtomuß 
nund andere alte Ledrer In ‚ren Buͤchern, aud in Tripartita, _ 
nhistoria Mar fchreiden”. 
135) Vergl. oben beſ. Anm. 107. Den antheil des Land⸗ 

gtafen an den daͤniſchen Haͤndeln (ben die algenieinen bey Hd: 
. berlin angeführten Schriften , auch Chytræus in der Saxonia 

p. 361. nicht enwähnen) erkennt man aus dem gleio eitigen 
Lanze, und aus des Landgrafen eigenen nachherigen Streit⸗ 

| ſchriften mit H. Heinrih, welcher ſpaͤterhin gern feinen Au⸗ 
theil ablaͤugnen wollte (Hortleder Th. J. Buch IV, Cap. ıı. 
. Und 19); obugeaqtet er nach Lanze's Beriht auch durch die 

| Gefangennebmung und Hinrichtung des unrudigen. Lübeders - 
Georg Wollenweber dem Könige, Gemable feiner Schweſter 

- Tochter, einen erfprießliden Dienft leitete — Aus dem Brief:. 
wechſel Ferdinands mir Pbilipp-vom Jahre 1536 ig ih nur 
‚ folgendes auszeihnen: Am uten März feorleb. er ihm aus In⸗ 

Kaiſer gehöre (eigentlich dem Reiche) und die desdald mit 
ſoruck, wie durch den Tod Sranz Sforza’s Mailand nun des 

‚Branz begonnene Sfreitigteit ihn tu ſeinem Arikitchen Vorta⸗ 

—E ig die Dee: am | \t 

etheile gegen die Wirderkänfer. von Rinıtfdjei; KTuͤbiagiſcher, 

IN 

— 

- 
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lchehtn, dom würde er keinem, der ton im. Urlaub zu der 

achtet keine Reiter sufammenbringen koͤnuten, obiges gegen’ 
ibn angebracht. Die Urſache liege darin, dad man die Reiter‘ 

en. ‚hesbalb, den Grafen Jodann von ‚Montfort und imey Ale; 

dere Botiwafter zugeſchiet, woraus et geſehen, wie er gegen: 

- bern ibm auch bie Kriegsknechte überlafen. , — Bmwenieh 
 Shreiben Ferbinands, Inſpruck am do. April: Er 

Keine fremde Vellallung su geben. vieleicht. wegen des. Sträds 

welche mit einem Genergl « Mandat abgefandt wären, naqtbel⸗ 
u ie fein könne, fo möchte er nah Zurüdnahme deſſelden den 

einander wären, und man ſage, es ſolle über einen Fuͤrſten in 
. eusfhen Landen hergehen, fo mzuͤuſche er erſt hierüber genan 

S * Pr ‘ ft . 4 
e 2 
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u Aupeinge Rn 
m gegen Die Chefin aufsalte,. der ganbgraf.möge,; 
förberw, daß ber Krieg in Dänemark dem Kalfer miSE'bk 
ib werde; und ido ebenfauß die dortigen Krieg6« Kucchte 
wenden. Autwöort (Ende Mär). Diefe Ründen in des the, 
waͤhlten Königs Dienften. Der Kaifer babe ibm icon vor Kar⸗ 

CEdriſtiau bewegt ſey uud dagegen Pfalzgrafen Friedrich fördern 
wole; ar dagegen feinen Bericht für Ehrifiay abgeitärter, vet 
als ein frommer König‘ unverſchuldet in ſolche Lage gelommen. 
Wenn der. Kaifer, demfelben, Gerechtigkeit‘ widerfahren laſe, 
-würbe Sprütian nicht allein nichts gegen Ibn vornehmen, fon 

‚böre daß 2. Ppilipp denen von Adel und anderen Dteifigen Ih. 
‚Helfen, befolen ,. ben Verlierung ihrer Lehen und Güter ſich it 

wilsen uirich und Bayern, der aber num bergelegt feg. „Da 

"aber jener Befehl. dem kaiſerlichen Dienſte. und den: Werbern⸗ 

Seinigen ausdrüdlidie Erlanbniß zum f. Dienſt geben z daran 
"werde er dem Kaifer einen fonderlichen Gefallen ergeigen. Aut⸗ 
wo rt (Heidelberg Donuerft., nach Quasimodogeniti, un $ Dftern). 

‚Ss fev freplih jenes Verbot aus der angeführten Urfache ges. 

welſchen Kriegen angeſprochen, biefen verfagt haben. Ders 
mutlich bätten ſolche Hauptfeute ,. die ihres Mühmens ohnge⸗ 

tkelnes Schaden⸗ Erfages verfibere, und. daß die werbenden 
Hauptlente keine Kundſchaft in Lande. hätten. Wenn fi dies 
-feibe bey ibm meldeten, würde er, . Cat Ausnahme‘ feiner des 
ſtelten Diener und Beamten) die Sache beftens fördern. Da 
aber {bon unter kaiſerlichem Namen Weiter In Teutſchland bepsi 
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Sethſtes Buch. Fünfte: Guwpiä a5 
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unterrichtet zu ſeyn. — Drittes Schreiben Gerbimands, 
Jaſpruck am rıten May: Sein Bruder ſtehe ſetzt im Felde 
am Mailands willen, und ließ ibn am vulver {gegen Besabs 

dung) und um einige Bänfenmeiler bitten, die im feines 
Dienſt gut befoldet werben ſolten. Er möge Alles na® Ju⸗ 
mut ſchicken. A utwort des Landgrafen (Naumburg um -- 

deill. Pfingitag). Er boffe daß dieſer Krieg bald vertragen 
und die kaiferlihe Mäftung gegen die Kürten gebraucht: wuͤrde. 

Seine Büchfenmeifter ſeyen tbeils vor Maͤnſter umgekommen, 
tbeild ſchon zum Kailer gezogen; bie übrigen ſeven ibm ſelbſt 
noͤthig zur Beſtellung feiner Haͤuſer. Aber zur Erzeigung fels 
nes unterthänigen Willens wille er, ſo fehr er. auch dermalen 

entbloͤſet fen, dem Kaiſer 50 Centner Pulver ſchenlen (bie an⸗ 
faͤnglichen Worte „um's Geld laſſen“ find Im; Concept. aus- 
geſtrichen). Der Koͤnig moͤge ſie bey ihm bolen laſfen. (Hof⸗ 

Arcir). Merkwärdig iſt and folgender Brief, den damals 
Herzog Heinrich von Brauuſchweig aus dem kaiſerlichen Lager 
beym Abzug von Marfeile nah Kaſſel fandte (1536, Freytag 
nach Mgttbai Apoſtol): „Lieber Lips, ich bin der dein, bat 

"Schwager (Ebrikian IIL) wird wol König bleiben. Auf. den 
„Seähling muſtu auch wider den Srannofen zieben, ſonſt heit 

” 

 nder' Pfalsgraf viel: Gelts, fo mag er triegen, bie befümpt er u 
auicht einen Pfenning. Ich boff zu Gott, mein Herr und 

* 

‚man dich noch dafuͤr, du ſeveſt franzöfi fa“. 29 DB m 
2. (Hortleder Th. I. ©. 1805). 
156) Dbngeachtet der Auftldrung, weite nach. den Ersästom 
gen-des Mytonius, Bernards (bevde In der Halliſchen Abe | 
sabe von Luthers Werten Th. XVII Kap. 19 Abſch. IV.) 

Buter’s ſelbſt (Tom. Anglicus), der in neueren Zeiten beffer 
zu wurdigende Zuricher Hospinian (fü der Historia Sacra- 
ment. Pars II.) und befonder6 unfer ganz parteplofe in bee 

Darſtelung der Triebfedern immer unübertrefflihe Plane . 
(Gef. des proteſt. Lehrbegriffs Band IIL a. Abth.) Äber die. _ 
Bittenbergiihe Konkordia gegeben , ift es immer noch wichtig, 

\ biefen intereffanten Moment der M. ©. von Neuem zu befeuds 
"ten. Befonders bat man zu wenig den in den Analectis Has- 

aiaei⸗ Gall. K-abgebrudten Britweniel beauät, der sur Er 

\ 
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ben Melaunchthons ſagt: Landgra fins, qui anitasdverte- 
ret atgte perpenderet, quantum mali detrimentique d# 

majorein, mıltaque.a yyibüsdam admodum horride 8 

, insolenter,, a quibusdans vehementer et immoderätä zum 

. Vrüde realiter und essentialiter il. vere et reipsk den bey 

Genuß deffelben, der die Unwuͤrdigen ausſcolleßt, bielt), nad 

- Jen Fvpankreichs begonnene evangeliſche Megung- und durch db 

- 
n 

Uppt Vorſclas wbewohl umſonſt nach Zablugen derufeaen Din 

er, fide ꝑleni dedit, ut apud se convenirent, utringute udas, 

SBaceres au 2. Philipp (Anal. H. ae, . D8). - Noch U 

‚wie der, zum Theil aus politiſchen Grün eu, eutfremdete M& 
lanuchthon (ſiehe oben Anm. 89. Hauptſt IV.) von Bucer a 

a Beziehungen Dec deſſiſchen Geſchichte 

— gänyamj ser Luthetiſchen uUriuyden fü ber: Hensfen rthete 
dient/ und zu welcem ich⸗ einige. Zufäge aus Originalien ki 

 fere Dadurch wird mehr erläutert, was Camerurius im e 

Xxetur doctrine veritatis dissidio Heivetichrum et Saxani- 

earum Ec6lesiarum, et litem illam cernens fieri in die 

dam libertate cum dici: tum scribi, aperäm stüuli pietate 

et "breiter atque diserte comprehensam- sure purtis sem 

tentiam' exponerent' etc. 1) 1530. 9. - Aug. ‚Schreiben 

Ledzeiten Oecolampadii und Zwingli⸗s. Hleraus ſteht manı 

wie die ‚fräbere Unterdaudlung zu Marburg durch den Ange 
burger Reichſtag nur unterbrochen wieder fortgeführt wurde⸗ 

Die Kirchenvaͤter und das Concilium Nicænum gewieſen, fi 
Abm. jetzt naͤherte, wie Bucer durch die Verwandlung der Un 

derfeitigen Mittelpunft, Die wahre Gegenwärtigteit Chrift im 
Abendmahl, feitiente (aber ſich vorietzt nur an dem geiftigen 

"ie ‚fein Eifer durch bie in der Normandie und andern The 

Anthahaungen der Königin von Navarra geſteigert wurde 2 
1534.16. Aug. Schreiben der Straßburgifben vre 
diger an?. Philipp (Monum. Hass. -T. IIL pP, 91: 

362.) Klage über Edrhards Echnepf (und Konrads Oitinget⸗ 
Id waͤblfchen früher bey L. Philipp angeſtellten Prebigers) U 
daldſanmkeit, zu Wuͤrtemberg erregte Spaltung, und Belrit 

‚gung der Oberländer unter dem Namen der Sacrameñtirer 
da fie doch vorm beit, Mbendinabl. ganı nah der Auges. Co 

feſſion lehrten. »Lob des damals von Heridg Ulrie auf 8. 

> . x 
! .' ’ 

\ x \ . \ . ı 
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mältens; deux eutber tte unterdelen / uer een 

(Jos. Plan @ angeführten) Wusfäten, in Ichter Warnung au ; 
yon Muͤnſterſchen Math vam 21, Dec. 1633 den feligen Zwingl 
0b feine Unpänger in eine Klaſſe mit Muͤnzer, nit den Re⸗ 
bellen und Wiedertaͤufern zeſetzt (2... Hal. Ausg. a. 4. O. 
©. 30. 5)'159,-16,. Gert. Sar eib en Mekanbtkons 
44.8 Dhklipn,. der ihm ſeinen Entſchlud (ber: Beförderung) 
wit einem Auftrag au Luther mitgetbeilt (Driginal, unfebrunt). 
‚Nnther habe „geantwortet 7: dab. er.fih. die Konkerdia gefaien 
laſſe, ſo es Buterus alſo meire, wir feine Werte Inuteten, 
Hierauf has offenſte Gefänbniß: -.. Den ieh: warlich -njf 
at gut auſehe, dad. man die nachbarn zu. dech betruhe, 
ndedurch fie mochten. unswiflig werben, ‚und bie: ganz Ichr dep 
nlvangelit fo . ſie: augeromen ‚haben: wieder fallen laſen. Ich 
wwil auch für mein: perſon E. F. G. mis bergen: Das im 
dem unformlichen ſchreven und Schreiben uf miſerm teit ale 
ogefaßen gehabt babe, ſondern ade. zeit Daran bertieid: gets 
‚ugen babe und mod trage, Ich ‚beite aud die fh NIS 
adriſtlicher einiteit gearbeit, wie E. F. G. ſelb auß etliden -- 
‚nambRendes abnemen mogen, nachdem ich, aber. fo große Day 
eügkeit befunden, Daraus ander. mebr beſwerung gefolget / ded 
ich's mu mußen Gott, bevehlen. (Verdi. aAhnlne Atuberun 
"pen in M. eisen an.Gamerarius u. #., ans denen mas 
‚not verfenuen lann, daß mus Aurcht-vor Luther ihn zurüle 
gehalten). - „Ich boff aber aleichwol uoch, ty fon. einmal dia 
aguedige ſtund Lhomen, durd gottes guade, uud haba tauga 
vzeit furgehabt, mid zu E. F⸗ &. zu, verfugen⸗ und ſo neich 
nl. 5. ©. horen wolde, ven dieſer ſach muntlich seit ©; 3. @. 
‚nin_reben, denn ©. F. G. willen, das ganzer Chrikienbeit „om, 
adiſem Artickel piel gelegen » fo weis Ic das ale: ftemen.thrin 
uſten in Salie- und. Auglia fih dieſes Artiteis. bald Joch bin 
ulummer, zu. dein dad unſer nueiniktit andern riftlihen ſa⸗ 
achen große verhindersug bringe, derbalben.bitt ich @. 8.0% 
awollen uff weg. gedeulen, wie de fa. furzanemen, has cha 
nbellendige Concordia‘. uff diſem teil durchaus in diſem artitch 
gemacht werde, Dean: fa andern artikeln iR Ehein — 
Ich halt das s. G. Infondergeit dieria medr ſchaffen kon⸗ 

N 

t . 

’ 



fo wie über eine irrige Nativität ,‚ die er dem Kine Du 

ſqeltwort uf bete feiten, Die bitander größe Menge” 

Pa 

u") —E a beiden Sao. 

ven und. ser eweren zu gutem ua Surderang gran * 

ſcheynen mogen, des ſelad Wir Bang neigt.” 7 lrieede | 
tenberg auf den Abend Purificationis (are usa Year.) 

lauchthon une Philipp, Nachdem Melauchthon Pr —1J 
Zaunar von Kaſſel abgereiſet war ‚(über feinen Aufenthalt W 

‚ feld vergl: man feinen Beief au Camerarius a. a. Dipl 

leiſchen Vredigers Didnoſius Melander damals‘ Heitc, M 
, @si Joooseria T. I. nr. Bis), und Dies am Löten ** 
an aſten, wie in der Hauuſchen Ausgabe von Ent 
ton: a. O. S. aug6 Rebe) gemeldet hatte, berichtet er N 
bdem Landgrafen- Lutherrs milde Erklärung (Hall. Ausgabe % 
Bug). Beſchloſſene Verzögerung , abſichtlich und beitfam; I 
mit Osiander, Brentius, ‚Urbanus Regius u, f. w. (& . 

dorf, den Ultra⸗ELutherauer, vor dem ſelbſt Luther eine F 
große Scheu hatte, nennt er nicht) exit erforſcht würden. ¶ 

wuͤnſche auch, daß L. Putlipp, wenn bitfer doaulan 
Handel, wie er ſolute, ſtattlich und mit rechtem chriſille 
Eifer verhandelt wuͤrde, ſelbſt gegenwärtig wäre. (Diefed pe 

nicht zum Plaue Lutherd, der Diesmal ale Faͤden der Unti 
dhandlung in ſeinen Händen dehlelt.) "@tuftwellen doͤre van 

nuufreuudliche und aͤrgerliche Schreven anf. (Anal. Ha‘ 

S. 6, 419 — 191.) 8) 1685, Montag Hab Turokarit ( 
de Febr.) nen Schreiben & Prictpnd, an Melen 
Thon und Euther Tdevde ungedrudt), Er. übergiebt dee 
de Gate, die er mit Fleiß gefördert, und die nun 1 

- gu Wingen,. ihnen obliege. In dem erften "Tommi: * 

Stele vor: „Und weis Got das wie die ſach berzlich m 
amd wäre ve einmal Zeit das dleſelb umb weither € 

‚mwißen des Evangelii verglichen wuͤrde, und die ſomebe % ’ 

Bots vom Wort zuruͤcgehalten, auch Verfürung vom er 
nteu gewirkt und gehalſterckt haben (died geht wohl auf 
after) nachpleibe.“ Das andere bat nach einer aͤhnlichen u 
‚und nfüsrung der Papiften folgenden Schluß: „Weite 
adle ſach uf ewerm Bedencken erfigt und ruhen will, ſo 

„wen wir'die nit further pringen, muͤſſen ſolchs erwarten,nd 



I Mita Bub. Aare gun. 2 2 
| umelent. dem &umentigen heimfellen.“ M i658, Stoßiug 
Genatag Reminiscero. Yasob Sturm gun !. Voilire 
(Driginal ungedrugt). Bucer ſey jetzt ju Angskurg. Er aber 
"eage nicht wenig Befremden, warum man der andern ober⸗ 
Aadiſchen Vrediger uud den Staͤdts Megenten Glauben oder 
Vetenntuiß bierin- erfordere, fo doch Herr Martin Buger deu 
—— was er bey alben oberlaͤndiſchen Predigern er⸗ 

genugſam verſtaͤndigt und berichtet, alſo daß Meiſten 
itipr gelagt haben ſohe wo er forlel Gewalts und Befeblbs 
Er Luther und den feinen bäste, wäre die Sace in — | 

So hätten ſie die Dberländer zu. Schweinfurt a die ,” =" 
ſiſche Coufeſſion vorläugft gewilligt, neben - ber. ihrigei | . 

Weide jener nit widerwärtig fen; deshalb achte er Diefe int ·· 
(Luthers) wicht anders als für einen böfihen Aufzus. 
* der Kurfuͤrſt und ſeine Raͤthe vielleicht wicht gelieben: ER 
A miten, dieſe Verſtaͤudniß weiser zu erſtrecken erg. a 

iteren Befehl des Kurfürften an Luther, der ihm inggebeing ee 
chrieben, daß gr wenig Troſt und Hoffuuug zu Dieler Con⸗ 
wie habe: nibt in bem-geringften Urtifel. zu weichen, Hal. 

19. ©. 2526), oder: weil fe nicht willens wären, Bug -- | 
rg und andere mehr einzunehmen Chierin zeigte dev Erfolg | 

6 Gegentbeil). L. Philipp möge doc in Diefem Tal dab - a 
gabredet« Verſtaͤndniß mit Würtemberg und Andern zus ENGE 
N aefabrung bringen, wozu er bey. H. Ulrich vorgearbeitet has nn 
‚4 10) 1536. Wiftenderg._ Dienſtag ua Palmarum (Sonn⸗ F 

fa wor Oſtern). Melanhtbon an 2 Philipp (Anal \ 
Jass. a. 8. D. ©. har — 193.) Luther habe zwar dem Bu- 

; und: feinen Genoffen den Gonutag Cantate zn Eiſenach - 
eraumt; er aber forge (mit endern Städten), dab durch 

hinzutreten harter. Leute und ohne Gegenwart &. Philipps und | n= 
derer Fuͤrſten und Stände. nur neue Uergerniß und Une Fr 
* jteit eutſtaͤnde; ſo groß auch ſein Wunſch ſev, daß man den 

Machtommen eine gewiſſe Lehre ohue Sopbifieren und Sul - ' = 
| Rt binterlaffe. (In feinen vertrauteren Briefen nennt ee 

mer bedläufig Tprannep uud Sopbifteren als die.gebeimn : -\ _ 
Aauelien derfelben Zwietracht.) Der Landgraf möge daher durch Ä J — 

Starn bie Enir auliichen. Biete Baief eatdält vo ne * 

| 
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2 Bi Die‘ nene maaeitige emitterunz eetders —* ben pie 

- fer und Neſtorianer er von der gärtlihen Natur Chrift- wine 
‚“ sehe gelehst) ausgab, aus dem Umſtand Mob, daß bie KM. 

fo daß derfalbe Moment wo ber Wittenbergifoe Vertrag uch’ 
. weldudigt wunde, auch Der feiner Aufbebung wäre, wern a. 
fe. unveraikrftig- fepn woßter die Sache eutders mit PD 

richtigang auch noch das zweyte Drittheal (von 2536 bis LSYfY, 

cqcenorduungen, namentlich Die von 1537), 

. ‚22 Hi6e Buche in Städten und Dirfern, wie eh 

Vdtetey das Fiuchen, Sawören und Gottestäftern," bie frens 
den⸗ Bettler und Stationirer (diesmal nos, mit Ausnehme ver 

. ‚wepben (Kirbmelen) Gelungen , Jahrmrtte, Kiudtanfen, 
Hochzeiten, Meilen, bes Brandteweinihentens, ber Zigeuner 

fen, ſiede die in der a8ſten am, Kl Hl. gegebene Rüde 
.... 'weilfung). . ° 

m it seitens die @eoenfände der * Werorhmung.. Wen | 

. an 

- Es 5 4 } 

“ 

er Anmtugn am ram: un 

gen Swing, den er nunmehro wieder für einen Wiederan 

tpn wegen der Abſchaffung der Elevatien hin und wieder da 
beu-Derdebt des Zwingliauismus fegten (6. Hospiiahdr‘ 

derſen zu verwehlein, © 
: A875 Man findet bie wiätighen Dersrdmungen e. Vote 

in dem erfien Band. der gedrudten Landes: Ordnungen ch 
fels 170: Solo); Wenn man zum erſten bis deder rei 
Brittbeil derfetden von 1525 bis 1530) wegen des Innere. 
Anſawmenhangs und der gegenſeitigen Erläuterung und GT 

gafeuinenfelt, und dadey den oſt gemiſchten Indalt auten 
ſcheidet, fo erglebt ſich ſchon jetzt folgendes’ Spflem: 
+ Kirchen⸗, Schul: und Stipendiaten⸗ Drönsk 

"gen (dergi,-Haupfit. IEL, Anm, 15. 6,65.) :' | 
au SrirakiDrdnungem (vergl. Anm. 60 wuß bir äi 

„IE, Bollfev-Drdnangen; Die ſettlide ans sifene- 

"die Giberbiit deu Landſtraben Betreffend. - 
1.1624. Säritjdes: Ausforetiben gegen das Sutrinfen, WE 

Aatoniter zu Grünberg), fodenn wie es In Unfehung der Kird⸗ 

ugb Yuden fol gehalten werben. (Ueber die. Juden vergl. ww 
teh nr. IV., über die Kirchmeſſen, woran alle Verbote ſqeiter⸗ 

2) 1506. Nelormatiens · Orbnung in Vollzer Sachen. Se 



: ehe Dit. Biete Dorner u 
bort ̟  das Qrendteweiufäenten in Pr lienterũ verbeten, NEE 
einem jeden zum Wertauf ſeines Worrathö eine Friſt geſetzt 
wmarde, fo iſt bier geflattet, eine geringe Druautität des ges 

> Dramen. Weines als Arzeuey gegen oder a Seller ins Haus 
s boten. Die oben dortommeude Beſchraatung der —— 
‚Re. auf. co Verſonen devderled Geſchlechts und fünf Var 
Merden ( Maͤgde oder Madchen) wird dier In den Stadten auf 
:200; in ben Dörfern auf 60 Yerfonen berderley Geſatechts ers 
witet: (sergt. die Deronbnmgen Wilhelms IL. und Dupwigs I. 
WW Buch V. S. 168 und Bub IV. ©. 266 m. befl- Gelb.) - 
' 20 Weinirinten bed den Hochzeiten wird jenſeits des Spies 

; 

5 

" Erfaubniß der Beamten abbängig gemacht. Den verbannten -. ' 
' Randflreihern werben no die Sonnenfrämer und uapufäde , 
bergeſellt. Auberdem ſtuaft die Vererdnung die heinliden-. 
Ebeverbindungen. die mutbwflligen Trennungen: ber Ehe, wie Be 
X Edebruch und Sqaͤndung von. Jungfrauen und Wirtwen. 
—X derlelden wird den Beamten aufgegeben, bie Straßen und 
Bepe za Damen, damit der arme Maͤnn ſicher wandeln möge, uud. 
‚ für die Wiederherſtellung folder binnen. 10 Jahren verwäleten + 

Seftätfen und usrfallenen Häufer zu forgen, worauf Binfen 22 
und Bälten fänden; ferner zum Schut des buͤrgerlichen Haus⸗ 3 
friedens Die Huͤlfe der. Nachbarn und. Beywohner, und bey 
Nußdufen und Gezaͤnt Im Dörfern und Staͤdten im Nothfall 

fſeldſt die vorläufige Verhaftung mit wahrhafter Hand burch 
ſanmtliche Burger und Bauern geboten. "Die Viereue um u 
utan Udr Abends ſchloß ale Schenken. 
3) 1643. Geſchaͤrfre Ordnung wider das Gotterlaͤtern Dolls . 

ſaufen/ bie unedliche Bivlager, unterlaſſung des Airdengehen 

des Tanzen, Kirchmeſſen, Erißaenfeher und Weiflager. (Ue BE 
; der das Geottehlähern foßen die Beamten, Da seo Beim Aigen 
| Bericht oder augebetenes Ding ‚gehajten wird, moͤnattich Nah⸗ 
ferfchung hun; vom Vouſauſen beift es unter andern, daß 

dadurch Mauser jein Angeſicht und Geſtalt, fo ihm on Sett 
- garden, alſo verdirbt, daß es feine natuͤrliche Rarbe verliert» 

zeir, waſſerfaͤhtig, roth uud. ungeididt wird; chi zägtiger 
eliher Ten, ni auötrdaäinen Berbet Veh din cura 

Id (in Oberbeffen) erlaubt, diefeits (im Niederbeffen) von der S on 
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Jen) zu au Albus». gwep: Kgflekihe Vlertel Hafer (44 Mark 

Per Upteräbanen ivegen Maugsld jener Kontrolle geübt. Merk⸗ 

. nd NOB6.. 53 164 Bergmerköchrenheiten, wie "ii 

—*8 

vw... — 

- 
% — BI | 

ess Aawertecen jur —2 —E 
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‚heiten betrug 3 udn 8 Heler, 7 aulannnen 1 Gulden). Dei 
‚ mals wurden quch 12 Viertel Frucht Sullekichen » oder & Malter 

SGSrucht Marhurgifben: Maaßes zu & Gulden. jaͤhrlicher Nadunz 
angeschlagen, ein Kaſſelſches Diertel Sam aber 4 Merb, Me 

Meſten) zu .ı-Grulden.igefhäßt.. (Nach eines Marbargiſcher 
Maqeicht in. dem M. Walſemdansprogramm vom 1706 galt BR 
Zebre-1533 bis 2948: ein. M.. Möttı Rogur der viente 1:2 
ging, Malters neh. 4 Mefgu; dreizehn. Ulbus, nachher bu | 
1562: funfsehn... bieraufi ſechzenn Ylbus,--bom Wein das Ru 
bit 1b ſequein, biebauf zwanzig Helles u. .f w.); - Im Jate 
2520 und, 1537. ſtellte &. ‚Pollipp Muͤnzmeiſter in Staffel, an, 

welche (ih nach der rhbeiniſchen Kurfuͤrſtenordnung richten folk 
ten. Der Kongreß der. rbein. Muͤnz derwandten zu Mornz von 
A638, wo an, L. Philiyp erſchien, war fruchtlos (Sammt:⸗Arch.). 
2) 1652. Bar: und Jagdordnung. Die aͤlteſte dieſer 
Het (hauntſaͤchlich⸗ veranlaßt burd übermäßige und winkuͤhrli⸗ 
be Bauten iu. Städten, und Dürfen, m 1 m.) Wenn is; 

derſelten für gang. Hoffen zwep Oberförfter, einer fuͤr das ohere, 
der audere fuͤr Dad niedere Fuͤrſtenthum als Conservagores 
abhas:buhnndgre Kontrolle der auderen Beamten Augehellt wer⸗ 

: Dt exityt sichngh Inden Pergorbnung von 1545 guc.ein' 
DHberförfter am Meißner vor), fo erkennt. man ſpaͤter aus der 

BSorſtordunug · von 1599 den Mihdrayb:,. den fie zum Nachtheil 

wuͤrdig iR der aus jener Pepordnmg uprb ſichtbare Gebranch 
der Armbruͤſte, (mit denen ſo wmie mit Paͤchſen tn die dene 
nad’ auf die. Waſſer: bierſchen zu gehen vexboten. mird). 

Berg: amd: ShlefersDrbun gu. Mit: Ausnahme eines 
Walantos der Landaraͤfin Unye, vom Sahne 1577. welches wein 
' dee, unten vortommen wird, dig erſten hiefen.Mtt-,, (Narci 
agaßen petoheſſumen Randeönrigungsn ana, den Vbbruch & 
Prönnag um 1656 uuD bar kushlinp rin nıineral, Priefſ⸗ 

- were Bad. Ir und IL): Als nezy; areb ienen erden Patelbf 
Da tele. Körhiefgebergwert bean, Beilfieim Kan Der Warte), | 
M a ee Bine. MARIN ei 



en Kapıe gun LE 
dt, wie lat. mir Bardeh: ;genreiufeine — 
wvdergwert auf / den Kfenbarg: Bey · Korbach ekwaͤhnt (abor dat 
Silberbergwert ben Dladeubach· vergl. Klib pſt· e jm ad aw 
BE: G. 35% falle WEI domals reiden Goldberg werit 
we Eiſaaberg⸗ Worker Graf Wollrad ·latzi· t · den Zuggers 

du Augsburg in Unzerhandlung war; obeubaſ, ERTOL-SBOH Ju 
ben Ernieistrung der Sargwertefrevheiten pon: KU wedden "bie 
Boergwerks ber Aemter Glaukdaſtetn, Biedentap ass Nheln fels 
art lich xewäput) Wonnd aͤben nirgends BEibshigediiäten 
BD EI Diet rien · uvferbergreste or Mtheltdoef 
ur Sonteaerwahntꝰ vwerdeu cwebche wach alden Noacrlten 
180, un Millich wein fruͤder Tl im Sange · waremaskit 
wiber ·liegen blieben,/ nud vori 1588 BIE a3. Wieder hebaut 

: are); fo Tomte wrhigſrrus uud eh Täter 
benfen · alſo .in der NAGE: geldgehte! Bebgwerkrim⸗Zahrea 833. 
——n— Netizen KbeH le Bergwertsverſuchel und Bon: 

man noch immer" iapteetib' ner - angegebenen: Lodulitaͤt wer 
yon finden ſich im Suanuturthiv:irugayr dat Vis Landgraͤfin J 
anu a Wermünderinr dei Phiuuppsn dindin” Murrer gu Betten 
and michheie Buͤtgrruzu⸗ Masolug Id Bug auch ia * 

ver⸗ Weibel unten der: Beninhuntz des 1a0rin Kobels. oder! 
Urs vonvallem Erz, wusgefaindeſni wuͤrde, ee 
Weich dem Rn (tar hey eryrdeben; (ORTE Bey Mind 
ſter ohn welt Butzbach oo WAR RN pi Pat Srinek. Briefw. 

IE; 50 Bo we ſich außet erh arg 
bare IAuölenbergwen: Bptirafi mehrerer alten Bergwerte fin⸗ 
Som. d Wieft Sonceffion iſr Nuch bgedruct ebendafeldſte Vauid T: 
GBR. ER Jahhrer 1819 haben L. Philixp und Graf 

ie. vvn Henneberg einigen Schmaltaldernhasꝰ Bergwerk 

n. Yrrmyrsgetiehen Wirtzird beylauſig die Schmalbalder Berge 
Orbuung von Ia7u deh aͤfner IR! 86)..1822.hat 2: Philſÿyz 
Karten on MÜttg , Ehriſttau van ee Statthaltorn zu 

waſſel, Balthaſav von Weitershacſen genauunt Scyräudeubach  : 
Sittic uud Ethan vo Baer, "Ich Giagon? Kangz 

—2 geliehen Cgolawen ytc on Wed ende BEE Wwidendanſes 

Ver wunder "genahnt! (giih-heiligen Kreuz / und kiu Wiltgal 

ven Her zu Wiheiihaͤnſen, Hamwogebaw von Eſche 
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das Aifenbergfche Bergwerk. deireffend geantwortet: * 

vñtziug Gebruͤder anderen, Theils nik, einander eium fa. 

. bar Vermiligung L. Philivps als des hoben Oberbangss unb, 
- ' r 

5 für dig ‚armen Beute, auf deren Meder fie einfhlngen.. Saucn. 

Ä ‚Bin felmane nn Di ee re 

“ 165% erlaubte. 2." Philipp Chriftoph Reichen und feinem Mike 

"abo. men u Bu 

bnt dem Basy Dagegen: über: auf aine Meile Weps, Y 
das Bergwerl am Hohenſforſt auch eine Meile Wegs, ante 
aommen die vor dieſer Verſchreibung au Ehriſtaan von Da . 
Nein uud: feine Mitgewerte geliehene Wergwerfe. . 536 ſind 
Melchior Hartung zu Nenterbaufen. uud Srauz Arobach, Bir 
ger zu Soutra, vom 2. Philivp mis dem Yntheik Bergwuf , 
bey Neutesshaufen (anderthalb Standen an. Michelsdach 
auf. bes. Aungelſtrauch gelegen « mil: Hätienmertr- Barrett sah. 
Bugebörung. :inmaßen ſie dagelde Han Sebelo Locheru⸗ Dinge 
gu Nürnberg srlauft, belchmet worden, (Hierauf ſoden aut - 
Die Namen alter Stollen zu. Richeladeri denten). 2637 ieh 

‚:Pbliipp des Alters, und Philivv Der jüngere Grafen y-Eie 
Marien ann, Zertzen auf die. Werbung -von Selten Bart 

der Herr. Landgraf des guädigen. Vordabens wärs, Dafelhe Bang 
‚wert erbauen zu laſſen, doß deun ſig S. F. G. den Verfeuf 
au Münze anzulaſſen untertpänig gewiligt, doch vordeheliüch 
an der Hoheit, Herrlichkeit, Gerechtigkeit und Frevbeit ul - 
Bergwerks Bebrand.n. f. m. 1539 haben Auguſtin Eniguem . 
and Hand Baur anf.& Poulinys Bergwerk Beilkeintn " 

‘= per Werra) etliche Baue augengmmen. uud ſich des Aupferkem 
fehr Rottgießwerkebuͤtten uuh anderer halben verglichen, au. 
baben Üh Siegmund von Bopueburg Stadthalter, —ã 
Scherer Kammerſchreiber eu einem, Siegmund "und; Martin 

menfalagung bei Silberbergweris im: Beriet zu Behlkists: 

Eigenthumsherren ſolches Scifferbergmertö freundlich vergl 
‚hen (wobey die Pfitziug ihnen 2500 Gulden Batzen für, BERR 

- @ulden gegen -5 Procent auf 4 Japre.y. ſ. w. auf Bärsfank 
des Landgrafen / vorſchießen, bie er auch uachher zablen mußte 

gewerten bey Genſungen neh. Qteinkohlen au fünften age . 
‚gen. bau. bereinftigen Zehnden, hoc: vorbehaltlich- der Erafiung - 

lich bemerta ich noch, daß Ras Kobleubergwerk vom Weißnen 



+ 

6) 1538, | Salinen bey Allendorf an: ber Berra. Haupt zu , 
Wertreg 2. Pilipps mit den Pfännern im Jahre 1558, Die “ 
Verdienſte 9, Philipps um Died Salzwerk, das er zuerſt als 

Ldeivat⸗ Theilnehmer mit der 48ten und aAuten Pfanne verſah, 
und dann wegen des ſteigenden den Pfaͤnnern unerſchwinglichen 
Helz⸗ uud Kohlen Bedarfs ganz uͤbernahm (erite Location von 
2865) ertennt man am beflen aus U. F. Kopps trefflicer 
Sepluudeter Darſtelung (Beytrag zur Geſchichte des. Salze 
werls in den Soden -bey Allendorf. Marburg 1788). , Unter 
ı Ben und auf feinen Befehl ſchrieb zuerſt Joſt Beer aus Homs 
‚ 98 eine Unweifung über den Salzbrunuen, and hierauf: ber elehrte Abentheurer Johannes Rhenanus die beräbmte. chemals 
| Sir. ein Geheimniß gehaltene noch jetzt wegen der Aufzeichnung der alten Gerechtfame, umb Wortheile wichtige Galzbikel (2 
| Bände, in:dem. Archiv der Berg: und Salz "Werts - Direckiog 
in Kaßfel). : Ueber bie ſpmalfaldiſchen Salinen ſeit 2455 vergl. 
' 8a. 40 zu Abfenitt VII Bud IV. Band IL, meiner befl. 
| Ada. und wegen des Erfolgs derſelden Haͤfner (Aber Die Herr: _ 
ſceft Schmalkalden IV. 111 2000000 N 
6 1541. Gäldene WeinsZoll:Drdnuung(15sgernener). 
‚ Beher die Ertheilung dieſes Regales fiebe ‚m. h. G. Bub V. 
Minnitt 11. Anm. 8ß6. . nn 
| 4555. Edict gegen das Zerreifen der Zins⸗ und Erbgar⸗ 
den, auch anderer Lehen s Hufen: Mever: Güter, Aecker und Wis - 
‚feartudcft im Amt Kaſſet). Heſſ. Landesord. Ch. J. &.u55, .. | 
"Das aͤueſte diefer Art. 1545, Hufen: Edict. 1545, Fürftlihe “ 
' Wesipreiben uͤber das Ab⸗ und Qufchreiben der unbeweglichen 
badesfuraticden Zinsghter (die genauere Fortfuͤhrnng ber Erb⸗ | 
Magier und bie Kontrolle der ſtaͤdtiſchen Magiſtrate durch die u 
harkhaftlihen Beamten betreffendJd. Ä a 
VE Gert Merordnungen. _ BER 

i) 1620. Wermehrte Marburgifhe Hof⸗Serichts— 
Brödnung. Vergl. m. 6.6: Buch V. Abſch. I. Anm. 90). - 
Ba demerten iſt, dab bie Verbeſſerung, melde L. Philipp mit, 
ben Hofgericht vornahm, bis zum Jahre 1673 dauerhaft war, 
(mit Ausnahme feiner Abſicht, daß daſſelbe niht nur das Ge 
neht erſter Aggen des adels fepn, fondern daß. fih die Für: 

tl, d 



- J 262 Anecngen aut De gie. 12 

ehemals für hoͤchſt ſelten gehalten (Haͤberlin. Reichsgeſch. BE 

| \ 5 Herausgabe der, erſt in fpäteren Zeiten ſogenaunten, Philiy*. 

| von Schwarzenderg) die erſt nach einer aͤhnlichen Kriminatven 

J ‘ j 5 n 

‘ " 21 — 

u tige Ransley auch in wevter gıfanı nicht mit edtshänee 
Beichäftigen ſollte. Vergl. Lebderhofe II. Chr. Band IV. W. 

x 885. Bob blieb die Appellation au ihn per modum SUP 
plicationis feey). Die Hauptſumme der Berufung (In gi 

Quarz), welche unter Wilhelm IT. auf 10 Gulden feſtge 

war, mußte nun 20 Gulden betragen. Uebrigens Blicken —— 
wie vor für beyde Partheven nur zwev ſechriftliche Saͤtze erlautt 

CSchuld und Einrede, Antwort und Nachrede); worauf iR 
muͤndliche Seſſion (deren woͤchentlich nun wenigſtens zwen. ie 
ren) zum Ende fuͤhrte. Die Ordnung für bie Procuratoren ag 

fo' wie die anderen Zuſaͤtze 2. Philipps (4553. 1563) ſtehen wiät 

in den Sandesordnungen (vergl. Senkenberg de jure private 

 Hassiaco). Bon deu Gaftgerichten, welche ſelbſt die proccfiuf 
gen Eluheimiſchen gegen einander Tauften, handelt Kopp über 
def: Gerichteverf. Th. I. &t, LIT. Msth. VIIL" Ste Rudi 
uenerer Seit bey Gelegenheit der Handelsmeſen “un Märkte 

wieder aufgelommen. 
2) Yelnlide Halt-Beriätsiörbuung.. "Sie mu 

©. 317) ſteht aber jegt nicht mur in den Monum. Hass. Tom, 
III, (mit üagabe der damals durch die heſſiſche Verfaffung nab 
wegeu des Eids, den die Richter ſchwoͤren mußten,’ notta 
digen Anslaffungen oder Abäuderungen), ſondern auch Inden 
‚bel. Landes : Ordnungen, Th. I. Daß 2. Philipp burch w. 

pina feine Anmaßnug, fondern nur eine . Uebereinftiumsiäg 
: zeigte, fiebt man ſchon aus dem Beitpantt (einer größeren ine 

»  näberung an den Kaifer) wie aus den nachfolgenden 
ı der andern Fuͤrſten. Der Kaffer ſelbſt hatte an ber fogenuup' 

ten Carolina (großentheils einem Werk dis trefflichen 

ordnung in ber: Tyrol unter Marimtlian T., in Bamberg) Daum. 
mit geringer Abänderung In Anſpach und Bayreuth geucdet 

- . gemacht wurde, (vergl. Mittermaper und Roßhirt 
neuen Archiv fürs Kriminalrecht B. IX. ©. mı_u, ©. 39) 
auch deshalb wenig Antbeil, weil man die Genehmigung des 

Reichs erſt in feiner Abweſenheit durchſetzte. Bur Geſchichte 
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11 Derfaus ver Gemgeriäte Cweihe ns unferes gelehrten 
Lendemanns Paul Wigand Auftlaͤrungen über die Eutſte⸗ 
‚ung und das Weſen derſelben, Hamm 1826, noch Ju erdr⸗ 
Min übrig bleibt, und wobey die Einwuͤrkung det neuen Krie 
Blual-Sericht®- Ordnung mebr Auszeichuung verdient) befonders - 
iR Berlebung auf Helfen unb gerade im dieſer Seit enthalten 
Ve Urkunden des Koppiſchen Werkes (Göttingen 1794) meh⸗ 

fan von Henneberg und Schwarsburg au 2. Philipp über den 
babſuchtigen Rabuliſten und Srepgrafen Simon Stephau au 
 Örevenhagen Im Waldeckſchen, und die Art wie diefer fib um: 

graͤſiche Kaffe Miehenden Sporteln gu vertbeidigen fuchte, das 
VDeſchred des in St. Goar gekuͤmmerten Schuldners Henslin 
vi Spever gegen den dortigen Juden Gottſchalk, um deſſen 
willen er einen Freygrafen im Suderland auftrieb, die ganze ' 
Stadt St. Goar und das Kind Im Mutterleibe bedrohte, (auch 
dem Zollſchreiber zu St. Goar ein Attentat auf feine Frau 

Albrecht von Henneberg , defien ganze Gemeinde Steiubache 
| Hallenberg verfezmt wurde, Zu verfichen gab, er folle durch 
feine ordentliche "Berichte befferes Recht verfhaffen, anfonft er 
dem Eehmgericht zu Frevenhagen feinen Kauf laſſen müffe, 1536 
ber dem Freygrafen einen allgemeinen Siſtirungsdefehl gugehn. 

ließ (wogegen diefer fi auf bie kaiferlihen Mechte und auf das 
Kapituf zu Arnẽeberg berichh, fo If letzteres wohl weniger aus 
der Befugniß der Studlherrſchaft und aus der Wiſſenſchaft der 
r defffcoem, Raͤthe abzuleiten (Kopp ©. 327). als aus der Sins 
| wesänderung des Bandgrafen und feinem feſten Willen die neue 

mm Interefante Beytraͤge. Man leſe die Befchwerden ber Gras 

‚ter Vorſpiegelung der no& andftehenden zum Theil in die.lande 

Ghuld gab). Wenn aber der Landgraf uch 1533 dem Grafen 

: Hals: Gerichts Drdnung zu handhaben. Denn die mehr inqule " E 
‚ Ütorifhen Formen derſelben, wie aud der zur Einleitung des 
Verfahrens im weſentlichen angenommene roͤmiſche Accuſations⸗ 
proceß vertrugen fih nit mehr mit den aften Gewohnheiten 

| und dem alttentſchen Auklageproceß der. weſtfaͤliſchen Gerichte 
GVergl. außer Eich horn Staats⸗ nad Rechts⸗-Geſch. B. IV. 

578 beſonders Robhürt über den Geld der Carolina in 
dem Neuen ui bes. Kriminalrechts Halle 1826, B. VIII. 

FR , ı 



| ‚Diener ‚in den Stand geſetzt würden, dem Rauben ‚und Moss 

hbetreffenden Geſchaͤften litt; mwoben man wiſſen muß, daß er 

Wuͤrtemb. Geſch. Tb. IIL Bevl. ©. ‚ı66). Der Zweck war‘ 
. — 
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raͤdern und koͤpfen zu laſſen. Als diefer Schultheiß einft nad 

Tafel, und fagte zu deu Umflebenden: daß weder perſonlich 
Sitderbeit der Hohen noch der Niedern noch Polhzey and Re 

frevwillig abſchwor, unter den Worten „der Hunger-ift ein far . 
kes Schwerdt“ (Seiberts beff. Chronik), Weber die ſtaͤdtiſthen 

. verf. ze. 1. ©. 317. 

md Durchlreuzung der Supplicationen (nalfo daß auf einen- 

‚tee Schließlich bemerle ich, daß bey Gelegenheit‘ des wärs 

= - — . 

©. 610). Seit 1638 bedlente ſich L. vuiwy eines Sbrlthähei 
zu Witzenbauſen, Heiurichen von ber Leuchte (Melander 
in den Jocoseriis T. II. nr, 110 nennt Ida Heinrth von 
gi) um alenthalben verbrecheriſchen Landfreichern und Voni. 

verfuͤhrern naczuſtelen, fie ind Gefaͤngniß zu bringen, aud 

Kaſſel an Hof kam, und die Hofdiener mit Ihm nicht an einem 
Tiſche eſſen wolten, wahm ibn der Landgraf au die fuͤrſtliche 

giment beftehen könnten, wenn die Fürften wicht durch ſolche 

deu Einhalt zu thun. Einsmial hatte. biefer. Saultheiß einen 
Ervſtallſeher eingeſperrt, aber bey ſeiner Abreiſe nah Kaffe 
den Gefaͤnguißſchluͤſſel feiner Frau nicht genau angezeigt. Dee 
arme Magier, mehrere Tage ausgehungert,- und noch vom” 
Schultheißen über den Mangel felner Wahrfagefunft perfifflirt, 
wurde fo fchheN befehrt, daß er fogleich bep feiner Befteyaug 

Dberhöfe als Ariminalgerichte vergl. Kopp v. de h. Gericht⸗ 

VIL Fauͤrſtliche Berhäftsordunng dettefend en Furn⸗ 
liches Ausſchreiben wie es mit Ueberreichung der Bittſchriften 
gu halten ſey. Beſonders veranlaßt durch Die Ucherbäufung. 

nngegrändeten Bericht ein unbiliger Befehl ausgebracht wurde) 
und durch die Derbiuderung, welche der Landgraf dadurd en 
feinen anderen großwichtigen meiſtens den ebangeliihen Bund 

nur eines Kanzlers, eines Micelauziers. und- eined Secretairt 
(Simon Bing) ſich Vediente, der faſt Alles concipiren muß ⸗ 

tembergiſchen Zuges 2. Philipp zuerſt Poſten anlegte (Sattler 

aber nat nur, um den Vefebiähabern, Courieren und Des 
\ » 
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yeben ein füneleres. Gorttommen zu. verfhaffen. Ertra⸗ do 
.. Einrichtungen für Privat s Perfoneu gab es noch nicht, 
. 138) Vergl. Hauptf.,L Anm. %. und Hauptſt. III. Anm; 
hu Beybe Urkunden find noch im Hofarchiv vorhanden, Die 
Landtaͤgs⸗ Einung :von 1509 mit 18 Siegeln, den Landkom⸗ 
meutbur an der Spitze, und der Vertrag von 1527 mit neum . 

Slegeln, des Landgrafen (der fib allein durb das rothe Wachs 
auszeichnet), Hermann Miedefeld, Eitels von Loͤwenſtein, Ru: 

dolfs Schend ;. Ludwigs: von Bopmeburg, Kraffts von Boden: 
haufen, Heiurihs von Baumbah, Kaffeld und Marburgs, 
deren ſaͤmmtliche Siegel von grünem Wade: find. (Das große 

‚ Glegel der Stadt Kaſſel ſtellt in der Mitte einen Thurm und 
ju bepden Seiten hohe Mauern und einige Kapellen dar, das 

von Marburg einen reitenden' Marfgrafen: oder Herzog, mit 
dem Löwen auf dem Schilde.) Aus den Worten des letzteren 
Vertrags: „Wir: haben die Unfern von Adel und Städten 
fürdefordert und und mit denſelben Maß und Wegen ent⸗ 
ſchloſſen/ erkennt man die gegenſeitige Stellung. (Vergl. Eich⸗ 

horu's deutſche SE: u. R. Geſch. B. IV. $. 546.) Der. Lande 
tags⸗Abſchied von 153%, Srevtag nad Kilian, ift nicht mehr 

‚in den gewühnfihen Kopial: Bübern vorhanden (fo wenig als 

— 

der von 153% und von ıaa, Homberg am 7ten Dct) Mau 
findet aber das Ausfhreiben und die Veranlagung des Landz 

“ grafen in den heſſ. Landes: Hrön. Th. II. ©, 245 u. f. m. 

(Berge. Schiffend. Deduction Nr. 52 und gg der Verlagen.) . 
Der Adel.gab feines jährfihen Nutzens und Cintommensd den 
: Öten Pfeunig oder Theil, ohngeachtet der Ruͤſtung und Dien: 

«Re tert anf dein Landtag zu Treyffa, 1576, wurden die ſoge⸗ 
nannten Tafelgüter von der Befleuerung. ausgenommen); von 

ſeinen Hinterfafen nahm man deu vierten Pfennig (fo auh 
2542). Mit Ausnabme der Spitäler und Kiroenkaſten, ber 

u 

Beiftlihen und Profeſſoren Beſoldung wurden ale Perfonen; 
ſelbſt Handwerksgeſellen, Tagelöbner und Judenkinder über 3. 
Jahre kopfweiſe befteuert. In den zwen Bezirken von Staffel 

und Marburg wurden 1532 zwölf Obereiunehmer, 6 Adliche 
und 6 Burgermeifter, 1542 6.derfelben beftent (nebit Partie. 
lar⸗Einnehmern immer mit einem Kontrolleur, beym Edel⸗ 
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betauut gemaqht, welche eine, beffere Bireisung verdient dit 
te. Er'verwarf die drey "Prälaten wegen ibrer Vorurtheile, 
ohngeachtet des geführten Beweifes von der durch kaiſerliche 

- Yeipilegien und die Erbverbrüderung beſtaͤtigten Gewohndeit 
und, Convention des Fuͤrſtenthums Heſſen, wodurch ale weib⸗ 

liche Erben ein fuͤr allemal ausgeſchloſſen und ſomit jede Erb⸗ 
klage abgeſchnitten werde, zeigte die Eigenſchaft des Mann⸗ 
leheus (eudum majus) und der dignitates regiæe, die Jute⸗ 

gritaͤt (jus individuum) aller heſſiſchen Ränder und der enger 

fochtenen Grafihafteny und dab ſelbſt Anna, die fpgemanuie 
Erbtochter des legten Grafen von Kapenelenbogen nicht. fon 

dern ihr Gemehl 2. Heinrib von Heſſen jene aus Lehnſtuͤten 
beſteheude Grafſchafſten, ſammt Diez und Epſtein, theils bey 
Lebzeiten, theils mach dem Tode des alten Grafen erhalten und 

eingenommen, auch mie nach ber Dispoſition 2. Wilhelms ILL, 
» Heinrichs Sohnes, (deſſen bevde Schweſtern, die von Naſ⸗ 
ſan und die von Kleve, nun als Klaͤgerinnen auftraten) bie 

. Erbhuldigung an Wilhelm II., den Vater Philipps des Groß 
muͤthigen, geſcheben (ey. Hierauf folgt der von der Religions 

veraͤnderung und von dem Augsburger Abſchied hergenommen 
».und ſelbſt von den Commiffarien. anerfannte Grund der Ders . 
bdaͤchtigung (Gobep es unter andern beißt „was mag die Ge⸗ 
muͤther dee. Menſchen mehr ſcheiden als Spaltung in der Me 
ligion⸗⸗). Deun dieſe Streitigleit betreffe zunaͤchſt die Bl: 
ſchoͤffe, nicht blos ihre auf menſchliche Satzung gegrindete Leh⸗ 

„+ te, ſondern Äbre weltliche Herrſchaft, zeltliche Pracht und alle | 

Mißbraͤuche der verderblichen Vermiſchung des geiſtlichen und 
weltiihen Regiments. Wie koͤnuten ſie, die ſie das. evangelis 

- fe. Belenutniß verworfen, laut des Abſchiedes, wozu fie deu 

Kaiſer gedrungen, Leib und Gut an bie alte Lehre fegen wol: 
ten, fie welche den Reichs: Fiscal zur Verurtheilung der Pros | 

teſtanten aufgeboten, ihm Gutes goͤnnen; ſolche Unpartheve 
lidtelt leide die menſchliche Gebrechlichkeit nicht. Nachdem der 
Landgraf noch mehrere. Thatſachen, beſonders gegen den Bi⸗ 
ſchof von: Straßburg (auch die Verbrennung, eines Lutheriſchen 
Meibes im Suldaifben) angeführt, ſchlaͤgt er fchließii. ge: 

\ 
u 

meinfam zu erwählende Sciedsrichter vor, wor auch Naſſen 
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Aum. Hiebey find Die Gerichte und Aemter nicht wit ge⸗ 
rechnet. Unter ben Städten am Landtag 1836 war auch Schmal⸗ 

| kaden, welche. biefe Landfteuer s Tafel nicht enthält. - 

| 
| 
| 

Sehftes Hauprefiid. ER 
19) Die Aufnahme neuer Mitglieder wurde, nahdem Jos . 

dann Sriedrich von Wien enttäufnt zuruͤfkam, und den bein 
Nürnberger Frieden begangenen Irrthum einfah, anf zweyv Kons 
venten , im Decemb. 12535 zu Schmalkalden, und in April und 

May 1836 zu Frantfurt abgefhlofeg. (Die übrigen Verhand⸗ 
Jungen diefer beyden Konvente, wegen des Concillums, der 

Geſandtſchaft an dem Kaiſer, der Erneuerung ded Bundes, der 
| engifchen und franzöflihen Gefandten, des Streits über Wil: 
helm von Naſſau, der den Kurfürfien nach Wien begleitet ‘hatte 
| ef. fiene bey Sleidan und Sedenorfl. -Echon am 18. 
guli des Jabreb 1535 ſchrieb 2. Philipp jenen von Seckendorf 
ab. II, p. -125) bewunderten Brief an Joachim II, (den 

wir zum erſtenmale im Urtunden⸗ : Bande mittheilen wollen), 

worauf derſelbe 1697 Diendas nach Jubilate antwortete, 

Pros 

— 
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belauut gemaät, welche eine beſſere Bir verdient Fa 
te. Er'verwarf die drey Vraͤlaten wegen ibrer Dorurtbelle, 
ohngeachtet des geführten Beweiſes von der durch kaiſerliche 
Pripilegien und die Erbverbruͤderung beſtaͤtigten Gewohndeit 

und Convention des Fuͤrſtenthums Heſſen, wodurch ale weib⸗ 
liche Erben ein fuͤr allemal ausgeſchloſſen und ſomit jede Erb⸗ 
klage abgeſchnitten werde, zeigte die Eigeuſchaft des Mann 
lebens (deudum majus) und der dignitates. regie, die Inte 
geitdt (jus individuum) aller befifchen Länder und der ange: 
fochtenen Grafihafteny md daß ſelbſt Anna, die fpgemaunte 

Erbtochter des legten Grafen von Katzenellenbogen nicht, fon 

dern ihr Gemahl 8. Heinrich von Hefien jene aud Lehuftüden 

beſteheude Grafſchafſten, ſammt Diez und Epſtein, theile bery 
Lebzeiten „theils nach dem’ Tode des alten Grafen erhalten und 

eingenommen . auch mie nad der Diepofii tion 2. Wilhelms II, 
» Heinrichs Sohnes, (deſſen bevde Schweſtern, die von Naſ⸗ 

ſan und die von Kleve, nun als Klaͤgerinnen auftraten) bie 
Erbhuldigung an Wilhelm II., den Vater Philipps des Groß 

muͤthigen, gefcbeben fev. Hierauf folgt der von der Religions⸗ 
veränderung und von dem Augsburger Abſchied hergenommene 

‚und felbft van den Commiſſarien anerfannte Grund der Ders 
daͤchtigung (wobey ed unter andern beißt, „was mag die Ge⸗ 
muther dee Menfchen mehr ſcheiden als Spaltung in der Re⸗ 

gion⸗). Denn dieſe Streitigkeit betreffe zunaͤchſt die Bl 
ſchoͤffe, nicht blos ihre auf menſchliche Satzung gegruͤndete Leh⸗ 

‚ re, ſondern ihre weltliche Herrſchaft, zeltliche Pracht und ale 

| 

| 
| 

| 

Mißbraͤuche der verderblihen Vermiſchung des geiftlihen und... 
weltlichen Regiments. Wie koͤnuten ſie, die ſie das evangeli⸗ 

ſche Betkenntniß verworfen, laut des Abſchiedes, wozu fie deu 
Kailer gedrungen, Leib und Gut an bie alte Kehre ſetzen wol: 

ten, fie welde den Reichs: Siscal zur Verurtheilung der Pro 

teflanten aufgeboten, ibm "Gutes „gönnen; folge Umpartber: 
‚lichkeit leide die menſchliche Gebrechlichkeit nicht. Nachdem der 

Landgraf noch mehrere. Thatſachen, beſonders gegen den Bi⸗ 
— ſchof von: Straßburg. (auch die Verbrennung eines Lukberiſchen 

Weibes im Fuldaiſchen) angeführt, ſchlaͤgt er ſchließlied ge 
meinſam au erwaͤhlende Schiedsrichter wor, woru auch Neffen 
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er den Gtuttgeroifiten ESpyruch der Römmiffarien 1533 au⸗ 
gewieſen wurde, fir fi das Meichsfammergericht (mit and: 
-bridtiger Ausnahme des Kontıhers Michterö Adam von Beich⸗ 
Iingen, der zwey Doctoren wegen Unterlaffung einer kirchli⸗ 
en Procefion 'verwielen hatte, nnd von dem Arnoidi dennoch 

ihn ald Werwandten des Landgrafen verdächtig befunden), 
Konig Ehriktam von Dänemark, als Herzog von Schletwtg un 
Kotftein (oder auch H. Henrik von Mecklendurg) und die 

Stadt Strabburg; für Naſſan: Münfer, Trier, Lüneburg, 
Georg von Brandenburg‘, Muprehtiibon Bayern und Veldeng/ 

Sriebrihs Vorfbläge wegen einer naſſauiſch⸗ heffiſchen Hevrath 
von beyden Seiten Hinderniß fanden, wiederholte er jenes 
Auerbleren. Naſſau aber, dem Spruch von 1533 sumwider, . 

: wollte fich auf willkuͤhrliche Michter nicht einlaſſen. Als daher 
zu Weplat in demſelben Jahre 1536 das’ Augsburgiſche Mit 

tel wieder hervorgeholt wurde (von den einfeitigen Vorſchla— 
gen. heffifcher Schiedsrichter, welhe Arnoldi S. 113 Unter⸗ 

* händler nennt, findet ſich in den dieffeitigen Acten keine Spur) 
und an dem feſten Entſchluß des Landgrafen, kein Schioß oder 

„Land abzutreten, ſcheiterte (er erklärte dies fortwährend für - 
einen Verrath an feinem Vaterlande) , konnte Graf Wilhelm 

leineswegs, wie ſich der Naſſauiſce Geſchichtſchreiber ausdrädt 
(S. 114), mit Unmtllen „Tractaten abbrechen. die mitt fo vies 

br- Erenfofigteit geführt wurden“. Denn Ppilipp hatte gieid 
Anfangs zu Weplar erklären Yaften , daß er fih nicht mehr in 
dab unter andern Umfländen vorgefchlagene Augsburgifche Mit⸗ 

tel einlaſſe (Acta amicabilia. 1544). Im Laufe des Proceſ⸗ | 

| fe, weichen die Naffauifwen Anwaͤlde ganz nah den Begrifs 
fen des römiihen Privatrechts führten, zeigt fi eine fort⸗ 

| ſchreitende Laͤnterung der ſtaatsrechtlichen Ideen von Seiten 
Heſſens, die man den Marburgiſchen Profeſſoren Joh. Olden⸗ 

 dorp und Balthaſar Clammer, ſeit 1532 Luͤneburgiſchem Kanz⸗ 
ler, zuſchreiben muß. Denn 1544, als Hranvella Miene mach⸗ 
re, dieſen Streit zu ſchlichten (er verwarf heimlich der heſſi⸗ 

icden Doctoren Debuckionen, mit dem Worten, Katzenelenbo⸗ 

S. 111 a. a. O. erwähnt , die Naſſaniſchen Sachwalter hätten “. 

nur die Wetteraniſchen Grafen verwerfend. 1535, als Joh. 
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| fen beto Angkilher oder geſchmeidiger zu maden), erlärte je⸗ 

„Auwalde ſpraͤchen vow.den Grafſchaften. Katzenellendogen und 
tes nicht auders als von ber Erbſchaft eines gemeinen Buͤr⸗ 

eiten (edmiſchen Civile und teutſchen Familien⸗Staatsrecht) 

Beyſpiel ſeid umwondeutliskrigeit vorhanden.“(Acta amicabi- 

‚und Seifen Aetanezogen id Ant Die Consilia ber grib 

uUuterſchrieben, wie 1536 bei der Verfafungs« Urkunde vom: 

‚gen trage die Refitution auf dem Midten,' um den Laudgra⸗ 

ner Kanzler im Nanten des Landgrafen: „Die Nafauifnen 

egers machten feinen Unterſchied unter gemeinen und koͤnig⸗ 

„Een Lehen‘, unter beſchriebenen Rechten und unter Gewohrn⸗ 

adwiſchen jus publicum uud privatum, and miſchten alle dieſe 

Dinge untereinander, Wie man qus koͤniglichen Lehen und 
nDignitäten » bey. deiien e6 auf die Imvestitur urd nicht auf 

‚ndie Suceession ankomme, eine ſolche welbliche Erbgerechtig⸗ 
akeit ſich eindilben konner/ In Heſſen wären Wetder vor und 
smach ihrer Verbeyrathuug vanı.ieder Erbfolge ausgeidloffen: 

nygeweßen (na dem faltfiheun@eien), und kein gegentheilige® 

a 1544). ‚Meberbugp meicheicdiefer Proceh aus, Naſſauiſchen 

tem NRechtagelehrten bedsferbgehutel® Jahrhunderts erläutert-: 
für alle Zweige des Staats⸗4des Privat⸗ und des Lehe 
Nechts wie für die Geſchichte derſelben eine tefilie Süule 
werben. - 
1140) Der erfie Plan der Erneuerung deöiundes von 1855 

im December if, weil er nur anf neun Stimmen berequet 
war und 1536 ergaͤnzt wurde, nirgends gedrudt (Reg. Archib. 

Joh. Fr., & PH. Jacob Sturm von Straßburg. Georg Bel 
fgrer von Ulm, Jacob Goͤrg von Magdeburg und Martin Mi⸗ 
chaelis von Bremen). Sowohl die Einigungs: Notel als bie 
Verfaffungs: Urkumde vom Tage Michaelis 1556 findet man 

dev Hortleder, Luͤnig, Du Mont und in der Halliſchen Uns 
gabe von Lutbers Werken; bey Hortleder (Th. I. am Ende) 
auch die Uebereinkunft aller Stände und Städte mit vorldus 
figer Ausırahme der fähfiihen, uͤder die 3 Doppelmonate noch 
bie’ zum Gten Doppelmonat im Nothfall fortzufchreiten. (Ueber 

"bie Bundesmängen, fo wie über die damaligen Thaler 2. Pils 

‚Inge mis der Umfarifs S Si deus pro nobis, quis contra nos, 

) ’ . _ 
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megl aitiers Mänzbelufiguugen h. u. VII. und IL): 
Die unfellge: Wereiulgungs » Notel der beuden Oberhanpt⸗ 
leute, dieſelbe von der Seckendorf (lib. III. p. 100) fegt: 
Concepta erat specialis pactorum inter ‚Eleotorem. et 
Landgravium formulaide. constanti consiliorum et virium 
eonunctione, sed subscripta non est a Landgrävio, ofr 
fenro ob receptionem 'Guilielmi Nassotiensis, (legtexes 

wenn / es nicht eine Vermuthung Seckendorfs iſt, war wohl 
‚ein Vorwand bes Laudgrafen) wurde mit geringen Veraͤnde⸗ 
rungen 1542 zu Eiſenach vor der erſten Branunſo weigiſchen 
Fehde beſtaͤtigt und gedruckt (ſieher Hort leder W.LB. IV. 

Cap. 37), und ſpaͤterhin vor dem Kriege mit dem Kaiſer zu 
Ichtershauſen 1546 abermals zum Grunde gelegt. is@in Denk⸗ 
mal des Mißtrauens (beſonders da vorauszufehben war, daß 
dar Hauptkrieg in Suͤdtentſchland losbrechen wuͤrde) betätigt 
fie bie von, Buonaparte aus Italien dem Directorium 'geges . 

"Jene Seutenz: „Beffer ein ſchlechter General als zwey gute, 
mb wird dazu dienen, die ſelbſt von Eichhorn (Staats⸗ und 
Nechts-Geſch. Th. IV. ©. 197) wiebekholte Beſchuldigung zu 
vlderlegen, als ‚babe, ed. veyden Feldherren am ſtrategiſchen 
Talenten ‚gefehlt. (Man findet diefe Einigungss Notel im Kaſ⸗ 

ſelfchen Regierungs s Arbiv mit berfelden Hand geſchrieben, 
wmelche bie toburgiſche Kriegsverfaſſung copirt bat, Der fruͤ⸗ 

| dere daſelbſt befindliche Vorſchlag mit dem Anfang: Da ye 

| 
— — — — — — 

aufiwanen Haubtlenten wolt beftanden. werden, 
iſt vermutlich von Heſſen oder Lüneburg gegeben). ‚Die zu Kos. 
burg 1537 abgefaßte Kriegsverfaſſung, ſammt der damaligen 
Bundes⸗Matrickel, iR nicht gedruckt. Wir wollen das wich⸗ 

tigſte auszeichnen. I. Erwaͤhlte Kriegsräthe Aans des 
wen auch 2 oberfie Muflerherren genommen wurden). Fuͤr 
Kurſachſen, Kunz Gotsmann (der jedesmal vegierende Haupt: 
maun bedurfte wur eines Kriegsraths). Sur Lüneburg. Als 
belt uub Mausfeld, Aſch von Gramm. Fuͤr Mürtemberg, 

| ‚ Wilhelm von Maſſabach. Für Heſſen/ Siegmund: von Boyne⸗ 

burg; Statthalter gu Kaſſel, und Hermann von der Mals⸗ 
burg. Gür Pommeru (über welches Herzogtdum 2. Philipp 

ww o—oo 

” ! - .. 

” Hugtburg ben Derit erdalten batte) Däniger Dafı. ‚Sär i 
⸗ 
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| fen deſio Angler oder geihmeidiger zu machen), erklärte je⸗ 

pen Lehen, unter befchriebenen echten und unter Gewohes, 

ygeweſen (ua dem ſaliſchenGeſetz), und kein gegentkeiltges 

und Heſſiſchen Actem gezoagen hab; durch bie Consilia ber größ 

Im December if, weil er nur anf nenn Stimmen berechnet 

uUnterſchrieben, wie 1536 bei der Verfaſſungs⸗ Urkunde vom 

berpy Hortleder, Luͤnig, Du Mont und in der Halliſchen Ans 

x 

L) 

on Br . - J 

"17 Anwerlungen zus heſſiſchen Geſchichte. 
gen trage bie Reflitution arf em Mirten, um den Lardera⸗ 

ner Kanzler im Namen des Landgrafen: „Die Naßauifaen 
‚ nAuwälde ſpraͤchen von den Grafſchaften. Katzenellendogen und 
"Dies nicht anders als von ber Erbſchaft eines gemeinen Buͤr⸗ 
ꝓgers, machten feinen Unterfled unter gemeinen und -Lhnige 

beiten (dömifen Civile und teutſchen Familien⸗Staatsrechn 
Aiwiſcheu jus publicum uud privatum, and. miſchten ale ditfe 

Dinge wutepeinander, Wie man Zur königlichen Lehen Hub 
„Dignitäten , bey. dedem es auf die-Investitur:uud, nicht auf 

ndie Suceession antomme, eine folde weibliche Erbgerechtig⸗ 
Ateit ſich eindilbden Thum. Iu. Selen wären Weber vor vnd 
snac ihrer Verhevrathuug van..ieder Erbfolge ausgeichloffen 

Bevyſlpiel ſeid uwondentliskrigeit worhanden.4-(Actaramicabi-, 
La 1544). Uebarhaupd wurde chieſer Proceh aus, Naſſauiſchen 

ten NRechtagelehrten bass ferhgehutel® Vahrhunderts erläutert, 
für alle Zweige des Staats⸗ des - Privats und des Leda⸗ 
Rechts wie für bie Geſchichte berfelben eine treffliche Schule: 
werben. - u on un 
1140) Der erfie Plan der Erneuerung beaißdundes von 1555 

war und 1556 ergänzt wurde, nirgends gedruckt (Reg. Archib. 

oh. Fr., % Ph. Jacob Sturm von Straßburg, Georg Bel 
ferer von Ulm, Jacoh Goͤrg von Magdeburg und Martin ME 
chaells von Bremen). Sowohl die Einigungs-Notel als bie 
Derfaffungs : Urkunde vom Tage Michaelis 1556 findet mean 

gabe von Luthers Werken; bey SHartleder (Th. J. am Ende) 
auch die Uebereinkunft aller Stände und Städte mit vorlaͤn⸗ 
figer Ausuahme der fähfiihen, über die 3 Doppelmonate neh 
bie’ zum Gten Doppelmonat im Nothfall fortzufchreiten. (Ueber. 
die Bundesmünzen, fo wie über bie damaligen Thaler 2. Pils 
Kpp6 mit der Umſchrift Si deus pro nobis, quis contra mc, | 

= 
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Sahnes Muh. Sechlte Geupiphe, 175. 

vergl. Killers Mangbelu ſtiguugen zb. 1. VIL und XIL) 

Inte, dieſelbe von der Seckendorf (lib. IIL p. 100) fegt: 
Concepta erat specialis pactoram inter Ejeotorem et 
Landgravium formulaide. constanti consiliorum et virium 

conmunetione, sed subscripta non est a Landgrävio- ‚of 
fearo ob receptionem ' Guilielmi Nassotiensis (legtexes 

wern es nicht eine. Vermuthung Seckendorfs ik, war wohl 
; ‚cin Vorwand bes Landgrafen). wurde mit: geringen Veraͤude⸗ 
' ungen. 1542 zu Eifeneh vor der erſten Braunſoweigiſchen 
VKehde veſtaͤtigt und gedendt (ſiehe: Hort leder Dh. J. B. IV. 

1 
| 

| Die unfelige: Bereinigungs + Notel bevden Oberhandt⸗ 

| 

I’ 

‚ @ap. 37), und ſpaͤterhin vor dem Kriege mit dem Kalfer zu - 

Jctershanſen 1546 abermals zum Grunde gelegei.is@in Denk⸗ 

mal des Mißtrauens (beſonders da vorauszufeben war, daß 
> Dar Yanpttrieg in Suͤdtentſchland losbrechen wuͤrde) benaͤtigt 
Me die von, Busnaparte aus. Italien dem Directorium gege⸗ 
"Im Seutenz: „Beffer ein ſchlechter General als zwey gute”, 
mb wird dazu dienen, die ſelbſt von Eichhorn (Staats- und 
FNechts- Bel. Th. IV. ©. 127) wiederholte Beſchuldignug zu 

viderlegen, als habe. es beyden. Feldherren an ſtrategiſchen 

Lalenten gefehlt. (Man findet diefe Cinigungss Notel im Kafs 
ſelfchen Regierungs Archiv mit derſelben Haud geſchrieben, 
he die Eoburgifche. Kriegsberfaſſung copirt bat, Der fruͤ⸗ 
Were daſelbſt befindliche Vorſchlag mit dem Anfang: Da ve 

AMAuf zwaven Haubtleuten wolt beitanden werden, - 
iſt vermutlich von Heffen oder Lüneburg gegeben). Die zu Kos. 
| burg 1537 abgefaßte Kriegäverfaffung , fammt der damaligen 

. Bundes « Matridel , IR nicht gedruckt. Wir wollen das wide 
, tigfte anggeihuen. I. Erwaͤhlte Kriegsräthe aus des 
wen auch 2 oberfie Muflesherren genommen * wurden). Kir 
Kurſachſen, Kung Gotsmann (der jedesinal regierende Haupt⸗ 

miaun bedurfte nur elnes Kriegsraths). Fuͤr Lüneburg, Au⸗ 
dalt uud Mandfeld, Aſch von Cramm. Fuͤr Wuͤrtemberg, 
Wildeim von Maſſabach. Fuͤr Heſſen/ Siegmund: von Boyne⸗ 

burg, Statthalter gu Kaſſel, und Hermann vom der Mals⸗ 
durg. Fuͤr Pommern (über welches Herzogtdum 2. Philipp 

1) Auscbarg den Bor erhalten hatte) Rüdiger Mapa. sie 



AR 6: Zuierbuigen sur Age | 
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BE Straßbarg der Sindimeiſter Ulmen Bdle ven Sreinin 
un dem ein: Secretair beygegeben- war: - Bär Augsburg Wacin 

Zu Kangenmantel, ſfammt einem Seeretair. Fuͤr Um. md ander. 
 Hberländifhe: Städte Eitel Hans Beßerer. Zar Magdeburg‘; 

für Bremen amd andere ſaͤchſiſche Seeſtaͤdte, Antonius Merk 
und Sebalin Freittag. Der Hamburgiſche fehlte ne; ve: 

‚Abrigen wurden beeidigt.. Der monatlide Golb- far ‚jeden 1 

Sufden. II. Monatlicher Soldund Staat der Feln 
obe ren:? Der obriſte Feldhauptmann erhielt außer 3008. für? 
u feinen Untergalt‘ 1200 fl. Tafelgeld. Sein Staat (au Traben 

ten, 12/Trompeter, 1 Pauler, 6’ reitende Boten, ı Muſten 
7 fdpreiber „6 Wundaͤrzte, weiche sehtfänffener Meifter ſeyn ſeb 
Jet, und wovon: jeder den Sold von acht Eandsfnechten brkommt 

3 Hrebiger ‚fammit-feinen Reiſigen und 6 Wagen koſtete mm. 
7 Adelihrnugo. > Gguͤr ein doppeltes Megintent: ober berde Obel 
7. Ben, doppelt. Er giebt aBein- oder mis feinem Kohegen Gab 

\ degarden, und Paßporten für hohe MWerfonen, gemtim 
1. Rechte" erhalten‘ ihre Paßporten von ihreuOderſten. HI. Der? 

>meifigen Regiment. welches nicht die Anzahl, ſondern IE" 
Verfaſſung nuter einer Befehlshaberſchaft hezeichnet) weht der 

monatlichen Befoldung. Hiezn gehören: Ein obeefter Gelduninr? 
"[oal- .(mit 300 fs wenn er dabey ein. Kriegsrath IR. -500 ° 

, | fi.) mit 6 Trabanten, ı8 Rittmeiſter (font gewoͤhulich 640 

230oo Reitern, alſo diesmal bey 1000 · Mann 6 überzählige) 3: 

In 100 fl, 18 Vaͤhndriche, je zu 22 il., eben fo. vlele Soreß 
‚ber, Furirer, Trommeter, Schmiede, deren jeder aı fi Dir 

2 Yommt. Jeder Meifige oder reiftg Pferd ward mie 21 fi. Deine 
2. (@6 lbs oder 16 Batzen) im Feide, im Nothlau nad .Ermep ' 
27° fen der Oberhauptleute mit ı2 ober 123.f. bezahlt. Bey den 

Rittmelſtern wird keine Ruͤckſicht auf Adel genommen: Keiner 
2" Yon Abel, der perſoͤnlich mitreiten will, ſol feine Knechte ui} 
= N feinen’pferden ſchicken, fondern an feiner Stagt einen redlichen 

on tanglichen Edelmann, der feinem Herru deu. Sold abverdienen 
= 5 Yarin. Dem Geſellen, der drey geräftete Dferde mit wehrdaftche 

euten bringt, - fol ein Spießbube, auf ſechs geräftete Pferd: 
fon ein guter Schutz und eln Troß⸗ oder Staljunge gemuſtert 

(it gethan) auf. 12 ie er Ange beſeidet werben. Von den 
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übrigen Beamten (ſehe uͤber den Feldzug von 1354 Hauptfüf V.) 
bemerte ich nur, daß die zwern Braudſchatzmeiſter je. zu 100 fl. 

te, . Der Sehenprief der Reiters den früheren aͤhnlio (vergl. 
Gem. a19) 'entbdit wegen der Beute, daß fie den Nundfuß be⸗ 
halten, von geſpaltenem Fuß die eine Häifte in dje Aue des 
Dierbauptmannd liefera foDen. - Kür Kranfe und Verwundete 

— 

giment der Fußknechte (mit vier Prebigern). Monate: 
Bald. Dem Oberſten wie dem Feldmarfhau; auch wird ibm. 
ar 6 Trabanten ein Spiel (Muſit) gut gethan. Dem Liens 
kenant deſſelben, weny er ein Unterhauptmann it, zu feinem 
rigen Gold 60, dem Unterhauptmann, der2 Welbel, a Spiel⸗ 
leute, 2 Trabanten u. ſ. w. unter fi, datte, a0, dem Fühne 
drich ia, jedem Fußknecht, deren 600 ein Faͤhnlein ausmachen, 
kr Außerdem, dem obriſten Profoß (feine 6/Strecketnecht⸗ 
ungerechnet) 40, dem oberſten Feldſoultheiß 12, dem Nachrich⸗ 

Geſetze für das Fußvolt: Eottloſe Worte. und Wirte, Belel⸗ 
Ügang an Kindbetterinnen, Gchwangern , Jungfrauen , alten 

16m. ified am Leibe, der Stichende von jedem ohne Verantwor⸗ 
‚kung am Leben, der in der Voͤllerev etwas verbremende, als 

krMußerung (mo einer. ſich zweymal muſtern ließ, oder dem 
dern feinen Haraiſch lieb) kommt das Erkenntniß des gemeis 
ven Haufeus nor. Sonſt ward jede Gemeine oder Zufammens‘ 
rettirung (odne Willen des Obriiien) mit dem Tode beflraft. 
V. Vom Geſchuͤtr und Ar talerep (aus Sqiffbrucken, jede. 
19:80 Wagen). Das dritte Kriegs: Regiment. Das Geſchuͤg 
Wide anf gemeiner Staͤnde Anlage und für fie in devden Krei⸗ 
MR befonders gngefchafft, in beyder Dberbanptieute Namen ‚ges 
gofen (das naͤhere über bie Juſchriften und Metto's kommt im 
NJdibre 1647 vor), im Notbfan von den .nähfen Staͤuden geborgt. 
‚Rn der GSpitze flaud ein. oberfter Zeygmeifter von: 300- fl.. mo⸗ 
lid, mit: 6 Lrabanten, Spieleuten, einem: Gapelan zu 
DIT Dundari u ſ· w. Unter ihn s Lientenant / ı Schanze 

re Bud). Sechſtes Hauptflüd. 177. 

Nonats:Sold and den Artegsräthen genommen werden kouns 

Knten, evangeliſchen Predigern und Kirbendienern, Plünderung 

It hier wie im audern Megiment bebangene Wagen. IV, Re: 

tr mit: feinem Knechte 16, dem Siuremweibel-6 fi. Krieges“ | IJ 

wenn er nüchtern waͤre, geſtraft. Bey Schelmſtuͤten, Betrug bey 

- 
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| 178 Anmerkungen gu heſſiſchen Geſchihta | 

mer 400 "Shanjbauern; ein Zengwaͤrter, acht Geſdirtmel 

ſter, 100 Buͤchſenmeiſter (auf beyde Abtheilungen). Jeder 

Oberhauptmann muß fuͤr feinen Bezirk gießen laſſen: 12 Stit 
groben Geſchuͤtzet (Buͤchſen, Mauerbrecher)deren jegliche 

Centner wiegen und eiſerne Kugeln 40 Pfund ſchwer files‘ 
den ſoll, 6 Nothſchlangen, jede zu 50 Sentner in. der Ghwes 

16 Pf. im Schuß, 10-halbe oder Geld : Schlangen zu & Cents; 

ner, und 18 Pf, außerdem follen fie wech für 12 Salkometie 
die verhältnißmäßige Anzadl von Kugkin und Pulver, Ed 
peter, welches jetzt felten und theuer fen, Schwefel und Rab: 

- jen- befprgen.. Der "Landgraf, der’u große Städe zu 50 FM im, 
Schuß gießen-mokte, und deshalb vom Metall der Notbſchlau⸗ 

. gen je 16, der halben Schlangen je 5 Gentner abzog (melde 

durch beffered Kupfer und gute Gießer wieder" erfekt. wwuͤrde 
brachte dagegen bey der Berechnung der, Kugeln, weit er lock 

- für Fuhrlohn und Feuerlohn annehmen wollte, ein Era} 
an; ließ durch feinen Keiner in Darmſtadt Salpeter auftew 
“fen, mit einenr Gießer in Frankfurt handeln, und gab übe Ä 
- Alles diefes feinem Zeugmeiſter eine JInſtruction. Sowohl set 
Ueberſicht aller Bundes⸗-Staͤdte als zur Beurtheilung et, 
damaligen“ Kräfte dient folgende Matritel vom’ Jahre De 
nach dem Moabitab einer großen Anlage von’1o einfllben 
5 Doppel: Monaten (man vergl. Damit die -von —* 

lib. III. p. 205 gegebene nicht ſo vollſtaͤndige Ueberſi at, ? W 
"mach dem kleinen Maasſtab eines Doppelmonats ibm zu € 
murtanigen, Bewrteifung der Streitkräfte veranlaßte): 

sartiaer Kreis 

Der durfiri zu Seifen . u Te OR 
Lüneburg, Anhalt. uud Mansfelb . .— —2 

Die Herzoge zu Pommern en . 
Magdeburg‘ +. Br . 6“ ’ 0 0 3660 

Bremen a Br . * . U 

Braunſchwelt36 
Goelar EEE EEE 

. Bumbung . . * F * *r rX EM 

ESbet vo 5* ie os Fi . 4 

=, oo. J 

X Ey 
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Sedſta Bü. Schftes Henptfikäl "179 
⸗ 

J * Gulden. 

Hanunuber (Hannoever)... .. 640 
Goͤttingen . DL 0 * ® 8 — 060 

Minden oo. 800 
. RE Soeſt Hand man noch in 1 Untertenbtung; doch | 
| wurde diefe Stadt vorläufig auf 1500, 1700 bis 
J a000 Gulden oeſcaet. 
Miga ⸗ ‘o FE .  YV10O 

| Ordf Wilbelm von Wlan - = 22 22 2000 
Sraf Philipp von Naffan . Br ee: 0.6500 
‚Gamarzburs 1. . . «500 

| 
Summa ber großen IT in Dielen Freife 50085 . 

II. ‚Dberländifger Kreis. 

Landgraf zu Helfen: . nee ‚14000 
den zu Würtemirtg . © —W e 0015 
' Gtraßburg . e : ». + . “..- 'e, . 5000 | 

) Bing .  . . 0. . 5000 
Um . . [y ® . .. . » 5000 

Brutfurt a eo... . .o . .. ® 3000 

| 0) 7.7. 4118300 
ı Mimmiingen . . . . » . 1300 
dZurao een le © 20 e 0. MO. 
‚ Yindan 0 4 . 2 ‘ 0 900 

Reuntlingeee. 900 
| Einen. 00. ee ee 1950 
Kempten.. 47070 
Eißnd (Eßnv). .... 600 
Vorlaͤufig bic zugerechnet Soͤwaͤbiſch⸗ Hal .. 2200 
Heilbronn . . nee 2000 
Graf Konrad von Ceeienburg. . E ee 0.100 

Summa der gropı gropen Anlage ın dieſem Kreiſe 53608 _ 

ru) Im allgemeinen muß man ‚über die Verhandlungen dies 
ſes Congreſſes Steidan’s trefflide Darſtelung (lib. XL) Sek⸗ 
lendorf, -Sarpi u. A. nachleſen. Doch Haben wir einiges ans 
gleichzeitigen archtvalifchen Papieren’ und Ehronifen nachzutra⸗ 
den. 1) nn der Verſonen, die erfhienen und einiger Res: 

[4 



| Benumftände weröl. Geibikts nnd andere (6 maltolbitte Ehren 

"Randgrafen feine-Bereitwiuigteit auf Mittwochen nad Gt. Age 
then zu erſcheinen (der Brief reginnt mit den Worten: „Durq 

lauchtiger hochgeborner Fuͤrſt, Em. F. © fein mein ſqolti⸗ 

Babe ihn eingeladen und’ibm die Einwilligung LI Phitippd f 

. am und gefhwind, und er, der Statthalter, bey ©. 8. & 

ſchicken, doch daß er während der Meife ind Band nichts vl 
ihrer Irrung handele”. Graf Wilhelm von Henneberg: Sieh 

Eruſt, und noch zwey altgläubige Söhne, Chriſtoph Domberr | 
« ‚Straßburg, und den Abt Yobanıı III. von Fulda bey fid, ie 
"damals dem. bennebergifben Amtmann Pbilipp von SHehben 

deren Bericht (Epistolae famil. Marb. p. 147, worin ® 
Stelle vortommt: Nos per dei %ratiaın bene valemus € 

et Philippus, adsunt, cum quibus cotidie jucundissilne co 

4 

180 Uamerbangen zur befüfihen Sefäiäte 

niten, meifteus beungr’ von Häfner B. IIL., mo jedem def 

ſchmalkaldiſche Prediger allenthalben Gräfe beißen muß). Ink 

Januar. 1537 .meider Graf Philipp von Naſſau⸗ Saarhräd ie N 

„ganz gutwillige Dienſt untertbaͤniglich zuvor, (Gnädiger Hert 

nt: fe w.“); kurz vorher Graf Wilhelm von Dienburg dem 

‚Statthalter zu Kaffel Siegmund von. Bopneburg, „„Job- Sriedrii 

ned gnädigen Herren angezeigt, da aber die Läufte jegt fell 

ſonders annehmlid gebört fen, fo. möge er Ihm bie Geleitk 

driefe auswurken.“ Autwot 2. Philippsr: „er wole Tele 

Verſprechen gemäß den Grafen ‚zulaffen und ihm das Gel 

Fingen kam vermutlich als Mit-Landesherr, denn er darf 
außer feinen Vettern von. Aſcha und Roͤmdild und ſein 

Schwiegerſohn Heinrich von Samwarzburg, feinen Erben Heet 

zu Gevatter fand; heſſiſcher amtmaun war Meldior von Ki 
ſtall. Der Dichter. Eoban gibt an Georg Sturz, den Aryl 
der nad Schmalfalden zu Luther berufeg wurde, einen beſo 

in his Schmalk. comiciis ‚strenue' potamus et sapimu 
Hodie abiturus eram, 'nigi Princens mandasset, ut h 
vesperi secum coenafem ..'. cotidie strenue consult | 
Thheplogorum ingens numerus adest, supra XL Luthe 

fabulamur,. (Gonft vergl. Coban Heiler don Leffius). Luther 
. Shreibt in zinem Brief an Jonas (ans Samaltelden 9. Febt. 
anderwaͤrts nennt er es Chaleis it Bnfpielung auf die Ku 
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an Verſammlung zu Chalcedon) nes feyen dort ſo viel Ge⸗ 

lbete angekommen, als in Mantua ſchwerlich Maul⸗-Eſel feyn .. 
wurden; die Kirche To groß, daß ſeine und Spalatiu's Stimme 
darin wie die einer Spitzmaus lauten würden, Luft und Ort 
ſeven gefund«. (Anderwaͤrts lobt er des Randgrafen und feines. 
Begleiters Ulrichs von W. Brod und Beer), Dennoch ſchreibt 
„tr ſpaͤterdin während feiner Genefinig vom Stein Qu: ) 

Pestis eram vivus moriens ero mors tna Papa) 
; „ Hospes ab Hässiacis. quantum potes aufuge lectis. 

(Dr. Wette neue Sammlung von Luthers Briefen Th. V.). 
2) Ueder die ſchmalkaldiſchen Artikel, welche In Heſſen nie ſym⸗ 
boliſch wurden, vergl. unter andern die alte Zeitichrift‘ Heſ⸗ 
ſiſches Hebeonfer” Band IT & ı5 und ı7 und Marbeinede 
-(Articuli,. qui dicuntur Smalkaldici. Berolini 1817) der 

„aber, wie es ſcheint, das früher unterfcriebene wittenbergifche 

Concept mit der ſchmalk. Urfunde verwecfelt (vergl. auch Haͤf⸗ 

Ber q. a. O. ©r at). Die darauf fi beziebende Inſchrift am 
dem noch mit einigen Glagmalereyen gezierten (Saunerfwen). _ 
Hanſe, wo Luther wohnte, iſt noch vorbanden (dagegen der 

Ercker ia dem Gaſthaus zur goldenen Arone, dem Ratdhaus 
„gegenüber, wo die Fuͤrſten ih abfonderlih :verfammieten, erſt 
vor kurzem zum Bedauren aller derjenigen abgebroden wordeng: 

welche Sinn für die Größe uyſerer Vorzeit haben, und die 

ı 
1 

Heiligkeit der ‚Urberlieferung kennen). Daß, übrigens ein Ada.‘ 
tholiſcher Schriftſteller einen Articulus Alsmacaldus für einen  ' 

Theologen, bielt, ift eben fo merkwürdig, ald daß Pallavicini. 

die damald hocberübmte Stadt um diefed Congreſſes wiuen 

gedem belluarum nennt (meruissent hog nomen qui ad- 

| erant, fagt Sedendorf, si vulpeculae illi aut simiae Roma 

.missae fidem habuissent p. 145). 3)-Ueber die Digputation 
mit Held (den man am beſten aus feinem nachherigen Briefs 

ſcqheint die Anſicht einiger neuerer Schriftitieler (elbſt. Plant's. 

ao Weißes in ie sturfianiaen oclaiqhre) als hätten die ” 

wechfel mit 2. Philipp fennen lernt, und der weder Die: laͤugſt 

verſprochene Reichs Conſtitution Über die künftige Wabl des 

roͤmiſchen Königs, noch big Genbmigung des Kadaniſchen Fries 

dend mitbrachte) iſt Sleidan der befte Bericterflatter. Irrig 

_ 
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nlent der Airceniiteſen, wedard die Dischhtin der Gemein: 
den unter eine neue Kontrohe geſtelt wurde, die Handhabung 
Der ganzen jetzt deu Konli Rorien aufgetragenen Gerichtsbarkeit 
wit Hülfe einer Auffenweilen' damals trefflich würfenden Exam 

- munieation, nnd eine große Toleranz dinſietlich des Minus 
beſonders bevm Abendmahl. Merkwäardig if, dab zu der dey 

einer Sonode zu Ziegenhain von den vornebmſten Geiſtliden 

»Rvon Herzen begebrte, daß ihr in allen deſſiſchen 
Kirchen nachgelebt würde. nur die ſtaͤdtiſden Abgeorbs 
neten nicht die des damals noch wenig reformirten Adels mit⸗ 

- würtften. ‚Bon den beyden Haupt: Sacramenten (bed Abends 
mabi8 Nuor Spelfe des ewigen Lebens‘) werden drey ſacrament⸗ 

liche Ceremonien unterichieden, bey der @iniegnung der Se. 
der Gonfirmation ber Kinder und der Einweihung der Prediger, 

142) Ueber die früheren Derträge der von einigen Schriftiteitern, 
ſelbſt Schröfh, mit der Erbuerbrüderung verwecfelten, Erbs 

. einung (mutua defensio hereditaria, bey welcher zuerfl 
Sachſen und Brandenburg das Haus Heſſen, Dagegen umge⸗ 
kebrt bey der @rbverbräderung, mutua successio here« 
ditaria, zuerſt Sahfen und Heſſen das Haus B. aufnamen) 

-_ flebe die betr. Stellen m. h. G: zu den Jabren 1857, 1461 und 
1487. Im Jahr 1515 ſchloſſen Auna und die Megenten vom. 
Heſſen, bis 2. Philipp das a8te Jahr erreicht baben muͤrde, 
deshalb beſonders mit H. Georg ab; 1820 mag Philipp ferbf 
bie Grbeinung beſoworen haben, denn er lieh damals ſowobl 
wegen der Erbverbrüterang als Erbeinung die Erbhutdigung 

und den Eid in Sachſen abnehmen (Sammtarchiv). Die Ur⸗ 
kunden des erneuerten Vertrags won 1537 (S. diefelben im 
3 3. Muͤllors Reichſstagéstheater Mar. I, Kreyfigd Bepträgen 
‚zur fd, Gelb, Tb. III. ©. 353, u. der Sammlung B.N.3.f.®. 
B. X. S 216, und vergl. nob J. S. Muͤlers Shafise Annalen 
‚guı5ay) find folgende: 1) Verfhreibung der Binungösers 
wandten. außer Georg, vom Gonnabend nad Laotate. Hierin 

kommen die Worte vor: „Wir haben ums auch vor uns, unſern 
werbenn und habfommen. nach darüber des ferner mit einander 

- 7 verglichen mmndt beredt, das keiner ber oben gemeiten Erh⸗ 

entworfenen Dieciplinar : Ordnung, von welcher 2. Pbittpp- 
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eramnhevervendten Chur: und Särfen det andert Die. 
nwerden fol, umb NAlemants noch keinerley ſachen willen, die 

ndetreffe die reiigton-ader Jehts anders wie man das erden ⸗ 
alen mochte, auch unſer Jedes religionverwandte von ſa⸗ 

when wegen der religion wit ubergiehenn und vergwaltigen 
noch ubergiebenn und vergwaltigen delfen, anch feiner den 

anddern wor ſich hoc Jemaundts anders wegenn, wer der ſey, 

anlehmandt aufgenommen, unnd waserley wege ſollichs kente 
der mochte. furgenommen werden, übertzlehenn dder zu A. 
wsehatten, noch inen befheddigen Aaffen u, ſ. w. (Ooferain).“ 

Dennoch fand der Kaifer ein Mittel, diefen Knoten zu durch⸗ 

feneiden. 2) Erbeinungs. Motel, Montag Judica (19° 
| März). Das heſſiſche Orginal mußte während ber Custodia . 

ß. Pbilipps den kaiſ. Kommiſſarien ausgeliefert werden (Ro- 
pertor. de Sammt⸗Archivs). 3) Bepbrief (Transfix). von 

demſelben Tag, dad diefe Erbeiuung, falls H. Georg nicht “ R 

- ‚binzutrete, für die Andern in Kraft bleibe. 4) Eruente Ce — 
desformel fuͤr die gegenfeltigen Beamten vom Sonntag 
| Palmarum dem 35. Mirz. (Wenn gleih hier im Gingang 

wie bey den andern Urkunden’ H. George Name Hebt, fo iR 
deshalb keineswegs nach S. 179 u. f. w. der‘ Sammtung V. N 

anzunehmen „daß H. Georg nach Zeit zuruͤckehrend dieſe For⸗ 

miel genehmigt hätte, welde dort uͤderhaupt mit der Erb. Urk. 

| 

| 

das Apntingent ‚vorläufig von 200 Meltern und 500 Suffnede . 

den für-jedes der fünf Fürſtenthuͤmer (deu Kurfuͤrſten Joaoim 

verwedifelt wird). Diefe Erbeinung enthält einen Wrtitelr wel⸗ 

er, ale Widerwaͤrtige und gegenfeitige Güter oder Serecht⸗ 
Same der Furſtenthuͤmer Anfprebende ausſchllehßend, ganz gegen 

Wilhelms von Naſſau fruͤberes Verhaͤlrniß zum. Kurfürften 
entſweidet; ordnet bey einem Streit der Fuͤrſten für den kla⸗ 

genden oder auſprechenden bey dem Ungelprochenen ein Auſtra⸗ 
. yalseriät von wenigftiend 12 ibrer Dienfipfichten gu entbindens “ 
ben Mäthe au; beſtimmt im Sal des Krieges auf. Untoken 

28 KHelfenden , gegen Futter und Mahl des Hulfsbedarftigen, 

und feinen Bruder, bie Martgrafen in Franken, ben Kurfür« 

>. 

* Arm, Joh. Friedrich und feinen Bruder, dem: 2. Vhilipp, wur 

‚Alan fans fein; "Bruder @eorg. nit beo ibm Heike, ſoute . 
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| Lutheranug praestantissimus oves et boves mactarido .assi- 
‘due, hoc est, Veneris. atque-uti Solis die, cum suis- hoc 

ausgedruͤckte aber gerechtere Ruͤge: -Nec-hie praetermitten- 

uiun sed ob laudemi ejus promendum reor, quod idem ipse 

‘no: ad tabulam seu mensam Iudens ‚duo anilie aureorum 
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die Haifte geten; ſte ſollte burch keinerler anderes Bapbriß | ’ 
—S werdet... Sie wurde 1555 faſt, wörtlich: nur mit: 
Hiuweglaſſung des ganzen den Vabſi betteffenden Artikels -wies | 
berhelt. . Mehr als. laͤcherlich in der von den Saftenfpeifen ge⸗ 

nommenen Maasitab der Rechtglaͤnbigkeit diefer Sürften, wel 
cqhen Ein Zeuge des Zeiger Convents der alte Benedictiner Panl 

. Lange: ‚giebt (Chromic. Numburg. bey Menken T. II. p. 100) : 
Sdben an ſteht H. Georg, und der unter dem Vorwand deu 
laiſerlichen Orator zu fpreden (don damals etwas mehr beab> 

fihrtigende H. Heinrich von B. Wolfenbüttel, der im rothen 
Severtieid auf einem ihm kurz vorber in Frankreich vom Kai⸗ 
fer geſchenkten unfhägbarem Klepper einherritt. Mir. Fiſchen 

aund Milcfveiien begnuͤgte ſich noch der ſonſt unr für. Die Fren⸗ 
den dor Tafel belebte H. Heinrich von Gadien, ‚ans Ruͤcſicht 
für feinen Bruder (er trat erſt im Juli vorläufig und mit feis 

. ne Some Woriz zum ©. Bund). Der Kurfürft von Sach⸗ 

- ‚fen begieng (zur großen Faſtenzeit) daffelbe Verbrechen. um 
welches willen im folgenden Jahr ein edler Juͤngliug von Tou⸗ 

louſe zu "Paris verbrannt:wurde (Carnes Sextis’feriis aegne 
ut dominicis diebus edens). 2, Philipp: vir et ipse 
robustus et magnanimus atque bellator 'egregius venit cum 

_ 
Er 

‚equis centum et viginti (oh, Fr. batte 520 Pferbe) ‚et in 

diversorium amplum Andree Friczs divertit. Et ipse ut 

Jejuziorum tempore carnibus refectus est, Hierauf folgt, 

nach der Schlußfolge, daß dies nur Beradtung des Evange⸗ 
liums dieſes Kreuzes und Maͤrtyrerthums fey, und unter Ers 
waͤhnuug, Daß der beredte Hofprediger des Landgrafen unter 
ungeheurem Zulauf aber sine stola et superpelliceo , barba-'. 
'tus’et more ipsorum incedens aufgefteten fey, eine ironiſch 

Lähdgravius: ut fortunatus ut et bonus Evangelicus Prine 
ceps sacro hoc tempore una dierum-unaque sessiene im 
jpsius Trihuni seuy (ut barbare loquar) Schoss erii.do- 

— 
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—E sit, et ob: eam 'rem ipsam ‚sedem veläti fortanne 

- quatenus si quando-rediret ad simile opus eam ad seden- 
dum rehabere quiret, (Die Zürften können bierans nod jene , 
weyerley Lchren ziehen, erfiens, daß es fat immer Zeugen 
und Aunaliften ihrer Handlangen giebt, und swentens, baß‘fle- . 
ſübſt in Indifferenten oder von ihnen für indifferent gehaltenen - ı 

. Dingen, wozu übrigens. die Aufhebung ber Faſten damals nit », — —. 7 
} gehörte / die Öffentlihe Meynung ja fogar unter Umſtaͤnden die u 
: Vorurtheile der Menge zu achten haben). Bon der Bere:twils 
ligkeit und Unparthevlichteit, womit 2. Philipp damals die 

‚Streitigfeiten ' der Orbverwandten ſchlichtete, wollen wir nur, 
zwey Bepfpiele anführen. Zuerft, die ſchon auderwärts erwähnte ; 
Sclichtung zwiſchen dem Kurfuͤrſten und H. Georg 1536. (Sec- 

kendorf. lib. NI. p. 128). Charakteriſtiſch iſt die Erklärung, 
welche Philipp deshalb zu Frankfurt geben ließ: „Den fdde 

1. ulikben Handel wee er alein zu ſchlichten ſuchen als bevden 
ATbeilen Verwandter. Man wiſſe noch wicht, wer Hecht habe. 

nd. Georg wuͤſſe gefchont werden, er habe vielen Athens und 
"ifegein ernſter Sollicitator, Was er thne, halte er gaͤnzlich 

„far Recht. Datum er verdrießlich anhoͤre, daß er ein Vera“ 

«N. Georg fie Insgefammt oder ibn. ſelbſt der Neligion wegen 

“ „augreife, werde er in eine Hülfe gegen benfelben witigen.“ | 

‚ ©päterbin erfährt iman, daß die Müdficht- für Georg ein Haupt⸗ on 

grund. feiner damaligen Sriedenstiebe war). Ein anderer Streätt 

war. wegen der Erziehung des jungen Moriz, Herzogs Heinrich 

Sodnes, den fein, Oheim Georg ungern am Sof des Kurfürflen 

fad, und der Hevrath feiner Schweſter Sibylle ‘mit dem inne 

gen Herzog Franz von Sachen: Lauenburg, dem Sohne H. 

© Magnus, hinfihtlih der zum‘ Aerger des Kurfuͤrſten wieder , 
aufgeregten &, Lauenburgifben Anfprübe an die Kurwuͤre 

(welche dies Haus unter Kaifer Siegmund verlohren). 2. Ybbs 

'. pp wandte ſich deshalb an die Mutter, Gemalln des ſchwa⸗ . 

acn Heinricos, Katharina von Mecklenburg (feiner Mutter Anna" Bu 

ſehr aͤhnliche Schweſter, die ihrem Gemahl bekanntlich einennn 

Seht neben dem Predigernubl eines Avangeliſchen Moͤndes 
—* 2 
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.rotam et Apollinis tripodam' levari et custodiri mandarit, 0 oo. 

„folger der Chriſteubeit ſey (bezieht ſich auf Luther). Nur wenn . J 
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Reto, und dadurch feine Belehrung —8 G. geile 
Eb. & 8. UL). Bolgender biehee unbefannte Brief giebt 

Darüber Auffdiuß. „Rochlih. Sreptag nah Galli 1538. Wab 

siwir, liebs und guts vermygen algeit zuvor, Hocgeborne 
nBurfiin fruutliche liebe Muhm, Wis. wir itzo bei wnnferm, 

‚ „fruntlien Neben Vetter unnd Bruder dem Churfuriien zu 

„Saqhſſen gewefen. haben, wir mit feiner liebe, jungſten mit mr 

- ‚Ile genomenen Abſchied nach, der Irrungen halben, fo ſich zur⸗ 
ſchen Ewer nad feiner lieb von wegen deß, das E.L. Ire Tochter en 

ten jungen Herzogen von der Lawenburg werbeirathet 1. ſ. w. 
_ wentbeltet, unterrede gebabt. De uns ©. 2. Ite deſchwe⸗ 
‚bang deshalbeu angeheigt. Unnd innfonderbeit fo begerten 

S. 2. das wir es, bei E. 2. unud deren Hern Gemaheln 
„dabin' bandelten, das fie dem Herzogen zu Lauendurg dein 

 mXittel mitt geden, wie er fib füreibet. Mund ba er brite. 
an ©... ſchriebe, daroff di Schwert im, pitſchafft oder Een 
neret ſtunden, das fie diefelbigen. nitt annemen u. f. w. Dar⸗ 
uff daben wir den ſachen nachgedacht, wi doch ſolch Irrung 

> tm grunt mochte hingelegt werden, und uff ſolche Mittel. ges 

„dacht, wie wir E. 8. biebeiliegend überfdiden. (Dieler Vor⸗ 
flag beſtand darin, daß H. Magnus die Kur: Aufprüde anf⸗ 
gebe, für den Fal des Ausgangs feines. Stammes’fein Lamb. 

an Kurfachfen. verfchreibe und dafür die Eniferliche Belehnung 
uud feiner Stände Cinwiligung erbalte, wogegen S. Lanens 
burg den Zitel der Herzoge von Niederfachien und das Wars 
gen mit den gelben umd ſchwarzen Querbalten und deu dalben 
Bautenkranz.behaupten, und mit Kurſachſen in einer genauen 
Einung zu Mecht und Hülfe ſtehn fol. Die Heirath kam 

. 1540 zu Staude, ob mit einem folben Vertrage, wiſſen wir 
nicht; als 1689 das Haus ©. 2. ausſtarb, war großer Strelt 

. wegen der Erbfolge). „Und iſt unfer getrener guter ralbr 
„das E. 2. den Chnrfürften. in almeg zu freund behalten, 
„und muglihen vleis anwenden, - bie fach zw einem vertrag 
dieſen unfern Articuln gemes, «die und geftalten fachen na 
„nit untzimlich bdedeuchten zu priengen. Dan es deuncht um 

- dem H. zu 2..geratener fein, das fein: lieb mit vnſerm Vet⸗ 
uber dem Shurfurfteu in ruhe und fruntlicher einigleit Rum 
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un, ban- zwelbellig ‚ fein, Urſach der Hertzog su 2. wurde: 
“ „mit feinem. enfruntiich ſein gegen dem Shurfurfen nicht vie 
‚nmer nörichten, dan nur das, das S. 2. Im viel lent zu 
nunfreund oder widrig mecht, dartzu fo durffen auch fein ieh: 
J „mitt gebeten, ob es fon dahin keme (das doch Gore der 
„lmechtig guediglib langeseit wolte verbät 
nten:) das gleich unnſer Vetter der Churfurſt vertriben, vers 
niegt oder font von feinem Churfuͤrſtenthumb und lauden 
lommen wurde, das alsdann H. Jorg zu Sachſſen, Ew. & 

„Kiend, oder auch wir leiden wurden, das die Chur des Hau⸗ 
ſes zu Sachſſen an den H. v. 2. keme, darumb es unſers 
nanfebens am dequemſten were das ſolche Irrung gutlich ‚bins 

gelegt wurde. Ferner fo haben wir mit unſerm Vetter dem 

Cburfurſten von wegen E. 2. Sohn Hertzog Morig gerebber , 
unnd wiewol es S. 8. nit haben rathen wien, fonder aus 
nurſach Das er mochte widerumb zur pebſtlicden Religion ges 
„meigt werden, allerlei bedenden gehabt in dem, das ſich ders 

 nfeldige E. 2. Sohn von feinem des Churfurſten Hove ents- 
nbalten u. ſ. we, fo feint doch ©. 2. des fruntlich zufrieden 
und babenıs fein Unwillen auch und ſolchs E. 2. alfo zu ge⸗ 

. Aöreiben bevholen, das ſich Ewer 2. Sohn. » . . dergeſtalt 
„neutral pleiben möge, unnd es wol auch er ber Churfurſt 
alsdann gleihfer E. 2. Gemahls und Sohns fruntlih Verter 
„unnd freunde fein. Darumb fo wolle E. 2. fompt Irem ges . 
„mahel denſelbigen Iren Sohn mit allem vleis dabin informis 
„ren, das er von dem Evangelio nit abfalle, noch ſich ia nichts 
„einfüren laſſe, one rath feiner Hern und freunde, fonder bie 
nunterfhriebene Ainung und Teftament felnes vaters veſtiglich 
nbalte, und fih in alweg ‚gegen der ritterfhafft und. lands 

ſchafft auch den Stetten gnedigli und boltfelig beweife und. : 

— 24-- 

„heige, unnd unſern lieben Schweher Hertzog Jorgen auch 
ſovil muglich zu freund bebalte, damit er. von ſelbigen ale 
„gonf haben moges wilchs dann auch nitt wenig zu den 
„Diengen thuen wirdet, Dieſes alles wolten wir E. 2, alſo 

fruntlich guter wolmeinung hinwider nit verhalten, unnd 

| nfeat berfejben auch Irem Hern Oemedel und Kiendern viel 

4 
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mehr. gnfes und. fruutfiofe zu erteigen geneigt %- £ w: m 
„Bette Guaden Philips u. ſ. w. ( Hofarchiv. 
243) Weber bie, legten Verdandlungen mit England und, 
‚Srantrei vergl. Aum. gB. 99. 113. 114. 

im December 1535 die franzoͤſiſhen und engliften , biedmal. 
‚unit ernflicher Vollmacht ausgeruͤſteten, Gefandten zu Schmeal⸗ 
kalden um des Kaiſers wiſlen ganzlich hintangeſetzt worden, 

Bellap ſeine Beredſamkeit verſowendet, Barnes, Fox und 
Hevth mad. einer dreymonatlichen Konſerenz in Wittenberg 
ohſgeachtet augenſcheinlicher Annäherung 1636 zu Sranffurt 

: abermals bingehalten nicht einmal zu einer Abichieds- Yubiewz 

1) 

beym Kurfuͤrſten gelangen konnten, drang. Philipp zuerk zu 
Rordhauſen darauf, daß Heinrichs VIII. Wunſchen zu. Folge 

zuvev treffliche Gottesgelehrte, einer aus Wittenberg, einer 
aus dem Oberlaud, ſammt andern ſtattlichen Diplomaten zu 

Abſchließung eines zeitlichen Buudniſſes nah England gefhidt 
- würden; "wenn er auch nicht ganz mit der. Augsburgifäen . 

Konfeflion uͤbereinſtimme, ſolle man ibm gegen Verſichernug 
‚oder Miederlegung von 2 bis 600.000 Kronen dad Protecta- 

rat des Bundes überlaffen, Huͤlfstruppen im Gall der Neth. 
Aber Hamburg fenden, oder wenigſtens, um:ibn an der Hand - 
zu hebalten, eine Einung wegen des Concihums und gegen - 
das Primat des Pabſtes mit ikm abfchließen. . Man kam auch 
vorläufig überein, daB der Aurfürf den Sürften Georg. vos 
Auhalt, den Vicekanzler Burdard und Melanchthon, der Lands 

graf einen Grafen von Solms, Jacob Sturm, Bucer, oder 

! 
—⸗ 

Schnepf abſende. Uber Eruft von Lüneburg erklaͤrte ſich in einem 
befondern Schreiben an den Landgrafen nahdrüdlich dagegen 
(1556. Selle am Pfingfitag), und man begnügte ſich endlich 

u 5 ‚mit einem Briefe, den Melauchthon aufſetzte. Der. Königs 
den des Proteftanten Eutſcoluß wegen des Conciliums in gus 
ter Laune erhielt, fandte -bierauf Chriſtoph Maunt- neh 

Cautſchland, den er zu gemeinfomen Maatregeln: gegen bie 
aͤbſtliche Tyranney/ dem Kurfürfien und dem Landgrafen aw 

meldete Cdiefem mit dem Worten, daß er deffen egregiam im 
xebus magnis tractandis sapientiam et rectitudinem au⸗ 

erlenne, — Mount "wurde in Braanſaweis azur Zeit beb ' 

? 
. 
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— dinſictlich des Coelibats Pauli Ausſpruch bedenten, daß um 

Kr Buß. Seäfer Grupif, IE 

Konvents (1838, irn) uur deimich angehort, verſicherte ader 
den Landgrafen man babe in England das alfe und neue Les 
‚Rament gut üderfegt, es fehle une. an Vredigern, der Koͤnig 
„wänfde wiederholt Melanchthon. Hiefuͤr Rimmte auch Bucer, 

aber der Landgraf konnte den Kurfärft nicht bewegen. Man. 
ſaudte endlich Burkard, Myconins und Georg von Bopnohurg, 
den gelehrteſten Ritter des: Landgrafen (1658). Bovnebarg 
meldet dem Landgrafen bie. freundlihfte Aufnahme, der König. 

. der das Evaugelium (ohngeachtet der faſt papiſtiſchen Decrete) 
frey predigen laſſe, babe fi gewundert, daß men dem Pabſt 
das Recht dad Concitlum anzuſagen zugeſtanden (was %. Phi⸗ na 
lipp gerade in Abrede geſtellt). Die hingehaltenen Gefandten 
kamen mit einer Rechnung oon 1158. Goldgulden und mit der, 
Vachricht zuruͤck, der kaiſerliche Drator babe die Evangeliſchen 

berm Könige angefhmwärzt, Heinrich mißbilige aud die Eins 
:. führung. des Abendmahls unter zwederley Geſtalt, die Abfchafz 

‚fung der Privatmeſſen und der Geluͤbde und die Prieſter⸗Ehe. 
(Iu feinem damaligen Dankſagungsſchreiben an L. Philipp 1638, 
wiederholt Heinrich die Bitte um Melandthon, und läßt fol⸗ 

“ gende Tirade einfließen: Hujusmodi sunt fraterni amoris, 
hinc inde inter nos saepe antea praestita inditia-, totque 

‚oficiis utrinque nostra amioitia jam comprobata est; ut’ j 

nulla unquam occasione eam immutari neo ad benevolen- 

tiae cumulum quicquam amplius addi posse putemus, Worte, 
"Die nur durch die ‚gleichzeitigen Kobeserhebungen des nachher 
mit Barnes hingerichteten Thomas Kromwell abertroffen wer⸗ 

deu). Unterdeſſen wurde Mount: noch einmal nach Teutſchlaund . 
geſchiet (wo ihm Philipp 1539 erklaͤrt, der König möge doch 

der Hurerey willen jeder fein Weib haben muͤſſe, eine gleiche 

Bewandniß wie mit- der Keuſcdeit habe es mit den andern. 
Geluͤbden, die Privarnefen aus Mißverſtand der beiligen . 

Schrift eutſtanden and um des Vortheils wilden bepbebalten, 
ſeden der Weg, das VPabſtthum liſtig und durch einen ſchoͤnen 
Schein zu erhalten); und der Landgraf, um nichts unverſucht zu 

Nlaſſen, ließ nicht alein bev der Geſandtſchaft des Kurfürften, 
wegen. ber Heimsführung feiner Muhme Yana. von Cleve, mit 



er babe zwar gemäufht, daß er und Melanctben. na Enge 

86)3. Welbe Muͤhen fib damals und tim folgenden Jahre 

:  .Freher Tom. III. feben.. 1537, am ı7. April faudte Graug ' 

L mn 

Pd 

92 Xamerkungen zus heſiſchen Sicht 

But feisten Weifhal eu. von Barmdac witreifen, 
foudern auch \äuger in England verweilen. Er entſchaldigt dies 
1520 deym Kurfuͤrſten mit deu Worten, weis er. wo dam 

: Buntes des Evangeliums bevm König ſpure, Und wegen goris 
Aunfhiäge auf Beldern, die au England angiengen“. Abe. 

‚der Aurfhrik» durch die Werioßung feiner Mahme beleibigt, 
antwortete ihm, „Heiarich fen ein uatreuer Mann, er weie 
nichts mehr wit ihm zu ſchaffen haben“, In einem Schreiben 
an Buter (1539 Dieuſtag nah Michaelis) fagt der Landgraf: 

stand reiſeten, was beym Nusfürken nicht zu erlangen 'gemes 

nien, der- König babe aber; wenn er gewollt, genng aus Mes 
ꝓlanchthous Schriften lernen können. Heinrich werde ande 
ielcht zu großer Ungnade bewegt, und habe an dem * 
„Bardiner (der den wöhlgefienten For verdraͤngt hatte) einem. 
„mütbenden Feind ber Protefianten. Wenn er und elande 
„thow. mit den englifden Sopbiflen zur Disputation fomme, 

ntönme allerhand Boͤſes vorfalen. Zudem fey su beforgen, der 
u Rbnig.fehe weniger auf Gott als auf dem fleiſchligen ürm 
Man babe ſchon viel vergebliche und toftvare Mühe mit ins 
‚gehabt, er ſelbſt babe wo nicht zu viel, feibff ohne Wiffen bee 

nievangeliſchen Stände, doch genug und Alles gethau, was ibm 
als Fuͤrſten des Reichs thunlich geweſen. Aber in alten Em 

pc dieſes Könige zu ſtimmen, ſtebe ibm nicht au, befonders 
mbar er noch felbit in Gefahr und Sorgen fiebe, und mehr auf 

„Gottes als eigene Hälfe und Stärke trauen muͤſſe. Er wolle 
„dem Aurfärkten kathen, dem Könige eine gebeime criſttiche 
"„@xpoßulation.dura Melanchtbon ſchreiden zu laſſen⸗“, (weiches 
‚diefer. auch vortrefflich ausfuͤhrte). — Die erufle Werbung 
Sranz I zu Schmalfalden geſchah zu der Beit, wo er den drit⸗ 
ten. Krieg mit dem Kalfer begann und. ob. Sriedrich feiner 

redlicen Stimmang gegen den Kaifer np ‚einmal nachgab 

‚Wilhelm von Belay gab, kann man aus den Actenlüden dep 

dem Landgrafen einen Prafidenten von Tonlonfe, Dr. Bertraude 
uder deſſen Verhandlung man. nihts weiß, Als aber 2 Vhie 

Ta 
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öon/ auf ‚du Vünbuif ante Bring miederheit briugend, nach⸗ | 
druelic äußerte, der Friede swifhenKarl und Fraug 
werde. bie Unuterdrädung ber Droteflanten zur 

: &uige Naben, augwortete der Kurfuͤrſt (am 7: Oct): „der 
evde maoͤge zu Stande kommen oder nicht, fo. glaube er. eb . 
merdeeiner den Audern helfen, groß und maͤchtig marken.“ Cuba - 
—— anf Daͤnemarks Betrieb warb 1538, & Gebr, 
35 Herbit die Bundesgeſendtſchaft, von Seiten Heffens Alexau⸗ 

- bin son der Tann, Ludwig non Baumbach, von Kurſaaſen 
BD Bafilins Monner und Zodocus von Hapı gbgefertigt. (In 
ihrer Werbung fand .. in Beziehung auf die dem Kalfer bis⸗ 
‚ber. geleitete und 1535 gegen Franuz vorgekbägte Treue: Cæsa- 
‚zen nom pauca contza electionis sum legem. [Capitulatio- 
em] melitum esse in detrimentum. libextatis Imperii ; R 
userem,. principibus salva libertate sua, sibi ahatrietig 

ımaktamı fidem debere; salutem . Gallie a conservatione 

kbertatis Germanice dependere.) Schon Eude Märı melde⸗ 
ten ſie zu Braunſchweig des Königs truͤgeriſche Verüchernng/ 
en wende: ırlcht nach Nizza ‚geben (mo der Kaiſer feine unehbrliche 
AÆechter Margaretha mit dem Neffen bes Pablles Octavio Bere 
‚nefe verbaud).. Baumbah mit pier andern 308° ibm noch ejn⸗ 
wai-bis.:Merfeille nach (gleichſam zu feiner Dfientation.gegeg . 

‚ Yan. Kaiſer), wo er en foy de Gentilhomme verſi herte.. er. 

habe Die Proteitanten im Waffenſtiuſtand begriffen. _ (In dem / 
offenen Traktat von Nizza kommt. nichts vom ihnen. vor, daga⸗ 

| gen⸗ ber einer fruͤheren Unterhandlung zu Locate » ald:der Kals - 

ſer vom. König. verlangt „gu’il renoncera & toutes Ligueg 
' ‚sp:Gapitelatigns qu’il a avec les Princes et Villes .d’Alle- 
| megne; :Spjets a l’Empire, -premettant de ne faire ‚prafir 
. ‚gge. ni avoir intelligence avec euxau. prejudice de.la Mai- 

san d’Antriche,“ antwortet ber König, es fen dies wicht dr 
thig , toujeurs quand. leurs Majestez .seront faits amig, ces: 

choses cesseront. Du Mont, T. IV. P. IL p.168.).8118 aber 
Srans yon Aiques mortes zurädtam, wo, wie der Graf Wie 
beim; von Sürfteuberg, damals fein Feldobriſter, dehauptete⸗ 

* — — 

‚beide, Nquaschen nur bonne chere gemacht hatten, war er zu 

Ban ko Win dab Di Sean nicht einmek eh. rn 
A 
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X, Camınd’y mir; Ad. bare fich wicht‘ eluftiriges v von M 

> Vi bemerte ich, dab’ das dem Nürnberger Bu“ gegebene ”y 
menti. uf: Betrieb des Het zogs Ludwig + gu Bayerı My 

2b Aruertumhen zut These 

harten? deiferungen zu Sainaltafeh” Ge: ug Mn 
unien des Kaiſers erklärt; 6 Mirde &rieve” bleiben, Kehũ ſte 

xeinen Krieg anfingen. Hierauf wilderhofte Ver Landgraf um 
"Merz, wie es inen nur‘ uin A — —A 
Lchre zu thun ſey /beſawertẽ ich aber" Wi Mei —A— | 
Einmiſchung des Kammer: Feriots, "md DENE par 
der evangeliſchen Srabt Strußbarg abgefpißditte" ober u 
Haltene Sondicat. Much Aber die —— Gbelars dark : 
"9 Sefnrth, „ und daß Adnenf ötelen! fo dich day" Er 
„Braunfhweig verweigert; Nlebe Am. "1 
in Kaffel erflärt, daf ber Kaner Helds Väiragen Afdit hr 
und der Landgraf In ineit mitgegebenen Swcreiben ‚une U 
"griebe Heids der Gchiwerieb deh galfer h vefa werend anghdit, 
teute ion Held (Worms am 83. Now.) demttbig "aber * 

redig zur Rede („ihm geſchehe wie” Crriſto den auch die 
den aus verbiendeten Neid’ vertäumder, Radeß "(ep ein fafti 
Mann und wenig beſtaͤndiger ſRiede⸗), wieberboite Beytäufige 

Beſchwerde über Herzog Ulrich, der feinem Berter, Vrobt 
Bautdnang, eine Entſͤdbtgung voreutbatte. Seine Antiab 
Ru den Tert und Setendorf &. 171) teil € der Bandgrefptt 
'auf der Statthaitrrin Mirid und dein Gratin: von’ Co 

ı 

anbringen zu Taffen (1539. Tilel am Tage Settels): sand 

daß aber H. Wilhelm deſſen Bruder — * Mabre Hl 
"ringen Erfolg des‘ Bundes zuſchrieb, worauf di a 
‘erfolgte (Stumpf ©. 218, wo man auch über dew ſchon 15% 
"Heftifteten neunjährigeit kaiſerlichen Bund, eine Navaetuni W 
ſcwaͤbiſchen, Nachricht finder ©, 161. 223). "Und dennoch Y 
dere Heinrich von Naffau⸗ der kaiſ. GedeiniesmMäth, d 
tutz vor ſelnem Tode: 7, Held verdiene wegen de Yürnberde 
Baudniſſes gehangen zu werden, der Kaiſer muſſe Menriaid 

‚ ”ären ; wie weit entfernt” er von einer folden‘ Dormnis 1a 
EESeckendorf 201.)°” wu “ 
u 145). Das im Tert wteheihegebene Sehen Pr ber „S 
bartifchen Juſtruttion Reg: Arolb sr. ei mn 

* I -” 
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Woerten zu ii Er. ielor. feig Auüicht. nicht. dednegen er. .‘ 
—55 man ‚eb4 n ibm alein folgen ‚Nolte, ſoudern waͤre Preis a 

ner 

bin an Bucer if smar nad dem 1539 gefhlofenen. Srantforter. 
‚riedens « Anftanb zu deſſen Vertheidigung beſtimmt (1539, . 
Mittwochen gab Johannis), enthält aber algemeine frühere --. - 
‚Motine up, beſtaͤndige Orundſaͤtze (auch, einige Kern⸗ Syruͤchhe 
‚Aber die Damald bengelegte Sickingenſche Sache, bey welcher 

"es, jetzt mieder zur Mode gemörden r Partbey..gegen jene. Fuͤr⸗ 
. fien und ‚namentlih Philipp zu nebmen; fiehe daflelbe im Urs. | 
tunden⸗ Band 1539). 4) Der’ Brief an Chriſtian III. 

(1538. Caſſel, Donnerſt. nach Kantate) iſt eine Antwort auf. 
a die Anjelge deſſelben, daß das Haus Defterreich (für Chriſtlerm 
4 Burgund ruͤſte, und Graf Chriſtoph non Oldenburg jum. ' 
Anführer beflimmt ſey (welches, Phifipp mir. ‚den Morten ‘in 

» brede, ſtelt, daß Kaiſer und Künig wohl andere Leute dazu 
* Uhnnteb), Folgendes iR die Ditmarſen betreffende Stelle⸗ 

ö N —⸗N, — 

melde zur Ergänzung her neulich herausgegebenen Chronik von 
Neocorns dient Kiel 1827. 2 Bände, vergl. auch des Heraus⸗ 
' gebers Prof. Dablmaun Erlaͤuterung zu B. U, S. 56);. 
Wir lonnen auch E. K. Würden. gar nicht ralhen, das fie - 
vas. gegen den Dittmarſen vornemen, bevorab dieweil ER. 
W mit den Burgundiſchen noch mit entlich vertragen. Denn 
Inn. K. Wi murden It aledan zwen Feinde di Ditmarfen und 
Burgnndiſchen wachen/⸗ da doch der weiſe Man ſagt, | 

—— jwen "Seinde ‚Dabe, der ſalt einen g% 
In reund den, uffbas er, mis, dem andern delle 

‚nbeker handen woge, So tout es auch drauff Reben, das, 
npileicht auch ‚andere Stett. den Ditmarben: gutes gonnten, 

und Diefelhiag. nit vexlaſſen wurden fer. zielt auf Lübed) Zu⸗ 

dem fo feint dennoch die Ditmarßen €. 8. MW. beſſer vor 

eher gelegen, pen un di — ober der Sitanm, 

L 

* 
— ⸗ 
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nat zu Mar burd al "are: sah zwelte Berichts Jattn 

mabnung zur Standhaftigkelt: „fie wölle die durch Golten 

zu Melchung des Sacraments und um nach und nach das gane 

AAlrche zu Muͤnden Korvins Predigt mit großer Erbauung 
 ngebört, * Im demselben Sabre (am 11. März) ſchloß Erich I. 

malt Helfen den Grenzvertrag beſonders wegen des Kloſterd Lipꝛ 
poldsberg. (S. Hauptftaͤe III. Anm. 59. Zum Abtrag einer 

reſtirenden Schuld von 2000 Gulden verlangte L. Phnivp nach⸗ 
Der 1000 Malter Korn. Eiifabeth , die ihn um Geduld bat - 

"bemerkte zugleid, daß wegen der Theurung das Waltd-® 

nicht zu. Stande, weil Erich II. nachher durch Sidonia die 
faſt zehn Jahre aͤltere Scweſter Herzogs Moritz von Sachſen 

de zutragen). Der junge. Erih, wenn er gleich fräße Eobanð 

voartung nicht: Im Jabre 1540’ (Muͤnhen, Sonnabend nah 
""Sichtmeffen). vertraut Eliſabeth dem zum. Mit» Vormund'ik 

| res Sohnes befimmten Philipp ale Umtriebe gegen ihe 
ren Bea — Heluric aſen lebendiger Tenſei⸗ hart 

, . 

! \ — 
fi f I 

und, gaben einem Kammerboten 1549 die Antwort , Caſ⸗ 

ſel und Marburg fev ihr Kammer: Beriöt. — Im Jahr 1688, 

am 6. Det, , ſchrieb Eliſabeth, Erichs Gemalin, die Sthtmeſter 
Joachiins IL; von Brandenburg dem Landgrafen anf feine Er⸗ 

„Gnuade ertannte Wahrheit bis in den Tod nicht verlaͤngnen/ 

mund unter Gottes Schutz und des’ Landgrafen Beyſtand die 

—Verfolgungen des Judas (5: Heinrichs) gern erbiiden“, 
bat noch einmal um Anton- Korvin, ‚zur weiteren Belebruntz / 

Land ‚sa reformiren. „Ihr Bruder Zohan habe: neulich in der 

Goldgulden in ihrem Lande kofte. 1540.) Schon 1529 mar ph" 
{ven Erih und 2. Philipp ein Heyraths-Trartat ihrer ke 
der (Erichs II. und Agnes, der‘ aͤlteſten Tochter Des Landgrefen⸗ 

abgefblöffen. 1539 (Uslar am 8. Auguſt) wurde der Agnebı 

.. weil fie diter ſey ald Erich II., Die zwente zebn jaͤhrige Tohter 
des Landgrafen, Ana, ‚bis fe ihre mannbaren und bequemen 

„Jahre erreicht, baͤtte, ſubſtitnirt. Dieſe Hrprath kam abet 

em Kaffelfüen Hofe ſelbſt ‚angezogen wurde (woruͤber ſich bei 
Landgraf 1544 gegen Moriz bitter deſchwerte, unter: der Be 
Torguiß, es werde ſich nah Endung des Koͤßmonats⸗ alerley 

VDſalmen auswendig lernte, entſprach auch der evangeliſaen Cͤ 

2 , ’ ® \ v. x 
., x 
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zu ihm komme, mit ihm des Buͤndniſſes wegen -fi fi freundlich | 

x 
A J - 

u Kr Sum Gr ar 

kinge ‚das bellige Ei je —— Bei: um -Rbpn 
Mg Berbiwend wicht zriangen .:Tönue, eriefien zu. werden) . 
und gegen ihren eingigen Sohn. den ugn vom ihr zu nehmen; 
beabſichtige. Philip antmortet (Dienfag.ned Boto miki.ie 
ng. Lieben wolle ve Iren Sohn, :alä der ‚ein einigen Sehn. 
AR, mitt von ſicho an andere ortt pringen dafiens den 26 *9 
netwau dur ‘den untreuen Mau, 5 Henrichenvmnnd atſoe 

manch) die dritte und vierdie Handt "prackiciet werden, C- Lu 
‚sergeait / umb den Sohn mund demſelbigen etwan ein @ pa : 
„mit Supp.letm: beyzupringen.“ Er wolle, wenn H. Erich 

unterreden. (Hofardiv. Bekannt ift, daß Luther: ſpaͤterhin 

— — —18* - 

— — -- 

154% bey einer Zuſammeukunuft mit Eliſabeth und ihrem GSohng. 

eine aͤhnliche Weißagung dem Korvin eröffnete. ©. De Wette 
Briefe Lutbers Th. V. M 2251.)’Die Hannoͤpriſche Reforma⸗ 
Kon, um weiche das Derdieuft 2. Phjiipp’s um fo groͤßer 
it, weil der Kurfürf von Sachen‘ der grännlien (auch im, 

| iüren Briefen- fehr verftändigen) Eliſabeth einiger früheren Vor⸗ R 
‚ gänge wegen ‚mißtzaute, begann mit dem Tobesiohre@rinäl, 

1540. (Gedendorf p. 182. nud Spittler H. G.) — Bon dem, + 

Brandenburgiſchen Sürken bemerkte ih nur: 1) 1538 beſchwert u 

ſich Jdachint IL. bey 2. Pbilipy über die befannte Sqmaͤb⸗ 
ſchrift Lutbers ‚gegen den Erzbiſchof von Mainz, Oheim des 

Kurfuͤrſten. (Vergt. Setkendorf ©. i97, uud De Wette a. a. 
O. ©. 199., ‘aber auch Strobel’s. Auftlaͤrung in ben Re 

B. jurkitteratup des 16. Jahrh. Band HL SELL) a. Pi 

: Kip,p. feorteb deshalb misbilligend an Johann Friedrich. 2) Der 

. Ersbifof von Mainz, biergegen dankbar, unterlägt 1539 den 
| Landgrafen als Lebnsherrn und Vormund der jungen Grafen 

von Mittberg wegen einer Schuldforderung an das Domkapitel 
zn Haiberfkadt, 3).1558, am 14. Ung., bedankt fih Markgraf 
Wittzelm von Brandenburgn.Roadiütor zu Riga, für ben ers 

baltenen Brief und. Hengk,. und will dagegen ſich mit einem 

Wallach und wnderen lieflaͤndiſchen Jagd⸗ Pferden. einſtelen. . 

‚ Derfelbe, 1559. Erjbiihof, empfiehlt fein Stift dem‘ Landgra⸗ 

ſen, umd bittet ihn am Untertägung gegen die damals Inden‘ , 

. Schmaltalber GBund getretene Stabt Riga. (S. obrn Ham. 1a0c) 

\ 
+ 
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18 ‚und. den: Spurfückien zu ©. —* —** ſo —* 
ber ſawen gute achtuug und laßet nimts an Kumtihaften 
njelen.. Saidet euch zum Krieg. du unſer Marſchait Hermann 
son Hundelshaufen, erbeh dich zu Runden, Serfuge dic item 

nuffer Poſt bieher zu und u. ſ. w.“ Nun folge die Dispoſl· 

tipm: 1), Caſſel mit Salz, Hopfen und Gerſie, Holz und Koh 
8 fen. zu werfehen, kein Korn wehr zu verkaufen, bie Koburgiſce 

Feucht zu beſchieunigen; die Staketen zu ſetzten, die Welſen⸗ 
kaſten und Bruſtwehren fertig zu machen; 2) uͤberfluͤßige Leute 
in die benachbarte Städte zu ſchicken, dagegen Dielen, und den 

Abel aufzugeben, ſich mit Mi den Städten mit zwer Thel 

len Buͤchſenſchutzen, dem. dritten Theil Spiebträger bereit · id | 
| halten, und wann der Feind einige Kagersife in der Nahe ſer 

fie unverzuͤglich einzuſchicken; 3) eine Anzahl Bayern ,. etwi 
boͤſe Bauern, die auch wehrhaffig wären, zum Bauen, Ge— 
ſchuͤt Heben n. ſ. w. hereinzunehmen (wenn glelch die Unten 
thanen jetzt mit Fubren u. ſ. w. etwas mitgenommen wurden 

ſo muͤſſe man doch aus der Noth eine Tugend machen);, V 
wanuu Herzog Heinrich bey Hoͤrter ober dort herum über die 

Weſer sieben, wolle „. ibm entgegen zu gehen, falls er au kart. 

fen. fh auf die Feſtung Caſſel zurucznziehen; 6 Ziegendein 
BE mit etliche Geſchutz, Talkonetlein und Hufen, and. Palme 

and Saly,zu verfeben; 6) eben fa nach Gießen gehn ader öl 
PMannen Salz zu ſchicken; 7) die Subrleute Im Rande, zu be⸗ 

halten; 8) ‚bie Grafen non. Waldeck und H. Püllivp vea 
Brauuſchweig um Buͤchſenſchuͤtzen zu erſuchen. Ir hurfet 
‚niit jmweiveln, wan⸗s darzu keme, wir felut alſo gefaf ' wle 

„wolten Luc, wol entſetzen, lonuten wir je nit reiten, fo mol⸗ 

ten wie in einer Roß-Parten mitzichen.“... Angehängte If 
ein. Dergeleniß der Mannfchaft, welche die ajederheſſiſchen 
GSiaͤdte liefern ſollen (Schmalkalden ju 200 angeſetzr, weil (4 
am entlegen ſten Leine ſonderliche Gefahr und viel dandwerle⸗ 

sold babe) „, und der Math: etwa die Niederbeffen (Hinterbels 
fen)» weil fie am nächften für ihre Nahrung und Güter fürds 
ten möchten, mit Labnbewohnern LLöneru) umzutauſchen. 38 

dewlelbet Jadre sage am Evuteg und Aaanene) giet 
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ze Hi: : Seren en fine gumteteiy ſich — 2 iger wedte, 
Markgrafen von: Baden’ (vergl. uͤber Wie -Hdudel Häberlin UL 
G. BU.XIL-p- 76) und in den Sachen der Grafen“ von’ 
| ping bramden- zülaffen. (S. dieſes Ausſchreiben. in Metters 
beff. Nadricten Samml. IL: S. 221.) Dom Jahre 1836, 

Mont. nach gOſtern, exiſtirt ein beffiſches Aufgebots Regiſter 
ver graſticden Vaſallen und der Ritterſcaſt (Saiffenberger Debtle⸗ 
tion Bevl. Ch. MH. AS 239) und des Landrafen Zorn gegen Ss Hein⸗ 

rich waͤrd bald darauf durch news Ereiguift erhöhty durcz Heiuriche 
drobeude “Steltweig: gegen Brenken, Iht Einberſtaͤndniß mit dein . 

| 
f 
 Zrbiiähof Eorifönh, feinem Brüder‘ und Balthaſar Youth | 

ſens, durih feine Umtriebe nach einer Meile in Spanien, deſondens 
| ‚gegen die unter fäfiibem und deſfiſchem Erbihug 'Rebente 
' ‚Stadt Mühfheufer; " weibe er iin Nämen des Kaiferd' yalle 
‚heiligen Band drang,‘ und noch meh durch -die Drangfäle, 
die er der: Stads Geslar anthat. Weil uber H. Ulrich diefe 

| 
| 
. 

Geddes. untek dem Vorwand -feiner Verwandiſchaft; Serlerh . 

Gehe ir&attler6 WG: B. III. Bepl. 220. 227° fo 

unterbtieh der ‚ganze Kriegs: Ylan noch einige Zaas =; Te zu 

147.) Weber die Torbereitungen zum Frankfurter Tag (möge 

andy gebört, daß L. Philipp, nachdem er durch ſelnen Wunde .· 
. art Frans Woffangel vom Kurfaͤrſten Ludwig vonder Pfaiz 

. "Insgebeimi verſidert worden, er ſey akt fm Nürnberger Bunbe, 

flehe Steidan und-Sedenborf. Aus Srantfurt ſchreivt ber Dta 

ter Eoban dh’ Sturz (Epistol. Yam. j p. 152. ad 1530): Nik , 

in: ‚veteri statn et canditione sumus, nisi quod 'sub' Priti- 

‚cipe‘ ‘sed nostri smantissimo vivimus qui consueviraiis. 

'esse, Kberl; quod et sumus ‘adhuc et erimus,' dum 'spi 

— — — 

tus nos reget artus (er ſtarb bald nachher), etiamsi nokter | 

' Philippus esset Phalaris aliquis, qui vere non est. "Et 

' nung; quod cum dolore animi, ‚mägno scribo, decumbit 

'ggre “in mediis'istis Fr. comitiid et suspensos habet et tö- 

‚ net omihes aliös prinoipes' jäm tere’ ad mensem integründ, 

nec quicquam .illo decumbente‘ rexum transigi potest, add 

evdeo arinro BeßoAna'ro" ndpyreg abısov lia⸗ IX. 3). u 

ueber Mife Krankheit,‘ weite maanathen re Blat⸗ 

0 

‘ 

dieen feinen alten’ Freund am 6. Janförmlich dörthie eitad) " 
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6 Feten ea ai 

"den bezeichnet (Macao. punpter. veriohes Name. ‚geek: iu 
ꝓnblicuta)/ urtheit Dee Merburgifbe Yrofefor Drwanter, J— 

. : ‚He verpfuſcht worden (do principe nostro reote monsee, ſhrelht 
08.08 elnen Freund, qued.non rerum medicarum majovem - 
‚delectum hahest: ‚ veram id ctun seculi hujus. ‚Prinkipibue 

Ami plerumque deteriora ı saqui malunt sommune habet. 

NMNatalitium consulo etiam „dmynitus a.Prinripe, vorm: 
‚Atius- esse. putavi mobis Shilosophandum, je. hisoe xebus, 

J Eroteres nihil. (Es fehle ihm noch die zadix ‚natalis,) Dei. 

Mhilipp ſchon vor feiner Kraukheit zum augemeinen Frieden 
mMimmtte Cfiehe oben. und Anm. 145), darüber hat man bieber 
‚folgenbed Zeuguih Melauchtpon’s überfegen (vergl. fonf Plant) 

.” ’ Be,conventa,, qua seripsisti, fuisse sententias ‚melliares, 
. mei Jaachime, non ariror reprehensiones in tante diveesi« 

‘ ‚tate voluntatum ao judiciorum. Landgruvii etmea ‚soutem- 
_ a ab initio fuit eadems, in quam posirengo' discasum et 
"dansk dagegen Luther in feinen Briefen, dey De Wette 15399. 
* Fenper ie: fuit hortator,; ne res ad arma. deducerstur, 

' etiam ante saum. morbum, Nec, de ulfis belli pericnlis dig 
‚pütabet; tantum hoc spectabat auvaedas nv Dip 
‚Feckius putabat, quam ‚ÖÜnapxo»Ta avapsıy alepen. " 

‚ Walde. quoque morebatux difficultate-annene. Et pzofacte 
in Cattis,.nisi mostri eo ‚frumentum misissent, fame etiam 

N uet iaboratum. ‚Ceterorum omnium , sententim initio 
Woruni horridiores.. (wie überhaupt die Laute, bie weniges "77 Inden Sefhäften lebten und bie Schul⸗Theoretiler immer dasa größte Maul, hätten. Die Städte, die.ohue bie geifltihem , 
MSuͤter nicht ihre Kirchen erhalten Fönuten, hätten leider hare 
„befondere Urſachen, womit man Nachſicht haben mäffe). Ser . 
Laudgraf giebt ſelbſt :alle Beweggruͤnde feines Benehmene 3m 

> 

N 

Mittp. nach Joh. Urkunden: Band. Die (nachher vam Kaifer 
Nicht ratifigirte). Friedens Formel ſelbſt (worin. die An 

. gäiwen Konfeſſions-Verwandten ſich zur ellenden Türkenbälfe 
Miaßt machen) findet ‚may bep Hortieder. Lüni nad Du Mont; 
des Ver eichniß Der. Anwefenden. in Lersners Br + Shrouft, Die 
Zemothage M. nt ie u. ver. Benin, cd. v. 

Frantfunt ir einem vertrauten Schreiben an Bucer.an (69. " 
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Colloquia .begberfeitiger „frommer , ‚richtiger, verkdudiger, BR 
utesfürdtiger, Stied s’ ud. Ehrlichender , wide escnhunigen, 

Mautiſaer, bartnaciger Leuten zu ſchlicheen⸗ wufpringlihnen 
LEaubgrafen ausgegangen (ey ,. fcheint fih-au® durch feinen un: 
Yerigen Büichwenfel mit dos Kaiſers und Ferdinauds (Geua: 

8. 366. 31), DaB Die Idet Die Begionsfteitägheilen du 

en zu beſtaͤtigen. (Giche 1540). Da es ihn Erafl mar, fotenm 
auch die Husfäließung Luthers und Faders, Wuhefs zu Wien, 
von dm dherruͤhren (Somidt). Trefftich iſt bie Autwvort / welche 
E. Philipp Caſſel am 6. Imi) dem König vdn Molen geh, 

: and milder als die des Kurfuͤrſten, der einen Ausdruck dab. 
Koimigs (privataa simultates, übel. ‚gekortimen hatte. (Mat 
vergl. hier Anal. Hass. Coll. IV. p. Nıg--A3u: mit Geden: 

. Berf.lib. III. 230. 531, wo nar der Aurfähfilhe Briefwechſel 

— * 

erwädut Wird.) ‚Er-enmuntert idn, nachdem. Bepioiel Dip: 
marks, Schwedens und.Englends ſich der reiten enangeliihen 
Lehre zu nähern und ſich das unſterbliche Verdieuſt zestitutge 
‚ebristiane religinmis zu erwerben. Gfegmund. Nuguß wir 
auch nahe daran, als er aber mac. deur Tode ſeiner zeiten 

Frau ſeine frühere. Geliebte, Madyivil , bevratben amäte, ver⸗ 
darben es die evaugeliſchen Magnaten durch Ihren Widerſtaud, 
während die papiſtiſchen Biſchoͤffe litig ſaameichelnd hierdurw 
Yen Vorſprung vor ‚den Dihidenten gewannen. Versl Melers 

gatridt. Archiv B. II). 

— *3 

: 248.) merer die Ketaſtrophe von Meißen and des Rest 
Syſtem von eider apoftolifhen Kirde, das 2 ‚Philipp wenme 

ver faroffen Zornfeffionelen Grundſuͤtze des Kurfuͤrſten aufaigs 

. "gepehin bielt; auch über don Biſchof von Meißen, Tod. von Maltig, 
wergl. Secendorf a. ©. D.:p. 210 5. Undekannt ft. Kae. 
" wer ſolgendes geblieben. Schon am Denfleg nach Deuliv: un 
og Lebzeiten Georgs, ſchrieb Eliſabeth ſehr naiv en Bien . 
‚ se von Karlowid (dem Melauchthon eins eiserdutauifhe Ws 
cedſumleit zuſchreibt)y mBDa Nie auch Im Lande uud George 
Echwietertochter fe, wolle fie ihre Meinung :wegeu der ‚Bells 
ð 

edtzenſchaft von Boͤtmen, Kaiſer und Koͤnige vorgeſchͤmte See 

— 

— — — — — — — — 

abe ia auch det Kurfurſt als Mitdeuhner erhauen u. . 

4 . 
[4 

en 

(n 

gions. Sache und H. Meriz Erzlehung fügen, "wagen er bie 
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 sänßerlefenu: Kriegsleute und etliche 1000 Werde. fogleic use’ 

Abbe. Def: dies Alle gewiß: fed> -Threibe. ers Ihm bey ſeian 

. oa Berlin, movon / Rein Surfürken 

Mieter ren: broderley Geſtalt naͤmen und bach iire VLehen 
empflagen. Die Erbverbruderung, ia der auch ihr Bratetich. 

She fie -bedfer:. Der Meißner Adel urdge. Ad: zu felien.ftee " 

murbe nicht von chuen gegangen fern ‚wenn fie wicht dad Stäß 

ent gemarht. Drängen. fie. H. Heinrich sb. deſſen Cr. 

= 8 rubig: verhietten. Denn wolle man H. Heiunrich und deſen 

[2 

t 

u 208 zuende iur LS — J 
he fihte nicht hawebl Kaiier. und FOR 4— | 

08 Re Teutſche (ouderlich In dieſem Lande, wo mign fih ff | 
ie narre; uuter 8. und K. ſeyen eigene Leute, welche das G 

‚baren: und ſelyes Oloichen. halten (mit dein: Nachbaren' fe ef; 
 Gibennen balten) und fh nicht zu Fehr anf große. Keen 
gens Klugheit und Yraltiten verlaſſen, noch vom H— won Sr! 
fiel. ainen Weufelötöpf normalen laſſen. Aus dem Sturz ch 
“er Drer papiſtiſchen Unfhläge zu Dresben moͤchten ſie erſehen 
X alle Nenſchraklugheit vor Gott ein Dreck ſey; (wie md. 
Panliis ſage: Niemend wife wie lange er lebe, noch wer deß 
Iren. Herr. oder Knecht werde.) Der Kaiſer koͤuse. nd mt 

hören wien in bie. Höfe: fahren. Sie möchten alſo ihrem Hue 
‚won die: Wahrheit fagen, diewell es noch Zeit fev. . Math, 

an mit Veſtellnug des Chlödfianigen) Friedrichs zum Rebe 

Moriz noch daͤrter in der Religions⸗Sache, werde no Wr, 
‚gurestammien. (Reg. Archiv. Chen dafeibil fündet Ach das ſacu 
mM. 108 angeführte Schreiben an dem. Bifchof von M.) UM 

Voꝛtag sab-Misericord. dom. ſchrieb · Philäpp an Katlousn 
Da H. Herzog geſtorben, erinnere er ihn als einen ehrbartz 

— 67 und: weifen. Nann, das er unweigerlich das Band 
‚feinen rechten Erben folgen, laſſe; Be foßten. deshalb nicht ge 
fiprdet werben, ‚(ondern eine dem göttlihen Wort der. iR 
avoſtoͤliſchen Alrche gemabe Ordnvng erhalten, falls be. mr 

ha Land votenthalten⸗ ſo würden. die, Orbnerbrädetit 
und Einunpävermärtisen. baziwifihen. ‚treten, or dor allen wodk” 

“fein ganyasi:Werkndgein daran ſetzen? Huf) Mei-niederkkudiliet 
suchte darfe'er. ſich nicht verlaſſen⸗ denn ibm ſtuͤnden 20.090, 

Wort / Drew und Bleaken. — Ueber die amfrab 395: fl." gelhäkk 
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+ eröfes Bud, Sröfre Säupiüz, 209 . 
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Stendendurg wegen. feiner verftorbenen Semiattu '. —2 
Gaweſter „ſein Theil 1540 zugeſbrochen wurde, vergl. Weiſ⸗ 

wer Churf. Geſch. B. III, ©. 274 und "über die Umtriebe ge» 
u den Landghafen Arndtrs Sächſ. Archio B. II. Yus der 
} Bittpumdverfbreibung des Landgrafen für Chriſtina (1540, _ u 
} Bent. nach Visitat. Marie), no mehr aus "der Unterpfands⸗ 

Verſchreibung aber Schloß und Stadt Nidda (sur. 7. Ron) 
ſen man, daß die heſſiſche Forderung auf 50,000. Quldengrod 
ſchen oder Thaler feſtgeſetzt und von Moriz nach erhaltenen 
; 25000 Thalern, anerkannt war. Nah der Mitgift von eben⸗ 
‚ fal6 25,000 Thaler verſprach jedoch -Morig in dem Hevraths⸗⸗ 
Kontratt (von ıdtı. Dienſtag nach Trium regum) außer der 

gleichen Wiederlage noch 19,000 Gulden für Kleinodien’ und 
- 5000 'als Morgengäbe , and nun erft quittirte Ehriftina über | 

' die ganze Erbſchaft. (1541. 18. Aug,) Wergl.. „über Lhriſtina 
‚Ann. 26. Hauptfi. II. 

"149)- Die befte Erzählung des Sergange der Digamie liefert 
De (ib. IH. p. 277-281), ned ihm erläuternd 

Strobel (Beiträge zur Litteratur, des aG6ten ‚Sabıb. B. H. 
St. II.3; das richtigſte Urtheil zu. Gunften des Landgrafen, 
‚$riebrid Karlv Mofer in feinem patriotiiben, Arciv 
für Deutſchland (BI Nr. VI unter dem Titel: „Schrot 

und Korn fürftlider Gewiſſen vor dritthalb bumdert Jabsen - Ze 

Am Punkt von.Hureret und Chebrud verglihen mit dem Kou⸗ 

ventions⸗Fuß des achtzehuten Jahrh.) und Swrödh —* 

Biographie Th. VIII.) Die nunmehro mehrmalen abgedruckten 

9 aupt-Urtunden (welche durd den Briefwechfel des Land: 

'grafen mit feiner Saoweſter, Herzogin Katbarina, Johann. 

Friedrich und anderen Fuͤrſten und Theologen, und durch ſeine 

ſcriftliden Aufläge vo Gelebrſamkeit ſetzr ergaͤnzt werden 

'Tönnten) find_1) die Sefrnction des Landgrafen an Luther, 

und Melanchthon, Melſungen am Sonntag Katharina 1639. 

‚(von welher Mofer ſagt: „Die wenigſten werden ſich dabei aufe, .' 

„balten, daß ment zwei eine Gate thun, es deöwegen doc 

micht einerlef’fey, und diefe Nebens Umftände, die Beweg⸗ 

„gründe dieſer fonderbaren, an fih allemal zweideutigen Hande 

tung ſind re welche ſte auch noch ion “einer Betraatung. 

. 5 ’ ; — ”. 
- . . . - 

A 

- 

. 

a 

- 

rm‘ 



- ⸗ * ‘ + 

i . B ‘ I . - . 

ao —E Bi 

2 märdle machen, ba fie eine: bdboſt merkwürdige virde Berl 
> mgen: wie eb damals um dab, Bewißen der Türken bekelt ge⸗ 

’ 
, „! 

aweſen, wie ein großer, feine Groͤße faͤblender, Im dielen Ge⸗ 

efubl über Alles, was Zurcht and menſchliches Wüfehen heiben 

ntountes unendlich erhabener , ulacs weniger als vom Vielen. 
eiſte geleiteten, raſcher, ſeuriger, entfaloffener Sr, Inch 

ner Sache, wo er es mit Bott und dem Michter in ſeiner 

xBruß alleln zu thun hatte, demuthig wie ein Kind, er, den 

sin kelnem Auftritt ſeines Lebens Vorwurf von Geiſtes⸗Sqhnatte 

treffen kann, bib zum Verzagen kieiumaͤthig geweſen, um je⸗ 
⸗⸗den wech ſo theuren Vreis fein Gewiſſen zu befriedigen ge⸗ 

‚fact, wie er ebrlich mit ſich feld und als ein wahrer biede⸗ 

rer deutfher Mana mit einer Difenberzigteit (woran mar ſich 

„heat zu Tage kaum medr einen Begriff machen kaun) geil 

ndtelenigen zu Werke gegangen, die er als Zreunde und ji: 

mgleie als Richter um Math und Ausſpruch erſucht, und end 

ti wie er, der nach Yabl und Kalſer nichts fragte, gleic 

N 

un — en - 

„wohl vor bie Stimme der Welt zu viel Ehrfarcht und vr | 

Moralitaͤt der Grundfäge zu viel Empfindung hatte, um it. 
aauch war über den ußerlicen Wothlſtand und über dad: Web 

„wird mau ſagen, eigenmaͤchtig dinwegzuſetzen.“) Die maadli⸗ 

den Meben : Erläuterungen ja dieſer Jaſtruction kann men 
zum Thell aus der Aufdeckung des Vraͤſideuten De Thou (Gib. 
XLI. Vergl. meine Aum. 13.) und anderer frauzoͤſiſcher Sariſt⸗ 
ſteller erratden. Doch muß ich noch hinzaſetzen, daß die Heirath 
wit Ebriſtina, deren perſoͤnlice Unaunebmlikeiten die M 

ſtruttion angicht, eine Gonvenienz: Heirath war und dem Lands 
grafen früber Anna, die Tochter Joachims L, beſtimmt var. 

2) Beicht-Ratd der drey Theologen 8. M. und B. 15591 
Wittenterg, Mittwochen nah Nicolai, (Original mit Melana⸗ 
thons Hand im Hofarbiv.) Dieſem Bedeuken, in der Eile ed 
gefaßt, kaun man nur deu Vorwurf der-Undeutlichteit made 

| 
( 

Dean, wie d. Dbilipp feldß an Job. driedris macber fhrcit, | 
Hede wicht gerade daria, daß er feine heimliche Ede fodte ein 

Concubinat mennen, wie ſie es doch verſtanden. Hiezu, als in 
einer Budlerey, ſagt der Landgraf fpäterhin, hätte es fo vie 
Mer uutauen und Retbſalage aicht dedurft, ex babe dis Axt 

⸗ 
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Sedſin Bud. Sehdhſtes banie zur 

wort nach feiner @itte verftanden. Dagegen der Pre vn . 
‚Dänemark in einem Briefe an den Lantgrafen urtheilte. daß das 
Bedenten mehr ab « als zuratbe. Die früheren Bemerkungen Lu⸗ 

thers über die heiligen vom Mei Ehriki nicht antgefchloffenen 
vatriarchen, welbe zwey Weiber gebaht, und die er, ba es 

göttliche Geſchichten wären, der Sünde nicht zevben koͤnne, 308 
er nachder mit Meot in doltrinele Schranken, Ueber den hrifle 
lichen Kaiſer Valentinian II., den der firenge Ambrofius ob 
geaqtet ſeiner zwey Weiber nicht geftraft , führt der Landgraf - 
die Historia tripartita an. Bon einer driftlicen Moral, wie 
fie einer der trefflihften Proteftanten der neueren Zeit (8. V. 

Meinhard) aufgefteüt, war man Damals noch weit entfernt, 
3) Koputations⸗Inſtrument vom 4. März 1540 (worin 
die Worte vorfommen: Cum’ omnia aperta sint aculis Dei, 
et hamines pauca lateant, et-Sun Celsitudo velit cum 
nominata Virgine Margaretha matrimonio copulari, etsi 
prior su® Celsitadinis Oonjux' adhuc sit in vivis, ut hoc 

non tribuatur levitati et curiositati, ut evitetur scanda- 

Rum), et nominate 'Virginis et illiug honeste Consanguf- 
nitatis honor et fama non patiatur, edicit Sua Celsitudo 

. hic.coram Deo et in suam conscientiam et animam, hoc 
non »fieri ex levitate aut- curiositate nec ex aliqua vili 

pensione Juris et Superiorum,, sed. urgeri aliquibus gra⸗ 
vibus et inevitabilibus necessitatibas conseientie et, cor- 
‚poris, adeo. ut impossibile sit, sine aliqua superinducte 

 Vegitima Conjuge corpus suum et animam salvare, quam 

multiplicem causam etiam Sua Celsitudo multis pr&doc- . 

j tis, piis, prudentibus, et christianis Predicantibus' ante- 

hac indicavit, qui etiam consideratis inevitabilibus cau- 

sis id ipsyum suaserunt, ad Sue Celsitudinis anime et 

oonscientiæ consulendüm ; que causa et necessitas etiam 

Ser. Princ. Christinam Ducissam Saxonie,' Su Celsitu- 

dinis primam legitimam Conjugem, utpote alta principali 
⸗ prudentia et pia mente preeditam , movit, ut 8. C. tan- 

’ 

quæm dilectissimi Mariti anine et corpori serviret, et 

" honor Dei promoreretuf, ad gratiose consentiendum, quem 

—— 8. * hac .super data syngrapha testatur, et 
A» nn 

r 
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ne ci ——* detur ‚eo uod- Auas Conjuges habere 
" \ "moderno tempore sit insolitum, etsi in. hoc casu christia- 

num et licitum sit, non: yult S. Q* publice coram pluri- 
J bus consuetas cpremonias. usurpare, et palam duptias ce 

lebrare cum memorata Margaretha ‘de Sahl, sed, hie ia 
I , privato et- silentio in præsentia Subscriptörum Testium ° 
Er volunt invicem Jungi matrimgnio), HB e rwilligung der 

u ‚Randgrafin, (Spangenberg , 1539. 11, Dec., worin fie nad 

5 Bericht, daß etliche treffliche Gelehrte Ihrem Gemahl ſolches 

mit Gott. nicht zu wehren wuͤßten, auch ©. 2. in dem vicht 
verdammen oder vör-einen Unchriſten balten fönnten, und in 

- Beziehung auf die Verſchreibung des Landgrafen ibm zulaͤßt, 
nn insgeheim noch ein Ehenei zu haben, und: verfpricht, weder 

Ä ihn deshalb vor Kaifer, König, Zürften, Herren, Freunden 
, noch ſeiner Landſchaft jemals öffentlich oder heimlich zu ver⸗ 
00, Hogen oder. zu verunglimpfen, noch die Perſon, welche er neh⸗ 

men wuͤrde, zu beſchweren und zu belaͤſtigen). 5) Menerd 

on des Landgrafen von demfelben Datum (worin er ihr gelobt, ſie 

4, “ 

00...» für feine erfte und oberite Gemaltn zu halten, auch fi. gegen 
Femme Sreundlicteit, Bevſolafen und allem ſich zwiſchen Ebe⸗ 

tenten gebuͤrendem freundlichem Weſen nicht minder ſondern 
n mebr dann vorbin zu erzeigen, ibr Witthum nad. der, Ueber: 
9 | einkunft „mit H. Georg zu volzieben, ihre männliche "Ainder : 
m die rechten. Särften zu Heben ſeyn und bleiben au .Jaffen, den 

‚ander Rindern von der andern Frauen niots von dem Süß 
un ſtenthum des Landes zuzugeſtehen, ſondern ſie mit eigenen Erb; 
nn, gütern, daß es Grafen oder Bannerberren ſeyn mögen, rl 
— F verſehen. Im uͤbrigen vergl. Anm. 26 und 148) - Die drep ers 

ſten Haupt - Urkunden wurden zuerft 1670 nad der Mittbeilung 
| des zur roͤmiſchen Kirche zurädgefebrten Landgrafen Ernft zut 
W Beſchoͤniguung ‚einer aͤhnlicen Handlung des Kurfuͤrſten Karl 

Ludwig von der Pfalz oͤffentlis gedrudt, in. der damald von 
. der Univerfität, Heidelberg oͤffentlich gerniöbffligten Apologie der 
wet Digamie oder Poldgamie, melde den Titel führt: Kurze doch 
DR  uiparthepifce. und. gewiffenhafte Betrachtung des heiligen Ebes 

Hands u. ſ. w. durch, Dapknewm Arcuarium (Lorenz Beer); 
- | Vachher mir oder weniger voldandis non den Frangöfieen 

. mn rn 
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Meinung, dadurch die Reformation und ihre Urbeber zu vers 
unglimpfen, wiederholt. Vergl. auch Luthers Briefe von De 
Weite Th. V. ©. 236. Berlin 1828, und die Beylagen zu. 

Joſeph's Schmitt, Pfarrers, zu Steinbach am Main, 
Verſuch einer philofonbifch - ⸗hiſtoriſchen Darſtellung der Refor⸗ 

mation in ihrem uUrſprung/ Sulzbach 1828, einer Schrift, 
welche weit gruͤndlicher erſcheiüen würde, wenn ihr der Verfaſ⸗ 

ſer die dem Pabft Hadrian übergebenen 100 Beſchwerden der 
teutfben Nation, die Reformiationd » Bulle Paul's III, die 
Hauptfäge des Tridentinifcen Gonciliums und in dem vorlie⸗ 
genden Punkt des Kardinals Cajetan Theses über die Zulaſ⸗ 

ſung der Polygamie, Pabft Julius II. Dispenſation für König. 
— Heinrich VIII. und aͤhnliche Aktenſtuͤce ſeiner Partbey beige⸗ 
fügt und erlaͤutert hätte, Auch müffen wir zu der dafelbit aus 
; veilier Sowarzburgiſchen Chronik des Rectors zu Ebeleben, Vaul 
Goͤtze (Paulus Jovius) wiederholten Anecdote, als habe Kaiſer 
3 Ferdinand I. 1562 dem Grafen Günther vertraulich geflanden, u 

med hätte nicht viel an feiner Belehrung gefehlt, wenn: nur 

„nicht Luther dem Landgrafen zwo Gemalinnen erlaubt”, hins 
zuſetzen; daß wenn der Kaiſer mit dieſer Ausftucht den. Grafen 
nicht zum Beſten hatte, und es wuͤrklich ernſtlich meynte, der⸗ 

+. ſelbe wahrlich bey den vielen Religions⸗ Geſpraͤchen, denen er: 
\ beumoßute, wenig gelernt baben muß. Denn wiederbolf erklaͤr⸗ 

ten die evangeliſchen Fuͤrſten, mie ihre Lehre an feine Namen‘ 
und Verfonen hafte. Wie wenig uͤberbaupt der evangelifchen 

Kirche damalige Revraͤſentanten mit dieſer Haudlung: des Lande: 
grafen (die eben To iſolirt als der Irrthum der Miedertäufer 
ſteht) übereinftimmten, darüber noch folgende Winfe. Melauch⸗ 
thon, nachdem er feinen notbgedrumgenen Aufenthalt u Roten⸗ 
burg noh im Namen der uͤbrigen Gottesgelahrten zu folgender ' 
Petition an den Landgrafen benutzt, 1) „weil der Eheſtand nach 

Paulus ein großes Sacrament der. Liebe Chriſti gegen die — 

Kirche ſey, ſich dieſer Kirche wie auch der Pfarrer und Schals‘ 
diener— deſto deſſer anzunehmen, 2) von nun an das Laſter der 
H. und des Chebrühs gaͤnzlich zu meiden und die Strafe Das: x 
. v6 vor ‚men zu baden, 3) Be Sache nicht alein beim? 

' 

| 
| 

| aircen: Sariftſtelern, Bossuet, Narillas und Fleury, in ne Bu 
| 
| 

| 

I 

t- 
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Yacobi Starmih), in ſolche Bedraͤngniß, ‚daB ibm den, Laudgra 

EN: und nah Bewiffen vorfhlug, zur Berhwictiggugieil 
Vublikums eine Art Apologie der Vielweiberey nuffegen uud: 

vorerfi an einige Vertraute gebrudt vertheilen ließ (ein Ges 
—ſpraͤch unter dem Namen Huldrich’s Neobulus, 1541. 5 04 

Hinſſicht adnitiges Bedenken ausgeſtellt hatte (©. Sefender 

6 —22 Pr — * Seit 

Er Segendorf ca. e. 8. p. vg. 280, "gu der Natlarit 
des Origlinals heißt es: „Haͤtte dig dochfaͤrtige Vaſthi zu Dresg 
den nicht dagu gethan, die Sache würde, fo weit ‚nicht gekom⸗ 
men ſeyn“). Als ſpaͤterhin Philipp dennoch durch Bacer, 

‚ber dem Landgrafen den Unterſchied einer Gemalin nad ac 

gen), verdammte Luther diejenigen, die diefem.Wuce folge 

würden, in den Abgrund der Höle (die Stadt Zurich perwichk 
deshalb den Ochinus, der damit. uͤbereinſtimmte. Schelhotn Er 
gögfichteiten, II1.), und Phtlin p, der ünterdeſſen die Erfahrung 
gemacht batte, daß die Hffentlihe Meynung in diefem Panttä 

feſtſtand, mußte die übrigen Eremplare des nun von Bucer wen 
Wngneten Buches zutüdziehen. Bucer ſelbſt Fam, ungeahif 
Jacob Sturm von Straßburg ein dem Yandgrafen in politiſch 

©: 377 und Joh. Sturmii Consblatio ad Senatum de obiteg 

eine Zuflucht in Heilen oder bey Herzog Moriz anbot. In Kaſe 
hotten ſich Thevodor Fabricius, der Bekaͤmpfer der Wir 
dertaͤnfer AAnm. 133), und ein Prediger In der Unter⸗Neufldt, 
Johann RKerih hain, der dort zuerſt 1522 Die teutſche Meile 
eingeführt, ‚ unerſchrocken und unbeſtechlich gegen die Handlung 

des Landgrafen ertlaͤrt, der letztere am Sonntag Trinitatis im 
Evangello vor. den falſchen Propheten gegen die, fo zwev Meiber 
nehmen, geprebtgt;; und. durch Urbanus Megiug, den Reformar 

. tor von Lüneburg, bey deffen Durcreife | gelobt und geſtaͤrtt, iede- 

Eemeinſchaft mit den andern Hof: Theologen vermieden. Fadri⸗ 

ctus wich dem Anhang der Margaretha, nicht ohne ein rühmlis 
9 ches Zengniß vom Landgrafen bey feinem Abſchied zu erbaiten 
Usas: Vergl. Strieder); Kirhbain,den Dionyfius Mel‘ 
der vergeblich auklagte (Brief deſſelben im Hofarchiv, 150, 

Donnerſtag nach Vineula Petri) erlebte noch das Jahr 167%, 
Auff einen dieſer berden bezieht ſich ‚wohl fofgende Erzaͤtlung deb 

ablo fu? Audi Rudirenden Biriae Qubalf, Walzer, welger 
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oet Antesignanum jener fluchwuͤrdigen Gelehrten uud als virum 
quavis cruce dignum bezeichnet. Accersitus est a Larndgra- 
vio Theologus quidam, ut huic connubio subscriberet, | 
quad. cum reousavit vix ab eo Printeps teneri potnit ira eb u 
‚{urore’libidinoso commatus his verbis Thenlogum incre=. 
pans: „Daß dich Bog, Marter ſchend, es baut Lüte unterſchrie⸗ 
ben, die mehr vergeßen hant, denn du ‚dein Ledrnlang leruen 
wirdflt’‘. Respondit Theologus: Fateor domine meam insci- . 
tiam, conseientiam tamen meam nec In-Tui necin illorum 

gratism aggravari velim! (Wergl. Rud, MWalter’s Briefe in’ 

Fuesslin Epistol. Reformat. cent. L) Bon ob. Lening eriſtirt 

noch ein handſchriftliches Buͤchlein „an die erbare dogentſame 
„Jungfrau und geliebte Schweſter in Chriſto Margaretha”, aus 
gefült mit den‘ Erempeln der Eſther und der Abigail, wodurch 

‘ee kurz vor der Hochzeit ihr Gewiſſen zu beruhigen ſuchte. Es 
wird aber Niemand dieſen Er⸗VPrior der Karthaͤuſer zu Eppen⸗ 
berg (Aum. 48) für einen Repraͤſentanten der evangeliſchen 

Kirche erkennen. — Ueber Anue's von der Saal Gejchlecht (und 
ihre uachber an den landgraͤſlichen Kammerdiener Hulſing ver⸗ 
hevrathete Tochter Barbara zu Ludwigſtein) vergl. Ul. Fr. 

Klopp in.den heſſ. Beytraͤgen Frantf. 1787. B. II, S. 390.. 

Anna verlangte durchaus, daß bey der Kopulasion ihrer Toch⸗ 

ter zwed Gottesgelehrte und zwey Bevollmaͤchtigte von Sachſen 
zugegen wären; die Kammerdiener Hans von Schoͤnfeld und 
Herman Ungefug, durch welche Philipp der Margaretha ſagen 
lieſ, fie ſolle nicht eingeſchloſſen werden und Kurzweil genug. 

Haben , hatten große Mühe mit Mutter und Tochter, Mar: 

garetba, insgemein die linke Landgraͤfin genannt (con im .- 

Sabre 1539 gemahltr S. das alte Dehlgemälde anf -dem Laf. 

Muſeum)/ „wurde anfangs fehr-geheim gehalten (oboleich der 
Schweizer ſchreibt: illa in Monasterio quodam Wisenstein 

cum‘ nobilikus aliquot virginibus quas ut insexviant , a 

Principe habet-vivit, nec quicquam a vera Principe dit: 

| - bere _valt); .fie wohnte fat immer zu Spangenberg, wo fie. 

! 
’ 

"an besraben liegt (veiwirterter Branfice in der Sara — 

Sehe Bu, u Eechner Ebene: "a: 

den. don n Ioh, gening anterfägten Melander als Coryphauım ' 

\ . 
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Friede und Einigkeit geförbeit würden, in feinem‘ Bern zu 
ſtellen ſeven, fo bäte er ibn aufs fleißigffe, bei kaiſ. IM: feinen ; ; 
allergnaͤdigſten Herren dieſe Sache als ein criſtlicher König sk | 
foͤrdern. (Unterſchrift: E. k. M. unterthaniger und vleiswili⸗ 
ger Furſt Ph. L. z. 9 Antwort: Er fey des Frankfurter 
Abſchieds eingedent, habe auch das Wötbige an den Kaifer ges 

-  Tangen: laffen. Erſt jegt erhalte er einen Kurier aud Spanien, 
wodurch der Katfer als Grände der Abhaltung den Tod feiner 
Gewalin Iſabelle, und die Veränderungen im fpanifchen Königs 

reich, auch die Ernennung des Biſchofs von Lunden zur "weites 
ren Foͤrderung der Meligions: Sache melde. {Am legten Salt, 
Meg. Archiv.) Der Kaiſer, der nicht ratifizirte, hatte am 8. 

Juni Zeit genug gehabt, dem Kapitel von Bremen den Her⸗ 

zog Heinrich von Wolfenbuͤttel, der ihn in Spanien beindt, 
als Protektor und die Annahme des heiligen Bundes zu beſeb⸗ 

Jen, Serdinand ſchon in April allen öfterreichifchen Studenten 

on die Univerfirät Wittenberg verboten. Nachdem diefer aber anf dem 
x Tage zu Worms (im Junins) die Lauigkeit der teutfdien alt: 

atboliſchen Fuͤrſten zur Tuͤrkenhuͤlfe erfahren, wandte er fh 
aller dieſer Borgänge ohngeachtet durch feinen Vizthum Jo⸗ 

Haun Ferçuberg von Eprenberg an den Landgrafen. Der Indalt 
ſeiner ‚Anträge iſt aus folgender nicht früchtlos gebliebener 

Autwort (vom Eude des Jahres 1539) erſichtlich, die wir bier 
zum erſtenmal aus dem, kaſſelſchen Reg. Archiv bekannt ma⸗ 

den (Vergl. Seckendorf lib. III. p. 232): . Den Dank bed 
Koͤnigs daruͤber, daß er zu Frankfurt zu. Frieden uud Einigkeit 

07 gerathen, und fuͤr den Fal der Nothdurft die Tuͤrkenhuͤlfe be: 
/ willigt, babe er gern gehört, Eben fo wie er ſeyen auch ſeine 

bey ihm und dem Kaiſer ſo fehr verlaͤumdeten Meligionsver: 
“wandte gefinnt, fobald man ihnen nur einen beftändigen guten 
" Srieden verfiere. Warum die anderen Stände zu Worms die ' 

Huͤlfe gegen den Crbfeind nicht bewilligt, loſſe er auf fih be: 

‚ zaben. Betreffend den vom Könige begehrten Rathſchlag über 
die vorgelegten Fragen, 1) wie die dur die Proteſtanten zu 
Frankfurt verwilligte eilende Huͤlfe von bevden Theilen, 2) wie 
eine beharrliche Huͤlfe von denſelben zu erlangen ſevy, 3). mie, 
waun, und wohin der Relchsſtag möchte anzuſagen, und mM 
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Sehftes Buch. Sechſies Hauptfläck [23 

- bafelbft neben’ der beharriichen Hülfe au dandlen (eu; ſo fey 
dies eine große Sache welfen Rathes wohl heduͤrftig. Was 
| ‚ ihm Gott verliehen, wolle er aus unterthäniger Treue nicht 
; verhalten. Etliche der vornehmſten geiftliben Stände des Mei: 

ches ſuchten nichts anders als bey einem Stand, Weſen und -: _ 
Gebraͤuchen zu bleiben, die weit von goͤttlichem Wort und 

chriſtliwer Religion abwichen. Entſchloſſen, idre Gewalt fort⸗ 

juſetzen und die entgegengeſetzte Meynung mit Gewalt, oder 
durch Concilia oder andere Praftiten zu unterdrüden, ſparten 
‚ fie. bey ibm, dem Koͤnlg und dem Kaifer, weder gute Worte, 
noch gelegentliche Entziehung der Dinge, fo ihnen noth feven. 

ı Dad Kaifer und König bisher im ibre Anfchläge nicht gehelet, 
fen Fuͤgung Gottes, und ohne Zweifel Zolge des Bedentens, - 

daß ſolcher geiftlicher Stand guter, ordentlicher Reformation 
. wohl bedürfe „ welche zu vollfuͤhren fie Macht und Unfehen deſſelben 
| "verhinderten. Seine Religlous s Verwandte, nachdem fie Wahr: | 
heit und Kraft des Evangelit erkannt, und dabey gern bleiben, .- 
| möchten, ſtellten ihre Sache zu Gott, kaiferl. und koͤnigl. Ma⸗ 
ieſtaͤt und baten und flehten um Friede, Einigkeit und Hand⸗ 
—6 bey Sleih nnd Recht; auch um Erleuchtung aller Haͤup⸗ 
ter zu wahrer Erfenutniß; und wenn gleich das duferliche Lea 
: ben. bey etlichen ein. anderes Anfehn babe, fo fey doch aller Dietz 
nung und Hoffnung auf göttlibe Stärkung im Glauben und 

Reben gerichtet, Zur Tuͤrkenhuͤlfe und jeder anderen Gebuͤrniß 
der Kirche und des Reiches gehorſamlich bereit wuͤnſchten ſie 

nichts als zeislihen Frieden und Ruhe. Aber die Art, wie man 
‚fie feit dem Nürnberger Frieden und zulegt dem Frankfurter 
: Ynftand hiugebalten, made fie irre, fo daß fie endlihelnters, | 
druͤcung und die Zeit der Noth beſorgend anſtehen muͤßten, 
ihren Seckel zu entbloͤſen. „Daueben fein villeicht auch etlich 

nanndere zeitliche Irrungen zwiſcen den großen Heuptern, ſo 
Indas verhiudern, das dem Turken ſo ernftlich als die notturft 
‚naller- chriſtlichen Naziouen und menſchen wol erforderte, ulcht 
widderſtanden wirdet, alſo ſieht immer einer dem andern zu, 
ubiß ſo lauge als zu beforgen bie Chriſtenheit noch weiteren 7 

khaden nimpt und zulezt auch ſo vil, das darunach der widders _ 

fan! fo vil ſowerlicher kaun ober mag ervolgen. u Seiner, 
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Mernunß nad koͤnne wit Bott und nad Gewiſſen tin —* 
Math erfunden werden, als wenn, der Kaiſer und der König 

von Amtöwegen nad einem gemeinen fatten voutommnen Rs 
‚Ugions :Srieden trachteten, die dieputirlichen Punkte zu einer 
"freundlichen Vergleichung ſtelten, Bis Gott weitere Wnade 
‚verlegbe. Sonſt würde man weder zu einer eilenden neh zu 
einer beharrlichen Huͤlfe gelangen, und bende Theile je laͤnr 
je mebr in einander verwickelt eine algemeine Schwaͤche nach ' 

fich ziehen. Zu jenem Ende fey eine aufrictige @rtidrung dei’ 
Kaifers im Einverſtaͤndniß malt ihm, dem Könige, und en 

” Reiaxtag nötbig, wo kaiſ. Maj. mit gelebrten unverdaͤchligen 
‚ber Schrift und aller menſchlicher Haͤndel wobl beriddteten Raͤ⸗ 

then ein’ gutes großes Gott wohlgefaͤliges Werk ausrichten konn⸗ 
ben. Unterdeſſen würde jedermann, fo mau des Kaiſers guten 
Wigen fphre, dem Könige aach Vermögen helfen. So weils 

Nlaͤuſig dieſes Unternehmen der Dergieibung (heine; fo wiſe 
er doc nicht davon abzuſtehn, denn die um fie freſſenden Miſ— 
draͤude der Kirche feyen auerfannt, von algemeinen Gonck 
Bien (des Pabſtes) um fo weniger ekwas zu erwarten, als et 
Tee auswendig teutſcher Nation zu: Dingen der Dergleihmg . 
und Heformation feine folhe Luſt bätten, wie im teutſcher No⸗ 

tion die trefflichſten von weltiihen Fuͤrſten und Herren. Br: 
mieden müßten aber. folbe Eingriffe werden, als H. Heirrid 
von Braunfchweig unternehme, der während des rankfurtet 

. Wnftandes die in ſachſiſchem und heſſiſcem Erdſchutz ſte bende 
Stadt Muͤhlhauſen im Namen des Kaiſers in ibrem bayl⸗ 
Athen ‚Werfen beſtaͤrtt und zum Nuͤrnberger Bund gedrun⸗ 

gen. Aucp babe Balthaſar von Eſſenſe ſich an die yon 
Bremen’ gebäugt und ibmen etliche Schiffe genommen, weil 
We Vorkehrung gegen die Dort verſammleten verdächtigen Knechte 
(9. Heinrichs und feines Bruders des Eradiſcofs Chrifteyb) 

getroffen. (Ib bemerte nur bier über die Bremer Fehde mit 
"dem benachbarten Junker Balthafar von Effens und Wirtmiie 
= daß anfangs Das R. K. Gericht eine Uchts Erklärung gegen 

+ benfelben- ergeben ließ. Wie aber die mit dir Exxention der 
. auffragten verſchiedenen Stände nicht einig werden fonntell» 
arm 2. vduir allein ch: der Saadt er und bracht⸗ es in 

m 
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Auer 1540, pr Ban. in feiner Burg belagert. tinderlos | 
; Rarh.-debin, dab die Gtadt Bremen mit deffen biäterlafenen 
| @ötern. feinen Gchweheriobn,, den am Hofe zu Kaffel erzoges 
. nen Grafen Johanu von Mittberg, einen Vaſallen des Lands 

- ganje Schreiben des Landgrafen an Ferdinand (deſſen Indalts 
der ſonſt, wo er mil, woblunterrichtete Schmidt in feiner 
Geſchichte der Deutiben Tb. V. Rap. 26. 27: feine Ermähs - 
nung thut) iſt deswegen merkwürdig, weil darin jede Spur 

eines Yartbey: Namens vermieden wird; eine weile Lehre 

und Supra⸗Naturaliſten u. f. w. Den Neujahrö: Brief an 
den Bifhof von Lunden (der bey den Papiſten wegen ſeines 

| 
| 

| für die machberigen Lutherauer und Meformirte, Mationaliften " 

| 

. milden weiſen Berragens zu Fraukfurt wenig Dank verbiens - 
: tr wollen wir wegen feiner großen Naivitaͤt und Aufrichtig⸗ 

keit. nad dem Original mittheilen. (Unkunden b and. 1540.) 
| Drau fiedt daraus, daß der Biſchof, deffen Antwort vol Maͤ⸗ 
Naung man bey Seckendorf S. ang im Auszuge findet, ben 

Landgrafen ſelbſt an ber Grenze feines Laudes ſprechen wolte. 

Veo Nah einem gleichzeitigen Briefe, Pbllip ps an den Kurfur⸗ 
| Ren, vom 7. Jan., wollte auch der Erzdiſchof von. Mainz, ° 
damals einer der eifrigfen Papiſten, auf einer Meife nad Mage: 
deburg und Halberſtadt, fib ein wenig in Kaflel verweilen. 
Vhilivp fragt bei Jobann Sriebrib an, ob er wegen feiner. 

Streitigkeiten über die Burggrafſchaft zu Magdeburg etwas 
mit dem Erzbiſchof dandlen ſolle, denn es fen gut, ar.ch die⸗ 

‚ fen sum Sreunde zu haben, und meldet ibm unter andern, 

wie mar in Brabant darauf fige, ihm eine Kappe z11 ſthro⸗ 

gen, wie lich der Biſchof von Würzburg dagegen für ibn, dem 
Landgrafen, gegen feinen Kammerdiener ‚geändert. Worauf 

| ' der Kurfürk in Beziehung auf Kagenellenbogen eine frühere 

: Heußerung des Kaiſers verraͤth, die diefem glei nad Ten wär: 

 tembergiicen Zuge eutfagen war. (©. Haupt. V. Anm. 128). 

Ueber: die übrigen damaligen Begebenheiten, den Monvent 

u a r u ſta — t Celten eine gebelme Konferenz su Bercka zwifden “ 
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' geefen, belied. Vertrags, Urkunde vom . Dee. . Vergl. Se- 
ı ekendorf & a. O. p. 235. Chytrei Saxonia p. 3092. und 
' Hartmanni Historia hassiaca Pars I. T. ad'ı540.). Das 
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| on ſaolien und hbeſſiſchen Abgeordneten borangieng und / eine 
ſcon anderwaͤrte erwähnte Abfehdung mehrerer Agenten sw. 

J die neutralen Fuͤrſten, unter andern Rudolf Schend’s nau 
Trier, » wachfolgte); den Konvent zu Schmalkalden und bie 

' + damaligen Zriebfebern des Kaiferd u. f. w. dergl. man auber; 
000, Bleidgn (B. 12 and 13), Sedendorf, Melandı 
2. thoms Brisfen (beſ. der ſchon von Vlanck angeführten Stelle) 
— and Häfner (über Schmalkalden B. III. & 61... f. m), 

befonders Planck, deſſen neuntes Buch (B. IH. äbtheil. IL. 
dder Geccchte des Pr. 2.) uͤberhaudt über diefe Zeit ein Mile . 

u ſterſtͤck ſcharfſiuniger Entwidelung il. — Das damalige Ber‘, 
nehmen des Kaifers wegen Hersfeld hat Ledderhoſe urkuude 

. lich dargeſtellt (Jurium Hassie princip. in Abbatiam Herat 
nn assertio. 1787.) 
= 250) Man vergl. außer den früber angeführten: Sdriften 

Luthers Werke (Th. XVII. der Hall. Ausg.), Melanchtbon? 
| . Briefe- und deſſen Leben von Camerarius, auch S tumpfs,; 
9 Bavr. Geſch.' S. 229. Im einem vertrauten Schreiben au⸗, 
oe! Zu Bucer (Kafſel am Pfiugſttag 1550. Meg. Archiv) entdedt 2 ’ 

u - Philipp’ ale Urfaden, warum er nicht nah Spever gehe (bat - 
"ron, witer die geheimfle, daß er, um nicht in ein ſchweres Lafer, E 
N 2 wofür ihn Gott fürder behuͤten ſolle, zu fallen, eine Frau mit⸗ 

+ nehmen muͤſſe, welches in dem einen Falle, wenn er Ehriftine: . 
in —  mityäpme, allzu koftfpielig, in dem andern, de nichts dere. . 

‚ föwiegen bleibe, gefaͤhrlich und bedenklich ſey) fett aber bidr : 
zu/, Da er eine Tagereife in: der: Naͤhe ſich aufhalten, nad 
wweun ſich der Handel gut anlage, nachkommen wohe. Ans- 
nn Potliy 25 Inſtructionen an deu Kanzler nach Worms (130 : 
en 37. Dec Meg. UArcbio) ericht man, daß er mit Vorbedachtt, 

ü jetzt eine andere Politik befolgte al& vor-10 Jahren ‚zu Angie; 
‘burg, wo man. zuerft die Lehre feſtſtellte, und jede Nachgies 

vigkeit ein bedenkliches Schwanken berbeyfuͤhrte. „Jetzt muſſe Zu man zum Sortgang des Geſchaͤfts den Gednern jede Ausfinät .. 
Ä abſcneiden, uud ibnen Gallen (Callus) und Uebe rbeiuer"., 
0... Nberfeben,. fo beſchwerlich es auch fep, daß fie aus dem Maus 
0 Dieb. Hagenauer Deerets berausicritfen. "Daß die Sollocntoren 
[nt und, aur draſtden⸗ ernannten the (unter denen von beiikger-, 

—— . — ee 
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Geite der gamler, Bucer, und graft bezeichnet waren en) iq 
sit bei ihren Mitkduden Raths erholen, die Subftitute der 
Votarien nit an ihre Herren berichten ſolten, achte cr nicht 
Dry da jene einſichtsvolle felbftftändige Männer wären, Diefe 
fo viel Memorie haben muͤßten, um die Subſtanz der Gegen⸗ 
Kande des Geſpraͤches zu behalten und in den Herbergen auf⸗ 
Injeichnen. Nur muͤſſe man dabei ſtehen bieiben ; daß die Orts 
ginalprototolle gedoppelt und gegenſeitig zur Verbätung des- 

"Talsi ausgewechfelt würden. Er würde zwar Verdruß wegen 
‚feiner Nachgiebigteit haben (wie dies ein Schreiben Joh. Fried⸗ 
rios vom 21. Nov. beurkundet), aber an dem Fortgang des obs 
Fach unverbindfien Geſpraͤches fen teutiher, Nation viel, ge: 
legen, und wenn fi die Papiſten im Laufe deſſelben noch grös 
der vernehmen ließen, deſto beſſer! Durch Georg von Bopue⸗ 
burg hatte 2. Philipp dem-Granvella fagen laſſen, er möge feine 
utorität beim Kaiſer dazu gebrauhen, um einen danerbaften: 

‚Weligionsfrieben zu bewürfen. Granvella erwiederte, er habe 
ſeit der zu Augebutg mit dem Landgrafen gemachten Bekannte, .- ' 

ſcaft, immer eine gute Neigung zu ihm gehabt, nud: werde es 
‚mit der That beweifen, er babe dem Kaiſer immer widerras 

— 

then, ben Lutherifhen Handel mit Gewalt zn unterdrüden; 

‚jegt da der Kaiſer mit Frankreich vertragen ſey, waͤre es aber u 
gut, wenn fie einigermaßen refipis cirten; dazu könne der . 
Landgraf viel beitragen! Auch deutete er auf große Ehre und 

Vortheile, wenn berfelbe in des Kalfers näheren Dienft träte 
Boyneburg’s Bericht 1540). Antwort (nah. der Iuftruftion, 
weiße Philtpp dem Dr. Siebert von Leuenburg, Donnering 

Aach Jubilate gab): „Ohne Religtonsvergleihung fey jegt nir⸗ 
gends ein aͤußerer Friede beſtaͤndig. Particularbandiungen 
führten zu nichts; bieweil die Spaltung in teutſcher Nation 
am größten fen, möüfe die teutſche Nation zufammen erfordert, 

und wenigftens die zu Srantfurt gegebenen Verfprehungen ger 

dalteır werden. Man könne zwar in Glaubensartikeln nice 
gen Heberzeugung weichen, aber wenn fromme ſchiedliche Alt⸗ 

atholiſche mit gleichgeſinnten Evangelifhen zuſammen kaͤmen und 

Die Subſtanz der Lehre nicht den Wortunterfchied beachteten, 

wire man in vielen, Dingen nat weis-antelaauber kon; J 

4 - 
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CEhriſtenthums gehandhabt wuͤrben. (Schließlich waren wch 

den Seisigen beſonders durch die von des Landgrafen Religiend⸗ 

86 Annecungen zur heſſiſchen B
e | 

f 

anch fi Aber Ceremonien, geiklide Ohter und for 
. ber Geiftlihen vergleihen können, ‚Sie (die Evangeliſchen) wie 

den fi durch heilige Schrift, der Vater alte und wahre Ku 

nones, und wahrhafte Concilia weiſen laſſen, auch um Di 

Friedenswillen deu Biſchoͤffen Regierung und Guͤter nachzeb 

ſobald nur criſtliche ehrlice Pastores und Subdiaconi ange 

ſtellt, und bie ‚Saeyamente nad dem urfprängligeu Sinn def 

große Beſchwerden über das Kammergerict und den Hrritf 

von Braunſaweig angehängt). Hierauf hatten der, Saukk 
Geige und der ‘oben erwäbute Dr. Siebert, durch welden ul 
Granvella dem Bund zu Schmalkalden die Sendung des Br 

fen von Newenar und Manderſcheid angefündigt, eine geheim 
Konferenz mit Gränvela (Bericht vom 30. Nov.) r- in der Yu 

Infeudation (von Katzenellenbogen) und die Beſtaͤtignng WE 

Univerfitdt Marburg nachgeſucht wurde; zuerft über Religion 

Wergleihung, wobel die Repräfentanten des Landgrafen in iM 
nem Namen gegen Alles protefiren was das Gewiffen veriee 

| Granvella verſprach das Colloquium fortzuſetzen mit dem Zi) 
ſatz, die Konfeſſſonsverwandten würden daraus erſehen, dab be 
nicht fo feſt ſtunden als fie meinten. Er ſelbſt ſey beiden Theile 

Verwandten gedrudte Antwort an den Grafen von Newenk 
verdächtig (Vergi. Sleidan). Nach einigem Woprtftreit, dab mel 
den Nürnberger Srieden gebrochen, und dadurch dem mehrere 
Theil von Teutſchland auf feine Seite gebracht, (was die AN 
geordneten mit den Worten „die Wege des Glaubens ſehen 
Jedermann offen ‚' und durch eine naͤhere Beleuchtung der 
Verbindlichteit jenes Friedens beantworteten,) gab er zu, | 

dermalen ein Krieg nichts anders fey, ald „Germaniam mad 

bringen,” und kam auf.die Praͤliminarien einer näheren Veit 
bindung des Kaiſers mit dem Landgrafen, mit. Einſchluß du⸗ 

dinands, wo fie zu Stande kaͤme; anſonſt duͤrfe nicht⸗ 
Ferdinands Mund kommen. Der erſte Punkt betraf Geil 
(su deſſen Errettuug Philipp 15391 5u- Schmalkalden 
bens 4000 Fußtnechte nnd 2000 Reuter angeboten hatte. 
Seccndert⸗ Der Ranger. ertlarie, ſein Herr wärde jeden 
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geiſer und des Herzog You Juͤlich feines meotes gebrauchen 
laſſen. Der zweite: die. Hülfe der Staͤnde gegen die Türken 
End zur Beſchirmung Mailande. Jeues wurde gegen Meliglonde 

gleihung und Friedensverſicherung verſprochen/ dieſes wenn 
des Reichs Gerechtſame auf. das Herzogthum gehandhabt wuͤr⸗ 

den. Der Kaiſer, fo. verſicherte Granvella, wolle es als Reichs⸗) 
Ärtn tn ergebraater Form feinem Sodn guben (ſchon im Dctober 
‚er ein Dekret für Pbilipp IL. ausgefertigt); er Babe es dem 
ig Tran für feinen zweiten Sohn angeboten, aber derfelbe 

Mailand für die Krone Fraukreich und für den.-Daupbin 

Baben wollen. (Hiebei ſprach Granvella veraͤchtlich von jedem 
Vändniß mit Franz, den er um ein geringes dabin brinnen 
inne, Mutter und Kinder zu verldugnen.) Mit Sachfen 
Meinte Sranvella würde man ſich vertragen, fobald nur die 

iſer nur für feiner Schwerter Kinder nicht für den alten 
Eriſtiern verlange, bielten die heifiihen Abgeordneten feſt au 
ben frommen Edriſtian III; und, Grauvella verſprach, mit dem 

balb zu reden. Schlieslih ruͤhmte er die großen Belobuuns 
gen, welche der Kailer dem Herzog von Bourbon (der als Here 
0.3 von Mailand geftorben), dem alten Dranien, der 25,000 
bänrlih erhalten, dem Markgrafen von Vaſto gegeben. Ai - 

‚Seil; CEbriſtag 1540 (datum Marburg) trägt der Landgraf’ dene 

Ducer auf, „da das Wormſer Geſpraͤch ſo wenig — 
7 und es riftliche Pflicht ſey alle Wege zu ſuchen, der 

Doerig teit die‘ Wabrbeit zu berichten, fo ſolle er als der ihm 
Zgeordunete Theologe ſammt Capito (der ‚bald nachher ftarb) 
an mit dem Kölnifhen Kanonicus und Math Joh. Bropper, 

md. dem fall. Gecretarius Magifter Gerhard Veltnick, in ein 
gebeimes Religlousgeipräd zur Förderung hrifts 
giher, Reformation einlaffen, das gber weder 

nem Wormfer Eolloguio binderlih noch ihreu den 

gweangelifben Bänden und den Hagenauer Abfchied 

macdtheilig ſed. Doc folle ihnen Granvela hierüber vorher 

die nöthigen Zufagen geben.‘ In demfelben Schreiben gibt en: 

Urfanen an, warum er die Dberbanptmannfäuft, die ae | 

* 
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gr bifache ausgeglihen wäre. Wegen Daͤnemarks, was deu .\ 

Isgrafen Friedrio (dem Prätendenten, vergl. Leodius) -, 
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232. Anmerfungen zus heſſiſchen Geſchichte. 
‘ . n f " \ 4-3 ‚über 8, Phllipp’s Unterredungen mit dem Kaiſer (beſonder⸗ 

am 14, Mal, mo der Kaiſer hinſichtlich des Colloquit: äußerte, 
„man fole nicht fo kurz aufftoßen, und über Melangthon Hagte) ' finden ſich noch folgende Driginalnahrihten %, Philiyes über die von ibm. mit dem Kaiſer auf dem Reigk 
tag iu Regensburg gepflogenen Unterrenungen | | 1 I. Freitags nach Oſtern. ve - nDikayf. Mai. bat guediglich angenommen nad fi bedandt “das wir ſovil allhir gehandlet. Unb uns gepetten fürter Inder 

Religionsſache Vleis zu thun, das DI möge zu guter Vergiei— 
. ung kommen. Wir haben Ir Mai. angepeigt, das der Gran 
‚308 vil weg ſuche mit uns ein Puntuus in der ‚religion zu ber - ben, oder mit. etlichen Furſten die aber Doch nit beuent ein 
. Varticular⸗ Puntuus. Dweil nun unſer Canzler die Haudlung mit dein Herrn Granvella gehapt, fo hetten wir aus dem eu. 

sen Vertrawen, fo wir zu der f. Maj. tragen, unns daren 
‘nit wollen einlaſſen. Sondern betteng auch bei. deu anderg ... !Yerbinbere, Wo nun Ir Maj. meinung were, das wird bie dern ſolten, ſo moͤchtens J. M. unns antzeigen. Haben aud Ir Mai. volgents weiter geſagt, unnſer gemuͤt wer entlich and " 

nit zum Franzoſen zu thun. Doch möchten wir auch Velden. das Ir. k. M. die artical "fo der H. Granvella und. une ı Kanzler mit einander tractiret, zu end mechte. Die LM. hat geantwortet, das fie Di angeige mit Frankreich guedig verfiche, wir thuen auch wol daran, uud hat ung gepetten, haswirums Inn fein Practiden wider fie wolten bewegen laſſen. Es fe auch Tr gemüt, dad der Granvell noch bie mit unfermm Can u ler ſolte uff di articull zu gelegenen Zeit handelu und bat vei⸗ u fer gepetten, das wir wolten inn: der. religion Vleis thun, dar⸗ an dann ale ſachen bangen. Darauf fagten wir FEN. burff fein Zweivell baben, was wir mit got hun, und fie got recht zu fein erkennen auch bei den andern erbalten konten, das wolten wir je thun, Es feien aber der Laut viel, und und bei, Shen alding zu erhalten uumoͤglich, haben auch mit ange -  beudet wir. wolten das Ir. Mai. bisweilen-felbft mit Im rath erem, fo würden fie horen was wir thetten, Darnach hat FRE. DR. weiter deingt, eln guter anfürer fi gar. ek 
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F Der Buch. Sort Pos 555, 

j ae antwortet die Sac ſee det und nit Tonbern dei Geti, 
Not, wir baden anch treulich und: mit Vleis geraten, das Ir 
Mei. den 6: jum fruntlichen unterreden In der religiönfahe | 

. verordneten Perſonen wolte zween als auditores a ordenen, und . J 
boeben auch ein ſolchs erhalten.“ 

IL: 1531 Regensburg. J t 

Bat wir. am erſten Iuni mit der kavſ. ER und = . 

Ä „fie wieder mit ans geredt. 

| Kait. er. „Ufs gut Dertrauen bett er das Celloquium laf⸗ 

5 ſen fuͤrnemen, bett fi verſehen, die fach ſolt verglichen: wor⸗ 

den fein, dweils aber nit verglihen, fo begere er unfer beden⸗ 

- den, was möge den Stenden fürgetragen werden, Er habe 

. ‚serhanden der Churfürft folt nit weiß fein, begere unfer bes 

dencken, obs güt und zu erhalten Sei, Inen zu vermügen hers 

: süfommen.  Hanid autwort Wir beiten es im Aufang 

h, beſorgt, das man allerding sind Articull alhie nit mocht zu 

' einervergieihung kommen, fo beſorgten wir au noch, das die 

“ unnerglichene articul fhwerlig beiden von diefem und jer 

| „wir Teil verglichen würden, was aber verglichen efel ger 

le uns das man nit alein diefelbig verglichene Articull, (ons _ 

dern auch di fo noch unvergliben fein, deu Steuden bes Reichs 

droponirte, Was nun der articul alhie an v ergliden plies 

‚ ben derfelben balben. folt man all var einen Spnodum in keuts ‘ 

- fer Nazion halten, ſo wer. zu hoffen, das dadurch den un ver⸗ 

gliche nen Articnin. gute mabe zu finden sein folt, bevsrab 

wann di Meformation gegen den geiſtlichen in Yen verglibenen 

articuin und fonften in. Iren groben laftern .... ergiug, 

and enliche. articul deffelbigen ertzelt, mit Vermeldung das wir 

di Capita .ufgegeichnet.. Was aber den Churfuͤrſten anher zu 

permoͤgen belange, truͤgen mir wenig boffnung das er unber 

, Ionimer hetten auc dann nichts gebört. Kailers audere 
| Mede. Es muͤſte den Stenden di verglichene und. unverglis. 

: gene Artienl fargehalten werden, desgleichen fei er geneigt zu 

traten uf di Meformation der Kirchen. Und. wan di Verglei⸗ 

* Hung in Articuln mie fugden, wie er den deshalben gute bof⸗ 

ST m — — — — — 
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nung Ira: das " fanden werden „fol alsdan mögt m man vn. .n 

rennen nn 
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darneben fo 'betten wir nff einen aͤußerlichen Frieden gedant, 
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Kalfer aus befondere? guädiger Sumelgung,, quch ale ns 
Greundiheft in feine Gnade and Freundfhaft, und mit Ei 
ſaluß ſeines Landes in guten Schuß, (mad auch feine Sowe⸗ 

3 Her Maria und andere Befehlshaber in des Kaiſers Abwelen⸗ 
. heit: than follen,) und laͤßt ihm nad und- perzeyht, was er wi⸗ 

der ihn, ſeinen Bruder, oder. Jemand anders in Wetzel deß 

Kaiſers, oder wider, kaiſerliche Gelege und Rechte und det 
‘ eich Orduung bis auf felbigen Tag öffentlich oder heimlich 

gehandelt, oder gehandeit zu haben geachtet wird; weihalbue 

Der. der Kaiſer noch fein Bruder, noch der Reihe: Fiscal gegen 

den Landgrafen, fein Land, feine Wuͤrde m. ſ. w. etwas vor⸗ 

7 nehmen fol, 14) Ruf depden Selten ausgenommen die Reli⸗ 

rn glonsſache und was dem anbängt; (0, daß deshalb nicht parti- 
coularxjiter wider den Landgrafen vorgenommen werde, „ed wäre 

„denn, daß von wegen der Religion wider alle protestantes. 

nein gemein Krieg bewegt würde.” 15) Der Kaiſer wil Üd 

oT durch Nieemanden particulariter gegen den Landgrafen ande 
BE zen laſſer, und ſich eben fo guädiglih gegen deſſen Eidam er 

geigen. Alles zugefagt nach kaiſerlichen Worten und fuͤrſtlicher 

tn Treue, Megensburg am 13. Yuul, (Original, und 2 Covier 
:- ka Sawmmtarchiv. Abſchrift im Regiernugsarchiv.) Yan‘ 14. Juml 
gab der Kaifer dem Landgraf einen Kredenzbrief an H. Morli; 

am 20. Juli ratificirte König Serdinand. Die Entſchaldiguug 

dieſes Vertrags ljegt zum Theil in deu ante äctis vou Seiten 
KFrankreichs uud Englauds; hluſi chtlich Gelderns demerkt ſelbſt Se⸗ 

* cxendoerf a. a. D. p. 370, daß. der Herzog Yon Juͤich, weil er nicht 
das Evangelium oͤffentlich delenuen wollte, Damals nicht einmal von 
ſeinem Schwager dem Aurfürften von Sachſen unterſtuͤtzt wurde 

7 Meber. die kaiſerl. Privilegien, der Univerfität Marburg vom 
26. Zuli, fiebe Hanptſt. IL Anm. 63. Vergl. auch Joh, H. 
Schminke .de.origine et fatis Academie Marb, Marb, 1717, 

Des Kaiſers Beſtaͤtigung eines von L. Philivp fhon im Des, 

"7 r5h0 awifgen Unna dow-Ehend, verwitsibter Brdfin- non Mitte 
berg, und ihrem Sohn Johann auf der einen, und der Etadl 

—9— Bremen auf des andern Seite, wegen der Schloͤſſer Eßeub⸗ 
Witmund und Stedesdorf geſchloſſenen Vertrage, erfolgte ſchon 
m 20. Map a641 Cunine gielcarchie Tom. KL p· 2356- 
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ale vergteide zb. xx, über die Graffdaft mitten). 
Graf Philip von Naffau-Weildurg hatte fchon 1556 am 25, 
Januar dem Landgrafen gegen Burg Schwalbatd, und, den beſ⸗ 
ſiſchen Autbeil am Lohnberg und Hadamar (über welche Stüde‘ 
ſich jedoch Heſſen die Lehneberrfiditeit vorbebielt) das von ven - ., 
Sperren von Merenburg ererbte Dfandreht an der Stadt Wett⸗ 
lar, Haiferlider Bede und Sterer, und Edelvogteyen über das 

Scdloß Kalsınand und die Stadt Wetzlar, obngeachtet dieſe 
des Aalfers und. des Reichs Leben waren, unter Herausgabe - 

. aller früheren Verfchreidungen und Urkunden abgetreten. 2, Phi⸗ 

‚Kpp ließ ſogleich huidigen mund fegte nah Kalsmund eineh "Une :' - 
terooigt, nach Wenlar einen Odervoigt. Man verabredete dar 
mals, dab dieſer Tauſchvertrag auch ohne des Kaiſers Einmtlß⸗ 

gung gelten oder durch eiu Sceinlehn geſi chert werden foüte » _ 
Der Kaifer befätigte ater 1541 zu Megensburg für den Lands u 

—5 die Abtretung jener Reitsichen. (S. die Urfunden und -. 
das Mepertortum des Sammtarchivs zum Jahr 1536, und vergl. 
v. Ulmenfleins Geſchichte von Weblar Tð. IL 8.16 
und S. 33 — 3.) PER 
165) Weber feine Abreife von Megensburg giebt Philipp in 

dem oben Ann. 183 angefuͤhrten Memoriale folgende Nachricht: 
„Deſſelbigen Tages, am 1. Juni, haben wir mit dem Herrn 

yon Bred uhd dem von Naves geredt: wir ſelen uff gnedigs 
begeren der kauf. Mai. herkommen, heiten wir etzlichen Leuten 
gevolgt fo weren wir mit. fommen, nun felen wir eine lange zeit 

di geweſt, underdeſſen falle ein das Herz. Heiunrich zu Sachſen 

mit großer ſchwachheit beiaden fel, nun heiten wir Hergog Mortg\ 

nuſre tochter gegeben, ſolt den H. Heinrich abgeen, fo wer-ung 

hoch von.noten baheimen oder bei H. Moriz zu fein, um zu 

ſeinen ſachen zu rathen und zu belffen, Zum andern ſo begere 
H. Moriz mit Vleis Im unſre tochter helmzufuͤren, man muße 

alweg einen fernen weg von Dreſten bis gen Marpurg reiten, 

= wol wir und zu erinnern wuͤſten, daß wir mit dem gebing der⸗ 

welches Im befäwerlih, deswegen wühen wir In lenger nit 
ulinzihen, betten demnach fürgenomen uf trinitatis hi abzurei⸗ 

fen, ſolchs Pfalzgraf Fridrich angetzeigt, der kaiſ. Mai. zu mel⸗ 

den, ‚und und einen’ underthenigen Abſchid zu erlangen, wie. 

- 

u 
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eile eonteminieret, et nobiliori⸗ victorie Kriusinphuin In, 

dinandus frater ejus sam expedite ac vehemens virtus 
' at tam parato facultates forent, ut in Austria damo uns .: 

tempore geminate victoria parari posse censeretur ets, 

Bergt. Leti.) Nah Lau je batte ſich £. Philipp fchon 1530: zu 
Srantfurt redlica und brifith erböten, gegen bie Türken in 
Verſon zu fechten (fobald mau wur vorber geiftlichen und'welb. 
linen Frieden ım Meiche fordern wolle); die neidiſchen Mens 
fihen , weloe damals dies. Anerbieten bintertrieben , vermeile 

‚er auf die Berautwortang. die fie am -jüngften Gericht darkker . 
geben müßten. (Geſch. Philippos Mss. Th. 1. 1530). Leber deb 

Autfürken Vorſchlaͤge (auber Vdilipp wannte er den Herzog fs 
brot vou Vreoßen, den Pfalzgrafen Friedrich, Georg von’ 
Brandendarg, Ernſt von-Lüyebur) ſlede Seckendorf a. a. Dr 
v. 388. Damais ſchrieb der zu Worms und. Hagenau von den 

u. 

| 
| 

| 

Yarillen wie von ben fächfifhen Theologen zuruͤckgeſetzte chem - 

lige Domdechaut zu Paßan, Rupert von Mosham, Verfaſſer 
des neuen Jeruſalems m. ſ. w., der das Abendmal im zweite 

. Malen und die Prieſterehe vertheidigte, {über feine Heftigtkeit ges 
gen Luther vergl. Seckendorf a. a. O. p. 293 ,-an Pbilipgz ' 

"wenn er «der als das Herz aller Protefirenden, als ein uners 
ſchrogener, ernfthafter, eifriger, Leib und Gut, Land nad 
Reuter, frey umd friih darauf: fegender , mehr auf Gott dern 
auf irrdifhe Obrigfeit febender Fuͤrſt, zuletzt wohl and der Urs 

ſacher ſeyn werde, daß. man den paͤpſtlichen und lutheriſchen Am 
tihrih gegen einander compenfire und aufbebe) fein Begehren 

‚Su einer rechten göttliher Religionsvereinung fördere, fo werde 
er ein großer,“der. Chriſtenbeit wider bie Ungläubigeu Obrißer 

Seldkanptwann, nicht allein Gort im Himmel, fondern aub 
der k. k. Maj., allen Ariiihen Königen und Votentaten, je 
Allen Chriſtglaͤubigen auf Erden gefaͤllig und angenedm, den Tuͤr⸗ 

ken und Hepden wie weiland' Hannibal ben moͤmern, Geipie 
— den Carthaginienſern werden. „Das alles kan ich 
€. f. G. als gewis und wabrdafftig zueſagen.“ (Reg. Ara.) 

* "Ueber die Verhandlungen, Rudolf Schenes zu Speyer, wo ans ' 
berdem nod von beiüicher Seite Alezander von! Der Tann, Ober⸗ 



| een ‚tn u Ahr J 

‚ untuiun ‚dee eberen PN Mayenslendegen, —E— 
mmact genaunt Walter⸗ Heinntb Lereuer und Grafen Mies 
" Hagen, Byndasſecratarins, erſchienen, giedt M. J. Oamidr 
» ber Geſchlichte der Dankieen Th. V., B. 8. Raı.00,. Die bee J 
Aen Auiſcalaſſer In dam Speverſchen Abſchied: mrden under | | 
vendgraf nad ber Rurfirh, melde ct Iberummmmun hassen Daus- i | 
‚war, mit. Pommern ausgufähnen,. sufaät,.den Rinig-Eheikien 
une Thrkennätfe zu wermabgen, det ſich mirliruntrehn merhend, 0 

 Meher ‚die Veit in he hehe: Me heſũſche Beitsedaung Sauee 
und .andere Shrouiftems über: hen. Zaudtag im Anfang des Iche 

oh 13657, der zugleich zu Makkmugen von: den anfang er — —.. 
Goleß ohnweit Kappel verſammeiten Sittern, nnd zu Sul un - 7 
‚ dew Städten gehalten; murbea ;Hebe:: Hei -Eaurbrionigungem 
Cb. II., ©. 248 und gärz: und din Landtagaacte in Me . 
Min. ‚Mer Adel gab. eine. sans, Taͤrtenſtener nach denn Sie - Ä 
' Bergifcheg ‚Aufdleg nen. 3652. Dru (eier Wicinig..deR:jäueii J 
U Minlammend: ‚Anzwole.pie.Atuserfofen bennlerum Prem . ı 
‚ yapelsens Gulden. Um, Dienſteg nac trium reg rät — — 
den Eandaral den gemöhnlimen Mever&, oben. Waebehalt adee 

| Bi. itterſchaftlicen Sreiheiten, weil fie zuglaird ihrn perſoͤn w 
"nen Ritterdienſte zu „Jeillen bezeit ware Dis ndiaeft  —— -\ 
(Städte) hatten. ſchon ‚»55g,cine Landflener li il — - : , 
Zahr.20,000 Gulden) ‚beiyiligt.., weiche nun“ vrtdeſet wurde. | 

. Damals entflauden wegen, her Tuͤrkenſtener Meernauintfbeltge \ . 
„Reiten des Laudgrafen mis. dem Teutſchen Arien und as. > , 
zum Meichs⸗ Dean ameine: ernannten Sanhfommenteur WolfeD 
Bang Schutzvar. 6. Haupt. HL Anm. bo und die Te 2 
Deductioten. * herein, tn ”. j rk 

280.06 Mori Soͤreiben an gohann Fiebia PR A — 
Tipp, worin er Feine Landſtaͤnde · vorſchuͤtzte ud mug Re —* 
gegen ‚Religiousunterörägung verſprach, find vom ar Wade 
"a5hr und au. Jqu. 149 AVergl. Srdendorfe a: Dip Er 
licher den logenaunten Klabenfpieg. (a platenua eiraa nich . | 
lis diem) ſiebe die on Hädepitn (Tb. XII. Er Shncangen Bu 
führten „Shriften, ‚bei, G. Arnoldes vita Maui a6 Manr \ _ 

ken T. IL 1165 Weihe, Caux ſaͤchſ. Geſchichte CT MAL: & 

I % k 2) und % deieke eutere usgebe ann Br 
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na der Ems, durch Siegmund von Bornedurg, als Ofermmuhee 
dherru, Ulman Bocklein, deſſen Steudertreter, und’ Haus Serd⸗ 

m —2R PR: PP 

ix 1 est: NE — E— ION ON 
mid Dotikfien befeiien elibas iche.) Er Laubgraf/ doe Ai 
niederländifgen und weſtphaͤliſchen Meifer au Wolfhagen⸗ Ab - 
peiämar 'und Hoͤrter, ſeine obrridadiſcen: Zaßtarchte ge Batz⸗ 
Bao, feine niederländifhe Infanterie in ber Herrſchaft iughn 

. ner (Obermuſterſchreiber), maſtern ließ, datte forgebeiniite 

\ 

melſter: Johann von Vierimhuden, Bernhard Serpeı> (ee: 

Muͤnchhauſen, Joh. von Spiegelr: Wotpert Miedeſel, Serien | 
von Buchis, Heetor Behem (Boͤhm), Hermann von Ver TRAE 
durg (auch Quartiermeiſterj, Oeorg von Bone, Schotten N | 
Bever. Zu feinem Feldmarſchall (mit 300 Gulden menkifich) 
Chriftoph von Steinberg, gu-beifen- Lientenanß Gern 

| Hundelähaufen, zum Brandfhatmelfter Wilh. von Wabruber. 
Aus ſpaͤteren Bundesasten erſieht man, daß der Bunt eiufrechze 

nur 20,000 Mann zu Fuß und-2000 zu Pferd. serwiligtei nf 
2. Phillpp.nicht allein Das fohlende Geſchuͤtz ergänäter. ſoivera 
quch feiner Landſaſſen und Adliche etliche vorruͤcen ließwel 

J Suerslin- int den Oberlaͤndern zu Tangfagı beranfüni: (Uie 
Stadt Samaltalden felte 200 Manu unter, Anführang’ us 

füngeren Bürgermeifters und’des Gemeindevormmubs. BL 2 0; 
Eid ſelbſt erzählt, dab er dem Paudgrafen 13 Faͤhalein Ole, 

Under gebracht, welche mit u Faͤhnlein Niederlauder gooo Fuſ. 
tnechte und 2000 Reiter ausgemaͤcht. Kurſachſen habe 18 Zahb 

lein, Braunſchweig und Goslar 2606 Gußgänger- und 2000 Ach 
7 Ber geſtellt. Ju Wolfenbuͤttel ſeven zwey Soͤdne H. Heinrias 
Carl Victor ‚and Philipp), 300 Weiter , 200 Lanbötnehie mub- 
2000 Bauens gewelen, Auf feinen Leib erhielt “mount 

400 Qulden: Außer einem Hengf:H. Heinrihd-r betam yalah 
Dictor zuräd) und einem halb Mlberwen halb ſanum nen Ma 

dabe ihm 2. Philipp. 400 Goldguſden geſchenkt und,ikm in dit 
terlichen Dienſt genommen. Aber ein engliſcner grobet Ami 
H. Helurichs habe ihm⸗ iu Brats ſweig in des Landarsfen unit: 
wer r&ber in deu Saentel; antun; Pe 

J 
| 
| 
| 

> auch Gchartmeifter war neben Heberich von Calenberg) | | 
- mann Auade, ‘einen. Grafen von Manderfbeid, Jon m ' 
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—* u ler wi: vr; 16 ‚ee Alane- sine. 
weht; bear: Miitinditigen ſey Lob "und Dank "In Ewiptit, 
GES WerTtind Leben Frautf. amd Lelyjig 1777. ©: 55 m 
Sg). Ueber We damuligen Dratwänjen dergle außer Nethniever, 
We Mänsdelafigunger Ch. II. und @b; VIEL Die Um. 

Grifte des Landgrafen Aft aus Aeueis VI. 85% ensiehne; bie des 
; Seele: Soli deo viotorie ſtimme mit dem freudigen 
Mmesruf euthers abereint, plane diviua viotoria dei, ohnge 
ygtet mau wohl dieſen Kriegezug, der beinabe:600,000 Bufs 
. Wen koſtete, mir Stumvf (Basrifhe Seſchichte Tb. 1. ©. 171. Be 

mg 1000 nn 

.. 

3” "= 
” 

- amberd: in politiſcher anders in reötliher Hinſicht denvtheilen 
wo. ( deinahe wie Napoleons‘ Maastegel gegen Kurbeffen m 
Feadre 1806). . Dagegen die fo fireng getadelfe Mecufatien das - 
ER Gerichts (vergl. Hortleder I. Bud VIL), deſſen fi der 
Kailer als Hebels und Werkzeuges bediente, um nad Belleben - Heeng ober mild gu erſchelnen, und um die verfaſſungswidrig 
negebenen einfeitigen. Declarationen 'nnd Goneefflonen anf papt⸗ 

ftiſche Urt wieder zu bernichten, nichts anders war, ald maß. 

die Vroteſtauten in ihrer Sache 1529 zu Speyer gegen den 
Meichsihlaß uud 1532 gegen das am 29. Funi vom vabſt zur 
unpaſſendſteu Zeit augekuͤndigte Coöncilium thaten. Cu einem 

wameligen K. K. Aſſeſſoren „einen Haufen böfer, loſer, vapiſti⸗ 
Briefe an Georg o. Karlowig von 1542 nennt 2. Philipp die . 

. er Buben.) — Am legten Auguſt ſchreibt &.. Phillpy an den 
König Ferdinand: er habe Ihm und der Königin Marta: zw. 
. Gefallen fein Heer nicht ohne ‚geringe Darlegang 18 Tage aufı .: 
gehaten, um ch gegen: Türen, Franzoſen oder andere Feinde 
"Murat. Hanſes za gedrauchen; jet aber, da er Feine Beileid :/. 
‘erhalten, verlaufen fallen, doch ohne Bähnlein, damit es keinen 
Seo aden aurichte. Meg. Arch.) — Unter den u Wolfeudan 

an?! gefundenen geheimen Briefen, weiche die. deſſiſchen Witte - 
michder zu Nuͤrnberg Dem Grauvella vorzeigten, wär eier, - 
Moriu· He Helnrich den Kalfer mit einem todten Sperder ver⸗ 
lt deſſen mad; ſich bedienen wuſe⸗ um die ertsonten in 
Ichrecken. Derge Anm. 168° 0: 
EnEV)” 712 .0.02702 (Biographie ways “ ber an, 
wu ab· win. 6: Bu ym geten vuaivo⸗ nie . 

No. 

. — 

— 



- Qurfürhen Georg von Harfiall gearbeitet hatten ,) von: Fe} 
20 Det, war obue Beſtand, fo Daß ber alescit fertige: 

anf 5 Monate 16 gebenz ſey er bereits, 30) Au ———— | 
Köolun gu. ſchreiben. * Der Landaref. hakte naͤmlich :im 

J 8 JIſenburg, Wied u. fe m. Weimar 1016. ©. 3593 I: 

geilen „Am. ıd.. Juni herichtet Pelanhthow.iiher das dert gar 

| 

-| 

| 

ai ale ne Diane: u 
(leg. Aut tB.G. Ci IE Ber Series hie | 
' dp, (ie der füon 1001 Sprüche Serönee und von Geltan:äeh 

ittier Yalltop. + ber. auch damsls Uirichs Bruder uni 
mit Ihn ausſobute,/ neh gegen Ende bed Iudres 164 
uw uirich reiten waktss Der Kurfuͤru verglich In der Be € 
ae: H. Ulrich min einem. Grafen in Flandern (nach Se 
zeit einem. Vrofeffor Aalrichſladt. einem Arat) ber imn a: 
005 Wbreht witer Marimilian I, ie Belgien kmwmer,; RS. 
fan auteich gerausmgichen, mit deu Worten er wolle, ci J 
Has ſeſſen beſteen. Q Das. gemmergeiot fellc/ man: herr 
mehr unterbaiten; (am D. April batten Alxich Motdeife 
ob. Keudel von kurſaͤchſiſcer und deſſiſchey Sekte eine ber 
lige Proscharign ‚gegen deſſelde zu GSpepsriniehergeiegtie „ah: 
eine ‚Particulerhülfe gegen die Türken dem König -Serdiuuu”. 

von Kafel au den Erzhiihof gefrbrichen er. freue. ſich 
Bucer zu veruchmen, daß er bie Nefermatipn, einführen wohe: 
ger ſolle fig not ſchrecen laſſen, londern auf Gottes Bevtach 
atrauen, er foͤrdere ja das Wert des .Herhie” (er Gere: 

ril ließ Philipp, Rem. Piſtoriug mit WMelenhiden nee Mi 

gen Bucer und die eyangeliihe Staͤnde erichlenene 2a 
: ud bittet ihn, wiewopf:er nicht gern die Fuͤrſten Ih das Pe 

gänte der Geribeuten menge, an bie: Stadt gu. fhreiben. - m 
Zi Juli ſchreidt Bucertlagend an Philipp und bittet um sig 
Gefaudtihaftr die. auch ſogleich abging Eberhard won De - 
Tau von Seiten Kurſachſens, Werner von: Walerfeinsunh 

Richard Riuk von, Seiten Philipps), und dem Kapitel uud dep" 
Stadt ſtarke Vorfehungen machte Dersl.; überhaupt Sech⸗ 
dorf 1. c. sect. 27 $. 107. — I. der, Nebeninfiruftiau, 
Ehmaltalden, ſagt Philipp: feing Mäthe fohten. vor: 43 
uud des Kurfuͤrſten Ankuaft das aroͤbſte aus den End“ 
nor dass a dent ot in ein vaar Tagen abaelaleſc⸗ werb 



km —8* I ben: folgenden Gruen fg. Philipp u 
‚ ante binzus 1) Da der. Münfterihe Marſchal Georg von 

(burg die Aufnahme feines Herrei in die chriſtliche Einuug 
treibe, wodurch auch Minden und Osnabruͤck ‚gewonnen were 

könne, und der Biſchof monatlich 500 Mann im Rail beB 
4 Iſtatt der kleluen Anlage) ſtellen wolle, fo muͤſſe mas. 

. 
F 

a‘ 

um des Ersfifts Köln, wilen denſelben bei der Hand Di 

: Königin Maria noch zurüdgehalten). 2) Wenn man Die 

ı biarsen, daß er fein Land an Bayern verkaufe; er habe ihm ge⸗ 

ratbden, einſtweilen ſeine Glaͤubiger aufzubalten (1644 wurde 

1 Sache nad) Philipp's Wunſch entſchieden. Secendorf po 
15% 3) Wolfgang werde nah und nach mehr geben (er warb 

einige, Jahre nachher Philipps Schwiegerſohn). Guſtav Waſa 
haste fi ſchon in den letzten Jahren bey Luther über Die Raulge . |. 
keit der Bundeshaͤupter beſchwert; er koͤnne ſich nicht zweymal 

„anbieten; dennoch gratulirte er gegen Ende des "Jahres 1540 
über deu Braunſchweigſchen Sieg. Die Unterhandlung des 

vandgraken Seckendorf 1. c. Sect, 95. 8. 102) blieb vor dee 

«Hand ohne Erfolg. "Aus einer fpäteren Menferung des Könige 

von Dänemark, die Bundeshäupter hätten ih. mit einer zw .. 

farzen Eile gemeſſen (Seckendorf L e. Sect. 30. $. 116. .. 

498), tan man fließen. daß fie des Beſchluſſes von 1645 

Ahngeachtet ihn nicht obne Huͤlfe ließen. Ueber die Unterhande 

ı fang 8. Dhilipp’6 mit Moriz, der nach Schmalkalden nur Theos 

—— wollte, vergl. Secendorf p. 428. Sect. 26. 8.106. 

Philipp Rete die von be Doctoren „durch ein Gldolein 

KFarich nicht aunehme ſelbſt hey geringerem Auſchlag, ſo ſey iu 

+ 

eludirte Unterfcrift und Deryflichtung des Herzogs zum Bund, 

dehſen Nutzen im Fall einer Tuͤrkengefabr fuͤr Meißen, vor - 

18. Febr. 1543); und, als Karlowitz die Religionsſache von dee 

Yalirie ſwied und den, Werth der kaiſerlichen Surf prieß, er⸗ 

öffnete ihm der Landgraf daB die Rellgion ber Volitit des 

Keſſers) une zum Vorwand diene, und daß man bew Kalfer 
Die, äber Recht und Benin 4 ebrem, ‚möße. son Seh. Snie. 

De 97: 

zu . 

en, (Der Landgraf ivurde mit der Förderung diefer Sache 
nders bey. der. ‚Münfterichen Mitterfhaft und Raudfhaft. bei 

hate aber der Biſchof damald durch die Drohungen der‘ 

— 
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a\gtändete Wergieiäung: aber Herzog Weoriz; der vihe dhen⸗ 
‚Klon Im allgemeinen wohl Teidenundge, Adnne er "non: wat 
seht urthellen. Ber: Jromme Wiicof “won Münfterrtaf'ft 
wohl leiten; Ulrich von Wärtemberg‘ Fübe weder ichten Begriff 

yvon dieſen. dohen Dingen ;. nom daß 'Mman 06 kreutich vnd gut 
. st dieſen Gachen meyne, deine Benserfung die’ nod ieht vnfie 
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shettutfiche oben) ſey ·zufrfeher wir einem WBortrspienfinte tun | Se haider Erzwiſthe ſ vom Kt; ya wemzaptirde 
s Üfentitpen- Beterätnif reg in vieibar Dinden Des Guaudgß 

20 orne roaten Verſtdud eher Lendgraf arz aͤntt don⸗ amn a 
45.. Auecdote über einen an feiner Bruſt entdeckten (Aculet, Die 

0 ala, bietet. Gall 
Beh Dani ul, 
Anſchlaäge ven Kaiferd ROLE eigerhnigtg Faftkhe voheh he 
VeBfteh ben Sedinbbif'SkeriäB. 8/1 Be 
Srtimmnug Berl ee 
ERelauhthon ud‘ "Aner Fi demiäiten SHCAfEn AErB ice" ir 

e 

sleep mtb and A rien 
A ee eh feefiger Werkirberänit Fanaki"kn 

FR PERF FE Tr ie meeriüten © 3. 
° Ben daß viel augelarter Leut Doctovii Martind [beide 
uſchaffen moͤhen von" Abthüung ber Elthakkon Bas viel "sah 
oa ſchrekben werch“ Ya Ur" die'Warkeit'bas gut were is 
fs: ia der welt Wh, und die Leuit zu rechter anrüffig 
HOGMes nuterricht weren, Es gehen abek ſolche groſſe ſaden eſwechlich, Ich bitt antertheniglich E. F. ©. woutetna ‘4 Doctorf Martind "guebtglih, ſchreiben / nik, von der Eine 

> Aüorı Tonbern‘ funft Yon andern gemeinen facen,; Zi Bible 
er? 73 17.5777 Weg S ende "au E. F. @! diefed fein Nähe u mWleder die Juden, das darlich bte] mölicher Lehr Hate, '%. 

nd. ©: zu Vienen hinnderthehigkeite Yin? ih "älejeir wit =. Bott beider und refir €. 5, ©. allezelt. Am 27. Im 
larleb OHttpp an Luther. Dis Buch aber die Juden gefele 
0 Som faſt wol, "befonders'hi. den vier Punkten, daran fläriid 

N Yargeiten werde „>baP Ehriſtuee gelömmen mug „m 

Ffundenbande nachlefen muß), zur 

| Merte Ötchen dewiccele gen 
geh" banfirenRanzlerd® Ce Mehl Fey 

“ ‘ 

m am ——— — — nn El ei A — 



f {' - " / u ' 
7 

ei, erh im, Pr 

J „wänfibederwegen don’ Gott; daß er Euch und amere dent * 
„feiner chriſtlichen Kirkeh mit (reiben und lehren mugen ung 
wida, zu Berbreituug feines gottlichen Namens fange Zeit ers 
tbette und beware. Nach einer kurzen Erwahnung des Braun? 

icſchweigiſchen Sieges (den er hesk Aumaͤchtigen uhd dem Gebaͤt 
omnmfeiner chriſtlichen Gemelne zuſchreibt) empfieblt er ſich Luther⸗ 

und feiner Kirche Gebdt. (Erſt im Jahre 15a wandte fin de 
Landgraf: an den Kanzler Bruͤck um die Uneinigteit altes. 

Luther uud Melanchthou anssugleichen , ‘und die Benorfichert$ 
Zerruͤttung der Konkordie zu verhuͤten. Siehe unten zum Jaure 
1544 und vergl. Die Antwort Bruckv in Aual, Hass, Coll; - 
Kr) . J BR 

165) uber den. gewöbulicen Sätfänitttetn ‚Urkunden ben | 
‚Binig, Dümont und Hortleder, Sieidan · Buch XV., Seckem 

doerf Seet. 28. 29. 30.) muß mau bier Zaſtrowen's Leben 
‚Von Modhnicke (SR B. V.) und über die bermuthlich, im Satz 
ſlerlichen Rebeugemach heimlich nachgeſchriebene Unterredug 
ariß V. mit Philipp. (wovon mau bier Feine Abſchrift van 
it Geſch. der Deutſchen (Th. V. B. 842 vergleiheng 
‚Bolgendes dient zur Nachleſe. 1) Schreiben Franz J. au 2. 
Yoitipp 1543, mit dem Eingang: IMustrissimo: principf 
Lähtgravio Hessiae cognato amico et confoederato tlaris- 

simo. Man habe ion neulich wieber verlaͤnmdet, der‘ Kaiſer 
ſelbſt; daher werde er zum naͤchſten Reichstag beglaubigte Ges 
Tandte ſchicken, welche auch zum Wohl der heiftlichen Repuklif 

feine Vorfdlaͤge uͤberbringen follten. Sed eo jam pervenit 
Cesuris ‚potentia et vis, ut et: pobis, non solum 

. suffragandi, sed -$tiam cognoscendi potestas sit ‚ndempta, 

et -legatis. deinceps clausa terroribus . atque periculis sine 

iinera, id quod ego per hosce annos meorum injariis at« 
“ gue interitu re ipsa. didioi. Der Landgraf möge ben den 

| andern Ständen. bewärfen, ut jus gentium relineatur, damit 
man ibn böre. Noquæe hoc ideireo peto yuod hostem meum 
extimescam , didici temporibus et üisu-bellum. gerere, e$ 

: vires meas si. ignorassem ad bellum tämetsi necessarium 

. famen timidius⸗ aoeoeriim. Sed. ange san honor, meug 
- \ z 

- 
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umgy Satrament Uuntet  bepderien-Gehalt! und: Mriefkergbe, 1ukf 
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pelcibkeuen Bee Sachs; zu meldem —RR 
Yid’ und Vhiipy nicht wenig bevytrugen. 
166):tleder den Frieden zu Erespo fiebe bie: Bioköhsattia 

UmdN politiſchen Schriftſteller (unter denen Letisawßer der Gicht 
Wh bir damaligen Licbfohaft Carls,mit / der von Diebe 

* "Mutter Don Juan’s, D-Adstria gedentt)g aͤbertdie damaligen 
- Rforikanleieborfatäge, hatek. denen anmtein Yaptfeifiheritet 
Wifd ofs von Hildesbeim von Ceutleben har, (Wewnkiriungdd 
Werkr Ha udgabe Th. XVIR UM. U —— Clin, 
- act. gr. 9. 180). Pland,: und Menge (Th. IE Say. 29). geb 
wdeube fepr® Niendwertbe Briefe & PH Pppäsgäben: Kortaiad 
‚ Abeiffeineidamafigen Bemuͤhnngen zum Wörgleiissmliinemgapk 
" Heny-gir Kontordik und überfeite Verhaltni ſſe zu kırineht.n 5uht 
I Friebewitb am #. Yin: Wefebl an feine Gerteögelchrte 
Ver Speverfcen Meichsabſchled gemäß. ein Bedenten zur Mech 

„ Hiönsvergiehtung” zu Relen. - ia meinen Mefumvcrfbayb 
buipp vefleht Aufeder odangeliſchen Ledreiven mer: Nechtfertn 

„ber nichto von ihnen begehren,‚was wider "@ott-untebaddie- 
hen Fo) 2) 8: Polltop’d Bepreiben Tyrı don eRangkerucnae 
Su Vlo Feſchaltung derr Konkordie ud Lurders Worb sihhl: 
Junß Betr am 15. Seh mok nn denb a wd.¶be zien xc 
Va gern auf die Spamiang zwiſchen Lurher nd, Die 
Mn Verlegen der Hotntſarn DWeformation.p- und enthälßrmke' 
Härter hie Klatze zo daß enden Merilen Wi. 

vertanfernzo Judrun undd auderene Sreten Inicht Grey wie 
. Wasli’ Hass Go. X; ET 2 demag zu thun babe). ¶ Die Aut⸗ 
woͤrt Brit, worin erLuther entſchaldigt, ſebt· ini an al. Hipss, 
CR X. 08 - E 528 Wilippd Ermadnung- un feine 
heofpgen Fi Marburg wegen Zerruͤttung ter Konkorbte 
ange Wortgezaͤnkes. Kaſſel, am 1%. Oect. Abgedr. in 

Aral. Have. Gon X. S. 126° — 428. (bezog ſich dauptſaͤbliq 
"uf Theobald Thamer, deffen Leben man in Strleders Heß 
Gelehrten Ch. 16. aus urkunblichen Nachrichten findet. Bergl. 
Auch meine: Anm. Hauptſt. IE Such VI. LIE Phitipf’s@rs 
„ mabnung' au Th. Chamer.: Eaffel, am 5. Nov.‘ Anal, Hass. 

2 

. Coll,‘ mie. hä ae Immun bie Werte vor: 



got, ſelbſt De Wettes, ingleschen uicht der nunfchtin Biel 
Zathess an-L. Philipp von 1öhk ri Deansefiapnand Vinauhh 

,„ 
” J | ’ N Lan ‘ r \ R . . 

Re EX —— 
Meh Kurheihe rn: Innen Aupkünit nahe 
„fo man Zutheraner nennt NIT ‚von wege. daß⸗ —— Fa J 

ei inpigigeuyibtglihen, gesgrlihen Amilten nund Hejzten da. 
Dann son mmitiben Vapiſtene: Üiidestonfinu.nnb außen 27 re 
aa thonhatt, Alefeit Zanck arrogen, und, alle. nerlochene 
Medende Dingeswidder. horfaͤrer ſchertan⸗ darhereh nandlie \- 

⸗All Meuichen gaſchreckt, geengert hon Dem Crongelie [177 J \ ' | 
—— anſchweivil jrer vil Dann anche . > 
sur — 2 Boilkpwsvon. feiner Mätke und ee 7. 
den, de ihm wegen Thamen uudrandaren Meligionsfanen ‚ges 2 
Inrtsbes :-Safehsem 20. Febr. Darivn Jommt, vor et wo 2 
gerw dergleiches Beräntımnd Merſurſucaung alter wol bingelsgs “ 
ter Diuge auwanfemmen: 2u@in weil aben Irb:Rahien eicte ꝛz 
zimsußres Hledeicht die anepnung haben, dad „Gott in, en Ft 

xIhben den geabret Sein wihnımierdeg Pe tinn fa gincprift | 
aAgeweſen; au 1Katfen Vekentiifägt, Da a KValons) hiklenigen | \ 
Als der Arionifben.Oyinion mit enbaugenumaärnr fp; N 
vervolgt·* Gy Eaſſel u: Märds At re 
as Luther wegen eines aunf deſſea oermeratlichen Tod Mer fake 
italieuiſchen Schand gedichtör naht Luthrre Autwort vom Syun-⸗ 
abend nach Zaetare: S. wrdenkunbenkndns aldi kurie 
Mutwort Luthers findot ſich nimt in den⸗ bisberigemn Mammiug⸗ 

Petri, worin er den zum Profeſſor der Poetik beſtimmten Ag _ J 

soveraner Johannes Richius gegen die Faaultaͤt der Künſto jin 
—6 die ihn ſeiner laugen Abweſenheit wegen nicht an ⸗ w 

nehmen wollte, in Schutz nimmt; abgedr. in Strieders Hk eh 
Gei. Geſch. B. XII. 7): 16. Avril. 8. Philipp's Erllörungan 1"... 
den Kurf. von Sachſen uͤher den Wittenbergiſchen Reforma⸗ 

cionsvorſchlag und einige andere Gegeuftände (nameutlich ke. 1 
SEchwrlzerledre). ©. Urkundenband und vergl. bie Erin⸗ 
merungen der heſſ. Theologen die hier ganz nach dem Sinn des 

Laudgtafen Bandelten, in’ Quibers Werten Hal. Ausg. Th. 
. ZVIL a. a. O. Zur Berichtigung Sedendorfs und Mayels 
theilen wir hier. folgende Stelle mitt, Desgleihen haben wit — -  - 
ang or bieten, das man ya Diem die, ebeſachen nn 
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"ara in m Di aa 
RW wie thn- folder Maßen angraeumaen hetten, dat H. Dies 
is geautwort, Wie der Laudgraf ſagt, alſo iſt es.“ Die Uns 

terhandlung H. Moriz gum Beten Heiurichs dauerte bis zum 
Maͤrz des Jalxxes 16463 zerſtieß fich aber unter. anderem: cn 

. 80,000,000 Gulden» welde ‚beyde Feldzuͤge geloflet, und, bei 
Herzog Heinrich im Gefaͤngniß geſagt, er weite fick en 

den Verwaudten feines Bundes (Mainz, Bayern u ſ. m) 
sähen. Vu weite der Landgraf. für folden Vertrag eine Res 
„Ehfication des Kalſers baden, gegen den, 5. Heinrich fi noch 
weit ſtaͤrker gedußert hatte (er wolle Teutſchlaud jerreißen, alle 
Furſten zu Bettlern machen m. ſ. w. Seckendorf L c, 8. 
31, . 424.) Schliehlib bemerke Ich noch, daß zu Folge eineß 
Neverſes vom 25. Jan. 1547 Graf Johann von Schaumburg 

‚wieder in Büdeburn, (Bodeuburg) eingefegt war ;ser verſpricht 

Dagegen für ſich und feine Erben weder. gegen 2. Dpilipp und 

:feine Religionsverwandte je zu dienen, feine Lehen vom Fuͤr⸗ 
ſtenthum Heften künftig zu gebübrlicher Zeit. u empfangen und 
„glei anderen lehensverwandten Grafen fih, wo es ſich alſo zu⸗ 

traͤgt, wit Salcung etlicher reiſiger Pferde nud mit ſeinen 
- gigenen Leib u. f. mw. als einen treuen Lehumaun zu ergeigen. 

Graf Crich von Hopa (von der Höhe) nad Graf Berndard von 
‚Der Lippe unterſchrieben als Buͤrgen. (Meg. Archiv.) 

a68) Vergl. Sleidan (B. XVI. und XVII) uud Secendotf 
(as verſch. Orten. Sect. 31 — 37.) und dieiu folgenden Aum. 

angeführten Briefe 2. Philipp's, Cam 5. Sept. 1545 meh 

det er dem. Herzog Moriz, am ar. Dec. dem Zurf., von Sach⸗ 
‚fen, alle halſerlichen Vroceduren und. Bewegungen), welde its 
Hoc über die Mainzer Verhandlung fchweigen. Ueber den test: 

(ea Orden fiede Anm. Go und 165. (In einem Deerer ans 
Worms von 1545heißt ed: Da der Landgraf der Rirterichaft 
des rheinischen Kreiſes und. feiner Nachbarſchaft die Tuͤrken⸗ 
"Neuer aufege, welche ſie mac alter Frepheit dem Reiche ſelbſt 
entrichteten, wodurch fie doppelt beſteuert würden, ohngrachtet 
en vorgebe daſs dies in feinem Fuͤrſtentham berkoͤmmlich feg, 

"4 folle dies anſteben bi6 zum udcdhen Reibätag, wo beyben 
Cdellen Recht widerfahren. werde) Folgendes dient zur Ergän- 
Yang. der Berichte Aber dos Megeneburger Colloquium (von 

y 

Lau 0 

on — 

— — — — 
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Ber yon ne ie: einen: teßfinenteriiten Weriate ge 
Donunauwerth 1507 bezeugt, daß: es gezen ſeinen Wunſa vo. 

. 

— 

der Anknuſt des Kaiſers abgebrochen. fen). Am 11. Febr. der. 
riehteten die heſſiſchen Geſaubton, die. chen: folkten: verſchloffen⸗ 
And auf dem daarbhaus verwadrd werben, ae werde auf eine 
umene Sahferilgerntefelutien geſtelt/ dr Vorige Vergleich ung zu 
Regensburg ſanmt dem Wormfor Mbſchied in Aprebeugeftelt‘,: 
— —————— eine VProteſtatien 
Mesen des artiteloevon dee: Yukifkcatten) einzulegen. Bald} 
daraufn(am Sontjtag avdeavit): man · verweigere fortmaͤhrend 
ihnendie Abſchrift bes Drotoldlia Malvenba fey- einuſorbonut⸗ 
ſoen Serdiſt, des Kaifers weltlicher Kapettan, was derfeibe ans” 
| uebmsender verwmerſonnverde Ver Karſer mit aller Macht a 
“ Digan ;iwell er kanen gelahrteren moch beiligeren Mann wie, da 

A 

docha feine vehre und ſein Erlen Spaniern und Teutſchen * J— 
betauutuſer.·Dir widerwaͤrtegſten Callociſkoren haͤrten die Sa 
Gen ab fachtlich recht weitlanſiz nude ins Dune geſteur. A ip. © 
GSebr. ſhrieb ia der Landgruf: iMan me Than den Worut 
fe Abſo ledintt antik. takferiihe neue Meſelutton halten und 
Abſarift baben up isufänftigen Gedähnuffles: wich ; uhd:fe ed 
sw Concilio und ithaͤllichen Handlungen kontmie, U Der Anfaug 

des Eologuii-müge mit den Mißbraͤuchen beginnen, daß man Ahs 
lab ‚vertan, Wigitidn and Seelmeſſen · um Geld halte, zu Walls 
fabrton and Bliwern Bunde und Ablaß gebe, HE katisniſchen Dom 
ſoriftea verachte, zwey vder drey Biblkuͤmer zugleich elnnehm. 

welche mowzu Hunrerey/ Gimonle wild anderen gottloſen Duagen 
verwaͤndte. Da müßten Neirichtige Antmort gebeu, und kdun⸗ 
ten nicht ſe viel Logies und Sopbifieron breibenr wie fie in 
bon Zrticaln bes Glaubens‘ chi So Slel. aber betrifft: cum 
„Abreiſen, sollen mir-nit rathen, Daß. ir darzu Urſach gehek“. 
Adie weil der Abſchied das vermag, wasuda gehandelt, das man 
- ur M. und den Steuden Relation thun foller⸗⸗Sie ſollten 
die verglichenen Werftek nicht: wieder My Bispntation führen laf⸗ 
ſen, eh wäre denn daß die Gelebrien Ihres Sheils dieſelben woll⸗ 
ten gebeſſert haben. — Usher dig trapifibe Geſchichte des Din 
(welche einen beffesen und ruͤbrenderen Stoff gewährt als der von 
: Voltaire enthalte * tom) Une Gleiban aut eecendon 
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276 Kung zur. fen Bas 

worin der Vornand ber Irrungen wife ihm und Moriz als 

eine Ausflucht erklaͤrt wird, kommt folgende Stelle vort „Demi 

„wir möchten. wol leiden, daß E. L. hette hören moͤgen, was 

DR Albrecht vor Wort itzo zu Svever und hie außen im Felde 
gegen um6 geredt dat, und mit was Geberden und Gehalt, 

Adas wohl zu. verſtehen, das er eins 'yerbitterten Gemuͤths gex 

. Reichstag zu Regeusbnrg. Hier 
muß man bey Hor jeder (TB. II. B. III. Cap. 2.) ben ku 

gen Bericht und über das Buͤndniß mir dem Pabft Vafersk 

Gap. 3. mit Sarpi and Leti (La Vie de PEmpereur Char 
‚lesV. Tom. III. p. 138) vergleichen. Menzel (Mef. Geſch. Th. IT. 

S. 155) irrt wenn er glaubt, Die evangeliſche Betbeurung ges 

geu die Pforten der Höfe ſey damals zu Regensburg geſcheben. 
(Dergl. Sertendorf Sect. 37. p. 663.) Schertlin ſagt von dies 
ſem Reichstag: „Und bat Kaiſ. Mei, ſechs Artitel proppnirt; 

welche alle derlautet Fried und Cinigfeit zu machen, und doch 
heimlich üder alles Sufagen und Zuverſicht viel Kriegsvolks zu 
Noß und Fuß geworben.” Daß L. Philipp nicht ſelbſt nah Mes 
gensburg ging, entſchuldigt er ſelbſt hin und wieder mit dem 
Mangel einer fonft gewöhnlihen ſchriftlichen Einladung , befons 
ders da der Kalfer zu Speyer mit den Worten ihn verablchie⸗ 
dete: „er werde ihn zu gehoͤriger Zeit noch beſonders einladen.“ 
Phllipy hatte aber au erfahren, daß der Taiferliche Secreteir 
‚Oberndurger ; ein geborner Naſſauer, zu Speyer dem Kaifer’ge: 
rathen, der ganzen Sache durch ein an dem Landgrafen zu ſta⸗ 

tuirendes Exempel (Gefangennehmung) ein Ende zu 'maden. 
(Bergl. Boehm de Philippi fide suspecta erga Joh, Prider. 
Lipsias 1775 p. 23.): Der ©. B. batte zii ‚Regensburg feine 
Geſaudten, unter denen die kurſaͤchſiſchen und beffiihen ſogleich 
Eiiboten beſonders inꝰs Oberland ſchichten, um alle Bundesge. 
noffen von der kaiſerlichen Abfiht zu unterrichten n. ſ. w. Die 
Norddeutſchen, veſonders die Bremiſchen Geſandten, des Auf⸗ 
ſchubs in Frankfurt und Worms muͤde, kamen nicht nach Mes. 

gensdurg; auf ihre Entſchuldigung ſchreibt 2. Philipp (Anfangs 
‚Sunb es gaͤlte bie Religion, fie ſollten ſich räften und zwey Dop« 
'peimostate nah Braunſchweig ſchicken. Sie anfwörten tapfer, 

J detelen Dietric von Wendelaed, ber fie zu keſſel oder Gotha 
\ i \ * 

— . “ 
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vertreten ſolle, behalten aher einen Derbeimvet en · 
. Zzugs des Grafen von Büren für fc. Die Daͤniſchen ſchuͤtzten . 

Unßcerheit des Weges vor. Au den Maxkgrafen Hans (fiehe . - 
van der Erbeinung Yan, 342.) fchrieb der Landgraf, er habe ih 
der freundlichen Unterzedung, vor Gpever. eingedenk ſolches gen 
ſchwiuden Vornebmens nicht verſehen, „muͤſſens Gott befehl — 

ader uns alle richt, viel Auſchlaͤge dricht, dem ſetze ich alle meiee 
iSachen beim.’ Kurf. Joachim meldete feiner Schweſter is: — 5" 
febetb,. Herzogin von Brauuſchweig, da-ber Kalter vermöge ie 7 
ner @rlidrung wit um der Religion wien Eriege, ſo wolle e⸗ 
‚nach dem Beiſplei des H. Moriz neutral bleiben. Eliſabeth theilte 
tie Antwort der Landgraͤfin Chriſt ina mit (Yunf 1546 Hofarchiv). 2 

.270) Dergl. oben Anm. 143 und Seckendorf Seci. 31. 5.104, 
dber Frankreich befonvers die- von Robertson beuugten Me- 

wmaires par Mr.. Guillaume Ribier, Paris 1666, Fol. (bee ' 

Sleidan die Borrede zu Hortleder Tb. I). Bolgende Acta fin: 
den fi im Kafl. Regierungsarhiv. Englandr 1545 Acta, - ı 
2): die geſuchte Hevrath Königs Chriftiian vom Dänemarks 

Brwbers Adolfs ‚con Holſtein, mit einer Tochter. K. Helurichs 
YAIE betr. 2) Das Suͤnduih zwiſchen England, Dänemark u. 

dw. betreffend (2. Philipp nimmt Srantreih feiner ihm geleis 
Beten Wohlthaten wegen aus; Bremen wollte weder gegen Gran: J 

xeich noch deu Kaiſer handeln, jedoch, dem Landgrafen zu gefal⸗ a 
des; Scife und Probiant zu. 1000 Knechte für Eugland herges | 
den, welches zu 8000 Knechten angeſchlagen ward). 3) Das 
Buoͤndniß zwiſchen England. und den proteflisenden Ständen gr ' 
sen das Tridentiniſche Concilium betr. (Beim Angriff gegen bie 

VProteſtanten folte Heinrich 200,000 Kronen zu Hamburg, und 
39 Jahre hindurch 4000.Kronen für enangel. Truppen hergeben.) j 

4) Die englife Propofition au 2. Philipp wegen einer jaͤhrlie 
«en Penfion van 12,000 Gulden betr.’; Alles dies wprde, nach⸗ 
dem Mount ı5uu fon hey 2. Philipp geweſen, 1545 auf dem 

- 

Meihätag zu Worms nergbredet. Dort Les 2. Philipp (der im, | . 
Nufang des Jahres dem Kurfärften geſchrieben ı dab hevyde Mo⸗ 

narchen, des Krieges müde ſeven, und Franz beſonders ihre Ver⸗ 
mittuns ‚wohl leiden wuͤrde) vorläufig ei Ricentiaten Jacob ' 

Eersner als Geſandter nach England vorſchlagen, aber der Aus⸗ 

‘ 

n . \ . . ’ J S on I ” .4 
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- franzöffge Sprache, die Heinrich gern rede, und des Hofs Ge⸗ 
egenheit wife, auch zur Erlangung des (Friedens) Anſtandes 

xy 

a6 —R jur he — “ 

"anf der arikilen Einang- zog Baumfßach vor, weit er ee 

U rechtſchaffen ſchicke. rang worte keinen Anſtand ſondern 
endliche Hinfegung und Vergleibung; war anfangs übel auf 

-Meiffenbergd Werbung zum fprehen, und verlangte Die Raͤcgabe 
‚ Boulogne's und die Linfhliefung der Schatten In biefen Frie⸗ 

Den. Den Borfchlag des neuen Defonfiv:- Bäednifes mir den Pre⸗ 
teſtanten den die d’Estampes, Longueval und bie Königin wen -. 
Navarra unterftägten, binterteieb Tournon (Joh. Gturm’S Res 
Iation vom Nov. 3646, weiche im Weimarſchen Archiv wicht Bo 

wvdanden war). Des Könige Heinrich Briefmechfel imit 2. Yatikyp 
betrifft thelis den verdaͤchtigen Meiffenderg , (den Philipp wur 
als gaten Fußknechts⸗ Hauptmann empfehlen batte, der ‚meh 

verſprach als er leiten Tonnte und nachher bald als engliſcher 
Obriſt bald ald Helfer 2. Philipprs gegen Braunſchweig fich au⸗ 
geb, aber nahe daran war anf Anſuchen bes Könige vom Land⸗ 
grafen arretirt zu werden,) thells den H. v. Brauaſchweig, über 
deſſen Niederlage er gratulirt, und, hierin einverſtanden mit 
enther, deſſen Erledigung ſedr abräth, worauf: Philipp: uuter 
andern 1540 am 18. April and Gießen, autwortet „mit dieſer 

Erledigung werde man nicht eilen.“ Helurich ı verlangte. von 
ueuom, 2. Vhilipp moͤge IdarAncchte gegen Frankreich hofteen, 

. Wider Philipp antwortet aus Caſſel am is. Mail. Er und fee 
Religionsverwandten woßten mit bevden Aönigen In Sreundfsaft 

leben, da fie zwifcken beyden Dermittier geweſen; über ihre Un⸗ 
einigteit lahten nur Türken und Pabſt, dadurch würden fie, abs 

: . getmatter und außer Stand gefegt, teutiher Nahlon zu beifen, 
Heinribs Sünduihiverlange man nur der Religion und des Con⸗ 

cillums wegen, nicht gegen Franz, der zur Mecnperation Ylrios 
. ‚geholfen und der dann mit et fagen würde, der Landgraf bes 

— guuge ſich nicht aus Pilicht gegen. den Kaiſer gegen Ihn gedel⸗ 
fen gu daben, er wolle es auch in Sachen tbun , bie gegen das 

Reich teutfcher Nation gingen." Im Juni 1646 meldet Mount 
bem Landgrafen den nahen Frieden. Der Kurfuͤrſt fchreibt unter 
‚andern Montag nach Ehrdard 1545 an 8. Philipp: Heinrich VIII. 

ep ein gettiefe und verrußten Man eben ® aus Tonne mau 
\ 
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f4 mit em wabſt. veribaen Au, unter Abab waͤren feoume 
Yuden geweſen, doch babe der Herr um eines ſolchen Buͤndniſ⸗ 
ſes wilen don. Koͤnig Jolaphat geſtraft. — 1546 am 16. Mat 
bedenkt ſich Philipp bei dem Koͤnig Franz für erhaltene ſchoͤne 
Jegdhunde, und erbietet ſich zu Pferden, Hunden, oder mas ſonſt 

dans. Bericht uͤber die Niederlage H. Helurich,, Damit der Koͤ⸗ 

dank er dem Dauvhin für deſſen freundfcaftliche Gefiunung ges 
gen ihn und die Proteſtirenden, und bittet. ihn hen feinem Va⸗ 
der ſe viel es ohne deſſen Beleidigung geſchehen koͤnue, zu be⸗ 
wuͤrken, def die Esangeliſchen in Fraukreich nicht ſo ſchrecklich 

verfolgt, und des Pabſtes Praktiken gegen fie wegen des ©, €. 
- Dinpertricben würden. Im übrigen vergl. Memgires de Ribier, 
deſſen Jeiber nicht wohl geosduete- Altenküge vom Aufang des 
Zahres ı5u7., (nach franz. Styl 1546) bis zum ungluͤcklichen Tod 
des Königs merkwuͤrdige Aufſchluͤffe über L. Vhbilipys letzte Reſ⸗ 
ſourcen. Plaue und Traktate mit Frauz, und über deſfen Geſandten 
Ila Groix, Verhandlungen in Kaſſel geben. Franz ſtarb am 31. 
Mr, Heincke VIIL a 28, Jan. 1547. (Ribier Tom II. p- 688 
big zum Ende) Ueber Dänemark. fiehe Gebhardt In der Alig, 
MWeltgeſch. Th. XXXIIE ©. 173 wo verfihert wird, daß — 

ſtian während des Krieges. einmal..20,000 Thaler, ein andere 
" mal 40,000 Gulden dem Kurfürften zugefdidt babe. Am 6. Julk 

frieb;der König „er wolle ſich ſo viel als woͤglich gefaßt mas. 
dent. Am 6. Aug. wurde er erjunert mehr zu thun, wann N 
der Bund unterläge, mürde auch die Reihe an. ihn Eonymen (dat, 

Meichartshonen). Am 6. Det. ſchrieb er aus Lunden in Scho⸗ 
en-es fey ihm böhR zumiber, daß. ihre Religion vom Pabſt 
angegriffen werde, er babe ſich, ald er verlaffen gemelen, mit benz 

‚ Kaifer vertragen muͤſſen. Er könne feiner. Lage wach wicht mebe 
toum,. babe feine Pflicht gegen fie erfuͤllt (durch Geldſendung vera . 

musblih) und wuͤnſche Ihnen alles möglihe Süd, — Ueber die: 

Uuterbandlung mit Baigrw vergl. Stumpf a. a. O. & 

abs und 276. Herzog Ludwig ſtarb am 21. April 1545, H. 
- ilheleh 1550, — Ueber die Schmeitz vergl. oben. Aum. 166, 

Sonn Yib, XVIL nud Sedenbort u MAD. Sept 31 9. 1% 

— 

u 
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ihm angenehm wäre. Angehaͤngt iR 2. Philipps und feines Eis 

nig dem gegenfeitigen Deriäumdungen nicht glaube, Am 16. Mat 



Bußtuger Die Nachriot über deu bisber geführten Rrieg and. 

der Ranbgraf aus Dem Lager bey Noͤrdlingen au Bullinger: „Wie 

Abung der Religion detrifft nit mehr dearzn thin, dau warn 
aber Vheind am mehreren dann eluem ende augegriffen wurde, 
"uf muß er feine macht thellen, und were alsdauu mit ie 

nben Wurden, daran wiſſet ir wie Bern gegen den Her hogen 

o ige jan ; Big wi 

9.877: 578. Min 19. opt. 16 lardes 8 Yahlpy dem I 

bem Feldlager vor Kraichiugen; imd melbet ihm, daß der ̟ von 
Zarich au ihn geſandte Heinrich Themas feinen Cuthalt in eb 
ner Kanzley haben foRe. Die Antwort Buliugers vom 25. Sep, 
worin derſelde bie mißllche Stellung ber evangeliſchen Orte ge 
gen die katholiſchen als rund des Stiuſigens angibt, ſteht in 
Monumi. Hassiac. T. III. p. 306 306. Mu. 8. Dit.fegreit 

Aaſſen und aber alt hedunten, das Telhs der recht wegfen, dab 
Adie ürläliben Ort fin ſiden, und’ ihe diewell es Die Ausret⸗ 

beſto cher naher zu Lommen. Ihr durffet nit anders denken, 
aes ſigen gleich die vier orte fo unſerer religion, fein ſtin ober. 
„nit, wo der DVheiud gegen aus .oblege, welchs Gott guedige 
ulihe verbäte, das alsdaun doch nichts defio minder diefelben 
avier Ort vom Babi Kepfer und Konig nnaugefochten nicht plep 

von Sopden. ſtehet, das noch iuvergefien If, dem ir weiter 
habt mit Dievs nachzudenken. (Ungebängt ſind Zeitungen, 
Ö der Feind, dem fie unter die Mugen :gerüdt, bis jege nicht "1 

babe (hlagen wollen; willens Ihren Vortheil wicht gaͤuzlich zu 
Üivergeben , hätten fie ein Lager genommen‘, worin der Felud 
ihnen nichts abbrechen könne, ſolle aber geſchlagen and ermad 
eusgerichtet werden; fo muͤſſe man den Feind noch beſſer auffuchen.) 
171) Ueber den vorgefchlagenen Bürftenbund vergl. Sedenderf 

. Sect, 31. $. 124. Plan a. a. O. Buch X. ©. 282 u. ſ. u 
Um aber and jeden Verdacht zu widerlegen, alö habe 2. Philtyp 
nur bie geringſte Sqchuld an dem nachherigen Verhalten feine 
Eibams, bedarf es nur eines Blickes in Ihre Correspondeng 
Die erſte Werbung vom 1ä. Sept. 1565 Durch. Tileman Ban⸗ 

terode zeigt ſchon ein großes Mißtrauen Philipps, und eben fo 
viel treuer Mepyung als Eniſchloſſenheit im Fall Mori; niet 
folgen. wollte, Es beißt unter andern darin: „dann ſehe feine 

u Noͤden un is Bir dieſe kende wieoengeinndt ‚werden, fo darf 
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8 ſich Teins ander veranaten, Yan m SG. e. uud 
ündern.iveh gleichen auch ſein werde; dan’ch man fhoy SL. . 

Neo gutt wert gebe, ſo endere ſich doch ſolchs nad der zeit, dan 
uns den Evnungsverwaten ſel dergleichen beſcheen, do man wi⸗ 

ı ber Grantreih uud Gill im Kriege ſtunde.“ ‚Serwer: Wan 
Mor aufſthiebende gute Antwort auf den Nothfall gäbe, ſoll 
Santerode hinwider vermeiden, „wir verſtehen ſoichs ganz freunda 
Uch aber dei fach fen damit noch nicht gerathen, dann wan man 
6 fang wolt zuſehen bis man Singer Hab und Fuß abgebawen 

Bette und die anndern herdurch weren, fd ſey die HUF viel zu 
ſvat u. dw. Want ir feine Erklärung wiederhole daß er bey 

ber Steligton Reden weile, fo-mälle er bedenken, dab nach ihrer 
geſawumten Niederlage er Ichwerlich allein es koͤnne oder moͤge 

erhalten. Er möge ſobald ber Religlonskrieg begtnne⸗ für einen 
VOeoppelmonat 28,000 Gulden zahlen (fo viel Kurfacien und Heſ. 

; eingebe), diele beybe wolnten Ihre zwey Gtiininen niit ihm tdeh 
fen. Moriz hatte unterdeſſen am 18. Ang. dem Landgrafen vor⸗ 

geſtedt, man muͤſſe in dem Eoflogntum gu Regenodurg etliche 
Urtitel zur Vergleichung führen, welche auf ein allgemeines Con⸗ 
cittum geſtellt warden, und ſchickte nun am 8. Nov. ſeinen thes⸗ 

togiſchen Plan’ nach Carlowitziſchen Ideen, deſſen Juhalt man 
‚am beſten aus der sreffliinen fpecteDen Antwort 2. Philipps dom - 
Nor. Tonnen lernt (Urkunden⸗Band zun Fahre 1548). Bus 
gleich Ind diefer den Herzog am 13. Dec. nach Frankfurt, nicht ale - 
fein der Reilgtonsvergleihung wegen, fonbern auch den. guten 
alten Biſchof von Köln zu retten. Moriz Bam weder perfönlid, 
och hieit er fein dem Jacob Lersner gegebenes Verſprechen el- 

“ ee Jutervention für den Erzdiſchof beim Kalter. (Chriftond vom 
Earlowitz, ein Freund Jullud von Pflags und ſchon deshalb des 

rfaͤrſten Gegner, ſieß ſich ſchon an Worms ft dem Kaiſer 
rin, unbd endigte fetue Laufdahn damit, daß er ſogar bes Raifers 

‚gedelmer Rath war, als Moriz 1660 Öffentlich gegen den Kaiſer 
waßtrat.- Vergl. Weile in dem neuen ſaͤchſ. Mufeum B. IL) 
Im März des Jahres 1540 meldete Mori; dem Landgrafen und . 
dem Rurfärften,, er. werde ſchwerlich den Reichſtag zu Regens⸗ 
„burg befunden (mo er deunoch feinen Bund mit dem Kaiſer ſchloß)⸗ 
er wele win thun, wad am Erhaltung sun Wortes 

a - 4 
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ger Mm. ben alten Geſchichten (beſonders yon dendelas and 
Caeſar) und in der Reihöyerfaßung bewauderter Augenzenge, 
vielleicht Gereon Sailer L. Philipps Agent im ſuͤdlichen Teutſc⸗ 

land, gebuͤrtig aus Augsburg, oder ein Augſsburgiſcher Matböherr; 

widerlegt· Avila, citirt Stellen aus Earl V. Wablcapitulatiog 
und ertbalt viele fonft unbelannte Rotizen. Die Bundesfarſten 

bdehandelt er. mit einer Achtung, die Schettlin fremd war. N f 
- Mertel, Meagdeburgifher Secretarlus, der Lo Jahre und dem 
Krieg noch lebte, In feines Bericht non. der Belagerung Magde⸗ 

dbargs. Hortleder B. IV. Cap..19.).IR ſehr unterrichtet undläßt: « 
2. Philipp Gerechtigkeit wiberfahren. IV. Schriften im Seil! 
der Bundesbaͤnpter. Zwev latheriiche Beloten:: ein Prebiges | 
au. horn in Strobels neuen Bepträgen. u. [. m 8. I. Eh 1 | 
ber bie Sacramentirer , dad Finden; und Banletiren fuͤr Urfe⸗ 
en des uuglactlichen Ausgangs daͤlt. uund gegen Herzog Me 

J riz ſchimpft, und der Pſendo Ratzenherger ia Arnolds Kiperbißorie 

Sb. IV. vergl. Ch. IL ‚(and neh Strobel's Ausgabe). Van 
charalteriſiet die Anecdote, 2. Vdillvp babe dem Boten, dev. Ihm 
‚bie Nachricht von Johaun Friedrichs Zuſſiimmung jum Krieg ge 
bracht, ein koͤſtlich Roß geſchenkt; er babe ver Ingolſtadt dad 

Geſchuͤt falſch gerichtet, und der Kalfer gerufen: „Ey. ‚bu Leer 

belt mir, was du mir: zugeſagt,“ und nachher verſprochen, mi 
ber alle Zeinde des Kaiſers (alfo auch Johann Setebriäy) iu thus. | 

Wergl. Dagegen Eichenberg praeside Curtia Marb, 1769 de 
-Philippo Magnanimo a proditionis et, perfidiae vitio im- 

muni, umd.des Leipziger Profeflor Böhme Prolusio de Phi- 
‚ lippi fide zuspecta erga Joh, Fridericum 1775.- (Deuti is 

FBelge’s. Muſenm für ſachſ. Gelb. B. I. Stät’ı.) Gamy'anı 
‚derer rt. iR das dem heſſiſchen Kanzler Tileman von Guͤnterede 

gungeſchriebene, aber nach feinem Tode 1550 bis 1550 don einem 
“ wnbelenuten, vermuthlich dem heffilchen Kanzler HıReröner, oder 
dem Gecretariud Simon Bing fortgeſetzte diarium, welches 
‚wie wohl nicht: nach dem Caſſelſchen Original) der Gießewfcde 

. Weofefer Mogen tu feiner Historia captivitatis Philippi Frandf, 
. 2766 bat abdrucken laſſen/ ein bisher viel zu wenig benagter an⸗ 

-  Ahentliher Bericht. In dieſelbe Reihe gebört-L aus cd heifiſae 
MMronll (Handſchrift, bie calt Liusnabine einiger Uneldeten Mb 
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on au Sleidan und en gtelegettige Aftenfäde belt. v, Da. 
theöganger. Gebaftien Scwertiin von Burtenbach, wiemohl 
Hauptmunn ber Stadt Angeburg, Kebr an ihrer Spige (Gene 
- Rebensbeih. Frankf. und Leipzig 1777). Das guͤnſtige Urtbeil, ch - 

on. 

 biel dazu bepgetragen zu haben, daß man feinen zum Theil prah⸗ 

Dez 

des Seckendorf als Nahkomme Im. weiblicher Familie von ihm 
fäßte, (Comment. deLutheranismo lib. IL, seot, .11.) fiheint 

leriſchen zum Theil Fügenbaften Berichten zu viel gefolgt IR. e 
Er Hatte Plane nach Art Wallenſtein's, und-felbft Die von im . 
erzäßiten Umflände feines Zaukes mit 2. Philipp, der ihn durch⸗ 

ſchaute, machen ihn verdaͤchtig. Sein zwepdeutiges Betragen 
nach dem Abzug vom Heer, als er Beſatzung und Geſchuͤtz von 
Laugingen mituahm, wird vom Sleidan, Lauze und Guͤnterode 

u. 

bezeichnet. Eben biefelben nebſt Merkel, Lambertus Hortenfins . 
und 2. Phillors zahlreiche officiele Berichte beweifen,. daß, 
wenn Schertlin bey Ingolſtadt zum Schlagen rieth, dies eine ” 
ea Dorelligteit vor Anordnung des ganzen Heeres wir 
(Bergl. ©. 110 ber Lebeusbefhreibung , wo der Herausgeber in - ' ‚ a 

der Anmerkung fid irtt). Im diefer Hinſicht konnte L. Yhilipp = 
vwodl ſagen, daß Schertlin kein Land (Furſteuthum u. f. w.), aufs 2 
Spiel zu ſeten hatte. Vergl. uͤbrigens Schelhorus Ergoͤtzlichtet⸗ 

tn B. I S. 903 u. ſ. w. und Pland B. III. Th. I. ©. 

51. VI Pamphletb, beſonders eifriger Lutherauer, eieeee 
und andere gleichzeitige Flugblaͤtter verzeichnet Strobel a. a. O. 

‚ Miederer in den nuͤtzlichen Anm., u. Hortleder. Eine neue 

| deſonders Ulins (des alten Sitzes der Reichsarcive, deſſen Alten 0. 
gum Theil nah Münden zum Theil, nach Stuttgart gebracht 

— 

beſſere Duelle würde auf den Archiven der Oberlaͤndiſchen Staͤdte 

worven find). und Straßburgs ſich ergeben. Die officielien Bee 
richte und Briefe 2. Philippo uͤber dieſen Krieg, werden 

wie mit Auswahl - in dem Urkundenband zum Jahre 15.6 \ 
und 1547 mittheilen. Vergl. bofonders Nr. 38. — Unter . 

den neneren Sompilatoren iſt Häberlin TB, J. der neneſten T. — 
KReichsgeſchichte, wo auch die Literatur angemerkt iſt) am wenig⸗ J x 

ften partheyiſch. Außerdem vergl. Hofmann vom beffiihen 
Kriegsſtaat (Lemgo 1769. S. 309 m. f. w.) und binfichtli des , 

Ariegiſchanplatzes ben Srantfurt Kirchuers 9.0.8, h. DI. idi. 



2.0. mwelhe begbe Kriegshaupter im Felde aueinuuder ſchloß- deſtaͤtut 

— er Amen u Beine 1 Ba 

* gitnletr is Denanwerto wo J. Lriedrich in Gegenwart ii 
ler Zuhörer feine Meinung duychfegte- ‚(Außer Gunteredt im 

- Mogen a 0. O. ©, 264, bezeugt dies ein eigendaͤndiger Brief 
L Philipps an Job. Br. 1547. März Iy einem Weimarſqen 

‚ WBedenten vom 35. Aug. , bey Hertleder Cap. 23, (högtemg 
biefe Abſchneidung 10,000 Mann Hab). Der fuͤrſtliche Federirig 
gegen den Kalfer, Der ihn mehr ſcmerzte als ber Waffenkrien 
‘ward ini Jahr 1552 durch Mori; in offene Darlegung bern, 

ſawerden der Nation verwandelt. — Vom 2.Ybilipp far Au | 
hlanchton am 9% Aug. Landgravius dixit se aut laetum ia 

‚ ecoelum itururm aut hoc labore ecclesiis condardiam: 113. 

cem restiturum (Epist, ed. Manlius fol, 373). In biefer A; 

‚fit Iann man auf ihn anwenden, mas Cicero. vom Pormpeigg 
fügte: Viribus non causa inferiorem fuisse, eta j 

meoelius quam paratum bello certasse, (Epist. ad divekiis 

VI. 6) Nab. des gleichzeitigen Pantaleon Prosopogrenili, 
(Tom III. p. 292) und Zincgraf (apophthegmata). fol ei 
(sgt baben: Non suadeo bellum quia conatus 'nostex we 
succedet, cum non regatur uno Gapite aut uxius. conajli 

' (Bergl. Buortaparte an das Pireftoriam 1794 Je crais oh 

aut plütot un mauvais: general que deux bone. La gm: 
est comime le gouvernement, c’est une affaire du feit,): Dr 

Besteht ſich auf bie ſchon 1537 von 2. Dhilipp getadelte Verich 
"fung ded Bundes, vermoͤge ber wart. Pdiliep Hanptmeag ik; 

1... »Dberländilsen Zügen war (regierender überhaupt ung ip Igk:' 
Ren Haͤlfte jedes Jabres), aber keine Abſondernug des militaic 

ſchen uuh diplomatiſchen Faces ſtatt fand (Siehe ben Aufang Ib. 
188 VI. nud Anm. 140), Zu Ichtersbauſen, mo 10 Mil 
Abſchied vom &. Juli die Eiſenachſche Pergleichnug von Me: 

— 

ug wurde (Siehe diefelbe bey Hortleder Th. J. B. XV. Cap. M 
konnte L. Philipp feine Abſicht nicht durchſetzen, weil Joh. Frich 

rich, der keine fremde Reiter geworben, ſich von fehnen Lac 
‚ faffen nicht trennen wollte und, ſobald er gegenwärtig war, ſame 
als Kurfürk einen Vorrang hatte. (Diele geheirhe, Urſache uhr 
vperſdulichen Auszugs Joh. Friedrichs bemerkt L. Philipp ſeltt 

oa in einem ſpaͤteten Brief/ und nach Strobel batte ein Beitgent 
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on den Mind eines Brimplard des Sielden gefärichen utinam 
" Blector naunquam apud Ingolstadium fuisset ). Sänterode‘ 
- fereibt über den Kriegsrath zw Donanwerth (wo 2. Phi⸗ 
' typ in pleno die Eiſenachſche Vergleichung aufzuheben hoffte) 
‘ Mufang Augafd: ‚Ada bat der Lahdgrave zum Didermal ge⸗ 
" 40gE, er wollte gern, daß ihm die Handel im Feldt als einem 
, Bbrifen aletn besekhen würden, und daß der Churfürft alles Rache _ 
"Sumjien, Yraftiten and Geldshandlungen abwartete, oder daß er 
de Feid zu regiren uff fi mente, und liche den Landtgraden bie 
> sbbemeite Sachen verfeben, oder daß fie einen gemeinen Odri⸗ 

Ken mähten, er were Fuͤrſt, Grad, oder Edelmann, uff daß im 
eb gegen dem Seinden durch ein Haupf geregiert würde, bau " 
| Bus -zweyfditig Megiment würdte wenig Nup bringen, wie dan 
geſchehn; es bat aber nicht ſeyn wollen“ (Mogen a. &.D. ©. 
ü BR Daſſelbe kommt in unzähligen Briefen 2. Phuippe vor 
anmentlihb am 3. Nov. au die Kriegsraͤthe In Ulm (mit dem Bei⸗ 
ur „da auch uff dieſen tag ſolt nutzlich geſchlagen werben, fe. 
| us uochmalen fein, dad man einen Oberſten ordnete, ee wer 
gleich edel Oder unedel, gebe dem vir Krigsrethe jun und [if Inc 
ı gewebren wie er es megt.) Ferner am, 11. Ian. 1547 em Me 
‚Singer in eier den Oberlaͤndera vorzulegenden Apologie) und 
. zuient Im feinem. teſſamentariſchen Bericht zu Donauwerth 1547 _ 
| 18. Nov. vom Kurfuͤrſten, „wie er auch im Zuge gethan bat, 
wann wir wolten ſchlagen, fo wolt er nit, wann wir gern geſe⸗ 
ben, das die fach inn gemein vertragen, wolt er nit, wann wir 
gern gefeben bas man bem Kapſer den titel mit abgebrochen, wolt _ 
e alt, wann Wir gern gefehen, das unnſer einer das Feld rps 
giret nud der ander der Cautzley ſachen und des Raths gewam 
tet bett, er aber wolt nicht, alſo theten die zwei beupternit gut 
(ESumm tlid im Urkundenband). Perizonius (Commentarii re- 

_ zum sub Carolo Y. gestarum.Lugd, Batav. 1710. p. 357) ſpricht 
Aberetußimmmend mit den früheren beſſeren Schriftfießern, bes 
-Aohders mit dem Magdeburgifhen Gecretartus Merkel GHortleder 
S. IV. Cap. 19) auch der Reim-Chronit (Anal, Hass. ooll, - 

VI. p. 416, 817) die allgemeine Meinung feiner Zeit aus: 
Summam rerum curabant Elector et Landgravius, paribus 
wruspiciis sed-auctoritate illius majore, Erat Landgraviüs ° .o “ ore. " 

we, 
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‚burg, und deſſen gientenant dem Hänptntani ‚von an . 

von Schanfwig, dein man die frübe Ciunahme der Chrenbreik 4 

Klauſe verdankte. Außerdem traten at Faͤhnlein Schweijer 

des Bundes Sold, die aber nicht offen gegen den Kaiſer ca 

wollten und meiftend an den Graͤnzen fanden. Nab ta &h 

‚gaben Mameran’s hätte, das Qundesheer ſchon an Fußvoltk GEM 

Mann betragen muͤſſen, es waren aber, den Tioß, —— 

nur 47,000 im Seide (Menken T. IIId. Während Joh, Ir. WM 

R. Yoilipp, dis vor Donanmwerth nur 20,000 Mann ſtark, ee . 

"über govo Meiter brachten, "wurde der aufangs ſehr (blanc IRB - 

fer , dei vor Neuburg ſchon 9000 Reiter hatte, naidber —. 

Büren noch mit 4 bi6 5000 Meiter verſtaͤrkt; im Fußvolk 

ren beide Heere falt gleich, zuletzt Carl Aberlegen. Seine Ib 

herren Alba (Generalifimus), ber alte Castel-alto (Gui 

AQuartiermeiſter), Georg bon Regensburg, Büren, Berulß 

Graf von Sqcaumburg, Farneſe, Medicis Markgraf bon GE. 

rignano u. ſ. w., richteten ſich nach den großen, Mariucu Wi 

sarah nnd Gonzalez de Cordova, des Erfinders der treflioet 9— 

u Philipp Diede, Daniel von — Adolf Boſe aqus; 

x ber Johaun Spiegel,’ Klaus Berner, Georg Riedeſel, IT 

und Iott bon Minchhaufen genannt‘, deſſen uͤbrige gem 24 

gentheil waren; fo wie auch die abtruͤnnigen Vaſallen, —* 5 
„don Rittberg , Anton von Oldenburg, Erich don Hova 13 
“von Dalwig und Joh. von. Falkenberg. Um das ‚Borfeuäl —2 

ſche Land, das Bernhard von Mila wadrte, mit geringeren X 
fen zw erhalten, und wegen des Braunſchweigiſchen Adel hal⸗ 

- ten die Bundesbaͤupter Wolfenbüttel‘, Hildesheim men 
J "Taten Lafen. Mit LPhilion waren zwei Brafen don Wal 

. (Zopanıı und Samuel,. der verwundet wurde), ein junger 
309 Albrecht von Braunſchweig, der am 5. Oct. zu voreilig 

nachher durch Vernadlaͤſſiguug tödtlice Wunde empfing, » 
berzdafte und ehrliche Marſchall Wildelm von Schachten, mi 

“ ‚Kriegörätbe, Hermann don Maldburg und Siegmund von B 
0 neburg (der beräpmte Curt von B., laiſerlicer Sommer | 
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hrend hes ganzen Feldzugs wurden fm der Bundeshäupter. Lane 
wögentfiä wel Bättage gebalten (au für die. Wendung des 

Be zur wahren Religion) ; 3. im Felde, ‚to berigptet. nachher 

Philipps deldorediger, Theobald Thamer, war wenig Andacht. 
Er 779 Mai kann den. ©. B. Krieg im Sabre 3546 (wovon ber 

„ weeite Feldzug in Sachſen u. ſ. w. einen gauz verſchiedenen Ab⸗ 
* Ken bildet). mit £. Philiph den Ingoiſtadter 8 Zug nennen. Denu 
5 drehte ſich zur Zeit ber Kriſſs um dieſe Donaufeſte herum, 

ver Ders Wilhelm fon 1539 dem Pabſt geftricben, dab J 

I oa 2 

J—— a... > Cap. 21) N" meieutige glanport gab, welchen J 

„1 wort. FRROPEN non. Carl, agtit, ode sun. wieder 
‚ Hsigelsfen); ‚Rudolf Swchent blieb ald Statthalter zu; Cafely 
5 Atteße Prinz Wilhelm ward. glei, anfangs nah. Straßburg 
Bm wo er feine, Grit zw. nuͤtzlichen Stu dien anwandte. 

gulivey zu piel traute, oder vielmehr. dag, er zu viel ſchonte Jg 

Ber Meluung, die. Anjabl ſeiner Geguer zu vermindern oder durch 
Bellen. Deriiittinng zur teten Seit einen ehrlichen Srieden zu _ 2 

Erhalten. Er felb. geſteht dies in feinen. Briefen nur in fo weit 

offenen. Feind ‚haben _ wolle, Teine balbe. Massregein zu nehmen, 
. (anderu ius Hera dei: Landes nach Münden zu dringen, Zolgens -· 

Des in die Schilderung, welche ein bayriſcher Geſchichtsſchreiber 
von 9 Wilbelm m it: der damals für den Nothfall gin Auf⸗ 
gehot;non 20,000. egstnechteũ und 3000 Meitern ergehen ließs - 

. . ar iſt für —5 — erlaubt den aus Tyrol kommenden Trups 
pen den Eingang in. fein Land, welches dadurch das Kriegätben- 

ter. mird,, forgt. ‚für die erforderlichen. Lebensmittel, und ſieht us 
„ohne.  MBiberfpruch , daß_fie die neue Geltung Ingolſtadt beſetzen, 

obglelch den verbuͤndeten Proteſtanten noch immer Eroͤffnungen 

„gemacht werben ⸗ ‚ge. werde zu ihrer Parthei treten gegen deu 
Raiter, den. Beldmpfer Der. teutſchen Srepbelt. Pos 

| iiniſche Feinheit forderte dieſen Auſchein bey ſchon gefaßten Ent⸗ 

Br die damals uͤbermaͤchtige Armee der Verbündeten wäre 
„„gabesdem teinduuc nach Bapern —J Auch D Wihhelu 

— 

\ 

An. of er mit Schertlin darauf drang, wenn man Bayern zum = 
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aſwlegt, arzaͤlat (Imiliehekchufininrung ut BRD 
im Aufargdt Untdiſa

gte Dr Landgrade Ara: Biete
 

Gerdogen von Wartekd angnei kit ‚1 rel! uoco cu 
ment uecht anpsalfenidaffery DIE) Sih agte Tee ee 
usb bie kaiſariſche Schantz zuzichen ; die dam gamg: nicht uhef 
war, ud wolt mit / dem Zangen Haufen uedtrinten cer Dihen 
Hu ſagt, des Landtgraben Meinung: ardre guthe oa bl 

“Be, wie man. us der Stadt: Jugdiſtart ſtuͤnde dbogetten vil 
geſchut undt töounen ſchaden thuu Dom autwantere Bey Ln 
grave, wan man ſich DARB rinmengte mit Den Feindyn, Forn 
et er Ihr Schleden nkbtd, danıfla.tieffen ſo gerade die Freum 
‚6 bie Feinde. Dei. Ghurfuͤrſt· kagt, es gefiel mie ded / hth 
gtaven meinung ,- wan man die Reiter gleich za erkikm 
self mit darzu bringen moͤcht, in Tui,“ Des Ranbreriiäk 1 Wöat galt uicts. wärdt alfernfgefbohm Der Ehurfärk MR 

E 

- 

u Daß der. Ralfer damals in großer Noth und Schensgefadr- wen 

vom Saul, ſagt wider den Landtgraven, ed er effen-. meihy 
(opt der Eaudigrune; eife Ich heut; ſo geſegue meins‘ dev warn Beben Den durch des Kurfürſten Webenflicfeiten u 
sea Plan des deſſiſchen Beugwarts Haus Rommel, bie fühsbr 
Die Saauze ach dem Niederſchieben der Katze (eines won den 

J Kalſerlichen befeſtigten Caſtells und Bokwerks an ber rechten 
Seite des felndligen-Lagerd neben dem Bad Gtutter) tim suuchmen, vergl. auſſer Guͤnterode (bey Mogen -e. =, Di @ 
279) bin Landgrafen ſelbſt in_eiuer Autwort an Joh. Friedrich 

AM Januar 4647. (Urkundenband.) Vergieiche dudy 2; Yalioys 
Schreiben an Joh. Friedrich bey Hortleder B. I. Cap. 9 

- 

{ 
’ 
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No 

Ders what Semi: os 

mim rim —— bad, FF N 
t:aurde, daß von fall sono Schuͤſſen mit 200, großen 

pie ale Augenzeugen. Wenn pan.die Worte Des. Landgrafeg 
au den‘ Bundes» Secretals Bitinger.liefet (11 Jau⸗ 2547 m. — 
Arkundenband):3,, Und ziedens uns anfs gauſg Kringsppil war 
a meiſten vor den Vheinden gemeſen, und zu —** 

MAben bab⸗ dab-man’6: folk angreifen ,- ie y-Motiugen Aelbl 
ı wah die Ariegd-Mäthe.mebt- wiſen.;. Und muß auch Scherd 

In. detrunen, wie ungern: sole ‚für Ingolſtadt abrehen Epelches 
mit: ſelcher Ordunng geſchah, def. Carl nicht nachfelate), das 
amt Waſſer in Augen ſtandtl ſo kann we 

Batrachtang aller: Folgen diefes. Tages (bis Sad arte Zabrpump . 
darhd ui umhlu. heim treitiſchen Instus- Vaiteje- Menzudim 
. wen, der nach deu Worten: Bellum gessit-alyemusiund> 

- Agssepilatusn , ka quo si-illiins: sonsdüis ohtemperatamihais- · 
des, primem. canflicko canfkche res esset, hustemglieiterge, 

Öntercoegissent, binzufeht? Sed fato, ut opinor, GSerm⸗ 

"u piohikiente 'mos ei:gestws nom est ad prealium appor⸗ 
tumnn adbortauti. Eamibert Hortenſius: Wann aber + 

‚oweig Meldung In dieſem Math; das Mehr haben ‚mögen rung 
ven Eteg te ihrer Ham geweſen, dann bie Büren einen ge" 

Mirſarn zeügen Seug hatten, ſo war der Greden "onkatre 
Asiferd:Kager nicht · fee. tief uk. mit einem niedertteinigen: _ 
BB uubgeben ; derungen die: Cinfchung dem Kaifee- ze fetz. 
nem Sueg die erſte Staffel; geweſen.) "Di der Kalter Yamalß; 
Sin Weinen: zugernfen:: uf fer, es wird ihnen bald an aid - 

mb: Bis fehlen: ober au. :fie folhen- ben :eifermen Mgen nicht 

der «06 werde Dabei langwierig ſabnet Wetter Felgen: 

- ‚_ u 

: {ejee, bisher Muschörten Kanonade) nur wenig trafes 

diwogmaf:apuphtbegikata. 2699), woRcn wie babiı geflei®, . _ 

‚ Yyartafen: Falſch Ut wenigſtens Arila’s Nachricht, und weder 
won Schertiu ſelbſt· noch von dem Ye Schertiin Wer Ma 

au iglalterftinen zugetrunten ter war mit. ihas cin offeenmBiuhes 

“, * Seti feihfl’ergähle) wub-daßk Bieferrgenatwon- 
a ai von nn aber" dad: wife Re 

| „dab 8. Philipp ik den Waht wadber 

un Sat auf. den: lntergang ſo vleler im Suse: erfchnffen 

ww 

. 

-— an — — 
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B —X Bien Aeaogetg;. Dar, via· d. Kyle 
Welt -Bögeyn: zu gincr Sala at ‚gefähnt hätten übeneiag, 

" inne Phkliens Schuld -verfäumge-Welegenbei ar dem k 

- Bao und Nördlingen und: aun 
Ünens:suplia-müden-Lahfgrlicien; gel 
ar. üben, ben Vorſchlag 2. Woltiı 
Wen Due je zu 1000 Man. gae 
faya doſ er. dummen auf den Hoͤben 

ghengan Abzug -Spertiin's, ber, d 
ini mnckaonaen map, Op agb 

1. Jmınge- mehr ea 

Be hen ‚am 13,. Du. ſ 
” weiber, und, der saflifen Truppen ah 

. äuptern mwedhjelfe) 
® ; (lagfuftih?" Biken 
Kütkenttäen , td din 
herfan gu wawen / 
Ag Waber· Geh gefäht: 
von’ da jurdd'in d 
lipks Math zum So 

abur Ui⸗dUrtechen, warum 2 Pair 
u Saia wo adt ciehe rotden wohl 
siehe Miengon · wergleide Kinn 
U) SRRÖ das in Urkundent unge 
ren erh app Saupe’s: 
a Tapfenteig Geber Briten (mpeg denem bie —E 
Satviubein gebrauchten ſmeacu mit uebelſpieſe 
MDacten adeben ‚mare... d ſelbſt Avila ſagt aaa Dein 
Saga in rehua adminietrandie iote ho bella nun 

= —— — ae Terasse, —R 
anti, ↄbiaxtta: zitarunt. VUadu maris mid. ſe 
Megimens: ud Die treffende Auenehl dab. Tartqin⸗ Pre: 
— R. Wilken. Ruf, *2* in \ 
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.. Ariegörkihe-vorfamındlt wären ‚zu ſchuffen Seibhtaufti 

‚di Bundestruppen das Sqhleßen⸗ verdoͤten, und ſogar 2a 

Köctenn ihre "Weiber wid Anber nuchgeſchicket Habe: BZugas 

datit er mit re Wartemderg zu kaͤmpfen;, E13 Ti 

" Z—— ee e 7 op rn m . Qi‘ wie "Re. angegeben). aln’i6, Nov,‘ geſchad der —V 

. eh sei, den man bey Pens ED Cap. 4b: nadceteſ J J 
de Sdreiben % "wong = * Berg. Meinen Urtuitdeußät 

vom Dit. und "Nov. 7) 

des Jahree 1546 und die etſten drep des Jahres 1547) ve ab 

man, außer andern angeführten. Säriftftelerin, Lamdert * 

tenſius, welcher vom Landgrafen weiß, daß cr. das, ‚Heer: IR — 
Glengen mir wollte theilen jeden... deu die. E tadt Usa amig 

"Senden Anomynrus bey-Moyken, Tem. II, Meelazhen 
Briefe deſonders an Camerarjus (wo er des Landgraſen Da 
muͤhungen zur Vermittlung awiſcheu Moriz und Zah: Frichulch 

| 
| 
1. 476) Ueher dieſe ganze aataſtrorbe (bie lehten meh SRonale Ä 

J 

{ 

erwähnt, den H. Moritz mit Calippus, Friedrich mit. Dia; 

u und 2. Pbilipp mit Heraclides‘ vergleicht), Arnolds:: Lebe u 

Herzogs Moriz Menken T. IL), Lauze (der eines befonderie 

. Yibes > 8-Profefford Droander über die Gene des Bableriie ' 

| chen Lagers, und bey Gelegenheit des Geldmangels der Alle - 

ren, den er Demoſtbenis Krankheit nennt, der aufruͤhreriſchen 

— - Meden Ber: Söldner gegen den Pfennigmeifter gesenkt), Kirafs 

ners Gefhinte von Srauffurt ch. II. Cap. 7. 8. 9. (wo DW 

| feindfeligen Thaten Nonrads von Hauſlein, die feige Unter⸗ 

u werfubg der Stadt, ber Inſtizmord Buͤrens au eintyen Die 

Sage nab vom gandgrafen zur heimlichen Wiedereinnahme 

der Stadt gedungeiten Kundfchaftern, und 2, Phtlipp’s frühere . 

>. Warnungen an die nur um ibre Meſſe beſorgte Stadt erzaͤhlt 
werden), Ribier Lettres et memoires Tom. IL om Ende 

©. 5680 ſ. w. über bie Verhandiungen des La Croix. ja 
< 

win: Ganteree aud ———— — — — — — zu tza⸗ no. | 

—— vr geiftlichen Friantthemı Stifternbelenders ice I 

Wealnz weiches den von Wären Alten ben Mykin Helufiannunh 

‚At Furcht dez Kaiſers vin "urgig verlaugten. "Um 1%) Be 
- allbete" up die "Stat Um die ſthadluiche Tdat a 
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/ 

darutzer wundern konnte, def Ulrich und bie Derla⸗ 

. tt feiner und der Eldgenoſſen Ruͤſtung, aud mit. 

uasbu/ geſtorben) fich dinwiederum auf franz beriefen, 8 

“ : - . x \ 
“, - . ‘ J 

Bet —2RX ww e Befifhen u 

Dseix und anderen bey Rikier vertkuinenden 
. Geriäten an ‚ven Koͤntg Frauz mittheilen (ber. ſich ı 

bie großen Geldfammen, bie fie zur Behauptung. ihrer 1 
dett datten Anwenden können "dem Kaifer Kari für ihre 
ſchaft boten.) Srany, der feine Seſandten in —* 
Soyanı Frichrich, In Augöburg, Brabant nad beym 

hatte, und von allem unterrichtet war, verträftete Mg 
durch feinen Bankier Peter Strozzi dintergangenen 

Geh mit der Antırnft des Türken, mit dem Köpig- Pa 
" mark, der feinem Soſtem der Neutralität getreu mr. 
datt den Sund zu fließen, ein Bundesſchiff var Hong 

nebaren ließ, mit dem Unwillen ber Itallener und. De 

veſſen Miniſter GHeinrich VIII. war ſchon am — 
DE 

it 
Eu Da 

ſer ſchreibt De Fresse (Fraxinous, der 1551 bas 8 

Griedewald ſchlob): Il demande si instamment de a: 

@e:ceux, qui pour nulle autre é gard, que. de Ja, ni 

ut la religion ont pris les armes contre luj. Dem | 

_ WR, der darb Büren und Moriz vergeblih einen Den | 

fülst' babe, ſchreibt La Croix: Delaissd de ses com “ | 

gi'’se'delibere de faire à Pextromité une saillie, et: 

 dre ce que’ Dieu ordonniera de lui, mais il n’a par 
get, ey gudre de moyen d’en recouvrer. de som years 

‚ $erner der König-an La Croix (im Anfang des Yapıes U 
wc fran zoͤſiſchem Stol 16): Pai vu-par vos — | 

. eonstänse , dont le Landgrave deliböre user, et- 10% | 
pris 'qu'il fait de 1a pusillanimite du Duc de Wurt 
at Us ceux'de Francfort, dont je ne sais asses —* 
bob Jugement: et magnanimite. Er muͤſſe ner bie u. 

-Befonders Eonſtanz, Lindau und Straßburg, zu gleichen S 
daftigkeit aumahnen (von denen ber Landgraf abgeſchutttent 
ſo wie dann Frauz ſelbſt nachher meldet, er wiſſe keines 
zu Dre, um das Huͤlfsgeld für die Bundeshdupter. zu 
fern). Der Kalſer ſiege uur durch Drohungen und fy eatte 

tet; die Bundet awic va: ae ihn Seinen Werd u. 



» 

Borſchlag mar auch zu Nürnberg gemache worden) brach Oranı. 

veßa in With aus, nannte dan Herzog mehr als zehnmal den 

übergrößten Buben, der Kalſer ‚werde eher zit Tuͤrlen und 
Frunzoſen Frieben machen, ‚Geldern gebbre zu feinem patri⸗ 

‚ieciun, ı Er wundgre ſich, daß der Land graf als’tatferlichen.. 
‚ Umsertban: Dieker warb Verſtaͤndnißverwandter ſo etwas von 

Men: Gußfenihbirn: AB. Mptertehk ya terfen: Kein Aut 

‚Fühagezi Der Kalter hobe Geld genug um Zülld und Gadfin : 
uuweriagenng Bi lp pıfleh, dem Sroßlanzler antworten: /Der 

9 

Meber hande aftmehelos: ſeyn. Deshalb’ habe er um des allge⸗ 
"meinen Friedenm willen ſelnen Worfatag gemacht. Hinſichtlich 
Mer Tuͤrken habe er das Mögliche gethau. Er ſey feiner Mel: 
MDerwandten nicht I wachtig als Grauvella glaube, es waͤren u 
hele Koͤpfe.“ Richts defto weniger. riet ber -Rarfürft, dem 

Ge von Jallde Habe ihm zu willen gethan⸗ er Ehnme fehned 
Mndesverpflichtung nach Geldern nicht fahren laſſen, er wolle 

htkipp alles meldete, In dem Brief vom 1. Aug.r ben das > \ 

Wet den er zum Kaiſer babe, au denutzen. „So halten wier 

Ges dafar ©. 9. Fonte nit alleine In dieſer faden mif'dek . 

werſonlichen «gegenmertigteit, fundern and in den andern T4s 

Auen, Ew. L. uud.ungd Die,gemeine criſtliche verfientnns N 

Sulangend bey R. M. viel.guts und 'nuplice mirken und ats , 

iysand: famft, das Herzog Heinrib von Brauufhigig gleldmol 
V,nit fevert > fo bat’ auch: die antwort fo RM. Doctor. Kop> 

‚Zppen (Ropp aus 'Straßhurg ber den Katfer in Kremona Eraf). 
Hgeyeden in den das wider und:bie ſtende diefes teild der braun⸗ 

"Abweigliten · Defenſion halber mit Irer Maj. Willen 
1% nichts folte furgenommen werden; bei und nit weniger denn 

de E. L. ein ſeltzſames Anfeben.“ Offenbar war die Beſorg⸗ 
gig, der Kaiſer möchte auf die Reftitution- von Braunſchweig 

dringen (einige dabin deutende Worte ließen Granvellg und 

Sfaves noch zu Mainz gegen bie Geſandten fallen) der. Haupt: 

‘gend; warum Philipp Ihn nicht am Mpein Befahfe (bie 

‚Begrüßung durch ein Geſchenck an Naturalien bat man aus 

Anxunde der Sitten und der Lage Philipps fogar in Handduͤ⸗ 2 
I ‘ 

Annie aan an en. De | 
. X 
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- 
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. — 22 oder Eredenz. Aus allem. dieſen gebt die Wade 

I LBLA ligus protestante tomba du premier qoup, qu'elle ro- 

La Croix an dem Landgrafen ein nugewoͤhniich trauriges BE. 

Aaun vie au Duc de Saxe, Wann er wiſſe, daß der König 1 

806 Anmerkungen jur begin Seht 
que de kervir contre ie Dut de Saxe ( (Jobaun Grin 
et faire quelque chose contre vous, ce serait faire contie 
‚san honneur, Dieb foRte La Croix dem König mit dem I 

fat fchreiben , er hode Leine Hülfe und zweifle feibR am feinem 
Adel, wolle fein Land zu retten fuchen, der Koͤnig möge als⸗ 
denn nur dem Kurfürften helfen, der die Kurwurde nicht, aufs 
„geben, Ady: keinerley Bedingungen .gefalen laſſen woDe, un) 
von deſſen Austang er nichts Gutes erwarte. (Hierbey bemertte. 

„Acht, to wie denn auch Philipp, als Eberbarb von der Tank 
ihm die Nachricht von der Schlacht bey Muͤhlberg prachte weis, 
uend ihn empfing.) Auch am ı7. März beriatet La Croik; 
über den erneuten Autrag an den Landgrafen, für Ferdinaud 

und Moriz ſich zu verpflichten: à quoi-le dit Landgraven 
'zepondu hKautemment, qu’il ne se sentoit moing digne ei 
''voir.telles ou meilleures conditions, que celles, que Te 

‚ presentoit h ceux de Strasbourg, qui.sont douces .et > 

een, et quant & lui, qu'il aimeroit mienx tout per 
‚dz& ou plutöt mourir, que d’accorder dans les dites artb 
‚ces chose, dont on le put arguer, de n’avoir garde how 

"adtetd. mi la foi.:et l’amitie qu'il a et Comservera tom. 

Frankreich es ernſtlich meyne und Iriege, wolle er lieber N 
- treugigen laſſen als folchen Frieden nehmen (dieſe Stelle das M 
Jgnat Schmidt Th. VI. G. qe. 93. veruuſtalteth. Im andere Sc. 
sb er gleich nicht fo viel Geld bade,. Im feine 3000. Rus 

.. 38 ſeinen Zefiungen. gu bezablen, wolle er do. gern fchen, 
„ Job. Friedrich mit frausäfifhem Geld unterkügt würde, fobalbdg 
: ‚felb. nur 'elden ehrlichen Vertrag -erbielte. Franz möge nur oilen 
dann ihr Untergang diene nur zur Vergrößerung. des Raifers,® 

. Mar. März farb Branz. Don dem Dauphin (wie 2. Voirign 

..fetbik in feiner teſtamentariſchen Apologie Im Nov, 15.7 ja 
Donauwerth ſchreibt) hatte er keinen fiheren Troſt, auch nicht 

beit der Bemerkung eines franzoͤſiſchen Staatsmanus beraaet 

su says so pouvoir relever et a une seule: bataille gäg- | 
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| Scehſtes u. Sicentu bebmia ar. 

nee, 1 fit aller en Aumee' pour la premiöre ı raison que 
j'ai dite (bie Derfaflung , Thellung bes. Kommmando’d und 
Geldmangeh) et & cause qu'elle manquoit de quelque grande 
puissance qui eut de quoirecueillir et »assernhler les dq- 
Bris du naufrage; qui put mettre sur pied de nouvelles- 
‚Forces et venir à d’autres faits. d’armes contre les enne- 
ars „ei A’d’autres epreures contre la fortune, (Silhon 
"Ministe d’Etat‘P. II. p. 287.) Der Anonymus .bey Mencen 
CT. 111.) giebt die Folgen dieſes Schmalkaldiſchen Kriegs am: 
V Schwaͤchung Teutſchlands, 2) ernenten Hab der Teutſchen 

Italieuer und Spanier, deren Tyrauney man nun fuͤrch⸗ 
3) verminderte Luſt der Teutſcen, Ungarn gegen die Tuͤr⸗ 

* devzuſteben. 
: 277.) Vergl. zuerſt den Urtandenbend, 1647: März bis Yult, 
ud bie einzelnen Haupt: Briefe, in Riederers nuͤtzlichen An⸗ 
merfuüngen Städ I. ©. 44, Bachmanns Sammlung von zwölf 
Arkunden zur Geſchichte der Gefaugennehmung L. Philipp's 
-(Dannpein 1768), Saftrowens Chronik von Mohnide Th. II. 
Antzang 2., Hortieder Th. IL Bub II. Cap. 75 nud Ahr 
‚Anat Hass. Coll, XI. ©. 209 u.f. w. unb Mogen Historia 

u 

‚captivitalis Philippi (Francof. et Lipsie 1766), wo lb im ' . 
Anhange eine. glaubwuͤrdige Eople der von uns nach dem Orks 
ginal gelieferten Kapitulation befindet. Wann in dem Namens 
bes Kalſers gegebenen Geleltsbrief der Kurfürften vom 4. Junt 
Der Ausdruck,, zu uud ab bis wieder in. ©. 8. Gewarfam 

rtommmt, ſo if dies ein damals gemöhnlicher Ausdruck für 
here Behauſung, oder bezieht fib auf bie’ dem: Landgrafen 
de feiner Sicherung zugeſtandene beifiiche Seftung. Der Vertrag 
mit Dem Herzog Heiurich und deſſen Sohn (worin jenerunter 
anderen geftebt » daß weder 2. Philipp. noch H. Moru durch 
Bufagen gebunden oder wider Treue bev felger Gefangennchs 
mung gehandelt) If} abgedrudt in. Treuers Geſqhichte der Here 

een von Münchhaufen: Göttingen 170. S. 166 — 170. Der 
Betrug ber ‚Sefangennehmung L. Philipp's iR von’ Kortholt 

de Philippo magnanimo injuste captivo, Giesse 1747 , ins 

befondere aber: von Mogen a. a. O. auf eine ſo gründliche Ark. 

aufgeniet er daß - man neuere Ieitfianige Wrtheiler (ſ ea ehe 

% 
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508 Kumetungen zur Seen —2 

weiter anten) mit Met anf ihn Arieweifen, kann. gu: 
Beſtaͤtigung und Naclefe Bienen folgende Notizen : Y 
Hetgang zu Halle u. f. w. Vergl. bieräber nad 
xIX., Thuanus Ab. IV., ‚ Robertson -Hist. de Charles Y 

Tom. IH. p. 377, und den zuweilen fabelhaften Leti Ton, 
III. p. 202 etc.; über efnzelue geringfügige Umſtaͤnde KT. 

20008 Tagebuch hey Mogen ©. 322 , Lauze's def. Chröfl .i 
Saſtrowens Chronit bey Mohnicke Th. II. Buch L Gay. 9 
und die alten Berichte In Schöttgen und Krenfiig. biofme 
{der Nachleſe der Hiitorie von Oberſachſen Th. VI, in DIE 
danpts Beſchreibung des Gaalkreifes. Th. I., in nieder | 

möglichen Anmerkungen, Altdorf 1768. Stuͤck J., und imm 
ſchen Mufenm 1781, audi das alte Manufeript eines An ; 

zeugen im teutfhen Muſeum vou Serbold 1781. B. IL 

63. (worin einige Unrictigfeit vorſommt.) Erasmus MM - 

wis, ein Augenzeuge, fagt in einer Mandgloffe juni Sleit 

(Schelborn Ergöglichkeiten TIL. 1047); ipso urbem ingred a 
re, ingens oriebatur tempestas, globi⸗ etiam igniti] 
tœlo pluentihus. Aderam enim cum Saxone captivo, X 

2. Philipp auf dem Wege von Halle nach Naumburg ſeinem ir 
feind dem Teutſchmeiſter die Hand bor, if auch nidt fi 
überfehen, ( Hiſtor. dipfom. Unterricht von der mal $ u 
Nr. 132.). Schertlis (Lebeusbeſchr. p. 161.) laͤſſet vi € 

des Knieus wohl eine ganze Stunde dauern, da die WR 
und, Antwort ded Kaifers faum eine Dad: Seite fült, (HM 

leder Baud III. Cap. 76, wo ftatt des gten der ige 
nlus Rechen muß.) Wie er über feine _ Beitbegebeutelit 
unterrichtet: war, beweifet die Stelle (S. 162), wo er ſe 

jedermann achte die: ganze Ergebung des Landgrafen für chi 
Scqein, eine Stelle, bie weder er noch fein Sohn null, 

- ‚beriätigte. Saſtrow allein erzählt, ap. Philipp « wihrenn HR 
Kanzler aufden Knlen die dematbige Abbitte ablaß, gelaächeit / ¶ 
daß der ſauer ſehende Kaiſer hierauf die Worte geſprochen: „ 
ick ſal juw Iaben lehren; obgleich alle ſpaͤtere, jeden Um 
beruͤhrende Acta und Briefe, biervon ſchweigen. Wein sterfi 
Leyser (der in feiner erſten Abhandlung von 1712, disgui 

‘ 

. de veritate et justitia facti guo Carolus v Philippe 
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| wanfne derwegen von Gott; baß er Ch: ul) amet Lent 
nfeiner: chriſtlichen Kirdge mit fchreiben und lehren mungen unf 

wfda, zu Verbreitung feines gortlihen Namens lange Seit ers 
Aurbalte und beware.” Nach einer Enrzem Erwähnung des Braun? 
iſchweigiſhen Sieges (den er decn Almddrigen und denrGebät 
feiner chriſtlichen Gemelne zuſchreibt) empfiehlt et ſich Luthers 
and ſeiner Kirche Gebat. (Erſt im Jabre 1544 wandte Ah. der 
Randgraf an deu Kanzler Brit um die Uneinigkeit zwiſben 

Luther uud Melanchthon anszugleichen, und die bevorſtebeünde 
Zerruͤttung der Konkordie zu verhuͤten. Siehe unten zum Fahre 
1544 YA bie Antwort Bruns in Anal. Hass, Coll; 
x ‚P nr rd 
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u 168% Außer den. gewöhnlichen Huͤlfsmitteln (Urtunden ve | 
Lanig Duͤmont uud Hortleder, Sleidan Buch XV., Seckean 
"woliest. 28, 29. 30.) muß mau bier Zaſtrowen's Leden 
Hhkodaide (Tb J. 8. V.) und über die bermuthlich im Satz 

ſerhchen Nebengemab. beimlich nachgeſchriebrne Unterredug 
eris V. mit Philipp (wovon: man bier Feine Abſchrift :haty 
Somidts Geſch. der Deutſchen (Th. V. B. 85) vergteidung 

KFolgendes dient zur Nachleſe. 1) Schreiben Franz J. au 83 

Vbltipp 2545, mit dem Eingang: Iustrisimo: principf 
Läktgravio Hessiae cognato amico et confoederato tlaris- 
simo. Man habe ion neulich wieber verldäumdet, ber‘ Kaiſer 
ſelbſt; daher werde. er zum naͤchſten Meichötag beglaubiäte Ge⸗ 

.ſandte ſchicken, welche auch zum Wohl der ortſtlichen Mepnhilf 
feine Vorfclaͤge uͤberbriugen ſollten. Sed eo jam pezvenit 

Cessaris poténtia et vis, ut et nebis, non solum 

. suffragandi, sed -&tiam eognoscendi potestas sit ‚adempfa, J 
et-legatis_deinceps clausa terroribus atque periculis sing 
Hinera, id quod ego per hosce arinos.meoruim injarlis at- 

_ gue interitu re ipsa. didioi. - Der:Landgraf möge hey dem 
andern Ständen. bewuͤrken, ut jus gentium retineatur, bamit 
man ibn höre. "Neque hoc ideirco peto yuod hostem meum 
extimescam , didici temporibus et’ usn bellum. gerere, ef 

rires meas si ignorassem "ad bellum: tametsi necessarium. 

„ faınen timidius aocassiaseın, Sen. zart me honor , meug 
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vorden (Horlieder a. a. O. B. IV. Cap. 19). Arnoſd, Kanzler 
vwu Naumburgin der vita Mauritii (Menken T. IL: patz. 
1 6) „Pre eo: ‚enim verbo einiger Gefäuguiß corruptis 

“0° Mtetis ewiget"eonscdripserant. 4). Um Nabe 1589- ſchrieb 
a Thrasybulus —— ent Dinner, MWürfberg. Rath/ ver 

auch -zuer®: des alten deräßtigten Podilibs⸗ alters mit de 
S uſchrit Beſſer Bahd und Bent verlöaren, 414 eis 

fall eid gefaworen, ermähns bat.- Wergk Struve Histi 
getra. öl. P. 1668): Restabat ad camulum victorie Cissas 
sis ut LandgravinsPhilippus aut vi autäeduetione im ejuad, 
dem pötestätens veriret, guorum 'hoc 'aucupatione mnins ' 
Made voohlarkih einig ewig, obtentum est, 5) Tine- 
ae. O. Kb IV, (von dem man Bisher geglaubt, er 1.3 
Berk die Verfaͤlſchung in dem berüchtigten Worte einig au⸗ 

gegrden) crieb gegen das Jahr 1600: „Ed indigne: facide’ 
ꝛnerito plerisgue visun est, Tesarig caridorem et Soneilier 

riorum 'pradentiäm in-eo desıderantibus, qui vafra <ervil 
7 Ietlöne den Tanti principis in dnbium 'vocaverint , zer 

a haximotum- principum ac de Cesare optime. ——— — 
ofleisioneni dx’ en occasione in eum coneitaverint, quad 

itmprobitati'Atrebatensis precipue tributum est,. Acmeinig‘ ' 
5 - eallidi, et qui litterulae unins intrersa tornme| 

 iikercesdöres‘, ipsumque adeo Hessum deceperit. “A: 
folgt Denina Revolun. della Germania T. IV. p. 155.) gu 

1J gfeicher Bett Ich. Wolf der Mechtögelebhfe Leotiunes mzemer, 
Toni. II. Genten. deo. sext,) Risit etiam Avila simplich-" 
ruatem in Landgravio Hassio, quod. non aninsadrvertit nec 

\ perpendit ducis Albani astutias in obligatione et cautiome 
"Wem daxa perpetui vel zulliüs -eÄrgeris, ut = eoliim. 

u Belisarins Gilimero Regi Vandalorum capto promiserat, 
gerreis oatenis ligatum non ducturum; aureis 

antem duxit. Sed stulte risit er Alkanüs et Avila, zum 
\ enim respexit ad’ finem „ nec quonam succsssu gesta simt - 

iu Intellefit, scilioet qupd Electores, duses, et princi- 
—— _ pe atque 'civitates Germaniz, tametsi qüngentis- magnig. 

torınentis bellicis, gu in Mediolanum, Neapolim, Bei, 
— er Hispanlam "delata, sunt,>et decius söxies eentenie 
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Kies nfllibe, hoc est, armamentariid 7. Vene 
'wonnihil et’ prö’tempore ab Hispanico iste Albano (quem 
ad perdendam "Germeniam . patum fuisse dicere' ‚possis) 
emuncti' fuerint, tamen inrietis contra hostem anikıis et 
religioije perstitiesent, In der Witte des 17. Jabrb. bit dee | 
Det Mttoltigen Mettgiou übergetretene 2. Eruſt, Stifter des 
Notenburgiſchen Linie, eine kurze Notiz üter feine Worſahren 
gefhrieben Hofarchiv. Perfonatien); worin die Verfügung 
des Wortes einig in ewig als eint ſichere Trabitien des once 
farſtiich heſſ. Hanſes niedergelegt wird, woron ne Iſelta 
GBaſtler rricon 1729) eine Wiſenſcaſt batte. Nadher dat 
wer‘ -Perizonius (Comment; historie secaliXVL)y an den 
Betruge ver“ Wort ⸗Verfaͤlſchuug gezueifelt, btſouders wel 

WE: daben in ber Kapitulatton vorkomme, welchen einige 
Neldch shiſroriter (mie David Abdlet) und beſonders die bürebi 

| Alien Schriftſteler, nin Carls Ehre zu retten,  gefeigt Ind — 
(USE, Generſich, Hormayr). Life dieſe wiffen vichts vom 
der gedelmen mündlichen oder ſariftlichen Vnnktatida, dee 
dverwed ſein fie’ heit der Kapitulation selon (Hormayr imäbeiite - 
dere deruft Ab auf ekue enge fogenannter üpproricatis⸗ Vor⸗· 
ſlaße, die ade das Wort ewig enthalten folen,.obma gu 

bedeuken, daß, nachdem etumal der Berrug geſcheden war ı ME 
ſolzenden ‚Chyten von dem kaiſerl. Miriſtern conformist wur . 

‚ den). Ihre Gründe (am mweitläufigfien zuerſt zuſammengeſtesün 
: In des Erlanger Vrofeffors Wernder Ehreu -Nettuug Cars V. 

Niruberg 1783) widerlegen Mogen a. a. D. (dem auch Häßere 
lin folge}, Micderer a. a. O., der zuerſt ein Exemplar. jener 

gedeimen Erklärung mitgetheilt dat, Bachmaunn (zwdif —* 
ben zur Geich. der Gefangenaehmung Phlliuy’s, Mauudeim 

. 2708): Pläne: in der Gelb: bes proteſt. Lebebegriſſe. II. a. 

S. me u f w. und der nehefe Serandgeber Sehtewend, 
J Mehnicke Th. I. 1893. tn der Vorrede ©. 97. Th. IL a0... 

Vorrede S. So wtf. w.; und imn Andanp Nr 2 Oben Ca- 
metarfus (vita Melanchtonis zum Jahre 1547) Yermutbete, 

del die Urheber dieſes Betrugs es nachher beramt bitten. Pan- 
‚tum bemerkt, daß Carl V., durch Alba verfährt, 60 ber 
jenen. Act -teinen Triumyd / ſondern So jugeangen Cine 

r 
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. Balter und Mäthe su Cofel befebien dem Oanptmanı gu: Bier 
- genhain, Niemanden ou⸗ Noib einzulaſſen, weder biefe Bee" 

ders In Güdheflen gebrochen haben, wenn nicht das Met’ Bei 

darader, (0 wie für Die faiferlihen Vefeblähsber, Patente wide 3. 

7 \ ’ a ” '- m. 4 j nd 

fangs worfiehte, die Slaͤdt ſey hit. fehr ſea, man Bine Die | 
Beide abgraben, Die. Haͤuler ſtuͤnden fo dicht, daß jeder @uuß: - 
tudfe ;' Wärtemberg, Ulm,- Ungshurg bebielten im auch re | "gehen: und die Kurfürßen binzuletzten, es fey der Iandgräfie" 
sn Samilie Hanptlager. Aber der Kaifer blich ‚unbeweglitr‘ 
und fine Kommifazien: würden ned mehrere. Sehloͤſſer, deſon⸗ 

Behnöberren, ber Aebte von Fulda uud Hersfeld, der Pfalz 1. : 
vorgewandt worden wire (wobey Ab Mainz abermals feinbfee : 
lg beuehm). Gentember. Um 1%. farieb-Wbe aus Higde 
burg an 2. Ybilipp:, ‚ner möge die Schleifang von Caffel nad-: 
Die Ubführung des ganzen Hauptgeſchutzes, mit Msaäbıge vom 
deerſhia für Ziegenbein verbleibenden Baͤchſen, dur die deſti⸗ 
(ben Staͤdte und Dienflente bis nad Frantfart-fürdern - ab? 

Beben und ihm von Stunde au davon. Gonien ſenden.“ ‚Biete: *. 

won deſſen grobes Geſoutz den Kommiſſarien zu klefern, wah- 
and der Landgraf Daräber ſareihen möge. Deu Rommtifferiun, | wie ſelbſt bie Hacen uud halten Haden aus den Gabber | 

' Werlangten, antworten fie, ſelbſt gemeine Edelente unb Bürger : 
beblelten folde Gtäde zum Schutze ihres Hausfrledens Deb ; 
Scupt⸗Commiſairs Grafen Meindard von Solms Frau ſaß un⸗ 
berdeſſen anf den Waͤlen zu Gießen und trieb die armen Leuit u 
un Brechen ber Waͤle und Wusfülen der Graben au; waun. % 

"mit Erde genng de wäre, wole fie folbe ans Lich Emmen -i 
* - Malen. Um dieſe Beit mag bie Berriihe That Heinge’s ven Labs 5 

der gefaebeu ſeyn, deren in autbentiihen Zamilien Redriateg: 
nad des Grend. 2.2. von Dauteitann Up. de yactis et d 

wird. (Best. Hofmann. uom def Kriegöfser, ©. 3. 2* 
ders bel. Selchrtengefb. B. 10. ©. 137 und Infi Hei. Deub " a] 

. wardigleiten beſ. To. IV. Abib. IL ©,.477, and Aber Ah 7 
hers Wensbwen zu Haina meine Anm. 58 iu, Haupiſt. IIL) --! 

J Reinterd zn Selmr. den 9 ein Krebs⸗Schaden 
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Med Aiate deide übrn-Pie fe.mam aniuallat run. a —XRX 
ufo man: Lutheraner nennt. Ni had . vom wegen, deh,. AR, 
A in pidicen Morglichen gefsrlichen Kentten „und,Deifteng da 
Damen ſon itꝰ den Mapifiene: Widegtenfenu. nnd gudazn — 
eat than·hatt⸗ aeſen Dank: arrogen, ad; alte Merlaichege nie 
Aſelende Dingesmidder. herfuͤrer, fchetten —*8 untzaͤſiche 
a⸗a⸗ll Meuichen gaſchrecet, geergert mon Dee Spgmgelin abschale 
. tkm ad anſchweivil Iren. vil Da man ank.oehlehig, ι 
sus. Sr@hriten: 2. Moiliowsvan. ſeine / Maͤthe und Sue 

den, die ihm wagen Thameré undandaren Meligionsfghen ge 
ſarteben :.Safelym 20. Febr. Darin Iammi, vor nee mo 
gern Vergiehheni Beräntımumd Herfurſucrung Altenmg) bingeleg ⸗ 

ten Dinge zur orfe mmen. SGia weil ahen irb Rahim elet fo 
. ymaßres vleleiche die meynung haben, daß Gott, in, allerley 
| bleuben ’geaburt fein wiämsic-heg Phpmiatina/ ſo · qn Chriſt 
aAgeweſen, zu Kaiſar, Verentä:fagb, Dar ex AVialamı). Aisienigens 
wis der Arienifben Oyinton mit anbaugennmelenzi  ; befttia 

nvervolgt. 6) Eaſſel 1 Maͤrz. Letztes GSorauta 1711777 Zug 
an Luther wegen eines anf. deffen erkmenutliham. Tod merfahten 
itnlienifhen Schand gedicht öy: mebft Suthrer-Untwort vom nn: 

abend nach Zaetare: "©. wi denn enkandsCDie I 
i Antwort Enthers finder Ab nit in den bisherigen Mammlun⸗ 
gen, ſelbſt De-Wetteis, ingkeachen nitht iher nunäichrige Brief 
Zurhess an L. Philipp von 16461. Dounarſtag aa Vinauin 
_Petri, worin er den zum Profeffor der Poetik beſtimmten Hen⸗ 
noveraner Johannes Richius gegen: die: Faaultaͤt der Kuͤuſtge er 
—6 ‚die ihn feiner langen Abweſenheit wegen nicht au⸗ 

nehmen wollte, in Schutz nimmt; abgedr. in Strieders He 

Gei. Geſch. B. XII. 7) 16. Apr. L. Philipp's Erklärung on ' 
den Kurf. von Sachſen uͤber den Wittenbergiſchen Reforma⸗ 
tionsvorſolag und einige andere Gegenſtaͤnde (nameutlich die 
Schwelzeriehre) ©. Urkundenband und vergl. die Erig⸗ 
merungender bel. Theologen / die. hier ganzz nach dem Binu des 
Laudgrafen handelten, in Lushers Merken Haß, ausg. Th. 

XVII. a. a. O. Zur Berictigung Seckendorfs ‚und Meyijzel's 
theilen wie bier. folgende Stelle mit: Des aleichen haben wir 
au groß bedencen PL] mau en Biſhoren die ebeſachen 
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-. Mufere frag Untertäeun Saadenhe uk: Derterbpiäut, | Heinrich, Saröuer Loc aulaay ned Gonte ar Aura vor feinem, . 

Tode beugegebgn. wurde) .war in Deusdren Ihn rinaien dad 
Yabres 1547 gu Yugdburg ein Aeißkdkr, ahte. komählig daheza 
delter. Gofichtgtor, ‚Non. Arpes mh, YyRgıamlfelt sen. miaee.cih 
gende. gder anfiäglge Nnpaoptenz Iyan,Darbie Sims: ft: hop ala 
UB a0 Mora 1. ben auf ſaln gehea Bin. suestnuırige Ko 
ment hif vRalfers u Theil munhen.ar mode. Ficheltrreiefotnem, 

Mafeien dua Vech weruna. dos spünden, marken 
madim zertiärge, das Horte Bringen; (Made, unchrraih 
© Kalter: io, Äummer. Aawesan.se. [NIkEn Pan age 

—— na Hapkunf: anf ern —RR 
R —— 
bx. Dosen die vocvahoũ.iatco icuer ær v⸗ 
& bon iicht — ae 
mneläteraniate PAR Ra ie 
andes Inn zjohen Aeieseıuwjtrich) kagnt-efiemg 
Yirde, Den eaxdatoſen MÜbk- eben Iaileßet.nnmihchhh 
ME.CE. ORG. «Den, Acn Meaäänhen nertehihtH hehe 
Werde Dem Ratingen Ieh. rietuia·dee Na 
nach. feiner: Aiiehenkngg: keibfk:.hen. dem: Cpouim. 
efunbagn ; agderdumnhrnukcteht dam Senbarefun; zu 

JO MR A 
m imiserabilen.;. men Mani fo ich snhgeneu 

‚ WoRs alt dem aruıın Auskirfeänson Ceaken «werde deachun⸗ 

-, Norfen time: Men Beasiard ‚Acfen, —— — —— al in Döchfer Demukhrint. deu :Kalfer zwantienn 

i 

wih IR am. ihrer Verfahren. uur Inte eigens Dieufier.an Hpm 
URS Mars ı den Scwiegervater des Egudgunfen, deffen Euteiie 
Won; ‚dar @de datte, aud von Deffen. Motten derı-Ruzgaim 
Vau Orandenburg .gebarch ‚mar, .eriususrten , ‚andre Sakken 

"fe 2. Oblipp defen..ditehrm Gobn-imnd; nehis 50: deu-wer - 
mehußen Hegen alörkeifiel auboten » yab sur @hrgfaafiche . Eaffels Schlelfung cine. ſpaniſche xbet tout lat Geſedung Defcihh Ih. Namen des Eaubgrafen annehmen: mallten, "409. Chrifine 
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Goran Sirente- Han am ns 

| "messbar Serwäretange, wo mar ib ei Ge 
‚eur weigerte. (MReldgior. von Harſtall, Amrateme un: öxtemale 
ı. Mibonu:: legte. Deäbalb:iem 21. Fanırar eine. Vroteſtatiou ein)⸗ 
nmit einigen. beſoſchen Nittern nach Augsbarg. Sie nehm ihre: 
. Water Auna, Pfalsgrafen Wolfgange Gemahlin upır Zweys - - 
hricken, mit; die Begleitung der Kurfuͤrſtin Monet ſchtug Mon 
Sue ihr Gemabl, ab, -undiirlaubte ihr nur dis Onolzdech ag ; 
schen, Zoakim II., der auch duxchſedte, duſt 2. Ahiluwe whea 
uxe ſeinen Sibarzt und :gwey adliche Diener erdielt, veſorgte 
Me Senbgekfin Quartfer. Mitteidevoll mar and. des Katſers 
sEqmweiter Marla Statthatteriu der Niederlande, wehbe wit 
der Omnbarofin zugieich und vielen Hofdamen zinen Fußſat 

| "7 7 been Anifer nar- die. gewöhnliche Ant wort erbielt, 
| en weßle-fich feiner. Zeit gnaͤdiglich erweilen. Ehrifuna, die ihe 
wnn Gemobl krank autraf, wurde. von ihm erſucht, no end j 

mol dem Kabſer te Gpener. mzufieben, wohrn. er von Poren 
md Eawaͤdiſch Ha gefuͤhrt wurde und wo fie Ende Angus 

RR real die Grlaubmißs acht Tage ‚bey turen Gemahf 
bike aulengte. :ullld. wanvumt Spever hinab auf Warms 

’ ck: arhbie Gaſtrom· fah::tät,. daß der Baubtgrane nu 
rer Mittag: wiſchen den ſpaniſten Borhnterx, mit iren 

leizeamates (Mohren) vorued: hinten, und anf beiden Selten 
ak artist er Ar anf, ee Alenper. aiche gar roh biecſe 
ae Iauhpe: Buchtanbelffeern am Sattel, das Erenge vom 
" upohärren: hie Eihelder: ieh ver Die Webre: heraus: nicht sion 

‚N Aut r: ſeſt gemaipt; hwr:ciner. rohen. rende Volts nit 

alleij ao Fremhen, ſondern auch Don Speierien Inwohnern · 
iren .MBelberav Deltider- Jung und it fo nahe an ihm all 

; We toumen · konnten Clies ſich anfeben, das ſie dazu abgerichtet 

wmen) ralende⸗ Mühle nett der auffruriſcher remioier Scheln — 

nnd rer, wa ei woll andere dertere fu belacwerli⸗ 
wer Mertar die i iu epoeis welerr zu. ſetzen Bedenten tab: 

din Statt mam Thor dianu, nicht anvers alo. Chr ver⸗ 
“asnellter Mißcheter sur Cretution/ ertauter/Leibes ut Pebewße 

ſtraffe gefariwiet.r: EBe’Yeoceffe mit Nafan, dem Teussche 
weißer: (5: Ye. Sa; Heuiſt. IL), Mainz, Gola Braun 

te des auſter· Hätten: enrden arteꝛdelſen Hurt mn 
a 
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| eben, (Man-figbet Mieten Brief in 8. 6. Meer Beitel: 
- gen zum Staats⸗ und Völkerretht. B. IV, 6-27 m. ſ. w.) 

Wilipp ſchrieb oft, wie man (eine Gemalin behandeln muͤſſe, 

umter anderen her Phrifis wegen, { Aast fe Geismilch ſaufen ); 

wann ſie ihr Leben laſſe, ſolle man fie in der St. Martins 

Sirche Rettlich beufegen, und alle ihre Legate halten, dem 

fle Habe viel für ihm getban. Auf die Nachricht ihres Todes 

(am 16. April 1649) befahl "er, von ibrem Srauenzimmer bie 

berdienteſten, die Hofmeiſterin von Merlau, die son Lehrbach 

und die alte Linfingen zu. unterhalten, Die Kurfürkin Agnes 

verlaugte Fraͤulein Chriſtina umd das. Herriein Georg nad 

Dresden ; Philipy, der damals feinen Schwieger ſohn für war⸗ 

keimütbig yidt, moßte. fe in Caſſel erziehen laſſen, wohin ſich 

feine Sqaweſter Eilſadeth von Rochlitz begab (dennoc Tanz Ge⸗ 

"gig und eine andere Tochter des Landgrafen, Eiifeheib; am 

den Hof gu Dresden); Barbara ſolle nach Suapbrüden ⸗ is 

(geb. 5) nach Biegenbuin. Anch feine zwen alten 2ieNiagie 

Neitpferde, darunter Dencalion, folten Zeitiebeuß . gefatterct 

werden. Un der Spitze des Geheimen: Ratbs zu Cafe end 

na ſeiner Mutter Tod 2. Wilhelm, dann. folgten NRudeif 

Odent ber Stattdalter; Wilhelm von Shabten, Muridel 

dir Harz vorber Helmarshauſen gegen ‚einen Anſchiag feintfeis. 

User Nachbaren durch fein entſchloffenes Vorraͤchen mit nos 
Sautzen gerettet hatte. Vergl. Hatptf, III. Unia. );- 

terede, Kausler (der 1550 am 5. Dee, Rarb); Dr, Walter 

‚Kurt Diede; Simon Bing, der Gecretair, ber. ale Schreid⸗ 
Uafekı des Laudgrafen umfhrieb, uud die Correipendenz, Tim 
te; Chriſtoph Huͤlſing, der eine Schweſter ber Margarethe wu 
Der Saal gedeprathet; Heinze von Ladder; —— tingefug 

N . Kammerfecretair. Zuwellen wurde Hans: Rommel sugerögen. 
3650. In den Monaten Maͤrz und May farieb ‘2. vditive⸗, 

vom Teutſchmeiſter ſtark bedraͤngt, aus Dudenarde zwrs Briefe 

m en benfelben Cer hoffe, derfelbe werde Ruͤckſicht auf feine jegige . 

Sage nehmen, wo nit, fo werde der Kalfer obue Zweifel aut 
Bu ‚getehtem Semuͤth ibn keine Dinge beißen, die ihm unmöglich 

zu thun wären), welde gebiudk find (Schiffenberger Dedne⸗ 

‚tion Rt. II, Nr. 267. 268.).. Der Katfer Dagegen crlch eine 

- 

Run — 

ı 1 



+ 
L 

ee ann. —XR 

eat. Yalton · aacder Pin einem teßtmentuchiöen Wertat⸗ u 
Donauwerth 1587 bezeugt, daß es gegen feinen Wunſch ver 
bee Ankunft de& Kaiſers abgebrochen: fen). Am 11. Sebr. der. 
richteten die Heififhen Gefaubtow, ;ble Acden foRten: verfchlotffen | 
‚üb atfubent: Wäsbhaus. verwahrd werden, als werde anf eine 
mne Beiferiiberntefdintion' getellt,, Mit vorige Werdiekbung zu 
Regensburg fanumd: dem Wormfer Abſchich ie Yhredeugeftelt,. 
dle Mamſiſchen · Gefandien / waͤgen ſchou· dereit )-eine Vroteſtatien 
‚wegen des artitelscvon dar: uſtiſtcatien) einzulegen." Bald! \ 
deraufn(am Sontjtag Krdcatit): man · verweigere lortwaͤhrend 
:ifmewodie Abſchrift des Protoldila. Maloondu fer- ein“forbonutes 
(um Sephiſt, des Kaiftro weltlicher· Kapollau, was derfeibe aur 
uchmensber verwerfopmerde Ver Kabfer mit aller Macht verthei⸗ 
digen, well er kainen gelshrteren wech beitigeren Mann wiſſe, da 

decha feine Sabre und Tein Leber Spanier und Teutſchen gleich 
hekauntnfey. Die wiberwaͤrttgſten Collociitoren haͤrten die Sa⸗ 
qen. abſictliq; reche weitidufi uunde tus Dditle· geſtelt. Am img; : 
Beer. ſchrieb idnon Veh Rand ruf rem muͤſſe Th an den Worrut⸗ 
fer Ablo ledinlchenan / cine. ſalſeriſche neue Meſolutkon halten ud 
Abſorift babeni um yufänftigen Gedaͤchtuiſſes willdh x uhd ſe es 
‚sw: Soachlio uud ithaͤtlichen Handlungtu Lotte, "Der Unfang” - 
des colloquii· muſſe mit den Mibbraͤuchen Desimmen, daß man Ab⸗ 
Ib ‚verbauft, Migillen aud Seelmeſſen uud Galte, zu Wels 
febrten and Bildern Gnade und Adlaß gebe, die katteniſchen Von 
füriften verachten, zwey der drey Bib ruͤmer zugleich einuebmen 
welche mon zu Qurereyv Qimonie aid auderen sgettlofen Dugen 
derwaͤndte. Da müßten ſſe richtige Auftwort geben, und koͤnn⸗ 

„ten nicht ſo vlel Logiga nu Sopäfiereg breuchen⸗ wie fie in 
bon Articuln Des Glaubens ‘thin: So Wiel- aber hetrifft euer 
„Abreiſen, wollen wir.nit rathen, Daß iv darzu Urſach geek“ 
dle weil —*8 das vermag, wasuda gehandelt, das man 
ur M. und den Stendes Felation thun falle.’ Sie ſollten 
die verglichenen Mrtitet nicht: wieder I Dieputaticn führen laf⸗ 
ſen, es wäre denn daß die Gelabrten Ihres Shello dieſelben woll⸗ 
tem gebeſſert haben. — Ueper big tragifibe Geſchichte des oa 
(melhe-einen beſſeren und -rübrenderen Stoff gewährt als der von 
Voltaire euräehte Byte) teten € Girtbauraut Eecenden 
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yolfren waren feine Befddftigungem Ir habt einen Mrs 

theil, ſchrleb er, an feine Raͤthe nah Caffet, ihr könut:euert 
Weider bey euch haben, ihr feid deu Freuden‘, ich bey· Feln⸗ 

den, deu dem rechtglaͤnbigen, Id bey elnem ſelt faaen aberglau 

piſchen Volt. Die Spanier (mit denen Ar ‘beriiihigion nad. 

Teutſchen wegen, die fie nicht achtetenrmdnqen·Woreſtreij 

"gatte) balten die Lutheraner fuͤr arger als Tuchen und Mu 

. "zei, koͤnnten ſie ſie ale töden, wann ſie von deen Slauheg 
nit abſtanden, bielten fie für Ablaß; wo eſetk Ma du 
elne Zeitlang lebe, ſagen fie, wuͤrde man: taiutiericid Dun 
feben. IM ihre Mai. alſo geſinuet als das Edten Mas <atuögaht 

Iraͤſident ließ nachber dem Laudgraſen durcheſcuecs Vugen 

— 

reit wer die mater fol, fo werben fie yorriggı av untriänß 

eipi ut egrediatun,) Eine Unterredung Kber'die Heiligen,iuml 
2, Philipp laͤugnete, daß Patriarchen, Propheten ober Kooftetoteielk 
ben angerufen (auch behauptete, daß das Fegeſeuer aus der uni 

Upp verlangte, daß fie auch von dem Schmaͤhen der Lutberk⸗ 
. {dem feiner Verwandten. Freunde und guter. Geſellen abkäne 
den, und fi von. deu bisher feit dem; Interim beſuchten Son⸗ 
ags⸗Meſſe dispenſiren lieh. Denn er’ habe das Zuterim tm rech⸗ 

‚gen Anzeige giebt,. und mie dies Volt begeimtpfoiä Sup allıız 

-- Die es mit der Roͤm. Kirche nicht gleichförunid wanen, sauffkbeig 
doch noth. Etliche ſprechen de matzwwekltgias: irre DB Can 

fage, bey der Matre will ih auch bieikemikstfenkbenuß 

alles beſchrieben, das ich in Meligions « Embembiefeibuei Zatet 
mit inen und fie mit mir geredet , were: wbmteriidel’n@r babe: 

viel Disputirens mit einem in Rechten: wib Cheuicgie geleiude 
Präfident von Neapolts gehabt über dis Kirche, wad Gärenik 
derfelben angenommen, über Juftification undeipabiaixdiufeb- 

der Strafe die zwendentigen Wortefagen :lehsı-tachzirihb 

nicht zu erweifen), an der die Spanier Anfloß wabuiensugäb 
Anlaß zum Verbot bieſer geiftlihen Disputationen, worauf Ybh 

Ten Verſtand bablır angeuominen-, daß man die Meile refese‘ 
“wire , dem Volke declarire, und babey zum wenigſten die Kir 

chendiener communiciren laſſe, auch das Volk dazu ermahne- 
Wa dies nicht geſchehe, "habe er Gewitensſerupel, laͤnger Im | 
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| die auefornainte, Pe zu geben. er fäde ans ber Zuguiätion. 
und auderer Berfolgung fremmer. Chriſten, daß man alles wies 
der auf die alte Bahn richten wolle, und danle Gott, daß er | Ze 
‚iön.aus biefer Gefahr. befrent. Er habe in der Sontagemeſſee 
‚ur das ‚gehört, was gut geweſen, Evangelium. Epiften und 
‚Behete ‚bie. nicht an die Heiligen gerichtet waͤren. Denn Aus ,. 
ere Eeremonien irrten ibn nicht. Jett ſaͤde er bie Mißbraͤnche | 
jeher, Dies. ſollte den. Kurfuͤrſten und dem beffifchen drebigern —— 
gemeldet werden (17. Aug.). Dem. Secretain Simon Biug W 
Hüprieb ex bald nachher: Wolieh im, gedechtniß behalten, da ide nn 
an Hall in. Enflodien Jame, wie Kaiſ. Mai. daten welt, das’ es 
ih ins trieutiſch Eonailtum willigen ſolt, und wie ich das weis 
gert, und darnach ein Zettel underſchreiben mußt, das ich gleich 
Wie die. 2 Kurfuͤrſten in ein Concilium willigte, das fred ſeinnn 
md da das Haupt ſowohl als der Fuß reformirt werben ſoll. — 
Siem: da der Kom. König und Herzog Moriz fh mind 
mechtigeten und ſchicten mir Artikel zu durch Lereuer 
‚dern ſtunde, das ich, wider dem geweſenen Kurfuͤrſten von SlJee- 
ten than ſolt, etlich reutter und Knecht ſchicen, das ich ſolchs 
abſchlug and nicht thun wolt *). Wollet in gebechtung behal⸗ 
* wie alle Dinge im vergangnen Krieg zugangen ollenthals. . 7". N 
den, dieſes alles iſt gut and nott umb ſterbens und lebens wil⸗ 

den im ein Buch zu hauff zu ziehen, und zw gelegener Zeit, fo 
I&"tod oder lebete, in Druck gehen zu laſſen, damit, meinen J 
Vimuf ehr und gewiſſen zu verantworten. (Nach ſeinem Tod. 
feld men ihm fein Grabmal und Standbild in der St. Mars 
inskirche zu, Caſſel bereiten, uud ſtiue Hauptbegebenbeiten ba _ 
"eingraben. laſſen, mas auch geſchehn iR.) Kerner teflumentan . zu 
iſce Crmahnungen an feinen Gobu 2. Wilhelm (im Fall ſeirne 
Kodes): „eine fremme ebrlihe Jungfrau zu nehmen, damit ee ,  ".. 

nicht in H..... verfalle, über fromme Prediger und Gelehrte oa 
nd. Ariftliche Lehre und Zucht zu ‚beiten, bey ber Wahrheit 
des Evangelli zu bleiben und auf Gott zu feben, eb tote dib ° —\-. 
wer Gut; Slejh und Mect dem gemeinen Mann ſowohl al⸗ = 

") Siehe Urfundenband 1547 vom 6, Mirs Nr. ur. "ı- ... 
#0) Dies: iſt ein’ neuer Beweiß gegen eins damals aubge⸗ 
Aprengte a a, 
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meſden Ingearkan:wschen feliter- die Saakt-ErHärung Albers su 
Graͤfenthal, die allgemeine: Sege, im Zeſtament des Kaiſers 
in veriehen, dan wenn darſelde Nürke, dem fandgrafen der 
Keopf abgeſ⸗ werben, lolbes. endlich .Die.Gefahe, dann Mer 
zig Selb ,uar Meghehuns du.:har bagenneuen, Belagerung: um 
Bang, Urtundenband). OIn ‚Alersını zu; Caſſel gedaltenen geheimen 
Berk ertlänte, ame, Rommel nt dar iam bergegebene yomtanen: 
bergen Die Fiucht her, 50. Weiler. Aben die Maas. uud bes ' 
Sheiy,s und: hefgubead, des Landgrafen Plau, fie des Morgers 
— 87 (ma. den. Gpröbgert ıded Abende J 
den Thurm an Enno Au daſonders da der etzt ſcawer de⸗ 

leũtße Therſt nicht fps weis allendt: neiteg md nach omruden Ef. 
‚ Belgen ‚race werder Sönke hun untbunlic 3schenf Dantyl. 
wo, Hatz felde Aalthafennan Joſa mnih andere. Rittenasbie ame ' 

fangg ;hinsutzeten maklten: Bonimel horlangte aufierdem, da:er 
Bein Reiter fan ‚einen: Hauptmann. bed geuten, Unteruehuend , 
Selber des Nachts geſgean uses ur leibi: woſe auit feinen ' 
Melllen Die: Snenier ebbalten, is Thoͤnen werrammein, und; 

Re Sluget deden.Anſſer -einammmrbheren harten: sun Yale, 
mg der Laudsraf / des Morgen zu fmegieren pkeste war nd 
Kim ein Meineyex Aush, eins Diopte abgeſonderzer nach der Stedt 
führender Bartenn den man nen den Beafänguißs.Genkern uiht | 

. ‚überfehen. kounte. Mit Huͤlerdes Dagen hatte nad Wachtab. 
druͤcken dieſer ‚Dforte nad der/ auderen Thuͤren, eimx. du 
Küufller ‚zn Immenhanſen bev Caſſel (Joh. Kleiufchmidt) die 
Schluͤgel verfertigt. ‚2. Abillyp widerlegta ale Einwurfe (er 
fen nicht ‚for ſett als Siegmund non Boyneburg, wolle 2Tage 
und Närte iu einen. Strece reiten) ,. verwarf die Nacht Wegen \ 
der laugen Nachtwachen der Spanier, der nerſchlolenen Zoe 
reu und Stadt⸗Thote, der engen Stiegen; ber Hunden-f. Wan 
erwähnte. der guten Stimmung der Mecheler Buͤrger für ibn, 
die ohnehin ſammt ben Spaniern lange ſchliefen, fente im Vor⸗ 
aus, wann das Wert mislaͤnge, alle Theilnehmer auffer Bes 
entwortung, und ſtimmte in aflen feinen Briefen fo xuͤhrende 

— — 

* Klagen mit fo harten Vorwuͤrfen an, daß endlich 8. Wilhelm 
eiuwilligte. Die Ritter, wann man ibnen nicht ben Landgrafen 

w % Meilen. vor e Vechela Wal, traten zn. m. di 



| einen. —R —* 2.6) ns u 
Set: ——* Bbs der zum Dieeotor negotii nem 
8; Pollipp ernaunte Haus Rommel einen in Mecheln geworbe⸗ 

‚ nem Kurt: Breidenflein ‚aus Bledenlap, der als Kaufmann ie - 
+ Wutweryen mit auen Wegen beiaunt. war, dem 2. Wilhelms 
‚ Ins Cabiuet führte. Mit ihm batte'2. Philipp (der großen Hani 
Me die kein mdanlih Herz bitten, ſich entfhlagend) Arfjnitko 

- abgehandelt; den Moudenſchein anfangs Decembers berechnet 3 
j und fogar eis deſouderes Vferd ans .Saffel beitelt (ein Pferd 

% 

den Eifenberger verwarf er, als folhen Laufend nicht gewohnte 
nramoriſch, bast laufend, und fehr ſchreyend). Am ı7. New 

“ fhrieh«er: ausben von feinem Weibe 'abgemahuten, aber bag 
| Bitten und Beſchwoͤrungen feines. Herren nicht widerſtehenden 
Haus. Rommel: „Lieber Hr. R., ich bedanke mich deins guzen 

und beftändigen willend, wills ‚In gnaden erfenuen, laß dich 
niemands. wendig machen, bieibe-beftendig, thue was ich die 

zutdaue dedgleichen du auch Gurt von Biedentap/ı Man lich . 
. „endlich beyde gegen Cude Decembers (mas dem Landgrafen zu ſpaͤt 
war) in. Gottes Namen ziehen. (ade diefe Umflände find in 

eiluem officielen Protocol ſammt den: einzelnen Votis der Eins 
gewenhten, mozu auch zuletzt Heinze von Luͤdder und Friedrich 

von Rollshauſen gehörte, verzeichnet; die folgenden Umſtaͤnde J 

Meldet. der Berist Hand Mommeld (Urkundenbaud) und hen - 

eines Taſſelſchen Abgeſandten, weiber ah dem. Ungluͤck in⸗ 

eognito jn · Mecheln ein Mitglied des Stadtratbs ausforſchte). 
Das Geruͤcht djeſes Unternehmens datte ſich frübe ir Caſet 

uud ſelbſt bey den feindſeligen Braunſchweigern verbreitet, in 
bin Niederlanden gieng ein Sefhrey„ L. Wilhelm komme, ſei⸗ 

‚sen Bater zu befreven, mit 30,000 Helfen. Die Pferde, zum 

Unterlegen theils im zu großen Haufen nah Köln geführt“ 

theild von Kurt Breidenftein zw früh beſtellt, fanden faR- 1% 
Tage au beſtimmten Drten umſonſt. Die Stadt Mecheln zog 

ihre Sſleuſſen auf, von denen eine zwiſchen dem Stadttbor 
und dem Heinen Garten vor dem Gefaͤngniß fuͤhrte. Auſſerdem 

hatte ein ſtarler Wind den Zaun neben der Pforte und Die 

Wianken umgemorfen, wodurch viele Arbeiter herbevsezogen 
und das. Verbergen unmoͤglich gemacht wurde. L. Philipp-batfe 

006. Mitleid feine ‚Leute Im Maraus verabfwiebet, Batonlad 
& 

t 

a‘ 
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mfange — Lochau von Moriz und ruzuf von Gallen, Sy 
baun von Brandenburg und deffen Vetter Albrecht in Preufen, 

Jehann Albrecht und Heinrib von Medienburg und Wilhelm 
- von Heſſen ein gebeimes Vertheidigungs Buͤndniß zur Kefle 
bdaltung der evangeliſchen Lehre und der Töbliden  Freuheiten 

Web geliebten Vaterlands beſchloſſen. Markgraf Johann berief 
A anf eine frübere ‚Meitgiond gBerfhreibung des H. Mori 

.., taö5r, Frevtag nach Invocavit zu Dresden), welche nachber 
auch 2. Wuhelm unterſcorieben (Vfingſten zu Torgau). Aber 

"Dieb genügte, weder Moriz noch Wilhdelm, deſſen Mätbe, Wil⸗ 
Sn 

+ Beh von Schaäten und Simon Bing, bier daranf beftandem, - 
u} Hbilipp's Befreyung als den Hauptpunkt voranzuftelien und 

VFrankreich mit hinein zu ziehen; bey ihnen war Fraxineus det 
Brilchof von Bayonıe. Simon Bing ſetzte deshalb die Formel 

eines Dffenfiv « Bündniffes auf, das Moriz genehmigte, Mars 

Graf Jodann der Haupt: Unterhändier für's brandendurgiſche 
Haus verwarf. (Als Markgraf Hans nah langem Wortſtreit 
- am 3 Det: von Lochau abritt, fielen zwiſchen ihm und Morij 

NL folgende Worte: Moriz: „Du folt mir nicht Fifa machen 
und ſtets zu regieren unterflehen. « Hans: „Nein nein, id 

a > Yin darum nit bie U Moriz: „ie da wilt es ſey Shianf 
27 ir Eruſt.“ Hans: „Ih wil E. 2. eine gute Nacht geben. 

Driginel » Protocol "Simon Bing’s.) Ueber den Vorfall zu Frie⸗ 
dewald am 5. Det. 1651 vergl. Dilih’s Chrouit und Lucae’s 

- beudfariftlihe Beſchreibung von Rotenburg, An deinfelben Tege 
‚fandten bie drey Gürften Markgrafen Albrecht ben - Sängern 

‚. von Kulmbach an den König von Frankrelch mit einem Memo⸗ 
>, glal, um wiegen der Beldzahlung, der Zeit und der Ark dei 
lelben, der Stellung der Geiſel und des gemeinfanen Opera⸗ 

tions: Plans, Abrede zu treffen, auch⸗ einen franzoͤſiſchen Eia— 

x 

> fan in dem Niederlanden vorzufhlagen, (Hofarchiv. Am z5tem 
, San. 1552 (1551 alten Stols) untergeidnete und am 2. Tebr. 

bdeſchwor der König zu Chamford in Gegenwart bes: verfleides er arkgrafen und Schertlines (fiebe deſſen Lebensbeich, 1777« 
- &. 195) , in den ihn belangenden Punften den Friedewal⸗ 

| u wu der Vertrag, den Du Mont IV.-IIE p. 31. Lünig T. 
‘ MI. ps 295, befanut gemacht haben. (Wergi. Haͤberlin.) Die 

7 ⸗ 

* 
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ah, Siceotse Gutie, 3 

den —*—* betreſſeude Edit der Weutfebenr Eopke- lautet fo: 
Wer das ander and als vor dad bochſte Imn zeitlichen ſachent 
⸗⸗daben wir edbemelten Ehurs und Surfen ſampt und ſondetlich 
⸗dangemein augeſehen, nund ju gemmt gefurek, wie unnd was 

Mmaſen Die rom Kaiſ. Mai. inn viel wege practicirt heimlich 
| named zum 'theil’ offentlich fuke und furo dahin trachtet, wie - 
ne nit allein die Chur / unnd Furſten, ſoudern aub bie Gras _ 
* Hern von Adel, erbare Stedt unnd gemeine undertdae - 
en unfers bechgelibten Vaterlanbes der teutichen Nation von. 
| ren alten Liberteten und Freihelten zu einem ſolchen viehi-⸗· 
nfecben untreglicen unnd ewigen Serpitat, wie in Hispania 
wand ſonſtet geſehen wirdet, dringenn mochten, inmaſſen au 
S. M. dariu alberelt zimblicher toehffe iren willeun erlangt, 
—unnd wo dem nicht furgekomen, licderlich volents erlangen 
atente. Wie danu unſer Schweher⸗Vatter und Freundt der 
 nhendigrade zu Heilen wber uffgerichte "Rapktulation- 

mau beſchehener Zuſage unud handlung. zuwldder mitt unpil⸗ 

‚möge. gefengnus beſchwert und darin bis ind funfte Jahr unus 
- „aBen zum ſchimpf und fpot enthalten, and bahin genottrengt 
aAworden, rechtliche ſachen (Megallen, Landt und Leuthe betref⸗ 
send) ex carcere zu defendiren. Daruber wir Teutſchen dann 

ige beil aller weit uber borem muſſen, und zweifelsfrey (damie 
number die erden gebracht, -umnd zuvor darwidder nicht etwas 

Afſtattichs gethan beiten) von unſern nachlommenn nod ſchme⸗ 
licher aufgegangen wurden. So haben wir bey unß erwogen 

bebact und entlich dabiu beſchlotſen das wir lieder Noth and 

todt gewarten wollenn, dann einer ſolchen Infamien lenger 
munberwürffig zu ſein, nud zu fürtiegung deſſelbigen nuſers 
nwilleus, unns vertrewlich tan einem verſtandt und einnng⸗ 

„wie bernach volgt, mit dem chriſtlichllen Konis, Herrn Hein⸗ 
„richen den Andern, Konig zw Fraunkreich, unſern deſondern 

„lieben herrn und freunde (alß des Voreltern je unnd allewege 

„viel gutes bey der tentſchen Nation gethan) eingelaſſen, alle ' 

das wir- wollen wurtlih fo viel Got gnade verleyhtt mit 

„Heres Krafft und gewaltiger Haudt das beſchwerlich Joch deß 

| worgefleiten vichlfhen Gervituts vonn uns werfen, und die: 

“ 

malte ibertet ann) örepbeit unnſers gellebten Waterlands der _ 
.4# .. ® 



Vo 

v 

Pr 

N . 

260 am me Bern —2* 

Aalſer ——E— (Bert: Samure⸗ are. fer Deulann 
Ed. VI. ©. 196, wo eine falſche Vermuthung veorlomim.) . 

Den großen Autheil, den 2. Wilhelm am fiegreichen Zug ned 
Säffen, Reuten und der Ehrenberger- Klaufe nahm (wo ſich 
auffer. anderen Truppen Georgs von Medtenburg. wub 8. Wil⸗ 
beims befonders der nachherige beififche Marihel Friedrich von 
Rolshauſen ſehr auszeichnete,, und wo des Kurfürften MWerweis _ 

gerung bes Sturmiolds an das Meiffenberger Regiment eine 
Rebellion veranlafte und einen ſchnelleren leberfe des Kai⸗ 

fers verdinderte) erzählen Lauze und Dilich. Am no. May in 
dem Feldlager vor der Ehreuberger Kiaufe meldete 2. Wilheim 
wach Caffel: Nach der Niederlage vom 12 feindlichen Zaͤhnlein 
dabe er mit dem Anrfürfen dieſe wichtige Feſte mit ihren 
Blochaͤnſern und 50 Stuͤck Gefäß erobert ; 9 Enechtilme Zahn⸗ 

lein, auf 2 bis 3000 Daun feyen. gefangen, 1000 Mann erfble 

en —— — — —— — — 

gen. Seine Knechte hätten ſiq gut gehalten, Philipp Diede 
‚su auderer Beute etliche vermuthlich mit kaiſerllchen Sold be⸗ 
ladene Eſel in die Haͤnde delommen. (S. Hortleder B. IL. © 
V. Cap. XI. der ſpaͤteren Audgabe von 1645.) Yu dem Feitl⸗ 
ger vor Juſprack gab Wilhelm am 25. Mey feinen Raͤthen zu 

" Yallan, Heinrich Lersner und Milchling von Schoͤnftat eine 
von Eimon Bing aufgefepte Inſtruktion, was fie verlangen - 
Sollten: 2) Vor alen Dingen die Erledigung des Laudgraſen. 
2) Derfihernng der evaugeliſchen Meligion. 5) Gafatieu dr - 
Halliſchen Kapitulation, und. Zurucſtellung ber KRatificationen 
befonders der hefflihen. Ritterſchaft mub Landſchaft, weil mer 

ı fonft feinen valtommenen Gehorſam im Laube mehr habe. 4) 
Burädgebe der überlieferten Buͤndulßbriefe. 5) Zurkafcheng 
deſſen/ was Grafen und Ebelleute dem Heſſenlande abgedrun⸗ 
gen. 6) Reitution der teutfchen Frevheit, durch neue Verrliich⸗ 
tung des Koiſers med der Kurfürkten. 7) Nicberfeplagung dei 

, nussrechten Urtheils für Naſſau, wogegen mau 100,000 Gulden 
. bieten tbnne. 8) Befriedigung von Selten des Erzſtifts Maynz, 

welches das feinem Großvater zugeſprochene Koſtheim noch zu⸗ 

: Hete Griglar, Amöneburg. und Neuſtadt (die au Mars ui 

ß . 

—— — —— — — — — — —— 
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ruͤckhalte, wegen der anberen Schulden Vfandſchaſt durch die 

eintwoileũ again); and könne man die Unfbchung de 
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audi wu. Saeit Genie, en 

wavnulicher xernebemtichlele forbern;, weil der eriniert ww 
' wem Water Lehnsbruch zugemeſſen und nicht erwieien habe, N, 
Won Selten H. Heinrichs von Braunſchweig Ratification des 
zu, Melfungen 1547 gelobten Verträgs, und. Einfegung der 
Weitriebenen Braunſchweigiſchen Junker. 10). Bon Seiten des 
Tentſchmeiſters. Herausgabe des abgedrungenen Ondenardiſchen 

Wertrags. 11) Mit Grafen Reinhard von Solms (der damals 
nmach einer Hochzeit in Hanau' von den Heſſen gefangen nah \ 
‚Biegenhain geführt, aber bald auf L. Philipps Befehl erledigt. _ 

wurde) wolle man's biſltig machen. 12) Weil der Kaiſer den 
rorigen Krieg wider Recht erhoben; und wider feinen Eid den 
8. Pbilipp vohnbellagt geächtet und unuͤberwunden in ſolchen 
Schaden der Gefaungenſchaft geſtuͤrzt, fo muͤſſe man auf Scha— 
den⸗Erſatz dringen. Mechnung: Kriegs⸗-Unkoſten 700,000 Oul- * 

‚ben, Strafgeld 150,000, Veſchuͤt⸗/ Manttion.u. ſ. w. 300,000; 
Ausgaben und Zehrungen L. Philipps und ſeiner Gemalin 
waͤbrend der Cuſtodie 100,000. Das Brechen der’ Feſtungen 
00,000. Das Wiederaufbauen 300,000. Der: jedige Befrevnugs⸗ u 
Erteg an baarem von Helfen yegebenen Gelde 200,000. Statt . 
der Wiedererſtattung könne man Fulda oder Eichſtaͤdt eingehen. ° 
.n3) Beſtaͤtigung der heffifhen Erbgereihtigtelt über die Nhteyen - 
Herdfeld , Korver und Helmarshaufen, worin der Kalfer eins - 
‚gegriffen. 14) Eben fo der bergebracten Bekeurung der welt⸗ 

- lichen und geillliben, Güter, welche auter dem Fuͤrſtenthum fluͤn⸗ 
ben. 16) Srepbeit des Verſtaͤndniges mit anderen chriſtlichen 
Potentaten, beſonders Fraukreich, das ſich fo freundlich dewie 
fen. 16) Aufhebung der Acht nad Aumeſtie für-die, weiber ih ' 

. mit Heffen in dieſem Kriege: verbunden. - 37). Biliger Anſatz 

der Neichtanſalage auf Heffen. 18) Gleiche Beſetznug des Reich⸗ 
Kammergerichts ohne Auſehn der Religion. 29) Beſetuug des 

laiſerlichen Regiments durch Teutſche uud mad des Reichs Con⸗ 
kötutionen. (Mergl. dirwit bie von Aurfürfles Doris am 2... 
Junl zu Dafan Abergebenen Beſchwerden bey Hortleder DB. V. 
Cap. 13.) Zugleich ſchried er voll Irende an Die Räte in Caſ⸗ 

2 a May)r der Kahſer ſey vertzichen, Ganz Italien ihn - 
.  velgesen, bey ber Beute gu Inſpruck hätten ſich and Die Km  . . 
— grfnben, worauf Be und DAcuattn fu rs 

x“ B 
— — 
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Bbs Aanraa-en zur hoffen Seite 
aus Miederdrechen, er {ep zu dem —* Vertrag gezwurgen 
worden, ber König von. Srantreich habe in den letten breu 
Monaten kein Gelb gelhiet, er mit feinem 1100 Pferden ſey uam ' 
gemeinen Werkt abgefänitien geweien; feine Eiuwendung, fe 
lunge beufsumen gu bleiben bis fein Mater erichigt ſev, und 
wipredts uckkehr abzuwarten, fen nicht gebört worden; Er 
bedürfe jegt Troſt und Beyſtaud, denn fein Bater fey vleleiat “ 

jegt wicht mehr am Leben. 
. 280.) Vergl. Aberhaupt bie beſticen Chroniten⸗ die zu Mar⸗ 
burg am 10. Dec. gedrudte Acclamatio gratulatoria des Press 
fefor6 Reding, bie panegyrici Acad. Marb., we Lonicerin 
Uufpielung auf Livius XXI. 46. die Bergleihung 2. Wilbelm⸗ 
wit Seipio Ufr, anſtellt, das Tagebuch bey Mogen, und Latıze, . 
Der fi befonders darüber ärgert, daß 2. Philipp. beo feinem- 
„Wbzug 'auch den feindfeeligen Capitain beihentte. Unter. deu 
Briefen dieſer legten Zeit (im Meg. Archiv) finden ich meh⸗ 
rete Kurt Dieders, der am 5. Mus. den Landgrafen aus Brüß 

"el Die Urſachen feines Aufenthaltes meldete, Adam Trottes, 
der am 20. Ang. zu Maſtricht war, und 2. Wilhelm's, wel⸗ 
der aus Ziegenhain am 25. Aug. der Königin Maria die Haupt⸗ 
Urſache des. Abfals des Meiffenberger. Regiments angab, den 
Gold : Rieland- (ber ſchon bey ber Ehrenberger Klaufe Statt 
fand) nud Die Torderung K. Moriz, daß biefe Truppen Im 
unbezahlt bis Donaumerth folgen’ falten (von wo er. gegen bie 

Tuͤrken nach Ungarn ziehn wolte); von feinen eigenen Lenten 
babe keiner den Rhein paffirt. Anı 26. Aug. ſandte Maria ben 

ESecretalr Prauins an 2. Ybiliop mit einer ansführliden Ente 
| ſchuldiguug wegen des Aufenthalts. Am 26, Aug., noch ehe er 
‚Die katſerliche Reſolution erbielt,. ſchrieb 2. Wilhelm feinen 

Vater: um ihn zu erledigen, habe er alle Vortheile des Gluͤcks 
ansgeichlagen, geſchaͤhe dies nicht, fo ſey es ein ſchaͤndlicher Be⸗ 
trug feiner vermevnten Freunde. Am 28. Ang. bielt er einen 
Landtag zu Homberg, wo die neue Natificatiou der Hau iſchen 
Kapitulation nuterſchriehen wurde. L. Philipp's Matificarion ik 

von verſchiedenen Datis (zulezt vom 2. Sept.) Vom 3. bis 8. 
Sept. erhielt L. Pbllipp bie verſchiedenen @eleföbriefe. Siehe 
ben Bafanifgen in ben beit Denim. “. L (©. 106—111,)5 



8.10. &. 185. Bug iugers Schreiben iſt vom 1.Non, Er troͤ⸗ 
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"Scan Bud, Sydatss Gemini: Ey 

und veigl. Barton Raßſaniſche Ehrotit. Schon. am 16. Sept. 
‚gab 2. Phifipp aus Breitenan obnweit Kaſſel ein Merbot.am . ' 
feine Vaſallen, ‚gegen deu Katfer in auswärtige Dienfte zu ges 
ben, ih auf den Vertrag mit dem Kalfer berufend. Das mit einer 
Erkundigung wegen der Epa Trott erpedirte Gratulations-Schreis 

ben H. Chriſtoyhs vom 10, Det. 1652 ſiehe im Goͤtting. hiſt. Magaz. 

Met 2. Philipp mit auderen zu Ihrem Heil und zu trefflicher 
- Lehre gefangenen Sreunden Gottes (Joſeph, David, Hiod, Je⸗ 
remas, Zacharlias, Daniel, Nehemias). Die merkwuͤrdige Anis 
“ wort des Landgrafen vom 2r, Dec. , worin er feine Staudbafs 
tigtelt bey der evangelifben Lehre bezeugt, und als die Haupt⸗ 

. 

Urfache feiner Befangenf&aft die von ihm zu Halle gefchehene 

- Berwerfung des Tridentinifhen Concilium's angiebt (woraus 

man ſchließen muß, daß er mit dem den Kurfüriten- geipielteg 
"Betrug noch nit ganz befanntwar), findet fi in den Ana. 
Hass. Coll. XI. p. 224. und in Mohnicke's Gaftrow a. a. O. 

ben der waren Religion bab ich dad mit groffen Sreuden und 

naar gera geleſen E. 5. ©, erflärung über die red fo aufgaun- ⸗ 
„geu als folte E. F. ©: vom’ erfauter warheit abträtten fin,-Dog 

uni; mentlihen (maͤnniglich) Eundtbar das des fpgends (Feinde) 

„mund nit raͤchts noch guts redt, dorum bey meerteils eeren luten 
„ſolche rede feinen glauben gehapt. Bott der Almechtig wol 
„E. 8 ©. bey der waren’ religion guadifli und, beftandig-biß - 
an daß end erhalten.” Im Jahre 1556 widmete Bullinger dene . 
2, Wiltelm {ein compendium relig. christiana und gab das 

bey’ beden Mater ein herrliches Lob. | 0 2 
uhtes.Hauptfiik. F 

180 Am 25. Det. 1655 ſchrleb der Vicekanzler Seld dem 
wegen einiger falſcher Gerüchte. beſorgten Landgrafen: Es ſey 
keinerley Unglimpf om kaiſerlichen Hofe gegen ihn vorhanden, 
was In Winkeln gegen-Ihn geſprochen werde (in einigen beym 
Martgrafen Albrecht gefundenen Briefen Grumbach's, Altheim’s 
and Klaus Berner’s war feiner nämlich mit Unwahrheit gs 
dacht worden te ihn sit tümmer Bepm Kalfer bitten 

yes 

ut 

\ B 

Cb. II. Anhang. Am 10. May 1563 ſchreibt Bullinger wieder: 

„Wiewol id} nie gezwevffelt hab an ber beſtaͤndigreit E. F. S. 
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u Zunntugen mu Ya are 

ger, W, ben alten Geſchichden AMeſouders von vendeie an 
 Caefer) und iu der Meichsverfaßung bewanderter Augenzeuge, 

vieleicht Gereon Sailer L. Philinps Agent im ſuͤdlichen Teutſh⸗ 
. land, gebuͤrtig aus Angsburg/, ober ein Augsburgiſcher Matköher; 
: widerlegt Avila, citirt Stellen aus ‚Earl V. Wadicapitalaring 
und enthält viele fonſt ‚unbelannse Norigen. Die Wundesfäsfe 

behandelt er. mit einer Achtung, die Schettlin fremd .mar. 2 
‚ Mertel, Magdeburgiicher Secretarlus, der 40 Jahre. nah um 

Ariea nah lebte/ in feinem. Bericht von. ber Belagerung Wege | | 
dargs. GHortleder B. IV. Gap..19.). Iſt ſehr unterrichtet undiäht. 
2 Philipp Gerechtigkeit widerfahren. IV. Shriften im Oeiß 

der Bundes haͤupter. Zmey lutheriſche Zeloten: ei Prehigg 
au Ahorn in Strobels neuen Benträgen. u. f. w. B. J. Stu 
ber Die ‚Sacramientirer „daB Siudhen. und Bautetiren fire 

"den des unglüclichen Ausgangs bälk..und gegen Herzoz Be 
eis ſchimpft, und der Pfeudo Nagenberger in Arnolds Acherditutz 

bh. IV. vergl. Ch. II./(und nah Strobel's Yusgabe). : Yan ' 
qarakteriſirt die Anecdote, 2. Dbulep babe dem Boten, der. Im | 
‚bie Naibriöt von Johann Friedrichs. Bufimmung zum Krieg ge | 
bracht, ein koͤſtlich MOB geſchenkt; er "habe vor Ingolſtadt da 
Geſcuͤh falſch gerichtet, und der Kaiſer gerufen: „Ep. Dutde 
halt mir, was du. min gugefagt,’ und nachher: verſprocen, — 
der alle Feinde des Kaiſers (alſo auch Johann Betedriäf) u ea | 
VDergl. dagegen Eichenberg praeside Curtio Marb, ge 

- -Philippo Magnanimo a proditionis et, perfidize- vitio in 

muni, und des Leipziger Profeflor Böhme Prolusio de Dh 
‚ lippi fide suspecta erga Joh, Fridericum 1775. -ADentfh ia 
Weißers Drufeum für fühl. Geſch. B. J. Stit’ı.) Gay’ “| 
‚bererärt IR das dem heſſiſchen Kanzler Tileman vom Günterele 

ungeſchriebene, aber nach ſeinein Tode 1550 bis 1550 von einen 
uwnbertanuten, vermuthlich dem heſſiſchen Kanzler H Lersner | 
dem’ Secretarinus Simon Bing fortgefegte Alaxium , wlan. 

= .Guile wohl nicht: nach den Caſſelſchen Original) der Giepenide 
Vrofeſſor Mogen in feiner Historia captivitatis Philippi Fraud, 
2 766 hat abdrucken laſſen/ ein bisber viel. zu wenig beungter@e 

tbentiſcher Bericht. In dieſelbe Reihe geboͤrt Lauz cs. befüfkt: 
5 Erouit ‚aorechty | bie ie Slubuabine stsige Une 

y 



u Sedle —* Adie baupchuc 3m. 
‚nätel, eutſchlaud eine Kappe zu ſOnelden Martoraf Albrect⸗ 
ftp zwar bes Kaiſers Hetzyunde einer, doch würde man ed gern 
een, wenn ihm ein Mad übers Bein gienge. Als Marks 
 geaf, Albrecht 1553 durch Thüriugen Ins Luͤneburgiſche z09. gab 
: & Pbilipp: ein, Aufgebot an ale Städte und Aemter zur Bes ı 
ſchuͤtzung ‘feier Lande und Seftungen; ber balbe Theil dieſer 
"Bandwehr follte mit guten Lanzen und tauglichen Handwehren 
(Handworen), der andere mit feiner. guten Rüfung und, haus 
gen Spichen, in Crmangelung diefer mit guten Schweinfpies 

‚sen und Hellenparten verfeben feyn. Weber die Sclacht bey 
Sievertsbanſen (zwiſchen Hannover, wohin Albrecht ſich zuruͤck⸗ 

"gg uud Braunſchweig) vom 9. Jull ſiehe die Nachricht bey 
Hortleder Th. II, B. VE Cap. 8. (ein gleicher Bericht ift im - | 
: taffelfhen Kammer» Araiv). Lanze's Erzaͤhlung, bisher unbes 
Taun:: „Albrecht und die Seinigen waren betrunken, feine 
Hadenfaizen hatten ihre Kugeln mit Speck feilt .gemadt, 
"a die martgräfliben Meiter auf die Hauptfahne, zogen, wo 
Moriz ſtand, und Herzog Heinrich bie Zagheit etlicher ſab, hat 
er die Heſſen mannlich angeſchrien, fi jetzt als rittermaͤßige 
Leute an Stunde zu erzeigen, ſolches würde ihnen zu ewigen 
‚Ehren. gereihen: welches fie auch gethan, ritterlih und mann- 
ib bey gedachten Chur ynd Fürften gehalten, auch darüber 
Lelb nnd Leben gelaflen. ... Denn Daniel von Hatzfeld iſt mit 
dem mehrentheil feiner Soldreiter zeitlich tod blieben, die an⸗ 
dere faft alle verwundet worden: Wilhelm von Schachten hat 
wodl die Schlacht erhalten helfen, If aber au durch eine Hand 
veſchöſſen und ueldugft nadher zu Gaffel in Gott verſchieden, 

welches ein fonderliher weidliher Held, ja ein Preiß feines" 
Vaterlands gewefen. Darum fagen Diejenigen nicht unrecht, 
‚weiche vermeiden, bie Heilen baben in diefer Schlaht das befte 
gethan, H. Moriz diefe Feldſchlacht erobern, der Feinde eine 
große Anzahl erlegen und fangen helfen (7000 Landsknechte, 
17 Metters : Sabnen,- 53 gandfnechts: Fahnen). Eben fo Dis 

"üb, der "aber Hapfeld in Eaffel, wie Lucae (Rothenb. Chronik) 
Schachten in Peine, fterben läßt. Unter den heſſiſchen Rittern, 

bie bed Albrecht dienten, war Joſt von Dalwig, den 2. Phi⸗ 
po auch BE zent feiner früheren Abtruͤnuigkelt fetuehmen 

Y 
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= Marburg einen der gebildeteften Gottesgelebrten der damali⸗ 

3m. Aumestungen zus ofen velhie 

Ih. Ehrich Philipp, Hermanns von Meleburg Sohn, huge! i 
chem Dienft , Fam ben Udersporte um, wo ibn ber Markgraf 
unter.bem Wltar der Kirche feverlich begraben lieh. „Mitten 

- te dem Todestampfe fandte er feinen Eitern, die feiner Unter 
ſtuͤtzuug nicht -bedurften, 300 Golbgulden für die Armen zu 
Breuna, Oder» und Nieberelfungen, ‘Seine gerüßrten Eltern 
‚gaben eben fo ‚viel -binzn und errichteten Daraus eine Alnsofene. 
Stiftung von 4000 Thaler, von deren Ziufen unter der Die | 

rektion des jedesmaligen Aelteſten der Familie ſeit fo vielen 
Zabren fo mander Arme ernäbret worden. (Familien-Nachricht.) 

H. Chriſtoph auch wegen theologifcher Vorbereitung zum Reichs⸗ 

Zaſfius und 9. Ehritopd riethen, anf Reviſton des naſſauiſcen “ 

die erften in Augsburg, wo nachher Heinrich Lersner bimzutrat, 
Didamar dis Aber die Mitte des Jahres 1555 ausholten mußte 

damals nicht wenig geiftlibe Stifter fäcularifiet worden wären) 

‚von Spönftedt nach Heidelberg , wo die naſſauiſche Sache ver⸗ 

In das zu Eger zwiſchen Oeſterreich, Saafen, und Andern 
wider deu noch nicht voͤllig gefchlagenen Martgrafen verabredete 
Buͤndniß wollte 2. Philipp nicht eintreten; „denn“, ſchrieb se 

an Moritz Bruder, Kurfürft Auguft, die Buͤndniß find unſer 

| 

„Zeiten niemands fo nachtheilig als dem ber iuen treulich nach⸗ 
nfegt.”” _(30» Ung. 1553.) 
282) ‚Schon im April 155% waren ‘Diamar md Milchling 

handelt wurde,” und von da nach Stuttgard gereiſet, um mit 

tag # forehen, während 2. Philipp in Meiſſen war. (ulrich 

Vroceffes nach dem Paflauer Artikel zu beſtehen.) Sie waren 

(fo daß er fi mit Gafeeren » Öclaven und tuͤrliſchen Gefauge⸗ 
hen verglich). Deſſen Briefe an den trefflichen Hyvperirs in 

gen Zeit (f. den Artifel Hyperius in der aflg. Euevelopaͤdle 
von Erfh und Gruber) find lebrreib (Kalkhofiſche Abſchrift auf 
‚der Caſſ. Bibl.) Ueber den geiſtlichen Vorbehalt (dem die Evan⸗ 

geliſchen auch” ſpaͤterhin widerſprachen, ohne melden aber gleich 

heißt es am 18. Juni 1665. Libertatem ad Augustanam Con- 

‚. in libertatern. adserueramus, ministeriis ecelesiasticis abun- 
N, ” 

., de et ondigne ex bonis cenobiorum , , prælaturardm et 

fessionem acoedendi omnibus elaborarimus) eonscientias 

[2 
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iorum definitionem extermi- 

eorum super juramento, quo sanctissimo obsſtringuntur, 
deo ita negotium provehente profligeravimus; sed ecce 

dum putamus omnia.jam esse in vado, ecclesiästici liber- 
tatem illam ad religionem nostram acpedendi interposi-. 

tione vocule mweltiid sibi et sui ordinis hominibus in- 
tercludere et, adimere , laicis autem solum libertatem 

istam patere conantur. Quod cum nobis admodum durum, 
et intolerabile fore videbatur, ita permultam disputatio-. 
"pem sententiam suam explicnerunt, ut libertas quidem 
ista universalis et communis esset, tam elericis quam lai- 
eis, sed clericis privationem officii et beneficii porten- 

deret. Angebätgt find Seitungen über Affen (der perfi fde Soppt, 

der mit Soliman II. fi vertragen und ihm: unter auderen 50 
ſchoͤne Anaben und Maͤdchen gefhidt, babe gedußert, gu fol. 
sen Zrieden fen er dur bie Unthätigfeit des tentſchen Kaiſers 
gezwungen, der ihn nicht gegen die Tuͤrken unterſtuͤtzt habe); 
:äber Rußland (det unbändige Iwan Waſſiliwitſch, Beſieger ber 
Tataren, drohe nun. Polen den Sal); über Polen (der König 
babe feinen Ständen den Wunſch gedufiert, Die reine evange 

Nliſche Lehre anzunehmen, nnd dem-Yabft würden nun 36,600 ' 
Ducaten entgehen); über den Pabft (der an des, liederlichen, Ju⸗ 
lius III. Stelle erwaͤblte, trefflihe, Marcellus fey ſchon im Maͤrz 

ploͤzlich geſtorben, und man babe num unter dem Zitel Yauıy 
. MV. den Sojdhrigedn Caraffa: deſſen Wahl,.de er früher 

mit feiner ganzen Familie aus Neapel’ vertricehen worden, den 
Aaiſerlichen viel Beforgniß errege); über Poilipp IE. Cdeffen 
Geſandte feyen aus Mom nah Angeburg mit 160 Pferden und 

“ vielen Manithieren augefommen; wann feine Bemalin in Eng⸗ 
 tand. nicht am 11. Map diefes Jahres niederfomme » fev in 
Diefem Jahre keine Hoffnung für dies Ehepaar da); über König 

Verdinand (er babe’ einen boͤhmiſchen Zwerg mitgebracht, ber 
mit Kleidern und Degen 37 Pfund wiege); über Alba (er fey 

‚dee are taum 29,000 Kronen bey deu Suggers naher 
mit feiner ganzen Samilie in Augsburg, wo er zur Fortfegung 

eror Such, te Suppie, 373 

eollegioram prospexeramiug, rieditiontemn ecclesiastico- \ 

"rum usque ad extremam, conci 
nareramus, reservationem et protestationem ecelesiasti- _ 

% 



NReiche berwendt wären ‚ noch diefe dem Kommergeriät unten. 

- die heſſiſchen Geſandten Burkard von Cramm und Meinbard 
Sscheffer, Vicekanzler, (ſiehe über ihn Strieder befl. Gelehrten. 

nachher die von Carl V. 1547 entzogene heſſiſche Lehnsberrlich⸗ 

| Nebenden Meihsftänden um ‚und über den Rhein (Mainz⸗ 

VPhilipy IL) einzugeben, war die banfende Antwort vom 25. Juni 

"tet, daß feinen armen noch in ‚der Türkenbälfe und. Lands 
frledens, Steuer rädfländigen und durch die Zahlung an Nafe 

OD 
\ 
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worfen , noch den Landfrieden angenommen oder dazũ Huͤlfe ge⸗ 
Beben, noch etwas 1667 zur Tuͤrteuhuͤlfe erlegt. Souſt würde | 
er Niemand beyſtehen, der ihm, dem Kaiſer, oder den Staͤnden 

ſchaden male. Auf dem Meihstag zu Augsburg 1559 erhlelten 

geſchichte B. XII, S. 274. und vergl. die Sammlung der 

Neichs⸗Abſchiede), die erften Kalſerl. Reſcripte, wodurch bald 

keit Aber die weſtfaͤliſchen Grafen wieder feſtgeſtellt ‚wurde: Auch 
die Kaiferl. Belehnung über die Landgrafſchaft Heſſen und die 
Grafſchaft Waldeck iſt vom Jahre 1559. Als 1560 (Wien am 
X. May) der Käifer 2. Philipp einlud, dem Landsbergiſches 

(fuͤdtentſchen) Verein gemäß ein Berftändstß mit eklichen fried⸗ 

Trier, Köln, Luͤttich, Juͤlich, Lorsringen und Brabant, ». 6. 

ans Momrod: Seine Raͤthe und Landfldude bätten ihm berich⸗ 

fan gebrüdten Unterthanen eine folde weitläufige ECinigunguns 
erträglich ſeyn werde. „So iſt au gemeynlich der am übellen 

aydaran, ber die Verſtendnus am trewiicften haltet ,- wie Id 

- dann foldes in vielen Verſtendnuſſen und Vereinigungen, dar 
sin Ich geweſen bin, wol befunden hab. Ohne das eriegt eine 
and der ander nicht und Hiegt die Buͤrde unb Beihwerung 
ngemeinfih Aller uf ben Wiligen”, wie man an der Tärten 

duͤlfe Sehe: Die Reichs-Ordnung und den Landfrieden wuͤrde de 
zam Bellen der rbeinifhen Fuͤrſten zu bebanpten wiſſen. In 
dem "Gutachten, welches auf 8. Philipp’ Befehl su Caſſel am 
8. Junt / Heidenreich von Calenberg, Stadthalter, Friedrich 
von. Rolshauſen, Hofmarſchall, Simon Bing, und zwey Stadt⸗ 
raͤthe gaben, kommen noch folgende Gegengruͤnde vor: 2. Pb 
lipp ſey mit feinen Nachbaren vertragen und ihnen gewachſen, 
die Genoſſen des neuen Bundes, ſeyen nicht ſelner Religion, 

| \ de Pielagrafen gauz ausgeſchlogen, bie Riederlande Anden in 
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Sechſtes Buch. Achtes Haupt hie > I J 

germg mit allen großen Dotentaten. Ned Aärter drate TE 
Hr Ehriftopb von Wuͤrtemberg In feinem Rathſchlag aus an 
Sant)... Auſſer der Meligton und Ben fon beflehenden Garau⸗ 

tlen müͤſſe man fürdten, daß im Hintergrund die Erhebung 
dee ſpaniſchen Phllipp’s zur Kaifermärde ſtuͤnde. Und als Kurs - 

fuͤrſt Auguſt Anfangs dem Landgrafen nicht abrieth (er könne. - 
dadurch manches Boͤſe abwenden), wiederholte H. Chriſtoph 
unter Mittheilung einer Copie des Landsberger Bundniſſes ſeine 
Gegengruͤnde noch ansfuͤhrlicher an L. Bhilipp. (Stiche deſſen = ⸗ 

Brief von 1560, 15; Aug. ‚ bey Sattfer IV. ‚ worte unter andern 
der Religienspunkt ſebr berausgehoben wird). Vhilipp ſandte 
Iuögehelm dieſen Brief feines gewiſſen, wahrhaften und getrenen 
Greundes an Auguft zur Einſſcht, nicht Fur Abferift (Dr. 

— 

F> D 

Mordeiſen föune bey der Ableſung gegenwaͤrtig ſeyn, der bee‘ 

Tote ImMebenzimmer ftehn bleiben. Weiſſenſtein am 1. Sept.) 
Er fuͤgtd noch Hinzu, daß er mit-der Erbeinung und Erbbere 

* Wide. Geſandte aber, Krafft Spies, ‚ein Voigt von Hafungen, ”. 

ur 

Brhberung genug habe, von deu drev geiftlichen Kurfürfen nicht 
übderfitmmf werben, noch diejenigen beſchuͤtzen wolle, die nie 
evangeliſch waͤren. Schon am 16. Juli hatte der Kaiſer geaüte 

vortet, fo fehr .er 2. Philivp's Eintritt gewuͤnſcht babe, ſo 
"  Mänme.er doch deffen Entſchuldigung geru an, und bjeibe m 
wit Guaden und Sreundfchaft geneigt. 7 

184) Mau’ vergl. über Mat, IL Pfiſter In der Lebenäben 

ſchreibung Herzogs Chriſtoph. Die Syn, welche Nicolaus 
von Warnsdorf 1561 im Namen feines Herren dem Landgra⸗ 

: fen vorlegte (wegen Abſchaffung feines HofıPrädicanten und det 
2ehre in der Augsd. Confeſſton begriffen, welde Ihr. Koͤn. 

Waͤrde für die ware chriſtliche Religion erkennen, und tu wel⸗ 
Wer fie dermittelſt goͤttlicher Gnade ir End zu ſchlieſſen⸗ ia 
Kreug nnd Verfolgung daruͤber zu leiden bedacht ſinde waren 

bieſe: 
inehr geſtatte und {hi weiter zur paͤbſtlichen Meſſe und anderen’ 

dergleichen Misßbraͤuchen dringe, durch welche Mittel dles su 
wenden fey? 2) Faus er weiter von feinem Dater oder dem 

Pabſt verfolge würde, was für Freundſchaft, Huͤlfe und Gev⸗ 
Hand er ns sus Landgraf su verirden babe; we. ber Ver⸗ 

— 

1) Falls fein Vater ihm keinen evangeliſchen Vrediger A 
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willie, Raͤthen, Amtleuten und Hofgefinde nady altem faͤchſiſchen 

. 
. 

/ 

880 Amietein aue gen — 2 — — 

Yelttep’6 Familie unten Hauptſt. IX. Der Friede zwiſchen 
beoben Mächten kam 1570 zu Stettin zu Stande.) Am 26. Ju⸗ 
U, «ifo einen Tag nah K. Ferdinands Tod, meldete Maximl⸗ 
Han dies Ereigniß dem Landgrafen , in deſſen Croft: Schreiben 

(a, ug. ans Melfangen) auf die den oͤſterreichiſchen Utraqui⸗ 
Ken’ guient geſtattete Srepheiten,.angefplett wird. Auf die Uns. 

frage des Kurfürken von Sachſen in Caſſel über die Hoftrauen, 
antwörtete_2> Philipp, er wille den. Brauch nicht. Als ſich aber 
nachher Herzog Ehriſtoph ebenfalls bey ibm daths erholte, und 

denh, mo bie Kreis⸗ —* befeſtigt wurde, beſchiet⸗ e. * | 
Upp 156% durch Joh. Milchling von Schoͤnſtadt, Kanzler Sand ; 
ww Simon Bing. Am 31. März ıı564 meldete 2; Philivp dem : 

Haifer, dad anf dem letzten durch feine Raͤthe zu Roſtock enge⸗ 
- fegten Tag Dänemark nicht erflenen, auch vergeblich auf die | 
ſawediſchen Geſandten gewartet worden, und daß er auch nuns 

wehr zum Vermitller nicht vaffen wuͤrde, machdem er In Folge 
eines aufgefangenen koͤnigl. ſchwediſchen Briefes ſich der Heve 
rath Erichs mit feiner Tochter entſchlagen. (Vergl. über e. 

S 

Musnfegte, der Kurfuͤrſt Auguſt chäte mit feiner ganzen Gar . 

Branch In langen Thalaren nnd Mänteln Elageng fchrieb der 

Landgraf (17. Gent. aus Spangenberg): „Wollen E. 2. freundts 

7. 

ie nicht verhalten, das ünfer Brauch nie geweien, daß wir 
‚einen Kapſer, wan ber geflorben iſt, geclagt haben, auſo bai- 
ten wird auch noch. was aber der Churfürft von Sachſen ge⸗ 
'utban, darvon willen wir nichts ſonderlichs.“ Nachſchrift: 

„Wir halten darfur der Churfuͤrſt clage die verftorbene! K. M. 
ofärnemblih umb der Stiefft willen, deren S. 2. den jgs 

nkurdlich nach Abſterben Julius Pflug widder elus nemdlich das 
⸗Biſchthumb Naumburg eingenommen; doch ſo kan es au 
woll ein andere. meinung haben, dieſes wolle €. 2. bey Je 

„pietben laffen, und diefen Zettel serreiffen, man E. 2. den ges 
⸗leſen.“ Weber die Million des ſchleſiſchen Edelmanns J. von 

Berge (Berger), der kurz vor dem Reichſtag von 1566 auch 
gar Hochzeit 2. Wilhelms gratulirte, vergl. man bie ſchon im 

IV. Hanptſt. Aum. 87 gegebene Nachricht. Die letzke von 8. 
vein⸗ betriedeno kallerliche Handlung war bie Beſtatignug 
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von den fremden Gerichten) 1566 vom 6. Mir (Hef. Laudet⸗ 

Orduungen Th. IL. ©. 45) 
285). Archlvaliſche NRacrihten (Acta 8. Soll non Siöpe 

nien und Euglanb Landes s Megierusg der Niederburgundiſchen 

Erblande Krieg gegen Srankreic betveffend, und Kriegsgewerbhand⸗ 

Unrahen betreffend, Im Kammer-⸗Archiv). Siehe auch die Briefe 

zwiſchen Dranien’und Heſſen in Arnoldies hiſtoriſchen Deulwuͤre⸗ 

digkeiten (eipzig 1417) ©. 267. br, 261. ayı. 2785 und aber 
Erich U., der faſt 40 Jahre hindurch ſeine Unterthauen unr 

danun —— wann er Geld noͤthig hatte, vergl. auffer Opitte 

ler's Geſch. v. Haunover, F. K. v. Strombeck deutſchen Fuͤr⸗ 

- Renfplegel aus dem ſechszehnten Jahrdundert (1824. S. 18 u. ſ. p.) 

Hiehin gebören auch drey Briefe 2. pilivped, abgedruckt in 

‚meinem Urtundenband Rr- 76. 77 uad 80. In dem bevden er⸗ 
ſten an Kurfürlt Auguf tadelt er In militaͤriſcher Hinſicht/ daß 

die ſpaniſchen Feldherren nach der Niederlage der Sranzoien hey 

©t. ‚Quentin (1557, 10. Yug.,) nicht fo gleich auf Paris los⸗ 

zogen, fo wie das Verweilen der Franzoſen bey Dietenbofen 

beym Wiederausbruch bed Krieges, 1558, —æ— — *8 

hilipp II. und Lazarus von Schwendt; nnd fprict feine Mer⸗ 

nung. aus, daß man Frankreich, ohugeachtet Heinxich V. auch 
- fa rellgtöfer: Hinſicht Tadel verdiene, Nicht: nor den Kopf ſto⸗ 

k 

Sen muͤſſe; in dem dritten, einer Werbung an Melauchthou, 

ſchreibt er den Tod fo vieler intoleranter Votentaten Im Jahre 

2558 und 1559 (Sat V., Vaul's IV, der Königin. Maria 

von England, Qeinrichs II. von Frankreich, zu denen ein fal⸗ 

ſches Geruͤcht auch Philipp II. geſellte) einem Strafgerichte 
Gottes zu. Ueber die Niederlaͤndiſchen Unruhen kommen die 

weiteren Nachrichten In den Jadren 1567 und 1568 unter Wu.. 

helm IV. vor (welcher ſchon 1562 zu Frankfurt mit Oranien Freund⸗ 

ſchaft geſtiftet hatte), darunter auch ein Brief Alba’s an. den 

- Kaifer von 1568, daß man anderen „zu einem. abſcheulichen 

Exempel“ ſich der Swaͤrfe pedienen ̟  muͤſſe. Wir wollen nur 

nom ben ' Iudalk der erſten Werbung b des Vrinzen von Dralon 

- Uaugen der. Herzoge Erih und Ernſt von Braunſchweig, m 

. Meg Archiv; Schreiben und Berichte, die Niederiäudifnen 

sn 
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Helkein ierfehe), fonbern ſie wolle ibn “us, aus. Liche m 
ihm (2. Philipp), mit aler möglichen Guuſt und Ehre Pehan⸗ 
deilt wilfen. Er babe ihm zu Befalen die befien engliſchen Hun⸗ 
de, welde uud verſtuͤnden Science de combat, que l’onap 

pelle doguer on mastiner, ausgeſucht; Vhiliyp mögeidım nur⸗ 
was ex fon aus Euglaud wände, befeblen. Mount ſchickt Dies 
(en Brief mit der Meldung , daß Robert D, dort viel gelte, 
(Vordet batte er Wilh. Cecil nnd den @rafen von Vembroie 
als bie voruehmfen genaue.) Bom Jahre 1565 find die wide 
tigen Unterbandlangen wegen des Concilium's und wegen. des 
Bandniſſes, über welches Project man die beyden Briefe. des 

Aurfargen Friedrichs III. von der Pfalz, der ſtatt des dufes 
ren Buͤndniſſes geiſtige Einigkelt empfahl, und 2. Yöklipps 
vom Dec. d. I. mit einander vergleichen maß. Siehe Anal. 

‚ Hass. Coll, IV. G. 449 - 160, (Melvil in den Memoires T. 
-IE behauptet zu allgemein, ber Königin. Confoͤderationsvor⸗ 

- flag fen von den evangelifhen Büudnifen kalt aufgenommen - 
worden. Mau muß. damit. Lingard über den Gel; ber 
Königin vergleichen). Su dieſer Unterhandlung hatte Ell⸗ 
faberb einen neuen Kredenzbrief für . Mount ausgefteht, 

. dee bey dieſer Gelegendeit den Landgrafen darauf aufs 
wertſam machte, daß auch wegen der Zuſammenkunft der bey 

— hen Königinnen von England und Scottlaud eine evangelſche 
Geſandtſchaft jegt von Nutzen fey (23, Juli). 2. Philiup bes 
gmögte fih vorläufig, hinſichtlich des Conciliums, der Königin 
gu danken, daß ſie In dafelbe nicht willigen mode, und- die A. 

._e&. Verwandier welche uͤber ihren Untrag zu Erfurt deiikerk 
zen würden, damit zu entfchnldigen, daß man lange Zeit nice 

"gewußt, ob das Eonchlium vor ſich ginge (Gieffenamıs. Aprif). 
Dem Kurfuͤrſten Auguſt aber, der den Entwurf der Rerufas 

tions: Sarift au Elifabetb ſchicken ſollte (um ſie in gutes 
“ officio zu balten) ſchrieb er (Kirhbain am 16. Wpril): „as 
AR warlid doch noth und geit, das man nit-fo flinfchweigendt 

das Concilinm laffe hingebenn, dan es fhleiht alſo hiuweg di 
Zeit und gehet in fein Craft, und pir di Augspurgiſchen So 
felſtonsverwante thun nichts darzu; haben’forge,- mo niranberk 
gu fat: aethan wirbt, 6 lonat Churfarſten, Surfen un Sten⸗ 

— — —— — — — 

— — —— 
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' —E der u. E. in lunvibderprwon a mastein geriihen, des Fu 
jte zuvertommen were. (Vergl. über Herzog / Chriſtophs ähne 
Uche Geftumung Pfiſter a. a. O. ©. Az. 025.) Eine gleichme. 
ige Aeußerung Vhllipp's kommt In deſſen Schreiben an deu Her⸗ 
zog adolf vom Holfiein. vor (ſ. Urt. Band Mr. Ba), den er 
bamals ſchon ermunterte, ſich um die Hand der Eliſabeth u 
bewerben bis endlich derſelbe fein eigener Schwiegerſohn ward. 
er welchem freundſchaftlichen Verhaͤltniß ſpaͤterhin Wilhelm 
der Weile mit Eliſabeth Rand, darüber ſiehe einen Brief ef, 
‚ ftlden. von 1677 in ben Anal. Hass, Coll. IV. p. 560... 

17) Man vergl. überhaupt Thuanus (lib. XXV. et XXXVI. + 

wo er über- bie Werbung vom Jahre 1562 fo unterrichtet iſt, 
als / babe er bie landgedflichen Briefe nor Ungen-gebabt) und 
; Recueil des choses memorables passdes et publides pour 
"le fait de la Religion et estat de la Franco. " Strasbourg, 
. 2566. Vol. II. Solgende Nachrichten Ind archivaliſch: Sran zT. 
Hier bemerten wir nachtraͤglich zu Aum. 113, yjnd 170, Hp 
‚ VL: zwey ‚Briefe der Schweſter bes Königs, Margaretha von 
\Valeis (f. Bayle im Urtilel Navarra), worin fie Ales aus 
bietet, den Landgrafen zum engeren Bund gegen deu chefühs 

‚tigen Kaifer; zu bewegen (1541. 1%. Yan. und 27. März), in 
dem nugluͤcklichſten Moment, der, einmal verfehlt; nie wieder 
Tamm. (Aum. 154) Wie Philipp die ernftliche Mbficht des Kal 
ſers zu einem großen Religions⸗Vergleich and das zwepden⸗ 
-tige und graufeme Benehmen gegen die Changelifhen in 
Frankreich ſich entihuldigend vorfhägt, antwortet fie: Je. vöie 
bien que l’esprit .malin- n’a pas dormi entre vous Am 
Squß: Je vaus prie autant qu’il mi'est possible n'aban- a 

_ donner jamais le parti d’un tel prince. (Originale, Im Reg. 

Archiv.) Nach ihfem Tode (1549) ward ihre eben fo geiſtreiche 
Tochter Jeanne. d’Albret, die Gemalin des charakteriofen Kös _ 
nigs von Navarra, Antoine de Bourbon, Duc de Vendome, 
bie eifrigfte Freundin der neuen Lehre. Heinrich II. (1burbis 
2659), der. beffer..aufing- als endigte. Ueber das Verhaͤltniß 2. 
Philippes zu dem’ ebtwuͤrdigen Gonnetable Montmorency (ber 

erſt fpäterhin feine Vettern Coligay und Andelot. verließ) - 

bemerten Bir gyr⸗ daß ei 1656 dem Lavdoralen su Erwiedo⸗ 

⸗ 

— 
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886 Xunierkengen zur hefichen Gefähäte. 
ruug elnes ſchoͤnen Vferbes zwoͤlf bretagniſche Jagdhunde fand 

te Auch Heiurich II. ſendet vor dem Frieden zu Chatenu-Gam‘ 

_ bresis, 1559, worin der Biſchof von arras (Grauvella) die 

Ausrottung ber Ketzer insgebeim bedung, bey den Mädreilen ter 

4m, franzöfiigem Sold ſtedenden Odriſten Meiffenderg und Ref 

kerode won Zeit zu Zeit Complimente an 2. Ybiliyp und deſſen 

Sohn. 1557 am 8. Det. legten Melanchtbon, Brentius, Jared 
Andreae, Piftorius und andere heſſiſche Theoldgen, ohngeachtet 

fie die geheimen Zuſammenkuͤnfte der Hugomotten. nicht bißig» 

ten ,, bey 2. Pbilipp eine Sürbitte zum Bebof einer Befandt; 

ſchaft au den König ein. Zwen Schüler Calvin?s brachten Ber 

richte Yon der neuen Derfolgung nad Safel. 1558 ſchrieb Cal . 

vin an den Landgrafen: „Das Geruͤcht fen falſch, als habe der 

König Die gefangenen Coangeliften losgelaſſen, fieben derfels 

Sen fepen verbrannt, man wuͤthe immerfort, der vom Kardi⸗ 

nal (von Lothringen) abbängige Koͤnig dade den Vabſt gebeten, 

drey Kardindie an bie Gpige bee Inquiſition zu flellen, des 

Bifhöffen eine. befondere Sewalt uͤber das Leben ber Ketzer ger . 

geben ; ihre Nacrichter feyen die königlichen Michter. 2, Phi 

Hop vermöge feiner. Welsheit werde bieraus die GSefahr det 

‚ . gaten Sache erkennen, vermöge feiner Froͤmmigkeit die Geufiet 

der Ungluͤcklichen bören. (Diefer lateiniſche Brief, Generæ VI. 

"Oel. Marti, wovon das Original -auf ber Kaffelihen Bihlio⸗ 

- tet, ſteht and in der Collectio epistol: Galvini, ed. Han- 

‚np. 1597. pag. 255.) Na Heintibs IL ploͤtzlichem Tode, 
Dun 8. Philipp als ein Strafgeriht Gottes auſad, 1559, ai 
19. Jul, folgte der ſchwaͤchliche 16jaͤhrige Franz IE, deſſen 

Regierung nuter feiner. Mutter Katharina nur bis zum 5 Der 
1560 bauerte. Ueber die Mabnung, welche Philipp au ihn er 

geben ließ, fiebe Nr. 80 des Urkundenbands. Karl IX., befien 

Bruder, ſandte einen evangeliſchen Herren von Villeville neq 

ECEanſſel, und der Landgraf fchrieb Ihm 1561, 2. May, er werds 

Die von feinem Vater erhaltene Gutthat nie vergeffen und achte 

ſich ſchuldig Me gegen ihn su verbienen; ebeufo der freundlich 
. .  Ueben Frau und Mubme Katharina, die ſich idm empfohlen, 

und deren. anfängliche Unparthevlichkeit felht Pins IV. im Zorn 
70. Weachte.. Sp lange der König Authn von Navarra, General: 
... ı ‚ ‚ j ' 
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ihrer energifhen Bittſchrift vom Junt 1561 au den König. Hof⸗ 
Weis), war der eben fo gelebrse als fromme Hottomannius 

- (Anal. Hass. Coll: VIII. p. 428) der Unterhandler deredanges 
liſchen Fuͤrſten. (Vergl. —2 Er ſchrieb aber nac-felner - 

undieng: in Eaſſel Aus: Straßburg, wohin ibn 8: Philipp ge⸗ 
lellen ileß, an-dleſen: „Die Herzoge von Sachſen hätten in 
ihrer Wiederantwort au den mit diefen Streitigkeiten. gan) 
Unbefäunten Anton, denfelben ansbrädlich gebeten, ſich vor det u 

verdammten Zwingliſchen Lehre zu huͤten; der Kurfürt Auguſt 

_ 

° 

Na 
3 P2 tı. r 

J if vem a0 Oma w 

Aemenon in Frankreich, für biejenigen wer, welche nahe 
einveit bes Wortes Gottes leben wollten (fo iſt der Ansdruck 

4 

desgteichen, die Formel ber Augsdurgiſchen Konfeſſion auzu⸗ 
nehmen, welde bey den: franzoͤſiſchen Meformirten ſchon wegen 
der Abendmahls⸗Lehre nimmermeht angeudmmen werden 
wuͤrbe; beffer wäre, ger feine Legation zu ſchicken, als theon | 

logiſche Uneinigkeit kund su machen. (In ber- Normandie, Sans 
guedor und. Gascogue prödige man ſelbſt In den Kirchen gang 
frey; zu Orleans, Poitlers u. f. w. ſeven die Worböfe im den 
Käufern, wo einen uͤder den anderen Tag -geprebigt werde, 

| mit. 5 518 6000 Menfchen augefült; Eonde, der Adımlral, und 
ber Prinz von Longueville hätten ihre evangelifchen Prediger 
am Hofes; die Königin Mutter babe öffentlich erklärt, der Korte 
gang dieſer Meligion koͤnne nicht verhindert werben 1661, 1% 
Fall. Naher 1565 findet man Hottomann, den L. Vhllivp 
bevgebens an Ferrarius Stelle nach ‚Marburg herief, wieder 

 9n::Ghatillon).: Am 20. April 2662 fandte 8. Phillvp feinem 
, Sonne Wilhelm, damals in Frautfurt, folgende Warnung: 

Er Habe geftern die gewiſſe Anzeige erhaften y: daß -der Vring 
von Condé, des abgeſallenen Vendome, Koͤnigs von Naparıa, 

* 

Bruder, fammit dem Admiral vom Hofe geiagt, ſich in Hrb 
leaus und anderwaͤrts befeftigt ⸗ und dem König entboten ber 

ken, Leib und Leben daran zu ſetzen, wann er wicht den Con- 
 netable und den Herzog von Guiſe entferne, - Deshalb die ſe 

und ver König von Navarra ſammt anderen (ſo uunſerer chriſt⸗ 

lichen Religion entgegen’) nad teutfchen Leuten trachteten, 

am Conde und den Admiral zu daͤmpfen. Wenn er alſo Kon 

Innen winde, rm er fie isgelnde der wahren. dre— | 

f 

vo. 



7 de daß daß fo ſchuel nicht gienge; Conds, dem feindlichen 
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Aſchen Parthey mit Bitte um freye Kriegswerhung. (Paris am - 

nn Gonde abgefandten franzoͤſiſchen Obriſten, von Oques und don 

ſten; Sonde und feine Verwandte wuͤßten nicht; wie man die 

ter fbon im April verſchaffen wolen, aber fein Ratd gelte nicht 

berger nd Schachten nicht gebunden, welche die Sache zu weit, 

. Yan Herbſt der meifte Proviaut verhanden Ten; es gebe ned 

. feine Verwandte (wie Albrecht von Mofenbeig in Schwaben); 
{rein Hofmarſchall F. v. Rollshauſen fole 2000 Meter. und eben 

ET FIIR, 

Ex 

lirien tt rdern. een 16 abmähnend Karte. er an heen 
* von Braunſchweig, Adolf von Holſtein, und Guͤntber 

Yon Schwarrtburg, unter Anfuͤhrung einer Ermabnung ‚ans Lu⸗ 
ther’s Schriften (Tom. V. zum Jahre 1632). Unterdeffen tan 

and writlih eine Einladung‘ vom, Rbriwgrafen. Volligp anf. 
Wilhelm, im Namen des Königs Karl oder vielmehr ber gui⸗ 

6. Map.) Die erſte Unterhandlung mit- den _Yufanys- Su 

Baar, und DMeranf mit Andelot (fie hatten vorber zu Fraul⸗ 
fürt beym Kaiſer und anderen Meihsfürften ihre Zeit mit Ge⸗ 

den vergendet) führte 2. Wilhelm zu Caſſel. (Biche deſſen Bes 
richte und die acta.biefer Unterkandlung im Hofardis.) Ihre 
Moth wurde dadurch vermehrt » ba bie Haupt: Entrepreumms . 

tn — — —— — — — 

far Condée , Johann von Matzenberg und Helurich von Schach⸗ 
ten aus allerhand Vorwaͤnden ſich zuruͤckzogen. Die Frauzoſen 

. Kelten ſich ſo laͤglich, daß es einen Stein erbarmen mhfte, 
(Worte x. Wilbeimes.) Antworten L. Dhllipp’s (Notenbung 

— — 

ud Meckhach 26. und 20. Jull): „Die Sranzefen würden id 
erinnern, wie. er (dem 20mal durch Hottomaun geſchrieben, 
ſolten es erſt mit Pfalz und Wuͤrtemberg richtig machen: aber, 
ein willig, Pferd und eisen wißigen Eſel treibe man am härter 

Kentihen. ‚non der Chentten“ aufbringe; er hätte ihnen Rei⸗ 

allewene. Andelot ſey ein Cholericus-, mar muͤſſe ihn deden⸗ 

Heere gegenuͤber, muͤſſe fir wie Cadl V. im Sabre 1546, in 
Vortbeil legen, und Entſetzung erwarten; man fey an Ratzen⸗ 

Kufig machten; die gelsigen Rittmeiſter wollten allein Som 
merkrieger ſeyn (vergl, Thaanus), uud bedaͤchten nicht, Def 

anbere-Sreffliche Leute in Teutſchland, die er fördern: wolle mie 
— — Bm m et - — — — — -- 
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: Meisburdr. uffeln, Amelunxen, Viermuͤnden, Menſebach und 

‚Kine öffentliche Hilfe leiſten «die Herzoge von Sacſen um 
baun ‚warn die Augsburgiſche Konfeſſion dadey wäre); aber, 

} 

N“ 

j 
I 

! 
| 

| 'mäte, und biefe zu einem Anlehn ven 100,000 Gulden (zu 16 
wenn Undetot. ſich eiſig ben Kurſachſen und Würtemberg bes 

„eröfe Buch. Ahr Geupii zeo u 

" fanbe werdenr-Cunter Dem 10 von bel, die er Abm gugad,nar - 

Reimaun); Pfalz, Würtemberg uud. Kurs Gahfen würden . 

Baztzen) concurrirten, wollte er ſogleich feine Verſicherung uͤber “ 
\ 353,333 Gulden ſtellen; davon follten fie 2000 Reiter und 2000: ' 
y Halenſcuͤtzen aufbringen‘ bis zu einem Muſterplatz außer Teutſch⸗ 

land, dort ihnen Gaurion ſtellen, und ſie fo zum Prinzen: fühs 

| ten, der ſich verpflichten müße, für das Weitere zu forgem: 

’ Die Urſache warıim er (8 Philipp) 16 frey bandle, fev Telne . .. 

- andere, als fein großes Mitleiden mit den Chriften in Frauk⸗ 

r 

Welt ziehn, ba es eine gute Sache ſey, uud er Immer dem 

reich, und weil er.nun gewiß wie, daß es dieBefrepung des 
jungen Königs und feiner Mutter gelte.” Rollstauſen erhielt - - 

den Beſcheid, er künne mit gutem Gewiſſen vor Gott und der“ ' 

Ä Könige von Frankreich Gutes gegonnt. Zu Heidelberg, wo Mark⸗ 

auf Karl von Baden mit 10,000 Gulden binzutvet (dem glel⸗ — 

. Gen Antheil Wolfgangs von Zwenbräden ſchoß Phillppvor)/, 
wurde zur Rechtfertigung bey dem Kaiſer die allgemeine Ger 

fahr des Evangeliums und Teutſchlands vorgeſchuͤtzt, wann des 

vobltes and ſeiner Aubaͤnger Anfhläge weiter giengen. Die. 

heſſiſchen Traypen nach einer Verſammlung bey Wildungen 

s. Aug.) zogen mit Andelot nach Orleans, wo ein Graf von. 

Waldec, der bey ben Guiſen diente, zus ihnen uͤbergieng. Les 

* fenswertb iRCondeis ſchoͤnes Daukſagungsſchrelden au den eand. 
. geafen,. in dem angefühnten Rectieil (p, 407). wo ſich aud- 

Die ſpaͤtere merkwuͤrdige Declaration du Roy, Royne, „et 

princes de.sang ‚contre le Mareschall de Hessen findet (p. 

. 69). ;Meber die Schlacht hey Dreux im Eure: und Loire- 

- Departement (Treonum , nicht Troyes; wie in ber Mals⸗ 

Hermann von Riedeſel, der. daſelbſt am 19. Dec. gefangen, fi 

J 
I. 
u W 

= " 1: 

! 
\ 

burgiſchen Chronik in Anal Hass. Coll; XI. pP. 203: ſteht) = 

fiehe Thuanus, Nähere Nachrichten empfieng 2. Philipp durch 

ldſete. Routhaufen, der iu own Suse, den ven geführt = 
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nicht suschen, daß feine Unterttenen bey Jemand Yodert 1:5 

(Vergl. übrigens. Daniel Hist, 
de Frauce lib. VIIL p. 645, befonders über des I Vialigeafen 

Wolfgangs unglädlihen Zug 1569). 
- 188) Sürflihe Briefe und NMotigeu von 1565 = 1507... Im 
voraus bemerten wir, daß ſeit des Kauslerd Ed Tob und 9. 
Albrechts Derbindung mit Deiterreich ae vertraulide Verbin⸗ 

bung mit Bavern aufhört; auffer daß ber. Herzog 156: dem 
Landgrafen einen Löwen und eine Loͤwin verehrte: Auch die 
Correfpondeng mit dem Kurf. von Brandenburg erſtreckt fich fa 

blos auf Jegdlichhaberen. (1559 ſchreibt Joachim krauk dem fish 
ertundigenden Landgrafen: So bald der Hirſch wieder roth und 
feiſt werde, hoffe er fi wieder in's Holz-zu legen, und das 
durch feine Gefnndheit wieder zu erlangen.) Bom Markgraſen 

- Georg Friedrih, Sohn Georgs zu Anſpach, wiffen wir nichts 
"weiter, als daß er 1564 den Laubgrafen vor feiner Ahreife bite 
tet, feine Mutter und ſein Land in Befehl zu balten,, worauf 
Philipp am 12. Märj aus Gaffel antwortet: Gern, der Erb⸗ 
einung gemäß. I. Heinrich von BSraunfhweig ‚Candy Id⸗ 

- baun Sriedrih von Sachſen und Marfgraf Hans von Brau⸗ 
benburg). Am 11. Sept. 1553 wurde der burd den Tod 8, . 

Doris unterbroxhene, von deffen Bruber Auguft vollendete Ders 
föhnungevertrag zwiſchen Heſſen und Braunfhmweig geſchloſſen; 
H. Heinrich laͤßt alle Anfprahe und die Mectfertigung bevm 

Meichd - Rammergeriht fallen, und 2. Philipp verſchreibt gu Er⸗ 
zeigung feines daukbaren Gemuͤths und zur Befriedigung eini⸗ 
ger Slaͤubiger des Herzogs 20,000 Suldengrofhen oder Thaͤ⸗ 
ler (wovou allen Heinrich von Burkfeld 6200, und Chriſtoph 
‚von Steinberg 5500 erhielt. Siebe Lünig R. A. P. Spoe. IV, 
©. 75. Wie der Herzog; weichen 2. Philipp auch auf 3000 
Thaler mit der Stabt Magdeburg vertrug, der Stadt Frauk⸗ 

fuart 8000 Thaler abdraug und auſſerdem noch um elu Pferd 
bettelte, wie er auch den H. Chriſtoph, welcher für feinen Vater 

die Sünden bes Schwalkaldiſqhen Krieges buͤßen ſollte, erſt 

mit Krieg bedrohte, dann um eine Weinverehrung aniptach, 
_ Baräber ſtehe Kirchner's Geſch. von Frankfurt Th. II. ©. 2ır. 
und Pffer’s Leben ® a ©. nn. 3). 2555 ſendet 

—— — 
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PR dem alten garfürſten gedaun Friedrich dur ee - 

Ar aredend, Schadenerfatz verlangt." 2; Philipp, vom Kurs 
| u Trompeter einen offenen Drobbrief, worin er, tim. niit 

furſten durch Cherdard von der Tann zur. Huͤlfe aufgefordert, u 
feier feine Rathe {ns Feld bey Quedlinburg. und entdieret 
dem Herzog: „er möge idm zu freundlichem Gefallen gutliche 
Unterhandlung annehmen, und den guten ſchweren Mann, dee 
-wahrlich gereibt viel gelitten nnd an Schaden: überflüßig bes 

zahlt, nicht höher beſchweren, das werde ihm ruͤhmlich ſevn 
und itzm und feinen Landen und Leuten zukuͤnftig deſto meht 

Kb entſchlagen, auch ihm wegen des kurfuͤrſtl. Titels, und 
. um feinem Theile Abbruch zu thun, bisher nicht geſchrieben, aber 

uanm die Irrungen der beuden Linien von Sachſen beyzulegen „. 
(chon mit dem feellgen Moritz im Felde bey Ziegeuhain eine 
Unterbandlung begonnen, Seine Meynung ſey, dab gang 

Sachſen und Helfen wieder in ein Corpus kaͤmen, und in 
ariklichen bißigen Sachen, da ein Theil auf-den andern Recht 
lelibden möge, beveinander hielten. Er dabe gewuͤnſcht, daß der 

brieden ſchaffen.“ (Spangenberg am legten Det.) Einige As." 
fpielungen des Kurfürften über gegenfeitfges Mifverftändniß Bu 
Beantwortet der Landgraf auf folgende Arts: Er Habe Burg: 

‚ feine erneute Kapitulation ſich der. alten Schmalk. Einung gaͤnz⸗ 

Aurfuͤrſt, von dem die Sage gehe, daß er ſich mit dem Kaiſer 

u 'grafen um Vermittlung mit 9, Heinrich feinem Schwieger⸗ 

nud andern Confooderatis zu weit eingelaffen, ſich Bey feiner 
Heimkehr etwas fuͤglicher und leidenlicher gegen H. Anguſt er⸗ 
zeigt, zu dem er ale gute Hoffnung trage. Er moͤge ſich dcch 
durchaus mit H. Heinrich und Auguſt vertragen (welches 16882, 
kurz vor dem Tode Joh. Friedrigs, nach 2. Philipp’s Ver⸗ 
mittlung geſchab.) Auch bey einem Vertrag 2. Philipps mit 

Auguſt, vom Jadre 1553, gegen Markgrafen Albrecht bedung 
er ausdruͤklich: nichts gegen feinen alten Mitgefellen zu dans 

bein. Gm Jahre 1555 MP. März) bat Markgraf Haus den Lands 

vater, dem 2. Philipp jenen Brief mit den: Worten mittheilti - 
Denn wir ‚gern wollten, daß Die teutſchen Fürften in guter“ 
Einigkeit wären. Zugleich fhrieb er an - PM Hans: Er höre, 

ber junge Herꝛos Zallus ſer Bonn halber von feinem Water | I Fu 
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. f&elden. 
gen Joh. Sriedrib II. wegen der Grumbachſchen Händel. (1560, 

I ‘ 

und 2. vbilivres für ſich und feine beyden Sohne find im Hof 
archid). In Folge ber Erbeinung lud K. Anguſt 1566 am 28. 
Yan. den Landgrafen nach Naumburg, um über Job. Wilhelms 
Klage gegen feinen Bruder dinſichtlich der Erbtheilung zu ent⸗ 

1568 geſchah bie Hanpt » Mahnung 2, Philippes ge⸗ 

als Grumbach auf L. Philipp compromittirte, glaubte dieſer 
woch dem Kaiſer gute Vertroͤſtang geben zu können.) Ueber 
eine Satyre, die ſich der beſſiſche Dichter Petrus Paganyıs ges 

gen R. Augulterlaubte, als diefer zu Rreng gegen Joh. Friedrich 
Ootha einnahm, fiete Anm. 71. Hauptſt. III. Man hat ned. 

auf der Caſſelſchen Bidliothet zwey auf Pergament gebrudte, 
mit iduminirten Figuren verfehene Pracht: Bibeln von 1558 

‚and 1561, welche Auguft dem 2, Philipp‘ oder and Wilhelm 
ſchenkte, ber dagegen 1563 für den Kurfärften zu Caſſel eine 

tänftlihe Uhr machen Tief. — 8. Philipp's Schreiben an 9. 
Adolf yon Hotflein, worin er ihn unter andern wider den ſpani⸗ 

fen König warnt, fiebe im Urt. Band Nr: Sn. Ich erwaͤhnẽ 

nur noch eines Briefs von Wilhelm, Herzog zu Juͤlich, an 
. Philipp, worin er ſich für eine evangelifche Ermabnung bes 

Dante; er thue alles, was er bey feinen Umftänden koͤnne (er 
war naher Verwandter des kaiſerl. Hauſes), er werde das Wort 
Gottes, auch gute gotdesfuͤrchtige Praͤdieanten nie untegbrüden 
laſſen, feine Unterthanen, wenn fle es begebrten, erhielten bie 
Communion des beit. Sacraments. Aber es fehle an guten 
Hirten. (1562. Meg. Archiv.) 

189) Ueber die Familien⸗ Verbindungen mit H. Ehrikonb 
vergl. Hauptſtuͤck IX. Mon dem Briefen 2. Philipp's au den. 

felden find die Intereffanteften abgedruct in Spittlers und Meis 
ners Goͤtting. Magazin (B. IL. ©. 765 zum Fahre 2559, 

B. L. ©. 10-48 zu 1560,:1561 , volſtaͤndiger mit den Antwors 
ten des Herzogs und" einer Charakteriſtik beydet Fuͤrſten in 
Moſer's patriotiſchem Atchiv B. IX., 3. II. S. yuo, zum 

Jadbre 1562.) Am 16. Dec. 1561 fchrieb. 2%. Yhifipp an H. Chri⸗ 

\ftoph , er möne doch dürch’ Paulus Wergerius nach Frankreich 
melden, was der Pabſt und Philipp II. bey den ®raubändsern 

geſat/ ms fen e er oͤrftleden, daß die Republit Venedig — 

| 
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"gehandelt, das Bott misfiele; oder pb irgend ein Hochgelebrter 
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. ven im Einverkänbnis mit tVialz und Sacſen rſebt werde, 
den Dia fo ſchreckliher Buͤcher zu verbieten, wodurch die 

eyangẽeliſche Leßre.in ganz Italien ‚verunglimpft werde; zugleich 
meldeie er ihm, Vhilipp II. habe ‚500,000 Kronen Ins Oberland 

geſchickt, um den .Rittmelftern und, Obriſten den ruͤckſtaͤndigen 
Sold zu bezahlen; Lazarus von Schwendi fey beauftragt, für 

des Vadſtes und Vhillpprs Praktiken zu werbeit; erſteres wige 
zer vom Pfalzgrafen, letzteres von einem trefflichen vom Adel, 
ber fo- eben aus München gekommen; deshalb ſey wilden 

' Salz, Würtemberg und Heffen ein Verſtand noͤthig zur ger 
genſeitigen Hülfe in der Noch, Am 18. May 1562 , nachdem 
» ber Herzog in dem Religions⸗Geſpraͤch zu Cliad:Zabern-von 
den vier Gulfiihen Brüdern, welche Religionds Duldung deu» - 

. helten, betrogen worden, ſchrieb ihm & Philipp tröftend, „es -. 
: fey wohl eher geſchehen, ‚daß fromme Leute betrogen worden,, : 
"ee möchte fih die Sache aus dem Sinn ſchlagen, und Gott 
- befthlen, der werde fie (die Guiſen) zu ſeiner Zeit wohl fit 
den.“ Weil aber damals Breutins jene der helvetiften Koks . 
| feſſion entgegeugeſetzte Disputation von der Alleuthalbenheit 

uud Majeſtaͤt Chriſti begann, fo. mag ſich bieranf eine Stelle 
In dem folgenden, B. III. &. 740 des Götting. Mag. abge⸗ 

druckten, Brief. begieben: „Es kaun der Menfh nicht urtheilen, 
varum Gott ſolche Dinge (Hagelſchlag u. ſ. w. in Schwaben) 

läßt geſchehen. Eſ möchte gedacht werden, daß der Eardinal 
von Lothringen und der von Guiſe bey E. L. zn Elſaß Zabern 

.- waren und darnach ſobald bie böfe Handlung, zu Vaſſy ‚und 
"anders Drten vorxuahmkn, ob irgend zu Zabern etmaszu viel 

in E. L. Lande zu tief und zu hoch geſchrieben, das Gott dem 

"Herren nicht geflele; oder ob wir ale zu langfam zu den Ga» 

hen gethan mit gütliher Handlung und auch mit Hülfe, und 

fo viele Chriften im Fraͤnkreich deshalben zu Boden möchten 
gegangen: feyu.” Weiterhin des unordentlichen Lebens des 
Ucherfzefiens, Banketirens und Saufens als eines Mißbraubs - 

der Gaben Gottes erwähnend. (deſſen 9. Ebriſtoph und deſſen 

Hof ſich am wenigſten ſchuldig machten) ſetzt er. hinzu: „Die⸗ 

te zeigen wir atere E. nicht darum mh daß wir €. 2. eis 
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warn ed aber zum Treffen. kommt, leſen fie einen. αν 
ſteken.“ Wolfgang antwortete: unmuthig, ed fey ein falſcher 

Verhecht. Aber Philipp der unterdeſſen exſahren, daß die 
lethringiſche Herrogin die Anſpruͤche ihres Veters wellaud 

Ehriftiern’s,auf Daͤnemark zu. ernenern, dem Sohne des Pfalye 
grafen als Preiß der Eroberung Daͤnemarks ihre Tochter vers 
ſprothen, und daß es im Werke ſey, die Bundeögenofen ‚Dis ı 
memarts Kurß Anguf durch Grumbach (mit dem Wolfgang : 
in Unterbandlung ſtand), Adolf von ‚Holfein Dur& die Une 
flat auf Norwegen absusleben, gab. dem Kurfürken Nachricht 

von dieſen Praktilen und ſchrieb noch ftärker an den Pfalzgrafen⸗ 
der ihn Inzwilhen in Caſſel befuht, aber. ſich nicht hinläuge 

lich erflärt Katie, mit der Warnung: Dänemark, von der 
Natur gehatt,; unter einem trefflichen wohl geräfleten Könige, . 
der großen Andang habe, koͤnue er nicht erobern; es gebe dies 
Unternehmen auch gegen den: Landfrieden, den der fädfihe 

sangsben.. weiche verdienten, an vier Straßen gehenkt zu were 

ab weſtfaliſche Areis, die Herzoge won Braunfüneig und Hel⸗ 
Rein und der noch Yeräflete Kurfuͤrſt von Sachſen dandbaben 

wuͤrden. Als. Wolfgang dies Schreiben als ibm vertieinerlich 
und bach-anzäglid dem, jungen Laudgrafen zurüdf&idte. und um - 
Doilippr- ‚hefhmert über deffen Mißtrauen, ſchrieb, er möge 
Ratt: ib weiter zu moleſtiren, Die Urheber diefer Verlaͤnmdung 

den (am 6. May)ı antwortete Phillpp, er babe ihm ia ſelbſt 
im geböruten. Gemach zu Cafe} geſagt, fobald er nach Neu⸗ 

burg. Fomme. ‚wolle er Grumbach und deſſen Anhängern aufs 
ſchreiben, Kurfürfk Auguſt bdbe dagegen aus guter Hand. ver⸗ 

nommen, wie er eine Reife nad Koburg zu Johaun Sriebrich 
und Grumbach im ‚Werke babez dies babe ihm widerwaͤrtig 
nd zweifach augefehn; er habe ihn als ſeinen Tochtermaun 
"aus. treuherziger , freundlicher. Mepnung geivarut („wis nau 

E. 8. dahin verſtehn, wol und guth, mo aber nit, mags & 

2. verſtehen, wie fie: wollen, und were ohn uoth, daß E. 2. 

nus als den eltern mit ſollchen boefein worten beleſtigte, koͤn⸗ 

nen E.L. binführo zu warnen wol unterlaſſen.“ Caſſel am aı. 

May) Zugkeich befahl er Malsburg und Boynehurg hey Ge⸗ 

rn Bent ws Gutes Ws pientt dem. bfalzoreſca aufzufe 

‘ 
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Wilhelm geſchlichtet (der dem Pfalzgrafen fhrieb: „er renne 
ja ſeines Herren Vaters, dem man etwas nachſehn muͤſſe, 
 stylum,, and daß derſelbe nicht viel geblämte Worte brauche, -. 

echte Bud. Kant Sun 403 ® | 

i gen, der fd -in zwedfache Händel ftede und ihm eine geſchwinde 
anbedachtige Antwort gegeben. Diefer Span wurde durch 2, 

ſondern, wie er& von Herzen menne, rund heraus rede nnd 
ſchreibe, und beionders bey einen Sreunden mehr auf den 
Siun als auf die Worte febe; da ein folder Unwillen zwiſchen 
nahen Verwandten ein mißlich Ding fe, fo möge er ſich nicht 
weiter bewegen , fondern die Sade figen iaſſen, die noch intra . - 

mom or 

entſchuldigt die. „feinem eigenen Unverſtand zuzumeſſende⸗⸗ 
Antwort mit ſeinem Unwillen gegen die, welche folde. Runds - en 

‚ privatos parietes fep), Wolfgang un 2. Dpilipp (13. Judy) _° 

{daft angebracht; und der befänftigte alte Landgraf endigt die⸗ 
fen Briefwechſel mit dem Math, lieber gegen die Türken: los⸗ | 
dudrechen. | 

 Sehrbegriffs B. IV., V., VI, wo die damaligen Streitigtets - 
ten der Theologen in ihrer ganzen Bloͤße aufgededt werden; 
au über Wuͤrtemberg Sattler und Pfiſter. Folgende urkunds . 

| 

v 

‚1557 reifete Melanchthon zum Wormfer Colloquium über Mars _ 

bws w er Ben Vrofeforen einige Verſe in ein Tremplar fein 

190) Im Mügemeinen vergl. Salig Geid. der Augsburg. 
Konfeſſion Th. III. (Halle 1735) und Piaud Geſch. des proteſt. 

liche Notizen dienen zugleich zur Kunde des Briefwechſels mit 
Nelanchthon. 1555 , 22. May, gratulirt M. zur Vermaͤhlung 
" Gobann Triedsins mit Agnes (wodurch der fürftligen Häufer 

herzliche Einigkeit und Vertrauen vermehrt werde), und bits 

tet zugleich für einen nor 33 Jahren im Bauerufrieg vom 
Erzbiſchof gu Mainz vertriebenen frommen alten ‚Priefer Mi⸗ 

qael Faut, der jetzt Großvater ſey. Am 3. Juni meldet ihm 

der Landgraf in Beziehung auf feine Empfehlung Johann 

Stigel's, dab, wein nicht die Herzoge von Sachſen ſich deſſen 
anunaͤhmen, er ihn auf der hohen Schule zu Marburg auftelen 

woße, und troͤſtet ihn wegen feiner’ DBerläumder („,Gottertens - 
. we die Herzen, bie Verſtaͤudigen und Goͤttſeeligen verſtuͤnden 
wohl, wie man ſich nach Gelegenheit in gewiſſen Sachen hal⸗ 
ten mäffe, doch nicht wider Gott“. Urt. Band Nr. 76). 
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ner loci communet forte, und den @elegenbeit des Edren⸗ | 
weins flatt mit einer woblgefehten Rede von tem me diciuiſoen 

Profeſſor Johannes Rhodus mit den Worten dcce vinum, 
tkeologicum angeredet wurde, Vergl. das Taſchenbucd ber 
Vorzeit, 182%. ©. 321. und meine Anm. 70. Haupt. UI. 

wo ftatt 1541 die Baht 1557 zu fegen), und meldete dem Lande; 
grafen aus Worms das auftößige verdammungsſuchtige Betra⸗ 

gen der Geſaudten von Weimar, und dad man, über Schwenk | 
feld nur eine einfältige wabrbafte Anzeigung gefleßrt babe, . 

G. Het. Anal: Hass. Coll. XII. ©. 534. Vergl. jedech bier, 

wit Selig Th. III ©. 1072.) Daß die hefifben Theöiogen, 
glei den Würtembergern damals zu Worms von den Jerner; 

fern für deterodor gebalsen wurden, demerft Vbilipp ſeldſt 
rinem ſpaͤteren Brief an H. Cbriſtoph. 1558, am 3. Mayr, ! 

f&reibt der Landgraf dem Melanatbon unter Biligung tet 
Vrankfurter Artikel (und wenn. wir aud ſterben ſolten, fe, 

wohten wir fü dem Glauben von binnen fbelden ”), wie in 
- fährlih ben der Staͤrte der Papiften die durch Jodann Zriedrh 

und deffen Theologen angeflelte Trennung fen. und fragt ik 
um Math» le man dieſe unrubigen Gemätber wohl Aili 

. %nne. „Wäre es ihnen allein dm den Chor» Med und derg 
„hen zu tdun, die fie begebren, möchten um Liebe willen us 
„t rlaſſen werden. Doch ſorgen wir, es fev ihnen eines Theus 

ndarum nicht zu thun, non. solum propter Christum, 
„etiam ut velint videre Latarùm.“ M. antwortet: ie \ 

Generals Spnode (ev jetzt gefäbrlih, zum wenigiten wie ' 

and H. Chriſtorb gefchrieden, müßten erſt Pfalz, Würtemsberg 

Heften und die Nacbaren einbelig fen. Juvricus derionge 
feine Berdammung, man mode ibn ans Teutiland verträk 

ben; ‚er wolle gern fierben na fo die Arbeit nnd Elend, aber 

vorder dem Landgrafen eine Hare Sonfeffion. mitrbellen , 2 
gm zeigen, daß er ein. Gliedmaß der wabrbaften Gottestirde, 
fe. (Diefer Briefiwechfel, worth fi a der Tanfte M. des arten. 

Ausdruds abgötrifcher und ſophiſtiſcher Blathunde bedient, in 

danbſariftlio unter den Helde berger Mss. nr, 155.) abgebrüdt, | 
den Selig a a. O. Th. III. ©. ‚391393 Zu einem in Folge | 

u 
| 
| 
l 

des Sranlfarter we (dem mon be⸗ v ring nud Sanur Me 



gl 

N = 
Pe 

oma 2 Pr Gummi: Kr. 

m Pr Dforadeim geheim Kouent faudte 2. veiub⸗ 1 
.anlter Burkhard von Cramm, Umtngun zu Lippoldsberg, den 
dbeſſiſchen Altoater aller theologiſchen Congreſſe, Viſtorius (Anal. _ u 
Hass. Goll, X, p. 45%). Ueber Die zur Beftätigung des Mecefs 
(66 1559 gehaltene Gpuode zu Siegenbain und deren kirchliche 
"Unordunngen vergleiche Lauze’d Ehrouit und meine Rum. 165. 
Hauptſt. II. In der berühmten Antwort 2. ‚Philipps gegen 
das Gonfutetlons: Buch (fiche Vezelius riklihe Beratbſchla⸗ 
gungen Melanchthon's ©. 609, Salig a. a. ©. Th. III. ©. 185 
dis n89, uud Arnold's Kirhens und Kegerbiftorie Ch. IL, 
dmy.20. 3.8 und Cap. 21. 5. 28. und 56, wornac an der Wien 
-Vertäufer David Georgi 1539 Landgraf Philipp um Ehug 
‚aißiebte) Tommmen folgende Weußerungen vor: über. Ber: 
ut, den Gegner der Dreyeiuigleits : Lehre, baf er dur&b . 
yenelnen Rath der Confeſſtons⸗Verwaundten hätte widerlegt 
‚werden möfen ; äder. Schwentfeld, daß er manche altchriſtliche 
tige Ider von der Herrlicfeit Ehriſti, von der Weberfchäs - 
: gang des Außern Wortes und von unbernfener vrediger Aus⸗ 
Zeliang der Gaben Edriſti bege; Aber die Wiedertäufer, die 
mau als trreud Im Glauben nit mit dem Sowerdk firafen 
‚me‘, daß ‚unter ihnen mande fromme einfältige Leute mds ' ' 
von; über die Zwinglianer, daß fie durch die Buceriſche Con⸗ 
ordia näher gebracht, am viel treffl iche Argumente dus der 
‚ Carit und deu Vatern für. Mi Bitten, mm -ungehört uud . 
me Urteil einer enangelffchen Sonode verdammt gu werben, . 
un fey große Sefadr, daß wit der Säafiiben Eonfatation 
den Vapifien die Tore geöffuet wärbe, wie fie (diem ia den. '. ' 
Niederlauden, Srantreid, GSpanien, Krallen m. ſ. w. gethan, 

aufes Grauſamſte ſolcde feomme Chriſten zu martern, weicht 
‚ne die Oplalon hätten, dab Ehriſtas weſentlich, 
‚nit 414ſo mit den Zähnen gegeffen werde. Hier 

anf fett 2 Vbiliv⸗ dad Verfahren der erſten Kirche (gegen 

‚Ye Rovatianer) an) der Apoſtel vor Augen, welche ſich in 
felden Zaten freuudlich und gedoldig ermadnt hätten, und 
erwähnt über bie Ceremonlen als Neutrale Dinge, wie lange 
EUR Luther Die Elevation des Sacraments bepbsbalten unb 
„r auf kin m ae nee Ermabnung abbefteht bebe,t: vel 
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der theitte dieſe, mit einem andern Sarelden au "die FR 
“vom letzten April 1559 (Urkundenb. Nr. 78) übereinflimmenvde 

Antwort Melanchthon mit, der fib unter dem 20. März da⸗ 

‚ für bedankt, feine Sache Gott befiebit- (illi maledicent te! 

benedices), und fih mit den noch lebenden gottesfürctigen 

Männern in der Kirche uud Schule tröftet, der großen Abfidt, 
Die 8. Philipp im Japre 1529 bey dem Marburger Colloquio, 
gebabt, aber zugleich des geringen Erfolgs erwähnend, melde . 
‚dermalen einer General: Synode bevorſtehe. (Dieier Brief ſiedt 
'in Wunderer’s Bedenken, ob die Augsb. ‚Eonfefitond Ger 
wandte, fo dem Bergifben Soncordienbu nicht bevpflichteten, 
‚bey gemeinem Religions⸗-Frieden ruhig gelaſſen werden könn: 

ten. Hanau 1604: ©. 92 u. f m.) Am.6. Sept. 1559 fendet 
8. Philipp feinem Gohne Amsdorfs Streitſchrift gegen Pfels 
‚finger, und urtbellt, daB wenn Amsdorf nit fo ein alter * 
derliger Mann wäre, noch Hoffnung zu einer Vergleichung fey 
(urt. 8 Nr. 79.) Um 28. September 1659 trägt 8. Philipp 
dem Melanchthon die ihm am Herzen liegende —RX4 
legenbeit noch einmal vor, wozu aber K. Anguſt keine Luſt 
mehr ‚bezeige (vergl, auch Pfiſter's Leben H. Chriſtoph's G. 301 
bis 363) und meldet ibm den Tod mehrerer Chriſtenverſolger. 

"Dielen. Brief, worin Philipp Amsdorf einen. alten —* 
nennt, ſiede im Urkundend. Nr. 80.) Einer der letzten ‘Briefe. 
Melaudstbons an 2. Philipp enthält eine Empfeblung Abres 
bam’s von Güuterode, eines, gelehrten Juriſten, unter Leber 
fendung feiner Responsio de Bavarica inguisitione Gom i. 

Sept. 1859, in Retters heſſiſchen Nachricten. Samml. IIL | 
S. 49.) Um 19. Aptil 1660 farb Melanchthon, und fein Greund 

- Samerarins widmete bald darauf feine treffliche Lebensbeſchrei⸗ 
"bung dem Landgrafen, von dem er die Heilung des wieder 
geusfenen Körpers der Kirche erwartete, -Damit-derfelber det 

. nie die Derunglimpfung eines ‚großen Mauned und wahren 
 @ötteßgelehrten geduldet, Melanchtbons Andenken gegen elende 
Verkleinerer und neidifche Zeloten fhüßen möge. (Venit autem 

- hi in .‚mentem hoc pro@mio.. tuam, illustrissime prin- 
voeps Philippe, elementiam compellare, et: Tus pietati, 

, virtutigue, et in rerum gravissimarum atque diffieillima- 
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ram tractatione bru, aieeluo, —* animo velnti de- 
dicare- hæc composita. a me de Philippo. Melanchthone, ' 
Qni et nomen haberes ‚cum illo commune, etvirum ele- 
mentissimo favore esses 'complexas, et multorum, qum 
in isto scripto vel enarrantur vel indicantur, testis etiex-' 
" plicator esse posses etc. S. die Ausgabe von Strobel. Has: 
Is 1787.) Am 19. Juni 1560 fchrieb 2. Philipp dem Herzog 
von Würtemberg von den Bedingungen einer Syndde, um-fie 
wnabhaͤngig von ‚den Aumaßungen ver Tenenfer zu machen. 
Diele, nicht heiliger als Elias, welcher meunte, er allein, zu⸗ 
rüdgebiteben von-den wahren Meligionsdetennern, habe feine 
Knie nicht yor dem Baal: gebeugt ‚. und wicht weniger boffdrs 

tig ale die Novatianer, weiche fih Meine nannten, follten ſiq 
"die beſſeren Beyſpiele Paulus gegen die Korinther, und gegen 
. vekrus, und der Kirchenvaͤter untereinander vor Augen ſtellen. | 
Odngeachtet ihres jegzigen gottſeeligen Begebrens hätten fie doch 
dau ‚gefehlt, daß fie ihre Schrift vor Verhoͤr der Saaun ande 

‚gefertigt, wodurch viele CThriſten al$ voreilig verklagt "und ver⸗ 

"Bent, von-einer Synode abgeſchreckt wärden. Daher wire 

"Ty parthepiſche Richter zu erwäblen, welche als :Dorftshes‘ 
der Sypuode eine rechte Sentenz fälen. koͤnnten. (Apoſteh Geſch. 
XV.) 9) Die Gegenſtaͤnde des Varthepfreits, und bie Verſo⸗ 
BR, Me man hören wolle, die Art des Wortrags und bie ten 

gem der Mähigung und Liebe vorzuſchrelden. 3) Vorhero von 
"den Reidsſtaͤnden, weiche die Form des Gerichts anders als 
die Jenenſer beſtimmen würden gewiſſe Hauptüde- zu deter⸗ 
miniren, uͤber welche man, um einen erwaͤnſchten Schluß zu 
erdalten, ſich ausfuͤhrlich berathſchlagen muͤſſe. 1) Een feine 

Mexwnung,“daß zu: dieler Sonode, fie moͤhte in Sachſen ober: 
in der Pfalz gehalten werden, auch die ſcwelzeriſchen Delchro 
: ten, Yullinger, Petras Martyr, Musculus und die Oberlaͤn⸗ 

' Bir erfordert würden: Die. heſſiſchen Prebiger‘feyen. in: ‚deu Lehre 
" vom Sacrament einträdtig und hielten ſich, „ob ſie gleich nicht 

fo grob von ſolcher hochwichtigen Sache rabeten ‚4 an die Wit⸗ 
‚ tentergliae: Konkordie. Wenn diefeibe. mit den ſchweizeriſchen 
. md oderlaͤudiſchen zuſammen den Jenenſern gegenkber gehört 
. heben zweißeer nicht, daß man und gottiiche Werlephung 
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sah. Wit iur Eitraat Aabe, 
(@iche Dielen rief ben Bepdlinf 0. 4. D. Bu 700 und dep 
©atig Th. ITE. ©. 594-667.) 

191) Far Gef@ite des. Raumbiirpifgen Tages muh man⸗ 
ander Luͤnigh R. Archiv, Sallg Tu. TIL, 65%, Paul. B. VE 
a15,, Gelbe (Beipsis 1705, der Naumb. 8. T. mit Urkuns 

‚ ben‘, werunter ©. 58 die Volmact.2, Philivpes an Unrtend 
von Cramm und Reindard Sqeffer vom 13. Jan. 1561), Den 
Briefwechſel 2. Vhlliep’s mie Viſtoxius und die Relation fee 
neh Secretaira (Anal. Hass. Coll. XIL 437. MO, Coll. IV: , 
h56), wie and ‚über ‚Die nafelgende Ertlaruus der zu Caffel 
werfammjeien Yrebiger, daß 2. Philipp beude Dräfationen ums 
terſcreiden Iinne,. Rause’s daudſchriftilae Ehromit benupen. 
Bergl. auch Gattler und Pfiſter Aber H. Eorifiopbs Theile 
nahme; aber Die folgenden Tage su Erfurt und Fulde, mo Dis 
Deriairkung der Becufationd: Garift gegen das Concillam 
RR. Yugul’s Gaulb ner, febit es noch an näheren Machrichten.) 
@in Original des Naumburgiſchen Abſchleds mit der wieder⸗ 

 Ieiten. Gugöburgiichen Eonfellion finder ſich noch im Caffeilten - 

rg. Urdin, wedurch vor Auem aufer Zweifel gefent wirds . 
daß die verſammelten Bürken die Ausgäburgiſche Confeien 

——— —— 

bo den. Ausgaben berder Soragen wurerſchrieben baden. 
Gun Ergaͤuang der ben Geible- abgedrndten Urtunder Diem 

folgende Inſtrattion Landgraf Gbilisy’s au ©. Cramm, Yale 
menu zu kLirvoldsberg, und Reinbarb Scheffer, feinem Kauzler: 

rqiliden foüen fie fi) bey denn beiten Churfurfien Geoff | 
- mund Vfalg une Sergogen su Wirtenderg , Hertzog Bolfgem | — —— 

gen Vfaltzaraven unnd Herteg Johann Friderigen zu Genen 
. augeben , wäh endſchudigen, des mir ſobeldt mir dartonsmen 
feten, Hofften aber gu Bott dem. Kerns dab Ah unnfer_feb 
te. ſchlcen werde, das wir uff denn zwaugigfien Sag Jannarli 
"Ye mbriehen unsd darnach fan ſechs tagen, fo es Gott zuich, 
uf den fauff und zwuntzigſten tag Jaunarii zur Reumburg ame 
Sommen, Gle hetten aber Beveich, uff das der Handel nit 
Wöcheltenn, die Mugöpurgiiar Confeſſton deren zu beſen, unab 
non unferatwegen zu underſchreidenn, aus ob nnudt weitet 

— des ——— e ehe. — —8 | reu⸗ 
| 

— 

en 
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„Ablagen. e⸗ Liert ein Discussion farfaen ‚ Wi der Vf 
grabe Churfark. wirdet nit gern. Me Gonfession wie fie tam 
teutſch, fonnder wie fie inn latein Kalſer Card Anno So uber⸗ 
seben iR, underfcreiben woben, welde meouung unnd auch 
'am beſtenn gefelet, Sollens ud mit Vleis treiben, das die⸗ 

feibig latiniiche Confession vonu allen Stendenu underiärieben 

: werde, Dann: wir aud ein Mangeß baden inn der teutihen  - 
Confession, alß nemblihen  atı denn Borken, das water. 

| Leib unnd Blut Chriſti warhafftig under der ge. 

Balt des Brott unnd weinß, gegenwertig feys ° . \ 
Denn eb fogar uf die pappiſtiſge Manir barvonn geredt wirt, 

wuud lautb ald wie die Pappiſten darvon redden betreffende die 
-Traussubstantiation , ‚darumb unnd auch lieber. were, dell. 

Sp Türberus, vpeuiven⸗ unnd alle vorneme gelertenn unſerer 
Neligion des erclert habenn, Das fie nicots vonn der Trans 
' substantiation baltenn, dad bie latinifhe Confession under 

ſqrieben wurde. Woß In dem Articul verlaufen wirdt, ſolen 
fie vnnß af der Voſt oder under Augen fbreiben, daß wir· 

| Werzeit wiſſen, was gehandlet wirdet. Weiter ſovil das Con« 

' eälieim berrift, diweil wir wo zur Zeit hit geſeben baben, 

wie der Babſt ſolches außgeihrieben, unnd wie die Bulla kaus 
tet, auch nit wiſſen, ob ſollich Concilium-dem Kaiſer gefalen, 
auch Der Kapfer die Zurflen dartzu moniren, uund bewegen \ 

wolle, foRihs zu beinchenn So fonnen wir tmub no uitges 
nugſain resolviren, wir wollen aber doch uunfer gut .bebung- 
fen augeigen. Es ſtedet uff zweien voncken ſoril das Conci- 

Uuüum antrifft, entwedder das mand deicicke oder reeuſire, Zu 
| recufiren were unnfer bedeuten, e& noch zur Seir wit. zu Chun. 

Es were denn, das, fie dad Trientiſche Copeitium continniren 
volten, unnd das, fo da beichloffen, vor crefftig halten, Da 

abder fie von newenn wolken die Artiend tractiren unnd disvus 
tiren und nit das Trientiſch Goncilium continuiren „-fo- foft 

man am erſten vroteiren-, bad mann ein ſollich Goncilium _ 
befchiätte , wolten wir iun feinen wegt abgewiben haben vom 
Netigionefridden , ob au’ das Goncihum ſchliße was es wol, - 

. wie das ber. Meliglondfeidden mitprechte, Wir Yegerten üben - . \ 
arfßtlichenn zu wien, ob auch Die Konaige vnnd Konnigreid 

’ 

gerne 
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uff ſeuis Conciliam tommen wurden, alß nemblicen Enger 

Ianudt, Dennemart unnd Echweden, dann in ale wege ſolice 
Konnige und Konnigreih auch da di iren muſten haben. Zum 
audern begerten wir zu willen, ob ſich der Babſt auch welt 
des Concilii erlentnus, underwerffen, ſowol waß die Reforma- 

tion, Inen und feinen Hoiff autreffe, als die anderen, uunb 
bad er wolt part nund wit richter fein, ob etwas da geichtefs - 

‚ fen, das ine nit'gefiele, ob.er auch das haltenn wolte, Wei⸗ 
ser, nachdem viel Biſchoff, Mipte, unnd:Glerici, Inn alen Nas - 
tionen , fo, wiß die Notturft erfordern zu willen, wer. da foll 
Stimme inn ſol ichen Concilio baten ,. denu ſolts die meynnng 
gewinnen, das alein die Biſchoffe, Epte, unnd EClerici ſolten 
voces decisivas. haben, fo were dieſſe pgrthey gar baldt uber⸗ 
mehrt, defbaiben wirt don nothen thunn, das bey Kavſ. Mai. 

unnd dem Concilio angeſucht unnd angehalten wurde, wmb 
Wergleichung der Stimmen, das von «len Nationen fi ver: 

glichen wurdte, wievil Stimmen ein Jeder haben folt, nff das 
kein Partheiligkeit mit dem Ubermehren geſucht wurde, oder 
wie das zu bedeuten were, die zu ſchließen macht beiten, Was 

- fie fib nun deßbalben mit einander vergleiden werden, foßenk 
De nung, wann wir ſelbſt darkommen werden, wie wir zu@ott 
beffen,, berichten, oder und, wann wir nit khemen, inn ſchriff⸗ 

. ten zu erfennen ‚geben, Sie foßen fi ober, was ber mehrer 
heil ſcleuſt, darvon mit trennen. N 

. Geben zu Eaſſel am ı5 Jan. 1561. 
. = Vruiys e. z. Serten, 

-" 108) Bir wollen meriũ 2. Vhilippfs Corresponden; mit dem 
Mifſionalren, dann mit den Fuͤrſten, daun mit den ‚Theologen 
detradten. J. Lasco und Vergerius. (Vergl. Pfiſters 
Edriſtoph S. 384 u. ſ. w. und Sattler Th. IV.) Lasco fchrieh 
1556 an Büßinger: Divertimüs in nostro itinere primum 
ad Hessorum principem: illustrissimum ‚ deinle-vero Wit. 

Zu teborgam. Atque a Principe Hessorum amantigsime ex- 
cepti, liberalissime tractati et honorıficentissime dimissi 
sumus, Ter .mecum familiarissime est locutas, 'mens» sum 
humanissime adhibuit,' et cum illi mecum esse non Vaca- 

zei, semper me cam juniore Principe fillo sun natır.me- 

MOL]. — — — 



- fürtten zu fpresen, er ſey Ibm nicht entgegen, sed inconsulto 

AUn Epistel.. Reform. Cent. I. pag. 380.) Was Melanchthoun 

h 
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EScehſtes Buch. Achtes Hauptſtäc.“ Aog Ss 

. zimo. Quilielmo esse voluft, sic ut 'ejus in me propehsio: - 
nem predicare non*satis possim. Testatus est diserte, se 

in causa sacramentaria nobischm sentire, deplorarittem- 

poyum:iniquitatem,. et consilium dedit ad: promovendam 
‚ ecclesiarum pacificationem.. Philipp gab ihm durch” eitige 
Beiter fiheres Geleite bi6 Erfurt und Empfeblungs + &chreiben 

en Melanhtdon. und, Kurf. Auguſt. Mertmürdig fit, daß Mes. u u 

u 

‘ 

anchthon dem edlen Polen widerrieth, ſogleich mit dem Kurs. 

zuo gynceo nullum tibi responsum est daturus. _ (Füss- 

auf 2. Philippis Empfehlung für ihm that, ſchreibt Laseo ſeluſt 
am 21. Non. 1556. (Anal. Hass. Coll. X, pP» 445.) Sm Det, 

Yedanft ſich Lasco ängleih dev 8. Pbifiop für das wegen ber. 

auslaͤndiſchen Gemeinde an den Fraukfurter Stadtrath erhals . 
sene Empfehlungd« Schreiben. (Meg. Ardiy) Im Sebri 1657 

. Kättet er ibm ausführlichen Bericht ab über feine Aufnahme 
‚du Krakau und deu Stand der Religion in Polen, dankt noch⸗ 
mals für. die Sorgfalt gegen die zu Frantfurt von ihm Hin⸗ 
terlaſſenen (Agg autem tibi supplieiter grätias, princeps“. 

/ elementissime, quod ecclesias peregtinas Magistratui Fran- 
cofurtensi ita clementer pro tra pietate commendaris, 

simnique etiam uxorculs. illic nostre henignitatis tie 
officia per tuum. Marschaleum ita amanter detuleris), und 

bittet ihn zugleich, ſich der armen flandrifcen Gemeine dafelhft 
anzunehmen. Was 2. Philipp, alb die pfaͤlziſchen und beſſiſchen 
Geſandten bey den Frankfurter Praͤdicanten nichts ausrichteten, 

weiter unternadm, kann man aus einem Schreiben ſeines Sehe | 

mes an Piſtorins erfehen, Anal, Hass. o. a. D. p. Kö, 

Nähere Nacrioten bis zum Auszug der Fremden finder man 

in Kirchners Frankf. Geſchichte TH. II. Kap. zu. u. ſ. w. beſ.“ 
©.. 239. P. P. Vergerius meldet ſich 1567, dur ſeinen Freund 
‚Lasco aufgemuntert, nah feiner Meife in Polen und Preußen 

. Juerft: aus Krakau bey 2. Philipp an (anal. Hass. Coll. X, 

p. 447.) 1561, am 20. Nov., theilt er ibm aus einden feinen 
Plan. mit, die reformirten- Sraubändter, bem Landgrafen ſeit 

m  Wirtembergifäen Inge- noa. far ergeben, den variten 
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Age des Swwerios in‘ Merdurg vergeſchlagen fep, vr aber 
der Landgraf feinen Swinglianer und keinen Theologen verlange, 

der nicht sein vom Verdacht ber Ketzerey ſey 4) Ueber Theobald 
Thamer. deu 2. Vbilipp auf feine Koften zu Melanchthon, Schuepf 
und Buliuger führen ließ Cum ibw belehren zu laſſen), ver- 

j weiſen wir auf Anm. 67. Hptſt. UI. und Urk. B. Nr. 74.) 
An Saweukfeld (Salig a, a. D. ©. 1022. 1026. 1065. mad 
Plant), deſſen Lebre. von der Glorie der Menfhbeit Chriſti der 
‚Landgraf keineswegs durchaus angenommen (wie Sallg glaubt, 
‚vergl. felbft 2. Philipp in feiner Antwort gegen die Gonfutas 

tions: Schrift, oben Anm. 190), weun gleich feine Dpinton 
von der Kindertaufe einigen Einfluß. auf L. Philipps Toleranz 
gegen die Wiedertäufer gebabt haben mag, richtete der gelebrte 
Sürft ſchon 1540 am 7. Febr. eine bis jegt unbefannte Apolo⸗ 
gie der Einheit Gottes: welche zu theilen. die heilige Ehrift 

(V. B. Moſis 32. v. 39. Marcus 12. v. 29. Hebrder 2. v. 7. 
Lucas 24. Job. 20. Timotheus 2. Actor. I), das Gebät Chriſti 
(Vater Uufer), die Lehre von. der Auferfiehung Chriſti mit 
demſelhen Leibe, der am Kreuze gehangen, und andere Srünbe 
verböten: wobey er die Beforgniß äußert, daß aus Schwenk: 

felds Worten die. verberblihfle Lehre von der Welt von zwey 
Goͤttern (einem großen und einem Beinen, einem wiſſenden 
und einem unwiſſenden, einem bätenden und einem angebaͤteten) 
gdlgert werden koͤnne. (Man findet dieſen merkwuͤrdigen Brief 

W am Ende des oft erwähnten Urkundendandes. Gießen 1830.) Dies 
gab Deranlaffung zu einer Vertbeidigung:. welde Schwenkfeld 

ſammt zweyei anderen Sendſchreiben 1555 dem Landgrafen, wies 
wohl ohne deſſen Beneunung, widmete und berausgab (wiederbolt 
in der 1064 ohne Druckort in Folio poonSchwenkfelds Freunden ſau⸗ 

„ber herausgegebenen Sammlung feiner „chriſtlichen and orthodoxen 
Buͤcher“, welche die Caſſelſche Bibliothet enthält): Weber die 

beſũ ſche Kirben Ordnung v. J. 1566 fiche Anm. a5, Hviſt. TIL. 
Neuntes Häuptſtuüc. 

193) Vergleiche über den Naſſauiſchen Proceß bie früheren 
Yam. 21.-139. 178. Went’s def. Gelb. Th. J. S. Gꝛo., und 

Arnoldi Naſſau⸗Orau⸗ Geſchichte B. IH. ©. auh. 145, Aber 
die Bereitwilligteit, womit ne 2. Poilipp 1682 dem alten 



\ 

oıı erst Buch. Reuntt Gurte 418 

Grafen Wildelm. näberte. 1555 ‚ nachdem dei Leudzraf, —58 J 
auf den Paſſauer Frieden, wegen der verzbgerten Meviſion ein 
instrumentum protestationis hatte auffegen laffen, wandten 

fih, .von ibm erſucht, Mainz, Trier, Pfalz, Bavern und ö 
Wirtemberg, gu Heilbronn verfammiet, an $erdinand und 
das Reiosgericht. Als Ferdinand fih anf den Kaifer berief, 
welcher die dem Priuzen von. Oranien ‚gethanen Zugeftändniffe 
nicht wieder aufheben wollte, und auch des Bandgrafen Geſuch 

, bep'm R. K. Gericht fruchtlos blieb, proteflirte er von Neuen 
pop Andeginn des Meihätags zu Augsburg, 3. Juli 155%. 

Nachdem die Herzoge von Würtemberg und. Jullich nebſt Paz 
t 

"and Trier nunmehr ald Vermittler aufgetreten (den Kurfürs " 
fien von Brandenburg hatte Naſſan verworfen), kam diefe dus 
Ser verwickelte Rechtsſache auf den Tagen zu Frankfurt und 
Worms (1555). fo weit, daß Philipp durch feinen Sohn Wil⸗ 

belur- dem Grafen und feinem Sohn 500,000 Gulden anbieten 
rieß; eine Abtretung von Land und Leuten war ihm zuwider. 
Da aber Naſſau kurze Zahlung, ſtarke Buͤrgſhaft, und außer 

— 

dem: künftigen Anfall ber Grafſchaften Katzenelenbogen, die 
Aufdbebung ber heſſiſchen Lehnsherrlichtelt ohne Abſtaudegeld 
verlangte, fo zerſchlug ſich dieſe Verhandlung. Die vermenntiie 

‚de: oder wirkliche Ruͤſtung des Prinzen von Dranien mit ſpa⸗ 

uiſchen Truppen, obngeachtet der König von Spanien 1666 

ale Theilnahme Täugnete, zugleich mit den Unruhen, melde 
Erich II. des Prinzen Waffengenoffe erregte, brachte wohl den 

Landgrafen, die bevorftebende Mefignation: des mächtigen Kaiſers 
Naſſau und Dranien auf andere Gedanken. Der erbfihe und . 

ewige (Verzichts⸗ Vertrag, nad dem Ausdrud der vier Ders " 

von Juͤlich „zur Mebrung gemeinen friedlichen Wefens und 
„Gemaos ihres geliebten Vaterlands teutſcher Natlon und zum 

„Frommen bepder Partheyen geſchloſſen“ (Bericht an den Kals 

mittler Dtto Heinrich's, Auguſt's, Chriftopb’s und MWilbelms 

fer vom &. Juli, 1557),. wurde zu Sranffurt am 30, Juni von " 
den Dermittlern und Partheven eigenhändig unterzeichnet (nur 

Kurfuͤrſt Auguſt fandte feine Mäthe), "mit ſieben Giegeln 
(darunter au dem de$ Prinzen. von Dranien) verfehen und im 

drey Orlainalien ausgefertigt (das heſſiſche iR Im Sammt⸗At⸗ | 
L + 

. 
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. üb). Die Erwieheräng bes feinem Outer 165% geieheten Dice 
Red, weite H. Ebriſtoph ierben deiſtete (vergl. Vfiſter a. a. O. 
S. 310 — 312) befand darin, daß er das sur Zablung von 
300,000 Waldes als erſtem Biel in Gtraßtarg gegen-5 pet. 

- aufgenommene Kapital verbürgte, . und od: 20,000 Gulden, 
acht Jahre. diudarch je 6000, ohne Jutereſſe vorſtreckre Quut· 
tungen im Sammt⸗Archiv). Inwiſchen erfolgte auch die bes 
ſondere Tinmißigung von Trier (wegen ber Lenusperrlickeit 

. ‚Aber Dies) und Die neuen Welchuungen über Kencueliudegen: 
far Derter von Mainz, Pielz, Würzburg, Prüm (wo dee 

‚ Ranslen 30 Goldguiden gejeblt warden), auch hat der Saudgraf 
, 3660 Binmiederum Naſſan⸗Saarbrak mit Burg Shwalbach 
und einem Theil Des Loͤbabergt beiteden. Die. von den Cendfiäns 
den, auch dem Adel, verwiligte Stener zur Tilgung der, 
Soulden befand großentheil6 in der Sortfegung der ſoon 1555 
Im Homberg zugeſtandenen Trantftener, weiche alfo wit, wie 
Buh’s Chronik menut,. dev biefer Gelegenheit eingefkbrt mars 

Ve. che. Lande Werorinungen Th. J. Yatang ©. 0dou.km, .. .. 
weni die Landtags : Abfchiede von 2655, 1556, 1558 zu Des 

gielmen. find. Gopial-Büner im Hof» nad Megierungs: Urin) 
gr) Henueberg. Vergleiche zuerft über den Kaffiniriaui⸗ 

. {am Wertvag vom Jahre 1601. Haupek. II. nebſt Um. au; 
den Revers der Herzege von Sacſen von 155%, 9. Nov., ia 

Scultes divlom. Beim. des Hauies Henmeberg, Urt, Nr. 20a. 
©: 125; Aber das damalige Schmalkalden vergl: Häfner IIL, 
8 ” £ wm Gelme. 1552, 12. Sept., flelte Oraf Meine 

dard wegen feines Gefaͤnguͤiſſes in Siegenbain «ine gemeine 

Urfehde aus. 1555, 14. Aug., ward, nach Nuckgade des ıcud, 

. 1 Bar zu Gpeper der fecligen Laudgraͤſin und den Rarden 

abgedrungenen Vertrags und ber Konfirmation des Kallers von 
1519, 7. Maͤrz⸗ ein Dergielde gei@lofen. 2. Politpp Heß alle 

Uuguabe gegen Reindard faden, befrichigte thie mit 7000 Gul⸗ 

deu für bie dergangenen Kriegefgäden , und beileh feinen che 
7 enk mit H. Gott. MÄR Iriedrich Magnus von Solms, ber. 

5 Ye bem Kauler Mordeilen 1557 zu Zrautfurt des 2. Aus ' 
—— En 2* wer, nad: den L. Pallipp dech ſadte (durch 

—— a vum Borken Oiteje 
L 
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+ 1548 alle —* ⸗Irrungen zu Schotten und Laubach ges 

ſchlichtet. Walde, 1554 war. cin Familienſtreit, betreffend 
Grafen Wohrad IL. zu Eiſenberg, Gemabl der Gräfin An 

Mafia von Schwarzbarg, bey welchem deren Matter, Sope⸗ 
ſter der Grafen Georg Eruſt und Porro von Henneberg, un 
dieſe Grafen ſammt Abtem alten Vater 2. Yhtlipp als Saite 

> “ 

3 

richter erkannten. (Aufforderung Poppo’s, von Schleufſiugen am 
Sounteg Inrocavit.). . 1567. erlanbte 2..Philipp dem. Grafen. ' 
Yabann dem Grommen, Stifter der mittleren Landanifcen.Lis 
nie, um-feinen Bruder Pailiyo V. oder den Tauben, Domher⸗ 

ren. zu Straßburg und Mainz, einen Pathen des Landgrafen, zu 

befriedigen, 19,000 Oniden anf feine Lehugäter zu bergen, doch 
foare er binnen 10 bis 12 Jahren bie verpfändeten Städe wies 
der loͤſen. (Vergl. Lünig P. Sp. Cont, II. Grafen und’ Herren. pP 
3A. „Ude drev Brüder ſammt ihrem etter Psilipp. IV. and. defien Sobn Samuel datten wegen des protekantiſchen Kriegs 
außer einem Fußfall zu Augkbarg and Bruͤſſel dem KAaifer 
Seldfummen ‚sablen muͤſſen). 1560 Heß % Pilipy mit Grafen - 
Samuel zu Wildungen dur. Reinhard Schenk feinen Ober · 

vorſteber su Hama die Grenzen-biefer Adtey berichtigen. Dies 
"fer Samuel, der zu Marburg ſtudirte, und 1547 bey Mühle 
"berg, verwundet wurder war ein Bruder. des Grafen Daniel, 

der fodterbin. 2. Philipps Tochter, Barbara, Georgs von Würs 
temberg. Wittwe, Henrattere. -Boltmarfen Der echte 

erwaͤhnt die beififhe Congeries zum Jahre 1661 (Anal: Hass. 
Coll, L); über,die Berbäitnife der Stadt zu Köln und Kor 

"gen fiebe Ledderhoſe Im Hannov, Maga. B. V. p. 11u6. Der . 
Jutalt des Seaugvertragb Yon 1565, deffen Hanbl-Artifel nr. 3, 

Bis sum MR: DepurationdsKeceh von 1802, ma Volkmarfen mit 
Weſtfalen an Helfen : Darmftadt kam, in Kraft blieb, IR dies 

fer: 1) die Handlungen und Jrrungen, zwiſchen Greben, Vors _ 

ſteber, und Gemeinde zu, Iringen (Edringen), Amts Wolter 

gen. Unterſaſſen, und! Burgermeiſter und Math zu Volkmar⸗ 
‚ten, derwegen Hefe bev’m Rammergeriht auf ben Landfrie⸗ 
den geklagt, ſind anf der von Volkmarfen Auſuchen hdingelegt. 
2) delen laßt * RT; biefe Bears fallen font . 

— 

— 
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ar auch des Verbet, worure Heffen lammt Woider der 
Cxadt verfblofen wurde, ab; fo dab die Bürger derfelen 

"wieder. freuen fibern Paß erbalten. 3) Volkmarſen zablt -aR 
Helfen. 1500 Thaler, und tritt in“ den Schuz des Fuͤrſten⸗ 
thums gegen 29 Thaler 2 Albus jäbrlihen Scutzgelbes am die 
Üenterey zu Wolfhagen. 4) Die Stadt: giebt der Entleib⸗ 
ten Weibern, Kindern:und Freundſchaft für Verluſt, Schaden, 
Schmerzen und Untoflen 1000 Gniden. Anf alle andere-Aufpres 
be verzichtet Ebringen (Sarkmt-Arhiv). 8. v. Tellenburg, 

delſen Erbs Tochter Auna den Grafen vos Bentbeim: Steinfurt 
heyrathete, erbielt zu Mbeda ein Dentmal.mit folgenden Wor⸗ 

ı „Ol6 «6. noch best Grof Cord, do was cu Wort en Woort, 
- old es non beet Hocwohlgeboren.. do was Hopfen en Maals 

— — — null. teen A mn — 

verlodren.“ Ueber Otto V. von Schaumburg, Cheilned⸗ 
mer am Siege zu St. Quentin (1567), beilen Gemablin vom 
Haufe Lüneburg eifrig latheriſd war, vergl. Dolle vermifhte 

bols (nah dem Sammt⸗Urchiv) vergl. Anm. ı9. Hauptit, IL 
Mittberg. Die Haupt; Urkunden von 1563 und 1565 findet 
man in Luͤnig's R. A. (Grafen und Herren Spic. sec. T. IL, 
Vol, XXI.) Was 8. Philipp für den Grafen- Jobaun, der. 
währen feines Lehnsberren Gefangenſchaft ihm aufiagte, md. 
‚obugeadtet feiger Irrungen mit. feinem Bruder Otto mit dies 
ſem gleihe Feindſchaft gegen Helfen begte, früber gethan, fine 
det man Anm, 150, 1550. Er fol im Gefäugniß zu Köln 

‚mehrere teutſche Schriften ins Lateiniſche uͤberſetzt haben, (Hams 
mielmauu.) Die Borentheltung der Grafſchaft Mittberg darch 
die niederlaͤndiſchen und weſtfaͤliſchen Kreisftände veranlaßte eis 

. nige Konvente befonderd zu Eflen, wo 2. Philipp dur Jo⸗ 
hann Meufenbug und Heinrich Lersner bie unbeſchwerte Reſti⸗ 
tution der Grafibaft verlangte und die Gegengräude wegen 
der rüdftändigen Unkoſten u. f. w. mit der, Reichs: Executlons⸗ 

DOrdnung uud feinem Lebn⸗Recht ſeit dem Tode Johanu's, deſſen 
Sucgceſſor er nicht ſey, widerlegte. (Hofarchiv.) Die folgende 
Geſchicote Rittbergs bat Ledderhoſe im Hanauer Magaz. 1781. 
Band. IV. Stüd 25. 26. am beiten erläutert, 

16) Teutſoer Orden. Die beſſiſhea Det tan 

-  Vepträge zur Geſchichte von "Schaumburg 1753 Ueber Diepe 
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BR dem abgedrangenen Verirag von.  Oudenerde, vom ihre 
1655, 6Earls V. Siſtirungs⸗Befehl an’s N. K. Gericht), von 

1555 «Bitefhrift des Landgrafen an den Reichſstag)/ vol 1558 
(Shreiben beffelben am bie Grafen von Nafſau und Eolms 

ı ale Vermittler, daß er nicht vom Vaſſauer Artikel abgehen 
werde), von 1560 (2. Philipps Bericht an den. Keifer und 
ſeine Verordnung, daß künftig fo wenig das teutſche Haus 
'als endere adliche und freye Haͤnſer den Delinquenten zur Grey: 
‚Ratt dienen follen), von 1563 (Vorſtellung der heſſiſchen Raͤthe 
an die kaiſerlichen Kommiſſarien), finden fi nebſt den Schrif⸗ 

. ten und Berichten des Gegners in den bekannten Deductionen 
für und gegen den teutfchen Orden. Diefem proviſoriſchen Zu: 

ſtaud wurde erft 1584 durch den Garlftadter Mertrag eintgers 
: maßen abgeboifen, Ueber Fulda und Hersfeld vergi: Anm. 
53. Die Haupt⸗Vertraͤge mit dem Abt von Hersfeld find von 

1552 (eventuelle Ernennung des Prinzen Phllipps IT.), von 
.2557 (Belehaung des, Laudgrafen „und, feiner vier Söhne mit... 
der Hälfte bes, Amts Lande fammt der Hohen Jagd, doch fans 

der Abt in eigener Perfon dazu kommt unter Worbebalt des‘ 
Drittheils, Beftimmung. dab..beyde Fuͤrſten bort die Amtleu⸗ 
te, Holzfoͤrſter, Sentgrafen, Landknechte und Schöpfen zugleich 

bdeſteuen, und Ertheilung der Auwartſchaft anf Kornberg und 
" Sranenfree, nah gemeinſchaftlicher Ausloͤſung diefer Kloſteraͤm⸗ 
| tee) , und‘ von 1658 (Sortfehung der Gemeinſchaft, der Hoheit 

und der. Jurisdiction uͤber die Stadt Hersfeld, und des heſſi⸗ 

ſchen guͤldenen Weinzolls daſelbſt auf zwanzig Jahre, wobey 
gugleich feſtgeſetzt wurde, daß die Appellation von dem Sammt⸗ 

Schultheißen an ‚die mit einem deſſiſchen Bevſitzer zu verſebene 

Stiftskanzley ergeben follte). Um die paͤbſtliche Beſtaͤtigung 
| für Abt Michael zu erbalten, wurde 1653 der Sriglarfhe RR 

 nonicus Konrab von Geisſsmar (fiebe über deſſen geheime’ Auf: 

"träge die falfhe Nachricht ans Mom in Arnoldi hiſtor, Denke 

wuͤrdigkeiten ©. 244. und in Häberlin’s R. &. III. 1021, und 
nach dem Tode Julius III. und Marcel's IL, Kenrad Breidens 

Rein nah Nom geſchickt, der bler gluͤcklicher war, als dep ber 
Affaire‘ in Mecheln. Saͤmmtliche Vertrags: Urkunden (ai tb J 
‚non beuläufig —— ſtarke du gegen bie mandis gewordenen 

i 1 
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andere Domftifter zu Theil werken möchten. Die benden -dite: 

geren Brüder. Philipp nad Georg Megierer eines‘ Bißtdumsd 

"  AGonfltution des theologiſchen Seminars, mit Ruͤcſicht auf 

und oͤffeutliche Zucht betreffend. 1658, wider die Son: 
- 4498 * Laufen befonders des Nahmittags, (nebft einer Ertlaͤrung 
des Sacraments), hauptſaͤchlich zur Einſchraͤnknug der. misbraͤnch⸗ 

drep Tage dauerten. Die ‚Strafe der Uebertretung iſt bey reis 

- anf'19 ‚Gulden geſetzt. 1562, wider die Sontags⸗ Tänze befon: 
ders während der Predigt und. Catechilation. Geſundbeits⸗ 

Kuaulen und Aebte glicen ‚gefatteten gebraunten Weines, web 

418 Kamatunga zur heiffehen an. 

pran von Gere hervorgebt) findet man in Amerdee⸗ 
Jurjum- Hassie princiväm in A. H. assertio (vergl. Pide⸗ 

rits Denkwürdigkeiten von Herdfeld. 1829. S. 158 ne f. w). 
1567 am ı. Jan. meldete ®. Philipp dem Abt, daß er der der 

bevorflenenden Kriegsgefahr (es war die Zeit der niederlämt- ' 

fen Unruhen) des Gefte Hortäthige ‚Grücte und ſonſtige 

Sachen in Motenburg, Friedewald und Ziegenhain aufnehmen 
wolle; einige Jahre früher. 1563 beym Kriegszug -Herzoge- 

. Eric entbor er ihm, ſich in Bereitſchaft zu balten, um auf 

Erfordern mit ſeinen Leuten zuzuziebn (Meg. Urin). Jır fe 

nem Teftament fpriht 2. Philipp bie’ Heffnüng ans, wann der 
geiſtliche Vorbehalt aufgehohen würde, daß alsdaun ſeluen Soͤb⸗ 
sen von der Margarethe von der Saal Hersfeld, Corvey ober 

ſten Söhne 2. Wilhelm und 2. Ludwig wurden abfeıberiih 
+rmaßut) in jenem Fall zu befördern, daß jeder ihrer zwey juͤn⸗ 

würde dod 'uuter Benbebaltung des Erbtheils am Fuͤrſtenthum. 
196) Landes Ordnungeu. (Fortfekung der Aum. 137. 

Bauptſt. V.) Ueber die Kirchen», Schuls, Stipendistens und 
‚Spital: Ordnungen ſeit 1562 — 1567 vergl. Aum. 15. 62. Ok 
65. , befonders einfnfreich ward die Stipendiaten = Ordnung von. 
1560, deren 2. Ppilipp.auc in feinem legten Willen erwähnt, 

die, welche gute Ingenia haben ‚). und bie Uninerfitdts Abdwmi⸗ 
niſtrations⸗Ordnung von 2564. (Heſſ. Landes » Drdn. Td. L) 
"Polizey s Verorbnungen, bie religiöfe ſit tliche 

lichen Gaftereyen, welche NadsKindbett hießen, und zuweilen 

“den Buͤrgern auf 100, bey „einer ‚gemeinen ſchlechten Perſon 

Polizep. 1558, wider ben Mißbrauch des ſchon fruͤber nur 
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‘Ser, deſonders des Morgens in der Nuateradeit genofen, ver⸗ 
derbliche Gelage (Gloch), Wallerfuht, Gefahr des Leibes und 
"der Seele nad fi zieht, bey Strafe der Confiscation gegen 
den Derkänfer, und 2 Gulden Buße des Soͤffers. 1564, erſte 
‚Mpotheler » Ordnung und Zara. Man erficht daraus, daß es 
“ame zwey Anotbeler, zu Gaffel und Marburg, gab, daß die: 
Aerzte noch immer mit Arzeneven handelten, und daß der, eine . 

‚iger, Wundarzt & Phiftpp’s, Paul Keiner, (den er 1556 file 
ger Schweſter Elifaberb zu Schmalkalden auf einige zeit mit 
ESalden zuſchickte) hinſichtlich der Befugniſſe, Recepte zu ſchrei⸗ 

den, ihnen gleich ſtand. (Ueber die erſten beſſiſchen Pharmaceun⸗ 
ten vergl. ‚meinen Aufſatz Eurieius und Valerius Cordus- ' 

in der algem. Encyclopädie von Erf und Gruber.) Aus dem 
Revers eined Baders an der Fulda zu Caffel von 1549 (Ars 
civ), deifen Badſtube dem Landgrafen zuftändig uud ginsber 

war, erkennt man, daB es außer biefer noch zwey oͤffentliche 

und Trompetei ſtoß (2. Wilhelm wuͤnſchte zuerſt, daß die Thurıme 

Hüter auch Gpieleute auf Pfeifen und Trompeten wären). 
1566, wegen Sicherſtelung der Landfiraßen gegen Rauben und 

Badſtuben in Caſſel gab, und daß das Bad einen Heller ko⸗ 
ſtete (Kinder von ibren Müttern mitgenommen, follten nach 
wie vorber frey bleiben). Sich erbeitspoltzep. 1558, 
Fenerordnungen fuͤr Stadt und Land, an denen der Nach⸗ 

folger L. Philipps (und 1637 Amalia Ellfabeth) weiter nichts 
anderte, als daß die in Harniſch und Webren ſtehenden Buͤr⸗ 

“ger, bey. weiterer‘ Verbreitung des Feners Ihre Waffen gblegen 

“und deifen folten. Denn die Stabtwahen und Buͤrgerſchaften 

(Werirkögenofien in Gaffel, wo des Trufelteis fhon erwähnt 
wird) Lerſahen die Stelle unferes Militair’s. Die’ Stuffenleis 
ter des Fenerlaͤrms war, Sefaren, Stürmen mit der Seuers 
glocke (Tags mit Aushängen der Fahne, Nachts einer Laterne) 

“ Prändern. (Vergl. die Verordnungen yon 1540. 1541., mo bie 
Kontrolle der amtlichen Derfolgung bey Tag und Nacht. nod 

. nicht fo genau, amd auch noch nichts wegen ber Didten (na& 

. aniere Sin väterttt ermanet daden, daß fie wollten ire 

Ausweis der. Wirtbs⸗Zeddel] beſtimmt war.) Zur Ergaͤnzung 

dient folgende Stelle im Teſtament L. Philipps: „Wir wollen 

’ ” Pa ) 
⁊* 

2 x 



/ ! \ 
l wu - ! 

420 Anmertungen zur — Gehitee. 
am — — 

„One rein balten, und ' das pladen und uchmen auf hen | 
ſtraſſen von’ keinem nit, leiden, auch diejenigen , fo biefelben | 

‚nbaufen mad berbergen, nach Inbalt des Landfriedens frafen; | 
AWo auch uff ire ſtraßen griffen würde, ober fonfen todſchlege 
: „oder auder bendel beſcheen, dieſelbigen rechtfertigen laffen und '| 
„am leben Rrafen, wie inen das das recht giebt, und guteJu- 
„stitien halten, auch nicht leiden, des man au audern orten 
„raubt, und's in ir land fuͤhret.“ 1557 ſchreibt von Boden: 
haufen au Dietrich von Plefle‘, der mit Tuͤchern zur Hoftlei⸗ 

dung für fie bepde au. ben Landgrafen abgefaudte_ Hof: Bote fey | 
“ ..ohumeit der Bleiben von: Straßenrdubern üptrfallen worden. ı 

Auch kommt vor, dab Trans von: Pleſſe felbft 1550 einen Köhs 
ı ber auf frever Landfiraße beraubt, und fiebenzehn Wochen auf 

j dem Hirzberg obumelt des damals pleſſi ſchen Grebenau's in 
Oberbeſſen gefangen gehalten, Ferner ein Hirte von Nieder: 

zwehren, ber 1558 einen vom Caſſelſchen Martini⸗Markt zu, 
‚rudtehrenden. Kölner Cifenhändier odnweit Nordsbanfen mit 

3, deifen Spieß niederſchlaͤgt, ibm einen, verbotenen Goldgulden 
"abnimmt, durch denſelben entdedt und dieſes Straßenraubs 

wegen mit dem Schwerd hingerichtet wird. Gleiche Strafe 
‚erleiden 1568 die Mäuber eines Refftraͤger, weiter auf der 

- (bey dieſer Gelegenheit zuerft vorkommenden) Glacbaͤtt⸗ awi⸗ 
ſchen Helſa und Almerode Glas kaufen wollte, welchem ſte das 
Gelubde des Schweigens gegen Jedermann abnahmen, und ber 

dierauf in einem Wirthshaus die Geſchichte feiner Beraubung 
den) Kachelofen vertraute. Alte Chronik.) Auch jene herumrei⸗ 

- fenden Landsknechte (milites circumforanei), welche durch 
Nlange Hofen , ‚weite Mermel, hohe fpigige Gederbüte, und ein 

fie begleitendes Weibsbild ſich auszeichneten, ließen Heflen nicht 
unberuͤhrt. Einem derfelden, der nom Hof zu Hanſiein obuges 

rachtet des :taltenen Meifegeldes mehr als ein Hnbn mitnahm, 

dog Martin von Hanſtein felbft fo viele Zähne mir eiuer Zange 
aus, als er Huͤhner uͤberhin genommen; und ließ ihn noch durd⸗ 
apruͤgeln. Ein anderer, ber 1565 in Niederheſſen allenthalben 
BGebvattergeſchenke für feines vermeyntlihen Kindes Kaufe aus: 
evreßte und auch einen Beſuch in Waldkavpel bey dem Obriften 

\ Delmam (Monebaufene Befihrien in * Grant) abfattete, 
J 

| 
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wurde auf die Anzeige deſſelben in Caſſel anf dem Markte mit 

v 

‚Strieen binterrä@d_gebunden neunmal in die Luft und wieder 
heruntergezegen, und- hierauf des rechten‘ Ohrs beraubt, (fo- 

gern er auc das linke dafür gegeben; weil’ er {don am lin 
fen Auge. blind war und: gern beydes zufammen verbergen wolle 

te). Bey iedem Zug rief der Henter: ih allem habe dieChre, 
Di als Gevatter zu, beben, '(Melandri Joca et seria.) Dieſe 

von 2. Ppilipp, wie es fheint, ans deu Nkederlanden gebradte 
Strafe (strape di chorda, Anm. 65) wurde and dem Ger 

fellen eined Wilddiebs aus Münden zuerkannt, der die Haͤute 
drever bey Hella geſchoſſenen Hirſche abgezogen oder zum Ver⸗ 

Tauf gebracht hatte, waͤhrend der Wilddleb ſelbſt, ein Eichsfel⸗ 
der, ohne weiteres bey Bettenhauſen an einen Eichbaum ge⸗ 

hängt wurde (1562). Damals hieng bie Wilddiebered genau 
mit dem Strafenraub zufammen. Verordnungen, bie 
Doleks— Wirthſchaft und Volks— Woblfahrt betref⸗ 

fend. 1553 Befebl 2. Philivp's an die Stadt Frankenberg, 
. ber Theurung wegen ein ‚Srudt Magazin anzulegen; dann 

er fen verpflichtet, für die Armen zu forgen. , (Damals koſtete 
das Moͤtt Korn zu Marburg 16, Hafer 8 Albus). 1560, als. 
Stattbelter und Mäthe zu Caſſel in Gaben eines Bäders zu 
Hofgeißmar, welhen der Schultheiß dad Baden erlaubt. bie 
Zunft aber gewehrt hatte, entſchieden, daß er ber Armuth und 
thm ſelbſt zum Bellen fein Handwerk treiben und ein ziemlich 

Pfennig⸗ Wet. anderthalb Loth ſchwer baden folle, wird auf 
“eine fürftlihe Kerordnung bingewielen, daß der Armutb das 

. Gebaͤck gleiches und billiges Kaufes und das Pfennig⸗Weck 

CWeeck) nicht überthenert werde, 1666 2. Philipps „ Gemüt ' 

und Meynung“, wie es mit dem Lederkauf ‚auf den freven 

Jahrmaͤrkten zu Caſſel gehalten werden ſolle, auf die Klage der 
Schuſter gegen die Loͤber, und dem gemeinen Mann zum Be⸗ 

fien? um dem Betrug zu wehren, ſoll das Leder nicht durch⸗ 

einander geſchoſſen, fondern nad jeder Art genau unterfhieden 
‚ werben; aub wird dad Beſchneiden der befien Häute an dem 

Köpfen und ans den Geiten, um bie beihnittenen Ruͤwpfe 

eben fo thewer zu verkaufen als die unbeſchnittenen, und der . 

Vortauf vermittelſt eines darauf gegebenen Gottes⸗ Pfernla⸗n u 
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“1661 ,: al6 ‚der Hopfen .midratden mar, wurde defen Ausfuhr 
den Beamten an der Werra wie auch gu Lichtenau und Spau⸗ 

> N 

hen Amateitei we Heide Ssißt. 

¶ Handgelds) vor dem rechten Markttag. verbeten. (Spferäte-) 

genberg verboten. 1566 ‚' erneute Wollenordnung, wodurch aulp 

den fremden Wollen⸗Kaͤufern ‚der Votkanf bey ben Schaͤfern 

wieder erlaubt wird. in 1546 gegebened Derbst an die Bes 

amten- wegen mißbräucliher Hand + und Frohndienſte, 1559. 

Dev. Glodenfchlag zur allgemeinen Freude erneuert, giebt dem 
Edroniften Lanze Gelegenheit, den Drud und bie KAniffe dab⸗ 

fühtiger Beamten, zu fchlldern, deren Natural: Beioldungen- 

Aurdı gebeime Erwerbung berrfchaftlider Pfandfihaften und Mens. 

ten anfs-höcfte ftiegen. Auch Hagt er über die Vermehrung 
und den Troß der Beamten, indem din und wieder ſtatt eis 
ned einzigen Beamten, Renkmeiſters, oder Schultheißen, noch 
2 Mentfcreiber, ı Afterſcultheiß, 2 oder 3 Laudötuechte, Zölle 

‚ner, Trappiner (Trabanten) und Spiefjungen binzuldmen. 
—Staatswirthſchaftlice Edicte, 1556 wurden alle Erb⸗ 

Megifter erneuert. (Archiv. Nacricht.) 1553 und 1555 Verord⸗ 
nungen wider das Zerreiſſen fuͤrſtlicer Meverhoͤſe, Güter, 
Wieſen und Aecker; und wider das Ankaufen dienſt⸗- oder zins⸗ 

varer Erbguͤter (alles nach dem Intereſſe der Herrſchaft und 
gegen unbefugte oder naglaͤſſige Beamte). Auch beſtimmt L. 

Pphillipp in einer Ordnung für die‘ Kanzleven zu Caſſel und Mars 

\ 

burg von_1553, daß feine Lehen, Zehnden, Höfer Güter, 

Zunftbriefe, Bußen u. ſ. w. ohne feines Kammermeiftere Vor⸗ 
wiffen verlieben, ausgethan und angefeht, daß ale geiftliche 
und weltliche Lehn⸗ auch Zunft: und Markt: Briefe mit feiner 
eigenen Unterſchrift verfeben, und zu Bauten bey den Range 
feven uldt die Buße und andern Gelder genommen, fondera 

eine. befondere Ermächtigung eingeholt werden ſoll. 1666, wider 
das unbefugte Naumen, Moden, Verhauen; -Beihädigen und 

Vermwuͤſten der adliben und unadlihen Waldungen. Zur banks 
„baren Erwiederung fiir ibre Unterfägung (ben. der Zablung . 

an Raffau), milderte Philipp auf Anſuchen derLandftände bald _ 
nachher das Sorfligeld dergeftalt, dab der Kaufpreiß für je* 

Klafteru fo fefgefegt wurde: Buchenbolz ıu Albus (für die 
Brauer, welche das Holz_fehkt bauen laffen und verlohnen 



D ‘ .-.ı‘ \, 

! 
Pi 

ein Bud. Reunteb gain. 

wien; Einendoh, das da ſtehet und zu Brennen gehauen. wird, 
12 Abus; Birkenbolz, uud eben ſo Aspenholz, das man zu 
Klaftern hanet, ı2 Albus; Halubuchenbolz, eben fo, iu Als 
bu; ufterfäläge von Eichen, Aspen, Birken und Hainbuchen, 
wenn Ge friſch gefallen, und nicht verfaulet find, 12 Albus; 
Desgieiben vos Buben 14 Albus. Die Ordnung und Taten _ 
wegen der Fubr wurden Commiſſionen von Beamten „’Stadts " 
MRätgen, Bürgern umd alten VBerftändigen der Dorfs \, 
ſchaften unter dem. Präidium der Statthalter und Raͤthe 
aufgetragen: (Landes⸗ DOrdaungen Th I. ©. 469. 1170.) Im 
Jahre 1552 ſchreibea Statthalter und Raͤthe zu Caſſel einem 

Beamten, der mit e. Philipp den Reinhardswald beritten, er. 
ſolle wegen der Beſchwerde der Etadt Hofgeismar über Brenn: 
: holz» Verweigerung berichten, zugleich darauf feben, daß die — 

fuͤrſtlichen Wälder nicht verwuͤſtet, und daß die von Geismar⸗ 
beſonders wie jetzo die Laͤuffte ſtuͤnden, nicht zu 
ſtart beſchwert würden, Teſtament des Landgrafen (worauusss. 
man auch ſieht, daß zur Ergänzung der. Forſt⸗ Ordnung von J 
71532 noch Oberfoͤrſter zu Treyſa und Romrod angeſtellt waren) 
wegen Hegung der Waldungen an feine Söhne: „CH ik hech 
„von Nöthen, daß fie über ire Welden (Wälde) halten, daß | 
fie gebegt und wicht verwüftet oder verroth werben, bau ſolt — — 

„ein brand oder krieg in's land koͤmmen, und ein unbarmberz' . 
 mälger Torann nehme ſolchen krieg für und Stedte und Dörfer | 

„verbrennte *), würde groffer Mangel bolges balben fein, zus —5 
"dem wan die leutbe die rotlender etwas gebraucht, laſſen fie | . 

„alcdann die liegen, und hat man Meinen nugen datvon, und. N” 
äßk da6 Bolg und die wildfuhre hinweg, umd llegt dan müßte. ' er 

Deßgleichen daß junghols zu hauen und zu. brennen gegigen R 
“erde und wider ufwachſe. Ob die Holgorduung, wie wir doch 0 

. acht boffen- wollen, etwas beſchwerlichs den gar armen wehre, 

„koͤnnen fie es uf milder wege richten, Die aber reiche, find, 
ihaudwert freiben, kauffen, verkaufen, and die bauen, wiſ⸗ 
nfen fi in die Ordnung wohl zu ſchicken, gibt man Ihnen das " 

: „hol theur, fo geben fie and ire waar defto thenrer, und 

„haben deshalb. keinen Verluſt.“ 1559, Fiſchordnung (im ori⸗ 
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gie mit Holrchuitten der worgeſchrie denen guframeate ver⸗ 
ſeben) und wider das. Flachſs⸗Roͤſten in Krebös uud Torelen: 
"Waller 1563, erneute güldene Wein: Zoll⸗Ordnung (nergl: 

. über den 300 Ledderhoſe fl. Schr. Th. IV. nr. IV). 1687, 

N 

- 1562, 1663, ueue Bergfrevheiten befonders ‚für die Gegend 

1560, 1581, Mänzedicte wegen: des Gteigens. der ſilbernen 
und ‚goldenen Münzen, und in Folge der Meid® - Dränz - Ord⸗ 
nung von 2559, (monach die Mark feinen Silbers zu 10 Gul⸗ 
ben 18 Kreuzer, den Gulden zu Bo Kreuzer, in gtoben Sor⸗ 
ten ausgebracht » die gerechten Thaler anf 68 Kreuzer Lin Hels 
fen nad Welsvfennigen oder Albas anf 28 dann 32] defegt, 
die fremden Münze Sorten in diefem Verbaͤltpiß evatoirt, und 
deren Werth nad dem inneren Gehalt von 105 Gulden beffinmt 
wurde, bi endlih bey bem immer ſteigenden Preiße des re: 
ben Silbers der Thaler zu 90 Krenzern im dußeren Werth 
ſtieg, und die Mark feinen. Silbers zu 133 Gulden: u. P'u. 
ausgebracht wurde. Vergl. Hirſch teutſoes Mänz: Arie). 

von Blantenftein, Biedenkap und Rheinfels (nach fähfiiher 
Drönuig, wonach auch Bergmeifter, ShersBergvolgte, ein 

Berghauptmann mit 30 Gulden Beſoldang erft 1569 angeflelt 
wurde.) „156% find zu Caſſel aus Silber, fo im Bergwerk bey 

..: &ladebach gefalen, Reichsſthaler gemuͤnzt, weldes vorber nie⸗ 
mald geihebn, daß ein Bergwerk fo viel Silber in Heſſen ge- | 
geben“ (Gongeries). Zür felbigen Zeit wurben anch halbe Gold⸗ 
gälden, einen halben Ducaten fhwer, mit einem Dehr und 
der Umfhrift: „Was Gott befchert, bleibe unverwmehrt „ges 

prägt. Gerichts: und KriminalsOrdnungen. 1665, 
wider die übermäßigen Helfgelder, die von den Klägern bey 
der erften Juſtanz abgepreßten Succumbenz⸗Gelder, wie auch 

wider die erkauften und Gaſt⸗Gerichte, zu deren Abſchaffung 
In den Städtenziede ‚Woche, In den Aemtern jeden Mouat 

u wenigſtens einmal von Amtswegen Gericht gebalten werden 
ſollte. 1554, wider ben Edebruh, uneblibes Beylager und 

Kindermord, wobey auch wohl in Betrachtung der: damaligen 
ı „geringen Bevoͤlkerung lebendiges Begraͤbniß vermittelft des 
Spießens angedroht wurde. 1660, wider bie Aſple der Delius 

quenten im teutſchen Hauſe su Marburg nud In uaderen adli⸗ 
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chen und feven Haͤnſern Asb3, as —R Hehbenelf bar E 
ſeine nachher zeudg bekennende Frau Agues auf Auftiften des 
 Berführers Hermann Gchman: von Marbarg entleibt murde, 
und Schwan’ nad Mürnberg, wo er bey der eriten Folter nichts | 
bekannte, fluͤhtete, betrieb 2. Yhiliöp felbft Die weitere Recht; 

ferligung in einem Schreiben an den Stadtrat. (Gebr. Las. 
de: Ordnungen umd archiv. Nachrichten 7 \ 

ar) Seſtung Gaffel,-dereir Ban dem 2. Phuliyp dis 
1699 14 Tonnen Goldes fol gekoſtet haben. Im Jasre 1547 

beſtand die Beſatzung aus einem Obriſten W. von Schachten, 

— 3 

a00 Reitern, und Faͤhnlein Fußknechte. Anſſerdem vomdande 
volt 5000 gemaſterte, und 500 junge ſtarke Bauern mit Sawein ⸗ 

ſpießen auf Erfordern. 1660 am 23. Jull ſchrieb 2. Philipp 

aus dem Gefaͤngniß aͤber die Wiederanfbauung der gebrochenen 
Werte daſelbſt: „Wann ich Eaſſel bauen ſolt tm eill, wolt 

ich auf meinem Weinberg da: die Hole hinabgeht nach Hom: 
erg ein Erdenberg maden, und den Weinberg zu Zurtdeil 
nehmen, und darnach eine Fiefe Schanze bis an den Karthau⸗ 
fee: Berg, und von dem K. B. eine tiefe Schanze dis anden 
ulenderg, da der Pfad nach Harlesdaufen lauft und auf den 
Wuoſtenderg eine Bruſtwehr von Erden Schlims dis an did 

"Stadt Caſſel und Schanze, und darnach den Wal und ſtadt 
graben wider machen bis jenfeit das Waſſer an der Anz. Und 
darnach wolt ih den Berg gegen Anenberg über mit einer tier 

fen Schanze, da die Schafſtelle fein, befeſtigen, und flurfe oo 
Erdenſchutte und Bruftwehr daruff machen bis an die Sulda; . 

. ud Swamen ‚, alenthafben ſtaͤrkere in den tiefen Schanzen 

machen. . =. Die Schanzen folten 30 ſchuh tief und 40 breit. _ 
fen, afeten darin.... Alſo könnte man von Bergen In did 
Stadt uicht (hießen noch euer werfen. Wolt den Nenſtadrer 

Das Boll der Beſatzung mehrentheild vor der Stadt uf. dem 
neuen Bergen und Ghanzen Irgen, und die Scanzen müde 
ten doppelt fein.” Dieſer Plan wurde nice ausgeführt, ſon⸗ 

dern ©. Wilhelm. daute den Wal um die Altſtadt von dem 

Zwehrenberg bis zum Ahnaderg; in fieben Jahren, fe baperk 

1667 Die Mauer und das ran bioter dem ‚Su au ber. 

‚ Wall und Schloßwall wieder aufrichten, fo gut ich mochte. v J 
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- 428° Anmerkingen jur heſſiſchen Geſchichte- 

5 Pferde, nebſt 5 81. Belhlag- Geld; A Malter Korn, 3.Mal⸗ 
ter Hafer für Gänfe und Hühner, ı Fuder Wein (dab Maas 
toftete damals « Alb. 4 Heer), 2 Fuder Bier, 30 SI. Fleiſch⸗ 
geld, 10 für Faſtenſdeiſe, Fiſchwaſſer, 1000 Eyer, 30 Gänfe, 
100 Haͤhne, 70 Faſtnachts⸗Huͤhner, ı2 Hammel, ı Meiter 
Salz, ı Malter Erbfen, Butter für 2 Kühe, Holz zur Notd⸗ 
durft and 3 Fl. Lobn für einen Koch. (Zu einem berfeiben fol 
einſt ein Bauer gefagt haben: o ewiger almäntiger Herr Statti⸗ 
balter, Ich babe gehört, ihr feyd der Teufel gar auf der Kanz⸗ 

Alep, ib bitte euch um Gotteswilen, belfet meiner Sache .ab. 
Melander.) Ueber bes Kanzlers-Felge Befoldung vergleiche 

Aum. 20. Ein Kinderlehrer erhält 50 SI.,- 3. Malter Korn’, 
Hoftleider und Hoftoh. Der Kammerdiener und Hofſchneider 

sugleih (der hinſichtlich der Kleider auf bie Zunehmung bes 
Leibes des Fuͤrſten, auf den Wechſel ber Jahreszeiten, und 

darauf ſehn ſol, daß nichts "Arges oder Böfes in's Bert gelegt 
"wird; der fein Sotteslaͤſterer, kein Spieler ſeyn, ſich nicht mit 

Lackaven, Trabanten, und Hundsjungen zaͤnken, nicht aus der 
Kammer ſchwatzen, aber nadtheilige Reden hinterbringen foR) 
10 Fl. jaͤhrlich, 6 Ellen Lundiſch Tuch u.'f. w. Saft eben fo 
viel der Bettſchwaͤnger, und der Löwenwärter Bierauge , dem 
‚die zwey bayrifhen Löwen anvertraut. find; der landgraͤfliche 
Maler Mütter, auſſer der Hofloft für ſich und feinen Malers 

Enaben, 16 Fl., 6 DViertbel Korn, ein Schwein oder 2-$1. 
‚dafür, a Hammel oder ı St. dafür, 4 Suder Biers. Statt 
des Kapelmeifters, a Baſſtſten, 2 Yltiften, 2. Tenoriſten, und 
6 Discantiften, welde unter 2. Wilhelm zuſammen 120 SI. 
nebſt 208 Ellen Tuch und Barchend ‚Fofleten, hatte 2. Philipp 
nur einen Trompeter, Tubicen, deffen Tod felbft die Dichter 

' betrauerten, (Epistole Eobani Marb. 1539. p. 271.) Statt 
der Stalmetfter finder man einen Sattelknecht von dem alten 

' Gefchlecht der Diede zum Fürftenftein , weiber 1558 den Frev⸗ 
herren Dietrih von Pleſſe zu feiner Hochzeit einlud, Ueber die 

-. H9f:Tafel % Philipp's (bey der nach einer handſchriftlichen 
Nacdhricht 2. Ernſt's, des Stifters der rothenburgifhen Linte, 
welcher feiner Zeit die Einführung franzdfifcher Käche tadelt, 

ein Huhn Im feiner Btuͤhe wit etlihen Wedefanitten oder 
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aufs ldchlie mit etlichen Schnitten eingesacter Linenen ſchou 

ein Hanpt⸗Gericht war, wie denn aub 2. Philipp IL, einen 
—E zu tractiren, um einen welſchen Hahn ſich bemuͤh⸗ 
Le, Sgcloͤzers Briefwechrel Sp. VIR Heftho.) vergl. aus fruͤ⸗ 

herer Zeit. Unm. 16. Wilhelm Buch erzählt auch, daß wenn 
die von 2. Philipp gendtbigten Halte uirbt ‚gehörig aßen, fein 

. neben ihm Aehbender Hund Weckuff davon den. Genuß em⸗ 
pfunden habe. 1567 am 16. Det. .gab 2. Philivo aus Homberg 

folgende HofsDrduung "wegen Abſtelung der Koſt: Mit 
den in Caſſel uͤbrig bleibenden Raͤthen und Dienern wird ge⸗ 
handelt, daß fie vor der Haud dafür Geld und Victuallen 
(Korn, Wein und Bier) aunehmen; die Arbeiter. am Ban 
und in ben Bdrten erhalten dafuͤr wöchentlich eine, Crhöhung 
des Geldes; Gefangene, die um dad Leben fipen, werden na - 
einem Koutrart von einem Caſſelſchen Bürger gefpelfet, wor⸗ 

. über der Mentichreiber, nicht mebr der Kammerichreiber. die’ 
Mechnung zu führen hat; Gefangene, bie um geriugexer Were, 

geben (Bubenſtuͤcke) willen figen , bekoͤſtigen fichr ſelbſt; alle 
Abſpeiſer. werden abgeſchafft, „ſo fol aub mit Vleiß Abtung 
ngegehen werden, ‚dab nicht. etwan ©, 8. ©. Sphue Amasim 
nbdie Koſt zu Hoive holen ober holen laſſen, daun ©. F. ©. 

„derſelbigen Söhnen zum newen Jahre und ſonſt ſtetigs Gelb 
geben; wo ſie nun folber Leuthe beiten , würden. ſie die mit 
„Gelde woll zu friddigen willen.” Kranken Hofdieneru wird 
bie, geordnete woͤwentliche Unterhandlung ferner gegeben, das 

gegen ſol ans dem Schloß keine Koft, Brod, Wein, Bier- 
oder fonft etwas an jemanden ‚getragen und died S. $. ©. | 
Söhnen, des Srauenzimmers Dieneru und audı Sräulein Chris‘ 
fkinen und ihrem Hofmeifter Mocdenbaufen angezeigt werden 
(denn anb ©. F. &. Tochter empfängt ihr Neuijahrsgeld, wo⸗ 

nom fie etwas nur. Gottes willen verſchenken kann); geſchiebt 
dies beunoch, follen es die Trabanten am Thore aufheben und ' 
dem Hofmarihal anzeigen ; die Waͤſcherinnen, welde- {vr Des 

putat an Geld erhalten, foßen nur, wann fie bie Waſche ho⸗ 
len, in's Schloß geben „-bey'm Heranstritt ihre Körbe unters 

ſucht werben. Die Beſtallnug des Apothelers und anderer, 

weile Hoftoſt werlangen, wird unterfucht. (Hof⸗Archiv.) Hofe 
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‚489. Anmerkungen zur heffiſchen Geſchihta 
om Meinhardöwaib, am Webelsberg, am Baſtholz, am Gtrauf, 
berg, wobey in .vier Tagen ko Hirfbe laufen und theils 
von Hunden gefangen, tbeild geſchoſſen werben (einen ſchoß H 
‚Georg, einen andern fein Neffe, der nahmalige Kurf. Meeiz). 
Sontag: groß Banket auf der Zapfenburg, mo von den drep 

Aigenden ſaͤchſiſchen Jungfrauen (von Hangwit⸗ son Salhau⸗ 
fen, und Lembach) jede 100 : Gulden zu gußbiger Berebrung 
erbielt. Won da sog alles mit H. Helnrih von Braunfhweig 
ach den Fuͤrſtenberg und Wolfenbärtel, um dieſe Wergnägung 

‚ga :nlederbolen. — 1566 am 13. Gebr. Ritterlicher Zurnie® 
fampf zu Zuß zu 2. Wilhelms Bevlager (ſtebe weiter unten 
Ann. 202) auf Begehren vier-ungenannter aber meit beruͤdmter 
Mitter vom gäldenen Löwen im blauen Gelbe, in eitel gelbge⸗ 
Beidet. Keiner wird eingeichrieben, der ſich nicht bey Fraͤulein 
Urſula von Solms Gräfin meldet, und Die Scher aurührt, bie 
fie auf ihrer Bruſt traͤgt; ale müfen nech Auweiſang der 
Kriegswaͤrter mit ihren. Rottmeiſtern ‚ziehen. Diefe waren 
auſſer dem Entrepreudur, Ludwig von Naſſau⸗Saarbruͤck und 
der Compagnie des Pfalsgrafen Johaun Eafimie: 1) Herzog 

Eberhard im roth und weiß mit 13 Perfonen, _2) 2. Ludwig 
in grau und weiß mit. 6 Perſonen, 3) 2. Philipp II. in, roth 
und gelb, «) L. Georg in ſchwarz und gelb, jeder mit 8 Yen 
ſonen, 5) Haus non Felkenderg ſchwarz und weiß in blanken 

| Cuilxraß, mit 6 Verfonen,. Jeder thut nur 5 Lauzens Stößer . 

mit dem Schwerd 7 Streiche. Die bepden. goldenen Preiße ers 
hielten- Burkard von Weiler und Job. non Grunan, den Lauf 
Dant von den Inngfranen für bewieſene adliche Maunbeit Hans 
Caſimir Pfalzgsaf. Eben fo der Eutreprenenr. Jubirirer’s was. 
sen 7 (darunter von Molsbaufen, Auton von Werſabe, Jo⸗ 
dann von Ratzenderg, Sittich von Berlepſch); unter den vielen 
Kriegswaͤrtern der Regierer und Aurichter Georg von Scholley. 
Jagd' Vergl. zuerſt Aum. 14, und 178 a. a. O. In dem 
fuͤrſtlichen Briefwechfel 2. Philipp's ſpieit die ‚Jagd eine ‚große 
Mole, aber das größefte datum finder ſich in einem Brief as 

; 

| 

| 

| 
| 

H. Chriſtoph von 1559 in folgenden Wortent m In· dieſen | 

Schweinehatz haben wir mit unfern jungen. Hunden, die häpfe 
und ‚wir {eipp gezogen, un gederi am uͤher so Ein 

7 N 
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_ mefängen ., wie dann. E. v. ans bebverwahrtem Deriebänit 
nam fehen finden „4 mit der Nachſchrift: „Auch mögen wir E. 

bs mit Wabrdeit und woßen wenig fagen, daß wir nod 60 - 

AJagden, fo wir gewollt, zu thun gehabt hätten. Weit wir 

naber. befunden, daß die Saͤne mager gewefen, baben- wir. = 
nicht Reißiger jagen wollen. Doc find die Saͤue diefes Jahr 
aa Meintarbimald um Spangenberg und um- Meifungen | 
aber “feiſt geweſen.“ (Siede diefen Brief im Göfting. bilter. “ 
Ragazin 1788. B. II: 763.) . Und doch batte' er ta vorigen 
Jahre Kurf. Auguſt um ein gutes zaumrichtiges Pferd gebe⸗ 
ten zur Schweinhatz, weil er jetzt ein ſcwerer Reiter ſey, und 

MS in den Hoͤlzern vor dem Gallen fürchte. 1560 fhrieb eran 
denſelben, er babe auf einer Jagd 15% Hiriche gefangen, ob 
or Tann noch am Solingswald, in den Wildfuhren um Spau⸗ 
genberg, Lichtenau, Melſungen, Relnhardswalb, Habichts 
vald und um Caſſel gar kein Tagen gehalten. Ueber bie Jagd 
von 1502, wo übrigens in den erſten zwey Tagen zu 10 hauen⸗ J 

den Schweinen 43 Bachen und 9e Frieſchlinge dervorkamen, 1 
"erst. Anm. 184. Auch konnte ein Commiſſair Earls V. In fer 
‚nen: Gericht von 1549, worin er Heſſens Bergfeſten und. 
Natur ⸗ Erzeugniſe, Bergwerke, Salz, das nach Belgien 
gefahrt werde, Ellen, Wolle, Leinen, Voͤgel und Vieh aller 
art erwähnt, die Elchen und Maften dieſes Laudes wicht ges 
| ang  tüäbmen. (Melandri Jocosa et Seria T. II. p. 146) 

: SMNeßlih einige Anekdoten: „1537, als. 2; Philipp in einer 

 Gonmmer: Jagd. etiibe Hirfbe gefangen, mad iefe in der 
Karthauſe Eppenberg (ohnweit Felsberg an der Edder) in Ges 

genwart vieler Edlen und Bauern, darunter ein beſonders gus 
"tes amd fettes Städt vorgelegt wurde, wohte der Landgraf 
dies ſelbſt zerlegen umd verlangte nach einem Meſſer. Da ſprac 
cin armer Bauer. aus Teute verwunderungsvoll: : Ey ſevd ihr 
3 reicher Tür und habt kein Meſſer; ich Bin ein armer 
Schaͤfer, und babe ihrer wohl drey; zeigte ihm damit feine 
BSchelde und lieh ihm doc Feines. Indeß ward Ihm ein Meſſer 
gereicht , er ſchuitt den Hirſch hinten uͤber den Zimmer und 

ſagte, der bat viel Weiß, th Jagens werth geweſen. Da ſprach 
‚ehe alter re gelgiger en (Heim Sie aus wlan): . 
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456 Anmatungen zu heſſiſchen —R | 

. Diener Bis. anf den Wlnthener und Spaubefmeiber hi 
«(Monam. Hass. Tom, IV. p. 618. und 682), findet man chen 
fo. viele Benguiffe furſtlicer Dantbartelt, als Im Jahre 1665 
* Sodn Jod. Konrad Yitiugers, der 1647 som Kalfer vers. 
folgt, an ben Foͤlgen einer ‚nächtlichen: Flucht ſtarb (er mußte 
fa undend durd Die Donan füwimmen), dem Landgrafen vor⸗ 
geſtelt wurde, ſprach dieſer mit großer Rätruma: Dieſes Janglings 
Vater bat Leib und Leben für mich gelaſſen, woüte Bott, wie 

datten der Diener viel! und ſtellte ihn aid Kanzlevſchrelder 
a (5. Witinger in Gtrieher’s hei. Gelehrten⸗Geſchichte.) 
Don dem jungen Scheuernſchloß fast der Landgraf: Damm. 
fein Vatter Im Felde bey uns oftmals Tein Leben unverzagt 
gewagt." Mectbach (Megebach), ein geweſener Secretarius, 
wird empfohlen um feines Obeims des Leibarztes willen. Hand 
Henkel, treuer Diener während der Ruftodte, warb 1656 mit 

way Hufen Laudes und einer natuͤrlihen Toter Buliyp’s, 
Urſula, dedacht. Arie.) Den Simon Bing, von welchen 

8 Puullipp ruͤhmt, daß er feine Erledigung gefordert babe, 

nn | ' 

wird folgendes erzäßlt:‘ Als einſt Im Caſſel Gefandte aukamen 
- and vor der Rede erblaßten and verſtammten, ſprang ex anf 

und rief: gnaͤdiger Herr, Ich rieche Teuer. Alles Itef binaus. 
Da Tagte er. zum Landgrafen: E. F. ©. wollen nicht erſchret · 
en Sondern. fi eine Welle bier gedulden, dis ſich die guten 
Leute deſonnen haben. Als der Landgraf wieder Hiueinging, bielten 
dle Geſandten einen herrlichen Vortrag. (Ziuegraf.) Dr. Walther, 
‚au Stier genannt, genoß eines ſo großen Rufes der Weis⸗ 
beit am Hofe uud deym Volt, daß ihn Jeder über feine Vri⸗ 
vatangelegenheit um Rath fragte. (Als Ihn eluſt ein Fraͤnzoſe, 

Gabriel, der ſein Bed im Spiel verloreh , auf die Probe 
ſtellte, fragend, ob er nicht wife, welcher Dieb feine Kae 
beftoblen , führte ihn Walther vor einen Spiegel. Melander 

p. 692.) Ueber Hermann von Malsburg, der 1557 farb; fiche 
Anum. 117 oder 189, Don der Art, wie Philipp mit feinen vor⸗ 

uehmſten Raͤthen umgierg (die ihn wicht Immer nadıglebig ge: 
ug :und meiſtens zu raſch fanden, vergl, Siegmunds von Bop⸗ 
meburg Antwort an Luther Anm. 3a), giebt folgendes einem - 
Beweis: 1635, als Heinze von Luͤdder in grüßen Hummasg von 

⸗ ‘ 
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. ai fſqeiden und ſich neh Gtrefburg wenden woute —. 
Uesß ihn der Landgraf, al6 er ſchon geſtiefelt und geſporut war, 
‚rufen , und ſagte zu ibm: Siehe Heinzen- wenn ein großer 

Muͤhlenſt ein non einem Bera beronterllef und du ſtuͤndeſt am 
Berg, und wollteſt ihm wicht weichen, ſondern aufbalten, den 
wäre du zu Hein; laͤſſeſt du ihn aber hinunterlaufen, dann 

miagſt du ihn leicht aufhalten; fo iſt es mit mir und mit dir. 
"(gübder, der kiein und mager von Verſon, aber ſtark von Ge⸗ 
mäth uud in der Fauſt war, farb augefchn und rei aber _ 

tinderlos 1559 als Hauptmann gu Siegenbain und Ober 
verſteher der Spitäler, und liegt zu Haina begraben.) Inter * 
"der beffiichen Adlichen (non denen etliche, wie man gleubte,. 
‚den Landgrafen gerw länger in der Cuſtodie gefehen) bewieß 

Beorg von Borneburg, deu man ſeiner Sprachkeuntniß und 

Froͤmmigkeit wegen mit einem griechiſchen Kirchenvater vers ‘ 
"glich , der Landgraͤfin Chriſtina wine große Anhängigteit. Er 
begleitete fie 1548 zwenmal zum Kaifer, und reifete nach ‚ihrem 
Tode ins gelobte Land. Er ſtarb 156%, aber ſolgendee Ba 

drs Euricius Cordus bat ihn verewigt: 
Rarus in hoc orbe monstratur nobilis vo 

. : Qui referat mores, vir generose, tuog. 
‚“. Tam pius humanus cordatus et integer insons 

Tam bon ex onmi denique parte places, 
 Talia formarunt sancte tun‘pectora Muss 
Quæ comitem sic .excoluere suum. (Fpigr. lib. IX.) 

 Derfetbe Cordus räbmt Hermann don Döruberg mit 
geudem Geitenblil: Ä 

Post.clarım multis ex millibus ille Ph ilippum 
,.Unicus est nostri cultor honosque chori. 
Cetera nos hominum fex aversatur et odit 
Pröque sua rabie barbarieque fugit. 

Auch wurde 166% ein gelehrter treffliher Junier Johann von 
Viermuͤnden von feinem Vetter Joh. von Ders zwiſchen Frau⸗ 

lenberg und Schreufa erſcheſſen (mo noch der Denkſtein ſteht). 
AII. Laud⸗-Adel. Folgende Vertraͤge ſchloß 2. Philipp van 
1582 bis. 1667: 1652 mit denen won Stockhauſen wegen des 

 ReinhardirWaldes, 1663 mit denen von Dalwis wegen Green 

J 



* 

agiger Gemuͤthsart, welches ſie beſonders bey Selegenheit ber Di⸗ 
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Uummewite, Georg Nuktiker, Seailer geceb von Tau⸗ 
benheim, NHeinrih Lersner, Gerretarius, Sigmund von Bey: 

neburg, und Sriedrich Kendels Hausfrau. Philipp IL, 1539 

durch Jaltus Winter getauft, hatte feine Soweſter Agnebr ' 
. Worten von Serzen, und den Superintendenten Adam Kraft: : 

Ebriſtina, 1543 durch den Pfarrer Gudenus aus Grebenfiein 
getauft, Dionvſius Melauder den Prädicanten, und die Hand 

frauen des feel. Kanzlers Geige uyd Jodann Nordeckes zu Ya: 
them. Georg wurde 1547 von Kasrar Kanffunger/ Superin⸗ 
tendenten, getauft und won feinem Bruder Wılpelm gehoben: 

— User Blifeherb 2. Philwp's Saweſter vergl. (auſſer 
Bud V. Unm. 99) Hotſt. V. Aum. 108. Hptk. VE Aum. 126 

"and Hp. VII. Ham. 178. Sie wer von febr heftiger, offenber: 

gamie gegen ihren Bruder ‚zeigte. Nabdemfle 1558 zu Schmal: 
kalden, wo fie. ein Siechenbars fliftete (Häfaer Th. III. 116), 
geflorben war, (swen Jabre vorher bat fie fi, von einemn gro⸗ 
den Geſchwuͤr und dem Teufel geplagt, ihres Bruders Wundarzt, 
Paul Kellner, und den Amtmann von Lande, Job, Meckdach 
aus,) erhielt: 2. Philipp von Kurf. Anguf ibre Morgengabe 
6000 Buiden zuräd. Weil fie auf Mowlig mit einer freyen 
Herrſchaft bewittumbt war, und Ihren Wittwenſit wicht burh 
Heprath verruͤckt hatte, verlangte L. Philipp kraft der Se 
ratho⸗Verſchreibung, welde Ben Wiederfau verorbuere, 1560 
das gauze Heyrathsgut 30,000 Gulden zuruͤck, obngeachtet fie 

zwanzig Jadre bindurch Ihe auſehnliches Leibgedinge genafen 

hatte. Die von berben Seiten kraft der Erb Einung nieder: 
geſetzten Raͤthe und: Schiederichter ſprachen aber den Kurfür: 
Reh puncto des Heprathögutes von der Klage los. 
202) Ueber 2. Beorgs Knabenzeit kommt in W. Buch's 

hanbſchr. Chronik noch Folgendes vor:. „Ein andersmal, als 
ihn feln Herr Meter zu fi zum Effen fordern/ und er zu vie 
Durchzug in den zerſchnittenen Hoſen machen laſſen (denn 2. 
Vbilivp dieſelben nicht gern ſad, weil fie den Brauuſchweigern 
ſehr gemein, denen er nicht febr Heid war), welches ungefäͤhr 
der Landgraf geſehu, wiewohl Seorg die Ecen feld zingezogen 
seat lordert er von feinem Kammerdiener Ieemiek Bürh 
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der) ine Gare, und canet nno der u Kippel ab ab . 
ſchickt fie beneben dem jnugen Herten dem prsceptori, wel⸗ 
„gaer dann den Schneidermeilter,, wiederum ben Buben bugtest. 

- (Mit. dem Franzoſen, der ihn wenig hochachtete, vertrug er 
Mo nicht, und gegen deu Präceptor Joh. Buch, der ſchon voa 
- %.Wildelm und deſſen Kammer: Jungen eine Pruͤgelſuppe ber — 
tkommen „ward ein ſedr gefaͤhrlicher Anſchlag der zungen Prin⸗ 
zen nur durch die Admahnnug eines, jungen von Linſiugen 
. bintertrichen), Ueber Philipp IE (dem Georg von Rek⸗ 
kerode 1666 eine Condition beym Könige in Frankreich 

ausmachen wollte, wann Landgraf Pbilivp ‚1000. dder 2000 
BGBulden jaͤhrlich nicht anfehen würde) heißt es dafelbt: Link 
als er fein Geld (gegen feinen Mater), verfpielt haste 
ind surüd in fein Gemach gieng, um in Abmefenheit des Se: 

cretars feinen Schreibtiſch zu öffnen , gerieth er über einen: 
Helzträger, der ihm feine Urt niet leiden wollte, und. über, 
feinen Bruder Georg fo in Zorn, daß er dieſem die goldue 

Halskette mit dem Bild Ehriſti in drey Stuͤce flug, worauf 
Georg feinen Dolch holen molte. Dieſes konnten die Kammer⸗ 
Jungen, die im Bretſpiel kurzweilten, und zum Gi 

nac Te alle Dolche hoch am Nagel gebängt hatten, für Wels‘. 
Bu nen Fawın. erzählen, Des andern- Morgens geibab. die Derföhe | 

: nung. (ber noch 1567 fhreibt 2. Wilhelm nach Caſſel an feine 
.  Rätber es ſey feinem Bruder Philipp der Schwarm wieder 
’ , eiumel im ‚die Naſe fommen u. fs w., und ließ ihm das Schloß 

verbieten.) Ein dentliches Bild dieſes Lebens und wie allzu to⸗ 

„lerant der ſonſt ie ſtreuge Laudgraf in gewiſſen Vunkten war/ 
ſibt man ans dem Briefwechſel ben er 1660 und 1661 uͤber 

feine alteren Göbue mit H. Chriſtoph führt, abgedruct mit 
frefflichen ‚Betrachtungen und ber Antwort H. Chriſtophes in 

Moſers patriot. Archiv B. IX. (ohne jene Autwort im Goͤtt. 

Ze Magazin B. LS. qm. ſ. w.) Solgendes iſt der Indalt ber 
. ,M6ı am 9. Juni an 2. Ludwig ansgefteßten Infruteion: 

Erſtens @rmahnung zur Furcht Gottes, von dem er Bere, 2 
Reib uud Alles babe, und ber mit Ihm machen tönne, wie. ch 
fejn goͤttlicher Wite. fen; gegen Die. verdammlihe Sünde des 

- Bolfanfanb, wor er 5 nicht ehein Srantpeit, — 
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mer’ tm ſo deber Mntzebt anb die 0 fe lernend uub geiee 
ig ga ‚neigen wien an feinem. Ort mehr -gefehen,, alle Dub 

Ae das Luniglibe -umd lottringtiche Trawengimmer, fo. junge 
uf dem Wahltage su Fraukfart geweien (1562, wo bepbe Gräben. 
au Mitterw gefblagen wurden), weit übertroffen, beide mis 

geſchmuck und freundlichelt ,* "antwortete Ludwig aus Tabin⸗ 
gen am 0. Sebr.:,,Dap E. 2. das Holfieinfheramenztumer 
fo wo gefaler , nimpt unß wunder, fintemahl ſich unſers dei 
duntens das konnigliche und lottringiſce Frawenzimmer ud 
gann frenudtiich gegen E. L. erzeigt dat, haben derbalben ie 
neſach ben. und nicht finden konnen, wir werden aber von un⸗ 
fern freundlichen lieden Vettern und Sawehern bericht, dab. 
no daſelbſt dad auf glauben beyſchlafen im brauch fein fol, 

— — — 

de dem nun alſo wehr, mocht ſolios vieReicht ein urſach ſein.“ 
1566 im April verlangte 2. Wilhelm von feinen Bruder gu ' 
wifen , wie er feine Jungfrauen und Maͤgde in ‚Kleidung uud 

Beſoldung bielte. Ludwig autwortete: eine Yanafran nd 
erhalte au Kleidung 18 Ellen ſchmalen Taffet, sa Elen Gans - 

‚ met, ſchlechter fo viel men zum Unter: Mod bedarf, alles jdhrs 
I; da fie aber zwey Jahre zuſammen ſparen, giebt man Ihe ' 
non. ein: ſeiben Atlas ſtatt bed Taffets. Eine Magd und eins 
Küain7 Een Luundiſch Tuch, Ele Sammet, und.5 6:6 | 

Gulden jaͤhrlich. — Ueber 2. Wilbelm’s Neigung zu Dan: 
"Bertänften geben %. Vhllipp’s Schreiben an den Herzog wei 
Würtemberg (fiede oben) und an Dörnberg (in befieu Familie 
feit Hans von Dörnberg dem Zeltgenoſſen Königs Ludwigs AL 

diele Kenutuiſſe erbiich waren) Aufſchluß. Das lehtere von 1665 
beginnt fo: „Lieber Getreuer, Wir ſeinde glaublich berichtet, 

‚beb- Du unferm Sohne 2. Wilhelmen verrüdterweile einer 
” Qungen,fo mit wahrſagen, Eriſtallen befeben uud andern Lew 

‚ felögefpenften: mmbgebet , zugeſchiet babſt. Nuntragen wir te - 
“Bad Hu ſollichs getban und. ermelten unferm Bohne uf die un 
aArifilise Dinge, fo widder Gott nnd vor der Welt icht rumb 
Ho fein, reitzeſt, zum dochſten ungnedigs Misfallens u. fm - 
1505 ſchloß 2. Wildelm mit Meiſter Haus Buͤher, Aurmader - 
(Ubrmacher) folgenden Routralt: er fol :uacy feiner Anzeige 
Anz von wegen Kur. Ungoßs cin Yurwert (eine Uhr) maden 

— — 2. 
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im. einen Moteniobn was Thaer er und x Ziakee 
für feinen Lehrinchht, und 200 Thaler hir des ganze Wert erhalten. 
Dazu kauft er Ihm auf der Frautfirter Meſſe das Wertzeng⸗ 
und verſchafft ihm een Meſſing, Gtehl, Eiſen, Schlaglot, j N 
"Hets und Kohlen. Mac) Vollendicug fol Meier Hans in Hefs 
den angeflelt werden. 2. Wildelms Hevietbo Verſpaͤtung iR 
noch in einiges Dunkel ‚gebüßt, Deun wenn er gleich bey 
A. Philipp vorgeb, daß ibm. bieder noch kein Fraueuzimmer 
‚gefallen (liche deſen Brief an H. Chriſtoph 1661 bey Meſera. 
ud 124), und auch elue den Landſtaͤnden mitgetheilte ölene» 
miſche urleche voͤllig begruͤndet war (liebe weiter unten),ſo 
: findet man doch aus einer Relation des D. Aegidins Monner, 
daß er nach dem Fraukfarter Wahltag (1660) und vor bee 

Hoczeit feines Bruders (1563) um die alteſte Wartembergi⸗ 
: me Meinzeffiu muß angehalten bauen. Der Herssg Inügte das 
* gegen die Jugend feiner Tochter (melde 1647 geboren wear). 
- re: Vleine zarte Gehalt und das warnende Beyſpiel ihrer 
Mutter vor, mit der er beöhalb viel. Kreuz. und Elend gehabt . - 
dabe (eb iſt dies Anna Maria von Anſpach, Mutter von 18 .; 

Kindern, welche ſich 1671 im ihrem 45. Jahre noch Inden Did 
 faönın L. Georg, nachher ihren. "Ochiwiegerfohn, verliebte, 
: Yißerin a. O. Th. IL Beni. V.); er woneerf leben, wad 
ans:bem Fraͤulein fhr ein Menich werben ober geratben mehr 
ge " Als Hedwig ihrer Neigung gegen Ludwig -folgte (der - 

auſch habſcher war als 2. Wilhelm), wählte biefer ihre juͤngere 
— Ohaskır, und. erhielt mit ihr den Vorzug bei’ -Kiuderke- 
“ gens. Ueber die Hochzeit ⸗ Seyerlihteit won 1666 finder : 
mas eime ausführliche. Nachricht in Kuchenbeckers Erhofäutern- \ 
(Marb. 17a Bevl. I. 3. I ., vergl. über dad Turnier oben ' 
Aum. 190) Dienſtthaende Grafen‘ waren Golms, Naſſau⸗ 
Saarbruͤce, Waldec, Hoya, Sain und der Junker voun Plefe: 
Erb Beamte, A. H. Riedeſel Erdmarſchal, 9. von Berleyſd 
 @ebfämmerer / Otto Erbſchenk, Vorſchneider (Ratt eines Erb⸗ 

tuͤchenmeiſters) 3. von Hertlugshauſen· (Auch Schultheiſſen, 
Wentmeiſter u. ſ. w. dienten dabey.) Don Sachſen war Nle⸗ 
mand da; auc bemerkt man nichts von Margaretha von der 

San und Ihren Eöhnen. Den Fackeltan; erthärte H · Ebriſtoph 

— 
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“ gBerlen auwien zulſcen dem derrn Vatter und un erıwadı 
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it gebult Biber: ertragen, Wieve wir ı aun afttm eil atruc 
unfers Herrn Vatters Rethe, Diener und Gecretarien beiten - 

angeſorochen, nuſern Herrn Datter umb etwaß rin Zulage 

0b, Underhalt autzuſprechen, wir auch meynen, daß wir. vnß 

dermaßen gegen S. G. verhalten, daß und nit unbilig vor 

andern ein Zulage geburete, So weren doc bie faben dermaf- 

gem gefiaffen, daß wir Miemantd feiner Gnaden Detbe age 
Secretarien vermugen konten, Die ſachen bey ©. ©: ande | 
yringen; dann den Unbringeru darvon mit viel guade zu ers - | 

warten ‚. Seiten wir. denn au etwan ſelbſt oder Dusch andere. 
dertt in den beren Vatter tringenlafien, koute leicht ich daran 

fen, der unß beiden oder auch der ganzen Landſaafft zu wenig 

unten möte gerelchen, Nachdem aber teglichs: wie fo ver | 

seftigte wol touten erachten unfere. Außgaben wuro ſen und 

wir je etwas daben müßten, davon. wir unf "unferm Stand . 

gemeß, ats ber erkgeborhmne konten underbalten, wir aus 

ein bedenlens beiten, unß in beſchwerliche fhulden ju laffen, 

velche doch deut oder morgen ber Laudſchafft uber den Hall 
758 ſoudern dieweil wir vielmehr. bedacht weren⸗ ſovern 

wir jedaß ein zimbliden underhalt baden woͤchten, unfer weſen 

‚Vermaflen autzuſchiden, ur wir inn Frieden und wit guter | 

Haußhattuug unniß feld und den wnfern vorſteden, und anf 

vor ſchulden und dergleichen umerdentither Haußhuitung dueten 

volten, An were aun fo alb unſerß berrn Vatterß trewe um | 

mit allen underthenigen guten willen zugethan unfer Pr gue⸗ 

BP vegeren, Sie wolten uff mitte und wege derbacht fein, 
wie auß in dieſſem unfern Unitegen citra offones · parenti⸗ 

moqte verbolffen, Solchß wolten wir hinwidder inn allen gue⸗ 
ven gegen fie erkbennen. Nöt al 1) Trfifih hab mein guadiger 

Furſt uud Herr then Jabr Am’ Pfenniggeld nber 500 oder 600 . 

Ar gegeben, da man doch furſtlichen fohnen fo erwachſen 6000 fl. 
gebe, 2) Hab der Herr Vatter ©. F. G. zur reyſe Ins Laudt 

— nit mehr Alf 200 fl. guſtenn geben, da dos ©. 
g. G.biß uber 800 thaler auß irem Seckel bab nehmen uud 

Wreaen m muefen. 5) Du kleidnus off die dochtzeit nit mehr. 

dertbanen die wir aucd waßten, daß ſo uns weniger wit'eif | 



Seife Bud. Bm Gruppe, | 9 

“ 138 500 HA) uf die boatei Haben S. F. G. gu alerley and⸗ 
gaben vor verebrung und anders 500 thaler gefordert, ſey S. 

⸗ 

merken: et .> 

& ©. vom beru Watter 100 fl. munß gereicht worden. 
. 203) Ueber bie Brabantiſche Abkammung und‘ Anfpräce 
vergl. m. del. Geſch. B. IL, Abſchnitt IL. — Die Ehe: Palten 
und. Verzichtsbriefe der Coͤchter Phillppg (vergleiche die. 
Stammtafel dieſes Hauptſtuͤcks) finden ih im Sammt: und 
Hof⸗Archiv. Die gewöhnliche, felten auf der Stelle bejahlte, 

fen Tochter, von denen jene wegen eines Erbvergleichs, dieſe wohl 
wegen ber ſchon für Schweden bereiteten Geldſumme, 25,000 
belam; die Morgengade 5000 Gulden; abgeſchieden Davos  . 
war der Schmuck, die Kieider und eine feine Baarſchaft. Wuͤr⸗ 

temberg gab der Braut 2. Ludwigs 32.000 fl. und L. Philipp 

Edeſteuer betrug 20,000 Gulden (zu 26° Albus), laut der Erbs | 
vperbruderung, diesmal mit Ausnahme der aͤlteſten und jüngs 

ihr die Morgengabe von 6000 fl. Das Reibgedinge (zuſammen- 
geſetzt aus der Mitgift und einer gleibmdßigen Widerlage des 

Gemals) blieb ald Witthum nach dem Tode des Gemals, folange 
. die Hinterlaſſene nicht ihren Wittwenſtuhl verrädtes auch alsdauu 
Wwurde ihr das Zugebrachte (Mitgift) gelaſſen; L. Philipp drang ' 

wenigſtens bey Schweden vorlaͤufig, auf eine lebenslaͤngliche 
halbe Notzung des. Witthums, ſobald die Widerlage des Hu⸗ 
ratbeguts zuruͤkgezogen würde. Starb die Gemalin vorher ohne 
Leibeserben, fo. fiel das Hevrathsgut entweder ganz oder zur 
Hälfte: dem Gemal zu (vergl. Götting. biflor. Magazin B. 
III. &. 711. 712.) Die Einladungen zur. Hochzeit: geſchaben 

‘vom Senior der Familie, der die Ehe: Palten abſchloß, auch 
dem Bräutigam, bey wekher Gelegenheit man fih von den bes 
rittenen. Bäften einen Futterzettel im voraus ausbat. Zur 
Heimfahrt ſeiner Töchter beſchrieb L. Philipp meiſtens welße u 

oder weißgraue Pferde. Folgendes geboͤrt zur Geſchichte 
der Toͤchter L. Philipps. Agnes. Ahr baͤufiger Briefwechſel 

mit ihren Eltern und ihre wiederbolten Bitten an-2, VPhilipp⸗ 

— 

ſie zu beſuchen (ſobdald er ſich Sachſen uäberte) zeugen von lh⸗ 
. zer Kinderliete, obugeahtet fie alle Maßregeln ihres Gemals 
8. Moriz zu vertheidigen pflegte. Als ſie nach der zweyten 

Seit u Fa welcher Gelegenheit ſid e. vbilipy erluu⸗ 
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462 Anmerkungen” m beſtichen Befätäe 

entdeckten Veſt wurde bie Hochzeit auswaͤrta gehalten. Den 

unter 2. Wilhelm und Vhilipp IL. mit einem Braut⸗Geld⸗ 

. 250% “). Wegen: einer 156% ben- Eaftel und ie. Wolflauget , 

und Jungfern⸗Wagen und 300 Pferben deshalb nach Gottorp 

geſchickten, im gleicher Farbe gekleideten Adlichen (bierunter den 

Grafen Erich von Hoya, Samuel von Waldeck, Sigmund. 

von der Lippe und einem von Pleſſe) wurde befſohlen, ſich ſo 
heraus zu ſtreichen, daß fie dem Landgrafen zur Ehre gereic« 
ten (Rudend. a. a. O. S. 84), und diefer gab dem Herzog, 

“ außer 8 Fuder Hacbeimer und 12 Fuder Mheingauer ,. 3000- 
Bulden zur Bewirthung (Autwort: das. Ich zw wenig, er ſey 
-aber zufrieden, da er nicht Geld, fondern Freundſchaft ſucht). 
Meben feinen Schwager Pfalzgrafen Ludwig bat-2. Wilhelm 
Sldonia, Erichs IE. Gemalin, ſtatt der. Mutter feine Schwes- 

fer au begleiten (dann die zwey Pfalsgräfieuen , feine andern, 
Schweſtern, wären beyde ſchwanger); aber der kiuderloſe 
Erich ̟  FL gabes nicht zu (Meg. Arch.). Chriſtina, Mutter vom. 
"wo Kindemm, durch deren Tochter Chriſtina, Gemalin' Karis IX, 

Des Nachfolger Erich's XIV. von Schweden und Vater Gu⸗ 
ſtav!s Adolfö, der Name Ehriltina in ‚die ſchwediſche Koͤnigs⸗ 
Famille Sam, zeichnete ſich in vieler Hinſicht unter andern. 
durch medlcinifche Kenntniſſe aus; man muß auſſerdem es ih⸗ 

"rem und ihres Bruders Einfluß zuſchreiben, daß die holſteinl⸗ 
ſche Reformation eine Copie der heffiſchen ward. (Siehe As 

. ‚mer. 107.3) — Folgendes Ift ber Hergang des fbwebilhen Hev⸗ 
< :rathä: Projects, Guſtab Waſa, ohngeachtet ihn der Schmal⸗ 
"Taldifhe Bund. zu fehr. vernachlaͤſſigt ‚hatte, blieb mit 2.. Ye . 
Hipp in Freundſchaft. Noch 155% bebuuft- fih der König Dan. 
für, daß ihm der Landgraf Handwerker Ind Reich ſchicken wolle. 

1556 ,: zu einer Zeit, wo der Landgraf fi durch ben fehwebls. 
ſchen Gefaudten erboten hatte, mir‘ Guſtav und defen Cohn 

— — — 

Br * Da e. Dbilidpbev — Belegenbeit, von Herzog Adolf 
"dert, daßer zum Cheil b ey ihm berfommen, fo 
mag. derſelbe wohl "eine" Beitlang am befftihen. Hofe erzogen 

. worben feyn ».(nabdem 2. Philipp ſowohi mit deſſen Bruder . 
Konig Chriſtian "LIE is Vater Friedrich I. —* Ver⸗ 

- bindung ſtand.) Wie dies unter andern auch mit Georg Eruſt 
von Henneberg und anderen, weſtſällſcen⸗ Graf, ‚der Sun war. 

\ B 
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Se , 



“ Weil. Antwort: ein Ritling ſey Nachts vor der Uederlieferung 
geſwrben; wann or ihm wieder Pferde ſchicke, möge er ed 
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erlo⸗ in ein Baudnißz zu treten vermute gegen "einen (pas. 

y 

r 

ueburg entſchuldigt ſich bey, L. Wilhelm wegen felner aiters⸗ 

+: 
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nifchen Vcherfaß), erbat fi Eric 2. Ppilipp’s Portrait in 
Deifarbe , da bie: frübere ‚Gontrafactur- verwiſcht fep, und fandte- 
bald darauf(zur Erwiederung eines ihm früber verehrten Jaghe 
hundes) zwei Mitlinge, gut zur Jagd und anderer Kurz⸗ 

doch bev. kühlen Tagen, im Truͤhlahr oder Herbſt thun (Ju⸗ 
nius 1557). 1560. ftarb Wale. 1561, 3. Jan., bittet Eric 
den Landgrafen mit. feiner Familie zur Kroͤnung nach Upſala, 
worauf ſich derſelbe mit feines Leibes Bloͤdigkeit und Schwach⸗ 

deit entfämidigt.e Um dieſe Zeit warb Erich ſchon um die 
- Köntginsen Eiifabeth und Maria, fo wie batd nahber uns 

Denata von Lothringen, Die erfte Werbung um Chriſtina ge⸗ 

ſchah im Jullus, Hierauf im Det. 1562; Philipp gab nicht als 
lein bas Jamort, fondern fandte and feiner Tochter Yortrait 
(Eontrafastur) na Schweden. Da bey dem erſten Entwurf 
des Ede: Vertrags nichts zu erinnern war. und Erich die Heim⸗ 
"fahre auf Pfingſten 1563; ſehr betrieb, ſE waren, der auſſeror⸗ 
deutlichen Koften wegen, die. beſſiſchen Landitände (den im. 
"März verfammier (Abſchied vom 18. März, wonach die Städte. 
blos zur Abfertigung und Zehrung 16000. Gulden feuern wolle - 
ten) für den Koͤnig ein Hemd mit Perlen beſetzt, fuͤr die 

Braut stm berguldesen Wagen bereitet, die kurf. und fuͤrſtli⸗ 
| den, Borfchafter,. 2. Wilhelm, Malggraf Ludwig mit ſelner Ge⸗ u 

mahlin Icon im Anzug nach, Eaſſel, zur Reiſe nach Roſtock, 
wo am 20. Mav eine ſchwediſche Geſandtſchaft und Floite un⸗ 

ter dem Admiral Bagge ſie und die Braut in Empfang neh⸗ 

men! ſolte (der zur Begleitung eingeladene Georg von Bov⸗ 

ſcidaͤche, fo groß auch das Vergnuͤgen waͤre, mit einem in 

Geſdichte und Aſtronomie fo bewanderten Sürften gu reifenz 

neben ihm waren die Grafen Johann. nnd Franz von Waldeck 

‚und Sigmund von, der Lippe entboten). Unterdeſſen kam zu⸗ 

2. Pdilippes Ohren. daB der Bifhof-von Osnabruͤck oͤffentlich 
an Tafel geſagt, es werde aus der ſchwediſchen Heyrath nichts, 

dran ber. sang. habe aus alter. Abſicht eine Borfaaft: ber 
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No aler Vemahungen des ‚Königs, der den Sandgrafen: Bi 

‚fäuftigen wollte, ohngeachtet einen Jurgen Abſchied (am 18. Gebr, . 

1565 abgedrudt im . Böttingenfben Magazin a. a. O. 

©. 716 — 740). Pdilipp, nachdem er ade feine fräberen Be⸗ 

ſchwerden wiederbolt , die Zweifelhaftigkeit, Werbächtigteit und 

Unthunlichteit fo vieler Vorſchlaͤge des Königs, der nur damit 

ſuche, einen gelegenttiben Vortheil an der Hand zu bebalten, 

euch das inzwiſchen erhaltene, mit einer mündlichen Yeuferung 

des Koͤnigs übereinftimmende, Haupt: Document feiner Zwendentigs 

keit in geböriges Licht geſtelt bat, erklaͤrt fi feiner Verpflich⸗ 

tung los umd ledig. wuͤnſot dem Könige Glüd- su feiner mit 

Eliſabeth beabfihtigten Heyratö und füge am Eude noch eine | 
treuliche Friedens-⸗Ermahnung binzu; da die bevden Reiche, 

Schweden und Dänemark, von folben Nahbaren umgeben 
ſeven, die ihre Unterdrädung gern fehen würden (nad) dieſer 

Definitid: Erklärung iſt des Herren von Zieglers Schauplaz 

der Zeit ©. 169 zu berichtigen , worin es heißt, mals. fi Die 

Geſandten länger aufzuhalten vermepnten , wurde ihnen. fonder 

Entdetung der Urſache angedeutet, ſich bev ſcheinender Sonne 

fortzumachen“, womit man übrigens Dlof von Dalin in dee 
Gedichte Erichs vergleidken kann). Es if bekannt, wie der 
eben fo falfhe als grauſame Erich nachher feine Benfchläferte 
hevrathete, von feinem Bruder 1569 gefangen und endlich 1577 

vermittelſt einer Erbienfappe vergiftet wurde.‘ 
204) Nah dem kigenhaften Ausfall Strada’s (de la ‚guerre 

de Flandre .lib. III. ad 1561: Mais le Prince d‘Orange 
assura, qu’il avait remedie A'ce mal, n’ayant traite de 
ce mariage avec Auguste tuteur d’Anne qu’ & condition 
qu'il ne l’espouserait point qu' elle ne sd fit Catholique, 
et qu’ Auguste et Anne mesme, y avaient consenty 'par 
‘des lettres signdes de leur mai, encore que Philippes 
son ayeul y resistat et qu’il ne püt’ souffrir cet article _ 
'qui regardait' la religion.‘ Il avoit dessein en voulant 
zompre cg mariage sous pretexte de la religion, de don- 
ner sa fille au Prince d’Orange , et lul promit' par des 
'lettres secrettes, que s’il la vouloit espouser, il aceepte- 

roit librement la mesme condition de renoncer auLuthe- 

Zus Me. — — —— 
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 zanisine, "ent il est veritable, que ceux - a wepprebe . 
| dest point d’abuser de la religion, qui n’ont point d’au-” — 
tre Dieu, que leur interest) nd nach der dadurqh irre ges 
leiteten Erzäͤhlang in der Sammlung vermiſchter Nachrichten 

für die Saͤchſ. Selb. G. XI. 1776 (worin ſich übrigens der - - 
Vergleich 2; Philipp’s mir Anguf und Oraniens Ehekontrakt I 

finden) iſt Annas Geſchichte am beſten in Weiſſes N. Muſenu 
für die Saͤchſ. Geſchicte 1802. B. III. Heft J. uud in Ar - 

noldis bier. Dentw. (1817. Stuͤck VIIE) erläutert, Wir - - 

mn Te — — — - 
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moden ans einer vollftändigen Briefſammlung (derem Haupt⸗ 

nachholen: Im Dee. 1569, als Hans von Earlowitz bey 8, Phi⸗ 

eretair Jeniſch, der den bettlaͤgerigen Fuͤrſten durch ſelne Vor⸗ 

Relungen fo ermuͤdete, daß diefer erklärte, er wolle ſich lleber , 
erwuͤrgen daſſer (worauf Jeniſch antwortete: fein Herr, ber 
ſoviel Verdienite um Helfen babe, böre ja ſelbſt einen Hun⸗ 
debuben an, wenn er vom Landgrafen käme). Jeniſch erwaͤhn⸗ u 
te benläufig:-. Fräulein Anna Habe vom Prinzen. geäußert, * \ 
er TR ein fhwarzer Verraͤther, aber ich hab keine Ader uu 

. „meinem Leibe, die ihn nicht berzlih lieb babe; Die Kants 
merraͤthe Auguſt's (Philipp hatte auch deſſen Frauentinme⸗ 

in Verdacdht) wären niht Schuld an dieſer Verſprechung/ denn 
“fie beduͤrften des „Dinanzem’s nicht. Als bieranf Auguft 2. 
Wilhelm's begehrte (um durch ibn den Vater umzuflimmen), 

ftuͤcke auch Arnoldi vor Mugen batte) folgendes zur Ergänzun
g u 

. Hipp nichts ausgerichtet hatte, Fam der Sädf. Kammer : Ges Ä 
a 

antwortete 2. Pbillpy: „Wir find nit gemeint bey unſerem leben 

Fuͤrſten nichts über dieſe Sache ſprachen, weil Niemand dem 

Aufang machen wollte, wurde Anna nicht, wie ſonſt gewoͤhn⸗ 

8 , an die Tafel gezogen; Auguſt's Mutter, Katharina, de > 

Tlärte dem Landgrafen lawenden Mandeb, fie beferge fee 

.. ” — 
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yreß eden zu machen mac unferer Sodne Gefallen, ſondern \ 

der Her und Regirer zu bleiben, weil wir leben und Ders - 

zmuhft haben, und unß gegen unſern Sohnen dermaßen zu 

„bälten, wie wir das vor Gott, der Kaiſ. Mai. und der gan⸗ 
gen Weldt zu ‚verantworten wiſſen, und fie als trewe Sohne 
„mit uns als ihrem trewen Vater wol zufrieden ſein werden... . 
Auf dem Fürftentag zu Naumburg, Febr. 1561, wo beyde 



j fanbte oder Zeuge abgefertigt murde. 1568 findet man dem Mar⸗ 
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Eankiriei «id einem Bepikei geben; Ebriſtorh Infoe ns. 
die Vermuthung, der. Kurfaͤrſt, als Daͤnemarks Schwager, 
-Dringe deshalb ſo auf dieſe Hevrath, damit: Oranien nicht die . 
‚Herzogin von Lothringen, Vrätendentin von Danemark, arh 
me.) Unter denen, welchen Philipp über feine Hanblungsweile 
gewigermaßen oͤffentliche Rechenſchaft gab, war auch der erſte 
Beförderer der ſlawiſchen Bibeluͤberſetzung, Statthalter je 
Kaͤrnthen, Krain uud Stevermark, Hans Ungnad, Frevherr 
von Sonneck (vergl. Schnurrer Slawiſcher Buͤcherdruck in 

— — — —— — — 

— — — — ⸗ — 

Waͤrtemberg S. 56 und Arnoldi a. a. O. GS. 135). Der Brief⸗ 
wed ſel 2. Philipps und des jungen Ehepaars nach ber Hech⸗ 
gelt ift von Artigkeit, (8. Ybilipp ſchreibt an Wilbelm: Hods 
geborner Fuͤrſt, freundlich lieber Vetter und Sohn) und beſor⸗ 

—2* 

ders leuchtet des Prinzen von Oranien Abſicht dervor, die beſ 
‚ Glhe Freundſchaft um jeden Preiß zu erriugen. Am 10. Sept. 
1561 zu Dad durch Simon“ Bing und Anton Werſabe bes 
grüßt, als Anne mit meinenden Augen bat, Ihr Großvater 
(in den Briefen Gros Herr Vater genannt) möge fie nicht 
verlaſſen, das werde Ihm Gott vergelten, ſagte der Prinz 

uawermal, er wolle ſich 2. Philipp mit Werken und Thaten 
als Freund erzeigen, er ſolle ihm nur die Ehre erzeigen und 

deshalb an ibn begebren. Yhllipp überfandte Ihr eine geldene 
‚Kette (da jet mit den Edelſteinen großer Betrug gefehe); 
fie wuͤnſcht Ihm dafür viel taufend gute Nacht, und ihr 
Gemabl verſoricht, ſich Zeitlebens als gehorfamer Sohn zu 
‚zeigen (3. Nov. Breda). Rab dem, vom Prinzen damals 
zu Breba ansgeflelten Revers (worin des eigenen Praͤdieanten 
nicht mehr erwaͤhnt wird) foßten die Kinder tn der wahren 

‚@rifichen Religion erzogen werden, weshalb auch 1567 zur 
Geburt des Prinzen Mortz ein heſſiſcher nud ein fächfifcher Ges 

ſchall Rollshauſen und. einen Riedeſel unter den Rriegsmdas 
‚nern, die Dranien aus Hefien 309. Im übrigen iſt es höck 

| unwahrſchelulich, dab Unna, weiche einſt bey- einem Saſtwal 
au ber Seite des Herren von Brederode auf das Wohl der 
Snfurgenten trank (fie llebte den Crunt), ie daran gedacht 
bass Yren Gemahl I verraten, man gleich Ih luaen 

‘ 
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an: Alba Ihren Bemabl als 6iviliter mortuum dezelcned. | 
Sie ſtarb om 18. Dec, 1577 zu Dresden, und 'ward In den 
Stille zu Meiſſen beygeſetzt. Charlotte von Bourbon, Töchter. 
des Herzogs von MMontpenfiek, war ſchon 1576 .beu-Dranien, ' 
an ihre Stelle getreten. (Vergl. über ihn Mempires pöur- . 
. servixr à Phistoire du Gardinal Granvella, 2 Vol. Parisı783.). 

', 905). Kinder der Grau Margaretha. von der Saal (melde 
1866 am 6. Julius zu Spangenberg ſtarbyr 1.) Philippe 
geb. 1551, Marb 1569 in Fraukreich, wohin er zum: erſtenmal 

' 1662.509, und 1568 ‚ein Geſchwader Reiter mitnahm, für weis 
"@&86 er vergeblich dep der Stadt Frankfart einen Vorſchuß 
verlangte (Kirchner Geſchichte von Frankfurt B. IL S. 264.). 

). Herrmanun, geb. 1642, war 1575 todt, und hinterließ 
"Schulden von dem Daͤniſchen Bug gegen Schweden. 3.) Ehrie 
ſtoph Eruft, geb. 1543, hinterließ 156% in Straßburg Shuls 

den und. ging nach Fraukreich. Er farb nach einer drevßiglaͤhe 
rigen Gefangenfhaft auf dem Schloſſe zu Ziegendain 1608. 
2) Margaretba, geb 154%, wurde 1507 mit einem Hev⸗ 
zathögut. von 17,000 Gulden an Joh. Bernhard Grafen v | 

Eberſtein im Schwarzwald, mad deffen Tod 1677 an Stephau 
“ Heinrio Grafen zu Cherftein in Pommern vermaͤhlt. 6.) Al⸗ 
aıbert, geb. 1546, farb an einer 1569 im Treffen bep Mont 

" ‚eontone erhaltenen Wunde 1570. 6.) Abitipp Konrad, 
geb. 1547. Auf ihn befonders beziehen fih mehrere Briefe 2. > 
' Yhilinn’s an Joh. Sturm, ber von feinen Anlagen bie größe 

| 
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. ten Erwartungen begte, dom Jabr 1561 bis 156% (vergl. 
nen' derfelben, morin 2. Pollipp 100 Thaler jaͤhrlich fürKoflr 
1, Mohuung, Bettwerk, Feuerung, Liat ymd Waͤſcherlohn ben. 

- . \ k : N D . 
- » 

’_ Sing, In Ecldzers Staats : Anzeigen B. IE. Heft g.au6.. » . , 

.. Hetter’s Gamml verfhled. Nachrichten B. IE &t. I. 8,80... 
In FSrankreich, wo er die Univerfitäten Yaris nnd Orleansdesn 

: fuchte, brauchte er. 1000 Kronen jaͤhrlich. 7) Morkzr gebe 
' 1565, + 1575 zu Speyer. 8.) Er aſt, geb. 155%, T 1570 38 - 

Tabiugen. 1568 waren berde legtere Gtubenten zu Marburg, 
h wö-ihnen. der Dichter Petrus Paganus, unter großem Lob eine 

Schreift über die Nachahmung beidnifher Dichter widmete. 

Dieſen Kindern verordnete 8: dhiliyp eventuel mehrere Ware!" 

’ \ " " — „ft “ 1) 



! 

x 

vor Amt zur vbeliich⸗ Geſcichte gg 

8* Sesen gefsiten woßte), fo findet fih bie erhe Spur | 
2061 in einem Briefe 8. Wilhelms au Job. Friedrich IL „er 

wolle niht nach Naumburg kommen, fondern zu Haufe verbäs 
sen, daß die Mäufe das alabafterne Gemad nicht fräßen. « 
1565 ſchreibt er au feine Schweller Eliſahetd, Genteblin des 

Zurpringen von der Pfalz: „Der Traum vom Drachen, den. 
er vor 3 Jahren gefchen, fey wahr geworden: Nach einem 

Streit der Mutter mit den Soͤhnen (dem der Pfarrer: Ler- 
ning bepgelegt , worauf fie ‚aber mit Küche und Keler nach 
ber Heyda gezogen), ſeven Philipp und Chriſtoph weggeſchickt, 

tt 

Albert in die Lichtfammer verfiridt und nad Zirgenhain gee 

bracht; der aus Daͤnemark zurüdgelehrte Hermann ſolle nicht 
mehr nab Spangenberg, ſondern mit den Junkern im Saal 
gu Caſſel eſſen. Ale hätten ausgefagt, die Mutter habe fie ges 
druugen, ben Titel Landgrafen anzunehmen. So ſtrafe der Als. 

maͤchtige der ſtolzen Vaitbi Uebermuth, ben ſis am ber feel. 
Landgraͤfin geübt." Nah W. Buch's Ehronif war auc. eine 
Beleidigung, die 2. Wilhelm au DM. beging .Cauf einem Fürs 

" Menfager su Marburg, dem fie mit einem fürſtlichen Schmud 
augethan deywahnen wollte, als fie im Baal fih deſehend bers 
umpieng , kam .er verſtect aus einer ‚Hiutert thuͤre, und riß 
ihr den Schmuck vom Haupt), die Haupt⸗Urſache warum er nach 
Wuaͤrtemberg zog und dort ſich vermaͤhlte. 1567 bey Eröffnung. 

des Teftamentes beponizte er eine Proteftation des Inhalts! 

Die Veränderung der früheren Teftamente feines Waters, 
‚nworin er. idm als dem primo genito aus hokgn wichtigen 
min recht gegründeten Urfahen auch zu Erhaltung fürklihen 

„Standes und Dignitdt gemeinen Landen und. Leuten zum 
.nBeRen viel ein mebreres vertröftet babe, ſey geſcheben, 

mweil er auch feinen Brüdern und Mit» Erben zum Beſten 
mund auf-ihr fleißiges brüderlihes Bitten und Andalten nice 
myerwiligen wollen daß etliche vornehme Stüde von dieſem 
mSürkenthum ſolten bingegeben und enKogen werden, darch 
nmwelde -SHingebung feinem (2. Wilbelme), zugeorbuetem Theill 

- „von Land und Leuten nichts wäre abe, ſondern vieleicht zus 
„gegangen.“ In dem Tefament ſelbſt, worin 2. Philipp Wil⸗ 
hdelmen die Haͤlfte des Ganzen vermacht, kommt bie Stelle vors 

\ 
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En Sechſtes Buch. Neuntes Hauptſtuc. 465 | 

— 

„Dieweil unferer Sohn 2. Wilhelm uufer erſtgeborner Chir 
yift, auch fih, da wir. gefangen geweſen, unſers Befengnyg 
„trenfih angenommen, und durch Gottes und anderer uuterer - 

Rament in Monum. Hassiac. T. IV. p. 504 und Luͤnig 
Weib: Archiv Ch. I eo ge 

206) Mehrere (handſchriftliche) Ehroniſten (meihe im Jahr 
1552 einen Züg ſeltener, mit einer Blutfeder verſehener, Bor 
ge and Heffen bis zum bein. bemerfen) finden eine..DVor: 
edeutung von Philipp's Tod einige Zeit vorber in dem Still⸗ 

ftand. der. Fulda bey Motenburg, Melfungen u. |. m (Daifelbe 
Zeichen wiederholt ſich Ipdterbin bey dem Tode Wilhelms und 
Moritz.) Kurs vor feinen Fode, fo erzählt Theophilus Seibert, 
als‘ man Dbtlipp ben der Morgen Mablieit Johannis Kapı 20 

vorlas, ſchlug er bey den or Worten tdiefe aber find ge- 
f&hrieben, daß ihr Ylauber, Jeſus fen der Chrift, der Sohn 
Gottes, und daß ihr durch den Glauben das Yeben babr in feis.. 
nem Namen) das Meſſer auf den Tiſch, und fagte: „Das glaube 
lo, das boffe ich, darauf verlaß ib mich, darauf will ich flers. ' 

. ben, und daben fol es bleiben , welches feine leuten eruften 
und deuütlichen Worte waren. In der heſſiſchen gleichzeitigen 
Heim: Chronif (Anal Hass. Coll: VI.) heißt es hierauf; 

‚ gm Land ein großer Riß geihah, 
Ein treuen Vatter hat's verloren, 
Wie man felthero bat erfahren. 
Der arme Mann fühlt es mit Noth, 

Und !laat des frommen,Zürften Lodz; ı 
Mir Nägeln ſolt ausgraben gern, ' 

Ä Wann's möglich wär den alten Herrn. W 
Unter den academiſchen Reonern (Panegyrici Acad. Marb, 

1590) iſt der genaneſte der Rechtsgelehrte Konrad Marrhät, 

nach den Hier ‚Kardinal: Tugenden (prudentia, justitia, for- 
titudo und temperantia) beurtheilt, ift vol Ahnungen über 
das kuͤnftige Schickſal Teutſchlands (sed. proh dolor nimis 

rorum regum capti avaritiaqne cœci sine mente sine sensu 
suam operam ad profundendum sangujnem sue gentis 
religionemque. et omnia divina humanagque jura perver- 
tenda profitentur... quorum perfidiam ut semper Philip- 
Bus suspectam habuit, ita nunquam magnopere tam levinm 

der vorzuͤglichſte Inſtus Dulteius. Dieter, welcher 2. Philipp - 

multi sunt etiam in media germania, qui pecuniis exte- 

issolutorumque hombnum conatus timuit), befonders bey et: - 
nem allgemeinen Krieg gegen einen mächtigen Meligionsd:Keind, 
wo man einen Zeldherren wie Philipp vermiſſen würde Gnhoc . 
erät consilium, erat’ rei militaris scientia, eratrerum mul- 

que pietas et felicitas). Des achtzigiaͤhrigen Mhetors Ascle- 
oe 80. WB Ya 

4 

tarum magnarumque experienfia, erat amor justitie, erat' 
animus excelsus et magnus, erat abstinentia, erat denı- 
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GEB - Anmerkungen zur heſſtſchen Gefchichte. " 
"Pius Trauers (Rebe, den beuden Statthaltern In Hegen, Sels 
deuri von Calenberg zu Caſſel, und Burkard von Cramm iu - 
Marburg teruditione, virtutibus et stemmatum imaginibus 
clarissimis) gemwiämer, (worin es von WDbilipp beißt: Sic 
tamen vultus placitate venustate et specie formosus adhuc, 
ut multo major spes superesset, quam qui a nobis tam 
immatura morte tolli deberet,) iſt mit feiner Sratulationds 
Mede auf bie Kaiſerliche Beſtätigung der Uuiverfitds Marburg 
befonder& gedrudt; eben fo der tbeologiſche Nachruf Job. Lonts 
cer’d. Ale Diele Meduer von 1567 enthalten einen kurzen Wbs 

riß von Phillvp's Leben. Das von Elias Godefrop ans Cambray 
begonnene, von Adam Beaumont 1570 vollendete, L. Philivp 
and feiner fürftliden Gemalin gewidmete Mauſoleum am Ende 
des Shors der St. Martins » Kirche mit biblifben Darftelnus 
en und Spruͤhen (2 Tim. k., Buch der. Weisheit 9) verſe⸗ 
en, und im Ganzen wobl erhalten, finder man durch einen 

dentlichen Kupferftih in &. Moriz Monumentum sepulchrale 
(1638. Fol.) abgebildet. Vor demfeiben bedeckt die Gebeine 2. 
Philipp's ein mit feinem und Chriſtinens Wappen verfebener 
Grabſtein, auf welchem fih iu Beziehung auf ihn die Randſchrift: 
Sic vos magnanimos et relligionis amantes, hostibus edo- 
imitis celsatrophxa manent, hierauf folgende JInſchrift findet! 

Hie sita magnanimi sunt Principis gssa Philippi), . 
Quem penes Hassiaci sceptra leonis erant. - . 

Hoc duce falsa ruunt pulsis idola tenebris 
Sinceræquæ redit relligionis honor. | 
Pauperibus largitus opes et præmia Musis %' 
‚Dat patrio-ritus et pia jura solo. 0 

Muris et immensigs vallatas molibus urbes 
Altaque candenti marmore tecta locat. 

 Ejus at ingentes animos senosgue triumphos 
Nobilis sterna gloria laude canit. 

- Tandem dum coluit pacatis ocia rebus 
Confectus placida sydera morte subit. . _ 

(Die Raudfarift für Cortftina ‘lauter fo: Fidus amor, pietas 

, ’ 

- 

clementia, vita pudica germina preeclarse posteritatis ha-- 
vbent. Die Haupt: Inſchrift ſtimmt großentheils mit der Aum- 

202. mitgetheilten überein.) Wenn gleitb nach: dem Ausſpruch 
Mericles Lin feiner berühmten . Beltattungs: Mede, Thucpdides 

B. II) die ganze Erde dab. Grab ausgezelchueter Männer It, 
und nicht blos des Grabſteins Aufihrift im beimiſchen Laude 

fie bezeichnet, fondern auch in dem fremden fonder Schrift 
„das Andenken ihres Sinnes lebt" (vergl. über Pbilipv das Urtbeil - 
In Pfiſter's Lehen H. Chriſtoph's von Würtemberg. TI. ©. 119) 
fo mabut uns doc eine dreybundertjäbrige Erinnerung und der 
Fortſchritt der plaſtiſchen Kunſt, Philipp dem Großmüs 

"Ebiigen ein Staudbild, zu wänfhen, wie es dem großen Mes 
formator zu Wittenberg zu. Theil geworden I. Da Veilipp's 

N 
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Sechſtes Buch. 

führte feurige Gefihtszäge ſowohl als feine ganze Geſtalt und 
dung im Laufe feines Lebens ſich fehr verändert haben (vergl 

Anm. 1% zu Haupt. I. und Anm. 127 zu Hauptſt. V.) bes 
ſonders nach feiner Gefangenfhaft, wo er dider und abgelpanns . 

ter ausſah, und flatt des früheren Federhuts, der reihen Hals⸗ 
fetten, der Eriegerifhen Ruͤſtung ſich nur in der Friedensklei⸗ 

dung, im fbwarzen Baret, in der Halskrauſe, im. fhwarzen 
Wamms über der rotben Unterwelte und im Pelzmantel abs 

malen ließ, fo wäre vorerft eine Zufammenflelung aller Denk⸗ 
- male ‚und Beugnilfe über dieſen Gegenftand nötbig. Aus der 

Blutbe feiner Fahre find die auf der Gothaiſchen Bibliotbhek 
befindlichen Holzinitte, von denen man den vorzüglicfien 1817 

. Im Erfurtiſchen Reformations⸗Almanach in einem (mit ganz 
treffenden) Kupferſtich herausgegeben bat (das an der Halskette 
| haͤngende Medaillon iſt im Original ein hebelmter bärtiger - 

r Sowshl dad gedrungene ſamale Gefiht auf einer, hoc vors 
', bamdenen, von mir. verglicenen goldenen Dentmunse Pbilipp’s 
‚om Jahre 1535 (Koͤhler's Münzbeluftigungen Tb. VII. St. 4ı) 
als auch das alabafterne Standbild in der St. Martinstirde, 

ſtimmet mehr -mit jenem Holsfihnitt, als mit allen fpäteren, 
fonft unter fih ziemlich gleihfürmigen, Oeblgemaͤlden Philipp's 

F übereiit, wo fein Gefiht die Spuren der überftandenen Peiden 
‚amd des Alters trägt. Diefe fpäteren Deblgemälde , an die vier 

boben Spitäler, die Stadt Caſſel und die Univerſitaͤt verfhene. ü 
(vergl... mit den Bildern zu Aauffungen, zu Caſſel auf dem 
Mathhand, und zu Marburg auch dad von Juſti in der Vorzeit 1820, - 

— — os. 

‚and. von und. mit einem fac simile der Handfrrift bey Heyer 
in Gieſſen gleihzeitig mit dieſer ‚Biograpbje herausgegebene 
Bild) Find alle mit dem berühmten urſpruͤuglich goldenem gros 

. ben: Schlüfel verſehen, wie Ihn das alte Wacksbild des Lande 
grafen in. dem Caſſelſchen Mufeo trug, und wie man ihn auf der 
officielen Daritelung 2. Philipp's in 2. Mor und &. Wils a -— - 

Neuntes Hauptſtuc. 467 
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4 Kopf, vermutbiih H. Georg's, 2. Philipp’8 Schwiegervaters). 

7 

beim VI. Maufoleen wieder findet (1635:1nd 1663. Folio), Die: - 

bisherigen Erklärungen dieſes Schlüffels fiehe in Zuli’s Denk⸗ 
witrdigfeiten Tb. II. ©. 348. Th. III. &.299. in der Histoire 

: genealogique de la Hösse T. I, p. 557. und in Jufil’äDVors 
Jeit 1821. ©. 319. Wir muͤſſen zuerft die Vermuthung miders 
jegen, daß diefermit einer runden Handbabe verfehene Schlüls 

deren Handhabe.vierfantig war). Abgeſehen davon, daß von 
s. Philipps Bremer Sanonicat nirgends eine Erwähnung ges 
{biebt> fo geht aus einem und offictel mitgetbeilten Verzeilhe . 

fel einen Doniherren : Schtüffel des Stifts zu Bremen vorftelle u 

niß aler Bremer Domperren von 1486. bis 1630 bervor, MÄ\- 
daſelbſt nur ein 1620 nocd lebender 2. Ybilipp aufgenommen 
‘wurde, unſtreitig 2. Philipp von Helfen: Darmftadt zu Butzbach⸗ 
der fib 1618 am 3. May eigenbändig In ein Stammbuch su 

Bremer eingetragen hat, und der wach dem Tode feiner erſten 
w . 
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468 Anmerkungen zur heſſiſchen Geſchichte. 

Gemalin, Graͤfin von Diepholz, ſich mit einer Graͤfin von dit⸗ 
friesland wermähit bat und 1643 geſtorden iſt. Wenn der Cda⸗ 
ratter 8. Dpilipp’S (welcher Spruͤchwoͤrter und Symbole liebte) 
and die officiele Bedeutung jener fpdteren Deblgemälde den 
Gedauken an einen zufäßigen haͤnslichen Schmud (3. 3. aneine 
Dfeife, wie fie 2. Poilivp zur Herkeurufung feines. Kammers 
dieners oder auf der Jagd konnte gebrauct baten), überhanpt 
eine andere als ſombsliſche Erklärung zuließ, fa würden wir 
(mir Ledderhoſe) dieſen Schläfel fur ein Siegel in Geſtalt eis 
ned Schlüſſels oder für eim Juſtrument halten, das zugleich 
Siegel und Schlüfel’entbielt, beſonders da x. Philipp ſelbſt 
während feiner Sefangenfhaft feined um den Hals hängenden 
geheimen Siegels und einer geheimen Shatoufle erwähnt. (Die. 
Siegel : Abdräde auf den damaligen geheimen KAfeln und Bries 

“fen find jedoch febr Hein nah dem Maasitab eines im Muſeo 
befindlihen Siegelrings. Vergl; Aum., 178.) Zu iner Anden: 
fung der erlittenen, Sefangenfchuft ſchelut fi der Schluͤſſel eben⸗ 
falls nicht zu eignen. Eben fo wenig (nach Eſtor) zu einem 
Surrogat ber fruͤheren landesfaͤrſtlichen Inſignien von Degen 
und Fahne (welche ja beybehalten wurcen), noch zu einem Sinn⸗ 
bild des Landfriedens und des Meihäfammers Gerichts, noch 
su einem bloßen allgemeinen Symbol landesfürſtlicher Hodeit 
und Macht (in welchem Fall wobhl and andere Fuͤrſten fd 
deſſelben bedient haben würden). Folgendes iſt unſere Erklaͤ⸗ 
ung: Nach dem 1555 geſchloſſenem Metigionöfrieden. Der 
te evangelifche Kirche und den Abfau vom Pabit reichsgeſetzlich 
her ſtellte, war 2. Philipp Senior der proteftantifhen Sürs 
en. Er hatte großen Theil an der errungenen Glaubens- und 

Gewiſſensfreyheit, und an dem Sieg über die Schlaͤſſel Gewalt 
des Pabſtes, der als Nacfolger Vetri die-benden Himmels⸗ 
Schluͤſſel im Wappen führt, worsit, wie man glaubte, im 
Himmel gebunden wird, was er auf@rden bindet, und im Him⸗ 
„mei geldfet wird, was er auf. Erden löfet (Matthäus XVI. v. 
19.) Diefen Sieg, bie errungene Srevbgit des Kirben : Megks. 
ments, die jest zum erfienmal beivorleuchtende Macht, Hoheit 
und kirchliche Oberaufiiht eines proteftantifhen Fuͤrſten zu bee 
gelanen erwäblte 2%. Philipp einen Sclüfel tder zugleich 
a der Wappenkunſt das Symbol der Treue, Erkenntniß und 

Weilsheit If) zu feinem ausſchließlichen Sinnbild. 
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Fortfegung ber Zufäge und Berihtigungen”). u 
Bergl. die früheren am: Ende ded Bandes II. und III.) 

et ‘ 
N B 

0 J 

A. Erſter Band. 
Tert. ©. 508.9 von unten lied: dieſe ſalug Sieg⸗ 

bert (nicht fhlmgenm), wie auch in der Anmerkung, siartg 
angegeben iſt. 

©. 53 in der Mitte iſt Matt des Voigtsberg im Stever⸗ 
markſchen, Voigtsberg Im Voigtland vorzusiehn. Bu . 

S. 70 unten iſt wegen der Anfuͤhrung von Obrdurf und 
, Colleda boy Abteyen ımd Klöfler, noh das Wort Kircheu 

zu fegen; und auf der Ichten Zeile das Kloſter St. Marid 
anz auszumerzen, da überhaupt ein ſolches, der Unalogie mit 
ulda gemaͤß angenommenes, Kloiter ohnweit Hersfeld nicht 

erweislich iſt. Die dort auf dem. Srauenberg gelegene zerſtoͤrte 
Kapelle gehörte der Stadtlirhe an. (Dergi. Piderit Denk⸗ 
würdigteiten von Hersfeld. 1828. ©. 80.) 
S. 73 kann allenfalls noch bemerkt werden, daß unter die 

Wuͤrzburgiſche Didcele rechts der Fulda unter anderen Friede⸗ 
wald und Schmaltaiden ſammt. ihren Dörfern gehörten. . Die 
geiſtliche Unterauffiht beforgten die Rural: Eapitel von Geiſſa 
und Melrihfladt,, 

©..75:8. 4 Ies Roßzdorf (ohnweit Windecen) ſtatt 
Roßvach. 

*) Voraus bemerke ich, daß ich einen Theil der folgen⸗ 
den Berichtigungen und Zuſaͤtze, befonders zum dritten Baud, 
gelehrten Freunden und folhen fMecenfenten- verdanfe, deren 

gruͤndlicher Tadel mir immer angenehmer geweien ift, als atls 
gemeine Lobſpruͤche. Zuerſt muß ich bier den Hrn, Bibljothe⸗ 
far und Profefor Jacob Grimm (gegenwärtig. in Götties 
gen), der mich befonders auf einige uͤberſehene Bruchſtuͤcke alte 
deutſcher Gedichte aufmerkſam gemacht hat, ynd den in der 
Drtögefhichte Oberheſſens genau unterrihteten Hrn. Vrofefor 

‚.Mebel in Steten nennen... Was ic aber der febr belehrer= . 
den Recenfion Schloffer’s (in den Heidelberger Jabrbuͤchern 
1827,, zweite Hälfte. Wr. 62. 63.) und dem trefflichen Leipziger 

> 

Gelehrten (Literaturzeitung 1828. Nr. 8) verdanke, wird der 

[4 
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170 5 Zufäge zu Band: l. 5 . 

\ &. 176 3. 3 iR, ſtatt ſlebenzehn Jahre nachher; im Age: 

meinen f terhin Das Kloner Dwe, uacher Blanckenheim 

u fegen, fo wie ©.2% 3. 2 Blaukenheim (früher Owe oder. 

ne) ja leſen. Denn Owe iſt 1090° (nit. 1097) geſtiftet, 

Blaucenheim 1229. —*57 | 

©. 188 3. 2 von unten lies Flarcheim fett Slähhelm 
(ein unerweisliber Name) und bemerfe auch zn Anm. 35 ©- - 

137, daß man noch in der Gegend von Flarcheim Spuren Den 

Derfhanzungen, und Auffer ansgegrabenen Waffen einen Platz⸗ 

welcher Reichsplan heibt, gefunden hat. 

—S. 197 3. 2 ift ſtatt Homberg vielmehr Homburg an der 
Ohm zu verfiebey (Hohenburc), — 75. 55.. 

S. 269 3. 6 von unten iſt Margarethe von Sleve (Halt 
Defterreih) für "gewiß anzunebmen (wie auch in der Stamm⸗ 

‚tafel ©: 213 der Anm. gefheben); deun fie „die milde uud 
Die gute‘ wird ausdrucklich in einem Alten Lied Heinrichs von 

Meldet bezeichnet (F. Waters Thüringifhe und Oberſaͤchl. 

Geſch. 1826. Tb. II. E- 200% © 5. 
S. 280 oder 281 fauı man unten noch bemerken, daß. auch 

J Ludwig die Landfriedensbrecher in Heilen (namentlich an der 
Diemei) verfolgt und mit dem Schwerbte geitraft babe. Vergl. 

©. 205 8, 3 ſiud die Worte: vermuthlich aus dem Ge 
solar der Herren von Schweinsberg (mit denen die alten 

wen von Marburg verwandt waren) wegzulaflen. Denn 

‚man bat nicht mit Unrecht entgegengefleüt, daB wenn Konrad 
von Mardurgy der Großinquiſtſor, von adlibem: Geſchlecht ge⸗ 
weien, ed die Chroniften wobl angemerkt haͤtien. r 

— Anmerkungen. Zu © 6 Anm. 9 If nummer 
Delius Abbandiung über den. vermeinten Goͤßzen Crodo zu 

; —ã (Halberſſadt 1829) nachzuleſen, welcher die Erifteg 
0d0°8 zweifelhaft gemacht hat. 
S. 47 A. 1. Nach einem andern fraͤnkiſchen Annaliſten (befs 

= fon ich mich nicht mebr erinnere) ſchlug Chlodwig jenen Frau⸗ 
‚Ten mit der Franziska nur in den Naden (ohne ihn zu ers 

morden). | 

©, 91. Anm. 56, Der ausgegangene Ort Zutenfobe ober 
J :Duttenfoda dat ohnweit Muͤhlhauſen zwiſchen Reiſern und Kai⸗ 

ſershagen an einer Auhohe gelegen, und ſoll die alte” Kirche 
dafelbit' erft 1562 abgebrochen Jeyn. (Dr. Altenhurg's Beſchrei⸗ 

w - bung von Muͤhlhauſen 182.) 
. . 

N 
7 

—Mart Groͤningen. 

'&.-123 Nom. 146. Zur Beſtaͤtigung meines Anſſcht, daß die 
: Brafen von’ Grüningen nicht von dem beſſiſchen Grüningen 

benannt. worden, vergleihe die 1829 erfhienene Geſchichte 
der Grafen: von Gröningen von Hepyd, Gtadt: Pfarrer zu 

. 

7 &, 197 Anm. 1. Das. bier gefüchte Dorf iſt unfreitig 
. Bringhanfen (Beringeröhaufen) in den. Bircen vhuweit 
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Frandcenberg (ein gleltbnamiges an der Edder weiter füdlih - abt zuicht zur Naͤde von Geißmar),.defen -Mertwürdigfeit 

uoch durch einen neulichen antiquariiben Fund von 24‘ Bald: 
; mängen erböht- wird. (©. Zuſatz zu ©. 32 der Aum. B. ILL) 
2..©. 229. 9, 86. Hier iſt noch anguführen , daß von 2. Her⸗ 

ment fd no& eine mit. feınem Namen (H. D; G. Th, L. 
. Sax. Com, Pal.y bezeihnete alte Handſchrift von Lucani Phar- " salia auf dee Caſſelſchen Bibliothek befindet. Auch Hatte er. - gBolfram von Eſchenbach zur Herausgabe jenes berudinten Ges - 

dichts über deu heiligen Wildelm von Oranſe aufgefordert, 
‚ weides 8. Heinrich der Eiſerne zu Caflel fo, praͤcht g abſchrei⸗ 

bes ließ CHefl. Geſch. „B. 1. ©. 168 de6 Tertes); fo wie 
such fein Sohn Helurich Naspe (der nachmalige König) zur . 
Herausgabe eines, noch in der Muͤucener Handfarift borhau⸗ 
Yan YBeik: Zeitduchs veranlaßte. (Wachter a. a. 8. Ch, II. 

. v rn - — " Be “ 

©. 231, Anm. 03 (vergl. zum Text S. agı)- iſt fol ende 
Stelle. aus Bertholds des Kapellan's Lebentbeichreibung €, end: 

— 

dher nu vu Heſſzin gwam, unde vornam dad des groſſzin 
„Dotterih& Greppiu Eon mit einem ‚andern Pladegin der by& 

| Naſffen⸗ kanne den Laudfrede gebrochin und gefreyelt hattin, 
ado 116 ber obir ſp richten nit dem ſwerte alſo das Keyſerrecht 
— — — Se 

ur 
J 

‘ i 

abegerte.“ | 
- 78, 234. Anm. 105. IR der trefflihen- von Graff in der Din⸗ 
. tißea (1826..8. I. ©. 323 —459) auszugsweife mitgetbeilten 
alten gereimten Zebensbeichreibung der. beil. Elifabetb zu ers 
‚ wäbnen, deren voufländige Herausgabe. uud den Spraͤchfor⸗ 
fheru angenehm ſeyn würde. Das Thon von Wenck erwähnte 

‘-Dfiginel befindet fid® in dem großber gl. Staatsarchiv zu 
r Dearmitadt. Man finder darın unter andern eine Beftätigung, 
daß Chfabethb nur 2 Töchter (nur eine Sophia, und Gertrude) 
" gatte,' ©. 37%, und eine anziebende Schilderung der Ehrfz . 
 Wusähnlinen Geſtait ibres frohmen Gemabls, ©. 385. Mar: 
> burg wird immer Margburg (Marburg) gefchrieben. 
 ,©.264, Anm. 188. (34 ©. 323 des Textes, mo 3. 9 dei 
Erſſtifts Mainz ausdrädlid zu ermäbnen) Da fowohl bey Ä 
"Gudenus als bey Wend’ die Namen der Derter beym Rhein— 

‚ bartöwald uud an der Diemel, welde Mainz 1273 von dem 
, Grafen von Daffel ertaufte, verkümmelt_ find, fo wolen wir 
ſie nach einer authentifhen gleichzeitigen Copie des Frigtarfchen: 
Decanats mittheilen:. Watberg. Westheim. Asckendorph. .. 
v Norgeismar. Bunnincheim; Gothardishen. Sutheim..Hum- - 
" ee -essen (Humbrecteſſen, ieht Hombreffen). Lebbike chf: 
Ib von Hombreffen, wo es noch eine Lübbeder Straße und 

‚ einen Lübheder Teich aiebt). Rotherssen. Sibardissen. Beuer- 
bike (Beberbed). Utrumque Markessen. Dalhosen. Hundes-- 
büren (Guudesbüren , @ottcsbüren). Wicmanissen. Wise- . 

‚ velde. Benhosen. Wiverdessen. Halmerthe (Haltmerdun, , . 
“eine Wüftung au der" Weſer). Curia ‚de Bursvelde,  Harbol- - 

. SL -31 3 
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wigs (Call. Biblivthek) zum Jahre 12020 nachzutragen: „Alb. - 
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dessen. Vkken. Hottenhosen. Altenmunden. Ratten, Rat- 
tenhagen. Gibehardishagen (Gebhardshagen). Actum Geis- 
mar etc, ’Mergl. Dr. Saldenbainers berihtigende, Zufüpe zu 
Wencks Geſchichte der Grafen von Daſſel, in D. Wigands Ar⸗ 
chiv für Geſchichte und Alterthumskunde Weſtfaleus. 1829. 
sten Bandes 2tes Heft (wo es am Ende der Gten “Beplage. 
‚&.. 156 beißen muß! Actum et datum Schonenberch in ca- 
stro nostro.) Unterfitgt durch Urkunden des Caſſeler Hofar⸗ 
chivs bat’ diefer hoffnungsvode Gelehrte auffer einer nod 
beraußzugebenden Stammtafel der Grafen von Daflel auch 
die ditelle Geſchichte der Schonenberge (welche früher im 

- gansen Jahrhundert von ECberihüs an der Diemel bes 
naunt wurden) berichtigt. Merkwuͤrdig iſt, daß pi den Daſſe⸗ 
ler Urkunden bis. jent des Grebeuftein’s (Grafenſte 
ends erwähnt wird, daber man vermuthen muß, daß Ps | 

Dolf V. (nicht III.) der Berfaufer des Schoneuberg’s bei Hofgeis⸗ 
mar, der vor 1203 farb, dieſen Drt zuerft erbauer hat, weis 
her durch deſſen Erbtochter Drudecke an Grafen Otto von 
Ederſtein, bierauf an Heſſen kam. (B. II. ©. 75. m: h. ©.) 

.._&.274. Unter Abt Heinrich J. iR noch auffer der damaligen 
Stiftung oder Abſondenang des Kloſters Breitungen (1152) _ 
jene Urkunde Könige Konrad von 1146 3m bemerkew, mwonad- 
er dem Stift Heröfeld zu feinem und feiner daſelbſt verſtorbe⸗ 
nen Gemalin Bertrude Seelenheil Die Hälfte ſeines Gutes bei 
Hodendurg (Homburg an der Dbm) und feines Motkzebnden 
von Werplobe (Werflo ohnweit Kirchhain) vermacht. Vergl. 
Aum, 23. S. 208. oo . 

©. 276. Abt Stesfried erwarb aub 1102 von 2. Hermann 
‚die Schirmvoigtey der Abtey von Burg — Oder Herrenbreis - 
sungen. Anal. Hass. Coll, Xil.p., 385.  _ W 
©. 277. 3. 1. Die Verlegung des St. Walpyurgiskloſters 

nad Arnftadt geſchah erſt 1309, wie B. II ©. 65 der Anm. 
richtig bemerkt iſt. Unter Abt Ludwig I. geſchiebt zuerfi 1230 . 
des Hersfeldiſchen Kloflerd Korenberg Erwähnung (vergl. die 
zı2te Anm.) | a 

©. 278. Rh | | | 
Stift: Hersfeld zur. Cinverleibung der Kirche zu Gebefe und, 

. ber St. Martinstirhe bey Andernach am Rhein. | 

B Bwenter Band. 
‚Zert.©. 88 3.9 von unten! Burg, Gemünden an der 
Straße (von Amoͤneburg nach Fulda). Es Ift vielmehr die alte 
Straße von Frankfurt, über Sriebberg, Grünberg, Wiltngss 

m Jahr 19353 ermädtigte Vabſt Innoceutins das | 

haufen nach Ziegenhain. 
&.1133.3, v. n. muß ed beißen: weil ihr Stammes: Better 

» Königsberg auf der Seite des Landgrafen 
Rand Cie Unterwerfung des, Schloſſes Königöberg geſchad ertt 

\ . \ 

ing) units . 
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S. 16 98, 11, von unten 2 Das Raus ericht verfammelte 

a . ib du Evlohe (einer ausgegangenen 

„ 

burg, nah Gudenus). 
&. 196: 3. 9 von unten? Die Seſellſchaft vow- dee alten 
ne. 3 Oefenfeaft it a, Billigkeit, und Eintradht). 

©. 220 3. 8 Salsa und Biſchofsguttern (jetzt Laugenſalza 
amd Grofengottern). 

S. 235. Ueber dte bier im Ganzen noch uachzutragenden 
Erwerbungen 2. Hermanns (von Woltersdorf, ohnweit Graue 

kenberg und Heffenftein, Waldkappel und Wolfhagen) ſiehe den 
Zoſatz zu Und zpaldtappe 

gen) ſieh 

©. 290 kann (nad Eidhatd von Meiflenburg’s Chronit in 
NMone's Badiſchem Archiv Th. II.) hinzugeſetzt werden, daß 

8. Ludwig 1449 an dem Schwaͤbiſchen Staͤdtekrieg Theil nahm, 
tudem er dem Markgrafen Albreht von Brandenburg, genannt 
Achilles, 1600. Mann zu Hülfe ſandte. iB 
.G. 312 3. 3 lies: im Ungefibt, der Stadt ſich ruͤkwarts 

‚sieben (fast über die Weſer, weice bier zu entfernt I). — 
©.338 3. 16 kann man volftändiger nad der Stiftungds 
Urkunde von 1473 fegen: Seinem Bepſpiel folgten bald die 

erren von Butzbach (Otto Graf zu Solms als Pfandinhaber, 
Eberdard von Eppenflein, Here su Königfiein, Philipp veſſen 
Sohu, Gottfried und Johaun Gebrüder, Herren zu Eppen⸗ 
fein und Mingenberg) zu Butzbach. In Murburg, nicht ohne 
Ermächtigung des Laudgrafen, Meiſter Im Hof, genannt Mode, 

Anmerkungen ©. aı in der Mitte lies Mate 
.. Quelburg: QDueddburne 
3 ©: 22 Anm. 57 iſt zu bemerken, daß Biſchofsſtein, zuwei⸗ 

len dub Gtein genanut, im Eichsfeld liegt. (Vergl. unter ans 
dern Wolf polisiihde Gelb. B- II. S. 3 und Urkundenb, ©. | 
ko u, ſ. mw.) . 

©. 14 A. ı7 iſt nah Liebknecht und Schlegel uch Nic, 
Seelander's Befhreibung von 34 meiftens in der Hepdenkirche 
beo Sranfeuberg gefundenen A zu erwähnen (1705 _ 
‚Sol, 1733 wiederholt in deſſen Schrift von teutfhen‘ Muͤn⸗ 
zen u. ſ. w. Hannover). j 
.©.46: U. 20. Daß der Name Sierenberg in diteren Selten 
(nicht nur Tprenberg fondern) auch Derberch gefchrieben 
burse, beweifet ein alted Stadt : Siegel aus dem 16. Jahrh. 
“mit der Umfchrift: Secretum civium in Derberch (jegt in 
den Händen des Hrn, Prof, Nebel in Gießen). Das darauf 
fihrbare , noch jetzt beubehaltene, Wappen. it eine Hirſchtuh, 
oder ein Wild überhaupt, im Englifben deer genannt. Thiers 
kerg iſt allo der urfprünglide Name. Auch ift eine alte Sage 
in Sierenberg (ähnlich ber dom Wolfbagen), daß bey der Aus⸗ 
rottung ded Gebuͤſches, worauf Zierenberg erbaut wurde, ein 

Thier aus demfelben gefpruugen ſey. & fragt ib nun, ob 
nicht auch der Rame bes nahen Doͤrnbergs deſſelben Urfprungs ſey. 

2* * 

7* 2 
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bift tte ohnweit Amoͤne⸗ 
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S. 59 Ende ber Tom; 25. Aufſer Hömburg fol and einer 

’ 

| alten Gage nah Großen⸗Linden ohnweit Gießen der Sig oder 
Zufludtsort von Templern geweſen ſeyn; nah anderen Spuren 
Modenberg ohnweit Butzbach (font der Gig einer Mainzer 
Amts: Vogten, in deſſen Näbe das Kiofler Marienfchtoß von 
einem H. v. Rockenberg gefiftet worden).  _ 

- ©. 5ı Anm. 27. Nüderödaunfen lag: wobl in der Gegend 
von Otterau ohnweit Alsfeld, denn als dort augeſeſſen kommt 
noch 1426 ein Heune von Ragertsbauſen vor (Anal. Hass. 
.Coll. II. p. 96%. rüber, 1264, finder ſich ein Arsold von 
—*353 

"©. 55 8. 6 ließ ſtatt Walde: Eberſtein und vergl. 

©. 5 A. 3. Nah einer dandſchriftlichen Nachricht bat-?. 
Helnri im Jahr 1280 auch Immenhauſen yon Paberbord ers 

©. 63 3. 9 iſt Helpede iſonſt auch Helffte) bey Eisleben 
zu ſetzen didt —— He 

S. 108 Anm. 7. Nach einer alten Nachricht ſoll 2. Seins 
rich 1338 Umelnaogen, jept Wilhelmsthat, zwey Stunden 
von Caſſel, von ben von Schachten erfauft haben. Der Beſitz 
der Hälfte der Sapfenbary begiunt 1354. 1377 ward durch 2, 
Hermann auch Mederbagen erworben. ft 
- ©. 119. Anm. 48 am Ende. Die bier angeführte urtune 

‚wogben (erſt Im Kampf oder mit Gewalt, dann Bertragemäßio). 

iR von 1358 in crastino assumtionis-B, Marier virginis, | 
Statt Merfeburg findet mau dariw Mersberg, dies it Ehs, 
resburg, oder Stadtberg au der Diemel im Fuͤrſtenthum Wals ' 
det, welches im 13. Jahrhundert gemeiniglib Marsberg ge: 
nannt wird. Zu Anfang ftehen die Burgemeifter, welche im 
"Namen ihrer Städte den Vertrag abfobliefen, darunter Ber- . 
tolt Muntere borgemeister zto der mertzeberghe. Die 
‚Städte verabreden ein Schuß: und Trutz⸗ Büudniß gegen ale 
.Seinde und Beuteluſtige, und wollen zu dein Ende- gegenfeitig 
gu’ Landbhut liegen, fih warnen, Derfolaung der Seinde 
n ihrem Gebiete erlauben, und keinen Gegner einer verbüns 
deten Stadt beherbergen. Alles beweifet, daß ſaͤmmtliche Städte 
nabe aneinander lagen. - tn " 

8.122 Aum. 55. Noch erkennt man die Muinen.ber bier" 
erwaͤhnten, Loͤwenſtein gegennber an einem Paß ohnweit 

urnsbach und Kerſtenhauſen gelegenen, Hundsburg: 
©. 353.6 vom unten if ber Name Sagittarius vonfdndig 

ausıudräden. “ ‚ 

S, 18 328. ſ. m. "Ans der hier angeführten Urkunde . 
ſieht man, daß der Ahr von Fulda feine eigenen Vaſellen bes 
Brängt und mehrere Guͤter des Kloſters Kreuzburg angefoch⸗ 
en hatte, 4° nn 7 

S. 139. Anm: 89, Man Tann bier noch dinzaſetzen, daß FE 

N 

J 
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en als Hersfeldiſcher Vaſall, Aual. Hass. Goll. XI, 
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fer an die Herren von Wicrdprf verpfaͤndete. 
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ermann 1374 die Dörfer Gross and Alein«Engli$ um.250 
are an die Herren voͤn ‚Holzfadel und Oilſa, To wie 13976 '- - 

Ermethels Im Amt Gudensberg gegen. 366 Pfund heſſtſche He» 

78, 157 U 6. Mertwürdig if, daß gerade um diefe Zeit. 
1378 die Herren von Buchenau, welche gewiß Theilnebmer dies 

fer Berfäwdrung waren, von 2. Hermann die Oerter Meck⸗ 

A eekrerode Monshaufen und Ida tm Mmt. diolenvurg ⸗ 
gegen 170 Mark Silbers verpfänder erbielten. = 

78, 157 9. 7. Nach einer bandfariftlichen Nachricht hat auch 

2. Hermayn 1380, nach einer erlittenen, Niederlage gefangen, 

Sen Herren von Haſe zu feiner Löfung die Einkünfte des früber . . 

| “den Herren von Gudenberg bev Zierenberg gebörigen Dorfs 

m gleihen Preis das nahe gelegene ohenkirchen verpfaͤndet. Dbervelmar ohnweit Caſſel um 139 Mark Sıber, und denſelben 

28, 1664. 18. In demſelben Jahr 1888 bat 2. Hermann 

» 
r 

ben Herren von Hund den ohnweit Eafel-an ber Fulda gelegenen 

. Bat: Ort Freyendagen zu Lehn ertbeilt (Handigrifti-Nahriht). 

&. 170%. 22 faun man binzufehen, daß 2. Hermann Cum. 

> den Zug nah Srankfurf zu beftreiten). den ganzen Ort Hadas 

» 
’ — mar im Amt Gudensberg au die Herren von Hertingsbaufen 

"gegen 1000 Gotdgulden verpfaͤndete (alte Nachricht). 
! 

2° Brfedrihs von Braunſchweig Schuld war, 
alten Ehronik Job. Lindenblarts (herausgegeben von Voigt 5 

A 

SGtreits des Erzbiſchofs Johann mit dem 

'S. ı72 Anm. 24. Fine Beſtaͤtigung der ‚aldemeinen Mei: 

ung» daß der teutſche € zbifhof Johaun II. an dem Mord 

‚und Swubert. Königeberg 1825. 81401). - 

S. 15 Anm. 20. Gin ſchoͤner Strag Im geräte bes 
. . 3 

ringen uud Martgrafen don Meiffen im Sabre 1404 und 1408 

‚- ft der-von Sichard (genanıt Baur von Enfered) in der Wet⸗ 

teravia. (Frankfurt 1828. ©. 158—210) beraußgegebene Brief⸗ 

wechfel⸗ ein mit ſteigender Erbitternug durch as Organ ber 

Btadtrath, diefer Kanzliften : Holle müde A die Geduld verlor. : Stadt Frankfurt geführter Geberteieo? bey welchem endlich der 

‘ 

} 

h 

s 

I 
— ⸗ 

= 
„ 

findet man in der 5 

Dem blauen Erzbiſchof, welcher den Markgrafen: Wilhelm 

hinfihtlich feiner von ihm abhängigen Neffen als einen alten 

Schulmeilter perfiflirt, werden darin aue ſeine Frevel vorgeruͤct. 

S, 181. Anm. 36. Im Jahre 1380 erkaufte 2. Hermann von 

Friedrich· von Biden die Haͤlfte ded Schloffes Woltersdorf am 

der Ehdder-gegen 8500 Bulden, 1383 einen Theil der Stadt - 

,. Waldtappel von berſchiedenen Adlichen gegen einen Hengſt und 

auf von Waldtoppelfhen Gütern, dei 1430 8. Ludwig L bey 

den von Mattgeber und 1500 2. Wilhelm II. bey dei von 

Gegend. Auch im Norden von Saffel machts 2, Hermann, Er⸗ 

5 DEN 1 

2 - P x . 5 
. , 

Pen 

3 
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- 930 Mark (Talente oder Dfande, deren jedes anfangs 240 Die | 

mare oder Pfennige, fpäter 160 derfelben enthielt). Ans dem. 

Kappel volführtes ertennt. man die alten Gutöbeliger Biefeer 
’ 

ff werdungen. Ueber eint derfelben, Vecekhagen au „Der Beier, 
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ſpricht folgende Cabgefürste) Urfande vom St. ‚Lorenz: Ta 
13773 „air en Oel a: Shonenberg beiehmen ragt 

durch ſunderlichir guade vnd gunft willln, die wir bakin zu | 
‚"deme bodgebortn irluchten furfen. Yundern Hermannue } 
zautgre en su Heſſin vnſerm lieben guedigen Junchern 
ynde die her vns gedon had vnde ingukunftigen ztiten tun 
fal.. So haben wir eme vnde ale ſinen erbin gegeben vnde 
offgelaßin, die Eigentſchaft, mit ale dem rechten, daz 
pnie aldern feligin vnd wir bi6 an diſſe ztit gebad habin, ynd 
babin mucten an bem gude, daz do gelegin if, ztu 
Dem Vekirhagen, das die geflrengiu Her Dotmar vnd 
Her Lampreabt, rittere Albraht und Johan Aue: 

. sin alle von Stogbufiu genannt — —biöber gu lehne 
gebad hadin, unde vnſir Manne dirvmd geweſt fin. 

- &. 184. Wr Meinhard. Im Jahre 1308 erfceint ein paͤbſt⸗ 
licher Strafpefebl gegen einen bersfeldiiden Domberren Nibert 
von Lande, weicher mehrerer. Entwendungen (von Gütern ıc.) : 
ſich ſodldig gemadt, Damald trieben auch einige mainzifche 
Geiſtliche, welchen bersfeldifhe Güter verpfändet waren, bier 
‚mie ſchmaͤhligen Wucher. 1307 werden einige gegen deu Abt 
een ige Mönche hinſichtlich ihrer Appellation vom Pabſt 
abgewiefen. 

S. 186 9. 10 3. 8. Hier kann noch. binzugefegt werden, daß 
Suochenwirt, etw Öfterreihtiher Dichte, des 1ñ. Jahrb., iq 
feinem zwiſchen den Jahrey 1358 nud 1378 verfaßtem Gedicht 
som Pfennig (Geld) der Milde und Freygebigkeit eines Land: 
grafen von Heſſen gedentt, worunter wohl Niemand anders 
pie 2. Hermann verfianden werden kann, der fi eine Zeit: 
aug in Prag aufbielt. Die Stelle in Anton Primifer’s Aus⸗ 
gabe (Wien 1827. ©. 05 a.) lautet fo . on 

In Hecſen (Heffen) der Lantgrafe guot, 
Mir mir bejaget eeren viel; . 

7 @s it find ‚herzen ooiterfpiel (größte Wonne), 
Wenn er mid giebt mit milter hant. Ba 

- ©. 205 Yum. 19. Aus einem Revers der ſaͤchſiſchen Fuͤrſten 
nach, der Erbuuldigung der beffifchen Städte vom Jahre 1431 
fickt man, daß Sie damals ſich auch zu Marburg befanden 
Gnicht bloß zu Motenburg).. - . 

®, 224. In dem gehn: Meverd von 1260 und dem gleichzei⸗ 
tigen Vergleich (im Mannbuch L. Ludwigs IL zu ge beißt 
es; Nachdem die Landgrafen vor Zeiten auf das Schloß Boy: 

W | nepurg ggsfürhet wären , fo bätte er2.2, ſich miribnen, ſaͤmmt⸗ 
lichen Do preburg,, und fie mit. ibm verglicen, vertragen und 

Sereint m. m. © ZZ 
*G. 286 3.2. Der bier ‚genannte. Kourad Yebörte' nicht -gu 
der aditben Familie von Breidenſtein, ob er gleib nad der 
"Sefangenfbaft 2%. Philipp's ein Lehngut ohnwelt Gladenbach 
geſchenkt erhielt. 
S. 236‘ Anm. 36. In der Yoltzen« Ordnung 8. Ludwigs von 

[4 

‘ 

r 

* 
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2165 kommt eine Strafdrohung an diejenigen vor, welche des 
Abends bey Nacht, nach dem Glockengelaͤnte, noch Wen oder 

Bier in den Schenken trinken. (Aub L. Heinrib I. nennt in 
dem Onädenbrief an die Stadt Frankenberg. 1294. blos der- 
Wein: und Bierfhehlen,) . Damals ift noch Feine Rede von! 
gebranntem nein, wenn er glei den Chemikern ſchon bekannt 

"war. Erik in ‘der Meformations sDOrdnung 8. Wilhelms LH. 
1500 wird des Branteweind in Heflen gedacht, veral. B. IIL 
&. 168 Anm. El und fege dort außer Schlögers Staateanzeis 
gen 3. XII. ©. 184 noh Shlözers Briefwehfel Th. VII, 

1 12780. Heft 37. Th. VIII Heft 34, aub Beckmanns Beyträge, 
: jur Geſchichte der Erfindungen Städ I. S. 40 hinzu. Bereits 2483-1494 war ber Brantewein ald Arzeney im Gebrauche. 

5S. 21. Abt Albert von Bucenan erhielt 1434 von der Kir⸗ 
 &enverfammlung zu Bafel die Erlaubniß, ein altare portatile 
zu führen, au befahl dieſelbe Damals, die von den Decanen 

,. au. Hersfeld eingeführten, aber nachher wieder abgeſchafften Seels 
„meſſen wieder einzuführen. — Adt Konrad von Hirkenrode kommt 
por feiner Erwählung zu Hersfeld ald Abt von Breitenan vor; 

Daher feine Erwerdung von Buchenwerda zu erflären, . + 

"€. Dritter Band | 

| zert.©.83.7und ©. 9 3. 2 If. ſtatt Pabſt: Pab⸗ 
Res an leſen. | | u | 

.©. 8 8.:7 glei im Aufang mag ed genauer fo heißen: 
 g Die 'getetite Wabl Im Erzſtift Mainz uud Diethers Ders 
bindung mit den zahlreiden Gegnern des unrnbigen —T— 

fen FH mit welchem bie, Grenz: Streftigleiten feines 
| SBorfabren kauͤm geſchlichtet worden waren, verwickelten ihn 
Anm eine Fehde, an welcher die Landgrafen von Heſſen einen ges 
| ‚Voppelten Antheil nahmen. ’ * 

"7.888. 3 von unten Tann bingugefegt werden: „Rudwig.. 
deſſen Vater 2, Ludwig der Friedſame {ham den Dfalsgrafen 

- 

. — 

„burg in Mone's badiſchem Archiv Tb. II.) 

1 ,.©.9 3. 6 les ſtatt Meiflgen: vom Pfalzgrafen Friedrich 
' ‚bezablten Söldnern. a * 
S— 9'3. ıı lies Rott: Freinshelm: Freimarsheim (obnmeit 

- Alzev nach dem Rhein zu; ein anderes Dorf Framersheim mehr 
landeiuwärts bat. weniger Wahrfheinlichlett für ſich). 

= 

AUn deſſen Febde mit Deldenz beionders bey ber Berennung von u 
Berg:Sabern unterftügt batte. (Vergl. Eilhart von Weiſſen⸗ 

d. S. 123.5 kann binsugefegt werben: er kam über Frank⸗ 
furt. (Daß er mit dem Maube armer Bürger und Bauern bes 

 " aben,; fi dört aufgehalten, weil in Haffen nicht Gelegenheit 
genug zum Wohlleben war, wie Schloſſer a. a. D. iu den 
N Heidelberger Jahrbuͤchern glaubt, folgt nicht aus. der ange  _ 

führten Seele Yam...ı3) 
x 
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wegen Anndberung etlicher ohuweit ‚Bingen ſtreifender Kuehte 
den ganzen Rheingau aufbop. n 5 

©. 286 3. 8 lieb nad Philipp: ben feine Mutter Anne 
von Medlenburg früher für Anna die Tochter: Kurft Joachims J. 
von Brandenburg, nachherige Bemablin Albreats VI. von Med⸗ 
lenburg , beſtimmt hatte. (Dergl. Zufag zu der 26ſten Yum.) 

S. 294 3. 5 lies ſtatt fiberen: treuen Heerbaufens, und 
fege binzu: Er bette zugleich durch feine Kommifarien, Tacob 

. von’ Zaubenbeim und Soft von Weiters, ale feine Unterttas 
neu aufforderw laffen, jedwede Rechtsverweigerung und ge 

. gründete Beihwerden gegen Beamten, Mentmeifler, Schult⸗ 
beißen, Landknechte, Körfer und Diener des Landgrafen als 
zuzeigen. (rt. Nachricht). — 

15 

—G. 206 8. 8 iſt ſtatt des urkundlichen Ausdrucks verlore 
ner Haufe zu fegen: Bortrabd; ivorauf der gewaltige Haufe 
oder das Haupt: Corps folge. on 
&. 297 3. 6 if ſtatt zwev Raͤdelsfuͤhrer: e in ige ̟zu fegen 

(denn nach einer anderen alten Nachricht füllen 21 :hingerichtee 
worden ſeyn). or 
©. 306 3. 11 von unten iſt zu leſen: mit denen fich bie 

ſaͤchſtſchen Reiter verbauden. 6 
©. 312 3. 11 lies: Im ſuͤdlichen Teutſchland, wo Georg 

von Frundsberg den Oberbefehil batte ır. ſ. m. Weiter unten 
Ues ſtatt kein ſiweres: ein ſichereess. . 

©. 515.3. 5 von unten lies (ſtatt entſtand): erhob ſich ein 
“ gefägrlider Muftand. _ | 

7.8, 522 in der Mitte lies Ratt,der melften Paptften: dem, 
-+©.329 8;3 von unten fege binein: den fbon In der Schwei 

- beionters in der Waadt als Blanbensyerbeiferer aufgetretenen 
*  Zheologen Lambert u. f. w. So Zufaß zur Anm. 38. 
S. Zu 3. 9 unten können unter den erfien Viſitatoren 
noch zwey Kommiffarien Rau von Holzbaufen. und Otto Hund ges 

u naunt werden, welche 1526 mit Krafft und Luͤdder umherreiſeten. 
S. 392 kann neben Wetter noch die von den Kugelherren 
geſtiftett Schule von Butzbach wo Gabriel Biel und Wende⸗ 

lin Steinbach lehrten, genannt werden. (Vergl. ©. 314.) 
Anmertungen. ©. 5 Anm. 6. Hier kann, nach 

ESſchenloers Chrouik, erwähnt werden, daß Die. beuden Land⸗ 
grofen Ludwig und Heinrih 1562. einen Beſud bey dem großen 
Boͤhmenkoͤnig Georg von Podiebrad abgeitattet haben. Dies 
geſchab unflreitig wegen der Anſpruͤche auf Kagenellenbogen, 
die diefer fo eben erworben. Im übrigen fehweigen die Archive 

gaͤnzlich von diefer politiihen Reife. - . .' +. 

S. 6 A. 8 am Ende iſt hinzuſetzen: daB das Lob der Spar: 
famteit Heinrichs TIL. kiner großen Einfhränfung unterliegt, wenn 
man den Spuren der (erfi neulich entdedten) Urkunden, folgt, 
nach denen der. Randgraf nicht ſelten, um Geld aufzubriugen , - 

‚ 2 : 

“ , 
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Zuſäate zu Band un. Ada 
Ortſchaften u R Städte verpfändete, und dieſe zuletzt in die | 
Notbwendigteit verſetzte, ſich ſelbſt zu löfen. (Eine tu damalte 

ger“ Zeit, wo es no feine regelmäßige Beſteurung gab, sicht _ 
ungewöhnlide Sinan) Dperaslon) \ N 
SG.73. 3 von unten lied: Erit hec non parva (nicht 

‘ r . 

prava) jactura römans cuyie. .. .- - 
B N > ' 

©. 8 3.2 ifl Freher ed. Struve T. II. p. 637 zu citiren. 
S. 9. Zu Anm. ı2 ift noch zu bemerken, daß im Jahr ıu6o, 

als Ludwig Herzog zu Deldenz und Zwepbrüden das Städtlein 
Kirheim unter Bolanden am Donueröderg erflieg und dem. 
reihen Grafen Philipp. von Naſſau gefangen nahm, 2. Ludwig 
Diefen aus dem Gefängniß teidingte (am. 10. Sept., nachdem. 
der Pfalzgraf mit dem Erzbiſchof Diether, nicht aber mit Del: 
denz ausgeſoͤhnt war). Siehe Eikharts eines Arztes von Weifs 
ſenburg Erzählung in Mone’s Badiſchem Arhiv Th. II.. 

©. ı5 in der Mitte iſt flott des gezaͤhmten Hundes nahden 
Worten ded Chroniften ein Wolf zu ſetzen. | 

©. 19 in der Mitte iſt zweymal vorfaren ſtatt vorfaren‘ | 
zu lefen. 

©: 20. In der Stelle Anonymus iſt geret (nicht gerett) zu lefen und dies durch begehrt zu erklären. 
S. 253. 6 von unten, bleibt Spaitflafhe noch eben fo duns 

kel als die von anderen für Spuͤhlflaſche gegebene Spailflafche. 

‚+ nad ‚Dberlin) Sounrfioihen genannt wurden, fo vermuthet 

U 

» 

’ 

’ 

DA man damals keine gläferne, Tondern thönerne Flaſchen hats 
te, weiche nad. der Analogie der Spuntfäfler von der befondes 
zen Deffuung oder Spuute (obduramentum orificii in dolio, 

man, daß bier etw Getraͤnke aus angefegten Kräutern (Spunt⸗ 
wein) zur Vergiftung des Xaudgrafen gedient babe. | 

.&, 26 Anm. 31. Wie die Regierung. 2. Ludwigs im Jahre 
1169 in Caſſel durch die Gegenwart eined damals. berühmten 
Sängers Joh. von Soeſt verberrliht ward, darüber theilen 
wir deſſen eigene, zwifhen 1501 und 150% gedichtete, für jene 
Zeit charalteriſtiſchhe Erzählung mit: (Nah Fichart's Frankfur⸗ 

. tifbem Archiv 1811. 8, 112. 113.) EEE 

Evn Lantgraff wasz Herman genant | 
Bifhoff zu Collen i& bekannt (1869 war er noch Probfl) 
Der felbig ma ein broder hatt ’ * 
u Eafſel ſytzen in der ſtatt 

Bu ‚ 2%; dem mych ſchickte alfo halt - 
Und gli bu ym wort ih beſtalt Br 
Syn nam mer? Iantgraff Ludwig waß 
Den hubſchen Frewlyn npt gehaß. (Man bemerle, daß 

der Weiberfreund” 2. Endwig der Großvater 8. 
Philipps if.) - Bi 

Eyn ſchoner furft maß von perlom . 
By dem batt ib eyn gutten lon 
Doch waß es alles gar veribon 

. 
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HB Bufäße zu Band HIT. 
’ “furter Nachricht iſt zu erieben, daB die beiden Landgrafen Wil⸗ 

- Kranffart um Matb und Schlichtung in ihren gegenfeitigen 

= Li 
— E ® R v . 

vr. 

S. 53 Aum. 61. Aus einer dier nob auzumerkenden Grauts 

im II. und. III, 1595 (vor dem 25, Juli) den Stadtrat zu 

Streitigteiten gebeten, daß aber der Stadtramy Dies wie die 
ewünfchte Sendung ibrer Mätbe abfhlug, „um alenthalden 
nad zu behalten. (E85 kommt ſchon früber unter 8. Her« 
mann vor, daß benachbarte Fürften ſid der Stadt Frankfurt 
als einer parthellofen Kanzley bedienen). . Ä 

. ©. 67 um. 66. 1487 kommt als einer der Vormundfcafts: 
Mäthe auch Hermann Hune vou Eieröhanfen, bei. Hofmeis 
fer ' vor, 

&. 100 oder. 101 gu a, 83. Hier kam nod folgende ohn⸗ 
weit Kaub, In einer Mauer nährt dem Nbein, in einem ros 
then Saudflein von 6 Schuh 2 Zoll Höbe und 2 Schub 14 Soll - 
Breite eingebauene, durch fhiwarze Buclladen bezeichnete In⸗ 
ſchrift nachgetragen werden, wie fie 3. H. Andrew Rector 
Gymnas. Heidelb. in einem VQrogramm (Baccharacum Pa- 
latinum cum vicinia illustratum 1776. 4, p. 29) wiederges 
‚geben hat. Naͤchſt dem Inſcriptions Stein liegen zwey Wurf⸗ 
oder Büchfenjteine , einer in Form einer eigen Kugel, 2 Schuß 
breit und. di, ber andere ganz rund, weiber 18.300 bat. - 

Die Jabr von Chriſt gebarth maun zahlt 
Sünffiehen hunderth und vier alt - ; 
Don Sonntag nad Maria Himmelfrtyg 
War Sub Sehitbald Wogen belagert 

WMWit genger Macht, und Heered: Kraff. _ 
Durch Helen die Laudtgraffihafft. -- - 

Neun bundert Stein gebauen, \ 
Als‘ ihr die gröff bier wolt fbauen, 
Und act hunderth dreuffig-acht geanfien, 
Und funden worden. vom. den verſchoſſen, 
Ohn bie zerbrochen und verlobren find, 
Muh noch verfunden In den Mien. 
Und wiewohl der Schloß nicht war erbauen, 
Als es zu der Zeit bat von nauen .n 

Von Pfaltzgraff Ludwig worden refeſt; 
Und dannoͤch muften die frembde Gift: . 
&ub bey der Pfaͤltz laſſen bleiben. a 

i Deals wir Gott Gnad zufdreibeg, - ‘ 
Und auch der werbafften Hand. .  - 

- .. Dies behalt du Vatterlandt. 

&. 107 3. 6 von unten lies Häfner cRaik Huͤfner). 

&. 109 3. 9 tyrioque in ostro. 3a, bemerken if bier, ba 
(wach Nobe).die laundgraͤfliche Farbe vielmehr eitel gelb wer. 

&. 115 Anm. 89. Vergl. den Zuſatz zu B. II. S. 238. U. 
36, woraus beſonders zu bemerken, daß fruͤher unter L. Lud⸗ 

wig I. 1466 von gebranutem Wein noh feing Rede mar. 
S. 119 9.95: Hier iſt noch über Mutian zu bemerken, Daß fich 

* — 
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Beau Band III. 466 
anf der Frankfurter Stadt⸗ Bibliothek eine 331 Blätter ſtarke 
bandfſchrift liche Briefſammlung dieſes gelehrten Heſſen befindet, 

._ aus ‘der Tenzel (Hist. Goth.) geſchoͤpft hat, welche aber 
eine Ausgabe in chronslogifber Ordnung verdiente. 

S. 194 letzte Zeile. 2. Wilbelm IL. erließ ſchon 1508 ein Moni- 
torium an Abt und Kapitel von Hersfeld wegen der verſpro⸗ 

denen, aber noch nicht vollfuͤhrten Meformation und Union, 
(Seafes Bud. Anmerkungen ur Geſchichte Philipps 

0 de Broßmätbigen.) ſo m * 
S. 140 fiehf in der Ueberſchrift irrig ©. 340. 
©. 151 8. 2 von unten lied Rbeda (ſtatt Mbeten). 
©. 151 3. ı lies Beichliugen (ſtatt Berdhlingen). - 

* ©. 168 9: 14 if Pog Marter zu lefen, wovon die Erkldͤ. 
rung (dur Cruciatus) weit näher liegt. - 
S. 173. 17. u, ſ. w. vergl. Sickingens firenge Benrtbeis 

‚lung ia den Heidelb. Jahrb. 1827 Nr. 62. und die inzwiſchen 
von Münch in 3 Bänden vollendete Geſchichte Sickingens, zu 

welcher wir eine ziemliche Anzahl biöher unbelannter Urinu⸗ 

1 - 

4 

- 2 Philipp melden, Sickingen, nachdem er 
% 

⸗ 
„te 

} 

den aus den befliihen Archiven ‚geltefert haben. Auch finden 
fih über die ſpaͤtere Fehde einige Urkunden in Günther’s 
Codex dipl. Aheno -Mosellanus, 1826. Band V. 0 
- ©. 175 und 176. Hier erwäbne ih noch eines 1518 (sine 
dato aber wohl fur; nah dem Fehdebrief aus Metz) geſchrie⸗ 
benen Briefs der Iandardflihen Raͤthe zu Angeburg, worin fie 

einen Willen ges 
gen Meg geftiät , ziebe mit einem großen Heer an den 

Hei; dort melde er über Borbach (Borberg) und andern Drs 
teu wit Erlaubnis der Pfalz überziebn und dem Landgrafen it. 
.der’oberen Grafibaft. eint Schlabt liefern , befonders ſey es 
gegen Gernsheim gemünzt.' Sidingen babe den Kurf. von der. 
‚Pfalz um Crlaubniß gebeten, und ihm die Wiebereroberung 
von Umſtadt und auderer in der Dfalgbapriihen Fehde an Heise 
fen gekommenen Derter veriproden. Man wife nicht, was 

, Pfalz thun werde. (Reg. Arch.) 

. &. 176 if, uͤber Sickingen's Zug nah Darmſtadt Dahl in 
ber Mannheimer Eharis 1825 Nr. 1.8— 152 zu vergleiben. - 
Ferner bemerte ih, dad 2. Philipp ſpaͤterhin. den durch Sickin⸗ 
en 1518. erlittenen Geldſchaden (wodurch feine WUemtervere 
chuldet und feine Kammer s Einnahme auf 2 Jahre gelaͤhmt 
wurde) in einem Schreiben an 9. Ulrib (Muͤuch Th. II ©. ' 
101) auf. 90,000 fl. angiebt; zu den 35,000 ftipulirten Gulden 
muͤffen naͤmlich bie 50,000 fl. Krieges Kontribution (Unkoſten 
und Brandihagung) gerednet werden, deren Würdewein’s 
Chronik (Kriege und Pfebibaften- Sidingen’s) erwähnt, und“ 
welche der Kalfer nicht annulirte er 

- €. :i77,-Anfang der A. 18. Hier find die zwey Urkunden \ 
aus Kopp (von den beimiliben Gerichten Beyl. XXX. XXXL) 
zu citiren; In se ‚einen vom ws, Oct. 1518 ermahnt Kalfes 

ri ! 

— 



Mar. den 2. Yhlliop, fi nit au 
als Bundesgenofen Sttingen’s, zu 
Greytag nad Martini, veripribt dies 
* aber-, daß der Graf zinter anderen 
Das abrennen wolen, und comdromittirk‘ 
Sobaun von Sachfen, ber ſich dieſes Zwifs am 

©. 178. U. 19. Ueber die Deranlafung der ı 
Hlideöbeimer Sehde ruden wir bier Scioffer’s fu 
Hohe Anüht ein CHeidelb. Zahrb. 1827 Nr: 62): 
ter des 2Beinbäliihen uud Riederfäbiiihen Areiı 
alle ein Cigentbum des dauſes Braunfhmeig , bi 
in die Linien Lane burg, Wolfenbüttel, Ca 
einen Samilienbund hatten, zerficl, Cin Braun 
nbüttier Prinz befaß ſeit 1502 Verden; ein v 

jenberg oder Grubenhagen feit 1508 Paderboru ur 
‚auf kurze Zeit fogar Yüuniter. Der von Verden erlangte 1512 
'aud Bremen, nnd fein rüfiger Bruder Frauz Minden. Men 
fiebt, es feplte nur Hildesheim; die Gelegenbeit dies gu 
erlangen, wurde dem Lüneburger Zweig geboren, und nun wat 
Samillenbund und Etntrast dapin, und ans Gierde nah MM: 
lem verlor man aud den Theil, den man ſchou verlangt batte 
— Das Lauenbirgifbe Haus nämlich, weihes von einem fätbe 
fiiden Prinzen abRammte, uud (dom feit 1300 die Drimage: 
nitur eingeführt hatte, (die erft im fechägebuten In ber Dfals 
eingeführt ward) war zum Beſitz des Stifts Hildetheim ger 
Yymuar und bie es feft. Erſt hatte ed der ditere Bruder 

ic VI. befeffen, dann war dur Gefion feit 150% der Tüßs 
gere Johann Biſchof geworden. Dieler löfete die verpfindes 
‚ten Stiftsgüter etu, und beleidigte dadurc die Mitterihaft, 
die wie üderaQ, fo auc hier im Trüben filhen wolte: vorgäge 
Nic war die mächtige Samilie. der von Salderu uumllgr . 
weil fie gegen geringe Pfandfummen große Güter befal. Die 
Saldern waren es dann, welde ein Bünduib von 05 Herrin 
der Ritterſchaft mit den Hergogen der Wolfenbärtier Linie (um 
1616) zu Stande brachten, und das zwar gegen ihren eigenen 
Lamdesberen. Diefer Bund, vorzäglid Kom dem unrnbigen 
Bifhof von Minden unterhügt , bramte den Bifaof von Hile 
desheim ſebt ind Gedränge, und dieſer mandte Ab an den 
Küneburger Herz ‚Heinrich der Mittlere ward badurs ger 
‚wonnen , daß der Bifhof yon Hlidesbeim ſeinen jüngften Sohn, 

- ver bumald erk zehn Jadr alt war, zum Coabjutor maben 
lies, Nun ward der'Samilienbund aufgehoben, der das Brantı 
fomelgihe Haus bis dabin zufeinmengehatten. - (@s erfolgte 

bas was wir ©, 258 u. f. m. erzählt.) - 
©. 197 in der Mitte, Wie langfam oder dedaͤchtig Luther 

"ueüdreifete, fiebt man daraus, daß er 14 Tage nach feinem 
Aufenthalt in Sriedderg am Sonntag Exandi erf in üttis⸗ 
Rein war, mo er einen Brief an Meiancthon ſchrieb (©. Bus 
fap su ©; 266 des Texten), : 
8.300. 8. 2%, Hier molen wie md gu S. aih a. f M 
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«X ‚den Inbalt zweyer bisher undefannter Briefo .vollirys an⸗ 
„geben (Reg. Urchiv). 1522 Samſtag nach Egidii (Anfang Sept.) 

“treibt er an den Erzbiſchof von Trier: Er werde ihm bald 

i Dieingen Peftimmt fey, oberfle Hauptleute, beſonders Nico⸗ 
Jlaus von Mindwig, babe er fo eben niedergemorfen. und, noch 
n feiner Verwabrung, bey Mindwig habe er maucherley Briefe 

pnd Auſchlaͤge wider fie beyde gefunden , auch eine. verdäditige 

u Fund fie zu feinem Dienſte beeidigt. Er habe auch feine Runde 
Wfcaft anf andere Truppen ans Weltvhalen und dem Brauu⸗ 

MEiſchweigiſchen Lager, welche bey Lorh im Mheingan mit Jo⸗ 
"whbeann Hiloen's Sörderung dem Sickingen zuziehen wollten, 

ae Mittwoch nad Natal. Maria (8. Sept.) fhrieb er aus Papfeu 
burg an feine Mäthe, die 200 Pferde und 1000 Yußgänger 

foüten ohne Aufenthalt über Borden und Marburg (wo er mit 
ihnen ziehen werde) dem Erzb. von Trier zuziehen. — Ans 

g einem anderen (ſpaͤterem aber undatirten) Schreiben deffetben 
. an den Surf. ton -Der Pfalz nah dem Weberfalle Luͤtzeiſteins 
g. nid nah dem bierauf von Sieingen an bie Vfalz geſchickten 

Schrift des Maimzifhen Hofmeifters und Marſchalls an Minds 
witz, nebſt etlichen Zeihen und Verſtaͤndniſſen, deren Copien 
er ibm hiermit ſende; er habe die Knechte umringen laſſen 

N 

I 

1. Zu Hölfe eilen; ded Braunſchweigiſchen Kriegevolts, das für | 

ermaßen geitelt , dad fie gewiß niedergeworfen würden. Am - 

Feindsbrief (vergl. ©. 27%. 275),. fiebt man, daß die triers 

ern erfchlenen waren, um Died zu verbindern. 2. Mbilipp, 
ib über die Trierfhe Sahrläßigfeit wundernd, eutſchuldigt 

„, münfter,. er werde aber, obngeachtet er jegt in. der Wetterau 

N ſchen und befifhen Meifigen zu ſpät in fhrem anberaumten Las - 

ut fich ſelbſt mit dem verabredeten Zug nad Müdingen und Gals 

| | ſtreifen laſſe, ſein Anugebübr, ſchleunig ju das verordiiete Lager 
„, fenden. Auch babe fein Oberamtmann der oberen Grafſchaft⸗ 
 @. v. Koͤnigſtein, Befehl, ihm auf geſchehene Aufprahe Trup⸗ 

Mr ‚ven zuzufenden. , 
’ * 

HM S. 205. Die 1700 zur Zeit Windelmanns (Tb. I. ©. 217) 
„9: noch im der evangeliſchen Kirche hangende Fahne Sickingen's 
unit (ober feines Vaters, erfteses nah Windelmann) ift nicht mehr 
m vorhanden. Dagegen findet fi noch im Caffelfheh Mirfeum 
aM eine andere Beute, ein merfwürbiger aus 8 ineinander geſet⸗ 
unit ten-filbernen Näpften oder Schalen beftebender, für 8 Triufs 
‚ntgefelen binreihenver Beber Sickingenes, defen Dedel mit 
wit veſſen Wappen. verſehen iſt. An jeder Scale‘ if der Fuß und, 
Hder breite Hand, vergoldet; bier find Wahlſpruͤche eingegraben. 

Ay Sie find harakterififh -aenng. ı) Arctum anulum 'ne gesta- 
‚W890, Igwem gladio fodito., 2) In extremd malo audendam. 

Pütque agendum, non consultantandım (sic) est, 3). Mors, 
\ : foeda in fuga in victoria gloriosa. 4) Consilio duo maxi-  _ 

hf pie contraria sunt festinatio et ira. 5) Ad finem ubi per- 

Be Teneris ne velis reverti, 6! Consilium salutare non spetio-' 
* ſum suadendum est, 7) Tu te consule gladium acutum 
Ik —* ‚An der achten Schale ſteht: Ex militia partis Fran- 
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88. | Zuſaͤtze zu Band HT. 

enſchen Vapleren Im Kaſſ. Meg. Archiv finden ſich auch vom 
ahre 1503 — 1506 einige Briefe feiner Schweſter Gertrud, 
one des St. Elaren » Stifte bey Trier, bald nachber zu 
ochſtraten in Brabant, au ihren Vater und ihre Mutter 
argaretha von Hohenburg (meiftens um Geld). Gertrud 

ruft oft Ihren Bruder Sranciscus und ihre Schweſtern Bar 
ara und Agnes, frent fih auch, daß ihre Schweſter Jungfrau 
Hedwig einen Sohn babe. Franuciscus, noch jung, fart uud, 
obne Belümmernig, möge fie befuben zu Hochſtraten. Den 
alten Vater Schweikard erinnert fie an die verfprodeneXirbe 
(Kirhweibgeichenf) , ald fie ibn einft im Winter mit einem 
ebadenen Stein gewaͤrmt. Die Mutter wird an den Kuß ere - 
nnert, den fie ihr auf der. Stiege vor dem Eintritt in's Klo⸗ 

fler zuletzt gegeben. Die in huͤbſcher Moͤncheſchrift geſchriebe⸗ 
nen Briefe beginnen Immer mit Jeſus uud Marie. 

- ©. 205. Anm. 26. Hier zu Anfang mag folgende Nachricht 
über das 1515 und 1516 dur bie. 2. Anna zwiſchen ihrem 

Sohne Philipp und Anna, der Tochter Joachim's J. von Brau⸗ 
denburg betriebene aber wieder aufgegebene Vermaͤßlungs-Pros 
ject eingefcbaltet werden. Auf die erfte Aufrage (durch Grafen 
Dpilipp von Walder, Konrad von Walenflein, Philipp Meys 
feubug und Wild. von Dörnberg) gab Joachim feine Cinwiils 
ung, die Vollziehung follte geihebn, wenn 8. Ppilipp 167. 
una 13 Jahre alt wäre, die Leibzucht Beträge 20.000 fl. und ' 

die Strafe für den der vom Vertrag abgebe, 6000 fl. (Köln 
an ber Spree Dienſt. nah Michaeli 1515.) Antwort der Laute 
räfin: Obwohl fie uicht um's Geld wien dieſe Freundſcft 
edacht babe, fo duͤnke ihr doch das Zugeld für beyde Häufer 

zu gering, ſelbſt die Erbverbrüderung gebe mebr andeini, - 
25,000 fl., dagegen foDe Auna eben fo veriorgt. werden. Was 

‚ die Strafe anbetreffe, fo handele fie im Namen eines uumuns 
digen Sohnes, dem fie nicht zudringen koͤnne; denn die Che 
freu Reben und aus frevem Gemuͤtbe fließen müfle (Sonntag 
nad U. 8. Tag 1510). Der Erzbilbof Albrecht- von- Mainz 
werd zwar Mittelömann, aber Joabim wolte mun keis‘ 

‚ nen Konträft ; die Sache zerſchlug ĩch, und Anna ward 152% 
- mit Herzog Albert VI. von Meclendurg verheirsthet und flarb 
in einem Jabre mir Philipp, ——— 
©. 297 8.7 v. u. lies Dr. Schreiber (ſtatt Schneider). 

. ©. 216 8.15 lied Sacramentirer (ſtatt Gatramentirer), 
S. 231 3. 13 von unten iſt das Datum des Urt 

des auf 1830 zu fegen.. r J 6 uUrtundendan- 
6. 237 3. 11 von unten lies Heinrich von Branuſe . (hatt ls en 92 ch von Braunfhweig 

"©, 243. Ueber Lambert von Avignon vergl. no 
von Kronan Schweizergeſchichte B. 1, ©. 380° — Mever 
u 8 25 3.15 von unten lies Kanonicus (fett Kanicus), 
S. 281. 282 iſt zu bemerken, dab auch In SHersfeld -ein 
Francistauer ⸗Kloſter war, deſſen Gebaͤude Abt — im 

x 
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zöten Jahrd. zum Gommaſium beſtimmte. Gergl. viderit 

Denkwuͤrdigkelten von Hersfeld 1899. 2 
©. 287. Das Kofter Immienhain kommt nicht felten uns 

f 

ter dem Namen Halnden vor. 
©. 302 3. 16 von unten lies Ampuͤlle (hatt Ampuͤlte). 
G. 310. Eine fhöne Stelle Aber die verdienftlihe Wohl⸗ 

thaͤtigkeit der Stiftung von Haina finder ſich in Justus Vül- 
tejus Trauerrede auf 2, Dhilivp, und aus MW. Buch's Chro⸗ 
nit erkennt man den tiefen Rindrud, den. 2. Philipp’s dort 
aufgebängte mit Inſchriften und Emblemen verfebene Tafeln: 
machten, dur welde die Niethaltung Teined Legats dieſer 
Stiftuig mit dem eruſtlichſten Fluch verpönt wird. 
S. 315 3. ı4 von unten lied 1827 (flatt 15927). 
©. 326. Das Todesjahr Schnepfs ift 1558 (nit 1358). 
©. 328 3. ı= von unten lied Johann Lening (nicht Juſtus); 

er wird in den vertranten Briefen 2. Philipp's zuweilen Bi⸗ 7 

ſchof Hennchen genannt. 

S. 351. Bon Drvander if zu bemerken, daß er in der 
Arzuevkunde als Aubänger der Araber und als Herausgeber 
von Mundini Anatomia (mit rohen Abbildungen) nicht Ne⸗ 
benbuhler, —* Gegner: des Vesalius war (vergl. R. Spren⸗ 
eis Geſch. der Arzuevptunde Th. III. S. 513.) Koruartius, 
über Hagendut genannt, befonders berühmt durch feine Webers 

Vegung des Hippocrared (weil er zuerſt Handfchriften verglich 
nnd den Text befferte) war einer der Wiederherſteller der Hip: 
pocratifdsen Wiffenihaft in Teutſchland. Das Eremplar feiner 
Alkiniichen Ausgabe des Galenus mit feinen Mandgioffen und 
Tert: Verbefferum if auf der Jenaer Bibliothet (Gruner) ' 
Dergl. über ibn Petri Albini Meißnifhe Lands und Berg⸗ 
Chronik. Dresden 1589. Tit. XXXV. 6 a 

D. Vierter Band. 

‚wer t. ©. 48 legte Zeile lies: mnterbielt. 

©. 92 iſt Anm. 102 (nicht 2012) zu ſetzen. 
S. 119 3. 7 lied: ſtatt nicht ungekraͤukt zu taffen: nicht 

kraͤnken zu laſſen. 
S. 167 8. 3 lies: einer, noch vorhandenen, Denkmuͤnze. 
S. 185 8. & von unten: behbarrten. 
©. 316 feße bey Hauptſt. VIL die Jahreszabl 1545 1552, 

S. 38% 3. 4 von unten lied Johaun (ſtatt Ibanu). 

YAumertungen ©. 6. Hier kann noh aus Lo- 
. nicer’s Trauerrede auf 2. Philivp angeführt werden, daß die-' 
fer Marburgiſche Profeſſor beym Durchzug des Feldzeugs durch 
Marburg eine von 50 Pferden gezogene Bombarde erblidt. Er 
fegt bimgu: Pretermitto quod Satanas in ea expeditine 
centum equis sit vectus. 
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490 Bufhge zu Band IV. . 
S. 16 n der Mitte lied I eiten CRatt.Ichren)‘, weiter un⸗ 

' - ten Autder’n (fatt an Luther). BEER 
©. 22 ift noch auf Hottinger's Geſch. der Eidgenoſſen waͤh⸗ 

rend der Zeit der Kirchentrennung, Abth. IE: 1830 binzumwels 
fen, woraus man auch fiebt, daß Rudolf Eolin, der um der 
‘politischen Derbindungen willen von Smingli mitgenommen 

on war, gleich nah dem Religions-Geſpraͤch nach Venedig ges 
‚ fandt. wurde. 2. Philipp wuͤnſchte die Venetiauiſche Hilfe zur 
Miedereinfegung ded Herzogs von Würtemberg. Hottinger 
giebt auch Nachricht über 2, Philipp's Hund mir den Schwei⸗ 
zeru und den Audgang des Schweizerifhen Bürgerkriegs 1551. 

. "(Zu Nom. 88 und qu.) I | 
"©. 38. Unter den beffifwen Mittern „ welche €. Philipy nach 

Augsburg nahm, war Cradmus von Baumbadı, während 
’ Emald von 3. mit dem Derigs von Braunſchweig zog (Sau- 

bert miracula August. Conf. p. 120. 120), 

©. 52 3. 5 lied 1531 (fett 1521). nn 
8,75 3. 3 v. n. lied clar (fiat elar. > — 

’ ©. 83 oder Ba kann auch der Verbindung 2. Philipp's mit 
nn der Stadt Schweinfart gedacht werden. Sie wählte ihn zum 

Schutzherru, und L. Philipp förderte 1,542. den Bau der dors 
„7. Figen evangeliſchen Kirche. (Diefer Begebenheit und der Hebers 

gabe der A. E: von 1530 zum Gedaͤchtniß dat die dankbare 
Stadt 1850 eine Denkmunze bey Loos in Berlin prägen laffen.) 

’. 

x ©. 84 9. ı7 lied 1627 (ſtatt 1527), 
—8 | S. 111 zu Anm. 119. Hier kann noch über die im Tert- 

— — angefuͤhrten Hackenſchuͤßen angemerkt werden, daß Hackenbuͤch⸗ 
000.2," fen Handroͤbre waren, welche theils wegen der Schwere (da⸗ 

ber ganze und balbe Haden), theild wegen. der Art der Ans 
zuͤndung durch eine Lunte, aus frever Hand, nicht algef:uert. 

.. werde fonnten. Da fie aufgelegt werden. mußten, führte der 
1. Schuͤtze (mie noch einige Voͤlker des Kaufafus) einen in die 

Hacken befeftigt war, darauf wurde das Handrohr gelegt, am 
tn richtig zielen zu können. Der. Name des Feldaeſchützes, das 

u wir Kanonen nennen, war damals Bücfe, die Buͤchſenmeiſter 
nv (damals fehr geſucht) waren zugleich Stüdgiefer und Kanoniere. 

m = 8,3351 3. 3. Der Briefwechlel der heſſiſchen Prediger (die 
>7..900 Stattbalter and Raͤthen revräfentirt. wurden) und. der 

en 2. Ehriftina. mit den Erzb. von Mainz und Trier, ein. Denk⸗ 
mal der Stundbaftigfeit von der einen, und von paptlifcer 

. Gewandbeit von der anderen Seite, iſt vom Jabre 1549, 
J BS.. 3387 3. 16 von unten iſt Coll. IV. (nidt V.) zu citiren. 

0: 8.126 3. 8. Die Juſchrift dieſes Grundſteins lautet fo: 
tt u Guilielmus Hassie prinoeps cum rerum astronomicarum 
| - um’ architectonic® reliquarumque et artium liberalium 

et rerum biblicarum cognitione instructissimus post. re-. 
‚ + stitutum pawis vi bellica ‚patrem Philippum fundamentis 
nujus edificii positis opus incapfı 

 sııperstruxit. A. Sal. 1500, 

‚ Erde zu ftoßenden Stock bey ſich, an dem oben ein: eiſerner 
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nr Belagerung yon Kaublll.ıgo, IV. 316 

3511. Zug gegen Treyßa und — Sälacıt bei Mühfberg TV. 324. 
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18. Ueberfall Sickingens und 1552. Einnahme der Ehrenber⸗ 
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"4867, Fuldiſche Fehde 11. 34. — Bug. nah Durtembers 
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wmannes aber: zum Treffen : kommt, fen fie einen. meifiend 

laothriugiſche Herzogin die Anſpruͤche ihres Veters wellaud 
Chriſtlern's, auf Daͤnemark zu: ernenern, dem Sohue des Yfelp 
grafen als Preiß der Eroberung Daͤuemarks ihre Tochter ver⸗ 

ſprochen, und daß es Im Werke ſey, die Buadesgenoſſen Dis: 

- 

. ur. 

+ . . 

I) . 

on Taiatengen zus — a. 

ſteken.“ : Wolfgang antwortete unwmuthig, es fey ein falſcher 
Verhecht. Aber Philipp, der unterdeſſen erfahren, dei die 

nemarks Kurf. Auguſt durch Grumbach (mit dere Wolfgang 
in Unterbandlung Rand), Adolf von Holftein darch die aAus- 

ſicht auf Norwegen abzusieben, gab. dem Kurfuͤrſten Nechrist. 
von dieſen Praktiken und ſchrieb noch ſtaͤrker au deu Pfalzgrafen, 
.der ihn inzwiſchen in Caſſel beſudt, aber. ſich nicht hinläugs. 

lich erklaͤrt hatte mit der Warnung: Daͤnemark, vom der 
"Natur gehett.i uuter einem teefflihen wohl gerüßteten Könige, 
ber großen Yubang babe, koͤnue er nicht erobern; es gehe dies 
Unternehmen guc ‚gegen den Landfrieden, den der (Affe 

und weſtfaͤliſche Kreis, die Herzoge won Brauufmeig und Hol⸗ 
Rein und der noch deruͤſtete Kurfuͤrſt von Sachſen banbhaben 
pürden. I. Wolfgang died Schreiben als ihm vertleinerlihh 
und boch-anzüglih dem, jungen Laudgrafen zurüdfbidie. und an - 

- Yoilipps beſchwert über deifen Mißtrauen, ſchrieb, ev möge 
Ratt: ihn weiter au molefliren, die Urheber dieſer Verfämunpung- 
angeben, welche verdienten, an vier Straßen gehenkt zu wen - 

den (am 6. May)» antwortete Philipp, er babe ihm ia ſelbſ 
im geböruten Gemach zu Cafe}: gelagt. fobald er uach News. 
burg. lommee wolle er Grumbach und deffen Anhängern aufs 

and Grumbach Im "Werke habe; ‚dies babe ihm widerwärtig 
and zweifach augefebn; er habe ihn als feinen Tochtermann 
"aus- treuberziger, freundlicher Meynung gewarut („Wil nun 

@. 2. dahin /verſtehn, wol und guth, wo aber wit, mags E. 
‚2. verfieben, wie ſie wollen, und were ohn noth, daß €. 

und als den eltern mit ſollchen boeſen worten beleſtigte, koͤn⸗ 

nen ©; 8 hiufuͤhro zu warnen wol unterlaſſen.“ Gaffel am au. : 
May) Zugleich befahl er Maldburg und Boynehurg bey Ge⸗ 
hir sat und. Gutes ihre Dleutte bem Yiahgrafen — 
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| ſchreiben, Kurfürfk Auguft dibe dagegen aus guter Hand. were - 

nommen, wie er eine Reife nah Koburg zu Johaun Friedrich 
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gen, ‚der 6. in anwedfache Haͤudel ſtecke und Ibm eine eiäniahe 
unbebächtige Antwort gegeben. Diefer Span wurde durch 2. | 
Wilpelmi geſchlichtet Cder dem Pfalzgrafen fchriebz „er Tenne 
je feines Herren Vaters, dem man etwas. nachfehn muͤſſe, 
stylum, and daß derſelbe nicht viel geblämte Worte ‚draude, 
fordern, wie ers von Kerzen menne, rund heraus rede nnd 
fhreite, und belonders bey. feinen Freunden mehr auf den 

Sinn als auf die Worte ſebe; da ein folder Unwillen swilben 
neben. Verwandten ein mißlic Ding fey, fo möge er ſich nit 
weiter bewegen , fondern bie Sache figen laffen, die noch intra. . 
'privatos parietes fey), Wolfgang am 2. Dpilipp (13. Zunf)‘ 
entſonidigt die. ,, feinem eigenen Unverftand zugumefeude 
‚Antwort mit feinem Unwillen gegen die, welde folde Kunds Bar 

ſqaft angebracht; und der befänftigte alte Landgraf endigtdies - 
ſea Briefwechſel mit dem Math , lieber gegen die Türken’ los | 

zubrechen. 
190) Im Augemeinen vergl. Salig Sri. der Augsburg. 

Konferfion Th. III. (Halle 1735) und Pland Geſch. des proteſt. 
Sebrbegrift6 ©: IV., V., VI, wo bie damaligen @treltigtets 
‚ten der Theologen in ihrer ganzen Bloͤße aufgededt werden; 
auch uͤber Würtemberg Sattler und Pfiſter. Folgende urkunds _ 

£ 

ige Notizen dienen zugleich zur Kunde des Briefwechſels mit 
Nelauchthon. 1666, 22, Map, gratulirt M. zur Vermaͤhkung 

Jobann Triedsihs mit Agnes (wodurch der fürflligen Hdufer 
berziihe Einigkeit und Vertrauen vermehrt werde), und. bits 

‚tet zugleich für einen nor 33 Jahren im.Bauerntrieg vom  . 

Erzbiſchof zu Mainz vertriebenen frommen alten Prieſter Mi 

cael Faut, der jent Großvater ſey. Am 3. Juni meldet ihm 
der Landgraf, in Beziehung auf feine Empfehlung Johann 

Stigels, daß, wenn nicht Die Herzoge von Sachſen fh denen 
'gundhmen, er ihn auf der hoben Schuie zu Marburg anflelen 

wolle, and troͤſtet ihn wegen feiner‘ Verlaͤumder („Bott erlen⸗ 

ne die Herzen. die Verſtaͤndigen und Goͤttſeeligen verſtͤnden 
wohl, wie man ſich nach Gelegenheit in gewiſſen Sachen hal⸗ 

ten maͤſſe, doch nicht wider Bott‘. Urt. Band Nr. 75.) 
‚1557 reiſete Melanchthon zum Wormſer Colloquium über Mar⸗ 

bmg ww er Ya Drofeforen einige Verſe in ein Tremplar fein 

, Ds 
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gm Math, wie man dieſe unrudigen Gemütber mohl f 

f 

u Gkheral: Sondde ſey jetzt gefäbrlih, zum wenigſten aled 

zu jeigen. daB er ein. Gliedmaß der wabrbaften Gottet| 

on Kuantunge me Dee Bee. 

ner loei communeh fürtes, und. den Gelegenheit des Cıra * 
weins ſtatt mis einer wodlgeſetzten Rede von tem mediciuniſg 

Profeſſor Johaunes Rhodus mit den Worten dcce v 

theolögicum angeredet wurde, Vergl. das Taſcenbuo Wi 

Vorzeit, 18%, S. 321. und meine Anm. 70. Haupif. 4 

wo ſtatt 16541 die Zahl 1557 zu ſetzen), und meldete. dem 
grafen aus Worms das anſtoͤßige verdammungsſachtige B 

gen der Geſaudten don Weimar, und dab man, über Sim 
"feld nur eine einfälrige wabrhafte Anzeigung geeBrt- 
"&. Het. Anal: Hass. Coll. XII. ©. 434. Bergl. iedrh 4 

wit Salig Tb. II. ©. 1072.) Daß die heſſiſchen Theoing j 

gleich den Würtemdergern damals zu Worms von den Teugk 
fern für "prterodor gebalsen wurben , bemerft Ybilipp ſeidtt | 

vinem- fpäteren Brief an H. Chriftood. 1558, am 3. Me 

(Mieibt der Landgraf dem Melanchthon ünter Binigung 

Frankfurter Artikel („nnd wenn. wir auch ſterben ſouter 

wohnten wir in dem Glauven von binnen ſoeiden⸗), mic 
: Jährlich be der Stärfe der Papiften Die dur Sodann Fri 

und deffen Theologen angeftelte Trennung fen, und frage! { 

könne. „Wäre es ibnen adein dm den Chor: Re und dei 
hrn. zu tdun, die fie begehren, möchten um Liebe willen. i 
nt: rlaſſen werden. Doc forgen wir, es fen ihnen einre- Ti 

ndarum nicht zu tbun, non. solum propter Christumys 

„etiam ut velint videre Lazurüm. “M. ‚antwortet ;.. R 

ancd H. Shriftent gefchrieben, müßten erſt Pfalz, Würtenr 

Heffen und die Nachdaren einbelig feon. Juvricus * 
eine Werbammung» man Wolle ibn aus Teutſoland ß — 

et wolle gern fterben nach fo viet Arbeit nnd Elend, 4 

vorher dem Landgrafen eine Hare Confeſſion muwen 

fen. ¶ Dieſer Briefwechſel, worth ſio der ſaufte M. des nei 

Ausdrues abgoͤttiſcher und ſophbiſtiſcher Blauthunde balen 

- - andfariftli unter den Heidelberger. Mas nr, 155.) abgedH 
den Selig a a. O. Th. III. ©; 31-395 Zu einem in y% 

des Arentlatet Re Be mon be⸗ van au Sau 
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&) " vhertan geietienen Konvent laudie voub⸗ 168 _, . 
fer Burkhard von Gramm, Umtingun zu Eippoldsberg, den 
Mfliiden Altvater aller theologiſchen Cougreiſe, Vikorius (Anal. 
lass. Goll, X. p. 454). ‚Ueber bie zur Beftätigung des Receſ⸗ 
I 1550 gehaltene Epmode zu Siegenbain und deren kirchliche 
un vergleiche Lauze’s Chronik und meine Rum. a6. 
uptk. II. In der berühmten Antwort 2. Philippes gegen 
w Eonfutstions : Buch (ſiehe Vezelins riflihe Beratbſchla⸗ 
ungen Vielanchtdons ©. 809, Salig a. a. D. %b. IE. ©. 105 
e aq, uud Arneld's Kiedens und Ketzerdiſtorie Th. IT, 

lar. ad. 3.8 und Cap. 21. J. 28. und 46, wornach auc der Wien 
ertäufee David Georgi 1530 Landgraf Philipp um Soutg 
ÜBchte) kommen folgende Aeuberungen vor: über. Gere 
Rt, den Gegner Ber Dreveinigteite « Lehre, daß er durh 
Pmeinen Rath der Confeſſtons⸗-Verwaudten bätte widerlegt 
verden mhfen; über Schwenkfeld, daß er manche altchriſtliche 
hötige Idee von der Herrlichkeit Chriſti, von ber Ueberſchä— 
ung des äußern Wortes und won unbernfener vrediger Aus⸗ 

ung der Gaben CEdriſti dege; Aber die Wiedertäufer, die 
als irrend im Glauben nicht mit dem Sawerdt rin 

Re‘ daß uuter ihnen manche fromme einfältige Leute waͤ⸗ 
en; über die Zwlugllaner, daß fie durch die Buceriſche Con⸗ 
Weis näber gebracht, zu vlel treffliche Argumente aus der 
Fariſe und den Vaͤtern für Mid Bätten, mm -ungehört und , 
Ihe Urtbeil einet voangelfichen Sonode verdammt su werben, 
Inh fey große Sefadr, daß mit der Saͤhfiſchen Eonfatation 

in Vadiſten die Thaͤre gedffuet würde, wie fie (diem la den 

Hicderlanden , Fraukreich, Gpyanien, Stallen m. ſ. w. gethan, 
uf’ Grauſamſte ſolde fromme Shrilen zw martern, weicht 
bh die Oplalon hätten, dab Chriſtas weſentlich, 
st alfo mit den Zähnen gegeffen werde. Hier 
af weht 2. Vbilivo dad Vorfahren der erften Kirche (gegen _ 
IE Rodatianer) uud der Apoſtel vor Augen, welche ſich in 
Ken Jauen freuadlich und geduldig exmadnt hätten, und 
Eäbnt über die Geremonien als üentrale Dinge, wie lange 
HR Lotder Die Elevatien des Satraments Pepbsbalten unb 
ER auf fen Iop Untere Ermahuung breit babe: pol et 



ol Anmerkungen zur heſſiſchen Geſchichte. 

Ip teilte dieſe, wit cum andern Grriben au bie Em 
vom iekten April 1559 (Urtundenb. Ar. 76) übereinflinnnd 

Biutwort Melsuttyon mit, der ſich unter Dem 20. Mir de 
für bebestt, feine Sache Gott befichlt (illi maledicent 4 

benedices), and fh mit deu no lebdenden gottesfuͤroti 
Männern in ber Kirche und Säule trößet, der großen Abhah 
Die 2. Philipp im Japre 1529 bey dem Marburger Colloqu: 
gebabt, aber zugleich des geringen Erfolgs ermähnend, mc 

dermalen einer General: Synode bevoräkche. (Dieier Briefüdl 

ia WBunderer’s Bedenken, ob die Augsb. Eonfeitons:Gea 
waudte, fo dem Bergiihen Concordienbuch miht beupflictizig 
bey gemeinen Dcligiens » Frieden ruhig gelaifen werden kisd 
ten. Hanau 1604. ©. an i. w.) Am 6. Sept. 1559 fe 
2, Philipp feinem Sohne Amsdorfs Streitſchrift gegen Ph 
finger, and urtbeilt, daB wenn Amsdorf niet fo eim alter wu 
Derliger Mann wäre, noch Hoffuung zu einer Bergleichnugig 

(Url Be Wr. 79.) Um 18. September 1659 trägt 2. Yb 
Dem Melanchthon bie ihm am Herzen liegende Eynodal: 

fegenbeit noch einmal vor, wozu aber K. Auguſt - keine 
mehr bezeige (wergl, auch Pfiſterꝰs Lehen H. Chriſtophꝰs ©.3 
vis 363) uud meldet ihm den Tod mehrerer Coriftenveriege 
ADiefen Brief, worin Phllipp Amsdorf einen altem VPhantahe 
wenut, fiche Im Urfundend. Nr. 80.) Einer ber letzten 
Melaugthous au 2. Philipp enthält eine Empfehlung Wal 
bam’s von Guͤnterode, eines gelgbrten Juriſten, unter uch 
ſendung feiner Responsio de Bavarica inquisitione (po) 
Sept. 1559, in Reiters heſſiſchen Nachridten. Samml. U 
S. 49.) Um 19. Aptil 1560 farb Melanchtbon, und fein Grm 
Eamerarind widmete bald darauf felne treffliche -Lebensbeiän 

‚ bung dem Laudgrafen,. von dem er die Heilung des wid 
’ genefenen Körpers ber Kirche erwartete, damit derfelber k 

nie die Derunslimpfung eiues ‚großen Mauned und weij 
Goͤttesgelehrten geduldet, Melanchthons Andenken gegen cl 

Verkleinerer nad neidifhe Zeloten ſchuͤtzen möge. (Venit auis 
mihi in ‚mentem hoc pro@mio: tuam, illustrissime px 

ceops Philippe, elementiam compellare, et: Tuæ pietal 
virtutique, et in rexum gravissimarum atquediffieillis 
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m Aractatione Sru, Acelbo, —* animo seit de-' 
Mcare- hec compolita- a me de Philippo. Melanchthong, 
Qni et nomen haberes ‚cum 4llö-commune, etvivum ele- 
Nenfissimo favore esses 'complexus, et multorum, qum 
kam isto scripto vel enarrantur vel indicantur, testis et ex⸗ 

plicator esse posses etc... die Ausgabe von Strobel. Hax 
is 1787.) Am 19. Juni 1560 ſchrieb L. Philipp dem Herzog 
Br Wirtemberg von den. Bedingungen einer Synode, um: fe 
erahhängig. don den Aumaßungen Ser Jenenſer zu. machen. 
Diele, nicht heiliger als Elias, welcher meunte, er allein, zu⸗ 
paͤkgeblteben von-ben wahren Religlonsbekennern, hade feine ' 
Knie nicht vor dem Baal gebeugt ,. und Wiht weniger hoffaͤr⸗ 
Hg. als die Novatianer, weiche fih Meine nannten, foßten ſich 

Die beſſeren Beyſpiele Paulus gegen die Korintber , und gegen 
—* und der Kirchenvaͤter untereinander vor Augen fielen. 

geachtet ihres jegigen gottſeeligen Begehrens hätten fie doch 
Berti gefehlt, daß fie ihre Schrift vor Verhoͤr der Saͤun ans⸗ 
gefertigt, wodurch viele Chriften als vorellig verklagt und ver⸗ 
Beutmt, von⸗einer Gunode abgefhredt wilden, Dabei waͤren 
37 «waparthepifce Richter zu ermäblen, welche als Norte 
Ber Spunde eine rechte Sentenz fäden könnten. (Apoſtek Geſch 
EU.) 2) Die Gegenſtaͤnde des Varthepſtreits, und die 'Yerfos 
Ban, die man boͤren wolle, die Art: des Vortrags und Die Men 
gein der Maͤßigung und Liebe vorzuſchreiden. 3) Vorhero von 
‚den Meichöftänden-,. welche "die Form des Gerichts auders als 
die Jenenſer beſtimmen wuͤrden, gewiſſe Hauptſtuͤcke zu deter⸗ 

miniren, uͤber welche man, um einen erwuͤnſchten Schluß zu 
rdalten ſich: ausfaͤhrlich berathſchlagen muͤſſe. 4) Ser ſeine 
Nernuug, daß zu dieſer Gumobe, fie möchte In Sachſen dber: 
Hu der Pfalz gehalten werden, auch die ſcuwelzeriſchen Welchua! 
ten, Bollinger, Petras Martyr, Musculus und bie Oberlaͤn⸗ 
:Yir erfordert wuͤrden: Die heſſiſchen Drebiger'feyen. in der eehre 
vom Sacrament eintraͤchtig und hielten ſich, „ob ſie gieich nicht 
ſo zrob von ſolcher hocwichtigen Sache redeten, “ an die Witz 
leuberalſche Konkordie. Wenn dieſelde mit den ſchweizeriſchen 
und voderlaͤudiſchen zuſammen den Jenenſern gegenüber geboͤrt 
wärden , zweiſto er nicht, daß man durch göttliche. Verleyhung 
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 (@iche dieſen Brief ben Vezeliu⸗ 4. 0 D. Bu 700 und bp 
GSatlig Te. IE. ©. 594-667.) 

191) Zur Gefaicte des Reumbirgiften Tages uf mon: | 
ander Lünigt R. Archiv, Salis IT. III. 65%, Plaut ©. VE 
‚a15., Gelble (Beipsig 1795, ‚der Naumb. J. T- mit Urfew 
den, worunter ©. 58 die Volmact.2, Yhiliep’s am Barth: 
von Gramm uud Meinhard Saeffer vom 15. Jan. 2502), Deu 
Briefarnfel 2. Yelltep’s mit diſtorius und die Relation fe 
neh Gxcreteint (Anal. Hass. Coll. ZIL 137. vn Cal | 
As)/ wie and über Die nachfolgende Erlidtung der zu Eafel 

- werfammjeien Vrediger, daß 2. Vdilipp beude Vräfstieuen uns 
terſcareiden Tönne, Lanıe’6 baubkariftiie Chronik | 

Wersl. am Gattier und Yfiher über H. Ehrilonbs Tele 
nahme; aber Die folgenden Lage gu Erfurt und Fulde, won 
Verſchiebang der Mecufationd: Sarift gegen das Cendiiem 
8. usa’ Sauld wer, febit es noch au näheren Nachrichten) 
Ein Original des Naumdurgiſchen Abſchleds welt der wieden 

. „alten Uugöburgiiden Eonfeiion findet N mod i Cafeliem 
Bieg. Urhis, wodarch vor Allem aufſer Zweifel gefent michs : 
daß bie verſammelten Fuͤrſten die Ausgéburgiſche Senf 

- Wa den. Ansgeben beuder Goramen unterfärichen bebden 
Zur @radusang der bey Geldte ebgedrudten Urtundes Na 

folgende. Jafrattion Baubgraf Ubilipps au ©. Cramn, Yakı 
man zu Einpoldöberg, und Reindard Scheffer, feinem Kanzler 

. oARchlihen foRen He fc) ben denn Peiten Ehurfurßen Geafein 
- und Yale an Hertogen su Wirtenberg , Herzog Wollzen 

"gen Yfeipgrasen.naub Hergeg Johann Brisceigen zu Seien 
. angeben , muuß endichatdigen, des wir ſobeldt mit Darfommem 

ſelen, Hofften aber zu Gott dem. Hern, das A unnfer ſah 
all⸗ falten werde, das wir uff denn zwantzigſten Sag Jannarli | 
die uhriehen unad darnach lan fe&6 tagen, (0 c6 Gott auch, 
af den kauf und swantigften tag Janvarli zur Naumburg am 
denmen, Wie Ketten aber Bevelch, uff das der Handel ui 
wtfgcheltenn, bie Augöpurgiiee Goufefüow harın zu Lefen, uuıd 
non unferntwegen zu underihreibenn, ausd ob umubt weckte 

‚sehe dee —— un Fiaten nw a —8 N volle 
„ 
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Ablegen, © wirdt ein Discussion farfane ‚ bes der Wa 
grabe Churfurſt wirdet nit gern. Die Gonfession wie fie kun 
teutich , fonnder wie fie inn latein Kahſer Caru Anno 30 uber⸗ 
‚von iR, underfchreiben wollen, welde mevunng unnß auch 
"am deſtenn gefellet, Sollens auch mit Vleis treiden, dat die⸗ 
elbig latiniſche Confession vonu aden Stendenn underirieben 
‚werde, Dann: wir aub ein Mangel baden inn der kentſchen 

Confession, alß nemblichen an denn Worten, Das warer. 

Leib unnd Blut Ehrifi marbafftig under derge. 
Balt des Brott unnd weinß, gegeuwertig * 
Daun eb fogar uf die. pappiſtiſce Manır darvoun geredt wirt, 
nanud lautb aid wie die Pappiſten darvon redden betreffende die 
"Transsuahstantiation , ‚daramb unnd auch lieber. were, dweil 

Sp Lütherüs, Dbıltppus unad ale vorneme geiertenn unferen 
Neligion des erclert haben , bad fie nichts vonu der Transı 

dubetantiation baltenn, das bie latiniſoe Confessiom under 
ſqrieben wu:de. Waß In dem Articul verlaufen wirde, foßen _. 
a '2 unnß uff der Voſt oder under Augen (reiben, daß wie 

:Wergeit wiſſen, was gebandlet wirdet. Weiter ſovil das Con- 
eilium detrifft, diweil mir noch zur Zeit nicht geſeben baben, 
wie der Babſt ſolches außgeihrieben, unnd wie bie Bulla lau⸗ 
tet, auch nit wiſſen, ob ſollich Concilium dem Kaiſer gefallen, 
‚auch der Kabſer die Tarſten dartzu moniren, und dewegen 
wolle, ſollios zu boſudenn So konnen wir unnß noch vit ge· 

nugſain resolviren, wir wollen aber doch uunfer gut. bebune- 

ten autzeigen. Es ſtehet uff zweien poncten ſovil das Qonei⸗ 
lium antrifft, entwedder das manß beicide ober-reenlire, Zu 
recuſiren were unnfer. bedeuten „ e& noch zur Zeir nit zu thune. 

Eß were denn, das, fie dad Trientiſche Goncilium continniren 
wolten, unnd das, ſo da beihlofen, vor crefftig halten, Da 
- aber fie von newenn wolten die Brtteud tractiren unud dispus J 

tiren und nit das Trientifb Concilium conninuiren, ſo ſolt 

Man am erſten vroteſtiren, dad mann ein ſolich Concilium 

beſchlöte, wolten wir iu feinen wegt abgewicben haben vom 
 Wetigignöfridden , ob auch' das Goncilium ſchliße was es wolle, 

„Wie das ber. Meligionsfridden mitprechte, Wir begertew über . 
‚Blau 03 wur ob * die k Conaige und. Serigeeiß 

* 
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er (ont Concilium - kommen wurden, alß nembliden —* 
Ianudt, Dennemart unnd Scweden, dann ig ade wege ſotise 
Konnige und Konnigreich auch da di Iren muflen haben. Zum 
"andern begerten wir zu willen, od ſich der Babſt aud welt 
bdes Concilii erkentnus, underwerffen, ſowol waß die Rreforma- 

tion, Inen und feinen Hoiff autreffe, als die anderen, wm 

das er wolt part unnd nicht richter fein, ob etwas da- geichiet 
. fen, das ine nit'gefiele, ob er auch dad haltenn wolte, ‚Wels 

ter, nachdem viel Biſchoff, Aipte, uundSierici, inn allen Na 

tionen , fo, win die Notturft-erfortern zu wiſſen, wer. da fol 
Stimme inn ſolichen Concilio baten, denn ſolts die meynang 
gewinnen, das allein die Biſchoffe Epte, unnd Elerici folgen 
voces decisivas. haben , fo were dieſſe pgrtben gar baldt wbers 
mehrt, deßbalden wirt von nothen thunn, das bey Kayf. Mal, 
annd dem Concilio angeſucht unnd angehalten wurde, umb 

Vergleichung der Stimmen, das von sen Nationen ſich ver 
glichen wurdte, wievil Stimmen ein Jeder haben ſolt, uff ans 
‚ein Vartheiligkeit mit dem Ubermefren gefacht wurde, oder 
wie das zu bedenken were, die zu ſchließen macht betten, Wet 

: fie fih num deßhalben mit einander vergleiben werden, ſolen 
Be.nunf., wann wir ſelbſt darkommen werden, wie wir zu Gett 

bdoffen, berichten, oder unß, warn wir mit Fhemen ‚im fchrilfs 
‚ ten zu erfennen geben, Sie foßen fih aber, mas der mehrer 
theil ſchleuſt, darvon nit trennen. | N 

- Geben zu Caffel am 15 Yan. 1561. 
. BHitipen., Seffen. 

-" 108) Wir wollen werl 2. Yaifipp’s Gorrespändeng mir den 
Miffionairen, damn- mit den -Fürften, daun mit den Theolegen 

‚berrabten J. Lasco und Bergerius. (Vergl. Pfikes 
CEdriſtopbh ©. 384 u. f. w. und Sattler Th. IV.) Lasco (rich 
1556 an Banuiuger: Divertimus in nostro itinere primum 
ad Hessorum principem, illustrissimum ‚ deinde-vero Wit- 

ur tebergam. Atque a Principe Hessorum amantissime ex- 
cepti, liberalissime tractati et honorıficentissime dimisl 
sumus, Ter.mecum familiarissime est locutas, 'mensz sun’ 
humanissime adhibuit,: et cum illi mecum esse non vaca 

4 
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ret. ſemper me cam juniore Principe filio suo natırm- 
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‚ximo. _Qiklielme esse roluft, sic ut ejus in me propehsio- 
nem predicare non'satis possim. Testatus est diserte, se 

in causa sacramentaria nobischm sentire, deplorayittem- 
porum .iniquitatem, et consilium dedit ad promovendam ı 
ecclesiarum pacificationem. Philipp gab ihm dur” einige 
-Beiter fiheres Geleite bis Erfurt und Empfehlungs Schreiben 
an Melanchthon und, Kurf. Auguf. Merkwürdig Mt, daß Mer 

lancht hon dem edlen Polen widerrieth, ſogleich mit dem Kurs £ 

fürten zu foresen, er fey Ibm nicr entgegen, sed ineonsulto 
auo gynmceo nullum tibi responsum est daturus. (Füss- 

"Kin. Epistol. Reform. Cent. I. pag. 380.) Was Melanchthon 
‘anf 2. Philipys Empfehlung für ihn Mat, ſchreibt Laseo felhfk 
am 21. Nos. 1556, (Anal. Hass, Coll, X, p. 145.) Im Det, 

. vedankt fih Lasco zugleich bey L. Phifivp für das wegen ber 
anuslaͤndiſchen Gemeinde an den Fraukfurter Stadtrath erbals . 

sene Empfehlungss Schreiben. (Meg. Ardiy) Im Sebr; 1657 
. Rattet er idm ausfuͤbrlichen Bericht: ab Aber feine Aufnahme 
zw. Krakau und deu Stand der Religion in Polen, dankt noch⸗ 

"mals für die Sorgfalt gegen die zu Frantfart von ihm Hin⸗ 
terlaſſenen (Ago autem tibi. supplieiter gratias, princeps. 
L elementissime, quod ecclesias peregrinas Magistratui Fran- 

“ eofurtensi ita clementer pro tüa pietate commendaris, 
simtlque etiam uxorcult- illie nostre henignitetis tus 

" offcia per tuum Marschaleum ita amanter detuleris), und 

. Dittet ihn zugleich, ſich der armen flaudriſchen Gemeine daſelbſt 
"anzunehmen. Was L. Philipp, ald die pfäljffhen und befificen 
Geſandten dey den Frankfurter Praͤdieanten nichts ausrichteten, 
weiter unternahm, kann man aus einem Säreiben ſeines Soh⸗ 

med am viſtorins erſehen, Anal. Hass. 0.0. O. p. Ui, 
Nähere Nachrioten bis zum Auszug der Fremden finder man E 

in Kirchners Frankf. Geſchichte TH. II. Kap. ru u. ſ. w. beſ. 

©. 239. P. P. Vergerius meldet ſich 1567, durch feinen Freund 
Laseo aufgemuntert, nad feiner Meife in Polen und Preußen 

zuerſt aus Krakau bey 2. Philipp au (anal. Hass. Coll. x. 

p. 447.) 1561, am 20. Nov., theilt er ihm and Lindan feinen 
- Plan. mit, die reformirten Graubuͤndter, dem Landgrafen feit, 

‚br  Börtembergiften ange. no. ſebr ergeben, den vdangen 
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‚feier des Hoeriut in Nenurg worgeſchlagen ke; vs aber 
der Landgraf feinen Zwinglianer und feinen Theologen verlange, 

. der nicht rein vom Verdacht der Ketzerey fen. 5) Leber Theobald 
Thawer. deu 2. Dbilipp anf feine Koſten zu Melamchthon, Schuerf 

und Bullinger führen ließ Cum ihn beiehren zu laſſen), ver: 
veilen wir auf Anm. 67. Hptft. III und Urt. B. Nr; 7%) 

Un Sawentfeld (Salig a, a. O. ©: :ı002. '1026. 1065. nad 
Plant), deffen Lehre. von der Glorie der Menfhheit Chriſti der 
Landgraf keineswegs durchaus angenommen (wie Salig glaubt, 

versl. ſelbſt 2. Philipp in feiner Autwort gegen die Confuta⸗ 

tlons⸗ Schrift, oben Anm. 190), wenn gleib feine Opinion 
von der Kindertaufe einigen Eindluß auf L. Pbilipp’s Toleranz 
gegen die Wiedertäufer gebabt haben mag, richtete der gelebrte 
Surf ſchon 1540 am 7. Febr. eine bis jet unbefannte Apolo— 
gie der Einheit Gottes: melde zu.theilen. die heilige Eddriſt 
(V. B. Moſis 32. v. 39. Marcus 12. v. 29, Hebraͤer 2. v. 7. 
Lucas 24. Job. 20. Timotheus 2. Actor. I), das Gebät Chriſti 
(Vater Unſer), die Lebre von. der Auferſtehung Chriſti mit 

demſelhen Leibe, der am Kreuze gehangen, und andere Gründe 
verböten: woben er die Velorgniß äußert, daß aus Schwenk⸗ 

felds Worten die, verberblihfle Lehre von der Welt von zwey 
Goͤttern (einem großen und einem kleinen, einem wiſfenden 
und einem unmwiffenden, einem baͤtenden und einem angebaͤteten) 
Moe werden könne. (Man findet diefen merkwürdigen Brief 

. am Ende des oft erwähnten Urfundenbandes. Gießen 1830.) Dieb 
gab Deranlaffung zu einer Vertbeidigung welde Schwenkfeld 

ſammt zweyen anderen Sendſchreiben 1555 dem Landgrafen, wies 
. wohl ohne deſſen Benennung, widmete und berausgab (wiederbolt 
- Inder 1564 ohne Drudort in Folio vonSawenkfelds Freunden falls 
ber berausgegebenen Sammlung feiner „chriſtlichen and orthodoxen 
Buͤcher“, welche bie Caſſelſche Bibliothek enthaͤlty. Ueber Die 

belũſae Kirchen Ordnung v. J. 1566 ſiehe Antm. 15. Hptſt. IE 
—Nerntes Haͤuptſtuück. 

193) Vergleiche über den Naſſauiſchen Proceß die fruͤheren 
Anm. 21. 139. 178. Went’s dei. Geſch. Tb. IS. Gao., um 
Arnoldi Naſſau⸗Orau—⸗ Geſchichte B. III. ©. rin. ins, Abe 

die Bereitwiligteis, womit . 8. wein 158 dem alten 
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\ ©rafen Wildelm. näherte. ise nachbem dei Leudzraf, HERR \ u | 
auf den Paſſauer Frieden, wegen der versbgerten Reviſion ein 
instrumentum protestationis hatte. auffegen laffen, wandten 
fib, .von ihm. erſucht, Mainz, Trier, VPfalz, Bayern und 
Wärtemberg, zu Heilbronn verfammiet, an Serdinand und 
das Reiosgeriqt. Als Ferdinand ſich anf den Kaiſer berief, 
welcher die dem Prinzen von. Oranien gethanen Zugeſtaͤndniſſe 
nicht wieder aufbeben wollte, und auch des Landgrafen Geſuch 

—, bey'm M. K. Gericht fruchtlos blieb, protelirte er von Neuem 
77 dey’ar Andeginn des Reiobtags zu Augsburg, 5 Juli 1556 
Nachbdem die Herzoge von Würtemberg und Juͤllch nebſt Pfalz 

and Trier nunmehr als Vermittler aufgetreten (den Kurfürs 
ſten von Brandenburg hatte Naſſan verworfen), kam biefe dus 
Ger verwicelte Rechtsſache auf den Tagen zu. Srankfurt und 
Worms (1555) fo weit, daß Ppilivp durch feinen Sohn Wil 

beim‘ dem Grafen und feinem Sohn 500,000 Gulden anbieten. | 
ließ; eine Abtretung von Land und Leuten” war ihm zuwider. J 

Da aber Naſſau kurze Zahlung, ſtarke Buͤrgſchaft, und außer 
dem: künftigen Anfall der Graffbaften Katzenellenbogen, die. 
- - Wufdebung- der heſſtſchen Lehnsberrlichkeit ohne Abſtandsgeld 

verlangte, fo zerſchlug fi dieie Verhandlung. Die vermepntiis 
che oder wirkliche Ruͤſtung des Prinzen von Dranien mit (var 

— 

€. 

niſchen Truppen, obngeachtet der König von Spanien 1556 
ale Thetluahme Idugnete, zugleich mit den Unruhen, melde 

Erich II. des Prinzen Waffengenoffe erregte, bradte wohl den 
Landgrafen, die bevorſtehende Reſignation des maͤctigen Kaiſers 
Naſſau und Oranlen auf andere Gedanken. Der erbliche und 

- ewige (Verzichts⸗ Vertrag, nach dem Ausdruck der vier Ver⸗ - 
. gwittler Otto Helarih’6, Auguft’s, Chriſtoph's und Wilhelms 
von Juͤlich „zur Mebrung gemeinen friedlichen Weſens und— 

„Gemags ihres geliebten Vaterlands teutſcher Nation und zum 
„Frommen beuder Partheven geſchloſſen“ (Bericht an den Ka - 

fer vom u. Juli 1557), wurde zu Frankfurt am. 30, Juni von 
den Vermittlern und Partheven eigenhändig unterzeichnet (uur 
Kurfuͤrſt Auguſt ſandte ſeine Raͤthe), "mit ſieden Siegeln 
Cdarunter auch dem des Prinzen, von Dranien) verfehen und in 

drey Orlginalien auögeferrigt (das beſſiſche iR Im Semmt: Ar⸗ J 
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" Min). Die Ermieberängdes feinem Vatır 159% gelcheten Dick | 
ſtes, welche H. CEbriſtoyh Kierben leiſtete (vergl. Vſiſter a. aD. 
S. 310 — 312) befand dariz, Dab er das zur Zahlung von | 
‚300.000 Guiden -al6 erſten Biel, In Straßbarg gegen 5 yet. 

- aufgenommene Kapisal werbärgte, unb ned 40,000 Gulden, 
acht Jahre. hinbarc je 6000, ehue Futereffe vorkredte (Lett 
tungen im Sommt⸗Archiv). Inzwiſcen irfolgte au die je 
londere Einwiaigung von Trier (wegen ber Lehntherrſichken 

. ‚Über Dies) und Die neuem Welchuungen über Kepeurlieubugen: 
fe Oerter von Mainz, Biel, - Waridurg, Prim (wo der 

‚ Kanıley 30 Boldgulde gesehlt warden), auch dat der Baudgref 
3660 binwiederam Waffen Saarbraͤk mit Burg Schwallbaq 

. ut einem Theil des Löhabergs beiteben. Die von den Eandildns 
den, auch dem Adel, verwiligte Stener jur Tilgung ber; 
GSeaulden befand großentheild in der Sortfegung der ſoon 1555 

. Ju Homberg zugenandenen Trauffiener, melde alfo nicht, wie 
Bud? Chronik mennt, deu biefer Gelegenheit eingefkbrt war⸗ 

de. (Hei Landes Verordaungen Tb. J. Ynbang GS. Gom. ſ.vn, 
womit die Landtags : Abſchiede yon 2655, 1556, 1558 zu vers 

gielens find. Copial·Buͤcer im Hofs nud Megierungs-Ariek 
ig) Hennrberg. Veraleide zuerſt über den "Reftımirkenis 

. fen Dertreg vom Jahre 1501. Haupef, IL. nebſt Anne: a; 
den Revers der Herzöge von Sachlen von 1556, 9. Noo., im 

-, Saltes Diplom. Geſch. des Hauſes Henueberg, Urt. Nr. ao. 
©: 125; über das damalige Samaltalden vergl: Haͤfner ZT, 

Bi. 2 02 E22 Gelms. 1552, 12. Sept., Relite Bref Mein 
_barb wegen feines Gefängüuified‘ im Siegenbain «ine gemeine 

Urfehde aus. 1655,15. Ang, ward, nach Müdgebe des 1668. 
2, enter zu Gyeper der feeligen Laudgraͤſin und- den Märten 

abgebrumgenen Vertrags‘ und der Konfirmation des Kallers ven 
15495. 7: Maͤrz⸗ ein Vergleicn gefeloffen. 2. Polllyp Lich ale 
Ungnade gegen Meinbarb faßen, befriedigte ihn mit 7000 Gul⸗ 
Bei für bie Vergangenen Kriegéſchaden, und beileh ſeinen Seha 

Ernſt wit H. Solcns. Mit Zriedrich Magnus von Solms, der 
= geb Dem: Kauzler Mordeifen 1557 zu Frankfurt des K. Uns 
noaſ⸗ Qteſvertreter wer, und ben 2. Palitop von ſchatzte (durb 

ne "7 eyes Deamittung- und en Ben Otte 
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ein: war er ex: deffen Seielbruder ⸗ Hatten die Raͤtbe ſarn 
1548 alle Grenz » s Jerangen zu Schotten. und Lanbab ges 

falihtet. Walde, 1554 war. cin Familienſtreit, betreffend 
Grafen Wolrad II. zu Eifenberg, Gemebl -der Gräfin Ana 
Mafia von Schwarzbarg, bey welchem deren Mutter, ea, u 
Wen der Grafen Georg Eruft und Porvo von Henneberg, u 
diefe Grafen ſammt Äbtem alten Mater 2. Yihtlipp als Schieds⸗ 
richter erkanuten. (Aufforderung Poppo's, von Schleuffingen am 

Sonntag Invocarit.). 1567. erlanbte L. Philipp dem Graſen 

Jadann dem Frommen, Stifter der mittleren Landauiſchen Li⸗ 
nie, um feinen Bruder Yailipp V. ober den Tauben, Domher⸗ 
ven zu Straßburg und Mainz, einen Pathen des Landgrafen, zu 
befriedigen, 19,000 Gulden anf feine Lehuguͤter zu borgen, doch 
foate er binnen 10 bis 12 Jahren die verpfaͤndeten Stuͤcke wies . 
der löfen. (Vergl. Lönig P. Sp. Cont, II. Grafen und Herren. p. 
Br. „Wie dreo Brüder ſammt ihrem Better Philipp IV. uid 

deſſen Sobn Samuel hatten wegen des proteſtantiſchen Kriegs 
außer einem Fußfall zu Augkbarg and Brüßel. dem Aaiſer 
Seldſummen zahlen muͤſſen). 1560 Heß % Philivp wit Grafen 

Samuei zu Wildungen durd Meindard Schenk feinen Ober · 
vorſteber zu Haina die Grenzen dieſer Abtey berichtigen. Dies 

ter Samuel , der zu Marburg ſtudirte, und 1547 bey Muͤhl. 
berg. verwundet wurde, war ein Bruder. des Grafen Daniel, 
der (ndrerbin 8. Philıpp’s Techter, Barbara , Beorgs von Wär⸗ 
‚temberg.. Wittwe, derratbete. Bolkmarſen. Ber Fehde 
erwaͤbat die beſſiſche Congeries zum Jahre 1661 (Anal: Hass, ' 

Coll, 1); über, Me Berbäitnife der Stadt zu Köln md Kor . 
"gen ſiehe Bedderhofe im Hannov. Magap. B. V. p. 1u6, Der 
Juhalt des So utzvertrags von 1664, deſſen Hanpt-Artifel nr. & 

bis zum M. Devurationds Keceh von 1802, wa Voltwmarfen. mit 

Weſtfalen an Heſſen- Darmfadt kam, in Kraſt blieb, IR dies 
ſer: 1) die Handlungen und Irrnugen zwiſchen Greben, Vor⸗ 
ſteber, und Gemeinde zu, Irinqen (Edringen), Amts Wolfha⸗ 
gen Unterſaſſen, und! Burgermeiſter ab Math zu Volkmar⸗ 

‚fen, derwegen Heſſen bev’m Kammergericht auf en Landfrie⸗ 9OF 
den geklagte ſind anf der von Volkmarfſen Auſuchen ‚bingelegt, - 

9. Helen laßt nit ‚aut Diele Beats fallen, enten 

r 

- 
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Pr auch das Verbet, wodurch Heſſen ſammt Watbet ie 
Stadt verſchloſſen wurde, ab; fo baß die Bürger derſelde 

wieder fregen ſichern Paß erbalten. 3) Volkmarſen zahlt m 
Heſſen 1500 Thaler, und tritt in den Schutz des Särker | 
toums gegen 20 Thaler 2 Albus jährlichen Scutzgelbes au di 
Nenterey zu Wolfhagen. 4) Die Stadt: giebt der Eutkike 
ten Weibern, Kindern. und Sreundicaft für Verluſt, Schaden/ 
Seemerzen und Unkoſten 1000 Gniden. Auf alle andere Rufe 
che verzichtet Ehriugen (Sammt⸗Archiv). K. v. Teklenberg 

delen Erbs Tochter Aung den Grafen von —æ 
— erbielt zu Rbeda ein Denkmal mit folgenden Wem | 

ı „DIE eb. noch heet @rof Cord, do was cu Wort em Wort. 
* es non heet Hochwoblgeboren, do was Hopfen en Medi 
‚verlobren.“ Weber Otto V. von Schaumburg, Theilsch 
mer am Siege zu St. Quentin (1567), deſſen Gemahlin vom 
Haufe Lüneburg eifrig lutheriſch war, vergl. Dole vermifät. 
Bevtraͤge zur Geſchichte von Schaumburg 1755. Ueber Dien 
holz (nah dem Sammt⸗Urchiv) vergl. Aum. 19. Haupti. IL 
Rittberg. Die. Haupt; Urkunden von 1563 unb 1565 mie | 
man in Luͤuig's M. A. (Grafen und Herren Spice. ‘sec. T. I. 
Vol. XXtIL) Was 2. Poilipp für den Grafen Johaun, s 

| 

waͤhrend feiued Lehnsherren Befangenfhaft ihm aufiegte, md 
‚obugeactet feiner Irrungen mit feinem Bruder Diko wit die 

ſem gleiche Feindſchaft gegen Heilen begte, früber getban, fir : 
det man Anm. 150, 1540. Er foR im Befdugniß zu Koͤn 
‚mehrere teutſche Schriften Ins Zateinifhe uͤberſetzt haben. (Ham 

melmanı.) Die Vorenthaltung ber Grafihaft Rittberg dare 
Die niederlaͤudiſchen und weſtfaͤliſchen Areisftände veranlafte dis 

. nige Konvente befouderd zu Efien, wo 2. Philipp durch Je⸗ 
bann Mepfenbug und Heinrich Lersner die unbeſchwerte Meib. 
tution der Grafſchaft verlangte und die Gegengruͤnde wegen 
ber rüdftändigen Unkoſten u. ſ. w. mit der, Reih6-Ereeutione 

Ordnung und feinem Lebns Rent feit dem Tode Jobaun's, deſſen | 
Sucgceſſor er nicht fen, widerlegte, (Hofarbiv.) Die folgende, | 
Geſchlote Rittbergs bat Kedberhofe im: Hanauer Magazızdır | 
Band IV. Stuͤc 25. 26. am beiten erläutert, , \ 

| 206) Reusiaer Dede Die beſſſac⸗ Haupt: Wutake | 
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dem. abgedrungenen Verirag von Ordeuarde⸗ vom wien | 
3655 (Carls V. Siflirungs: Befehl an's R. 2. Gericht), von 
1555 Bitt ſchrift des Landgrafen au den Reichstag)/ von 1558 
MGoreiben deſſelben an die Grafen von Naſſau und Solms 

als; Vermittler, daß er nicht vom Paffanet Artitel abgeben 
Herde) von 1560 (L. Philipps Weriht an ben Kaifer und‘ 
Rine Verordnung, daß künftig fo wenig das teutfche Haus 
Mb andere adliche und freye Haͤnſer den Delinquenten zur Grey: 
Ratt dienen ſollen), von 1563 (Vorſtellung der beſſtſchen Rathe 
an die kaiſerlichen Kommiſſarien), finden ſich nebſt den Schrif⸗ 
ken und Berichten bed Gegners in den bekannten Deductionen 
fir mad gegen deu teutſchen Orden. Dieſem proviſoriſchen Zus 
Raub wurde erit 1584 durch den Carlſtadter Vertrag einigers 
maßen ahgebolfen. Ueber Fulda und Hersfeld vergl; Anm. 
b5. Die Haupt: Verträge mit dem Abt von Hersfeld find von 
1552 (eventuelle Ernennung des Prinzen Philipps IT), vom. 
1557 (Belehaung des, Laudgrafen ‚und, feiner vier Söhne mir., . 
ber Hälfte des; Amts Lande ſammt der hoben Jagd, Vo 

ber Abt in eigener Perſon dazu komme unter Dorbebalt des 
Brittheile y Beilimmung , daß beyde Fuͤrſten bort bie Amtleu⸗ 
te, Holzfoͤrſter, Gentgrafen, Landfuechte und Schoͤpfen zugleich, 

heſtelen, und Ertheilung der Auwartſchaft anf Koruberg und 
Granienfre , nach gemeinfcaftlicher Ausloͤſung diefer Kloſteraͤm⸗ 

v D 

Ber)» und von 1658 (Fortſetzung der Gemeinſchaft, der Hobeit 
and der Jurisdiction über die Stadt Hersfeld, und des beffle 
ſchen güldenen Weinzolls daſelbſt auf zwanzig Jahre, wobey 
zugleich feitgefept wurbe, daß die Appelation von dem Sammt⸗ 
Swultheißen an die mit einem beffifchen Beufiger zu verfchene 
Btiftötansley ergehen ſollte). Um die päbflide Beſtaͤtigung 
für Abt Michael zu erbalten, wurde 1655 der Fritzlarſche Ka⸗ 

sonicus Konrad von Geismar (fiede über deffen geheime Auf: 
träge die falſche Nahricht ans Mom in Arnoldi Hiller, Denke 
wuͤrdigkeiten ©. as. und in Haͤberlin's R. G. III. 102), und 
nach dem Tode Julius III. und Marcel's II. Kenrad Breidens 

Bein nah Rom geſchickt, der hler gluͤcklicher war, als dev ber 
Mfaire' in Mecheln. Saͤmmtliche Vertrags- Urkunden (ans dee 

au berlaͤnſis Fi Rarte Eur gegen * Ang geworbe 

\ 
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? . 
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Buͤrger von Herdfeld bervorgebt) findet men in Lebberhefit 
Jurjum Hassise princivüm in A. H. assertio (vergl. Pie 

” 66 Dentishrdigteiten von Hersfeid. 1820. ©. 158 m: (. m) 
BE 1567 am ı. Jan. meldete 2. Philipp dem Abt, daß er beye 
> 5.7 bevorfieienben Kriegsgefahr (es war die Zeit der miederläub 

ſcen Unruben) des Stiſts vorkärbige Fruͤchte und fonkie 
Sachen in Motenburg, Friedewald und Ziegenhain amfuchwe 
wolle; einige Jahre früher 1563 beym Kriegszug Herns 
Erichs entbot er ihm, fi in Bereitſchaft zu beiten, um af 
Erfordern mit feiney Leuten zuzuziebn (Meg. Urin). Zu sb 
nem Teſtament ſpricht 2. Philipp bie’ Heffaung ans, wanu de 
geiſtliche Vorbehalt aufgehoben würde, daß alddaun feinen Si 
sen von der Margareibe von der Saal Hersfeld, Eorvey’ vie 
andere Domfifter zu Theil werken möchten. Die benten die 
ſten Söhne 2. Wilhelm und 8. Ludwig wurden er 
ermaßut, in jenem Fall zu befördern, daß jeber ihrer zwen ike 

. gern Brüder Philipp und Georg Megierer eines’ DBißtäumf | 
würde , bob "unter Bepbehaltung des Erbtheils am Füritentäum 
- 196) Landes⸗Ordnungeun. (Fortfegung der Anın. ni 

\ Hauptſt. V.) Leber die Kirchen⸗ Schul⸗, Stipendieten⸗ ai! 
0. „Spital: Drönungen feit 15652 — 1567 vergl. Aum. 45. (2. 6 A 
» 66., beſonders elnfinfreih ward die Stipendiaten = Drdunng WE 
1oſo, deren 2. Philipp. auch in feinem letzten Willen ersähnt 

“  AConfitation des theologiſchen Seminars, mit Rädfict af 
die, welche gute Ingenia haben,) und die Univerfitäts ;Yb: 

niſtrations⸗Ordnung von 1564. (He. Landes: Drdn. Th. L) 
PolizebeVerorbnungen, bie religiöfe fittlide 

- „uud öffeutlibesunr betreffend. 1658, wider bie Son⸗ 
4498 « Taufen befonders des. Nachmittags (uebft einer Erklaͤrun 

des Sacraments), hauptſaͤchlich zur Einſchraͤnknug der misbrang 
Uchen Gaſtereyen, weiche Nach- Kindbett biefen, und gumeiler 
bdrev Tage danerten. Die Strafe der Uebertretang iſt bey ra 

den Buͤrgern auf 100, bey „einer gemeinen ſchlechten Perſeirn 
auf 19 Gulden geſetzt. 1562, wider die Sontags« Tänze beſen 

| ‚ders während der Predigt und Catechiſation. Gefumdbeitk Bu Vollzey. 1558, wiber ben Mibbraud des. ſchon früher au nn Kraul und Gehreilinen. geflatteten gebrauntei Weines, web, 
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* set, defonders des Morgens in der Nuoterudeit geneffen, vers 

bderbilche Gelage (Gloch), Waſſerſacht, Gefahr des Leibes und 

der Seele nach ſich zieht, bey Strafe der Confiscation gegen 

Ben Verkäufer, und 2 Gulden Buße des Soͤffers 156%, erſte 

Fgrpotbeler : Ordnung umd’ Tara. Man erficht daraus, daß es 

Far aiven -Apotbeler, zu Gaffel und Marburg, gab, daß die: 
Aerzte noch immer mit Arzeneven handelten, und daß der, ein⸗ 

hölge Wundarzt & Phifipp’s, Paul Keiner, (dem er 1566 file 

er Schwerter Elifaberb zu Schmaltalden auf einige Zeit mit 
Salben zuſchickte) hinſichtlich der Befugniſſe, Recepte zu ſchrei⸗ 

‘en, ihnen gleich ſtand. (Ueber die erſten heſſiſchen Pharmaceu⸗ | 

“fen vergl. meinen Aufſatz Eurieius und Velerius Cordus- ' 

"ip der algem. Encyelopädie von Erſch und Gruber.) Aus den 

eMevers eines Baders an der Fulda zu Caſſel von 1549 (Ars 

26iv)/ deſſen Badſtube dem Landgrafen zuſtaͤndig und sinsbag 

war, erkennt man, daß es außer biefer noch zwen.öffentiihe 
Badſtuben in Caſſel gab, und daß das Bad einen Heller ko⸗ 
tete (Kinder von ibren Müttern mitgenommen, folten nach 

gie, vorber frey bleiben). Slch erdeits polizev. 1558, 
"Senerordiiungen für Stadt und Land, an denen der Nach⸗ 

folger L. Philipps (und 1637 Amalia @lifabeth) weiter nichts 

Anderte, als daß die tn Harniſch und Wehren ſtehenden Bur⸗ 

ger, bey: weiterer Verbreitung des Feuers ihre Waffen gblegez 

"und deifen foften. Denn die Stabtwahen und. Buͤrgerſchaften 

GBeʒirts genofſen in Caſſel, wo des Trufelteichs ſchon erwaͤhut 

" wirb) Lerſahen die Steile unferes Militair's. Die Stuffenlets 

‚ tee des Seuerlärme war, Geforen, Stürmen mit ber Feuer⸗ 

ylvcke (Tags mit Aushängen der Fahne, Nachts einer Laterne) 

and Trompetentoß (2. Wilhelm wuͤnſchte zuerk, daß die Thurm⸗ 

vuter auch Spielleute auf Pfeifen und Trompeten waͤren). 

2566, wegen Sicherſtellung der Zandftraßen gegen Rauben und _ 

Fptäodern. Mergl. die Verordnungen you 1540. 1541., wo die 

‚ Kontrolle der amtlihen Derfolgung bey Tag und Nacht noch 4 

nicht fo genau, umd auch noch nichts wegen der Didten knach | 

Ausweis der. Wirth: Zeddel]) beſtimmt war.) Zur Ergaͤnzung 

dient folgende Stelle im’ Teſtament 2. Philipps: „Wir wollen 

mare en aatente. ermanet Gaben, daß fe wolten ww 
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"Or rein halten, und ' dad platen und nebmen auf ke 
‚.traffen von feinem nit, leiden , auch diejenigen , fo dieſelbe 

‚nhanfen und berbergen, nad Anbalt des Lahdfriedeus firafen; 
Wo auch uff ire firaßen griffen würde, ober fonflen todſchlege 
- „oder auber dendel beſcheen, diefelbigen rechtfertigen laſſen um 
„am leben ſtrafen, wie inen das das recht giebt, und gutelu- 

ustitien halten, auch nicht leiden, des man an audern orfa 
raubt, und's In ir land fuͤhret.“ 1557 ſchreibt von Bode: 
baufen an Dietrih von Plefle, der mit Tuͤcern zur Hofileb 
dung für fie bepde au den Landgrafen abgefandte Hof: Bote fu 

ohnweit der Gleichen von. Straßenräubern üperfallen worden 
‚Anh kommt vor, daß Sranz von: Pleſſe ſelbſt 1550. einen Kühe. 
ler auf frever Landſtraße beraubt, und fiebenzehn Wochen anf 

dem Hirzberg obumelt de6 damals -pleffifchen Grebenau's ta 
‚Dberbeifen gefangen gehalten, Ferner ein Hirte von Rieden 

zwehren, der 1558 einen vom Caſſelſchen Martini⸗Markt zu, 
ructtehrenden Kölner Eiſenhaͤndler oduweit Nordsbanfen mit. 
deffen Spieß uiederfhlägt, ibm einen verbotenen Goldgaldeg ; 

. abnimmt, durch denfelben entdedt und dieſes Straßenrar | 
wegen mit dem Schwerd bingerichtet wird. Gleiche Gtruk 
‚erleiden 1568 die Mäuber eines Meffträger, weiter auf der 

(bey dieſer Gelegenheit zuerſt vorkommenden) Glacbduͤtte zub 
ſchen Helſa und Almerode Glas kaufen wollte, weichen Red 
Seläbde des Schweigens gegen Jedermann abnehmen, und ME ' 

dierauf in einem Wirthshaus die Geſchichte feiner Beranbum : 
ben Kachelofen vertraute, (Alte Chronik.) Auch jene herumtel; | 
ſenden Landsknechte (milites eircumforanei), welde dur6 
lange Hoſen, ‚weite Wermel, bode fpigige Sederbüte, und ein 
fie begieitendes Weibsbtib fih auszeichneten, ließen Heſſen nid 

unberuͤbrt. Einem derfelben, der vom Hof zu Hanftein obuge⸗ 
:achtet bes ":haltenen Reiſegeldes mehr als ein Hub mitnabn, 

309 Martin von Hanſtein ſelbſt fo viele Zähne mit einer Zange 
aus, ald er Hühner uͤberhin genommen; und ließ ihn nod durk 
‚prügeln,. Ein anderer, ‚ber 1565 In Niederbeflen allenthalbe 

Sevattergefbente für feines vermenntlicen Kindes Kaufe auk 
vreßte und auch einen Beſuch im Waldkappel bey dem Obriſten 

KReimam (Rollshauſens Gefährten in Fraukrelch) abflattek, 
3 
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wurde auf die Anzeige: veſſelben in Caſſel auf dem Martte mit \ j 
Stricken binterrä@d_gebunden neunmal in die Luft und wieder 
heruntergezogen, und- hierauf bes rechten‘ Ohrs beraubt , (fo- 
gern er auch das linke dafuͤr gegeben, weil er ſchon am lin⸗ 

ten Auge. blind war und gern bevdes zuſammen verbergen woll⸗ 
fe)» Bey jedem Zug rief der Henter : ib alletw babe die Ehre, 

dich als Gevatter zu, heben, '(Melandri Joca et seria.) Dieſe 

‚vor L. Philipp, wie es ſcheint, aus den Niederlanden gebrachte 
Strafe (strape di chorda, Anm. 65). wurde auch dent Ger 

felen eines Wilddiebs aus Münden zuerkannt, der die Haͤute 
drever bey Hella geſchoſſenen Hirſche abgezogen ober zum Ver⸗ 

‚Tauf. gebracht hatte, während der MWilddieh felbft, ein Eichsfel⸗ 
ber, ohne weiteres bey Bettenhaufen “an einen Eichbaum ge⸗ 
haͤngt wurde (1562). Damals hieng bie Wilddieberey genau 

mit dem Strakenraub zufammen. Verordnungen, die 
Voles— Wirthſchaft und Volks— Woblfabrt betref⸗ 
fend. 1553 Befehl 2. Philivvs an die Stadt‘ Frankenberg, u 
„per Theurung wegen ein Frucht⸗ Magazin anzulegen; dann 
ee fen verpflichtet, für die Armen zu ſorgen. (Damals koſtete 
‚das Mött Korn zu Marburg 16, Hafer 8 Abus). 1540, als | 
- Statthalter und Mäthe zu Caſſel In Gaben eines Bäders zu 
Hofgeismar, welchem der Schultheiß das Baden erlaubt, die 
Zunft aber gewebrt hatte, entichteben, daß er ber Armuth und 
{hm ſelbſt zum Beten fein Handwerk treiben und ein ziemlich 
Pfennig⸗ Wed anderthalb Loth ſchwer backen ſolle, wird auf 
’eine fürftliche Verordnung bingewielen, daß der Armuth das 

Gevbaͤck gfeihes und billiges Kaufes und das Pfennig - Wert 
-(Mee) nicht Überthenert werde, 1556 2. Philipps Gemüt ' 
‚und Meynung“, wie ed mit dem Lederkauf Auf den freven 
Jadrmaͤrtten zu Caſſel gehalten werden ſolle, auf die Klage der 
Schuſter gegen die Loͤber, und dem gemeinen Mann zum Be: 

‚fen? um dem Betrug zu wehren, fol das Leder nicht durch 
"einander geſchoſſen, fondern nad jeder Art genau unterihieden 

werden; aub wirb das Beihneiden ber befien Häute an den - . 

: Kdpfen und aus den Geiten, um die beſchnittenen Ruͤmpfe 
‚ eben fo theuer zu verkaufen als die unbefhnittenen ‚: und der - 

Vortauf ermittelt eines darauf gegebenen Gottes: Pfronls⸗ 
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van Anmentsugen zur Heften Seſcichte. 

(Handgelds) vor dem rechten Martttag verdeten. Set) 
‘1661, als der Hopfen misrathen war, wurde deſfen Ausfuhe 

den Beamten an der Werra wie auch gu Lichtenan und Spam 

genberg verboten. 1566 , erneute Wolenorbnung. wodurch auh 
den fremden Wollen⸗Kaͤufern ‚der Votkanf bey deu Bchäfers 

wieder erlaubt wird. in 1546 gegebenes Verbot an die Be 
amten- wegen mißbraͤuchlicher Hand» und Frohndienſte, 1550. 

dev. Blodenfhlag zur allgemeinen Freude ernenert-, giebt dem 

Shroniften Lanze Gelegenheit, den Drud und bie Kniffe babe. 
ſuͤchtiger Beamten. zu ſchildern, deren Natural: Beioldungen 
durch geheime Erwerbung berrfchaftliner Piandfhaften und Mew. | 

ten anf’s-höchfte fliegen. Auch klagt er Aber die Vermehrung 
und den Troß der Beamten, indem bin und wieder flatt 6 
ned einzigen Beamten,. Rentmeifters, oder Schultheißen, no: 
2 Mentfcreiber, 1 Afterſchultheiß, 2 oder 3 Landstuechte, —* 

ner, Trappiner (Trabanten) und Spießjungen dinzukaͤmen. 
Staatswirthſchaftliche Edicte. 1556 wurden alle Erb 
Megifer erneuert. (Archiv. Nabribt.) 1553 und 1556 Werotte 

nungen wider. das Zerreiſſen fürftliher Meverhoͤſe, Güter, . 
Wiefen und Aecker; und wider das Ankaufen dienſt⸗ oder zinde 

darer Erbgüfer: (alled nach den Intereſſe der Herrſchaft und 
gegen unbefugte oder nadlaͤſſi ige Beamte). Auch beſtimmt fl. 

Pyhyillpp in einer Orduung fuͤr die Kanzleven zu Caſſel und Mars 
burg von 1553, daß feine Leben, Zehuden,. Höfer Güter, 
Zunftbriefe, Bußen u. f. w. ohne feines Rammermeilterd Bere - 
wiffen verlieben, ausgethan und angefeht, daß ale geiſtliche | 

und weltliche Lehn⸗ auch Zunft: uud Markt: Briefe mit feiner 
eigenen Unterfchrift verfeben, und zu Bauten bey den Katy | 

leven nit die Buß⸗ und andern Gelder genommen , fordere 

eine. befondere Ermächtigung eingeholt werden foß,_1555, wider | 
Das unbefugte Naumen, Moden, Verhauen» Beichädigen und | 

Dermülten der adlichen und unablihen Waldungen. Zur dank 
- baren Erwiederung für ibre Unterfügung (ben. der Zahlung . 

> an Raffau), milderte Philipp auf Anſuchen der Landftände vi 

nachher das Sorfigeld dergeftalt, daB der Kaufpreiß für je 
" Alafterg fo fefgefegt wurde : Buchenholz. 14 Albus (fürdke 
Brauer, welche das Holz ſelbſt hauen laſſen und: verlohnen 
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fen); 5 Sihenbohh, bas da ſtehet und zu Brennen gehauen wird, 
> Albas; Birkenholz, uud chen fo Aspenbolz, das man zu 

ftern hanet, 12 Abus; Halubuchenbolz, eben fo, ı2 Als 
; Afterfäläge von Eichen, Aspen, Birken und Hainbuchen, 

eun fie friſch gefallen, und nicht verfaulet-find., 12 Albus; 
gleichen vo@ Buben 14 Albus. Die Ordnung, und Tale 

pgen der Fudr wurden: Gommiffionen von Beamten,’ Stadt⸗ 
then, Bürgern und alten Verſtaͤndigen der Dorfs :, 
aften unter dem. Praͤſidium der Statthalter und Raͤthe 

zfaetragen: (Landes⸗Ordnungen Th: I. S. 469. 470.) Im 
abre 1552 ſchreiben Statthalter und Raͤthe zu Caſſel einem 
eamten, der Mit 2. Philipp den Reinbardswald beritten, en. 
Je wegen der Beihwerde der Etadt Hofgeismar über Brenns a 

s Bermweigerung berichten, zugleich darauf feben, daß die 0 
ſtlichen Wälder nicht verwuͤſtet, und daß die von Gelsmar⸗ | 
fondens wie jetzo die Lauffte künden, niht zu _ u 
ie befchwert würden, Teſtament des Landgrafen (worrau6 "=: , 
n auch fieht, daß zur Ergänzung der. Forſt⸗ Ordnung von IJ 
32 unoch Oberfoͤrſter zu Treyſa und Romrod angeſtelt waren — | 

wegen Hegung der Waldungen an feine Söhne: „Es iſt hech 
„von Noͤthen, daß fie über ire Welden (Waͤlde) Halten, daß 
aſie gebegt und wicht verwuͤſtet oder verroth werben, bau folk 
nein.brand oder Erieg in's land, kommen, und ein unbarmbers 
milger Toranı nehme ſolchen krieg für und Stedte und Dörfern 
nverbrennte *), würde groffer Mangel boiges balben fein, aus Ben 
dem wan die leuthe die rotlender etwas gebraucht, laſſen fie | ; 

nalédaun die liegen, und bat man kleinen nugen, datvon, und N 
„if das Bolg und die mildfuhre hinweg , und llegt dan wuͤſte. 
„Deßsleichen daß jungholz zu hauen und zu brennen gezogen 
werde und wider ufwachſe. Ob bie Holtzordnung, wie wir doch 

„nicht hoffen wollen, etwas befhmwerlich den gar armey wehre, 
können fie es uf milder wege richten. Die aber reiche. find, 
ibandiwert treiben, Lauffen, verkaufen, and die brauen, wiſ⸗ 
.nsen fich in die Ordnung wohl, zu fhiden, gibt man Ihnen das ' 
wholg theur, fo geben fie auch ire waar deſto theurer, und 
ubaben deshalb. Feinen Verluſt.“ 1559, Fiſchordnung (im dri⸗ | 

kaum fedenns Jahbre (pöter ZiNg und Andere, - 
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OR mit Holtchuitten ve vorgefriebenen Juframente ver· 
ſehen) und wider das Flachſs⸗MRoͤſten in Krebös und Forellen. 

x = 

a 

Waſſern. 1563, erneute gäldene Wein: Jolls Drönung (Hergl. 
- über den Zoll Ledderbofe MH. Schr. Th. IV. nr. IV). 1687, 
2660, 1561, Muͤnzedicte wegen: des Steigens der ſilbernen 

. and goldenen Münzen, und An. Solge der Reid: Münz - Ord⸗ 
nung von 2559, (wonach die Mark feinen Silbers zu 10 Guls 
den 19 Kreuzer, den Gulden zu 60 Kreuzer, in gtoben Sor⸗ 
ten ausgedracht, bie gerechten Thaler anf 68 Krenzer lin Hei 
fen nach Weisvfennigen oder Albus anf 28 daum 32} geſetzt, 
‘die fremden Münzs Sorten in dieſem Verbättgib evalvirt, um 
deren Werth nach dem inneren Gehalt von 103 Gulden beſlimmt 
wurde, bis endlich "bey dem immer: ſteigenden Preiße des ro: 
ben Silbers der Thaler zu 00 Kreuzern im dußeren Wert 
fieg, und bie Mark feinen: Silber zu 13% Gulden m. .® 
ausgebracht wurde. Vergl. Hirſch teutſces Munz⸗Archid). 

21562, 1563, nene Bergfrevheiten beſonders fuͤr bie Gegend 
von Blantenftein, Biedenkap und Mhbeinfeld (nach faͤchſiſcer 

Ordnuag, wonach auch Bergmeiſter, Ober: Bergrolgte, et 
. Berghauptataun mit 30 Gulden Beloldang erſt 1569 angefleht 
- wurde.) „156% ſind zu Eaffel aus Silber, fo im Bergwerk bey 

...: &ladeba gefallen, Reichsthaler gemuͤnzt, welches vorher nie 
mals gefhebn, daß ein Bergwerk fo viel Silber in Heſſen ge: 
geben“ (Gongeries). Zur felbigen Zeit wurben and halbe &efds 
gälden , ‚einen halben Ducaten ſchwer, mit einen Oehr wat 
der Umſchrift: „Was Gott befchert, bleibe unverwehrt „ges 

prägt Gerichts: und KriminalsDrduungen. 1665, 
‚wider die übermäßigen Helfgelder, die von den Klägern bey 
der erſſen Inſtanz abgepreßten Succumbenz « Gelder, wie auf 

wider die erfauften und Gaft: Gerichte, zu deren Abſchaffung 
in den Städtenziede Woche, in den Aemtern jeden Monat 
wenigſtens einmal. von Amtswegen Gericht gehalten werden 

ſollte. 1554, wider den Edebruch, unehliches Beplager mu. 
Ä ‚.. Kinbermorb, wober auch wohl in Betrachtung der: damaligen 
1 „geringen Benölferung lebendiges Begraͤbniß vermittelt des 

Sbyießens augedroht wurde. 1660, wider bie Aſple der Deln⸗ 
wenten im tentſchen Der au mern uud in unberen ad 
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üen nad freven — 1855, 6 rudwig Heldeneit burã 
ſeine nachher reuig bekennende Frau Agunes auf Auftiften des 
Verfuͤhrers Hermann Schwan von Marbarg entleibt wurde, 
und Schwan' nach Nürnberg, wo ur dey der erſten Folter nichts 
betannte, flüchtete, betrieb 2. Philipp felbft Die weitere Mechts 

Fertigung in einem Schreiben an den Stadtrath. (Gedr. Lan⸗ 
bed Drbunngen und archiv. Nachrichten.) 

"Or Feſtung Eaffel, deren Ban dem L. Philivp bis 
—EV 14 Tonnen‘, Goldes foll gekoſtet haben. : Im Fahre 1547 

beſtand die Beſatzung aus einem Dbriften W. von Schochten, 
&00 Meitern, und-4 Faͤhnlein Fußknechte. Auſſerdem vom Band: 

L “ 

holt 5000 gemnfterte, und 500 junge ftarfe Bauern mit Saweijn ⸗⸗ 
ſpießen auf Orfordern. 1560 am 23. Jull ſchrieb 2. Philipp 

and dem Gefaͤngniß über die Wiederaufbauung der gebrodenen 
Werte daſelbſt: „Wann Ib Eaſſel bauen folt tm eill, wolt 
ich auf meinem Weinberg da die Hole hinabgeht nach Homi 
berg ein Erdenderg madien, und den Weinberg zu Furtheil 
nehmen, und darnag eine tiefe Schanze bis an den Karthau⸗ 
fer: Berg, und von dem K. B. eine tiefe Schanze dis anden - 
Wukenderg, da der Pfad nad Harlesbaufen lauft und auf ben . 

Wuſtenberg eine Bruſtwehr von Erden Schlims dis an did 
Stadt Caſſel und Schanze, und darnach ben Wal und Madre 
gfaben wider machen bis jenfelt da6 Waller au der Une, Unb 
darnach wolt ich den Berg gegen Anenderg über mit einer tie⸗ 
fen Schanze, da die Schafſtelle fein, befeſtigen, und ſtarke 

Erdbenſchutte und Bruftwehr daruff maden bis an die Fulda; 

und Scanzen, allenthalben ſtaͤrkere in dem tiefen Schanzen 
machen.. » . Die Schanzen ſolten 30 ſchuh tief und ao breit. 
fein, frafeten darin. . ... Alfo könnte man von Bergen In did 
Stadt nicht fdießen noch Feuer werfen. Wolt den Nenſtadrer 

Wall und Schloßwall wieder aufrichten, fo gut ich mochte: 
Das Boll der Beſatzung mehrentheild vor der Stadt uf dem 
netten Verden und Schanzen Irgen, und die Schanzen mübe 
ten doppelt fein.” Dieſer Ylau wurde nicht ausgeführt, fons 

dern 2. Wilhelm, daute den Wal um die Wltitedt vom dem 

Zurhreuberg bis zum Ahnaberg; in fieben Jahren, fo daß erſt 

1667 Die Mauer und das Ruudel hinter dem Schloß au der 

u - 
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6, Werbe‘, nebſt 5 St. Baalag · Gud⸗ dh Malker Korn, —— 
tr Safer fire Gaͤnſe und Huhner, 1 Fuder Wein (das Man | 
koſtete damals 4 Alb. 4 Heer), 2 uber Bier. 30° SI. Fleiſq⸗ 
‚geld, 10 für Faſtenſpeiſe, Fiſchwaſſer, 1000 Ever, 30 Gaͤnſe, 
100 Haͤhne, 70 Feſtnachts⸗Huͤhner, ı2 Hammel, ı Man 
Salz, ı Malter Erbfen, Sutter für 2 Kühe, Holz zur tot, 
durft and 3 St. Lohn für einen Koch. (Zu einem Berfeiben ſol 
einft ein Bauer gefagt haben: o einiger almäntiger Herr Statt, 
balter, Ich babe gehört, ihr ſeyd der Teufel ‚gar auf der Kıup | 
Mey, ich bitte eub um Gotteswiden, belfet meiner Sade.a. 
Melander.) Ugber des Kanzlerd- Feige Befoldung vergleide 
Anm 20. Ein Kinderlehrer erhält So Fl., 3.Malter Korn’, 

' Hoftieider und Hoftoſf. Der Kammerdiener und Hofſchneider 
sugleih (der binſichtlich der Kleider auf die Zunehmung dei 

Lelbes des Fuͤrſten, auf den Wechſel der Jahreszeiten, und 

darauf ſehn fol, daß nichts Arges oder Böfes in's Bett gelegt 
"wird; der fein GSotteslaͤſterer, fein Spieler ſeyn, ſich nit mit | 

Lackaven, Trabanten, und Hundsjungen zaͤnken, nicht and der 
Kammer ſchwatzen, ader nachtheilige Reden binterbringen ſol) 
10 Fl. jaͤhrlich, 6 Ellen Lundiſch Tuch uf. Saft eben ſo 
viel der Bettföwänger, und der Lömenwärter Bierauge , dem 
‚die zwey bayriſchen Löwen anvertraut. find; der Tandgräfide 
Maler Mütter, aufer der Hoftoft für ſich und feinen Maler 
knaben, 16 Fl., 6 Vierthel Korn, ein Schwein oder 2-81 
‚dafür, 2 Hammel oder ı 1. dafür, 3 Suder Biers. Statt 
des. KapeNmeifters, a Baffiften, 2 Altiften, 2. Tenoriſten, und 
6 Discantiften, welde unter 2. Wilhelm zuſammen 120 $h 
nebſt 208 Ellen Tuch und Barchend koſteten, hatte 8. Vhiliyp 

nur einen Trompeter, Tubicen, deſſen Tod ſelbſt die Dichter 
betrauerten. (Epistole Eobani Marb.: 1530. p. 271.) Statt 

der Stallmeiſter finder man einen Sattelknecht von ̟  dem alten 
Geſchlecht der Diede zum Fürftenftein , weldier 1558 den Frev⸗ 
herren Dietrich von Pleſſe zu feiner Hochzeit einlud, Ueber die 
Hof⸗ Zeter 2. Philippis (bey der nach einer handſcoriftlicen 
Nachricht 2. Ernſt's, des Stifters der rothenburgiſchen Linie, 
welcher feiner Zeit die Cinführung. franzoͤſiſcher Küche tadelt, 

2; cin Huhn in feiner Bruͤhe mit etlichen Weceſchnitten ode 

—— — ——— — — — 
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anf BAR mit etligen Schnitten eingewmahter Summen a - 
ein Hanps : Gericht war, wie denn au 2. Yhilipy IL, einen | 
Pfalzqrafen su tractiren, um einen welſchen Hahn ſich bemuͤh⸗ 
‚ter, Sgloͤzers Briefwechſel Th. VII. Heftho.) vergl. aus frͤ — 
perer Zeit. Unm. 16. Wilhelm Buch erzählt auch, daß wenn : 
die von 2. -Doilipp genoͤthigten Goͤſte wirbt gehörig aßen, fein 
neben ihm fiehender Hund Weckuff davon den Genuß em⸗ 

pfunden babe. 1567 em 16. Det. ‚gab 2. Philipp aus Homberg 

folgende Hof⸗Ordnung wegen Abſtellung der Koſt: Me j 
dem in Caſſel übrig bleibenden Raͤthen und Dienern wird ge⸗ " 
dandelt, daß: fie vor der Haud dafür Geld und Victuallen 
Korn, Wein und Bier) aunehmen; die Arbeiter am Ban 
‚und in den Bdrten erhalten dafür wöchentlich eine, @rköhung 
Yes Beldes; Sefangene, die um dad Leben figen, werden nad 
einem Kontract von einens Caſſelſchen Bürger gefpelfer, wor , . . 

über der Mentichreiber, nicht mehr der Kammerſchreiber bie’ \ 
MRechnung zu fübren hat; Gefangene, Die um geringerer. Ver⸗ , 
geben (Bubenfäde) winen figen, bekoͤſtigen ſich ſelbſt; alle \ 

Abfpeifer, werden abgefwafft , „ſo fol auch mit Vleiß Achtusg 
ngegeben werden, daB nicht. etwan ©, F. G. Sphne Amasim 
nbie Koſt su Hoive holen ober holen laffen, daun ©. F. ©. 
‚nderfeldigen Söhnen zum newen Jabre und ſonſt ſtetigs Gelb 
„geben; wo ſie nun folher Lenthe betten , würden. fie. die mit 
„Gelde wol ju friddigen swilfen. Krauten Hofdienern wird 
die geordnete wöchentliche Unterhandlang ferner gegeben, da⸗ 
gegen fol ans dem Schloß keine Koſt, Brod, Wein, Bier on 

oder ſonſt etwas au jemanden ‚getragen und di S. F. , | — J 
Söhnen, des Franemzimmers Dienern und auch Fräulein Chris“ on 

‚Rinen und ihrem Hofmeifler Modenbaufen angezeigt werden tn 
(deun anch ©. F. G. Tochter empfängt ihr Neujahrsgeld, wo 

von fie etwas nur. Gottes willen verfhenten Zaun); geſchiebt 
dies dennoch, foßen es bie — am Thore aufheben unb J 

dem Hofmarſchall anzeigen; die Waͤſcherinnen, welche ihr de 
putat an Geld erhalten, ſolen nur, wann ſie die Waſwe e O0 © 

len, in's "Schloß gehen »-bey'm Heranstritt ihre Körbe unters . u. 

ſucht werben. Die Behalung des Apothelers und anderer, 
Weide Hoſtoſt verlangen, wird unterlucht. (Hof⸗ Archiv.) Hofe 

⸗ 
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200 7 Cdaranter vom Rollsbauſen, Anton von Werſabe, Joe 

‚3a :niederbolen. — 1566 am 13. Febr. Ritterlicher Turnich 

"He auf idrer Bruſt traͤgt; ale müfen neh. Auweifung der 

Cuiraß, mit 6 verſonen. Jeder that nur 5 Lanzeun: Std 

‚ wand wir ſelbſt gerogen:. gute Laſt eh u übzs 1120 Our. 

l 

480. Aumeelaugen zur heſttchen Gelcichte. 
"om Meinderböwalh, am Webelsberg, am Baſtholz, am Strauu. 

"Berg, wobey in vier Tagen 40 Hirfhe lanſen und theiß 
von Hunden gefangen, theils geſchoſſen werden (einen ſchoß H. 
„Seorg, einen andern ſein Neffe, der naqmalige Kurf. Merz), 
Sontag: groß Bautet auf der Zapfeuburg, mo von den drep | 
fingendeu ſaͤchſiſhen Jungfrauen (vou Hauguig, sous Salhas⸗ 
fen, and Lembach) jede 100 : Gulden zu guädiger Derebrung 

srbielt. Won da sog alles mit H. Heinsih von Braumfchweig 
ach den Fuͤrſtenberg und WBolfendärtel, um dieſe Derguägung: 

fampf zu Zuß zu 2. Wilhelms Beylager (ficbe weiter unten 
Wnni. 202) auf Begehren vier-ungenannter aber meit.beränter: 
Mitter vom aäldenen ‚Löwen im Blauen Selbe, in. eitel gell'ges- 
Bleidet. Keiner wird eingefchrieben , der fir wit bep Hränieln 
Urſala von Solms Gräfin meldet, und Die Feder anruͤhrt. die 

Kriegswaͤrter mit ihren. Rottmeiſtern ziehen. Dieſe waren, 
auſſer dem Entrepreucur, Ludwig yon Naſſau⸗Saarbruͤck und 

der Compagnie des Vfaligrafen Iohaun Caſimir: 1) Herzeg 
Eberhard im roth und weiß mit 13 Perſonen, 2) 2. Ludwig 
in gran und weiß mit. 8 Verfonen, 3) & Philipp II. im, roth 
und geld, #) 2. Georg in ſchwarz und gelb, jeder mit 8 Yen 
ſonen, 5) Hans non Seltenberg fhwarz‘ und weiß in blanten “ 

mit dem. Schwerd 7 Streiche. Die bepben. goldenen Vreiße er⸗ 
bielten.. Burkard von Weiler und Job. von Grunean, dem Eufe 
Dank von deu Jangfrauen für bewirfeue adlice Maunbeir Hank 
Caſimir Pfalzgraf. Eben fo der Entreprenenr. Iubieirer’s 

dann von Ratzenderg, Sittid von Berlepfb) ; unter. den vielen 
Kriegswärtern der Megierer und Aurichter Georg von Schofep. 
Jagde' Dergl zuerſt um. 124, und 178 a. a. D. Ju dem 
fuͤrſtlichen Briefwecfel 2. Pbilinp’s fpielt bie, Jagd eine ‚große 

Role, aber das groͤßeſte datum finder ih fa einem Brief an 
‚9. Cbdriſtoph von 1559 in folgenden. Wortent u Sp. di 

nSpoweinebap haben wir mit unfern iungen. Hunden,. die bare 

N) . N 
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naefangen ,, wie dann. E. 8, ans bepvermahrtent Verzeihnig 
sa feben finden +: mit der Nachſchrift: „Auch mögen wir @, 
ot, mit Wahrheit und woßen wenig fagen; daß wir nod 60 - - - 
AJagden, ſo wir gewollt, zu thun gehabt hätten. Weit wir 

\ 

naber. befunden, Daß die due mager geweſen, baden wir oo 
nicht fleißider jagen wollen. Doch find die Saͤue diefes Jahre 
na Reinbardswald um Spangenberg und um Melfungen ber feiſt geweſen.“ '(Biehe diefen Brief im Goͤtting. bilter. °- 
Magazin 1788. ®. II: 763.) . Und doc ‚hatte‘ er kur vorigen 
Iehre Kurf. Huguf um ein "gutes zaumrichtiges Pferd gebe⸗ 
ten zur Scweinhatz, weil er jetzt ein ſchwerer Reiter ſey, und #9 Au den Hoͤlzern vor dem Fallen fuͤrchte. 1560 ſchrieb er an 
denſelben, er habe auf einer Jagd 154 Hirſche gefangen, ob 
Tan noch am Solingswald, in deu Wildfuhren um Spau⸗ 
genbers, Lichtenar, Melſungen, Meinterbswald, Habichte, 
wald und um Laſſel gar kein Jagen gehalten. Ueber die Jagd: 
Kon 1562 , wo übrigens in den erſten zwey Tagen zu 10 hauen · 
ben Schweinen 43 Bachen und g9e Frieſchlinge bervorkamen, 
Birgl. Anm. 184. Auch konnte ein Commiſſair arts. V. iu ſei. 
nem GBericht von 1549, worin er Heſſens Bergfeſten und. 
Natur vErzeugniſſe, Bergwerke, Salz, das nach Belgien 
seführg werde, Eiſen, Wolle, Leinen, Vögel und Vieb aller 
Bet erwähnt, die Ciben und Maften dieſes Landes wicht ges 
ang tübmen. (Melandri Jocosa et Seria T. II P- 145.) 
Sehneßlich einige Anekdoten: ‚1537, als. 2: Philipy iu einer 
Barmer > Jagd etliche Hirſche gefangen, und dieſe iu der 
Kartdaufe Eppenberg (ohnweit Felsberg an der Eder) in Ges 
genwart vieler Edlen und Bauern, darunter ein befotiders gus 
rs md fettes Stuͤck vorgelegt wurde; woßte der Landgraf 
bies ſelbſt zerlegen und verlangte nach einem Meſſer. Da ſprach 
An urmer Bauer and Teute verwunderungsboll: Er ſebd ihr . 
Su reicher Fuͤrſt und Habt: kein Meſſer; ich bin ein armer -. 
Swchaͤfer, und habe ihrer wohl drey; zeigte ihm damit ſein⸗ 
Baeide und Tich ihm doch Feines. Indeß ward ihm ein Meile 
Kreidt , er ſchultt ben Hirſch Hinten Aber bes Zimmer und 
age, der bat viel Weiß, iA Jagens werth geweſen. Da ſprach 
ta alter er getziger Si Hein. Eind aus Hilgerbbauſen): 
&. 
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Zu Ja/ gnädiger Herr das koſtet und unfer gutes Koͤrnchen, We 
fie uns Im Selde abfreſſen. Der Fuͤrſt antmorter: es iſt zu er⸗ 

darmen, daß ibr euch wegert meiner Kühe tu enrem Feld gehn 
au laſſen, Da ih doch eure Kuͤde in ‚meitten: Wald laffe- Ds 
ſchlug diefer grobe Filz dem Landärafen einen Knipp für die 

» 0 Nafe and fagtes Dafür geben wir aud gute Kornguldaen. 
alsbald ‚rief der Landgraf den Mentmeifter von Telsberg und. 

Dr 2 befahl ihm, er follte diefem Bauer Died Jahr'zmey Vierttel 
0. Keorn an feiner Binfe nachlaſſen. (Det -eifrige Chronik fett 

binzue es gerieth dieſem gottlofen. Geizhalz, wäre beffer u 
Anen Armen angelegt geweſen.) Als der Landgraf von der 

Kerthanfe nach Kaffel ritt, begegnete ihm eine Baͤuerin wit; 
einem Gebund Garn auf dem Kopf, dies zu verkaufen, um die 
Satzung zu zahlen. Als ſie auf Befragen ihm dies erzählten, 

| gab er ihr, fo wiel es ihren Antbeil betrug, ginen Drtögußen. | 
| and fagtes fie ſolte das Garn bebalten. Da ſprach das Weib, 
or lohne euch Gott, lieber Zunter, ich, wolt der Landgruf hette 

ſolch Geld auch jetzt, doch das es gluͤhend wär. Lachend fagte 
Phillpy gu den Seinigen: iſt das nicht ein wunderlicher Handel 

nn "folgen Unbeild: Wunf® babe ih um mein eigen Geld gekauft, | 
BEE und ließ fie friedlich. ziehen. 1558 ſah 2. Ypilipp” bey einer. 

N Jagd opnweit Homberg unter denen die die Hunde leiteten 
Üpen von Angefiht, Länge und Gebährben feinen Bauers⸗ 
maun,- der um feinen Namen. gefragt, ibm erſchreckt amtmer: 

tete: Hans Landgraf. Was, fagte Polipp Iahend, beißeſt da 
audgraf, wie bin da zu dem Namen gekommen, du mit ee 

.. “ wan von der Bauk gefallen ſeyn. Antwort: guddigfer Kür 
— nud Herr, ich Kin von armen doch redlichen and frommen Cl: 

tern, anf einem Dorfe gebören, und if meiner Voreltern Zus , 
| a name , dabev man uns kennet, Landgraf. Hierauf that A. Pbis 

- =, Ubpp Sehnen Beutel auf, gab ihm etliche Thaler, und ſpras: | 
ddieweil du ein Landgraf. bift, folt du auch nimmermehr die. 

“, Hunde leiten, und gab dem Landknechten, die dieſen Dienk ie: 
fordern haben, den Befrepungsbefehl, (Ein auderer armer Mann, 
der ohne Landgraf zu heißen dieſelbe Gunft vertangte, wurde | 
auf das Herkommen verwiefen.) Cinſtens ald Fritz Magnub 

108 Gais a duhe⸗ Saiäenber. von jr Dialer .. 
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ten deoratd ken! mie ihm von der Bafdabrige. nach her Sbhre 
auf die Jagd zog, unter vielem Volle, welche den Grafen ſe⸗ 
hen⸗ waſiten, uͤberreichte ein Opfermann vom Schuͤtzeberg (bey 
Wolfdagen) kniend eine Bittſchrift, um feines Sohnes willen, 

der: im Krieg. gegen H. Heinrich von Braunſchweig unwiſſend u 
wider -feln Vaterland gedient hatte, und! deswegen von dem. 

Beamter: nicht wieder eingelafien wurde. Der Landgraf fagte: 
Herrgott ſoll dir Beſcheid geben. (So hieß der damalige Se: 

cretarins.) Der Opfexmann: o gnädiger Herr, das ift mir ein. - 
‚ungnädiger Here Gott. Der Landgraf: folge mir. Als die Jagd 

N 

” - 

bey Kauffungen vorüber war, tief-2. Philipp den Opfermann 
und den Hedrgett; ſprach zu dieſem: Hab id dir nicht. vor eis 

nem balben Jabre befohlen, diefem armen Mann einen Befehl 
an die Beanıten, zu ertheilen, feinen Sobn in Frjeden gu laſ⸗ 

fen; fiel ihm dm den Bert, rauffe uud ſchlug ihn, daß ihm 
Maul und Nefe biutere, und fagte zum Opfermann: nimm 

deinen Sohn wieber heim, und ſege nach, was du geſehn und 
| geböret hal. Sr 

800) I Staats⸗ and — Diener TR 

Dhilien's. 2. Wilbelm a. a. O.: „Wir behäugen und Hop 

‚ueben deu vielen von Adel und Erauenzimmer am Hof, mit 
„seihwornen Doctoren und Kanzlern, fo daß cin jeder vom , 

onus ſchier ſo viel wo wicht mehr Doctoren , Secretarien und 
„Sqreiber, und dazu in höherer Beloldung hat als unfer Herr 

‚ nBater gottfel. feibft. Denn ob wol ©. Gnaden von deſſelben 
&uRobdien fait des ganyen Meiches und fonderlih des Schmalk. 

Baudniß Sachen dazu and die beſchwerlichen Rechtfertigun⸗ 
‚ngen mit Naſſau auf ſich liegen gehabt, hielt e. ©. doch dar 
jamal. wicht mehr Doctores als Dr. Walther (Bicelaugler)s 

„dem gab S. ©. 50 Fl., und dem Kanzler (Geige, Güntes 

robe „ Lersner, zuletzt Meinbard Sceffer) 80 Fl., hielt dars 
„meben einen Secretarlum Simon Bing; jeßund aber bat un⸗ 

= 

f 

m... 
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. 

fer-itder die Auzal Doctoren, mo nicht mehr; doch nicht den 
„vierten Theil Landes, auch nicht den hund ertfien Theit 
der Sachen, fo dieſelben haben muͤſſen ausrichten.“ Vergsl. 
‚über. Geſchaͤfts⸗ Thaͤtigkeit 2. ‚Phifipp's Anm. 161. In dem 

 Keftament,, meines ein vonhandiges Wergeianik fine Ieaten 
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56 Kumertungen zus haſichen atla. 
‚ Dienge Bis. auf den Bitte and Hundelcha· ider eatian 
(Monam. Hass. Tom, IV. p. 618.und 6&:), findet man chen 

fo. viele Zeuguiffe fürftliher Dankbarkeit, ws im SYabre- 1565 
der Sobun Joh. Konrad Yitiugers, der 1847 vom Kalfer ver⸗ 

folgt, an den Zölgen einer nächtlichen Flucht ſtard (er mußte 
-Saf aackend durch die Doman ſowimmen), dem Laudgrafen v0 
geſtet wurde, ſprach biefer mit großer Mahrung: Dieſes Fanglingt 
Vater hat Leid und Leben für mich gelaſſen, Wonte Bott, wit 

datten der Diener viel! und: Reise ihn alt Kanzlevſchrelber 
nau. (8. Witinger in Strieber’s hei, Belebrteu: Geſchichte) 
Don dem jungen Scheuernſchloß fagt ver Landgraf: „Dam 

ſein Vatter Im Felde bey us oftmals Tein Leden umderzagt 
gewagt. Murbach (Megebach), ein gemefener Secretarius, 
wisd enapfohlen um feines Obelms de6 Leibarztes willen. Han 
Haste, treuer Dieter während der Kuftodte, warb 2556 mi 

zwer Huſfen Landes und einer natuͤrlihen Tochter Philipys, 
Urſula, dedacht. Arie.) Don Simon Bing, von meiden 
8 Pellipp ruͤhit, daß. er feine Criedigung gefordert babe, 
wird folgendes erzäblt:' Als einſt in Caſſel Geſaudte aukamen 
und vor der Rede erdlaßten and verſtummten, ſprang er af 
und rief: gnaͤdiger Herr, Ich rieche Feuer. Alles lief bil. 
Da ſagte er zum Landgrafen: E. F. ©. wollen nicht erſorel⸗· 

ken, Sondern: ſich eine Weile hier gedulben „bis ſich die guten. 
Leute deſonuen haben. Als der Landgraf wieder hiuciuging, dielten 
die Geſandten einen herrlichen Vortrag. (Zinegraf.) Dr. Walther 
anuch Fiſcher genammt, genoß eines fo großſen Mufes der Wen. 
beit am Hofe und deym Volt, daß ihn Jeder über feine Wh 
vatangelegenheit um Rath fragte. (Als ihn eluſt ein Franzoſc 
Gabriel, der ſein Geld im Spiel verloren, auf die Pre 
ftellte, fragend, ob er nicht wife, welcher Dieb feine Kafı 

beftoblen, Tührte ihn Walther vor einen Spiegel. Melander 
:p. 692.) Weber Hermann don Malsburg, der 1557 ſtarb/ ſiede 
um. '117-0der 189. Don der Art, wie Philipp mit feinen ter 

‚ nehmflen Mäthen umgierg (die ihn wicht Immer nacdgiehigg® 
ug :and meiltens zu raſch fanden, vergl. Stegmunbs: son Om 
meburg Antwort an Luther Anm. 32), giebt folgendes eis 
Beweis: 1635 als Heinze von Küdder in grüßen unmeth w⸗ 

‘ ⸗ 
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. —8* fqeiden nid 7 us. Siehe wenden wollte ..-. 
ließ ihn der Laudgraf, qls er fchon geitiefelt und gefporut war, 
rufen/ und ſagte zu ibm: Siehe Heingen- menu ein großer 
Muͤhlenſt ein von einem Berg berunterlief und du fündek am  - 
7 Berg, und wollteſt ihm wicht weichen, fondern aufhalten, dem - - 
wareſt du zu Mein; laͤſſeſt du ihn aber hinunterlaufen, dans 
miagſt du ihn leicht aufhalten; ſo iſt es mit mir und mit bien: 0 | 

@ibber, der klein und mager von Perfon, aber ſtark von Ge⸗ 
muth uud in der Fauſt war, ſtarb augeſehn und reich aber . u 
AUnderlos 1559 als Hauptmann zu Siegenbain und Ober ' u 
‚vorftieher ber Spitaͤler, und liegt zu Haina begraben.) Unter * 
bei beiflichen Alien (von denen etlihe, wie man glaubte, 
‚ben Ranbgrafen gern länger in der Cuſtodie gefehen) ‚bewieh - 

" Worg von Bovneburg, den. man feiner. Sprachkeuntniß und 
.* Sehnmulgteit wegen , mit einem: griechiſchen Kirchenvater vers 
gli, der Landgraͤfin Chriſtina wine große Anhaͤngigkelt. Er 
lbegleitete fie 1548 sweumal zum Kaifer, und reifete nach, ihren 
. Xöbe, ins gelobte Land. Er ſtarb 156%, aber ſolgendes Gedicht BE 
be Euricius Cordus bat ibn verewigt: 7 
Rearus in hoc orbe monstratur nobilis Fe , 

"Qui referat mores, vir generose, tuos. . 
Tam pius humanus cordatus et integer insons 
.Tam bonus ex onmi denique parte places, 

E 5 . Talia formarunt sancte tua‘pectora Muss 
‚Qua comitem sic .excoluere suum:; (Fpigr. lib. IX.) 

 Derfelte Cordus rähmt Hermann, von Dornbers ‚mit 7 N 
„genden Seitenblick: E 

-: Post.clarum multis ex millibus ille Philippum 
VDnicus est nostri cultor honosque chori. u 

‚ .: Getera nos hominum fex aversatur et odit 
We; Proque ‚sua rabie barbarieque fugit. 

N Auch wurde 1564 ein gelehrter trefflicher Zunter Jobaun von 
Biermünden von feinem Wetter ob: von Ders zwiſcheu Sau 

lenbers und Schreufa erſchoſſen (mo noch der Denkſtein ſteht). J 
va. Land⸗Adel. Folgende Vertraͤge ſchloß 2. Philipp von 
1530 bis. 1667: "1552 mit denen won Stockhauſen wegen des 
Relndarde/Waldes. 1663 wit denen bon Dalwis wegen rede on 
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"40 - Anmatengen ger Beide" Sefaiäe. 
 Uummermeißer, Brorg Nußdider, Kenyter, Jaceb von Tu: 
beaheim, Heinrich Leröner, Gecretarius, Sigmund von Bey: 
neburg, und Friedrich Kendels Hauffran.’ Ybilipp I. , ı 

durch Juſtus Winter‘ getauft, hatte feine Schweſter Yape 

Adriau von Zerzen, und den Superintendenten Übam Kraft 
Chriſtina, 1543 durch den Pfarrer Gudenus aus Grebeuſt 

, * getauft, Dionvſius Melauder den Prädicanten, und die Han 
4... frauen des feel. Kauzlers Zeige u Johaun Nordeckes zu 

then. Georg wurde 1547 von Kabpar Kauffunger, Euperin 
Tendenten, getauft und won feinem Bruder Wilbeim gebe 

0 — Ueber Elifebertb 2. Philiva’s Saweſter vergl. (au 
Buch V. Lam. 99) Hotſt. V. Anm. 108. Hptil. VE Aum. 

“und Hp. VII. Anm. 173. Sle wer von febr heftiger, offen 
'  siger Gemüthsart, weiches fie befonders bey Gelegenheit ber DI 

aamie gegen ihren Bruder ‚zeigte. Nachdem ſie 1558 zu Sch 

talden , wo fie. ein Siechenhaus fliftete (SHäfuer Th. IEL. 116% 
geſtorben war, (zwed Jahre vorher bat fie ſich, von einem gro⸗ 
den Geſchwuͤr und dem Teufel geplagt, ibres Bruders Wundarit, 
Paul Keiner; und deu Amtmann von Lande, Joh. Dreddadı 
aud,) erbicit 2. Philipp vom Kurf. Ungun ibre Morgengabe 
6000 Qulden zuruͤck. Weil- ie auf Mowlig mit einer freyen 
Herrſchaft bewittumbt war, und ihren Wirtweniig wicht dark 
Heprath verrät hatte, verlangte 2. Vdilivp kraft ber He 

raths⸗ Derfhreibung , welde Deu Wiederfau verorbuete, 1560 . 
Nr. Dab ganze Hepratbögut 30.000 Gulden zuräd, obugeachtet ſie 

7, 3wausig Jahre bindurch ihr auſehnliches Leibgebinge genoſen 

on hatta. Die von beyden Seiten kraft der Erb Einung nieder: 

geſetzten Mäthe und: Schiedsrichter ſprachen aber den Kurfuͤr 
Ken puncto des Heprathögutes von der Klage los. 
202) Ueber 2. Beorgs Anabenzeit kommt in W. Buch's 

Baubfägr.' Chronik uoch Folgendes vor:. „Ein anderömel, eis 
ihm ſein Herr Meter zu fih zum Efſen fordern / und er zu viel 
Durchzug In den zerfänittenen Hoſen machen laſſen (denn L. 
Vbilivp diefelden nicht gern ſad, weil fie den Brauufchweigern 

N ſehr gemein, denen er nicht febr hold war), weiches ungefaͤbr 
. der Landgraf. geſehn, wiewohl Georg die Ecen feldR eingezogen. 

one. oebebt, fordert er von ſelaen Kammerdieher Seremieh Bir 
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-ıber) eine Sa⸗ere, und. kanfer King herum Be Zivpel ab und 
ſchickt fie beneben dem jungen Herren dem prieceptori, Wels 

«ugber dann" den Schneidermeiſter, wiederum ben Buben butzte⸗ 
. (Mit dem Franzoſen, der ihn wenig bedadtete, vertrag er 

ſich nicht, und gegen den VPraͤceptor Joh. Buch, der ſchon von 
- & Wilbelm und deſſen Kammer: Jungen eine Pruͤgelſuppe be⸗ 
tkommen, warb ein febe gefaͤhrlicher Auſchlag der-jungen Prins 
‚am nur. bush die Abmabnung eines. jungen von Linfingen 
" Bintertrichben), Ueber Philipp IE (dem Georg don Mek⸗ 
kerode 1656 eine Condition bevm Könige in Sranireic 
ausmahen wollte, waun Landgraf Pbilipp -1000- sder 2000 
Sulden jaͤhrlich nicht anfchen würde) heißt es dafeibt: Einft 
aid. er fein Geld (gegen feinen Mater) verfpielt haste. 
und zuruͤck in fein Gemach ‚gieng , um in Abweſenheit bes Se: 
cHetard feinen Schreibtiſch zu Öffnen , gerieth er über einen 
Syelsträger, der ibm feine Art nicht leiden wolte, und über, 

feinen Bruder Georg fo in Zorn, daß er diefem die goldue 
Halskette mit dem Bild Edriſti in drev Städe ſchlug, worauf 
Genrg feinen Doltd holen wollte. Dieſes konnten die Kammer⸗ 
Inngen, die im Bret ſpiel turzweilten, und zum Glück 

| nad Tiih alle Doldde doch am Nagel gebaͤngt hatten, für Wels . 
| , nen kaum. ersäblen, Des andern. Morgens geſchab die Verföbe 

nung. (Aber noch 1567 ſchreibt 8. Wilhelm wad Safe! an feine 
Mätber es fen feinem Bruder Philipp der Schwerm wieder 

‚ einmal in die Nafe fommen m. ſe w., und ließ ihm das Shih 
verbieten.) Sin deutliches: Bild diefes Lebens und wie allzu to⸗ 
lerant der ſonſt io ſtreuge Landgraf in gewiſſen Bunften war, 

. fiebt man aus dem Briefwecbfehr ben er 1660 umd 1664 Aber 

feine dlteren Göbne mit H. Ehriſtoph führt, abgedruckt mis. 

Magazin B. L ©. so m. ſ. m.) Bolgendes iſt der Jubalt ber 
-. 1561 am 9. Juni an 2. Ludwig anfgefteßten Iufruttiond 

‚ Bohjaufent, wohnst cc Gh mist alein Srantpeis,- Binder 

Erſtens Ermabnung zur Furcht Gottes, von dem er Seele, 

Leib und Alles babe, und der mit ihm machen könne, wie. e& 
fein goͤttlicher Wite: fen; gegen bie verdammlihe Sünde des 

ve 
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trefflihen Betrabtungen uud ber Autwort H. Chritopp’s im 
Moſers patriot. Archiv B. IX. (ohne jene Antwort im Goͤtt. 
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mer tn fo. Großer Katzent and die de fo fürunbtiit und. geich 
ig gu ertzeigen wilten an feinem. Ort mehr geleben, alle dub 
Me das Lunigliche und lottringiiche Sramenpimmer, fo. jung 
uff dem Wahltage au Fraukfart geweien (1562, wo deyde Brian 
gu Nittern geſchlagen wurden), weit: übertroffen, beide mi 
geſqmuc᷑ und freuublichelt , + ’ antwortete Ludwig aus Taͤbln 
gen am 2. Sebr.:..,Dap E. 2. das Holſteluſche Frawenzinme⸗ 
fo woll gefaltet, nimpt unß wunder, fintemahl fi unfers be 
buntens das kennigliche und lottriugiſce Frawenzinnuer «ul 
sang fremmdtlic gegen ©. 2. ergelat bat, haben verbafben ih 
ueſach dey und wicht finden konnen wir werden aber von 
ſern freuudlichen lUleden Dettern und Ghweherh beriätr 84 

“noch daſelbſt dad anf glauben benfibfafen im vdrarch Fein fol) 
bg dem nun alfo wehr, mocht ſollios vieReict ein urſach fein 
1866 im April verlangte 2. -Wilbelm von feinen Bruder 1 
wiffen, wie er feine Jungfrauen und Maͤgde In Kleidung aus 
Beſedung bielte. Ludwig autwortete: eine Yunglren von um 
erhalte au Kleidung 18 Elen- fdmalen Teffet, 25 Eüen Gel 

‚ met, ſchlechter fo viel mau sum Unter: Mod bedarf, alles jdie 
Ib; da fie aber zwey Sabre zuſammen ſparen, giebt man fh 
nen. ein felben Atlas Matt bed Taffets: Eine Magd und des 
Abain:7 Een Lundiſch Tuch, ı Ede Sammer, und 5 bi6:8 
Gulden jaͤhrlich. — Ueber 2. Wilhelmes Neignug zu Zeu 

"bertänften geben. 2. Yhiliyp’s Schreiben an den Herzog wi 
Würtemberg (fiebe oben) und an Döruberg (ie beffeu Familu 
feit Haus von Doͤruberg dem Zeitgenoffen Königs Ludwige A 

dlieſe Kenututife. erblich waren) Aufſchluß. Das etztere Yon ıuhg 
‚beginnt fo: „Lieber Getreuer, Wir ſeindt glaublich berichtet, 
daß Du unferm Bohne 2. Wilhelmen verruͤckterweile eis 

" ungen,fo mit wabrfagen, Criſtalen befeben und andern Lew 
_ felögefpeniken, umbgehet , zugeſchiet hab, un tragen ‚wir te 
baß pu ſollichs getban mad ermelten unferm Some uf die um 
- &eilise Dinge, fo widder Gott und vor der Welt micht rum 
Ko fein, reipef: ‚sum hochſten ungnedigs Misfallens n. ſ. m” 

. 2565 ſchloß 2. Wilhelm mit Meiſter Hans Bäder, Aurmade 
(Ubrmacher) folgenden Kompralt: er fol nach feiner Ynzeige 
ans vom wegen Kurf. Uugaßs dia Aurwert Ceine Udr) maden 
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Pr eluca Boteniebn wn 4 Toalern für und 1 Keen 
Un:feinen Lehrknecht, und 200 Thaler firdes ganze Wert erhalten. 
Bau kauft er ihmm auf der Fraukinrter Melle dab Wertzeng⸗ 
und verſchafft ihm alen Mefling , Stahi, Eiſen, Sdlaglot,/ 

und Kohlen. Mach Vollenduug ſol Meiftr Hans in Heis- 
angeſtellt werben. 2. Wildelms Hevieibd: Beripätung ik ' - - 

Bode | in einiges: Duntel gebudt. Denn wenn er 'gleih bey 
Er Philipp vorgeb, daß ihm, bieber noch fein Traucuzimmer 
peiaem: (liche delden Brief an H. Edriftoph 1501: bey Meſer a. 
5,0. 120), und auch elne deu Landſtaͤnden mitgetheilte ölenes. 
wiſche Urſache vöfig. begründet war (hehe weiter unten), ſo 
Aindet. man doc aus einer Melation des D. Aegidias Monner, 
bad er nad dem. Fraukfarter Wahlteg. (1569). und wor der 
Hechzeit ſeines Bruders (1565) um Die aͤlteſte Wartembergi⸗ 
Ko veinzeſfin muß angehalten haben. Der Hering fhügte das ' 
gen die Jugend feiner Tochter (welche 15.7 geboren war), 
*4 zarte Gehalt und das warnende Beyſpiel ihrer 

r vor, mit ber er deshalb. viel. Kreuz. und Elend gehabt 
* (es Hit dies Anna Marla von Auſpach, Mutter von 18 Du 
Findern, tele ih 1672 in ihrem a5. Jabre ma Inden bil 
faönen..2..Georg, nachher ihren. "Schiwiegeriohe, verliebte, 
Yiper'n.. a. O. Th IL Bevl. V.); cr wone erſt ſehen, wat 
ani dem Fraͤulein für ein Menſch werben oder geratben mb. 
‚ge a: 26 Hedwig‘ ibeer Neigung: gegen Ludwig folgte (der 

wa hubſcher war als e. Wilbelm), wäplte dieſer ihre jüngere 
Equeſter, und. erhielt mit ihr den Vorzug des Kiudecſe 
gens. Ueber die Hochzeit⸗ Feverlichkeit won 1566 finder 
man elite ausführliche Nachricht in Kuchenbeckers Erdhofdtern J 

Marb. 1744. Bevl. I. J. J., vergl. über das’ CTurnier oben 
Aum. 199). Dienfithuchbe. Grafen waren Solms, Naßau⸗ 

Gaarbruͤe, Walde Hova, Sain und der Junker von Pieffe: 
Erb; Beantte, A. H. Miedefel erbmarihal , H. von Berlepſch 
Erbtammerer, Otto Erbichent,’ Vorſchneider (ſtatt eines Etb⸗ 
kuͤchendeiſtersſ J. don Hettfugsbaufens (Auch Schultheiſſen, 
Wentmeifter u. ſ. w. dienten dabep.) Von Sachſen war Nice 
naud da; auch bemerkt man nichts von Margaretha von der 

em nd ion sonen. Den Faceitanz ern 9: Br 



velche doc heut oder miorgen der Laudſchafft wber den Halß | 

PP . 

- außen mbhte gereichen, Nachden aber teglichs: wie ſo ver: 

> Welten, MIR were ann fv alb unierh herrn Vatterß trewe um 

8 —R mm; Deftäen We | 
wit gedult liiber erfragen r FBlewet wir: um, ft ei 
unfers Herrn: Vatters Reihe, Diener und Geeretarien beiten - 

angefvrocben, ‚unfern Herrn Vatter umb etwaß ein Zulage 
web, Underhalt augufpredien, wie auch mevnen, daß wir..unf 

. Vermaflen gegen S. ©. verhalten, daß uns mit umbiliig ver 
andern ein Zulage geburete, &o weren doch die fachen dermef- 
fen geſchaffen, daß wir Niements feiner Gnaden Metbe ehrt 
. @eeretarien: vermugen konten, Die ſachen bey ©. G. ankm 

yringen; dann den Unbringeru darbon: wit viel guade au er⸗ 
warten ‚. Solten wir. denn’ au etwan felbr ober durch "andere. 

boartt in deu deren Vatter tringen laffen, koute leichtiib darauß 
“ aerien unwidew. zwiiben dem derru Vatter mad nuß ermad- | 
. fen, der ıkiß beiden oder and ber gannen Landſafft zu wenig 

ML 

sänftigtid woltonten erachten unfere Aufgaben wurdfen nd 
wir je etwas haben. müßten, davon wir unf 'unierm Stand 
gemeß, als ber erigebormme konten underhalten, wir aus 
ein beveuteng heiten, unf in beſchwerliche ſchulven sn laſſen, 

Taten; foudern bieweil wir vielmehr bedacht weren; ſovern 
Ar jebaß ein simbiiben underbait haben möchten, unfer weſen 
‚Vermaffen angufbiden,- daß wir imm Frieden und: mit. gute 
Hacßtalteug vunh felbr’und den umfern vorkeden, und anf 
vor ſchulden und dergleichen unordentlicher Haußhaltung hucten 

— — — — — — — 

derthanen die wir aucd wäßten, daß ſo ins weniger mit’aif 
nit allen undertheuigen guten wilden zugetbam nuſer gautz gue⸗ 
dlß begeren, Sie wolten uf mittel unb wege derbacht fein, 
wie unß In dieffem unfern Aulkegen citra offonas · parenti⸗ 
moote verboiffen, Solchs wolten wir binwidder inn allen gie 
von gegen fie eribenuenm Not a. 1) Erſtlich hab mein gnadiger 
Surft uud Herr Sheiu Jahr Um’ Pfenniggeld uber 500 oder 600 . 
fl. gegeben, da man bach furſtlichen fohnen fg erwachſen Gooofl. 
gebe. 0) Hab der Herr Better ©. 5. ©. zur reyſe Ins Laudt 
zu Wirtenberg nie mehr alß 200 fl. suften» geben, .da doch. ©. 
F. G. biß uber 800 thaler auß irem Seckel bab nehmen mb. 

wPorgen murfen 9 Du Bolens Sri aden⸗ nis mehr. 
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ai 309 R. %) Uff bie boateit haben S. 3. G. gu allerley aud⸗ 
‚gaben vor verehrung und anders 500 thaler gefordert, fey S. 
"& ©. vom beru Watter 100 fl. mung gereicht worden. . 

. 203) Ueber bie Brabantiſche Abſtammung und‘ Anfpräce 
‚vergl. m. bel. Gef. B. II, Abſchnitt IL. — Die Ehe: :Palten 
und Werzichtöbriefe der Coͤchter Pbillpp’s (vergleibe die. 
Stammtafel dieſes Hauptſtuͤcks) finden ſich im Sammts und: 
Hof: Archiv. Die gewöhnliche, felten auf der Stelle bejäblte, . 
Edeſteuer betrug 20,000 Gulden (zu 26 Albus), laut der Erbs 
nerbrüderung, diesmal mit Ausnahme der diteften und jüng« . 

ſten Tochter, von denen jene wegen eines Erbvergleichs, dieſe wohl 
wegen ber ſchon für Schweden bereiteten Geldſumme, 25,000 
belame die Morgengabe 5000 Gulden; abgeſchieden davon 
war der Schmuck, die Kleider and eine Feine Baarſchaft. Wuͤr⸗ 

temberg gab der Braut 2. Ludwigs 32.000 fl. und L. Philipp 
ihr die Morgengabe von 6000 fl. Das Leibgedinge (zufammens 
gelegt aus der Mitgift und einer gleibmäßigen Widerlage des 
Bemals) blich als Witthum nach dem Tode des Gemals, fo lange 

. Die Hinterlaffene nicht ihren Wittwenftupl verrädtes auch alsdaun 
wurde Ihr das Zugebrachte (Mitgift) gelaſſen; &. Philipp Drang 
wenigſtens bev Schweden vorläufig „auf Bine lebenslaͤngliche 
balbe Nuhzung des. Witthuns, fobald die Widerlage des Hev⸗ 
rathoguts zurädgezogen würde. Starb die Gemalin vorher ohne 

Leibeserben, fo. fiel das Hevrathsgut eutweder ganz ober zur 
Hälfte dem Gemal zu (vergl. Goͤtting. hiſtor. Magazin B. 
III. &. 711. 712.), Die Einladungen zur. Hochzeit: geſchahen 
vom Senior der Familie, der die Ehe: Patien abſchloß, auch 
dem Bräutigam, bey weicher Gelegenheit man fih von den bes 
rittenen. Gaͤſten einen Zutterzettel im voraus ausbat. . Zur J 
Heim fahrt ſeiner Toͤchter beſchrieb L. Philipp meiſtens weiße 
oder weißgraue Pferde. Folgendes geboͤrt zur Geſchichte 
der Töchter L. Philipp's. Agnes. Ihr baͤufiger Briefwechſel 
mit ihren Eltern und ihre wiederbolten Bitten an L, Philipp⸗ 
ſie zu beſuchen Cfobald er ſich Sachſen naͤherte) zengen von ih⸗ 
rer Kinderliebe, obngeachtet fie ale Maßregeln ihres Gemals 

K.⸗Moriz zu vertheidigen pflegte. Als fie nach der zweyten 

Hevrath u gr welcher Gelegenheit, ſich 2. Vhilipp erluu⸗ 
Run 

i 
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2564 . Wegen: einer 1664 ben Echhel und in. Wolfſauger 

. entbedten Veſt wurde bie Hochzeit auswaͤrts gehalten. Den 

unter 2. Wiltelm und Philipp IT. mis einem Braut: Geld 

und Jungfern⸗Wagen und 300 Pferden deshalb nach Boltory 

geſchickten, im gleicher Karbe gefleibeten Adlichen Cbierunter den 

"Grafen Erich von Hoya, Samuel von Waldeck, Sigmund. 
von ber Lippe und einem von Plefe) wurde befoblen, -fid fo 
heraus zu fireihen, daß fie dem Landgrafen zur Ehre gereich⸗ 

ten (Kuchenb. a. a. O. S. 84.), und diefer gab dem Herzog, 
außer 8 Fuder Hacheimer und 22 Fuder Rheingauer, 3000 

Gulden zur Bewirthung (Autwort: das fen zw wenig, er fer 
-aber zufrieden , da ee nicht Geld, fonderm Freundſchaft fude). 
Neben feinen Schwager Pfalsgrafen Ludwig bat -2. Wilhelm 
Sidonia, Erichs II. Gemalın, ſtutt der Mutter feine Schut⸗ 
‘fer zu begleiten (damm. die zwey Pfelsgräfinnen, feine andern. 
Schweſtern, wären bepde ſchwanger); aber ber Einderlofe 
Erich ̟  FL. gabes niht zu (Meg. Arch.). Chriftina, Mutter von. 
"wo Kindern, durch deren Tochter Chriſtina, Gemalin' Karis IX, 
Des Nachfolgers Erichs XIV, von Schweden und Baters Gu⸗ 
ftayu?s Adolfs, der Name Chriſtina Im die ſchwediſche Koͤrige⸗ 

VFamilie Sams zeichnete ſich In vieler Hinſicht ‚unter audern 
durch medicinifbe Kenutniffe aus; man muß auferdem ed i⸗ 
rem uud ihres Bruders Einfluß zuſchreiben, daß die bolſteinl⸗ 
{he Reformation eine Copie deriheffihen ward. (Biche As 

merk. 207.3 — Solgendes It der Hergang des ſowediſchen Hei 
< ratbä: Projects, Guftan Waſa, ohngeachtet ihn ber Schmals | 
talbiſche Bund zu ſehr vernahläffige bette, blieb mit &. Pl. 
lipp in Freundſchaft. Noch 1554 bedenkt ſich der König Dan. 

für , daß ihm der Landgraf Handwerker ind Reich ſchicken wolle 

, ſchen Gefandten erboten batte, mir Guſtay und deſen Sohn 

. * Da e. Philipp’ bey Biefer Gelegenbelt von Herzog Well 
änfert, daßer zum Theil bey ihm herfommen, fe 
m berfelbe wohl "eine" Zeitlang am befftihen Hofe erzeugen 

. worden ſeyn, aadem 2. Poilipp ſowohl yore deſſen Bruder... 
air. ald Mater Eriedrid I. ih genauer Ders .  Köntg’Chriftian 

* bindung fand: Wie dies unter andern auch mit J 
von Heauebers und anderen, weſtfaliſchen, Grafen de or wvar. 

0 1656, zusehen Zeit, wo der Landgraf fih durch dem ſchwed· 
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‚ale tu ein Bandntß an treten Cvermnttiie gegen‘ ‚einen‘ fvas — 
niſchen Weberfaß), erbat fi Erich 2; Philipp’s Portrait in Er 
Delfarbe , da die frübere Gontrafectur- verwiſcht fep, und: fandte- 
bald darauß( zur @rwiederung eines ihm früber verehrten Jagd 
Bundes) zwei Mitlinge,gut- zur Jagd und anderer Kurgs 

‚Weil. Antwort: ein Nitling ſey Nahts vor der Ueberlicferung, . 
"geftorbew; wann or ihm wieder Pferde fhide, möge red. 
doch bey: tüblen Tagen, im Fruͤhjahr oder Herbft thun (Ju⸗ 
ulus 1857). 1560. ftarb Waſa. 1561, 5. Jan., bitter Erik 
den Landgrafen mit. feiner Familie. sur Krönung nach Upfalar : u . 

‚ worauf: ſich derſelbe mit feines Leibes Biödigkeit und Schwach⸗ nt 
deit entſchuidigt. Um dieſe Zeit warb Erich ſchon um die 
Koͤniginnen Clifabeth und Maris, fo wie bald nachher ung 
Denata yon Lothringen, Die erfte Werbung um Chrifting ge⸗ 

ſchad im Julius, Hierauf im Det. 1562; Philipp gab nicht als 
fein ba Jamort, fondern fandte and feiner Tochter Portrait 

. Eontrafaotur nach Schweden. Da bey dem erften Entwurf 

des Ede: Vertrags nichts zu erinnern war und Erich die Heim⸗ 
‚fahre auf Pfiagſten 1563, ſehr betrleb, ſo waren, der aufferoys 
Vvennichen Koſten wegen, die beſſiſchen Landſtaͤnde ſoon im 
Marz verſammlet (Abſchied vom 18. Maͤrz, wonach die Städte. - , - 
blos gun Abfertigung und Zehrang 18000. Gulden ſteuern wolle. ' ° 
fen) r für dem König. ein Hemd mit Perlen befegt,. für die — — 
Braut ein verguldeter Wagen’ bereitet, die Entf. und färflia, . 

den, Botſchafter, 2. Wilbelm, Palggrafgudwig mit felner Gm 
wmahlin ſchon im Anzug nach, Saſſel,/ zur Reiſe nach Roſtock, 
wo am 20. Mav eine ſchwedifche Geſandtſchaft und Flotte un⸗ 

‚tee dem Admiral Bagge ſie und die Braut in Empfang neh⸗ 
"went ſollte (der zur Begleitung eingeladene Georg von Bore— 
meburg entſchuldigt fi bey L. Wilhelm wegen feiner aiters· \ = 

 fowäce, fo groß auch das Vergnuͤgen wäre, mit einem. in ER; 
Geſchichte und Afromomie. fo bewanderten Fürften gu reifeng i 
neben ihm waren die Grafen Jobann und Granz vom Waldeckk 

und Sigmund von, der Lippe entboten).. Unterdefen kum zu 

©. Pdilipp's Ohren. daß der Biſchof von Osnabruͤck öffentlich 
an Tafel geſagt, es werde aus der ſchwediſchen Hevrath nichts, | 

denn der König habe aus gleicher Mbfrht eine Borfaafe en 
N 
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lich aller Bemühungen des Könige, der den zaudgrafen Bü 

Aäuftigen wollte, 'ohngeachtet einen Zurzen Abſchied (am 18. Febr, 

1564 abgedrudt im . Böttingenfhen Magazin a. a. O. 

©. n16—7u0). Ypilipp, nachdem er alle feine fräberen Bes 

‚(werden wiederbolt , die Imeifelhaftigteit, Werbächtigteit umb 

“ 

Untpunlichteit fo vieler Vorſchlaͤge des Königs, der -unr damit 
ſuche, einen gelegentliben Vortheil an der Hand zu bebaltem, 

auch das inzwiſchen erhaltene, mit einer muͤndlichen Aeußerung 

des Kodnigs uͤbereinſtimmende, Haupt Document feluer Zweydeutig⸗ 

keit In gehoͤriges Licht geſtelt bat, erklaͤrt ſich feiner Verpflich⸗ 

tung los und ledig. wuͤnſcht dem Könige Gluͤck zu feiner mit 

Eliſabeth beabfichtigten Heyrath und füget am Ende noch eine 

trepliche. Friedens » Ermapnung binzu; da die beuden Meike, 

Schweden und Dänemark, von ſolchen Nahbaren nmgeben 
feyen, die ihre Unterdrüdung gern fehen würden (nad) biefer 

Definitiv: Erklärung iſt des Herren von Zieglers Schaublat 

der Zeit ©. 169 zu berichtigen, worin es heißt; als. fich Die 
Geſandten länger aufzuhalten vermepnten , wurde ihnen. ſonder 

Entdetung der Urſache angedeutet, ſich bey ſcheinender Sonne 
fortzumaden ’, womit man übrigens Olof von Dalin in der 
Geſchichte Erichs vergleichen kann). Es iR befaunt, wie der 
eben fo falſche als graufame, Eric wahher feine Benfehläferie 

"Hepratdete, von feinem Bruder 1569 gefangen und endlich 1577 
germittelft einer Erbienfappe vergiftet wurde; 
204) Nach dem kügenhaften Ausfal Strada’s (de la guerre 
de Flandre lib. III. ad 1561: Mais le Prince d’Orange 
assura, qu’il avait remedie aA 'ce mal, n’ayant ftraite de 
ce mariagse avec Auguste tuteur d’Anne qu’ à condition 
qu’il ne l’espouserait point qu’elle ne se fit Catholigque, 

et qu’ Auguste et Anne mesme, y avaient consenty par 
‚des lettres signdes de leur main, encore que Philippes 
son ayeul y resistat et qu'il ne püt’ souffrir cet artide 

qui regardait la religion: Il avoit. dessein ‘en vaulant 

zompre cg mariage sous pretexte de la religion, de don 
ner sa fille au Prince d’Orange , et lul promit par des 
lettres secrettes, que s’il la vouloit espouser; il aceepte- 

roit librement la mesme condition de renoneer auLuthe- 
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zanisme, tant il est veritable ‚ que ceux-Ia mappreben· | 
debt point d’abuser de la religion, qui n ont point d’au-' 
"re Dieu, gne- leur interest) und nach der dadurcqh irre ger 
leiteten Erzaͤdlang in der Sammlung vermifchter Naarichten 
für die Saͤchſ. Geſch. &. XL. 1776 (worin ſich übrigens der . 

Vergleich 8; Philipp’6 mit Auguſt und Oraniens Ehefontraft - _ 
: finden) iſt Unna’s Geſchichte am beflen in Weiffes N. Muſeum 
für die Saͤchſ. Geſchichte 1802. B. III. Heft J. und in Ars 
noldies hiſtor. Dentw. (1817. Stuͤck VIIL) erläutert, Bir 
wollen aus einer vollſtaͤndigen Briefſammlung (deren Haupt⸗ 
flaͤcke auch Arnoldi vor Mugen hatte) folgendes zur Ergänzung 
nachholen: Im Dee. 1569, als Hans von Carlowitz bey L. Phi⸗ 
‚ Biop nichts ausgerichtet hatte, Fam der Sädf. Kammer: Ges 
eretair Jeniſch, der den bettlägerigen Fuͤrſten durch feine Dors 
ſelluugen fo ermiübete, daß dieſer ertlärte, er wolle ſich lleber 
"erwärgen taffew (worauf Jeniſch antwortete: fein Herr, her 
ſoviel Verdienſte um Helfen babe, böre ja ſelbſt einen Hun⸗ 
debuben an, menu er vom Landgrafen käme). Jenlſch erwaͤhn⸗ 

v· 

te bevlaͤufig: Fraͤulein Auna hade vom Prinzen, geaͤuhert, 
“er IR ein ſchwarzer Verraͤther, aber ich hab keine Ader u 
meinem Leibe, die ihn nicht herzlich lieb babe’; die Kam⸗ 
merraͤthe Auguſt's Philipp hatte auch deſſen Frauemnamer 
in Verdacht) wären nicht Schuld an dieſer Verſprechung, denn 
fie deduͤrften des „Binanzen’s nicht. Als bieranf Auguft 2. 
Wilbelm's begehrte (um burc ihn den Vater umzuſtimmen), 

“ antwortete L. Ybillpp: „Wir find nit gemeint bey unſerem leben 

‚jeß eben zw machen mach unferer Sodne Gefallen, fondern _ 

uber Her und Regirer zu bleiben, weil wir leben und Vers 
_ pnuhft haben, und unf gegen unfern Sohnen dermaßen au 
bälten , wie wir das vor Gott, der Kaiſ. Mai. und der gans 

rien Weldt zu ‚verantworten willen, und fie als trewe Sohne 
‚ nmit uns als ihrem trewen Mater wol zufrieden fein werden“. 
Auf dem Kürftentag zu Naumburg, Zebr. 1561, mo beyde 

Kürften nichts über Biefe Sache ſprachen, weil Niemand dem 
Anfang mahen wolte, wurde Anna nicht, wie fonft gemöbns 
lich, an die Tafel gezogen; Auguf’s- Mutter, Katharina, er⸗ 
Aktie dem. Sunbgrafen kageriden Mandes, fie Beier, ſelbſr⸗ u 

Er s 
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&anbtrien als einem Gerikih geben; Ehrifopp Anferte u. 
‚Me Vermuthung, der. -Rurfürk, als Dänemarks Sam! 
driuge deshalb ſo auf dieſe Hevrath, damit: Dranien nicht —9— 

Herzogin von Lothringen, Vraͤtendentin von Daͤnemark, wk 
me.) Unter denen, welchen Philipp über feine Handlungtweile 
aewiffermaßen oͤffentliche Rechenſchaft gab, war anch ber re: 
Beforderer der ſlawiſchen Bibeluͤberſetzung, Statthalter 3 
Kaͤrnthen, Krain uud Stevermark, Hans Ungnad, Frevben 
von Sonneck (vergl. Schnurrer Slawiſcher Bücherdrud n 

Würtemberg ©. 56 und Arnoldi a. a. O. S. 135). Der Brirk, 
wed ſel 2. Philipps und des jungen Ehepaars nach ber Heads 
geht it vol Artigkeit, (% Philipp fhreibt au: Wilhetm: Hack 

geboruer Fuͤrſt, freundlich lieber Vetter und Sohn) und befem 

ders leuchtet ded Prinzen von Oranien “bfiht dervor, die bb: 
‚fe Freundſchaft um jeden Preiß zu erringen. Am 10. Sept 
1561 zu Dad durch Simon“Bing und Anton Werſabe ber 
grüßt, als Anna mit weinenden Augen bat, Ihe Großuste 

(in den Briefen Bros Herr Water genannt) möge fe aidt, 
verlaſſen, das werde ihm Gott dergelten, ſagte der Sein. 

gzweymal, er wolle fib 2. Hhilipp mit Werten und Thaten 
als Sreund ergeigen, er folle ihm nur -die Ehre erzeigen- mid 

deshalb an ihn begedren. Yhllipo überfandte Ihr eine gelben. 
Kette (da jene mit den Edelſteinen großer Betrug geſchebe); 
fie wuͤnſcht ibm dafür wiel taufend gute Nacht, md 2 
Gemabl verſoricht, ſich Zeitlebens als geborfamer Sohn 2 
‚zeigen (5. Nop. Breda). Nach dem, vom Prinzen dad 
gu Breda ansgeflelten Revers (worin des. ‚eigenen Praͤdioanten 
nicht mehr erwähnt wird) foßten die Kinder in der wahren 
‚@rifiden Nellgion erzogen werden, ‚weshalb aud 1507 2 
Geburt des Prinzen Moriz ein heſſiſcher md ein ſaͤchſi (heran; 
ſandte oder Zeuge abgefertigt wurde. 1568 findet man den Rer⸗ 

ſchall Rollshauſen und einen Miedefel‘ unter den Kriegsmaͤn⸗ 
‚nern, die Oranien aus Hefien zog. Im Abrigen if es höat 

u unwabrſceinlich, daß Anna, welche einſt bep- einem GSaltnul 
au der Seite des Herren ‚von Brederode auf das Wohl der 
Snfargenten trank (fie Tlebte den Trunf), ie daran gedaht 

dere/ ⸗ Yaren Gemahl zu verrathen, mean. gleich Ih Sinfee 
— 
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*. ie. Ihren Gemabl als. Griliter mortuum· Bersiaueh:; 

GSle farb am 28. Dec, 1577 zu Dresden, und ward in den 

Mille zu Meiſſen bevgeſetzt. Charlotte von Bourbon, Tochter 

Ws -Serzogs von Montpenſiet, war ſchon 1876 -bep-Dranien, 
es itre Gielle getreten. (Vergl. über- ihn Memoires pöur- | 

Mei à Phistoire du Gardinal Granvella, 3 Vol. Paris 1783.), 

905). Kinder der Gran Margaretha: von ber Saal (welche 

3566 am 6. Julius zu. Spangerberg Rarb)? 1.) Philipp» 

geb. 1648, Rarb 1569 in Grautreih, wohin er zum erflenmaf 

a zog, und 1568 ein Geſchwader Meiter mitnabm, für wel⸗ 

er vergeblich ben der Stadt Sranffürt einen Vorſchuß 

görlangte (Kirchner Geſchichte von Sranffart. B. IL ©. 264.). 
4). Herrmann, jeh. 1622, mar 1575 todt, nnd hinterließ - 

EScqhalden von dem Dänifhen Bug negen Schweden. 3.) Chris 

ſtoph Erinft, geb. 1543, binterließ 156% In Straßburg Shuls 

Bes und. ging nach Frankreich. Er ſtarb nach einer drevßiglaͤh⸗ 

Agzen Gefangenſchaft auf dem Salvſſe zu Ziegenhain 1608, 

— Margaretha, geb, 154% , wurde 1507 mit einem. Hev⸗ 

— 

rethsgut von 17,000 Gulden an Joh, Bernhard Grafen um 

Crerfiein im Schwarzwald, na deifen Tod 1677 an Stephan | 

‚gelnrie. Grafen zu Ederftein in Pommern vermäplt. 6) Al⸗ 

dert, ‚geb. 1546, ſtarb an einer 1569 Im Treffen bey Mont 

‚eontone erhaltenen Wunde 1570. 6.) Philipp Konrad, 

"geb 2507. Auf ihn befonders beziehen ſich mehrere Briefe. 

‚Yyilion's an Joh . Gturm, der von- feinen ‚Anlagen bie größe“ 

‚tm Erwartungen begte, dom Jabr 1561 bis 158% Coergl. 

einen derfelben, morin 2. Phtlipp 100 Thaler jaͤbrlich für Koſt, 

Mebunug, Bettwerk, Feuerung, Liht ijnd Waͤſcherlohn ben. 

dings , in Scloͤzers Staats : Anzeigen B. III. Heft 9. aus. \ 

Oetter's Gammt. verſchled. Nachrichten B. IE SLI 8.80.)% 

„3a Frankreich, wo er die Univerfitäten Yaris und Orleans de⸗ 

ſuchte, brauchte er 1000 Kronen jaͤbrlich. 7.) Moriz, gebe 
1565, + 1575 zu Speyer. 8.) Er aſt, geb. 155%, } 1570 zu 

2 

"Tübingen. 1866 waren bevde letztere Gtubenten zu Marburger 

— — -_ 
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vo ihnen ber Dichter Petrus Paganus unter großem Lob eine \ 

| Särift Aber die Nachahmung beidnifher Dichter widmete.“ | 

N Dielen pe verordnete 2. vbitiyy ereutuel mehrere Dem 

—M 



vor Komtngn zur Seit: 

zuugßs Eaen gefatten wollte), fo findet fich bie erße Spur: 
1061 in einem Briefe 2. Wildelms au Joh. Friedrich IL „er | 

wolle nicht nah Naumburg kommen, fonderu zu Hauſe verkäs 
ten, daß die Mäufe das alabafterne Gemach nicht fräßen. « 
1565 (dreibt er au feine Schweſler Eliſahetd, Gemablin dei 
Surpringen von ber Pfalz: „Der Traum vom Draden den 
er vor 3 Jahren gefchen, ſey wabr geworden: Nach einem 

" Streit der Mutter mit den Söhnen (den der Pfarrer Le— 
'ning bepgelegt , worauf fie aber mit Küche und Keller und 
Der Heyda gezogen), feven Philipp und Ehriftopd weggeſchiet, 
Albert In die Lichtkammer verſtrickt und nach Ziegenhain ge⸗ 
bracht; der aus Daͤnemark zuruͤkgelehrte Hermann ſolle nict 

mehr mad Spangenberg, ſondern mit den Junkern im Gnd 
"gu Caſſel eſſen. Ale hätten ausgefagt, die Mutter habe fie ges 

Brungen, den Titel Landgrafen anzunehnmen. So ſtrafe der Al⸗ 

maͤchtige der ſtolzen Vaſtdi Uebermuth, ben fie: an ber ſetl. 
Bandgräfiu geübt.” Nach W. Buch's Chronik war auc. eine 
Beleidigung, die 2. Wilhelm au DM. beging (auf einem Sr 

Kenlager su Marburg, dem fie mit einem fuͤrſtlichen Schmud 
angethan deywahnen woßte, als fie im Baal ſich befchend ker: 

umpgieng , kam er verfledt aus eluer Hinterthuͤre, und riß 
lhr den Shund vom Haupt), die Haupt⸗ rſache warum er nach 
Wuͤrtemberg zog und dort ſich vermaͤhlte. 1567 bey Eröffnung . 

‚ bed Tefamentes deponirte er eine Protefiation des Inhalts: 

nDie Veränderung der früheren Teſtamente feines Vaters, 
‚worin er. ihm als dem primo genito aus hokgm wichtigen 
min reiht gegründeten Urfahen auch zu ‚Erhaltung fürflihen 

Standes uud Diguitaͤt gemeinen Landen und Leuten zum‘ 
"Beten viel ein mebreres vertrößet habe, fep gefcheben, 
nweil er auch feinen Brüdern und Mit: Erben zum Velen 
nund auf-ihr fleißiges brüderliches Bitten und Andalten nicht 
nverwiligen wolen„ daß etliche vornehme Stuͤcke von diefem 
„Sürftenthum ſolten bingegeben und entzogen werben, darh 

awelche Hingebung feinem (2. MWilhelme), zugeorbueten Thell 
upon Land und Leuten nichts wäre ab⸗, ſondern vieleicht zus 

“" zugegangen.’ In. dem Teſftament felbk, worin 2. Philipp Lille 
Deinen die Haͤlfte des Ganzen vermacht, Fomms bie Stck: vor 
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- nDiemeil unferer Sohn 2. Wilhelm uufer erfigeborner Sohn 
if, auch fi, da wir, gefangen ‚geweieh, unferd Gefengnug 
„trenfih angenommen, und durch Gottes und anderer unterer - 
Hera und freunde hilff uns erledigen helfen.’ Vergl. das Les 
“Rament in Monum. Hassiac. T. IV. p. 59% und. Liinige 
.Meihb : Archiv Th. IX. 7 j 
. 206) Mehrere (handſchriftliche) Chroniſten (melde im Jahr 
1552 einen Süg feltener, mit einer Blutfeder verſehener, Voͤ— 
gel and Hefen bis zum Mbein- bemerfen) finden eine Vor: 
bedeutung von Pbilivp’d6 Tod einige Zeit vorber in dem Still⸗ 
‚fand. der, Fulda bey Motenburg, Melfungen u. f. w (Daifelbe 
-Beiben wiederholt fi fpäterhin bey dem Tode Wilhelms und 
„Morig.) Kurz, vor ſeinem Tode, fo erzählt Theopbilus Seibert, 
als man Philipp bev der Morgen Mablieit Johannis Kap 20 
‚porlas, ſchlug er bey den leuten. Worten tdiefe aber find ge: 
ſchrieben, daß eihr Ylaubet, Feſus fen der Chriſt, der Sohn 
GSottes, und daß ihr durch den Glauben das Yeben habt in ſei— 
nem Namen) das Meſſer auf den Tiſch, und fagte: „Das glaube 
‚I, das boffe ih, darauf verlaß tb mich, darauf wilk ich ſter— 
: ben, und daben foll e8 bleiben“, welches feine letzten ernften 
Rund deütlichen Worte waren. In der heſſiſchen gleichzeitigen 
Neim: Chronit (Anal Hass. Coll: VI.) heißt es hierauf: ;/ 
3 Im Land ein großer Riß gefhah, 

Ein treuen Vatter hat's verloren, |. 
Wie man feirbero bat erfabren. 
Der arme Mann fühlt e6 mit Noth, 
Und tlaat des frommen, Fürften Tod; / 
Mir Nägeln ſolt ansgraben gern, 

. Wanu's moͤglich wär den alten Herrn. oo. 
Unter .den academifben Reonern (Panegyrici Acad. Marb, 

1500) iſt der genaueſte der Rechtsgelehrte Konrad Marthät, 

‘ 

7: 

G 

“der vorzuͤglicſte Inſtus Vulteius. Dieter, welcher 2. Philipp - 
‚nah den Hier Kardinal: Tugenden (prudentia} justitia, for- 
titudo und temperantia) benrtbeilt, ift vol Abnnngen über 
das fünftige Schickſa! Teutſchlonds (sed. proh dolor nimis 
multi sunt etiam in media germania, qui pecuniis exte- 
rorum regum capti avaritiaque caci sine mente sine sensu 
‘suam operam ad profundendum sangujnem suse gentis 

N 

‚religionemque et omnia divina humanagque jura Perver- 
tenda profitentur.... quorum perfidiam ut semper Philip- 
ans suspectam habuit ‚,“ita nunquam magnopere tam levium 

issolutorumque hominum conatus timuit), befonders bey ei⸗ 
nem allgemeinen Krieg gegen einen mächtigen Religions Feind, 
soo man einen Seldherren wie Dhilipp vermiffen mürbe (in hoc 
erat consilium, erat’ rei militaris scientia, eratrerum mul- 

tarum magnarumque experientia, erat amor justitie, erat 
animus excelsus et magnus, erat abstinentia,' eraf denı-- 
que pietas et felicitas). Des achtzigiaͤhrigen Rhetors Ascle- 
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abo Anmetkungen zur deſſiſchen Geſchichte. 

- "pius Trauer⸗ Rede, den beyden Statthaltern In Heſſen, Hel⸗ 
denrich von Calenberg zu Caſſel, und Burkard von Cramm iu 
Marburg (eruditione, virtutibus et steemmatum imaginibus 
clarissimis) gemwiümer, (worin es von Philipp beißt: Sic 

: tamen vultus placitate venustate et specie formosus adhug, 
.; at, multo major spes superesset, quam qui a nobis tam 

immatura morte tolli deberct,) iſt mit ſeiner Gratulationd: 
RKede auf die Kaiſerliche Beſtaͤtigung der Uuiverfitds Marburg 

befonders gedrudt; eben fo der tbeologiſche Nachruf Job. Lonis 
ı eer’d. Ale dieſe Meduer von 1567 enthalten einen kurzen Wbs 
riß von Pbillop’s Leben. Das yon Elias Godefrop and Cambray 

“ begonnene , von Adam Beaumont 1570 vollendete, 2. Vhilwy 

des Chors der St. Martins s Kirche mit bibliſchen Darftetun: 
en und Sprüden (2 Tim. 1., Buch der. Weisheit 9), verle⸗ 
en, und im Ganzen wobl erhalten, finder man durd einen 

deutlihen Kupferitih in 2. Moriz Monumentum sepulchrale 
(1638. Fol,). abgebildet. Dor demfelben bedeckt die Gebeine L. 
Philipp's ein mit feinem und Ehriftinens Wappen verfebener 

Grabſtein, auf welchem fih in Beziehung auf ihn die Randſchrift: 
Sic vos magnanimos et relligionis amantes, hostibus edo- 

‚ mitis celsatrophsa manent, hierauf folgende Inſchrift findet! 
\ Hic sita magnanimi sunt Principis gssa Philippi), . 

‚Quem penes Hassiaci sceptra. leonis erant. - . 
oc. duce falsa ruunt pulsis idola tenebris, 

. Sincereque redit relligionis honor. | 
Pauperibus largitus opes et.pramia Musis , 
‚Dat patrio.ritus et pia jura solo. " 

Muris et immensis vallatas molihus urbes 
Altaque candenti marmore tecta:locat. — 
Ejus at ingentes animos senosque triumphos 

NMobilis æterna gloria laude canit. . 
Tandem dum coluit pacatis ocia rehus 

Confectus placida sydera morte subit. | 
(Die Randiarift für Choriſtina lautet fo: Fidus amor, pietas, 
clementia, vita pudica germina praeclarsee posteritatis ha- 

bent. Die Haupt: Infhrift ſtiumt großentbeild mit der Anm. 
. 202. mitgetheilten überein.) Wenn glettb na: dem Ausſpruch 
Mericles Lin feiner berühmten Beltattungs: Mede, Thucpdides 

B.. I.) „die ganze Erde das Grab ausgezeihueter Männer if, 
mund nicht blos des Grabſteins Aufſchrift im beimifben Lande 
‚ fie bezeichnet, fondern auch in dein fremden fonder Schrift 

„das Andenken ihres Sinnes lebt" (vergl. über Pbilinv das Urtbeil 
tn Pfitter’s Leben H. Chriſtoph's von Würtemberg. II. ©. 119) 

#0 mabnt uns doc eine breyhundertjäbrige Erinnerung und det 
‘, Fortſchritt der plaſtiſchen Kunſt, Pbilipp dem Großmiüs 
“Ehigen ein Standbild zu wänihen, wie ed. dem großen Mes 
forımator zu Wittenberg au. Theil geworden IR. . Da Veilipg't 
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füduie feurige Geſichtszuge ſowohl als feine ganze Gehalt und _ 
„Kleidung im2aufe feines Lebens fich ſehr verändert haben (vergl. 
Anm. 18 zu Hauptſt. I. und Anm. 127 zu Hauptſt. V.) bes 
‚fonders nach feiner Gefangenſchaft, wo er dider und abgelpanns . 
ter ausſah, und flatt des früheren Federhuts, der reihen Halte 
‚fetten , der kriegeriſchen Ruͤſtung ſich nur in der Friedensklei⸗ 
„dung, im fhwargen Baret, in der Halstranfe, im. fhwarzen 
Wamms über der rotben Unterweſte und im Pelzmantel abs 
‚ malen ließ, fo wäre vorerſt eine Zufammenflelung aller Denk⸗ 
‚male ‚und Sengniffe über dieſen Gegenftand nötbig. Was der 
Blutbe feiner Jahre find die auf der Gothaiſchen Bibliothek 
‚ befindlichen Holzfanitte, von denen man den vorzuglichſten 1817 
im Erfurrifhen Neformations: Almanady in einem (nicht gang 

. treffenden) Kupferſtich berausgegeben bat (das an der Halskette 
- hätgende Medaillon if im Original ein hebeimter bärtiger - 
- Kopf, vermuthlich H. Georg's, 8 Philipp’$ Schwiegervaters). 
Sowohl das gedrungene fmmule Geſicht auf einer, nocd vor⸗ 
: bandenen, von mir verglichenen goldenen Dentktmuͤuze Philipp’s 
: som. Fahre 1535 (Koͤhler's Münzbeluftigungen Tb. VII. Gt. 41) 
als auch das alabafterne Standbild in der St. Martinskirche, 
ſtimmeét mehr mit jenem Holfhnitt, als mir allen fpdreren, 

‘font uuter fih ziemlich gleihfürmigen, Oehlgemaͤlden Pbilipp’& 
; bereit, wo fein Gefiht die Spuren der überftandenen Leiden 
; amd des Alters trägt. Diefe fpäteren Debigemälde , an die vier 
' hoben Spitdier, die Stadt Gaffel und die Univerſitaͤt verfhende. 
“vergl. mit den Bildern zu Kauffungen, zu Caſſel auf dem 
Rathhaus, und zu Marburg auch dag yon Juſti in der Vorzeit 1820, - 
‚and von und. mit einem fac simile der Handftrift bey Heyer 
tin Gieſſen gleicgeitig mit dieſer  Biograpbie herausgegebene 
Bild) ſind alle mit dem berühmten urfprünglia geldenem gros 
‚ fen Scluͤſſel verfeben, wie ihn das alte Wachsbild des Lande 
.. grafen in. dem Caſſelſchen Mufeo trug, und wie man ibn auf der 

officdelen Daritelung 2. Philipp's in 2. Moritz und 2. Wil⸗ 
bdelm VI. Maufoleen wieder findet (1635 und 1663. Folio), Die 
bdisherigen Erklärungen dieſes Schluͤſſels fiebe in Jufti’d Dents 

wirdigfeiteu Th. IL. ©. 348. Tb. III. S. 299. in der Histoire 
genealogique de la Hösse T. I, p. 457. und in Iuft’3Dors 

jzeit 1821. ©. 319. Wir muͤſſen zuerfi die Vermuthung miders 
Jegen, daß diefer mit einer runden Handbabe verfebene Schlüßs ' 

ſel einen Domiherren Schluͤſſel des Stifts zu Bremen vorfelle 
: deren Handhabe-vierfantig war). Abgeſehen davon, daß von 
8. Philipp’d Bremer Sanonicat nirgends eine Erwähnung ges 

 fhlebt, fo gebt aus einem und officiel mitgetheilten Derzeit: . 
nid aller Bremer Domherren von ı486_ bis 1630 bervor, Daß, - 
daſelbſt nur ein 1620 mod lebender 2. Philipp aufgenommen 
"wurde, unftreitig 2. Pbilipp von Helen: Darmftadt zu Butzbach⸗ 
“der ih 1618 am 3. May eigenhändig In ein Stammbuch su 

Bremen eingetragen bat, und der nach dem Code feiner erſten 
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468 Anmerkungen zur heſſiſchen Geſchichte. 

Semalin, Graͤfin von Dlepholz, ſich mit einer Graͤfin von Ofs 
friesland vermäbit bat und 1643 geſtorben if. Wenn der Cha⸗ 

ralter 2. Doilipp’S (weiber Sprühmörter uud Sumbole lichte) 
und die offictele Bedeutung jener Ipäteren Deblgemälde den ' 
Gedanken an einen zufäligen bansiihen Schmuck (3. 3. aneine 
Pfeife, wie fie- 2. Philipp zur Herkeprufung feined_ Kammern . 
Dienerd oder anf der Jagd konnte gebraucht baten), überhanpt 
eine andere als ſomboliſche Erllärung zuließ, ſo würden wir ' 
(mit Ledderhoſe) dieſen Schläfel fur ein Siegel in Geftalf eis 
ne Saiufelt oder für eim Inſtrument halten, das zugleig 
Siegel und Schlüfel enthielt, befouderd da x. Philipp ſelbſt 
während feiner Sefangenfhaft feine! um den Hals hängenden . 
geheimen Siegels und einer geheimen Chatoulle erwähnt. (Die. 
Siegel : Abdrüde auf den damaligen gebeimen Tafeln und Brie⸗ 

fen find jedoch febr Hein nah dem Maasitab eine im Mus 
defindlihen Siegelrings. Vergl. Aum. 178.) Zu kiner Anden | 

\ 

tung der erlittenen Gefangenicuft fcheint fib der Echlüffel eben» 
falls ‚nicht zu eignen. Chen fo wenig (uab Eſtor) zu einem 

Surtrogat der früheren landesfürnlihen Inſignien von Degen 
and Fahne (welce ja bevbehalten wurcen), noch zu einem Einns 

bild des Landfriedens und des Meihdfammers Gerichts, noch 
su einem bloßen’ allgemeinen Symbol landesfürftliher SHobeit. 
und Macht (in welbem Sal mwobl and andere Kürften iS 
deſſelben bedient haben würden). Folgendes ift unfere Grild 
gung: Nah dem 1555 geldloferem Metigionäfrieder.. dee 
die evangelifhe Kirche umd den Abfan vom Pabfi reich sgeſehlich 
her ſtellte, war L. Pbiltpp Schior der profeftantifchen Kür | 
en. Er hatte großen Theil an der errungenen Glanbens- und 

Gewiſſensfreydeit, und au dem Sieg über die Schlüſſel Gewalt 
des Pabſtes, der als Nacfolger Vetri die-benden Himmels⸗ 
Scluͤſſel im Wappen führt, womit, wie man glaubte, im 
Himmel gebunden wird, was er auf@rben bindet, und im Hits 
‚mel geldfet wird, was er auf. Erden loͤſet (Matthäus XV]. v. 
19.) Diefen Sieg, bie errungene Srevbgit des Kirden:Megk. 
ments, die. jet zum erftienmal hervorleuchtende Macht, Hobelt 
and kirchliche Dberaufiiht eines proteftantifhen Fuͤrſten zu bes 
gelanen, erwäblte 8, Philipp einen Sclüffel (der zugleid 

ta der Wappenkunſt das Symbol der Treue, Ertenntniß und 
Weisheit Ift) zu feinem ausſchließlichen Sinnbild. 

4 
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0 & Erſter Band. 
Dert. ©. 50 3. 9 von unten lies: dieſe ſchlug Sieg: 
bert (uicht (hingen), wie auch in der Anmerkung riotig 
"angegeben iſt. ‘ | en 
- &. 53 in der Mitte If Matt des Voigtsberg Im Stevera 
martſchen, Voigtsberg Im Voigtland vorgusiehn. 
©. 70 unten tft wegen der Anfuͤhrung von Ohrdurf und. 
Colleda bey Adteyen und Klöfter, noch das Wort Kirchen 
zu ſetzen; und auf der letzten Zeile das Kloſter St. Marid 
K ganz auszumerzen, da überhaupt eim ſolches, der Analogie mit 
Sulda gemaͤß angenommenes, Klofter ohnweit Hersfeld nicht ‘ 
erweislich it. Die dort auf dem. Grauenberg gelegene zerſtoͤrte 
Kapelle gehörte der Stadtlirhe an. (Vergl. Piderit Deuts 

wuͤrdigkelten von Hersfeld. 1828. ©. 80.) 
S. 73 kann allenfaus noch bemerkt werden, daß unter bie 
Wurzburgiſche Dioͤceſe reots der Fulda unter anderen Friede⸗ 
wald und Schmaltalden ſammt, ihren Dörfern gehoͤrten. Die 
geiftlibe Unteraufficht beforgten die Rural: Eapitel von: Geiſſa 

. uud Melrihftadt., - - — 
S.758. & Ile& Roßdorf (ohnweit Windecken) ſtatt 
Roßbach. EEE Zu 

*) Voraus bemerte ich, daß ih einen Theil der folgen⸗ 
den Berichtigungen und Zuſaͤtze, befonders zum dritten Band, 
gelebrren Freunden und ſolchen Mecenfenten- verbanfe, deren 

"gründliher Tadel mir immer angenehmer geweſen iſt, als als 
. gemeine Lobfprüde, Zuerſt muß ic bier den Hrn. Bibltothes 
: Bar und Profeffor Jacob Grimm (gegenwärtig. in Göttiks 
:'gen), der mic befonders auf einige übertehene Brucftüde alte 
beutfcher Gedichte aufmerkſam gemacht hat, ynd den in der 
Drtögefhichte Oberheſſens genan unterrichtete Hrn. Drofeffor 

‚Nebel in Steben nennen. Was ich aber der ſebr belenrere . 
' den Recenfion Schloſſer's (in. den Heidelberger Jahrduͤchern 
.1827,, zweite Halfte. Nr. 62. 63.) und dem trefflichen Leipziger . 
ı Gelehrten (Riteraturzeitung 1828. Nr. 8) verdanfe, wird der  ' ' 

N a 1 —— 
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ao Zauſaͤtze zu Band 0. 

&. 1763. 3 iſt, ſtatt fiebenzehn Jahre nachher > im Alpe 

meinen fpäterbim das Kloner Owe, wachher Blanckenhein 

u ſetzen, ſo wie ©. 22 3. 2 Blautenbeim (früher Owe oder. 

Aue) zu leſen. Denn Owe iſt 1090 (nicht. 1097) gentiftet, 

a 1220. 

188 3. 2 von. unten lies Flaͤrcheim ‚Ratt Flaͤſdeln 

ir unerweisliher Name) und temerfe auch zu Anm ©. 
137, daß mau noch in der (Gegend von Flarcheim Spuren DoR 

Verſchanzungen, und auſſer ausgegrabenen Waffen einen Plad/ 

en Reichsplan heißt, gefunden bat:- 

3. 2 ift Matt Homberg. vielmebt Homburg an de 
om zu verfiebey (Hohenburc), . 

S. 260 3. 6 von unten ift Margaretha von Cleve .(Ralt 
Defterreih) für. "gewiß angunebmen (wie aud in der Stamm 

„tafel ©: 213 der Anm. gefbeben) ; denn fie „die milde und 
die gute‘. wird ausdrüudlich in einem Alten Lied Heinrichs nen 
Melde bezeihner (F. Wadter’s Thüringifee und Oberfädk 
Selb. 1826. Tb. II. E- 200) 

- &..280 oder 281 kaun man unten noch bemerken, daß auch 
8. Ludwig die Landfriedensbrecher in Heſſen (namentlich an der 

»Diemel) verfolge und mit dem m Schwerdte 8 caft babe. Vergl. 
- den Zufag zu Aum. 93 ©. N 

S. 203 3..3 find - die Worte: vermuthlich aus dem Ge 
I! leht der Herren von S weindberg (mit denen Die siten 

! rren don Marburg verwandt waren) wegzulaflen: Dein 
man bat nicht mit Unrecht entgegengeftelt, daß wenn Konrad 

von Manburgy der Großinquiſttor, von adlichem Geſchlecht A— 
weſen, ed die Chroniſten wohl angemerkt haͤtten. 

— Anmerkungen. Zu ©. 6 Anm.9 iſt nuumeht 
Delius Abhaudlung uber den. vermeinten Goͤßen Crodo zu 
Per (Hatberfladt 1820) nachzuleſen, welcher die ER ' 

080° zweifelhaft ‚gemacht dat. 
,. 8.47% 1. Rab einem audern fraͤnkiſchen Annaliften (ich: 
- fon ich mich: nicht mehr erinnere) ſcolug Chlodwig jenen Iran 
‚Ten mit der Franziska nur in den Naden (ohne ibn zu ers. 
morden). , 

©, 91. Unm, 55. Der ausgegangene Hrt Zutenfobe se 
u ‚Durtenisda dat ohnweit Muͤhlhauſen zwiſchen Melfern und Kab-i 

.feröbagen an einer Anhoͤhe gelegen, und ſol die alte” Kircg. 
Dafelbit’ erfi 1562 abgebrowen jepn. (Dr. Altenhurg's Beſchreb 

| u “bung von Mühlbaufen 1824.) . 
08,183 Aum. 146. Zur Veſtatigung meinde Anſſcht, daß Dir 

Grafen von Grüningen nicht yon dem heſſiſchen Grüniugf 
benannt. worden, vergleibe die 1829 erſchienene Geſchi 
der Grafen von Gröningen von Hedi Stadt: ; Pfarrer 

Marl SGröningen. 

©. 197 Aum. 1. Das bier gefüchte Dorf if sureitg 
Seinen! en öeringerbanfen) in den. Bircen vhuweit 
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„nicht zur Nähe von Geismar), degen Mertwurdigien 
noch durch einen nenlicen antiquarifden Fund Yon 24 Gold: 
muozen erhöht wird. (©. Zuſatz zu &. 32 der Aum. B. III.) 
S229. U. 86. Hier it noch anzufuͤhren, daß vom 2. Here maun fi no eine mit. feınem Namen (H. D. 6. Th, L, Sax. Com, Pal.y bezeichnete alte Handichrift von Lucani Phar- ‚salia auf. der. Gafelfbeu Bibliothek Pefinde. Yuc hatte er 
Wolfram von Eſchenbach zur Serausgabe jenes a har Ges 
dicht über den heiligen Wilhelm vom Drante aufgefordert, 
welches 2. Heinria der @iferne zu Caſſel fo. — *8** gef j 

‚auch fein Sobn Helnrics Raspe (der nabfnalige König) zur 
Herausgabe eines noch In der Münuener Handfarift borhau⸗ 
wenen ¶n Zeitbuhe veranlaßte. (Wachter a. a. D; Ch, II. 
®. 245. k2L:)” u - 

25S. 251. Anm. 05 (vergl. zum Text S. 281). iſt folgende 
‚Stelle aus Bertholds des Kapellan’s Lebensbeſchreibung —**8* 
wigs (Call. Biblidthek) zum Jahre 1220 nacutragen;is 
'pher nu vu Heſſzin gwam, unde vornam daß bes groſſzin 
Dotterichs Groppin Son mit einem ‚andern Pladectin der by6 | P 

‚npafen »känne den Landfrede gebrodin und. defreveit hattin, | 8 uß ber obir fp rihten mitt dem werte alſo das Keyſerrecht 
WReBETIe —.3 
S. 232. Anm. 106. If der trefflichen von Graff in der Din⸗ 
‚tea (1826..8. I. S. 343 —450) auszugsweiſe mitgetbeilten 
‚elten gereimten Lebensbeſchreibung der, heil. Clifabetb zu ers 
wahnen, deren voufländige Herausgabe auch den Spracfors 
Seen: angenehm ſeyn würde. Das ſchon von Wend erwähnte 
Heiginal befindet fid® In dem großberzogl. Staatsarchiv zu 
Dermfadt. Man finder darın unter andern eine Beſtaͤtigung, 
daß Chfabeth nur 2 Töchter (nur eine Eppbia, und Gertrude) 

Rusahnlihen Geltatt ibres froihmen Gemabls, ©. 385. März 
Yurg wird immer Margburg (Mardburg) gefchrieben. 
,©.264, Ann. 188. (34 ©. 323 des Tertes, wo 3: 9 des 
Srittifts Mainz ausdrüdlib su ermähnen un fowobt bey 
Gudenus als bey Wen‘ die Namen der Derter beym Mhein= 
darts wald und an der Diemel, welche Main; 1273 von dem 
— von. Daſſel erkaufte, verſtummelt find, ſo wollen wir 
fe. nach einer authentiſchen gleichzeitigen Codie des Fritzlarſchen 

— 374, und eine anziebende Schilderuug der Chri⸗ 

Decanats mittbeilen:. Watberg. Westheim. Asckendorph. .. 
Norgeismar. Bunnincheim; Gothardishen. Sutheim. ;Hunı- . 

ee - essen (Humgbrechteflen ,. jet Hombrefen). Lebbike (öft: 
lid von Hombreſſen, wo es noch eine Lübbeder Straße und 

nen Lübhecker Teich aiebt). Rotherssen. Sihardissen, Beuer- - 
ke (Beberbeck). Utrumque Markessen. Dalhosen. Hundes- 
hüren AGuudesbüren , Gottesbüren). Wicmanissen. Wise- 
x 

x B 

I - 2* 
N 

: Zuſaͤtze zu Band un 
Brpn@enberg Cein ‚glelonamiges-an der Eder weiter füblih - pabt 

abſchrei⸗ 
"bey ließ (Hefſſ. Geſch. B. IL, ©. 168 des Tertes); ee. 

velde. Benhosen, Wiverdessen. Halmerthe (Hainmerdun, _ 
sine. Wüftung an der Weſer). Curia ‚de Bursvelde, Harboi- 
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472 3uſatze zu Band 1. 
dessen. Vkken. Hottenhosen. Altenmunden. Ratten. Rat- 
tenhagen. Gibehardishagen (Gebhardöbagen). Actum Geis- 

“ mar etc, ’Wergl. Dr. Saldenbainerd berichtigende Zufäge zu 
Weuncks Geſchichte der Grafen von Daffel, in D. Wigauds Ars. 
chiv für Geſchichte und Alterthumskunde Welfalent. 1829 
sten Bandes 2ted Heft (mo es am Ende der-Öten Bevlage 
‚&., 156 beißen muß: Actum et datum Schonenberch in ca 
stro nostro.) Unterſtuͤtzt durch Urkunden des Caſſeler Hofars 
chids bar’ diefer hoffnungsvode Gelehrte aufler einer mod 
berauszugebenden Gtammtafel der Grafen von Daffel aub 
die ditelle Geſchichte der GSchonenberge (welche früber im 

- ganzen Jahrhundert von Eberihüs an der Diemel be 
- waunt wurden) berichtigt. Merkwuͤrdig ift, daB 1 den Daſſe⸗ 

e ler Urkunden bis. jetzt des Grebenftein’s (Grafenftein’s) nir⸗ 
ends erwähnt wird, daher man vermutben muß, daß Lus 
olf V. (uiht III.) der Verkaufer ded Schoneuberg’s bei Hofgelds 

mar, ber nor 1203 flarb, dieſen Ort zuerſt erbauet bat, weis 
her durch deſſen Erbtochter Drudecke an Grafen Otto von 
Eberſtein, bierauf an Heſſen kam. (B. II. S. 78. m h. G.) 

.. ©.274. Unter Abt Heinrich I. iſt noch auſſer der damaligen 
Stiftung oder Abſondenung des Kloſters Breitungen (1152) 
jene Urkunde Königs Konrad von 1146 3m bemerken, mwonad- 
er dem Stift Heröfelb zu feinem und feiner daſelbſt verſtorbe⸗ 
nen Gemalin Gertrude Seelenheil die Hälfte ſeines Outes bei 
Hobendurg (Homburg an der Ohm) und feines Rottzebnden 
von Werplobe (Werflo ohnweit Kirchhain) vermacht. Vergl. 
Anm. 23. ©. 208. 
©. 276. Abt Siegfried erwarb auch 17102 von &. Hermann 

‚die Schirmvoigtey der Abtey don Burg — dder Herrenbreis | 
sungen. Anal. Hass. Coll, XII. pP. 325. 

. x 

©. 277. 3. 1. Die Verlegung des St. Walpnrgisklofters 
nad Arnſtadt geſchah erft 1309, wie B.- II ©. 65 der Anm, 
richtig bemerkt ift. Unter Abt Ludwig I. geſchiebt zuerſt 1230 
des Hersfeldiſchen Kloſters Korenberg Erwähnung (vergl. die 

-212te Anm.) 
278. Im Jahr 19353 ermaͤchtigte Vabk Innocentins das. ._®. | 

‚Stift. Hersfeld zur. Einverleibung ‚der Kirbe au Gebefe und, 
ber St. Martinbtirche bey Andernach am Rhein. 

B, 8Sweyter Bank. | 
® er t..©. 88 3.9 von unten: Burg, Gemünden am der | 
Straße (von Amöneburg nach Fulda). Es iſt vielmehr die alte- 
Straße von Frankfurt, über Sriedberg, Grünberg, Winings 
haufen nad Ziegenhaln. ', . “ Zu 

* 

S. 113 3. 3. v. n. muß es beißen: weil ihr Stammes⸗-Vetter 
u Philipp von Solms: Königsberg auf der Seite des Landgrafen 

‚Aand, (die Unterwerfung des. Schlofies Koͤnigsberg geſchad erſt 
F i 

4 
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S. 116 '8, 11,000 unten! Des Mann ericht verfammelte | 
fi zu Eolode (einer ausgegangenen Mablitdtte obuwelt Amönes 
burg, nah Gudenus), 

. 9 von unten! Die Seſellſchaft von · der alten S. 196: 3.9 
Minne (d. i. Billigkeit, und Eintraht). 
S. 220 3. 8 Salza und Biſchofsgutteru (jetzt Laugenſalza 

ud Grofengottern). 
EGS. 236. Ueber die Bier Im Ganzen no nachzutragenden 

Erwerbungen %. Hermanns (von Wolkersdorf, ohnweit Fran⸗ 

kenberg und Heſſenſtein, Waldkappel und Wolfhagen) ſiehe den 
— —* 35 ©. ıdı. pre gen) ſieh 

S. 290 kann (nah Eickhatd von Weiſſenburg's Chronik 
‚» Mone’5 Badiſchem Archiv Th. II.) hinzugeſetzt werden, ba 

‚N 

2. Ludwig 1449 au dem Schwäbifen Städteßrieg Theil nahm, 
: Äudem er dem Markgrafen Albrecht von Brandenburg, genannt 

Ayiles, 1600. Mann zu Hülfe fandtee | 
.,&. 512 3, 3 lies: im Angeſicht, der Stadt ſich ruͤckwaͤrts 

‚sieben (hatt über die Wefer, weln/e bier zu entfernt I). 
"©. 338 3. 16 kann man volftändiger nach der Stiftungs⸗ | 

Urkunde von 1473 fegen: . Seinem Bepſplel folgten bald die. 
Dee von Butzbach (Otte Graf zu Solms ald Pfandinhaber, 

Ä rdard von Cppenflein, Here zu Königfiein, Philipp defen 
Sohu, Gottfried uud Fobann Gebrüder, Herren I Gppene 

ftein und Mingenberg) zu Butzbach. In Marburg, nicht ohne 
 @rmädtigung des Laudgrafen, Meifter Im Hof, genannt Node, 

Anmertüungen ©. a2ı In der Mitte lied ſtatt 
‚Duedburg: Queddburne 

’ 

©. 22 Anm. 57 ift gu bemerken, daß Biſchofsſtein, aumels 

Zufäge zu Vand IT. u 
"475° 

Ien aub Stein genanut, tm Eichsfeld liege. (Bergl.unterans . 

dern Wolf politiihe Geſch. B. II. ©, 3 und Urkunden, & 5. 
b0 u, ſ. m.) . RN N 

Gh A. ı7 iſt nach Liebknecht und Schlegel uoh Nic, 
Seeländer’s Belhreibung von 34 meiftens in der Hepdenkithe- 
bey Stanfenberg gefundenen an zu erwähnen (ıy25 | 
‚Sole, 1743 wiederbolt in deſſen Schrift von teutfhen‘ Muͤu⸗ 
zen m. f. w. Hannover)... | 

&.:46. 4. 20, Daß der Name Zierenberg in diteren Seiten 
(nit nur Tprendberg fondern) aub Derbercd geſchrieben 

urde , beweiſet ein alfes Stadt : Giegel aus dem 16. Jahrh. 
"mit der Umſchrift: Secretum civium in Derberch (jegt in 

den Händen des Hrn, Prof. Nebei_in Gießen). Das darauf 
ſichtbare, noch jetzt beybehaltene, Wappen. ift eine Hirſchkuh, 
oder ein Wild uͤberhanpt, im Englifben deer genannt. Thierz 
Kerg iſt alſo der urfprünglide Name. Auch iſt eine alte Sage. 
in Zierenberg (dhnlih der don Wolfhagen), daß bey der Aus⸗ 
rottung ded Gebüfhes, worauf Bierenberg erbaut wurde, ein 

Thier aus demfelben gefpruugen ſey. & fragt ib nun, ob 
nicht auch der Rame des nahen Dörnbergö deſſelben Urſprungs ſey. 

2* 
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S. 40 Ende ber Wum; 26. Auffer Hömburg fol auch einer - 
- alten Gage nad Großen Linden ohnweit Gießen der Sitz oder 

Zufludtsort von Templern geweſen ſeyn; nad anderen Spuren 
. - Modeuberg ohnweit Butzbach (fonft der Gig einer Mainzer : 
0. Amts: DVogtep, In deſſen Nähe das Klofter Mearienfchloß von 
>10 dem H. v. Rockenberg geſtiftet worden). En 

- ©, 51 Anm. a7. Rüdersdeuf en lag wohl in der Gegend | 
von Otteran ohnweilt Alsfeld, denn als dort angeſeſſen kommt 
noch 1126 eln Henne von Mädertöbaufen vor (Anal Hass 

N ‚Coll, III, Bi 1264 , finder fih ein Arsold von 
Midertbau 
©. 346, 

. Wendt Urkundenband Nr. Jı3..6. 346. 
. ©. 54 9. 34. Nas einer handſchriftlichen Nachricht hat ®, 
Heinrich Im Jahr 1280 auch Immenhaufen yon Paderbors ers 
‚worben (erſt im Kampf ‚oder mit Gewalt, dann bertragemdbie). 
“ 8. 65:3. 9 iſt Helpede ſonſt auch Helffie) bey Eisleben 
zu fegem nicht bey Eiſenach). 
S. 108 Anm. 27. Nach einer alten Nachricht fol 2. Hein⸗ 
ri 1358 Umelaogen, jetzt Wilbelmsthal, zwen Stunden 
von Kaflel, von den bon Schachten erfauft haben, Der Beſitz 
der Hälfte der Zapfenbary begiant 1354. 1377 ward dur 2. 

⸗ 

Hermann auch Veckerhagen erworben. 

IR von 1358 in crastino assumtionis.B, Marier virginis. 

06% .$ rar 

en als Hersfeldiſcher Dafall, Anal. Hass. Goll.XIL 

"©. 54 8. 6 lies ſtatt Waldee: Cherk ein und vergl. 

Aa. - 

- G. 119. Anm. a8 am Ende. Die bier- angeführte Urtuue 

- BStatt Merfeburg findet mau darin Mersberg. dies if @bs, 
resburg, oder Stadtberg au der Diemel im Fuͤrſtentbum Wal⸗ 

— det, weldes im 13. Zahrbundert gemeiniglib Marsberg ge: 
nannt wird. g Anfaug ſtehen die Burgemeifter, welche im 

„ Namen ibrer Städte den Vertrag abſchließen, darunter Ber- 
. tolt Muntere 'borgemeister zto der 'mertzeberghe. Die 

- Geinde und Benteluflige, und wollen zu dein Ende gegenfeitig 
- — zur Band but liegen, fi warnen, Verfolgung der Seinde 

ö deten Stadt beherbergen. Alles beweifer, daß ſaͤmmtliche Städte 
nabe aneinander lagen. un j 

⸗ 
-. - 

ı Städte verabreden ein Schutz- und Trutz ⸗Buͤndniß gegen ale 

n ibrem Gebiete erlauben, und keinen Gegner euer verbiüns 

.&.,122 Aum. 55. Noch erkennt man die Ruinen ber bier - 
‚erwähnten, Lömenftein gegenüber an einem Paß  obnmweir 
urusbah und Kerftenbaufen gelegenen, Hundeug . 

S. 158.6 von unten iſt ber Name Sagittarius vonfländig 
‚ ausaudräden >» . 

— S, 138 828. fe m. Aus der bier angeführten Urkunde . 
ſieht man, daß-der Abt von- Sulda feine eigenen Wafellen bes 

draͤngt und mehrere Güter des Klofterd Kreuzburg angefode . 
ten bhatte. — — — | 

©. 139. Yum: 89, Man kann bier noch hinzuſetzen, Dep. 
” — 

—8 
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Zuſaͤtze zu Band IL... 4756. 
_ x „. . \ B > ” z- - 

Mann 1374 bie Dörfer Gros: nnd Klein⸗Englis um 2650 0 
Mark an die Herren von Holzfadel und Gilſa, fo wie 1976 -' . — 
Ermethels im Amt Gudensberg gegen: 366 Pfund heſſiſche Hel⸗ 
ler an die Herren von Wichdorf verpfaͤndete. oo. | | 

©. 157 A. 6. Mertwürdig ifk, daß gerade um diefe Seit . £ 
1378 die Herren von Bucenan, weldbe gewiß Theilnehmer die⸗ - | 
fer Verfowoͤrung waren, von 2. Hermann die Oerter Med 
ar; Weiterode, Ronshauſen und Ida im Amt Rotenburg, 
egen 170 Mark Silbers verpfändet erhielten. ' 
6. .157 9. 7. Nah einer bandſchriftlichen Nachricht hat auch 
2. Hermayn 1380, nad) einer erlittenen Niederlage gefangen r 
Ben Herren von Hafe zu feiner Löfung die Einkünfte des früher . | 
den Herren von Gudenberg bey Zierenberg gebörigen Dorfs | 53 

.Obervellmar ohnweit Caſſel um 139 Mark Suber, und denſelben U 
«um gleichen Vreis das nahe gelegene Hohenkirchen vervfaͤndet. 
S- 166 A. 1b. In demſelben Jahr 1388 bat 2. Hermann 
den Herren von Hund den ohnweit Caſſel an der Fulda gelegenen 

Lkuſt⸗ Ort Freyenhagen zu Lehn ertheilt (Handſchriftl. NachrichtJ). 
... 8..170°%. 22 kann man hinzuſetzen, daß L. Hermann (Cum 
den Bug nad Frankfurt zu beſtreiten) den ganzen Ort Hadas j 
"mar im Umt Gudehsberg au die Herren von Hertingshauſen 0 
' gegen 1000 Gotdgulden verpfändete (alte Nachricht). | 
S. 172 Anm. 24. Sine Beſtaͤtigung der allgemeinen Mei⸗ 
hung , daß der teutſche Erzbiſchof Johaun II. an dem Med . ,,-' - 
Sriedrihs von Braunſchweig Schuld war, findet man in der - —— 
alten Ehronik Job. Lindenblatts (berausgegeben von Voigt N 

‚und Schubert. Königsberg 1823. S. 1401). 
S. 175 Anm. 20. Ein ſchoͤner Bentrag zur Geſchichte des 
Streits des Erzbiſchofs Johann mit den Landgrafen von. Thuͤs 

- ringen und Markgrafen von Meiffen im Jahre 1404 und 1405 
iſt der-von Fichard (genannt Baur von Evfered) in’ der Wet⸗ 

= 

el... 

teravia (Sranffurt 1828. ©. 158—210) herausgegebene Briefe 
wecfel, ein nit fteigender Erbitteruug ‚dur das Organ ber 
Stadt Frankfurt geführter Sebertrico, bey welchen endlich der — *—* 
Stadtrath, dieſer Kanzliſten⸗Rolle muͤde die Geduld verlor. En vr 
Dem Shlauen Erzbiſchof, welher den Markgrafen Wilhelm - „ * 
binſichtlich feiner von ihm abhängigen Neffen als einen alte | 

Schulmeiſter perfifirt, werden darin alle ſelne Frevel vorgerädt, 

‚8. 181. Anm. 36. Im Jahre 1380 erfaufte 2, Hermann vog 
Sriedrib-von Biden die Hälfte des Schloſſes Wolkersdorf an 
Der Edder-gegen 8500. Sulden, 1383 einen Theil der Stadt - 
Waldkappel von verſchiedenen Adlichen gegen einen Hengft und 
230 Mark (Talente oder Pfunde, deren jedes anfangs Lo Des 
nare oder Pfennige, fpäter 160 derfelben enthielt). Aus dem. 
Kauf von Waldkappelſchen Gütern, deh 1430 2. Ludwig .I. bey 
den von Mattgebe, nnd 15050 2. Wilhelm II bey den vom 

. Kappel volführte, ertennt man die alten Gutsbeſitzer dieſer 
Gegend. Auch im Norden von Gaffel machte 2, Hermann, Er⸗ 
werdungen. Ueber eine derſelben, Vecerhagen au..der Weſer, 

5 > . eu \ u - . L 
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Zuſaͤtze zu Band II. 

1377: „Wir Burghard 

— 

| 
fpricht folgende Eee Urfonde vom &t. Loreuz⸗ Tage | 

el von Schonenberg beienuen, Bag 
zu durch ſunderlichir guade vnd gunft willin, die wir habin 

deme bomgeborin irfuchten furfen. Junchern Hermanne | [4 

1 

\ 

4 

‚ 

©. 256° Yam. 36. In der Yolljepe Ordnung 2, Ludwigs von 

Zautgra ew nun Heffin vnſerm lieben guedigen Junchern 
vnde Die her vns gedon had vnde intzukunftigen zriten tum ' 
fal._ So haben wir eme vnde ale finen erbin. gegeben vnde 
offgelaßin, die Eigentſchaft, mit ale dem rechten, daz 

vdnije aldern feltgin vnd wir bi6 au diffe ztit gebadb babin, vnd 
babin mucten an Dem gude, daz do gelegin if, ztu 
Dem Vekirhagen, daz die geſtreugin Her Dotmar und 
Her Lamprebt, rittere Albrabt vud Johan Aue 

. sin alle von Stogbufiu genannt — —biöber gu lehwe 
gehad Habin, unde vnſir Manne dirvmd gemeft fin. 

- &. 185. Abt Reinhard. Im Jahre 1300 erfheint ein yäbks 
licher Strafpefebl gegen einen bersfeldiiden Domberren Wibert 
von Lande, welcher mehrerer. Eutwendungen (von Gütern x.) 
fi (mudig gemacht. Damals trieben aub einige mainziſche 
Geiſtliche, welchen bersfeldifhe Güter verpfäuder waren, bier 
‚mit (hmäbligen Wucer. 1397 werden einige gegen den Abt 
widerfpenflige Mönche hinſichtlich ihrer Appellation vom Pabf 
abgewieſen. — 

S. 186 A. k0 3. 8. Hier kann noch: hinzugeſetzt werden, daß 
Suochenwirt, ein oͤſterreichiſcher Dichte, des 10. Jahrb., iu 
feinem zwiſchen den Jahreyn 1358 und 1378 verfaßtem Gedicht 
vom Pfennig (Geld) der Milde und Freygebigkeit eines Land⸗ 
grafen von Hefſen gedenkt, worunter wohl Niemaud anders 
als 2. Hermann verſtanden werden kann, der ſich eine Zeit: 
laug in Prag aufhielt. Die Stelle in Anton Primiffers Aus- 
gabe (Bien 1827. ©. 95 a.) lautet ip: 

In Hehfen (Helfen) der Lantgrafe guot, 
Mir mie bejaget eeren viel; on 

SGʒ iſt find .berzen ooiterfpiel (größte Wonne), 
Wenn er mic giebt mit milter hant. " 

S. 205 Anm. 19, Aus einem Revers der ſaͤchſiſchen Fürkm 
nach, der Erbuuldigung der beffifchen Städte vom Jahre 1331 
ſient wan, dad fie damals ſich auch zu Marburg befanden 
quicht blos zu Motenburg)... on 

e. 924. In dem Lehn-Revers von 1360 und dem gleichzei⸗ 
tigen Vergleich (im Mannbuch L. Ludwigs. IL: zu ef 
es: Nachdem die Landgrafen vor Zeiten. auf das Schloß Boy 
neburg, gefürlet wären, fo bätte er 2.2, ſich mit ihnen, faͤmmt⸗ 
lichen Bo 

ei) beißt 

pneburg., und fie mit {hm verglichen; vertragen md 
‚xerelut m. ſ. w en Ä 
S. 225 3. 2. Der bier genannte. Konrad gehoͤrte nicht zu 

—— 

der adlichen Familie von Breidenſtein, ob er gleich nach der 
"Gefengenfbaft 2. Philipp's ein Lehngut ohuwelt "Bladenbad 
geſchenkt erbielt. Ze 

\ 
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ss tomint vie Strafdrohung an diejenigen vor, welche bes 
Abends bey Nacht, nach dem Glockengelaͤnte, noch Wein oder 
Bier in der Schenken trinken. (Auch L. 
dem Bnädenbrief an die Stadt Frankenb 

Mein: und Bierfchehlen.) . 
gebranntem nein, wenn ‘er 
‚war... Erst in der Meforma 
1500 wird des Branteweind in Heſſen gedach 
&. 168 Anm. 89, und ſetze 
gen: 3. XII. 

1780. Heft 37, zb. VII. 
sur Geſchichte der Crfind 

S. 241. Abt Albert von Buchenan erh 
Benverfammlung zu Bafel die Erlaubn 

zu führen; aum befahl .diefe 
Iu Hersfeld eingeführten, aber nachher wieder abgeſch 
meſſen wieder einzuführen. — Abt Kour 
vor feiner Erwaͤhlung zu Hersfeld als 

daher feine Erwerbung von Buchenwerda zu erilären, 
F 

Helurich I. nennt in 
| akenberg 1294, blos der- 

Damals iſt voch Feine Rede vorm! 
gleib ben Chemikern ſchon bekannt 
tlons⸗Ordnung 2. Wilhelms II. 

dort außer Schldzers Staateanzeis 
184 noch Saldzers -Briefwechfel Th. VIT, 

Het Au, aud Beckmanns Beyträge, 
ungen Städ I. S. 40 hinzu, Bereitg 148351494 war der Brantewein ald Arzeney im-&ebrauce, 

. | "CD ritter Baı Di 

Xert Sas 3. 5 und © 93. 2 if. fatt Pabſt: Pa 
Res au leſen. 
8.8 8.:7 gleih im Anfang mag e nt 
‚ p Die getbeilte Wahl Im Erzfift Mainz und Diethers Ders! J 

ielt 1434 won der Kir⸗ 
if, ein altare portatile 

Ibe Damals, die von den :Decanen 
afften Seel» 

ad von Hirkenrode komme 
Abt ‚von Breitenan vor; 

1 

8 genauer fo beißen: 
dindung mit den zahlreiben Gegnern des unrnhigen Pfaljgrar 
fen Friedrich, mit welbem bie, Grenz- Streitigkeiten fetues 
Vorfahren kaum geſchlichtet worden. waren, verwickeiten ihn 
in eine Fehde, an. welcher die Land 
- , Voppelten Antheil nahmen. 
. S. 83.3 von unten kann binzugeſetzt werden: Lndwig.. | deffen Vater 8. Ludwig 

vezablten Soͤldnern. 
& 93. ıı lies ſtatt 

, genug zum 

der Triedfame., 
... In deſſen Febde mit Veldenz .beionderd bey 
Berg 'gZabern unterftügt batte.“ (Vergl. Eil 
burg fu Mone's badiſchem Archiv Th. II.) 

©. 9 3. 6les ſtatt Reiflgeh: vom Pfalsgrafen Frledrich 

— 

—2 

gräfen von Heſſen einen ges 

ſchon den‘ Pfalzgrafen 
bey ber Berennung von --' 

hart von Weiſſen⸗ 

Freinshelm: Greimarsheim (ohnweit 
= Algen nach dem Rhein zu; ein anderes Dorf Framersheim mehr 

landeinwaͤrts bat. weniger Wahrſceinlichlelt für ſich). 

S. 12 3.5 kann hinzugeſetzt werden: er kam uͤber Frank⸗ 
furt. (Daß er mit dem Raube armer Bürger und Bauern be⸗ 
eben, fi dört aufgehalten, weil in Hafen nicht Gelegenheit 

Fu 

x — 

x 

Wohlleben war, wie Shtofer a. a. DO. im, 
Heidelberger Jahrbuͤchern glaubt, folge nicht aus. der anges 

‚ führten Seele Yaım...ı5) u EEE 

w den 

t 

n..8, 
\ . \ 

u u 
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40 Bufäße zu Band IH. 

wegen Anndberung etlicher ohnweit ‚Bingen ſtreifender Kuechte 
ben ganzen Rheingau aufbop. Ze n 

©. 286 3. 8 lied nach Philipp: den feine Mutter Ama 
von Mecklenburg früber für Anna Die Tochter. Kurfs Joachims J. 
von Brandenburg, nabberige Gemahlin Albrebts VI, von Medr 
lenburg , beiiimmt hatte.‘ (Dergl. Zufag zu der 26ften Yum.) 
©. 294 8. 5 lies ſtatt fiberen: treuen Heerbaufens, und 
feße binzu: Er datte zugleih durch feine Kommifarien, Jacob . 

von Taubendeim und oft von Weiters, ade feine Untertbas 
neu auffordesa laſſen, jedwede Rechtsrerweigerung uud ge 

. gründete Beihwerden gegen Beamten, Mentmeifter, Schulte 
beißen, Landknechte, Foͤrſter und Diener des Landgrafen at 
zuzeigen. (Url. Nachricht). ' 0 
BS. 2096 8. 8 iſt Katt des urkundlichen Unsdruds verlore | 
ner Haufe zu legen: Vortrab; worauf der gemaltige Haufe 
oder das Haupt: Corps folgte ln 
©. 397 3. 6 if ftatt zwey Mädeldführer: einige:zn fegen 

(deun nad einer,anderen alten Nachricht füllen 2ı hingerichtet | 
worden feyn). | 

| 

- ©. 506 3. 11 von unten iſt zu leſen: mit denen fi bie 
ſaͤcſiſchen Meiter verbauden. ER 
©.'312 3. 11 liess Im füblihen Teutſchland, wo Geoig 

von Frundsberg den Dberbefeht hatte ır ſ. w. W 
lies ſtatt kein ſtcere«: ein ſicheres. * 
©, 315 3. 5 don unten lies (ſtatt entſtand): erhob ſich ein 

 - gefäprliger Aufſtand. j 0 J 
©, 322 in der. Mitte lies Ratt.d er meiſten Paptiten: dem, 

’ ©.329 3,3 von unten feße bineins den fon in der Schueiz 
* befonters in der Waadt als Glanbeneyerbefferer aufgetretenen 

Theologen Zambert u. f. w. ©, Zufag zur Anm. 38. oo 
S. 34 3. 9 unten können unter den erſten Mifiteteren | 
noch zwey Kommiffarien Rau von Holzhaufen. und Otto Hundge | 

: : nannte werden, welde 1526 mit Krafft und Lübder umherreiſeten. 

{ 

| 
, ©, 592 kann neben Wetter noch die von den Kugelberren 
geſtiftete Schhle von Butzbach wo Gabriel Biel uud Mendes 

In Steiubach lehrten, genannt werden. (Vergl. S. 314.) J 

.„Yamertuugen S. 65 Anm. 6. Hier kann, nach 
Eſchenloers Chrouik, erwähnt werden, daß die, beyden Lands 
grafen Ludwig und Heinrich 1562 einen Beſuch beh demgroßen | 
Boͤdmenkoͤnig Georg von Podiebrad abgeitattet haben. Dies 

/ 

eiter unieg | 

geſchad unfreitig wegen dee Anſpruͤche auf Kapenellenbogen, 
die biefer fo eben erworben. Im übrigen fchweigen die Archive 
gaͤnz4llich von diefer politiihen Reife. - — .' j 

- &. 6 A. 8 am Ende ift hinzufegen : daß bad Lob ber Spars 
famteit Heinrichs TIL. kiner großen Einfhränfung unterliegt, wenn 
man den Spuren der (erfi neulich eutdeckten) Urkunden. folgt, 
nad deuen der. Landgraf nicht felten, um Geld anfaubriugen,- : 

3 [4 
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00 Bufäße zu Band IUII. Adr 
Ortſchaften und Staͤdte verpfändete, und diefe zulept In Die 
‚ Notbwendigteit verfegre, ſich ſelbſt zu loͤſen. (Eine iu damalie 
ger Zeit, wo es noch keine regelmäßige Belleurung gab, nicht _ 
ungewöhnlibe Sinanz: Operation.) ° — 
S.7 3. 3 von unten lies: Erit hec non parva (nicht 
prava) jactura roman cuviis. 7 

©. 8 3. 2 iſt Freher ed. Struve T. II. p. 637 zu citiren. 
: ,&.,9. Zu Anm. ı2 iſt nod zu bemerfen, daß im Jahr ıı6o, 
als Ludwig Herzog zu Deldenz und Zwepbräden das Städtlein 
Kircheim ‚unter Bolanden am Donuersberg erfilög und den 
reihen Grafen Philipp von Naſſau gefangen nabım, 2. Ludwig 

dieſen aus dem Gefaͤngniß teidingte (am 10. Sept. ,.uachdem 
‚der Pfalzgraf mit dem Erzbiſchof Dietber, nicht aber mit Vels 
denz auögeföhnt war). Siche Eitharts eines Arztes von Weil 
feudurg Erzählung in Mone's Badiſchem Archiv Th. II.. 

6. ı5 in der Mitte iſt fiatt des gezäbmten Hundes nach den 
‚ Worten des Ehroniften ein Wolf zu fegen. oo 
S. 19 in der Mitte iſt zweymal vorfaren ſtatt vorfüren‘ 
zu lefen. 1 u nn 

.. &: 20. In der Stelle Anonymus If geret (nicht 'gerett 
30 lefen und dies durch —X t zu erklaͤren. Bert) 
S. 25 8. 6 von unten, bleibt Spaitflaſche noch eben fo dun⸗ 
el als die von anderen für Spuͤhlflaſche gegebene Spailflafche, 
Da man damals feine gläferne, Tondern thönerne Flaſchen hats 
"se, welde nach der Analogie der Spuntfäffer von der befondes 

- zen Deffuung oder Spunte (obduramentum orifieii in dolio, : 
nach Dberlin) Spuntflafben gekannt wurden, fo vermuthet 
man, daß bier ein Geiraͤnke aus angefegten Kräutern (Spunt⸗ 

. wein) zur, Vergiftung des Landgrafen gedient babe. ı 

..&,26 Anm. 31. Wie die Regierung. 2. Ludwigs im Jahre 
1469 in Gaflel durch die Gegenwart eines damals. berühmten 
Saͤngers Joh. von Soeſt verberrliht ward, darüber theilen 
wir deſſen eigene, zwifben 1501 und 1504 gedichtete, für jene 

geit charakterifliihe Craäblung mit: (Nah Sichart’s Frankfur⸗ 
tiſchem Archiv 1811. ©, 112. 113.) 

Epyvn Lantgraff wasz Herman genant | | 
Bifchoff pi Sollen ig befannt (1369 war er noch Probfl) 
Der felbig mu ein broder hatt nt 7 
a Caſſel fogen in der ſtatt Z = 

0, Kal dem moch fhidte alfo halt - 
Und gli bp ym wort ib beflalt DE 
Spn nam met lautgraff Ludwig waß ’ 
Den hubſchen Frewlyn nvt gebaß. (Man bemerke, daB, 
07 der Weiberfreund” 2. Ladwig der Großvater 2. 

Dei) aa | 

Evyn ſchoner furft maß von perſon 
‚ By. dem hatt ib eyn gutten lon 2 
Doch waß es alles gar verthon en 

' { 

U ” - 
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su.“ ”_ u... ı 

— 

2 

2 

PER — 



— 

486 © „Düfte zu Band HIT. 

1 
⸗ 

N , 

t r , “ D . “ . .. 

1 \ on Nr 
j N . “ N ‘ 

— 

1 * 

Sail 

. . Sohayn von Serien, der ſich dieſes Zwiſts angum auenig J La 
"Tr R 

enbüttier Prinz befaß feit 1502 De | 1, von €af 
ſenhen oder —ã— 1508 Paderborn und Osnabrück⸗ 

—aauf kurze Zeit ſogar Mun 

Das Lauendburgiſche Haus naͤmlich, welches von einem ſaͤch⸗ 

eingefuͤhrt ward) war zum Beliß des eufs Hildesheim ger 

rich VI. befeffen. dann war durch Geffion feit 150% Der juͤt⸗ 
gere Johann Biſchof geworden. Dieler löfete die verpfändes 
ten Stiftögüter etu, und beleidigte dadurd die Ritterſchaft, 

die wie aͤderall, fo auch bier im Truͤben filben woltes vorzug⸗ 
Ih war die mächtige Familie der von Saldern unwillig, 
weil fie gegen geringe Pfandfummen große Güter beſaß. Die 
Salderu waren es dann, welche ein Bünduiß von 65 Herren 
der Nitterfhaft mit den Hersogen der Wolfenbättier Linie (um 
r516) zu Stande braten, und das zwar gegen ihren eigenen 

Landesberrn. Diefer Bund, vorgäglid don dem unrnbigen 
- s Bifgof von Minden unterKügt , brachte den Biſchof von Hil⸗ 
desbeim ſehr ins Gedränge, und dieſer wandte Mb an dem 
Süneburger Herzog. Heinrich der Mittlere ward dadurs ge: 

, „ wonnen, daß ber Biſchof you Hildesbeim feinen jüngften Gods, 
9er Damals erſt zehn Jahr alt war, zum Coabiutor machen 

jies. Nun ward der-Samilienbund aufgehoben, der. dad Grant 
ſqhweigſche Haus bis dabin zulammengehalten. (Es erfolgte 
das mas wir ©, 258.0. ſ. m. ergäblt.)  — . EEE 

©. 197 in ber Mitte, Wie .langfam oder bebächtig Luther 
....3ueidreifete, ſiebt man Daraus, daß er 14 Tage nad feinen 
- un Yufentbalt in Sriedberg am Sonntag Exaudi erft in Ulrich⸗ 

. ‚fein war, wo er einen Brief an, Melanchthon ſchrieb (S. Zu 

Jap su ©: 266. des 
— ‚sort \ Zu⸗ 

©. soo. A. 2, Hler won wir ao zu ©. 2) ner 
» 

..n «4 
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ei “sweper bisber unbekannter Briefe: e. Vbeiliyps an⸗ 
g. Arie), 1522 Samſtag nach Egidii (Anfang Sept.) 

Fer an den Ersbilhof von Trier! Er werde ibm bald 
ae eilen; des Braunſchweigiſchen Kriegsvolks, das für 

Weiner Verwadrung, bey Minckwitz babe er mancherley Briefe 
) Unfchläge wider. fie bevde gefunden , auch eine verdäditige 
rise des Maimiſchen Hofmeifters und Marſchals an Minds 
Atz, nebſt eriihen Zeichen und Verſtaͤndniſſen, deren Copien 

Ian fie zu feinen Dienfle beeidigt. Er habe auch feine Kunde 

Mittwoh nad Natal.‘ Marie (8. Sept.) fchrieb er aus Zapfen⸗ 
burg an feine Mäthe, die 200 ‚Pferde und 1000 Qußgänger 
ſollten ohne Aufenthalt über Borden und Marburg (wo er mit 
ihnen ziehen werde) dem Erzb. von Trier zuziehen. — Ang 
einen anderen (ſpaͤterem aber undatirten) Schreiben deffetben 

an den Kurf._ von -der Pfalz nah dem Weberfalle Luͤtzeiſteins 
nud nach dem hierauf von Sidingen an die Pfalz geſchickten 

& Jenderriet ‚(vergl. ©. 27%. 275), ſieht man, daß die trier⸗ 
ſchey und heflifhen Meifigen zu fpdt in ihrem anberaumten Las 

- 

ge erfchtenen waren, um dies zu verbindern. 2. Philipp, 
ch über die Trierſche Sabriäßigfeit wundernd, _eutfhuldige 

" fih felb mit dem verabredeten Zug nach Müdingen und Gals - 
münfter, er werde aber, ohngeachtet er jegt in. der Wetterau 

. freifen laſſe, fein Augebühr, ſchleunig ju das verorbiiete Lager " 
ſenden. Auch babe fein Oberamtmann der oberen Grafſchaft⸗ 

dpen äuzufenden. 
®. v. Königkein, Befehl, ihm anf geſchehene Aufprahe Krups 

-&, 205. Die 1700 zur Zeit Windelmanns (Tb. I. ©. 27) 
noch in der evangeliſchen Kirche -bangende Fahne Bidingen’s 

eine andere Beute, ein merkwuͤrdiger aus 8 ineinander geſetz⸗ 
. ten-filbernen Näpften oder Schalen beftebender, für 8 Zrinfs 
geſellen binreibender Becher Sickingen's, defen Dedel mit 

.. deſſen Wappen. nerfchen ift. An jeder Scale’ if der Fuß und 
- der breite Mand, vergoldet; bier find Wahlſpruͤche eingegraben. 
“ Ste find charakteriſtiſch aenug. ı) Arctum anulum ne gesta- 
io Ignem adio fodito., 2) ‘In eztremd malo audendam. 
atque agendum, non consyltantandım (sic) est, 3). More . 

. ‚Ioeda in fuga in victoria gloriosa. 4) Consilio duo maxi- 
me vontraria sunt festinatio et ira. 5) Ad finem ubi per- 

N 
% : 

veneris ne velis reverti. 6: Consilium salutare non spetio*' 
sum suadendum est. 7) Tu te consule gladium acutum 

arertas. An der achten Schale flieht: Ex militia partis Fran- 

⸗ * 

ihm hiermit ſende; er babe die Knechte umringen laſſer 

u gen beftimmt ſey, oberfle Hauptleute, befondess Nicoe : ' 
von Minckwitz, babe er fo eben niedergeworfen. und:noh _ - 

haft anf andere Truppen ans Weftphalen und dem Brauns , 
Eimweigifhen Lager, welche bey Lorch im Miheingan mit Jos 

A hbaun Hilben’s Sörderung dem Sickingen zuziehen mollten, 
F. dermaßen geftelt, dad fie gewiß niedergeworfen würden. Am - 

x ‚ 

_ 

[4 

. (oder feines Vaters, erſteres nah Windelmann)ift nicht mehr J 
vorhanden. Dagegen findet ſich noch im Caſſelſchen Muſeum 

⸗ 
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ciscus de. Sickingen ‚me fiexi fecit 1519, Unter den Gidine. - | 
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488. \ u Aufäge zu Sand’ II. 

genſchen Vapteren im Kaff. Reg, Archiv finden Ti) wich vom 
Fahre 2503 — 1506 einige Briefe feiner Schweſter Gertrud, 

one des Gt. Claren⸗ Stifte bey Trier, bald nachber zu 
ochſtraten in Brabant, an ihren Vater und ihre Mutter 

a argarethba von Hohenburg (meiftens um Geld). Gertrud 

\ . rußt oft ihren Bruder Franciscas und ihre Schweftern Bar: 

on : bara und Agnes, freut fih auch) daß ibre Schwehter Jungfrau 
Sedwig einen Sohn babe. Franciscus, noch jung, art und, 

obne Bekuͤmmerniß, moͤge fie befuhen zu Hodfiraren. Den 
alten Dater Schweitard erinnert fie an die verfprodene Kirbe 

(Kirchweihgeſchenk), als fie ihn einft im Winter mit einem 

\ 

j | Br gebadenen Stein gewärmt. Die Mutter wird an den Kuß ers - 
nnert , den fie ir auf der. Stiege vor dem Eintritt in's Kloe 
fter zulegt gegeben. Die in bübicer oͤnchsſchrift geſchriebe⸗ 

. nen Briefe beginnen Immer mit Jeſus und Maria.  , 
SG. 205. Un, 26. Hier zu Anfang mag folgende Nachricht 
über das 1515 und 1516 durd die. 2. Ana zwiſchen ihrem 

- , &obne Philipp und Auna, der Tochter Joahim’sI. yon Bram 
N ‚ denburg betriebene aber wieder aufgegebene Bermädlungs:Dros 

ject eingefcbaltet werden. Auf die erſte Aufrage (durch Grafen 

Philipp von Walde, — vor Wallenſtein, Philipp Mey⸗ 
fenbug und Wild. von Dornberg) gab Joacim ſeine Einwili⸗ 

—W gung die Volziehung ſollte geihehn, wenn 2. Potlipn 15, 
- - Yuna 13 Jahre alt wäre, bie Keibzucht Beträge 20,000 fi. und 

W die Strafe für den der vom Vertrag abgebe, 6000 fl. (Koͤln 
nn “au der Spree Dienft. nah Michaeli 1515.) Antwort ber Land⸗ 

| He Obwohl fie —F um's Geld willen dieſe Srenndfwaft 
bebacht babe, fo duͤnke ihr doc das Zugeld für beyde Hauſer 
zu gering, ſelbſt die Erbverbrüäderung gebe mebr anbeiti, - 
25,000 fl.» dagegen ſolle Anna eben fo verſorgt werden. Was 

‚die Strafe aubetreffe, fo handele fie im Namen eines um - 
ZZ digen Sohnes, dem fie nicht zudringen koͤnne; denn bie Ehe 
I freu Reben und aus frevem Gemuͤthe fliehen müffe (Sonntag 

Sad ii 8. Tag 1516). Der Erzbifhof Albrect- von Mainz 
0. Werd, zwar Mittelsmann, aber Joachim wollte nun feis‘ 
u, ne — Gabe je Ab. und Anka ward 15% 

oa W erzog Albert VI. von Medlenburg verheirathet und 
U in einem Sabre mit Philipp. . 3 we athet und farb 

S 297 8.7 9.0. lies Dr. Schreiber (ſtatt Schneider). 
S. 216 8.15 lied Sacramentirer (ſtatt Gatramentirer), 
SG. 31 38. 13 von unten iſt das Datum des Urkunden! 
des auf 1830 zu feßen.. f ' #4 Urtundenden⸗ 

un, &. 23. Ueber Lambert von Avignon vergl. no | 
von Kronan Schweizergefhichte B. 1 ©. 380% uoch Meyer 

2 $ 

I . 

a ©. 237 5. 1 t ) | I. von \ s an es ı von unten lies Heinrich von Braunſchweig 

S. 5 8.15 von nuten lied Kanonicus (ſtatt Kantens), \ 
et 281. 282 iſt zu bemerken, dab auch In Hersfeld ein . . Branciöfaher = Klofer war, beilen Gebäude Abt Michael im 

, N oo. j A a 
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| Zuſaͤtze zu Band il. __ 489: 

. sÖten Jahrh. zum Gpamafium beſtimmte. (Bergl. viderit 
Denkwürdigkeiten von Hersfeld 1829). u 

©. 297. Das Klofter Immichenhain kommt nicht ſelten un⸗ 
ter dem Namen Haluben vor.  .- . | 

©. 302 3. 16 von unten lied Ampuͤlle (hatt Ampülte). 
B8SG. 310. @ine fhöne Stelle über: die verdienftlihe Wohl⸗ 
thaͤtigkeit der Stiftung von Haina finder ſich im Justus Vul- 
tejus Trauerrede auf 2%. Dhilivp, und aus MW. Buch's Chro⸗ 
nit erkennt mau den tiefen Eindend, den. 2. Pbilipp’s dort 
aufgebängte mit Inſchriften und Emblemen verſehene Tafeln 
machten, durch welche die Niothaltung ſeines Legats dieſer 
Stiftung mit dem eruſtlichſten Fluch verpoͤnt wird. 
S. 315 3. 14 von unten lied 1827 (flatt 1627). | 

" ©. 326. Das Todesjahr Schnepfs if 1558 (uicht 1358). 
©. 328 3. 14 don unten lies Johann Lening (nicht Zunus)s - .- | 

er wird in den vertrauten Briefen 2. Philipp's zuweilen Bl⸗ 
ſchof Hennchen genanıt. EEE | | 
S.. 31, Bon Drvander iſt zu bemerfen, daß er in der -' 

Arzuenfunde ald Anbänger der Araber und ald Herausgeber 
von Mundini Anatomia (mit roben Abbildungen) nicht Nes 
beububler,, (ondern Geguer ̟  des Vesalius war (vergl. R. Spreus 
ei6 Geſch. der Arzuenfunde Th. III. ©.513.) Kornartuds 

| über Hagendut genannt, beionders berühmt durc feine Ueber⸗ 
Verung des Hippocrates (weil er zuerſt Handfchriften verglich 
und den Tert_beilerte) war einer der Wiederherſteller der Hip: 
pocratiſchen Wiſſenſchaft in Teutſchland. Das Exemplar feiner 

‚ Albiniihen Ausgabe des Galenus mit feinen Raudgloffen md 
Zert: Derbefferum if auf der Jenaer Bibliothet (Gruner) 
Vergl. über ihn Petri Albini Meißniſche Land: und Berg⸗ 
Shronif. Dresden 1589. Tit. XXXV. u 

D. Vierter Band. 
Wert ©. as legte Zelle lies: unterbielt. 

©. 92 iſt Anm. 102 (nicht 101) zu ſetzen. BE 
©. 149 3.7 lied: ftatt nicht ungekraͤnkt zu laſſen: nicht 

kraͤnken zu laſſen. ur ! a | 
S. 167 8. 3 lie: einer, noch vorhandenen, Denkmuͤnze. 
S.. 185 8. ı von unten: beharrtten. — 

©. 316 feße bey Hauptſt. VII. die Jahreszahl 1545 1552 

S. 38% 3. u von unten lied Johann (ſtatt Ibann). 
/Yumerftungen. ©. 6 Hier kann noch aus Lo- 

‚ nicer’s Trauerrede auf 2. Philivp angeführt werden, dab die⸗ 
fer Marburgiſche Vrofeſſor beym Durchzug des Seldzeugs durch 

"Marburg eine von 50 Vferden gezogene Bombarde erblidt. Er 
fegt bimgn: Pretermitto quod Satanas in ea expeditione 
centum equis sit vectus. N 

— 
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,.. 190 Zuſaͤtze ja Band IV.: - 

S16 n der Mitte lied leiten (ſtatt lehren), weiter un- 
- ten Lutder’n (flatt an Luther). ' 
©. 22 ift noch auf Hottinger’d Gef. der Eidgenoſſen wäbs 
rend der Beit der Kirdentrennung, Abth. IE 1850 binzumels 
fen, woraus man au ficht, daß Rudolf Eolin, der um ber 
"politifhen Verbindungen willen von Bmwingli . mitgenommen 
war, gleich nah dem Religions-Geſpraͤch nah Venedig ger 

‚ fandt. wurde. 2. Pbiltpp wünfchte die Venetiauniſche Hülfe zur 
Wiedereinſetzung des Herzogs von Würtemberg. Hottinger 
giebt auch Nachricht über 2. Philipp’s Bund mir den Schmels 
zern und den Ausgang des. Schweizerifden Bürgerkriegs 1531. 

. (Zu Yum. 88 und 9%.) Zn 
"©. 38. Unter den beififden Mittern „ welche 2. Philipy nach 

Augsburg nahm, war Cradmus von Baumbach, während 

J 

Ewald von B. mit dem Deris von Braunſchweig zog (Sau- 
bert miracula August. Conf. p. 120. 129), 

©. 52 3. 5 lied 1531 (fett 1521). 
©. 7% 3. 3 v. m. lied clar (ftatt' elar). wu 

; ©. 83 oder 84 kann auc der Verbindung 2. Philipp's mit 
der Stadt Schweinfart gedacht werden. Sie wäbite ihn zum 
Schutzherru, und 2. Philipp forderte v542 den Ban der dors 
tigen evaugelifden Kirche. (Dieſer Begebenheit und der Uebers 
gabe der A. ©: von 1530 zum Gedaͤchtniß dar die daufbare 
Stadt 1830 eine Dentmünze bey Loos in Berlin prägen lafen.) 

So ©. 84 3, 17 lied 1627 (fatt 1597), 

* J * 

angeführten Hakenfbügen angemerkt werden, daß Hackenduͤch⸗ 
‚sen Handröbre waren, welde theild wegen der Schwere (da 

ber ganze und balbe Haden), tbeild wegen dee Art der Ans 
zuͤndung durch eine Lunte, ans frever Hand nicht abgefruert 
werden fonnten. Da fie aufgelegt werben mußten, führte der 
Schuͤtze (wie noch einige Mölfer des Kaufafus) einen in die 

. Erde zu ftoßenden Stock bey ib, an dem oben ein eiſerner 
Hacken befeftigt war, darauf wurde dad Handrohr gelegt, um 
richtig zielen zu können. Der. Name des Feldgeſchützes, das 
wir Kanonen nennen, war damals Büdfe, die Buͤchſenmeilter 
(damals febr geſucht) waren zugleih Stüdgiefer und Kanonfere. 

- “ 6, 3351 3. 3. Der Briefwechſel der heſſiſchen Prediger (die 
. von Stattbelter and Mätben revräfentirt wurden) und der 
2. Shriftina. mitt den Erzb. von Mainz und Zrier, ein Denk: 

-&. 111 zu Anm. 119. Hier kann noch über die im Tert 

mal der Standbaftigleit von der einen, und von. papilifcher 
Gewandbeit von der anderen Seite, iſt vom Jabre 1549, . 

- ©. 357 3. 34 von unten ift Coll. IV. (nicht V.) zu citirem. 
8.406 3. 8. Die Jnſchrift dieſes Grundſteins lautet fo: 
Guilielmus Hassise princeps cum rerum astronomicarum 
tum architectonic® reliquarumque et artium liberalium 

‚. et rerum biblicarum cognitione instructissimus post. re- 
- stitutum Pawie vi bellica patrem Philippum. fundamentis 

> hujus di 
siıperstruxit. A. Sal. 1560, 

ficii positis opus incepfum 'impensis propriüis - - 

% 

. 
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Mind 11. — Solvins) Mainz 1m. 6. 8. 11. 38. 100. | 
4 1458 — 1464. HL 7. 177. R: 106. 122. 186. 254 
Maul Il, 245% — ıs71. 1.51. 295. IV. 14. 18. 206. 568. | 
Sixtus IV. 1472. — 1484. 111. 58., _U- 350%, 
Innocens VIII. ausu — 1492. Minden MM. 237. J 
IiII. 102. Münfer III. Fr 237. IV. 139. ' 
Pk lerander VI. 1492-1508. Hl _ 176. 184. 242, I 

152, 174. Naumburg IV. 334. ’ > 
Wins II. 1593. 1. 17%, Paderborn. 111. 37, A. 1% PER nn 
Julius U. 1505 — 1513. U. _ 209: 

- 17%, IV. U. 213. Salzburg HI. X.237. IV. 14. 56. 
2eo X, 1513 — 1521. UL 237. Spever 111. U. 237.- . 

adrian VI. 4522 — 1593, errahinta 11, u 237. 238. 
111 316, Trier 1, 146, 267. ‘269. A. 

CGemens VIL 1523 — 1634. _ 146. 254, IV. 16. 136. 
ul. 313. 316. A. 225. IV, Worms 11. A. 237, 

25,35. Wuraburg U. 53, ur. IV... 
aut 1m. 1534 — 15419. IV. 14. 18 

. 202: .A. 213.' 331. . IL Lebte 
—— I as sh — 1555. IV. gutda ML. 19: 10.177 80 ©. 

" Marselus. Ti 1555, W. A. 6 00 mag IV 
373. 8. —* Ih 107 28. .. J IV. 15 IV. u 6 , 
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v AL. *35. A.3. IV.368, r ‘ R _" 

en Bi ſch oͤffe. | Pruͤm III. 147. en 

Arras (Sranvella) IV. 242. 330. Die übrigen Abteyen ſiehe im. oo. e: 
— at: 237. IV. 8 Orts : Megifter ürt. alöfter. 7 

amderg 237. 15. 18. re 
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vperius 1l. 589. A. 326. IV. Schnabel (Tilemann), 11. 515. 
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Buchenau Ul. 11. 36. 49. 57. Leſch IV. 242. 341. 

128. IV. ı81. j Linfingen 111, 10, %. 175, 
Baren IV. 225, 320. J eteberg III. X. 283. oo 

* 

Ss 

. Buttlar 111. 30. IV. 159.°: : Löwenflein 111. A. 172. 175, 
Galenberg 111. %.295. IV. 142. 273. 277, 284. 319. IV. aba, 
Canſtein 111. 36. %.:93. ni De 
‚Dalwig 11. 36. U. 175.-311. Lorin IV. 152. 

Xüder 11. 49, IV. a42. 9 156. 
Derndach 111. 58. X. 280. . Matsburg ML. 36. A. 1276. 184. 
Ders III. 30. X. 319% 2gu. IV. 143. 287. 341. A. 
Diede 11. 57. 1V. 287. 8.336, 305. 436. - 

Zıg. IV. 142. A. 365. 

‚ Dörnterg N. 5. 48. 66.0. 120. Manusbach IM. u9. 
6. 36. 67. 70. 81. 175. Maſſenbac IV. 297. 

268.283. 319. 4.305.437. Meyſeubug I: 22 8. 173, 
Eberſtein IV, 152 | 319. IV. 3u2. - - 
. Ebleben IV. 520. . 
Ghringsanfen ll, 4 185. _ ılı. 513, 

[ben 111. 57. A. 319. NMuuchhauſen IV. 286. 
Eltershauſen 11..49. - HFetra 1. 200. 
Sppenfiein 111.128. 149. 4,68. 95, Röding 111. 58. nL 
Eſchwege 111..36, 57. . Morde IV. 341, 
Eufigteim III. X. 291. Vapenbeim 1V. 342. 

Falkenberg. 111. 58... Pleſſe 111. 106. 226,353. U, 
Frankenſtein IV. 142 66. 283. IV. br, , - 
Feuerbath IN. ‚sg. Mathe you Herde ii. 200, 

Mabenaıur Il. U. 267. 
i Rau 111,30. U: 175. 319. w. 

Safe UL. 57. "100. 239. A. 140. 341. A. 38. 305. 43. 
206. 7, Mavendberg W. 288. 

"ga iv. 11. UA -  . Mederote IV, Da. 
axthauſen DI. X. 190. -  Meben I. a. 277. 

“ Hertingsbanfen 111. A. -319, Deifenberg. ZL ug. IV. Son 
IV. 143. 341. A. 305. F A. 438. 

 Deufenlamm 11. % 172. Riedeſel 1u, 37. 48. A. 175. 
irgenrode 111, 22. Ale. 273. 11V, 270. U 305. 4384 
örhe IV. 280. J Rodenbaulen IH. M. 175. 
olzheim m.36 - Momrod Ill. ud. 58: . 

‚Dprnet 1l.eX. 175. 6. Mofenberg 111, 9, 202,” 
und 111. 57, A. 175. IV. 142. Müdersbaufen IB. A. 285, ' 
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IV. 257, 28 A. 305. 

Scheucte zu Schweinsberg I, Breidenftein (Kurt) IV, W346.- 
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Ggadhten m. 00. a. 1755 Bing IV, 339, zu5, A356. 13... 

"197. 0 %. 973, 277. 202. Buſco (Hermann) II, sg. Me. 
39. IV. 252. 270. 339. U. 305. 104. 333. IV. 179. 

GSwexvernſchloß 111, 58. Sordus (Euricüs) II, 391. u 

Schlegerein 111. sı. IV. 242, 242. 246. 281. 330. IV. Y.21, 

:Scleyeru 111. A. 310. mh (Kramm) 11.9, 1%. 

"Ewöntedt Ni. 58. IV, Zu2,. _ IV. 140. 9. 400. —B 

Schwalbach N, 4.175. Droauder IL, 301. 9. 35t, — 

Sowerzel 11.129. Eck (Leonhard) IV. 78. 171. A. 

Sickingen 11. —— 266. 281. — 103. 245. 

“9. 166. 275. 175..177. 198. Ei ermaun Gerrarind Monta⸗ 

800. 203 - 206. 1V, 152. nus) IU. 381. W. 223. 

"Spiegel 111. 36. 68. B. 27. 232. Emmerie m. 138. — 

Steinvberg 1V, 267. 285, - Etten 111. 9-41. 345 3J 

. Stodhaufen Il.ta, IV. 9.437. Beige (Job) 1. 230. 320. a 
Fann in. 9.238. IV. 202. 270. 185. 241. 307. IV Mu 

hängen UL, 238. ' 50.. 105. 140. Zi 

Frott Il, 58, IV. ua, - Srauentraut IV. 32. 

 Zrudfeß IV. 167. Gerlach 1. A. 338. 

- Urf M. 58. 9. 20h, w. Zur, ‚Seritenberger 111. ‚136, 

Walbron 111, 22. andorp Il. A. 333. 

"WBakenfein ı. 15. 34, 36. uR, Sondetge IV. 262. ag. 355. 

59. U. 126, 184, 28%. IV, % 3 350. 

"102. A. 305: enfel 1V. A. 436. — 

Weitelshauſen III. 220. enfel. 11: U. 121. ‚348. n 

Weitersbauſen 111, 19. 238. Heſot (Eobanns 111.‘ 177.301. 

Wertenfchlehe 111. 200. A. 121. 196. au. 256.:30%6 

‚Wendlingen Tl, %. 175. 329. 1V. 208. 

Weyvhers 1, Lo; Hinderbach 11. 43, A. 2. \ 

- Wildungen il, 30.36. 58. 4.63. Kaden (Michael von) IV. 32. 

Wolf IV. zug. 342. “Alammer 11, A. 330, ıV.Yor. 

“ MWolfersbaufen 111, Y. 295, Kolmaiſch 1. U. 265 1V. U. 

"Beinen 11, a6, ur 0. 305, ° 
Kornarins 11, 9. 1 

b.. Landftäude Krammer 1V. 335 
m. 21. 22. 20. hr. Q5r 142. Ouyze 111. U. 245. 307. 

“ 383: 20’. 291. 225, 231, U. Xeröner nl. A. 300. Zah. ag. 

, Er 153. 171. —* IV. IV. 172 328. 330. 

c. Starts. und Kriegs: Forimins. (2orih) 1, A. 338. - 

Maͤnne,r, Beamte, Ges Luͤdder (Heinze von) 1il. 3h4, 

i "dehrte, Shrontiten, 379. 2. 258.263. 288. 307. 30. u 

-” - Bürgern. Marius 1, ©. 332, 

. Mbel IL. A. 310% . Matthaͤus 11. 9. 35%. ‚ 

J ‚Aitinger (Konrad) WV-A. 1430, Medebah 1. 391. Ur 273. J 

* Yitinger Sebaſtian) IV. A. 262. 3009. 331. ' 

R "291. U. 302. 325. 436, ° Mitbobius 11. A. 33. 

y Arckeniud (Barbatus) - Mutb Mutlauue) ul. 176. a. 

Bardaius Caterina U, 
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Maves IV. 245, arı, 297. IV. Auswärtige- Zürften, 
| UL = | 
erbıue nl. — Koͤnige, Kurfuͤrſten, Her⸗ | 
Nobe I 137. 9. 5.. zoge, Pfalzgrafen x. 
Mordet IV. 145. Anbalı IV. 30. 

Nonzen 11. U. 333. ns Baden 111. 13. 162. IV. 3ı. 
Nutpider iu. 9.-336. 2. Seen „un. 152. . 104. 'IV. 

38. %. 219. U. 270. 203. 
Dipenderp (Joh) U. 388.9.329. Berg und Such 11. 2. 150. 

Ott IV. 150. 2037. 
Pat (dito vın) IV. 4. 20 bis Böhmen II. 4, 9 
- 26, U 2 — 13, Brandenburg 111. 13. 90. 151 | 
Yagauus 1, 391. U. 356. © >» 9. 96: 107. ,240.IV 14.58, 
Philocapeua Il. U. 35% 201. U. 169. 255. 352. 

Plateanas 1Il. U. 355. Braunfchweig : Eneburg. Gru⸗ 

Vilechler IL. U. 334. bendagen .2c. 111. 4. 61.83, | 
Mbodıng 11, U. 334. "151. 9. 06.1207. 178. 170, . 
Mbodus All, A. 332. 219. 236. 237. IV. 30. Zu | 
Richias UL, A. 334. ' 121. 210. 3** 2u2. 279 bis 
„Rommel (Hans) IV. 9. 336. 200. 351. u, 80. 381. 

. 34 — 346. 348. Burgund 11. 51. 55, 
' —*— (Kur) U. A. 178 Daͤnemart 111. 151. A. 96. IV, 

bi6 179. 290. 80. 81. 110. 187. 9. 57, 
Mudolfi il. 392. a. 33, Eulen IV. 85. 350. 35% 
Bıafe:11l. 9. 276. - 
Schaͤrtlin iv. 144. 202.282. 325, Branteie IN. 151. 4. 97. 237 
Schaller 11l. U. 346. 81.120. 353, 3.304. 385. 
Süefier CReinbard) ul, 8,orı. Hofe ul, 9. 260. 

272, 310. 322. IV. 406, gotbringen 111. 112. u 65. 36. ' 
Sailing IV. —* Meaienburg 1, 9. 237. IV. 
Gamalſtigt᷑ ll. A. 276. 203. 307. 8. 

Sa utenban U 11. 162. 220. haferbirg 11. 2. Bi 
 220—228. 246. 329. A. 141. | Vin falagrafen und Kurfürfen am 
*5 156. 172. 243, Mbein 111. 3. 50. 140. 147, 

©lcidah IV. 310. m. 8. 110. 106, 186. 
Stuben u 399. A. 336336: IV. 255.:357. 329 

GStein U. 75. Saoſen Heriese "und Kurfürs 
Sıopler iv. 256. fen; 11. 3. 13. 28. 37. 
Sturm.1l. U. 239. 2us. IV. 152, 393. M. 38 106. 157. 

43, 246. ı 180. 219. 221. 256. 239. 
- Spiburg 111. Sge. IV. 365. . 066. IV. 13. 202.107. 230. 
Krirheim 11. 167. : "959, 314. a A. 258. 280 
Vigelins 111. U. 330. bis 282. 
ne IV. 155, Simmern 2 alsgrafen) DL 

ultejnd (Hermann) 11. 3m. A. ı 
Dulteins (Yufkus) MI, 9. 335, Ungarn. Lor. IV. Bo 
Wardis 111, A. 336, | eidenz 1. 11. 48. U. 
Waltber 1. 9. 278, w. 105. Würtemberg 11. 13, 85. * 
au — Zul. 270. A. 46. 150. 9. 104. 260. . IV... 115 

Weirerslll. 4.276.287.288.307. bis 126. 2or. 356. 
Degen} iu. N. 353 no. ‚Bweubräden ul. I. 152. 
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2. Dörfer, Bieden und Griffte I. A. uüUß. 
Staͤdte. Grünberg ll, 26. IV. A. 168, 

Wende 1: ,23. IV. A. 168, Gudensberg 111.23, IV. A. 168. 
Allendor an ven Fumbe Il, 26, 
= %, ee Helmarshaufen IM. 32, 
5 — er % Sr 168, Serien ke, 23, A. 4, 336, 

Le archfeid III. a2. Herſtelle III. 32. * ttenberg. IV. A. 168. eyerode 11}, 27. ’ 
Sicenbach III. A. 186. iidesheim Ill. X. 260. 
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örten Lil, 24. 27. 39.00, 100 PET 38 di. IV. %. 168. 
ua Il, 125, %: 186, IW. Homburg Sg Ohm Ih. 28, u 
—— 16 
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N tlon 111, Fer 205. PR Jesberg 111. 40, 
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53 Schreibart i 
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* —_ " Kronenberg D u. ati. 285. | 
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ee N 26. 3% 71. Lundorf 11, U; 267, | 

Fraͤnkfurt 11l. X. 9. 29. DR, ul, 26, 129, 229, IV, 

—A * —* Melnau 111, %. 267. 

rt ulda 1, 296. - Melfungen 1, 24. IV. %. 168, 
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ö ET Gof⸗) 11, 12, IV. Dorfen I. 2 
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Giſelwerder ul, 13. 147. - Fir aa 26.. iv. %. 168% 

Goar (St.) 111,124, IV. A. 168. IL 2a IV. X F 
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Wienen 111. A. 267. „ Kruckeberg III. 32. 

Pe Resiken | u 
, Rodenkupl 11 37°" ©. Buchenau II. 34. > | 
Mofegthat 11. A. 13. Bu "Bürgel 111: 26. ® 

. Rotenburg Al, 23.24. 72. A. Galenberg 111. 33: &. I. 
13, 1V. A. 169. GEleen 111. 26. 

Rüffelöheim 11ll. 123 129. Densburg 111. ‘0. 
Schmalkalden 111, 23. A. 187. Gbernburg 11. X, ‘202. g 
"Schotten 111. 26. Eiſenbach III. 35. 

. Schwarzenborn 111. 26. 40. A. Eppenſtein 11. 125. 
180, IV. A. 169. 4 Srauenberg 11. 26. 130. 

-Sedenheim IM. 15. Friedewald 111, 24- 26. 70.320. 
Soden Il: 107. A. ‚62. Gleichen Ul- 24. 
BSontra 11. :27- A. 296. IV. Habisheim U. 163. 

. 6 a. 169. Dafelitein Ill. 35, 
' Spangenberg 111, 24. IV. X, 169. Haunet Ulr' 2. 27. 36. m 
Staufenberg 111. 26. IV. 2.169. X. 
Treffurt 111. 295. Saufen “in. 129. 
Jreißa 1. 26. X, 267. IV. A. Heiligmberg 11. 24. 

169. Bermannfteın 111. 26. 
Trendelnburg III. 23. 33. IV Derjberg 111. 26. 129, 

%. 169.. Heſſenſtein 11. 26...’ 
uchte Il. X. 179. Homberg 111. 61. 
Ulxrichſtein 111. 26. Homburg vor der Höhe UN. 1. 
Umſtadt Il. 162. X. 15 Hoya ll. &. 179. 349, © 2 
Vach Il: 24, 27. IV. A. 169. Jesberg 1. 40. . | 
Volkmarſen 111. 58. | Kellerberg 11. 13. oo 
Waldkappel 111. 24. Keſeberg 111. A. 341. Ä 

Wanfried 11.23. " Klingenberg 111.” 126. A. 69. | 
Werkel 111. 33. Königsberg 111. 26. 
Wetter 111. 13. 26. W. X. 169. Kronenderg UL 271, 2. 201. | 

en gulen 1.23; 72. IV. Eunbsburg un. 26. 
ichtenberg 111. A. 186. 

erfgen I 11. 23. 33. 4 294. gigherg 11.26. 
 WV, Ludwigſtein 111. 24, %. 63; 
Zeilsheim in. 18. Melnau 11. 13. . 

dZiegenhayn I. 26. IV. J. 109. Merlau 11. 26. 
‚3ierenberg 111, 23. 1V. A. 169. Neukirchen 111.. 26. 
Zaſchen 11. 33. Kordel MI. 26. .  .. 
Bwingenberg IV. 4.. 169. Seen ̃ . 126. 

erg 163. n. Burgen, ner und Reichenbach I. 

beveftigte Berge. „Wbeinderg ML. 162. X. 109 
Xitenburg bei Yisfetb 111. 26. "Romeo 26. 

— E bei Belöberg il. 24. Sababurg 111. 24. 147. 3.130 
158. . Schartenberg 111.:24. 

—* m. 24. | Schönberg 111. 163. 
- Battenberg 111. 13. 127. “ — J — — 

m. 162. Schönſtein 11. 26. 40 
a 24. - | Senfenftein 11: *. * 

Blanlenſtein ur 26. 59.. %. 3. Stein ul, „182. 484 . 410. 
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Steinheim in. 125. Saynchen. © , Immicenhain. Ä 
— Stomfele 1. 26. 0° - _ Selmarshaufen 111.: 368. ‚371, | 
Treffurt 11. 24. 4312 — 314, - J 
ulrichſtein II. 40. Hersfeld (Stift) m: A. 51. 275. 
Veckerhagen UI. 20.. Deyda UN 362, X, 58. 61. 391. 
Woeidelsberg 111: 13. 24. 8. 63. Dirkenhain A- 111. 226.283, 
Bilde III. 24. . Höckelheim ll, 355. _ 
Wildenberg UL, A. 10. 7 Hofgeismar III.353. %, 282, \ 
Wolkersdorf Ul. 26. Hofheim 111. 379. 
Ziegenberg m. 24, ‚Semberg (St, Georg) nl. 356. j 

1. Kloͤſter, Abteien, Kom: 
“menden, geiflich Stifter "7 —* m. 131. 355, 4. 

und gelehrte Anftalten. | halben I, 362. %. 301. - 

Abterode I. X. 290. Karthauſe (Eppenberg) m. % 
Alsfeld 111. 354. %. 284. Ra (e (©. Caſſel.) 
Arnsburg 111. X. 283. 304. Kauffunaen 11. 360, 377. A. 
- Ärolfen. 111. 353. A. 93. 165. 
xBerbab 11, 353. 4. 274..282. Rich, — a 
- Blankenheim 111. 357. irchhain 111, 375. 

- Braubadh 111. X. 295. „ Kornberg' 111. 357. X. 292, 

. Breidelar UN. X. 147. " Kreuzberg 11, 357. 

Bazltentu Hu 21. 89, /357; Sippoldederg Il. 367. %, 311. 
158.392, Marburg Dominikaner - und 43. 

Irgnciscaner⸗ Kloſter 111, 131, af, Karmeliter⸗ Kloſter. 11, 35), A. 220. 280, 281, — 
“103. 351. X, 158, 278. fe 

Naberger : Kloſter 11h 354. %. Kugeihaus 11.352, 4. 203. 
985-— Weiffehef 111. X, 118, 280. 7 Teutſches Haus III. 
138. 279. ‚ei 11. 75.351, ° 371. % 267. 274. — Univers 
1 1 31 3 4, 254.273. 

N. . , 78. 321 33 ' — —— A 354. 359 A. Dersfaufn m. 106.364, 379, 

" gelsberg A 375 \ 60, . 285, \ 

Frankenberg 11. U. 281. Nidda H. A. 283, 
„ gesuenfee il. 357.%..299, Norbshaufen 111. 362, A. 301. 

ritzlar (Stift und Proben) Rotenburg(Stift)111. 352, 4,280, | 
106. A. 60. Sciffenberg IH. 375. . ul 

Georgenberg nl. 131. ‚362. A. Schmallalden 11,354: A. 285, - 

- 274. 300. Spangenberg 1. 21. A. 13. 

Germerode 11. 133. 356. A. 289. Zrießtappe 111.133, 355. 4 288. 

SGrebenau III. A. 28. 283. ein 111, A. 29. 

- Srebenftein m. A. 282. Treißa 111. 352. A. 281. 

. Gronau 111. 358. 379. x. 23. Bad IUII 355. A. Fe Ä 
205, Fabtehaufen 111.362. X.303.339; 

‚Grünberg MM. 131. 353. 355. wein Ill, 21, 354, A. 13. 
%. 31. 287 2 

Hachborn 11, ist, 356, X,158, Wetter IM, 131. 309. 377. ° 
r 

Haſungen ul 95. 357.. 4.118, 268. 295. 

"975. Wieſenfeld.III. 1253, - | 293. 
; Dayna 11. 363 379, &. 418. Wirberg IH, 131: 355. X. 7:287.° 
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220. 275. 309310. Ä Wigenpaufen ul, 355. A. 288, 



2 . ' Chronologiſches Verzeichniß 

bei. Schlachten, Belagerungen, Ueberfälle und Fehden, 
welche von 1458 — 1553 auf heſſi ſchem Gebiete und in 

no deſſen Nachbarſchaft Statt fanden oder an welchen 
BE Veſſen Theil nahm. 

— — 
— — 

u a Meinger Stifte » Zehde 12. Zug gegen Eictingen m. 

u EEE vehbe mit ber Pfalz 11, 8. 1523, Sickingen in Nannſtuhl 
— — bei Pfedersheim „„orlageet 11l.: 278, 

oo. UL: 25. Zguernkrieg 287. 4.207 - 
— ee ‚bei Sedeipeim " 2 18. j Ä 

hta t bei sanfenhaufen 
* aut. Cimbedter Gehbe ul, J Fre * vu R 

A. 5 8. Er en die Biſchöfſe 
Er auch. Auffland in Caſſel II. 20. 3 sro Höfe J 
_ u . 12. 2 Aufrahe au Mönfter IV N‘ | 3065. Berker eo, 5n. E 

4467. Fuldiſche de . a 3 n Muürtem 
A468, Beuderfehde IL 37. Ve ven | 
‚3472. Kölnifher Stiftskrieg. — eitagt bei Sauffen IV.453; 

u 1519, Oletheimergebe 11258, : fe IV, 6 347. 4. 371. 

‚in. 49. 
sum, 29, Sul. - 1075, 28. 

Reuß belagert ul, 55. 
“x. 1. 
1479. Eimbecker Fehbe. 1. 61. 

4498, Sehte. mit Braunfhweig. 
U. 

| 1504. Mubayriſcher Erbfoige⸗ 
Zieg (Blabenteieg) ul. 452, 

Beiogerung von Kaub II. 160, 
3511 Zug gegen Treyßa und 

‚Sumberg. (Hühnerfehbe) ul, 
210 

Ueberfall Sickingens und 1552. Einnahme der Ehrenbers 
"ası8, eberf u ee Klaufe IV, 2,0 .. Belagerung, son Darmſtadt 

1ll. 248. 254. 

j 

F 

Einnahme von Hohenurach 

Erſter ʒ Braunſchweiger 
Krieg IV 

1545. Rieriage Herzog ‚Heine 
IV. 279. richs 

— Schlacht bei Kahlfeld IV. 285, 
1506. 6: elbaug gegen den Raijer 

— Shark bei Mühlberg TV. 324. 
— Krieg gegen den 

IV. 340, 

3 Schlacht bei Sievertshau⸗ 

-, a 

‘ 

r 

| 

= 
"w. 159. und Asperg IV.162, | 
1542, Tladenkrieg IV. 252. | 
1543. . 




















